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m 1. IX. Jahrgaug.

Die

BflgrUwIet und ]ieniwg«0eb«B

voa

B. J. O. FINDEL.

Vorein. aeut«>lier FreW«»«*-
*

Vm dwr „BMUtm" «nch^t

Ijcipzig, dtMi 1. Januar läüü.

vitckMlilleh «la* Nummer (1 IV.^cnl l'rviii 'Irs Jahri:iiii{rf :< 'I'hlr I vicrUljOfHak 98*/^ Hfr.
„Uuihlittu" kiuin ilurc^ all' KttrblimiiUltuiKüB bewgcu «mUa.

.1. 1.9L ilMh.) Me

lalMll' Zun. N..,i,tir V..ii Kr Kud s . > .|..|, iMo iloBUclM Mral I« Jali» 11166. Vmm lUraufcbw d. Bl. ~ UelMr 8«elMa wi4 Ver««UI*|OT. Vo» Hr Oiul. l.iB<li!. —
l-'l-r^rl..-! ,. Ile,|.rrvll«n«cii; AHu- ii..-inH« KniMltadlterrälf*. - •'••lll#t»»l lhl»M —tWIlft - - ^ .

N< i.<r;,<ii.Ki>.rr.'v:.|,i,. • i;a»ki s. wul<Htd - UMnitaik« Matim - tat ttfOilmm tMUmmi I

hü* „Haiiliiifrr' bopiiint iliroii iicnnteD Jaliririnifr! l>iiiik (k-r iniiiifr re}r«ii 'I'liciliinliinc ilcr

Hiiii(if»lu-üdcr, l'aiik ilcui iiiitiiuer zu citMibüpfendeu SUittc, den ihr das rdclic Füllliorii l^iit^tniiitis xu-

lii-ti-rt, darf sie mch iioch lieitte flUiIen, wie am Ref^mw ihrer LaufbaliDt -jaug an Kraft uikI jim^r nii

I lotl'iiuiip'ti, iiiid noch heute blickt »ic, wie d;iin!\ls. in eine inialisi-lilinro Kerne des Anzush-chciiden. d("<

zn Krreiciit iidcii, wenn sie auch heute zugleich des \ ortheiiü gciiiesst, zurücklilicken zu können auf m
tnanclius gliicklic h Krreidite. Denn dies &t der Voraig idealer JSiele, daas »ie in ihrer L'nendllchlceit

liaeh jedem Selnitte der Aiiniiherinijr »n sie immer wieder neue Anfpaben stellen, dass dem iniitlufren

Segler aaeli dem kü-siiielien Kilandc nach jeder zuriick{;elegteu Aleilc neue ferne (icstadc »ielilbar werden,

die er zuvor betreten naiss, clie er in dem letzten Hafen landet.

Ks ;;il>f \i( !e Meiisrlieii und wold aucli Hriider Maurer, welclu- In tliesem l'iilladinni ewi;;er .Infreiid,

in dem „Idcali.sniiis ' iniseies Sfr<ibens, eine ,.Ju;rv»dlielikeit" erblicken, die mit der Zeit einer niaunliclien,

verstiindigen lkschränkung auf diu« uiichKtlic^endc Niitalidie weichen »olle, welches dann wühl jenem
„Idealen" ent!re<ren das ,,liealf" oder .dieelle" «reniinnt zn werden |)rie;rf- Wenn iiUHere ,.n;nilii!rte"

wirklich in die«eui Sinne bisher das Kcclite versi^^hcn liätte, »d wäre wttld licntc noch vollkummen Zeit,

uniztdcebrcn. Wir wollen üIho in nna gelten, Wullen uns prlifim, WoHen erwän:en, ob wir mit •rutem de-
wiswii Riu s«)^enannten Idealisten in sogenannte Realisten uns umwandeln dürfen. Keine lies-nv Neu-

jahrsbetrachtuug kann es geben, als eine sidche I'rüfunjj der (irnndsätze un.seres Lebens im Any;esicli(e

Derjciii^aii, die als unsere ( Minner und inisere (ieiueinde zufjleirh im-^i re natürlichen Ueiehtiger Bind!

Wenn man die Hestrebun^en iler „liauluitte" idealistisehe seiialt — ein Wort iibriffens. welche»
Schreiber diese« s<jn.st nur als Uezeiclnuuij^ eines Lobes kennt — , wenn man da.s l']intreteu in da»
AIaimesaltt*r für gleiehbedeuteml mit dem Auf}j:eben idealer Ziele nahm, so konnte uns üIs Tro-st und
Warnung das lierrlkbe S:>cldUerwort vor die Seele treten^ weiches der idealistiachc l^usa der ivvnigin au
Oarlos aufträgt:

Sagen Hiv

Ihm, 'iati er lür diu Träume sciucr Jugvud
Koll Achtuui^ trugen, wenn er Mann sein virdi

Nicht öffnen Roll dem tödtondrn TnHCCtc

Oerühnter bonocrer Vannaiifl dix» Hone,

IKe mts Qöttwbloaa^ — Am «r niohV

8«U im wwdwi, ««na 4m CKmAm WaUiait
BagtiatonnK, ^ Uinn*lilnolit«r, Kst«it,

'
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Unrli — auch Schiller war eiu „Idealist"* und vollends Marquis Wusal lieber solche Schwärmerei ifrt

niisere Zeit hinweg! — So soU es wirklich walir adn, das Wor^ dm d«r growe Ooedie in dner «einer

unmutiiigBten und vensweifeltBten Stunden gewliriebeD, das vernichlende Wort:

Jegliclicn Scliwürnnr eihla;;! mir an'« Krcu/! im Jriissigstun .fuhro,

Kennt er nur linuial diu Wfll, nird dur Itetroxiu' tun Schelm 1

Neil», XU solcher KcRipnatioii, zu soiilier Krniicliteriiiifj , zu soidicm weit- und ntcaßclicnfeiadliclicu Ver-

zagen laaseu wir \im so Iciclit nicht bringen, und am wenigsten werden wir nna ohne Weiteres dazu
venteben, in dieser Stimmung das SyMi])tiini der Mnniiesrcife zu sclienl

Was ist <lenn „Ideal''? Wir kimiien ?«i^mi, es ist ein Strelj/iel, diu», als vorausgedaclite Zukunft,

nnaem Willen die Hielitunjj »eines Handelns vorzciehnet. Um SO energiocher ,wird erhandeln, ntn so
nn}restrcn<!:ter und iiiii<i( iiti<:i r dir Mittel er^reifi n, je iiielir er angrefüllt ist von seinem Ideal, je dent-

lielier es ihm vor Au<;eii stellt. Das« der Wille iilH iliaiipt sieh seine Strebziele erst in der l'liantasic

viirliildet, sieh das Zukünttige erst entwirft, d.is wird .siclicrlieli Xiniijud tadeln: denn es ist {?ar kein

Handeln niijglieh ohne <lie»es. Ahcr es wird auch Niemand tadeln, dass wir in unsere Idealvorstellungr

das Beste und liefjliiekendste jnitnehnien, das wir iiherlianpt denken können: dünn das Bessere ist natur-

genüias Jedem lieber als d/is imiider (inte, und nienuind spielt in einer Lotteiie, ohne dass ihm dunkel

der grüsstmögliche (Gewinn als das „Ideal" vorechwebte. Wenn es nun <jilt, für den Maurerbund zu

wirken, wer wird uns tadeln, wenn wir den beatmögliehen, den vollendetsten Znstaiul desselben in

unsere Pliantasio und iinsvrn Willen aufneliiuen; wenn wir uns «lenken, wie ^^'(dd dieser Hinid am he-

glüekendsteu für die Menschheit werden, wie er wohl am friiclitereielisten und elireiivollsten da.steben

künnte, Cöttern und Menschen ein erliabenea und entzückendes Schauspiel? Nur Trägheit und KgoiMUius,

die jeden Gedanken an höheren Menadienwerth in behaglicher Gennsaaucht eratwken, kSnnen airh hier-

gegen autlohnen.

„Aber man darf nichts Ünmöglielies wollen", sajjt der Reafistiselic. Allein wer' Mgt uns, was
unmöglich ist? Freilich Iogis<'li Widei-spi ecliendes ist nnmiiglich; aber \ftr diesem hüten wir uns wohl.

Wir entwerfen das an sich Gute, und dieses ist niemals widei*spreehend. Unniüglich kann es vielleicht

für den gegenwärtigen Augenbliek Hein; aber was ist der gegenwMrtige Augenblick angenchts der Oewhichte

der Welt: ja, was ist er an;iesii !its der aclit .Jahre, dii- unsere naiiliiitte, und an;;c<iclits der vier .lalirc, die di r

MYcrein deutscher Maui'cr^' sählt? Als die l^hUtte entstand, sollte es „unmöglich'' sein, dass .sie sich halten

könne; als der Verein deutsdier Manrer entstand, lifem es, er werde sfeh hSdwt wahrseheinlicb baldigst „ini

Sande verlaufen". Gar manches sogeiiaiinfc ..rnniliiilielic*' ist in den vi<'r .Talircn tinseri-s \'crciiis!(.'li<'ns ge-

schehen. Wer hfitte z. H. gedacht, dass dieselbe Loge, die im Antange ein warnendes Kundi>elacibcn gegen

den Verein auaaandte, später im Sinne djeaes Vereins den Hnf nach Rdbnnen erheben würde? Und so

winl noch inanclies .,riiniög1irlie" vcrw irklielit werden. ist denn der (icdanke einer deutschen
Nationalgrossloge rlicksichtlich der Schwierigkeit gegen den (iudanken, mit der ScluicUigkeit des Hlitzcs

rnn disn ganzen Erdball zn oorrespondiren? Wer diesen Gedanken Tor dreisidg Jahren ausgesprochen hSttp,

für den wäre damals vielleicht, wenn er Bruder frewesen, in den I^ogen gesammelt worden, um ihm eine

l'Veistelle an einer Irrenanstalt zu vcrschattcu. Heute legt man den Telegraphen Uber ganz Asien weg
nmA der andern HoiAphSre, and bald werden die schnellsten Holen, die wir von nns nach New-York
senden können, den Weg Uber Sibirien nelnncn, den Kisberireit einen Besuch innrlien, inid d<>cli elier ein-

treifen als die Dampfer, deren Schnelligkeit nnsern (iros-svätern noch die gleiche Bewunderung erregt

htdien wlirde. Da wird es nns wohl erlaubt sein, nicht Mos an «ine deutsche Nationalgros.sloge, sondern

sogar an eim^ Grosslfige <lcr Krde, an int eriiatinnale M-nirereongresse zu denken! Ist deini

die Darstellung der Menscldieit als Kin (lanzes. die I )arstellni direr Eiidu it in der Liebe und im

Streben etwas ho rnwerthes? Ist es luiser unwürdig, an die wahrhafte, begliiekende, liebevolle, freie

Jler.stellung jener All Kinheit des Menselien^e^eldeelits zu denken, deren Zerrbild s(1i(mi. wie ea die

mittelalterliclie Kirciie darstellte, so \ i»'le entzückt nnil beherrscht hat inid im*c1i heute feHselt ?

„Alles gut und recht, sagt man uns; alM'r man <lenkt an daN Nächstmögliehe zuerst" Ganz in der

Ordmnig! Niemand al>er kann das Näch.stmögliclie in rccliter Weise verwirkliehen, der nicht zugleich

darüber hinausschant nach dem ferner« n Ziele, des.scn \ orstufe dns Nähere bilden soll. Nach dem fern-

achimmemden Ijinde das Fernrohr gerichtx^t, findet der Schiffer die rechte Kahn. GewKS macht er oft

Uniwege, um Klippen zn vermeiden: gewiss legt er an und verweilt, um Nahrung einzunehmen und

Nichts /u iiijerseben, was ihm von (iiilcrii und von .Merkwürdigem am Wege liegt: gewis.s erwägt er

die Zeichen des Himmels und der Luit und ruhet HoIkm- noch einen Tag. als dass er dem Unwetter

trotzte: ainir dies Alles tluit er im Dienste des Kndziels, dem er sich und sein Fahrzeug kühn ent-

scldo.s8en wcihetc, als er vom heiniathliclien Ufer absties.«».

Wer Uns nur erinnern will, dass die Umstände und ( onstellationeii der Gegenwart erwogen

sein wollen, wenn der Fortschritt gi-sichert sein soll imeh der Zukunft bin; wer uns mahnen will, dasH

wir vom Augenblicke nicht zu viel fordern, der ktnnmt zu spät! Wenn dies der „ßealismnal^ ist, den

man ans anifith, so kennen wir ihn liliigst und feigen seiner Falme.' Wer uns aber rathen wollte, das
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Ideal aiifzii^ildii, i - nii lif inelir zu eiitwi i fcn, i s ni» Iit mehr jiiizufinjtfi'lili'ii imscrn Hriidcrn, damit rie

mit uns in die Boutc steigen zur kühnen Falirt^ der kuuiuit zu früh, gebe es tiott, viel zu friih!

Idealisniiis in den Endzielen, Realismus in den Mitteln! Unter dieser Parole hoffen irir ans

verständigen zu könmn mit nllcii Hriidcni, die ii h 1 nu Ifi r/, liabt'ii für freies M;iuri rtliuni, und denen

die «Kette, die das Erdenrund uuischlingt", lüclit aus liolilen kliugeudeu Sciielleu, hu« l'iiniscn, besteht.

ITnter dieser Parole tritt dte Banliatte in ihr neues Lcliensjahr und scliwört sicli ewi»;o Jugend in

diesem Sinne, in as tlclnm sie mit dein Verstünde und iler Tliatlcraft iles ^jereiften Mannes ^^i^ll gar

wohl verträgt Unter Uic:»er Parule iiott'en wir des Vertrauens und der Mitwirkung unserer BrUdei',

Itolfen wir aneti einer ferneren Unterstlitznnir und Erweitenuip des Vereins, dem dieses Blatt als Organ
dient, iiidit nriidi-r als für die früheren, für das kommende .Fahr ixewis-; sein zu können, und reiehe»

in dieser llottuuug Uber den ganzen Krdkreis liinweg uiisern Hrüdent die segcnwUnsciieude lieciite.

Ln Amrage der Redactitfn

,Biid.8eydeL

IMo dmitHdie ÜMintei im Jahn 1845.
V

Sias RaeksobsD.

So verhün^isHVoll Hie piipütliclir .\nRprac'he wider die

Prllr für dux ohnehin wankende FupNUhiiui Kein mHg, für

den Rund Kclb^t und insbesondere fttr die Mr DeutMolilands

ut dieselbe ohne Belang. Kaum dasB »ie au< die Bcvölkeraoff

katholiscber Städte eine merkbare nnd ncnnenHwerthe Wir-

knag ausübt. Aoeiier der dD „Hupi'K ' Ht ir. (Ii-n ,'> UoHen" in

Hoiddbwv <lsnn «neb keim Log« ti» »oMw dawider aurge-

treten. Xia Mbthtiidi lloiiirtsdmit bcgnU^^t /m haben, daa

trcflliAhe Knadadiraibm der gBoanatea Loge möglichst zu

vwbnilan. Aber aaob das war kaaia nothig, da die nichl-

maniw. Ttaaae mtt seltener KunfitUgkeit der juipHtlichen

Ansprache a.U einem Anai hroniamua^ als einer l'ngerechlig-

tigkeit und Terkehrthoit entgagsatvat, dieselbe entachiaden

yerarthenend in Inbalt nnd Form.

Im Tobriiren w.ir da* abgelaufene Jahr für die deiitj^bc

llaurarwelt arm an hervortretenden Ereignissen und lasrt

aidi tn Oaman wenig darttber beriditea. An«ntba1bea gebt

oa gewülmlicilMuÜHsii: iui alfcti (luluisc rnrL.

Die Reformbeweguug befand sich unzweifelhaft in einem

Stadfnm dar Ebbe. Dia rar Erörtarang deradbaa aaeb

Drenden benifonf! Versammlung der siithgiRchen Stuhlmeister

und Aufseher verlief resultailos ; die JahreaTeraammlung des

Yerrfna dmlaeber Vaniw in Kaenaeb «ar «ehwadi be-

»uclil und nahm einen vorwiegend zaliuion, üngstlichen und

conservativen Charakter an; die manrer. Press«, der

traaeate Spiegel dea goialigan Labena and Strabona, trat

mehr wi nn'lir j^r nni'.fifjt, versöhtiond und einlenkend .luf

und ihre Organe weisen in der aweiten Jabreahülfte eine

verhOtniamiiMig garingara Bathailigting Ihrer Mitarbaitar

nach; die Logen vcrhieUcn Bich wesentlich beobachtend nnd

zuwartend, kaum daaa einige wenige, wie Bremerhaven, drei

HUla fa Nttnbaiy a. a. w. üi fliraa Bnadaabrantaa die

Reformfrage hrrührtcn; aurh in den Gro^islogen sind

tiefgreifende Voründorungen nicht vorgekommen und ist ein

faiatfgar Aafbohwaag atcht merkbar gewoirden. Gans var-

eintull steht die Vcrsamnilting dfr ftnhlmcister Schriider'schen

Sjitema in Hamburg und deren liei>chlu6H betreffs Einftih-

roag divaotar Tartretang bei dar Graaalaga dareh freige-

irühUf Alicfonliuite da. ninc That, zu welcher der Vrrrin

dealHcher Mr indircct die Veranlassung gegeben und welche

leider! von der (;esnn)mthpil der 4leut»clien Brüdrrsrhaft in

ihrer .Vpathiü laut- und regiingslos hingenommen wurde, nitlil

w ie ein Impale SU krifligem Vorgehen. Den auf dem Feld«

der Theorie gewonueneu Erfolg, niüulit Ii die Zusammen-

fassung der refurmuUirischcn AnHichten , Vorschlüge und

Wüa^che in den Programmen der Itrr iSchaubarg^ Trän-
te wski und Pluntschli und den daniuM hervorgegangenen

i^nlwurf eines Grundgesetzes für dm l'rMrbund dürfun wir in-

desaen nicht zu gariag aaidtlagen Rildei er ducb die Grund-

lage eine» Reformprogramms und den Anknüpfungspunkt für

weitere Brürtemngen und lieHtrelinngen im Laufe diese!«

Jahre«! Waa annat über den Veiluuf dw Raformbewc-

gung hier au Mgaa wira, daa haben wir vor noch nicht

langer SSoit ia daarn baaoadaraa Artikel „Zielpunkte und

Verlauf«' eto. (Baah. & Jabijg. Ttr. 26 ff) aitdeigalagt, anf

welohea wir hiannit TarweiMa.

Dia arftvoliebaia and anantbigendate Thataache de*

verflossenen Jahres i»>t diu ratiche und Hturkc Zunahme des

„Verein« deutscher Mr" an tiichtigau Mitgliedern, sowie,

rnokwirkead .anf dieean, dm Gründong des „VereiBa dantaeb-

HmerikaniHchi-r Mr" in Kew-York.

Um dar Vollständigkeit die»er Rückschau willaa H>t

nach an arwShnan, das« die Gr.>L. von Haanover eine Re-

Ti>i'jn der Kitualc uryeurdnet, die Cirosiluge des eklekt.

Bunde« in Frankfurt a. M. ihre Tochterlogen aufgefordert

bat, Wttnsebe nnd ToVsohliige ia Sachen dar Refbm knnd

/.u geben. Die rirnsslugcii von Hannover und asu den du i

Weltk. uoehteu Miene, gegen die maurer* Presse vofzu-

gehaa, besannen eksh aber reclflaeilig aiaaa Besseren. ' Di«
I I „nur edhn .\iissirhl" in Freibur^' im Kr. fiiHstc den Be-

Bchloss, alle die überflüssigen und unzeitgemiissen manrer.

IStolatnren abausebairen, «aa ia «üebsiselien Logen grSaatan-

theils schon friihrT ^ri'n? h« hen, ^'<\i>lc die Stiftungsgeldor zu

beaeitigen. Die Loge crtheilt Miiidem Aufnahmen und Be-

Ibrdamagaa unentgeMlioh.

Die rirnsFP T.4kndes1oge von Sachaea wSblta daa Br
Dr. Warnatz zu ihrem (irosameister.

Br Marot ia Barlia ibierta kars tot aeiaera Tode aodi

sein
, Trijrihnges Mau rer- Jii b il ;in m , ein gcwis» neUcner

Fall in den Annalcn der Mrcij das öOjährige Jubelfest

feierten die Brr Gust. Alb. Bagalkaa ia Oppda, Oarl

Wilh. Lindner, Ehrenmstr der Loge in Gern, Wilhclni

Mcnckhoff, Ehren- und Altmointer in Pr. Minden; daf«

25jährigo teieite Br Wilhelm, König von Preoasen.

(legriindft wurden Maiitürkriinzchcn in T.ud wigshafon

am Rh. und in M ünchcn; . ferner diu Logen: „zum üotd-
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Stern" in UemlHbiirg, „Walo zu den 3 Thürnion" in Walea-

rode, „Hotic-Iilin" in Horkheim und „Constanlia zur Znver*

«ohl" in ConHütnz. Diu raliende CZD i|Znni MorgeostMn"

in Hof begatfn ibra Thiitigkcit von Nnnem.

Die Logüti „Sokratest zur Slaii<lii;iUi„'l«Mt" in Frank-

furt a. M. Dnd „Brost Augual s. golduuou Anker" in Hor-

burg hatten die IVende, Qua neuen Logenlokate räiweihen

xn künnen; dio LID „lor Ilten lande" in Dortmund legto

feierKcii den GrundsUin ni ebem neuen I.ogenluHn&

Die Veretnsimtglieder sn Alzey, IVeibnrg im Br. nnd

Wiesbaden hielten Lokalvorsamnilnngen zur Besprechung

von VereinMingelegenbeiten und allgemoin-maurer. Fragen ab.

Za Heidolberg und za Kosen liabon die ftbliehen Mai-

f< si «< Htaltgcfund«n, desgleichen zu Stiittfjart ein gcmein-

Muuct» Johannisfeat «chwäbiecber Logen, zu Weilburg eine

Zusammenkanft von Brüdern ana 13 Logen Hesaena ete^ an

il n ml L' n cino Vcrcintslogo der uujliogenden Werks Uitlcti,

m Kiaenach die JohroaToraammlung des NTereins deutacber

Uanrer, anderweiter Brüder- und SchweatenifeBte nicht an

gedenken.

Der Tod bat wiederum eiuc reiche Knite unter den

Brttdem gehalten. In den e. 0. sind eingingen die Brr:

Trang. Bromme in Stuttgart, Dr. Itrugger in Heidel-

berg, L di Diu in Uertio, D. W. Frants in Berlin, 0. £.

Pnnkhlnel in Ohinehan, J. U. Grebe in HildeaMm,

Jos. "Krausiuann in Heidelberg, Fr. Kriofr in Stuttgart,

Kerm. Luppe in Leipzig, Dr. Ed. Sattler io Frankfurt a. M.,

Dr. Fr. Sebola tob Her'menadorff in Bertin, Chr. Fr.

Tcnsehi^r in Mellingen, Georg Chr. Wächter in Cöln,

£. Chr. H. Wober in Coburg, Dr. Drossel in Coburg,

Stein m Kttn^beig, Geepner ia BletefeM, Hans Graf

von Dressier in Dri?»don.

Von den Erzeugnisson der uiaurerieichen Literatur

erwflnwa wir xunacfaet die periodischen: „AalrUa"— „Ftai-

minremteitung" - „Baulnitic" — „Latomia" — ,.JI;t-

tbeilungen 'mi» dem Verein deulncher Mr" — „Vau Daleuu

n>Hrhalender": aoduin lierrg. 8—10 des „Bandbnoh der

FrMiei" '2 Aufl. von Lenning, Kniycl.) und die zweite

AuJliigu von „P'indel, Geschichte der Frilrei", sowie:

»GlasB ,
' Braderworte an BmdorheiMn'' — „Blakr, Beden

und Gedielito" — .KmI I-j, Scherz und, Ernst für Schwestern-

feste" — „Kelttlur, kann ein Christ" etc. und „Sej'del,

KatlroUxismus und FrMrei", 2. AnH. — Zun Selilum ad
ntich erwähnt, daiss von Br O. Hcnne'H ,,Adhuc stiU!" be-

reili4 eine schwediuehe, eine hollündi^che und eine frttnzoKidclio

üebersct/.iing eitichientm int.

Wie schon melirl'uch hat die Bauhütte anch gegen

Knill! (UiH vcrflwseneii Jahre.n von Neuem geni i' i n hanics

Vorgehen behuf« Weiterbildung des liiindeN und eine Coo-

fercn/. der deuUchcn GroK^logen behufH einer Einigung oni-

problbo; im Sinne diesc«^ ArtikeU (..Biindesrelurm") hat sich

auch eine LokaWenammlung drH Verein» dentaeher 1fr in

Wicsbitden aosgea|Nroeiien (Jtaub. Sr.

Miige nun dos begonnene Jabr ein recht glnokliehea,

thaten- und ridgcnreirlicN für die Hr Boiiliiehbindfl nndlUr

die gante Brüderschaft sein]

i Ueber Suchen und Vorschlagen.

Br Gnet. Unde in Balikiir.'

„Auf dem IMadu der Tugend gerade fort/ugehcn und

I Allea naeh dem Winkelmasse dar Wahrheit ab/.umesHen", -

I

«erden wir, m. Brr, noch jeder Lehrligeloge aiifget'ordert,

auf dass wir ea Biflmah Tergex^en , wie dies die alleinige

: Kicbtaohnur nnaerea gaman Wandeins sein und bleiben

[ mttsle. Wie weit nun das Sndmi das Bundes, woraber leb

der früheren Ziisago gotnii»» heute einige Worte zu sprechen

1 Toriiabe, ein wahres gesreaon, d. h. wie weit die mündlich

I and Bobriftlich gemadite Zusage jedes Buchenden mit seiner

innersten L'eberzeiignng übereinstimmt, ist von der grossten

j
Bedeutung und wird in den meisten Fällen die Bahn be-

- seiebnen, auf welcher dw dann in den Bund angenommene

Bruder in Keinem Lebe:) und Wirken \'i-andeln will. Ich

j
möchte hier den Salomonischen Ausspruch anwenden: „Be-

I
wahre demen VSmb,- wem du anm naaee gehait and komme,

! ii; hürewt, das ist be.-^-or, denn der Narren Opfer"! und

. dsta Spruches ersten Theil dem Suchenden zur Beachtung

l empfthlea, wenn er Legenmilgiied werden will.

Freilich kann nur der Suchende allein am Bexten wissen,

I wenn er ohne Selbsttäuschung in sich blickt, wie cm mit

I esinem Bnwla nnd aejaer «igaaieherten AnlKehti^Eeit aua-

sicht, duch in gnr vielen Füllen vermögen au< h die lirinjer.

. wenn sie erst in engeren und Qlleren Verkehr mit dem Neu

{
binogetretenen gekemaMa sind, «iaen aiemlich riehtigmi

iSchlusH hieriiber zu gcwiniieu. Ja, ich gehe noch einen

Schritt weiter und behaupte, dass es auch von grosser

Widitigkeit tat, waa denkeade Niohtmaurar Ober daa ar-

iheilen, den sie kennen und von dessen Bog'elir, Freimaurer

I

sn werden, »io ivunde haben. Traurig ist ok, wenn sie

I

etwa sagen: „nm diearn Znwaelia ist die Flmatawrergaadl-

schall nicht zu beneiden," erfreulich dagegen, wenn ihr

Iürtheil lautet: „2U dem neuen Mitgliude kann sieb die Lugi:

OlUdt wlBBohen!"

Vielleicht treffe ich, ni. Brr, im Nachfulgenden Ihre An-

I

siebten über diesen Gegenstand und rege zu weiiurum Nacli-

deaken an, wodurch allein wir immer geschickter verdeil

können, dem Gcheitisc des Meisters Folge vm leisten und

; unseruu Tcutpuls Pforten vorsichtig /.u bewaliren.

I
Wegleugnen wird Niemand, da^s dm Suchen nicht

' durchweg ein bcwusHle», lauteres ist, vielmehr wenlen wir

^

einge»<lehcn niÜHscn , das» so manches Buchen mehr oder

weniger sieh davon femhiilt. In die$em letzteren Falle Btnaa

es allerdings einen betrUbondeu Kindmck hervornifea, wenn
man Jemandou mit Bcstiromtheit und aus frtien Sittdten

^

mündlich und schridUcb von sich Gesinnungen bokenaaa'aialit^

worüber er «iok TieUeiebt vorher nicht ganz klar geworden

ist und denm Vtagwaita er nidit einmal kennt In einer

gor. und vollk. Loge anmal nraaa — worauf die chrlioh

denkende Anaseaiielt schon ein bsdenteadea Gewicht legt <—

da.s gef>]iroohene W<>rl jedesmal der ricbtlgo Abdmdc der

.

innern Empfindung sein, denn von dieser heiligen Sl/iite aus .

(«oll der Freimaurer vornehmlich sein immer autVicliUges

Wesen für sein Bbrigei» Leben und Wirken begreifen, sciiStien

und anwenden lernen.

Ein hcbtigcr Suchender, um nur einige Andeutungen

in dieser Baiiehung zu geben, iat allemal aar dar, welolter

eine ndite WerthaahiitHUiy dm MaascheB ia aidi «n4c-
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DommoB bat nnd Alles, wa# ihm sa iiebote Mtcbi, gern

dann wtst, wenn er nnr «ich nellmt sn immer grö»«cror

Vuivülikoiiumiunjj LTliclmn und dazu iK'iirajjün kunn, dsH«

JUeoftclieDwohl und JUontMskooglüok iiiuuor «Ugemuiaor auf

Grdea veAnitet werden. Ein Solcher hat immer die ent-

^]ir()chonde .\ntwiiit auf die Frage: wer nein Niiclmter «ci?

und aaltwt, wenn er weiss, daa» e« auch ohne Logenver- i

bind1^^f nloht an Mitteln und Wegen fiir die Erreiohnng '

Meines eben bezcithnelcn oiJI.jü SIk Ik u^ ^'r!iii< hi, m> -uitzl

er dennoch Toraiu, datut durcli dun. ungtsra Viirbanil mit .

Glriofege^Dten , woför er MlbetTent&idlioh die Logenmit-
!

;,'IipJor hält, iiiohr und dittsis leichter in erzielen i^t

Hieraus enUpringti sein (»ebnliclieH Verlangen, in den ulir- i

«ttrdigwi Bond der Freimmnr mgeMaune« an werden nnd I

darum sucht er in rmhiüm Eifer uin Liigenmitglicd auf,

dem er »ein Anliog«n au » Herz legt und den or bittet. Alles

ur ZrfaUuig Hinee lebhaften Wuneche* tu erulMaen I

und HiasattthrBn.

Wer in aolcber würdigen Öiimmung des Uorzens au

die Theie dea Tempel» klopft, dem kt aneh Allee wichtig nnd
|

bnachtenswcrth , wuh bei »^iinor Kinwcihiing sich ihm dar-

»'lollt. Er uur ist es, der in W'ahrhoii diusen Tag seiner i

Aufnahme in den Hanrarbuid ela einen flrendigen, heben
|

Fusilag an»ieht und durch sein g-aüzes Er<ienwallcn t:bronde!<

Zuugniso tür seine reine IreimaureriscLi! tiebionuog 2U gaben

aus faviaa Studien sieh angelebt hat Anf ihn nor finden
|

die VolUlo Anwendung' liii; W'nrtn vom AUiirf- (uT: „Sie '

worden, ni. lir, dereiimi vicUeicilit. Dueli umbr iindun, als Sie
|

bei Ihrem Sachen erwartet habuu!" I

Eingereilit in die Bruderkolte besucht er dann, so nf«

es ihm seine VerhaltniHdo muglicb machen, {jeru diu Arbeiten

der Loge und tühlt «ieh woU und heimisch im geselligoD
|

Verkehr mit Brüdern, In jener erwartet er Erhebung'

Ueistes und Erlcuchtiin{{' doH VcTHtandBH, und in diesem will

erBllmInng finden uuib vollbrachter Ihmifhpflicbt und zudem

lernen, auch das Seine zur Erlteitening Anderer beizulVaicrcn.

Aus beiden Zusammenkiinllen entspringt ihm demnach Segen

l&r «ein Familien- und licniftilefaen und inr den Umgang
mit den übrigen Meoacben, Da« ist, m. Brr, der Mr ohne

|

Scbore, der in seinem Innern bereits den vorbereitenden

fimder gelündeu und nur dem Üaunio tiadi da Eintritt ge-

emmen hat, woeelbst ibm «ein fUr Mcnscbuubeglucknng
,

waiB aohlagondee Ilerx schon Tor dem VerluKt dpr Binde
j

, einen würdigen Platz angewiesen hatte.

^Daa sind ^ber doch gar« idMÜistiBehe Anschauungen !"
\

kSnnte «m Eade w«hl Bfawr von Ihnen, m. Brr, Ku^^en nnd
i

nir dieaen miigliolien Fall hubi ich in Kurze nur die Ant-

wort: im VeibtUtniss r.u der erhabenen Ideo der Manien»,
j

derlcK., reiebt das. Gesagte noeh lange nicht Unt
|

Soll ich nun noch ( iuigc Merkmale dafür angebcq, wann I

nun daa änohan .ala ein onbuiterae, oder mindeafama ala ein
j

unbewnntea it halten veraneht wird? E« ist im Omnde I

geuommcn nicht erciuicklich", hier di u S( lileier panz zu

WUa, sttdem fawsea in der Bogel die venäUienaohen Spuren

lüervon nicht lange nnf sich warten nnd gelangen ao sa

Jcdermiiiiiis Koiml;.]- . ;ni.l<j--L'ii Je-- Z'i-.niir.'.cr.li.in^^ wegen

erlaube ich mir nur einige Fingcrzoigc. Jklüglicb, dasa Sie
j

deren Biehtigkeit anerkenBen imd «na dem SelmtBe Ihrer
j

eigenen Walimclnininh' nuc b vi'rni(!lir<:ii. Das« wuM niiinclier

Suchende, in dun liruderkreis uulgenonimcn, zu meinem eiguocn

BaOe vod ur Flreado «einer Werkgenemen, aeine Torher
|

unklar Uld inrtg gowesenea Erwartuagw vea der Loga

läutert nnd bericbtigi . ist wohl wahr, doch ist daa Tar>

laugen der Logo \ürnehmlich anf »olche iSuchende geridtte^

die schon goeigDetcH Material in sich für einen aeheum
Tompelban mit bringen.

Man wird Kchwerlich irren, da ein nicht angemexi^enes

Suchen vorausaosetson, wo sich stete Unsufriedenbeit zeigt;

wo bald der Eine m yomehm, der Anden an gering er-

M'heinl; wo Allen, wa« in drr Ans-ionwek die Metisilien

sondert luid trennt, ungescbwuchi auch im Verkehr mit .

Brüdern wiederhebrti wo ^ Botheilignng an den Logen-

nilicitcn und geselligen Vergnügungen <li-r Bnuler entweder

spiirliob odor wohl gar uieht «ich liLund gibtj oder wo sie

irie atolae Heieblaaaaiig anaafeht, oder ano bloiaer Gleich«

^illtipkrit und ( iirwohnlieit eintritt; wo um jeden Picim •

Logenaut-aeivbuungen beansprucht werden und wo dann

SehmoUen, Oroh'n mit Amwcihaiden n. dgl. wahigeBemmen
wird, wenn die BrBdor es anders beschlossen haben; wo

vom Bruder mehr gefordert wird, ala Bereobtigung hierzn

gegeben wird; we^ der Bfate eeumn etwaigen Vomg geUead

/u machen trachtet, um drn >*chwachen cinzuKchüchtorTi und

wo anderursuit» der Gedrückte seine bessere Meinung mit

Aeagatliddceit muüflkUBt vnl «e Ende gar som gedaaban-

losen Aniensager licrMK-.jnkt; wo — d(K:h warn noch ein

Mehreres? „Kann mun uueh Trauben lesen vua <k>n Domen
oder Fe^pea von den Disteln? Also ein jeglicher guter

Baum bringt gute Früchte, aber ein ätnler Baum kana nieht

gute Früchte bringen." *

Erlanbea Sie mir nun noch eine kniae Bamerknng an

liem Vorange.«chickten, Suchende, hchon vor ihrer Auf-

naiuue £um beliebigen, lüglichen Besuch der geselligen Zu-

sammenkunftc zu7.ulasseu, ist nicht ratbsam, wie gewiss ea

auch ist, daxs dadoroh möglioher Weise ebe grössere An-

zahl von Brüdern den Bttcheadea beeaer kann kennen lernen.

Einmal wird dadaroh dar Veriwhr der Brildur beengt und

R]<:irlichc Besucher dieser geeelligen Znaammenkünftc laufen

(iefuhr, unbewuast Aenaaerungen so machen, Zeichen r.u

^M'ben und Fragen zu stellen, die nur vor Bruder gehören.

Auch hängen oft Anmeldungen, aadare UmlauCsschreiben

aus, oder es liegen numreriiche Draekaachen ans, die der

Bundes-Vorsthrlft zufolge, jedem Nichlmaurer nicht tsugüng-

lieh aain sollen. Endlich iat ja die lUiglichkcit vorhanden,

dase der Suchende. nieht aa%eaoBMMil wM. Dagegen wire

ich dafür, den SuehandMi nadmm er Mlwbatbet hi, <!i .'^sen

Fnm sttgleieh sa dnemSoliweatedniaaohaB dnrch den Bürgen ,

einladen an laaaen, wednrch eia gewOnHchtea KeaBaalemea

desKelbon erreicht wird, — Daa Vorschlagen des Snchanden

ist der andere Ciegenataad dea heutigen Vertrags.

Nicht ohne tieib Bedentnng hat unser Bund das Recht

ein ncnes Mitglied zur Aurnahroc vorzuschlagen nnr den

Meiatermaurem eingeräumt. lUerin ist klar ausgesprochen,

das« der nnr einen Suchenden nfithreB kann, der den Bund

mit seinen Anforderungen an <ii<- MitgliediT j^^enauer kennen

gelernt und die Bofabjgitng erlangt hat, möglich richtig su

henrtbeiIeD, ob ein Suchender in aBea ntthigea Punkten den
entsprechen kann, was die Brüderechaft von iliron Gliedera

erheiacht. Wumuf es hierbei lediglich ankommt, muss genau

genommen jeder Bmder, gaas beaonden aber der richtige

Jlelster wis.-ten. Aensscro Btellunp, -«ofern sie nur cIih-

Bolbständigo ist, kann ebensowenig don Eintritt in die Loge

hindfliray wie die Art and Weiac^ die Jeaumd bat, daa heohate
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Wesen zu >Tkoniien und vurohrea, oh sei denn, tlass da» i

8taatoge«ctz hierüber eine besondere Vorschrift ii^aben
|

hat „Der Mann von gnlem Willen," sapt Br Fossler, „und !

lebendigem Sinne für das Kwige, dnr im Drangro seiner

höheren Bedürfni»»i! das, was der Ausdrack Freimaurerei

bezeichnet, für da« Höchste und Heiligste der MenscUieit

halt, int filr die Würde eines konstgerecbten Freimaurer»

geschaflen. Ja, hat der Suchende nach dem Enneun dm
Vonoblagenden die nöthigeo £ig*iiaolMft«a tm FSrdomng

oMMPer Verbindung^, dann melde er Qm goftrort mn, wir

werden ihn willkuiumcn lioishen." Ueberreden rnnsu frei-

lich wpfiot Min! In welch üble Lage geiitk aneh wnat

der Bfloheede, «raaii er mit noch TertmiMleBeii Augen

in XnÜM der Brttder vom Mcisier in fciorlirher Wcihe-

•toBde gerade hierüber eis offenei, freimüthiges Zeugnis»

nbsniegen, aufgelbrdert wird. IVfill man der I^ge Mahnung

:

»,Dio Maurerei immer mehr 7.u verbreiten I" huch haken, nun

80 traohte ein Jeder dnrcb seinen Wandel Zeugnisa m I

geben, wn dem inaem Gehrita der k. Knwt ad ebe« d^ I

durch die Kichtmaurer zu zwingen, das« sie Geriij^j-fn

der Freimaarerei werden wollen, aber um Gotteawilien i

werde K«tner eia Werbenaurer! AbfaaeÜen, dam er

hiermit RchnurMtracka dem freimaurcriai hen Wesen f-ntgeger
1

bandeln würde, so wird er in den meisten Fällen dadurch I

irndtKelnam etaeaIaebeadiaMterweitaen,«kliaralMriaviei««

P'SIlen gfridn ria« Gegentheil fT7inlRn. VieUaiokt bat Einer
'

oder der Andere »cbon solche trübe Krfabnng fNMWhtl i

Der TovedifugeBde an» lie auaear Aelit laeaen, dato |

er nicht blos fUr sich und scinon engeren Freuntioikreis ein

noaee Mitglied zofdlurt, sondern fpr alle Bruder seiner Loge i

saniohat «ad daaa lllr die gaeaaatta BrtiarMlaft aaf deal
|

Enlenninde. Kr mnsH bcJonk> n in wplth nwhr Verbindnng '

er gleicluMuu durch einen i>cbritt den iäuchendea mit den l

Bittdara alhii briagt, da er an daa' badaataaaMi Aanokt

Terschaßl, Jr-dm ..linider" 7« nennen und so anpcredet 7.n !

werden. Mag immer bei solcher »orglichen Handhabe der
|

ZmnHdiB der Logta eine Zeit lang aparlieh sein, immer
j

wird a1tf»r di-r n^fridreehte ein allseitig sogenarcirher werden,

worauf alluin ducb Alles ankommi. Noch mehr. E& ist

auch SU erwägen, wo der Snchende und sein Bürge sieh

über diesen höchst wichtigen Art des Eintritts in die Logo !

besprochen haben und weleho Umstände dabei vorgewaltet

haben.

Miielite keine Logo Christi Worte anwenden mttseen:
,

„die Ernte ist gross, aber wenig sind der Arbeiter!"

Literarische Besprechungea.
|

Allgeini;incs Hundbucli der l' rMreL Zweite völlig nm- !

gearlieiteto Aufl. von Leaoing'a Encycl. der F^Mrei. '

II. Bd. 5. Ha (10. Liefirg.) Vaa Oatgethlaad bia
'

Pytbagoras. Leipzig, I86S1. f, A. Brookbaaa.

Di« TOB daa Bn Scliletter od Zille hartaaga-

gabaaa i^lgaauiM Haaibadi dar Hrllni" bat ntt dar

lU. Liefrg. den zweiten Band vollkommen abgeschloMcn

uad tat damit in ein Stadium gri»eerer Braw^baritett eia-

getreten, welche sich nun mit jeder weiteren Lieferuni:

steigert. Wenige Jahre noch, und da» mit grosser Umsicht

zusammengestellte Werk, die Arbeit der berufensten maarer.

Kräfte, wird vollendet vorliegen! Inzwischen gereicht e«

uaa tum Vergnügen, auch das neueste Heß gleich den

Mheran und damit das ganze W^rk uaaetea Laaera und

dar gaaaen Maurarwelt beatena eupTeblea in können.

Wir Tcrriobten darauf, ^ntelne Artikel besonders her-

vorsuheben, da wir wünschen, jeder Mr möge da» Buch selbst

zur Hand
, nebmeu und aich daraus Belehrung holen oder

wenigsteaa daa aaehleaaa, wa« für ihn npeciell Interesse hat.

Einer der umfangreichsten .\rtil.el ist ilcr über die „Allan

Pfliobten'*, welche engliaoh und deutvcb sowohl in der naamig
voa 1723, wie ia der Toa 1738 aad 1865 abgedruokt und

mit Hinweisen auf Halliwell und die deutschen Constituiliooen

veraehen sind. Am Scbluss dea Artikels ist die tob Br
La«He mitgetheOte Conatitntkm baigengt.

W'.n wir gegen den Artikel „Prichard" einzuwendin

fanden, haben wir beroita erwähnt. Hier möge uns nur noch

aia beacbaideaer Zweifel aaaBnapraehen gestattet aeiii. Der
Verfa.s.sor de* Artikel« „Alte Pflichten" bemerkt S. 'iT-*

untmi 1. 8p.; „Da nun im J. 17ö6 gewiss nur sehr wenige

Werknr fai dea Logen warea, aiae KBekaidrtaabBie aafdieee

also nicht aninnehm>Ti i-t, geht au» der un .
11 'mderli n

Beibehaltung gerade dieser Pflichten (nebet der auf die Werk-

tanrar aUeiii beellgUobeBM 5) barrer, wekh groaaan Weitb
die leitenden Mitglieder der (jrositloge darauf Icg^ton. d;t«K

der Ursprung der FrMrei nicht verwischt oder verworren

werde."

Wenn m;in «irli erinnert, dass »rhon 1741 ein Verbot

roaurcr. l'ublizitat von der Ur. L. erlassen, dieselbe al>o

dem Obecnranttaams verflillea war, dem ah aadi bautaatage

huldigt ,
dass damals die Heksnntp Carricatiir, eine maiin-r,

Spottprozessicin, ersehionen und eine Art bigenhierareliiu

auHgebildöt war, daaa ror 17fi6 daa latarregnum unter üross-

meister Byron stattgefunden u. s, w., so wird man mit uns

der Meinung sein, dass der Verfasser den Mitgliedern der

Grossloga TOD England allzu viel Ehre anlhut, daraa dtaika

Seite die maurer. GeschichtskenntuiM» niemals war. Wa«
S. 608 Ur Pascha aus England berichtet, gilt nicht nur lür

seine Zeit» aoadam aaah Ar 1766 aad Tiallbcib aaah aoeh

haute.

Dach diese und ähnliche Bemerkungen sind von keinem

Belang; sie können nicht und wollen nicht den Werth dea

Werkes beeiatiädttigen, den Nienuud fireudiger aaetkeai^

als wir. Aeaatellnagen faa BtaMlBeB wird naaeber Biudar

zu machen liaben; aber Jeder wird trotxdem zugeben, daaa

das Handbuch, weaa vollendet, da« bedeateadate Eneof-
niae der maamriaehea Lilaratar aad aia Stab der daataaheii

i\t sein wird. lUigea dia aach fthleadaB iSbß» baUigit

ersefaeineal

Wir iPoUan bMii daa Haadbaeb vaa' K«a«B bevteaa

«nplbUaa bMbmi.



Fonllleton
Hiirmcn. — Am 14. Doccmbsr hat unter zuhlrcichfr

TlitilLitiUiü livT Klbcrfoldcr Brüder bei lir Kolin hier dua

Stift ungK fest des viedoreröfToeten Banacr FrHrkrinMsbcM j

•tuttpefundon. Br Kehn hatte fSr ein in jeder Hinridt aot*
gMcicbMtw AlwdBM«» Solg« ntaragni; TiiBk^riiahd wwfe-
Mhw ^ Qwliign ab nd dw lU« T«riM in NhSiwtor
WaiM. Br Dt. Badcaiftelier von Cöln «rfrento uns durch

'

Mkn hmKdwSolo-TartlVia^ di« allgemeiastenBaifiiU fimden.

B.iyi-i utlL r)ii' (_iri_>8«lui;e „zur Sunne" wird am
21. d. die Filier ihre» lii.'ijähripua huütvhvns — sie ii*t 1741
uU MoUerloffe ««'Kriindot — featlich begehen. Die I i „tum
HoiseiMtna" ia iio£ wiid äeli dunh eins Dspatatioa M

Amt wtn(n ImiMi

Berlin. — An Stelle dca rcrow. Br von Hermens-
dorff kt Br H. Zsi'hiesche, bisheriger Mstr v. St. der
Logo „zur Kiolnicht" ( Waisenhaus-Director) luni MilRliudo

de« BunduBdircctoriunu der Gr. Kat.-Mutt«rloge den drei

Waltk." («iriUih «Mte.

Brühsel. — Der iutcrimiEiiBcbo National - Oroiameiater
det OroMorienla t«o Belgim, Br. J. T»a Sohoor, hak aa
du balgiaoliaii FraloiaarwUraii ab BnodtehNibaB ar-

laaNB, worin er !• tiefitan fMnafia tbar den Tbd Leo-
poU'i Li In weldieoi die „fMinaiiraNl oibm ihrer erleueh-

letotoa MitpliedtT Ti-rlim", .Xii.idruck (jilit, K> heimt darin

tt. A.: „Die i'rfimaurcrfi hui den erhubciien Bruder verloren,

der, seinem Schwüre getreu, während einer liegierunfj von

fast 35 Jalircn mit Aufrichtigkeit und Liebe die groMec
'

Humauitütsprinzipien , welche die Grundlage unseres Ordens
|

ausmachen, übte und sich io solcher Weise die lloubschiiticuDg

and Freundschaft seiner Brüder, die Liebe und diu Ver-

•braag des b«l|iaaheD Volkaa, die Aehtung «od Bewaaderniig
ioiMr gaUgaaaw enrarb." Dn BmidaalmibeB bebt prahead
henror, daaa LaapeU adt der Rnbe und der Heiterkeit des

Oerecbten und mit dem fltoictsmns des wahren Freimaurers
[.•r-'.rlii Ii, V.i athlicnat mit den Worten:

,
.Geleitet von der

l.icbL' zum \uterlande, wenieu wir uns Bubaiircn um den
Sohn unncre» v.i Igüli« i'li n l(r-.;(iiTs , uuii werden wir ihm
b«isteh«ii mit nlirii uatcrcn Kriiften, ua»erem theueren Bel-

gien seine Freiheit und Unabhängigkeit tu bewahren." —
(Sämmtlicho belgische l^igeo legen su £litea dietee herror-

ragenden Ifaunm Treoer aa; da* aligwiae IkaiiarllMit

Cadet Bade'JMmnr atatt)

Elberfeld. — Die di „Uennann tum Lande der
berge ' lint am :i. Deebr. r. J. daa hat ibree 6CSIbri|geB Be-
ttchcDS (^feiert.

England. — Im Frecm. Magasine tadelt ein Mitarbeiter '

entsohioden , und mit Itecht, das Kundsehrciben des Groas-

ndatere dea Or.-Or. Ten Italiea de Luee bei<i^ioh der
Vehlea, gagpa welches aueb die BaablUte a. Z. Froteat

eibeK —
Wir bnehtea jüngst ein«« MI efgeatblnlieher \og«n-

rsebtlicher Entscheidung v.ur Kruclrji!? uneertr Lt ii r, itidcm

wir uns gegen die Berecbtiu-UD}; der T j ('csa.'eu" in

Jersey, einem activen Bruder uhnn Irthul diu Logenbesuch
XU verweigern

, gleich von vomhinoin austprathen Br Ü.

Huard theilt nun im Freem. Mag. den Fall umstündlich mit
in einer Weise, die seine Unschuld ToUkommen dartbut und
daa Tetbkron genannter Loge ins ungünstigste Licht stellt I

l)r Heard hat BÜBBlieb ia der Bejal SaaaaxC^. in der er

Beamter lal, degaga« gea|teäbaB, ab auf Aalng des Logen-
baa-Avaaeboiaae ia Jacsey die Soante Ton 500 Pfd. Stcrl.,

w«3abe dttteh ^en Banr su Gvaaten tob f^MrWittwea-

und Waisen aufgebracht war, zum Ankauf von Logenhauh-

acticn verwendet werden sollte. Die Mitglieder des betr. Au»-

scbusBus habe er nieht im Entferntesten gcscluaiht und be-

leidigt ; die anweseadea Kitgliedcr des Ausschnaaea aaiaB auch

geblieben oad bXttaa aa der TaCal tbaügaBonBaB. Mach
aaiaer enteo KnrilekwaisBag tobi Logenbeaiieh habe er aaiaen

Fall dem Prov.-Urossmeister Torgetragen, welcher nach ge-

nauer Erkundigung der Sache sieh gu seinen Gunsten ont-

aohiedou. Trotzdem »ui er abermals in derselben I>ogo zu-

rückgewiesen worden. (In den englischen Logen auf Jersey

Kcheiat etwas toi aa aaia!)

UulL — Durch die Güte nnsen-s UebeDswiiidigen

Frenadea und Br \l. C. Feek, Secret., ist uaa daa neneate

HilgUeder-Vettaiebaiia (Ihe Miaen'a Lodge IMreetoiy 1866)
sagegangvn. SaassilM lit aadi den Jainen der AafindiBe,

also nach dem Alter der maunr. Mitglieder geordnet; die

Ehrenmitglieder sind in derKcihe mit aufgeAlhrt und nur durch

die Schrill kcnnl'ur i;eni:n ht Diu ; I
„Minerv a Nr. 2.')()"

ziihlt (incl. der Ehniimitgl ^ .Mitjjlicdcr , wovon IH im

Juhre 18t>5 aufgenomn-.en wurden. Duh ajt< -to, IfilH autpi-

nommcue Mitglied ist Br ThoinaH Thumpsuii, dem wir

von Ilerxen wünschen, da«s er »ein üUjübriges Mr-Jnbiläum

aa J. 1868 geanad uad glUeklich feiern mi^e. Oegeawiitiger

Kalr Bt. iat Ar J. L, Jacobe; der nasera Laeera baraits

Miher ganaBitB geliebte Br T. Waltea iat BitualaiaiatBr

(Lrctura Master); die Lege sihlt viele gewesene Stohlmeiater.

Wir können nur wiederholt wiinsi hen, duss da» lobenswcrthe

Beispiel der chrw. Minerva, d. i. die Herausgabe eines Mit-

glieder- Verzeichnisaea, vea eilen engliadien L^an anabgadbait

werden möge, —
Das bedeutend erwcilcrto Loguuhuus der Humberl J in

Rull ist am 5. December vun br G Marwood, dcput.

Prov.-Uroiemitr feierlich ciogcwriht wordeA anter tahlreieher

BetheiÜgnng beaaebender Brr «os dar Minamp vad Kii^aton-

lege. Dar Arbailaaaal nnd die L^gengasiaH weMtm als aaa-

gezciehnet gerühmt Hatr t. SL dar Haadieriege iat gegen'

wärtlg Br U. W. Clark c. (Zur Zeit meiner Anweaenbeit

war Ilr ('. S. Todd M^lr v, St Den Bru der Humburiogo

die htrzlichsten Oriisso uud Uluckwuijüthe I — Br J. U. F.)

Neustadt-Ebers Walde. — Seit dem Be*tehcn unserer

im J. 1856 gegründeten Loge haben wir iu den Ilüumlich-

keiten eines GasthauKCS unsere Wcrkstütte gehabt. Abge-

sehen davoo, da*s das Ansehen einer Luj;e in der Aussen-

welt dadorah leidet, enlatehen waneherlei Uuutiiigliohkaitea

Bns eohbem Teiblltniia. In gerechter WSrdigung diaear mn*
(tändo hat die Mo!stcrs>chaft, auf den Antrag ihres TooitaendeB
Meisters (Dr. Herrn. Menitchi betchlossen, im k. J. In da«

Privathau« eines Bruders Uberzusiidulo, der seine: r^iumigen

Lokalieu für die Bcdürfnisne der Loge einrichten will. —
Im uufliBttu Scimmcr beabBi<h(igcn wir, die Brr der benach-

barten Logen in Wrieren, Schwedt, Königsberg i. d. N. und
Prenzlau zu eiuer, di-ii Maifesten an andern Orten ähnlichen

ZnaaaHaenkttoft einsulodea. Unsere ea Matnienhenbait rtiehe

Vngavaad bietet alMa daa Oeauaaraielhen viel; aad ahM den
Vorwarf der Sclbetiberbebaag auf «aa' su Inden , dliflM ^r'
auch behaupten, daaa noaeve lAge aelbat jedem Baendier

kilAiga Nehmng Mr Oaiat and Haas bietet

FrMr-Zlg.)

Bawics. — Die „Tempel der Bruderlieb«" feierte

am VI. Peeamber t. 1. ein Sebweetemftat

Bebottland. — Am Andieaatage fead die Meuvabl
nnd Baaetanng der Baaaten der Groalege ven Sebettland

statt; ee wurden gewiblt aam Grassrndster Br John Whyto-
Me 1Ti11e^ aaa itoput. QrosMBekter Br Qraf T0a H add ing t on i
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«in Henog Ton Atholo Ut 2. GfotMitfiielier «nil Br W. AL
j

LKurie wiader Oioiwecretsir. '

Noti/cn. — Vom
cinu Broucliüri. : '.V-:i'. t<u(liin"s in

]. 1 1 ( r II r i 8 c h i'

erscheint dcmuächst

Frccmamnry".
Die aitnt in New-York crsciicincadc maurcr. Zeit-

•dirift: hEI Bqi^e llasonico, publimdo por Andres Ou-
ntit SS." (Dw im«ier. BgieffA) irt für dio m Südamerika
lebendoi Bridflr bertiiDint, elafa« nur der •poDiaelien Spnelie

mUohtig Hiad. Unter»tii(zt -wird der Ueraut^kber von den lipi

Alb. (J. II ftokc)-, rike, A. M. da 2ubiria y Hcrcra,
itllc» MitgUedar da» aoseiinataa Mhottiecbeii Bitai im 39
Uradeo.

Zar öOj&hii^cu Jubelfeier

in

in Blbarfold.

Vor füafidg Jahroa war'a, da ward gapllaaxt der Uaum,
Der nun diu Kronu htrcckt i^o <io\z zum Himmelenium.

Kn war luuih einer Zeit, un lUut und Tlinincn rtiih,

l);> ward das Koits ge]>HaMzt, t-iii kli iui r, [.« .ilIut Zynägt —
l uh Nachßtbor'nen pibl nur diu (j^'^^;l\i^;h!^ Kumic
Vuu jenen Tiijfcu nci<li; sie f|>rii:lil \on mani^lier Wundr,
Sie >'|iriuht vnu Sor^' und Nulli, vuii Siuch()iunt und licbruttt»

Don Krben, die der Krie^ beim Sehi'ideu hinlerUiSti «

Uulbliittt Bur Üiiatert ai« vom Wattpa dieser rbifBa,

Wean ais daa lohßad aiagt da« gNaawn 8iogaBti«aa,

Dca lObapifenk dla die BdUaabt der Brailiab ainat «ealdilBsanl

Kur fliiatemd will Bericht ile ven den Opfern sagen.

Die vn gckui^tot bat, v</n Tliriirieü, die gettos^cn. — —
Diu SieguDKOltin zii Iii vorbei uiil' iitolxen liohKun

Mit wehendem l';mior bei'm S<linieltcrn der 'l'ronii>etoa, —
Wi r denkl un jene, die der Uotfto üuf zerlreleii

:

Wer geht von Hau» zu ll:iu», der stillen /idiren iii lilcnd? -

Wir wuodcu hiekwurl« un.-:, ver^un^'nu Zeit bolnichtund.

jimen Vanm gejitlanzt, der ni&iig an^ewMtbsea,
Die Bidt'a van Blut beapriut des Hieges««|aaa Aehaen,

Die liiiian itgelebt die 2ait dar KriagaairflUarr

We „VamS^ ftoale war, der Degea der KneUer!
Wie beeil des Sieges IVeis, sie babon's weh) geviuäl! —
N'iitb Sturm Laiii SDiiiicuaebeiu. Lebendig in der Brust

Ward Ireuir llruui rsinu, vidi hober Liebeswcili'

Die V;iti:r
i
lLuii-Uii hier den ISaura der Munmici

l nd herrlich »\iui!-n er auf; es keimten seine lll;ilter

/iini immergrünen Daeb, ein SchuU vor Sturm und Weiter«

l'V »trcbtc iiocli empor; aus- «einon Wipfuln klang

l'.n Irub nn manchen) Tag wie heller Friihlingsc^iing.

Ks liat der Bannt on^niokt mit setnem kiUilvn Scbatton

Manch* iNwa^as Wanderstaana, den Undea uod den Hotten,

Und aieh', er trügt noch heute mit jugeadiHsohem Trielie

IKv Blüthea der Gedanken, die Frucht der Bruderliebe!

U Baum der JlaMiiiui im lieben L«od der Berge,

IKe dich gepflanat» aie fuh'a varaeakt im Basn der Süige.

Bie.ruh'n und leben doch — sie loben fort ia dir!

Was Hio uns gaben, lebt und prangt in voller Zier.

() B lum, i!u triigst noch heut' der cilk n TriKlite hiisl

!

Wo lind i Ii nur da^ Wort, dns gau/ diiu Lub umlnssi:

Ich Bucli' 'ins Wort uIn^üU6t und k;iiin fs tiimmir tindon«

Die Soge Epricht vom Kranz, den KngelhUude winden
Aus TbriSnenperlcn hell, getrocknet »tili und leia

Von frommer liroderlieb'. O, dir sum Ehrenpreis'

Ein solcher Krass, da Baum, am deine grfinen Aaatftl

Ose ist dein reohter Sehmaeh na deiaam Jabclfoale.

Ja, du erraagat Ihn dir! Dieh aohmllekt ein solehei^ Sebmuak!
Uelindert huül du mild geheimer Sorgin Druck.

Ein Segen kam von dir, vergleitbbiir lindem Thaue,

Der ungesohou niUt, I^tbeal der Klnmiiiuuc.

Wer sab der Wiltwe Aug' im Frcudenntnihle leuebton,

Der ilu tili Tröster w»r^t"• Wer «ablt« die üilnugten,

Die »ich emporgerichtet an deinem fe»ten Stamm? —
() biihor Haurersegen, o Segen wundere^im,

ü«ia Bestes ist, was Gett nur, der WaUarbauor, siebt.

Zu hallig i«t's fiir Worte, au h«di für j«d«a Jied! —
Nidit iat'a di* WaiheNda, taaptoeka« mm Altar,

Nicht ut'a der Gtuaa dar Becher In froher Briiderwhaar,

Nicht ii«t'» das Wort der Wrishrif in iltcbrwürd'ger Sihrifl!

Dein Hestcs schreibt kein Diclittr mit (»rillt-l oder Still,

Ii.t:^
I

r( ili:;! kt iiir Zun;:«', keil: wnhiberedter Mund,
I), rli tur du8 Herz ^ cralaadlieli gibt uieh dein Si <;. ii kund!
Kr llummt in Zuuberlettern in feuebicn Augensternen,

Hebt um der Waisen Mündluin, die wieder liichiiln lernen,

Webt durch'» IJebut der Armiith, dir I.ind'ning tlii gebradll,

blilsl durch die Meaacfaeaaeole^ darin du's hell gemacht,

Zuekt in den Hiadedniokeb den Daakea atnaimeB Zell.

tfnd in dem Brudanuga, weon'a atcrbead braehen aoll!

• * •

ü ISaum der M isonci in tinsri r Ut l. irid.

Du hsMt dorn Slunn gefrolzl, pi Irol/t <li m I eunibiand.

MeWiiliret und gepnilt, so (stellst du sallrr Kratt

Und deine Aderu i'tiUt gesunder Kebeiifixuli.

Von i-ms'gef Uurtncr iiund gcpUegel, bliibi' (ort.

Dum auch ia deber Kroa' kein einaig ll«islcin dorrC'

IMr nah' kcia Wialarlag, dir lach' ein ew'gur Mai,

Du ninfngjUbr'gor Banin, du Baum der Muienm!
Wenn wir einst Alle mh'u im kfiblea Kchoea der Särge,

Dann blühe noch wie b< ut' llermuBB aum Land der Berge!
Barnen, 3. Decbr. i.*'ij.>.

Itr Kmil Ritterahana.

Briefwechsel.
Hl In M Ml n. r \.iil,.-; .1.1 ,.K ,11 . h.,l..-ii \ .111-

tirm fruiU* iilUaiuuiiLineu N\ u'iii'i ,,\ alrrLiud ' lat dlli!iiiiii|;& hrlir riti.«ulicfai.

Hw UHrsaisMsasa ia dar Ikhwiiis achtiara ffn di« FrNr «ehr ihaiis tu

H)a. Dis Zdütiw Krastii isi Titel psssl wie die VsaM saPs Aufr
XU ili<'><<<n VrrUaiindaaRni. Be^trs fhial, «idiinMicb lathrl

Iii G. L. in B— r. — Dank uad GfiM] IN* inaMMiadil« Amalil

K\i'mii',iic «inl Itiiiiii meelirn

llr O. Tr. 10 C«tp — ir. .m S i . |ir
I i vii.i. Ii,.(.- i!

kirli il.> ;leitl> aa di» rrcbl« Scbniictie (tmi iKlii lliMlurlklHii U<icliHHa««li

nun Ncaiabrl Die rraasasleclie Aascsb« der MfitschicliU!" ist sadlKb
aMcr der Prsst«.

6r Dr. A. O—t ia B. Uassn $tadna| aiM d«» |e«aascli4ea * B-

«srd«B ais erbsllan iMbco.

Br S. Sahtn ia Varia. — Ihrta fllAckwaaMl» tan ateca Jsbie aa4
Ibfs Onssa «luidsra «ir MduMsil

\ II z p i s: P.

Die Ijopo „Fmnklin Nr. J" im dr. N'ew-Vnrk bejichlosn in ihrer Verfiimmlung vom 21. November IHfiö

,,rür die Folge »II« M<)tb< r gebrnueblichea Titulaturra and Fridlkate mit alleiniger Avanab^w der Amte-

bezcichnuag — fallen au lassoa" —
«raucht bei brSderllehen UiltbeUungen um gefiülige Bcrückaichligung iVut^i-* h< ^,\ \u-.m'-.

' Kamens der CU Frunklin St. 2:
Adolf He^l, Herr. Dr. Edward Sehwedler, Mstr. v. 81.

VcraatworiUclicr itcdtcUntr llr i. Ü. V'nM. — Verlag tod Urr töratir Ai (itiiUI in bciitii:. — Uroik loa iirr lUr t llccwann in l^ipiig.
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Na 2.

Die

BcgrOndet and herMi»gegebeii

von

IX. Jahrgang.

Ldpssig, den 6. Janiiar 18GG.

•in« Ktmnar
JBMhBtte"

(1 pi'li' Prui» ilr^ J ih.r^;iLf:!i H i'lilr. — (TiHttyBliWi S»<^ Bp.— 1. 1.S1.IMM JXt

UaHl l^M« Ii«liMt Vau Br FaukUkml.

-

OaAdKivaaku ffr *hM IMtfa dVM
qpaatef - Aaaolfw.

- Om BawoMt

C'mwi

ein d« I gt^tUklieo WUleni la uiu. Von Br Kaloliitritl. — M* CD „8t. OMilovIl'* ! 0Mtl1uau4i. —
Im« - ftwkmM - MmK - MIMka

-

MUH 1 — TililiH» Vn. TOT BlttWM* —'OMW

V»«k «lacr 6«B«naiib«f8rdenaf fa diar Lehrlings-

loere gesprook» TOB
Br O. S.

Di» enta Loge iai es ia einem nenen Jahre, die nnt

ifaiar-iFwiMBBwll <n4et in «•««• WttkMUt«, vw
ununelt snir crtten Arbeit im neuen Jahr. Ein neuen Jahr!

Ist-^aawn bkeaee^^^leBder^ehMM? Uoa «im nach Menden

KamcT! üflrf Zahl
, auf dass man einen von dem anderen

genau untemo^eiden icönne, wo ea tut die VerbiltniHe des

•we»en UboM der UMriwlwmwg beeümmter Tage badtrf-»

tai'Voran» Tür das, was an demselben goechehon w i rd oder

••II, eowie in kuüAiger, danaf aorttckschanender 'Imi für

VM « HwwJlwa fttokehMi iai» Wohl nt «• daa

«unSchst, Bo lang'e das neiip Jahr tiorh wir» ein nnbe-

•obriebenes weisses Blatt vor ona liegt, ala ein neuer, ooob

des Biataragaae dar aas in -.daanaiban

-

wattoadaw Aa^abaa,
Arbeiten, EreigTiiaae harrasder Kalender. Doch, ti Br,

eben der davon nicht an tranneada tiadanke daran, daaa

«iartam anMima dea lafana diaMa, jaM awdi law» Sokflaa

•rfiillt sein soll mit dem, ^Ta'' im Lanfe desselben durch

nna und in Beziuhang auf una geaobebon sein wird und gc-

acbehen sein aoll, gibt diaaea, jetat aoeh laaiaa Schema
aehoD im Yorau» fiir .iBden, dor nicht nrlhit leer tind pe-

Jna Üi&ue iuuein lebt, die Fullu der Ikdoulung.

") J\«r iiM^lfnitHtt dm aia •> B. Br Biiikb i n el hat

Bie Bediel.

GcRohiiftsIeute, wukhe gewohnt aind, für jcdun Tag dio

Geaehäilt^ welche derselbe ihnen bringt, im Voraus in ihren

0^aehHla»lt»1and«r anantngaa, «{« t. B. «in Anwalt {die

Termine seiner VcrhanJlcii^-ni ijti'l 'in lifstiiniuti' Zeilen ge-

bondenen Arbeiten, legen beim Jabreswecbsel den alten,

Tollgaaahriabaaaa nad aas abgeünaan Kalaadar aar Baha

nieder nnd wenden dem noutin ihre Aiifnierkfianjkcit zu, fior

ofaon wieder, wenn audi nur noch liiokeobaft,. auf M<mate

Uhaaa -Biniekdnmngan nanar Arbaüaaalipibea anibiOt. üad
wer gewohnt ist, an all »ein äusscrlii Iilü Thun auch Ge-

danken, Kmpünduagen , Enteehlüsae zu knüplun, der kann

alehl aadera: «r nraaa daa abeattaaaa Uh^dar,
. ^«(alidiaB

er ziigeHclihi^'Cn /.ur Aufbewahrung an seinen Ort legt, a9|rfa

den Olfen vor ihm auf dem ächreibtisohe }i^gan4an.l|9l^

uü tfabrar iaaarer Bawagoag «abUekea, — jaaaa tlb aia

Stück UcHchiehtc Beines vergangenen, dieson a!s rir. nni-h

der Anafullung harrende» Tagebuch aeiBts« nun beginnenden

naaan Lahaa». Und ntobt andan Obarbi^niiC jader n/M»,
offenen Augen und Sinnyt in ein ncuus Jahr eintretende

Menach, ebendarum — und ganz besoudora — auch dar

Jlaarar. Liegt «nah nicht aeineaii laSbliobea Aog» daa |Mine

Jahr in Gc»taH einc^ Buche» vor, in welches er mit der

Feder cinzeii^ tmct , wu» er in dujnselben thun und schaffen

nnd , soweit dks im Vorau« zu ermcasen ia^ arlaban adll,

HO wird er ein (Jleichca doch im Geiste thun. — —
Wir haben beule, gel. Brr, eine Anzahl rubtiger, jagend-

kräfUger Brr tu Gesellen gesprochen. Ich darf «a, aoiiOB

um der Nachciferong willen, ohne Vprratli fine? der KOgn-

nannten (jrudgeheimnisse getrost auch yor Brr Lehrlingen

aneaprecben: der Air Gesell aoll — um mich der Titel-

Wort« eine» der Dicbterwerke dea in den e. 0. e. Br Julius

Ii anm er au bedienen —
,
der ^r Gesell aoll, oatobdem er
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als Lehrling dem Zurufe fleiesig nachgokommon isi: „Behau

in dich!" den weiteren Weckruf Ternehmen: „Schau um
dishl" Br «oll offenen Auges, kräfUgen ÄxmM, illUtif

vorwärts «chrpiteiKi , frischen nnd freudigen Herxcns, Hatid

in lland mit lirudem, »einer Kraft, seines gnten Willens,

Miaer Enpflbiglkkkeit nir wnhren Lebeotgsnnas nnd seber

hor/'iolion Liebe zu den BrUdfrn ^icli v>ll}l!•^vll>^^t, dmi mr,

Leben Bich weihen. Er ätiU dae. iobensinscbf uud lebL•n^-

firolin, dos treibende nnd bewegende, doch anch das ver-

bindende, den Lehrling mit dem Maiator Tarmittidnd« Element

Im Bunde eein.

Daher TorzngtmiM heate^ meine ich, ist M g«ndli»

Zeit im Uinachanen «nf du weisse Blatt des Tor nns

liegenden neaen Lebensabschoittes zugleich die Fülle des

Lebem, dÜt Cinum rechitMi Frilr Gesellen eignet nnd ge-

btthret, nns Tmustellen ond so in ans den Gedanken wnch

n nifen, dau du neue Jahr, d«r maue ZaiUbachaitt maeres

Lebens d«roli nns erfallt weidan aolL — Waaiif —
Snrob aaMs Leben.

Dieaea Laben danken wir m» «Abt als ein nnr laib-

licbes, wie es auch dorn Thiore, ja selbHt der Pflanze und

überhaupt jedem oigmnisohan Wesen inwohnl, sondern als

ein gei«Ug baaeeltaa, iria es nnr dem Measoben mkonmi
Um aber solchem Leben völlig gerecht za werden, sei der

Sliak den Uaorars, der die ihm Tergönnte neoe Lebeoaseit

mit nenera Lebett «iflUlaB will, hingalankk aof laoa Lebana-

freude, auf neu« LebaBsarbait» aof miw Labenage-

meinschsfu
Anf nena Labaaafrand«. Sdion das Empflsdein dea

Lebens als einer Thataache, als eines Besitzthums ii<>t ein

fireodigee, wie es in dem Dichtarworte von „dfs Lebeiu

•Ossär Qamhiihait" nad ?«tt danan, „die d« irandah Im

rosigen Licht*', Aaadrnck findet. Erhöht wird dieses Woh!-

gelähl dorah die tausend und tausend äonnonblioke, welche

in anser MenaehaaMiaa baD nnd wtm baratn aofaaimi and

in dem Seel«uaugc xir'h als farbige Strahlen drr Freude

braohen, in dem emptangUchen ^eoschenhenten, wie aus

aiaar tVaandaa Uemaana-Sinla, aomiga TVaa harvwnifca.

Der rechte', geistig gesunde Mcnuch i^t kein Kopfhänger.

Durch das «achseWoUe Leben voll ürnat und ächerz, Mliihe

«ad Krhaluf, Sorge uad Gennas, Sahnan uad Fkmda nit

offenen Sinnen, h(^l!f^n ücihIcr und warmen Hertens hin-

durch wandernd, gibt er zur guten Stunde auch dem hei-

(rta Ubaasgannaaa sieh Ua, das Labaa awar aioiit ab

eine Keisc zum Vergnügen, doch als eine Reise auffaBsend,

deren Zweck er voll uad gans sor dann zu erfüllen vermag,

wann er anf ibr alle dam, waa aia itan dailnfltat, aal aa

ermt oder fröhlich, hell oder dunkel, sein Recht angedeihen

läaat nnd ihm abgewinnt, was für den günstigen Verlauf

nad tta daa Ziel svaar Waaderaag ab Ganba sela aiag;

Auch die Mrei weist un« vielfach, besonderB auch durch die

Symbolik des tiesellengradea daranl' hin, daaa der Aufford«-

vtaf aaeh daa Labaaa naadaa an gvriaaaaa, aowatt es

ftbafkaupt einer aolchcn bedarf, stet« von selbst die zweite

iob «naohliessen mttasi: sie in der rechten Weise, zu ,

iwfeiarKeit, aaahraelitamlCasaak laft Waiabait an gndaaaea, i

sowie die fernere: allen Frendnn den fchten sccÜRfhcn,

geistigen Gehalt abzugewinnen, sie je mehr und m«br zu

vngniatigaa. DIaa baba iah ao aft aaiMtt vor Euch ausgo-
|

tproohen, da«« irli rs heute nur kurz andeutend berühren

wilL Siaaa aber füge ich noch hinan. Die rechte Freude l

' soll un» durch die furtkünpfindc froudij,'« Stimmung des Oe-

I müthes auch über die frohe Stunde hinaus ihren Gewinn für

daa Labaa mttgabaa« Daa ist Anl)^ dar TmliaaaWiBit,

auch in die trüben Stunden, Tage und Jahre de» Lebana

eine unTergänglich forttönende Stimmung innerster Seelen-

I
freodigkeit mit sich hinüber an aahnen als eine Quelle der

Frrri-rliiing- , de" Muthe» zu treuer Auofühning auch der

liartcu Lebensarbeit, der Kraft zum Ertragen auch des

Schweren nnd Trüben in heiterem 6)eichmntb. Aach dieaa

Aufgabe, m. Bit, laRst ans heute zu der unseren erwSUan

und das neue Jahr beginnen und erfüllen mit neuer Lritana-

fraadigkaitl

üad ao Uiwt nns übergehen zur neuen Lebensarbeit

Neues Lehen — neues Streben; sonst verdient jenes den

Namen dea Lebens nicht Uad eine rechte Maurerarbeft

ist ein unermüdliches, immer neues Streben und Arbflibn

an einem Werke, das täglich neue, doch unter sich in Usatar

Folge und Gliederung verbundene Tagwerke nns aufgibt.

Denn sie ist die Arbeit an oaam aohonen nad kanatga-

raehtea, adal awaeoblioban Labaa: an abem b ona aalbat

sich entfiUtenden, in immer vollkommener werdender Sb>
sieht, Empfindnag nnd Gasinauog — an eiaaa.aaa am

' heraus wirkenden, in nasarar Thätigkeit, unseram Bobaftn

und unserem ganzen Verhalten erkennbaren nnd firncht-

brtagenden Leben. Dazu ist dem rüstigen Geaallea Maua-

Stab nnd Kelle in die Hand gegeben, daas er den ranhea

Stein seines ganzen loh kunstgerecht zu einem kubisches

Banatatne gestalte nnd dem Baue des ihn ungebaadaa

Lebens einfüge.

Das besondere und kii;riz(;ii hiiendc Merkmal rechter

IGesellenarbeit aber ist das Yorwärtsstreben, daafort-

aehreitea. Ißoht nur sab Sehiitt auf db GasallanaMb

sprirlil dies aus, sondern auch die ihm hier wiederma ba-

gegnende Auiforderung, der Meisterstufo zuzustreben, »•

swisehaa aber die Waadeijalira daa Oaaallaagradaa tvadiah

zu nützen, dahs er, wan in "Siilw. und Feme Neues und

Vollkommneres für die Kunst geleistet wird, kannaa lenMf

nnd Wetteifer sich selbst nicht nur, Rondem anch die Kunst

oiner immer fortschreitenden Ausbildung zuführe. Wir sollea

mit dar Zeit fataebnntaa» ««Q wir ia dar Zait labaa aad

in ihr geistig nnd sittlich za wachsen, doch anch iür sie

zu wirken beraten sind. Wir lernen da neue Gedankaa,

GfaadaKlia , Leina aad StNbaiabf aaaa LabaarfbiMn

kennen. Pnifon wir sie' Efi iht kindisch, Zeichen geistig-

sittlicher Leerheit und Unreife, jede Modenanheit begierig

a»iaaluaaB,.alIaa ni Gbaaa dar Baabalt Ghbaaada an «i^

greifen nnd das Alte dagegen gering zu achten; ee ist aber

nicht minder kindisch, Zeiohea geistig-aittliahiar VarkÜBuna*

vug, daa H«aa anglaiob ab aakhaa an wtiwHbB, «dar dnA
tni'. ArfTwohn, Vomrthei! und Geringschätxung zu behändeb.

Geckenhaltigkeit und Zopfthum untaraohaidan sich von ein-

ander nnr dnreh db aaipgaajfiialiliin HHtH^rff
Formen ihree Auftretenfi, in der ThoÄaifc nnd TaiWWlIiuk-

kcit sind sie einander ebenbürtig,

Aaoh db RMni maaa b dar Mt aad irft dw Mt
«ich untfalfrn und wirkfn ; nii; der steten Fortbildung

ebenso fähig, als sie ihrer bedarl', um nicht, dem fapstthum
giaieh, aba todta Baad in «ardaa aad dam YaiUbgaiaa

zu verfallen, da« sulhnt dem Edplnten, v,'ctin es der «tften,

fortschreitenden geistigen Verjüngung sich verschliesat, on-
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abwewlbar aalit: dum VerliÄngmas de» Abiterbens bei

tebandigMn Laib«. Die FrMrei mun aber, will sie nicht

lieh Mlbet Tarlieras, von ihren eigenen Grundlagen aas, von

dam gvistig-BiUlichen Leben und den Leben»formen jeder

Z«it KnatniM nehmend nnd Vortheil siebend, doch ihnen

iriiAt '^ioh naianfdnend, treu ihrer Abknnft, treo ihrem

Weaoo, trän ilvm Zielen, sieh fort entwickeln Darum,

m. Bv* riMtig Torwilrts! Gopraft ut Allen, dM Nene

wi» im Alte; angeeignet TomNeven iberwid faatge-

halten von dem Alten aai all«t Aeohte^ W»hra^ Gate,

doch tank mmt iimml
lailldl ng« mA ja nu and unter nnii da« neue Leben in

neuer Lebensgemeinschaft! Der Bradername, den wir

iS^ätt tm Mud6 fähren, da* Wort der Bruderliebe, welche«

oft ntw «DB aasgcttproelMiB wird, aai niebt ein leerer

Klang; es Tehle ihm nichi das Metall wahrer £mpfinduug,

nebt der Werth den arosten Wilkna, den Namaa and das

Wert asoh tnr That iQ maohea, ihm duroh brflderliolie Ge-
r-iDnnnp uud briuiorlich liebeTollcs Handeln gerecht zu

werden, Uaad ia Haad, Terboaden au einer Braderkette

iMit «M nit'dan aem Jakre die Lebeaanbe aufa Nene
antrftlen, einaDder ermunternd, bnrathend, stützend. Liebe

SB den Brudam, la den Meneeben als onaeraa Geschwistern

iii dar Xn dee Weaeae allar F^MM md ngleiah Ihr

Probirstein. Ohne warme, wahr und innig empfundene und

thatbereite Menaohenliebe keine FrMrei, keine Fraodigkeit

b dean, ow tügfieh «ad eWadllefa alt Meaaehea ia Weehael-
wirkting stellenden Monschonloben , kein Fortschreiten in

aittüioiier Sehöaheit und Güte, in Veradlnng und Vell>

kaautanlaitb Darah ria Udieo and Terakrea wir iag1a(eh

GoU in seinen Kadern, den ^J("n'^c^JC'Il , welche eben durch

iha and in ihm atit aas verachwiatert sind; aie iet daher

«Dflk dM Keaateiehaa nad die Bedingung der Aeehtbait

jeder Baligion und aller Beh'giositüt. Durch si< rudlich und

naeh üuea Gnndgeaetn aoU daa Gottesreioh gegründet

wwdan, weloheo aofXrden ertaaaa nad aaebanea aa beUba
unser Bond sich ah bpnifen erkennen Kr.ll. Auf denn,

Brüder, Hand ia iUnd sa neuer nnd treuer Liebe und Lebens-

gwaehwibrill Jkm mite Oett!

Dm BawwitMta 4m gMlikhai WOImmi in «m.
Ttaa

-

Br BatalMvdt,
aadaar aar cn w1ea«»«rl>, Terap«!" la Ladntfibart.

•Wir Wiaaen alle, meine Bruder, dass das Svmbol do«

rauhen Steinen uns auf die Arbeit in unserem Inneren hin-

weist ; wir wissen, dass das Maurerthiim von seines Jüngern,

d. b. von depjenigen, welche im echten Manrergeiste
leben, verlangt, dass sie sich vor Allem über ihr Innereft

klar werden, dass sie sich bewusst werden, ob die Motive,

welohe ihren Handlungen zu Grunde liegen, vor der AU-

«iMMdMlt desjenigen, der die tiefsten Winkel unseres

HtrUM kaant, bestehen können, ob diese MotiTO aokh
nfaov nrf geisüger Katar aiBd, wie eie daa Woaan oaaena
Baadoa verlangen raua.

Wenn wir da« Symbol des rauhen Steines goiaUg fest

oiftupon» voaa wir aa «af alle niwere Haadlnngen anwenden,

«an wir ma ibor BBaor .fonetM recht klar werden, wenn
wir uns stets fVagen , ist diese oder jene Handlung, die du

natonräamat, voreiabar mit daia«« Gewtiaeo, daan goboa

I wir den Spuren der Weisheit nach , dann sind wir eehta

Jünger der königlichen Kunst, dann sieht die höchste iaaoiO

Gonngthuung, die der Mensch su erringen fähig ist, ia ttO-

serc Horson ein, und wir worden uns des göttlichen

Willens in uns bewusst. Dieses Bewusstaeii^ aaehdam

göttliobea Willen in uns gehandelt su haben, iat aSaaor «ad

befriedigender als irgend ein Genuss, den wir uns denken

könaea, böber «la der Genuss des befriedigten Ehigeiana^

der menaobliebea Anerkennung, der ausgeiiblaiB WobMiat,

I

ja sogar höher als die Fronden der Frenndsohad und Liebe.

Diese Erkeantaiaa daa göttliobea WiUaaa ia naa iet

tttcbta aadorae ala aMar orsteo tioht^ die Waiabeii Weiaa

I

handeln heiuRt: handeln nach dem göttlichen Willen in uns.

.\ber wie, meine Brr, kommen wir snr Erkenntniaa

dwt-ee göttlichen Wflleaa in onef

Man spricht «o oft von göttlichen Fingerzeigen, — sie

trügen ; man aprioht von gooffenbarton Beligionaa, aie werden

je aaoh BedttrBdae ausgelegt, taerbaaat oder verwurfca —
man spricht von rhflognpbie — sie ist häufig unhaldiar in

ihren letiten Conaeqnenien und ftihrt oftmals in ihrer An-

woadnng aaf UaaiaB, aie voriiaa.t ma ut latalatt Aagaof

blicke — daa alloa lUit asa aiobt aar Etkaamtriia diü

göttlichen Wiilena ia aaa.

Wae naa daan fVhrt^ daa iat eiatig avd alleia

nnser durcL Bildung geläutertes Gewissen. Ge-

wisaeal aia weiter Begriff! Wir wissen ja, wie eag ea da

nad wie weit oa dort iatt iMt köaala oo eolMian, da»
auch ins r>ewisaaa akiit imiar aavaiUMg mL Aber •»

aeheini es nur!

ADardlagB kenait ea daiaaf an, wie viel oder wie waaag

wir iir;=i mit unserem Gewis«i n abgeben. Dem Einen malt

das Gewissen Gott — das Höchste — in dieser, dem An-

dern ia JoBor Woioo aaa. Wer kernt ^oht daa Spmh
unseres groeaae Brnden Goethe: „wie einer ii^ 00 bt NB
Gott, darvm ward Gott so oft anm Spott!"

Die ganze geistige Welt int in einem steton Forisrhrilto

begriffen; so war es von jeher. Kommt auch bi»weilen ein

TerttbeigaibeBder Bikiheohritt, daa Wegen gabt doob iai

grossen Ganzen stet« vorwärts. Vonvnrt*^ pcht os auch

stets mit der Erkenntniss Gottes. Der ewige Fortschritt

gBit aaa atata baaaero,
gelSotertare Begrilb tob Gott IKa

bessere ErkenntniRS Gottes führt un' auch wieder mehr zur

Erkenntniss seines Willens in uns, und so wird unser Ge-

wiaaea raiaar, fcater; wir wiaaea «ataebiodoaer, waaGett la

!
uni^ will. Mit dem Fortschritt der ErkenntniRR wKchst aluo

da« BewuBsteein, das richtige Verständsiss dea göttlichen

Wollene la aa»!

Hieraus geht hervor, dass, je mehr wir bestrebt sein

wollen, den göttlichen Willen in uns zum VeratXndniss zu

bringan, wfr «aa daalo aiehr den BMeofarftr in dar Er-

kenntniss hingehen miisBcn; je mehr wir aber dieses than,

dei>to mehr arbeiten wir an unserem Gewissen. So geht

I
Erkenntniss, Gewiesen und 7enUiadniss des göttlichen

Willens in uns Hand in Ua'^d mit einander. Soll dus frine

fortschreiten so ist AuHbildung des andern ^lMÜiigt<Voita^.

Diese Gedanken, m. Brr, ttbraa aawfltUfdhdiabii&'ddBi iBS-

I

griff der „Bildung". t ni iix vnsfetfwnH

Bildung, dieses viel miastariuichtiij WovtiisRtTdi vMinm-

rischen Sinne nichts aedaraav'd]»^d«vi<Z<iHtaBd,.iiirf«ii^edi

dareb hsmoBiaebo Satwiokelaag dea VerilBiiiiBatl diWIbMaiao

Digitized by Google



nnd des Gc v. i'.sens dor ^'nUUoh* Wllla Id IM n WU««m
BrnroattMin gokomm«ii ist.

W«iin wtr niöh Wetoheit •trali«ii wollen, eu nttMen

wir diüKcn giitllicilHMi Wüliin in uns irkcnneii lurnen und

ihm aMhleb«ii. Die««» N«chleb«n heiMt nicbU auderaa ab

W^nwe hs,ndeln ist üchr hSiifig gerade cjas Gogentheil

von kiog handeln; weise iumdeln, heisst göUliob kutdebi,

UDg bindelD, heiest nieiisaUidh handeln. Ohne Weisheit

können wir aber nichtH recht thun. Wenn (^hri^tus sayto,

ohne mich könnat ilir oicbU tboo, so meinte er damit, ohne I

tu Mn wie ieh, der ieh den gflUüehen Willen In mir er |

kcnr.o , könnet ihr nicht »eiBo handeln ,' ii;u) wnllte damit

nichts anderes beseiobnen, als daas jede Handlung, die nicht
j

MS d«aa snn Bewosatseia gekemmenea göttlichen Wülen
|

henkusgeboren wird, oino wertiilose sei.

An wem, meine Bit! sehen wir hinauf, an denen, die ,

gMOidi-wriae «der aa demaa, di« ai«iaehUeh*khif handeln»

Gerade die Achtung vor denjenigen Mcnttchen, ntlrl i uns
'

den £tndraok machen, dass ihre Uandlnngen den Hinter- i

graad da» gWtlMwa Wfllaoa habaa, gibt ans den Beweis
für die Wahrheit des AuRg-csprfichf'rcn. Die Achtung \or

solchen aber wird herbeigeführt durch das Bewasstsein, wie

Tiel dazu gehört, wie viel Selbstdbarwiaduig, wie via! ICampf

gegren Leidenschaft iiücr Art, Wohlbehagen, Kahprier, Ehr-

sucht u. s, w. nuthig iMi, um dem Willen Gottes in uns

nachzugehen.

Ein Beweis fi5r die u<^hto Weisheit ist tüf Unterord-

nung, die wir sogleich empilndeii , wenn wir solchen echt-

weisen MenHchen gegenübertreten im (iogensatze tob den
Get-ühle der Gleichgültigkeit nnd deh Mitleids mit denjenigen,

'

deren ganze HandlungH weise Ton nichts anderem geleitet

wird, als tob der Weisheit dieser Welt, deren ganee» Thun I

nad Laasen auf nichts anderes abzielt, als auf Bafriedignag

der irdischen Leidenschaften und Genüsse.

Ein Beweis für die echte Weisheit endUch ist die hohe
|

BeMedigUDg, welche uns durchdringt bei dem Bewusst^oin,

nach dem güttliohen Willen in uAs gehandelt su haben.

IMsa Brr ! Wer hält denn uns in unserem Bunde aa-
,

•anuaai^wniBaa darUntiif naoh Weisheit nicht^ist, waM hält uns

tet in dar ewigen BradetlEette, wenn es die TJeberxcugiing I

nicht ist, dass wir alle darnach streben, den göttlichen und

aioht den meaachlichen Willen in uns Herr werden zu lassen !

j

Matea Brr, es gibt keinen Hann, er mag Jiilr sein oder '

nicht, von dem man sagen könnte, er habe Charakter, wenn
|

er sich nidit ao dieaaa göttUehaa Willem in ihm hält. £s

gibt keiaas warmeo Ar die Saok« der Uanrarei begeisterten

Bruder, es sei denn, dass er sich abzieht vom Scheine und

OB dar Weltklnghait» und aar dar Weisheit naobgeht, die

ans Gatt stammt Ea gibt keinen Ifbbb, der »idi ndt Baoht

einen freien Muurer nennt, es »ei denn, da«s er aiiH seinem

dnroh,fiildung geläatertoa Gewissen diesen göttlichen Willen

sa Teraehnea «ad nach ihm sa haadehi aioh hestrabt.

Welcher Art atich die Motivo sein mögen, die den Br '

ia die £elte hineingeführt haben, — naobdem er ein Jünger

dar Wairitait gewetdea, ist ee aeiaa Pflidit, vea dieaer

Weisheit nie mehr tu lahnen.

rreimaurer su sein ist eine Kunst; Sie wissen es ja,

aiaa Bir! eiae k. K. Sinwt »taimii d» Tan KSümb. Bia

küniglichc!' , nin hSberas KSaneB Tarliagt dar Baad Tan
'

seinen Gliedern! I

Nach di-iii in uns zum BewuRstAein gekomnienr^n gött-

lichen Willen leben au können, scbeiat Ihnen das nicht

der laab^piff daa bSafaalaa Xfenaa», der Taakejiaff il«r

künigHokaa Kanal la ttmi

Die Loge „St. Christoph" in Christianitad.

lAnsi«« auK einer Ri-i); im Br Dr. Abllierf.)

Meine Brüder! £s war der 24. Jnai 177ti, also Tor

89Vi Jakras, ab diese 6k 7ekaaaife-Iiäga M fMktoi»f
xum ersten Male ihre Vr^h-fspfrirten frir Dinjenigen Öffnete,

die Lieht snohten, die da kamen um zu schauen^ was in der

Bethlehemsklipp« daa BredailiaBdea aiadargelayt lat Aber
mur.rhrn traiirigftn, harten Kampf li.it ilio r;'_i ,.St. (^dristoph"

wikhrend dieser Jahre sa bestehen gehabt, sowohl gegen den

Wie schon gesagt, erhiflt die :~l ,.St. Christoph* ÜM«

Constitution und ihre Einweihung am 24. Juni 1776.

]>er 84. Jaai IM abe d«> attraatlklw Jahne- and IbattiV,

der während vieler Jahro pcfeirrt wiird<? Da aber ter-

Bchiedene Verhältnisse susammoutralcu, welche die MogUoh-

Iteit erechwaitaa, am haaaglBB Vage die BeaalBi aad Brr

der Loge zu versammeln , m kamen die Vfvrütnher om die

Erlaubnias ein, die i'eier aul' den ersten ordioirten Arbeitstag

im lanaar an variagea, vad aeit da« Jahna 1614M «e aa

gebliebtin.

i>ic ertsten ordinirten Beamten der Loge „8t. Christoph"

waren: Wertttthrendar IfaäataR Ober-Uoijügermeistnr Frei-

herr K. ('. Bariickuw, — erster Aufseher: Oberstlieut. nnd

Itjtter Ball^ar Wederwar, — «weiter Aufseher: Oberst

and Bitter Budolph BtjernawSrd.

Alle waren Brüder mit ritterlichem Sinne, fester Traae

und Liebe für Konig und Vaterland, die keine Zeit aooh

Mühe scheuten für das Gedeihen der Loge zu wirken, WOTOn

die Acten das schönste Zengniss ablegen, bie haben Alle,

die Meisten Mchun vor vielen Jahren, das irdische Laad rer-

laKscn und sind heiuigegangen in diu himmlischen Wohnongan

des Friedens. Von den oateriellen Widerwartigkeitan nad

Verlusten, welche die Loge erlitten, wollen wir beeoadera

der Fenentbninst erwiihnen, von der sie in der KHbht tAk

7. auf den 8- October 1777 vorwüstet werde, waaig ttdu

alM ein Jahr nach der Stiftung. Kanm drei Wochen saver

war diu Loge mit dem Uesnche du« damaligen Landes-

Grosamaisters S. K. IL fiersog Carl von 8ödermanland

beehrt worden. DieBer koAate nicht genug die Tbätigkeit,

den brüderlichen und liebevollen Geist der Ixige lobpr^sen.

Daa Lokal der Loge war in jener Zeit eis gemietAetea

Hans nad ia eiaam angranteadea braeh daa Fieaer aHM,

welches dasselbe innerhalb einiger S.!:ndei'i. s.iwi'' die Frei-

mmirarloge ia Aaehe legte; beinahe nichts wurde von dem

Bigeathnm der Loga garettei Aber sehen am 17. tM «Mben

Monat versammelten sich die Brildt r ir. der WolmnnK' dba

Bruders, Oberst Ouatavschiold und begannen ihre Arbeit

mit Terdoppeltem Bühr, Iraia Oplor aeheneai, Ihraa E*adk

7,u crroichcn. Ihre I'pniühnrpr'n wurden auch ehrend Ton

dem höchsten Vorsteher der UrdensproTins aaeifkan&t. Und

ab im fblgaadea Jakra am K. Jnni B. M. KAaig Oaatarm,
der hohe Üc-ü 'lütror der Freinuiurer Srdiwcdens, beplftitet

Ten seinem Bruder, dem Uersog Carl von Sodermaniaad,
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und rlort fine (iroBsIrige hiftlt, drückte er nein Wohlgefallen

au« iibar da« seltane Stnbea und den gro«Ben FIubb dar

BHMct dnr C3 »St Oliriitopli.*'

A!» R'woi^ '•Pi'nrf» Wohlwnllm^ gTlh rr rlf'-. Hlt Itfiuiriton

di« BrlaabnUa, auch im St. Andieac-BcboUen-Grade ea

rbaitoBt ^ tWwdtaa iH—rthe aogWoIb und bsdianlM doh

anfange des Lokals der l l „8t Christoph" für die Arbeit

der 8t Andreas-Loge „Cabisoher Stein'' ; diese letatere Loge

HAMk im OenstttntioBBlirief «nd ata aifeaes Lokal erat am
SB. NoTember 1778.

Herug Cari von Södemuknland besuchte die Loge ver-

wMeÜBe mte» vorui aioh aelMr ThroabaaMgaBg. 8.11.

Xdnig^ Carl XIV. bcsacht« die Ln^-^n dreimal, und noch

hKofiger S. M. der hoehaeiige König Uscar, Freimaurer-

BrwiMr im leUimtM and adaMan 8bm diea Woitaa. ala

Kronprinz und al« S. P der OrdensproTin«. Mehr als « inTtia!

erhob er aus dem ü»ten dieser Loge sein klaren, liubuvullij«

A«fa uti aatae' niUa Btinma m dan BMdara im Waatan,
Süden lind "N'orden rind ormahnfe sie im Brudernamen zur

Auaübuug wahrer Freimaurertugend, sam Frieden, zur Ver-

aShaKehkait; aaioa emfiushen Worte drang«« in jadea Hart,

denn nie kamen aus dorn iMleluten Herzen, wotrhc« warm

für das Wohl d«r Alunitchhuit Kchlug und da« im edelsten

flfaoa and in der schönsten Bedeatamg das Gnn^adanken
der Früimauriirci auffassie. Auch unser pegcnwärtigw hoch-

geliebtüf Kunig bat alH Kronprinz und dieser Orden^ipronnz

S. P. im Jahre 1852 diese Ix)ge baamkt und an verschiedenen

Arbeiten und Fflston Tlmil genommen. Mit gleicher briider-

lioher Huld und Unadu umlasel dieoer Freiniaurer-Frovinz

gegenwärtiger 8k-P. 8. K. H. der Henog von Ost« rpothland,

Prinz Oscar, onaan Orden, aowie die IX. Fretmaonor-

Provinz.

So bat die St Johannis-Loge „St. Christoph" zur Ehre

md ania Ruhme der Briidar Vorsteber mehr und mehr an

traft und Wirksaakrit lugaaommen and kann einer frühen

vmi ^BakUeben ISiikmft

Ortteiltt|tiMi1rt> flBr 0iiM Bfffbtni dinr iMHwriwdiflD

AIh gegen Ettda des rorigen Jahrhonderts in Deutsch-

land oina JJMmtag and Verbeasomng dar aanreriaohen

Hituale TorgeBomnan werden sollte, war diosa Arbeit, so

aabwierig aia aa sich aach ist, doch eine TerhSHnissmäseig

leichte, Tor Allem schon um desHwillen, weil man beim

Zarttckgaben auf daa Alla ainan ftataa Gaalabtapunlct, aim
aiebara Vorm, und nor aine hM». Daa trar daa Oabiauah*

ihum der sogenannten „Alten Mr" oder „York Mr", welches

man aaah dam damaligaik Staad der maorar. Forsobung Air

daa llleeto nad aRain eebta hielt, aia Iföaal, «alobaa Ubar-

dies ziemlich verbreitet uud in Rchriftaa wia ,,]adiia nnd

Boaa" o. A. sehwan anf weiss vorlag.

Hentigaa Taga bietst die Axbelt ungleich griissare

Schwierigkeiten dar, w<;dche dorch den hüheren Stand dt-r

flMHurer. Foraakuag und durch die Lehren der Gesehicbte

dar «marar. Sitaalvartoderongen aar tfaaQwaise anlgowogen

HfViidäB. Daa eabraaiMiam dar acMMntaa ,^1ten Mr"

liegt gegenwärtig im Waaantlidwa daa Bünalaa aller Syatana

tu Gnindc; i'H iMi, i*o /n sagen, der Mehrheit der Brüder-

soliaft aa'a Hera gewachsen und somit eine ge«cluohtliohe

Haobt ganrordaa. Ibra eatgegea atebt ataaraaita daa Br^

peSni»» der Ge^cliir'' -.fi r-r hin l-, woldm da-» einfachere Ritual

der sogenannten „modernen Mr" (neueugUsches üyiitum),

daa TOB der ersten engliaeben Graealog« gailbta, wie W ib

Prichard vorlieg?, Jas älteste und ursprüngliche er-

kannt hat; andererseiu das Zeitbewusstsein, welches Ver-

«tafiwhang der Formen nad GabrtaelM erliciiaht ond aiMn

gclSiitprlun Gesi Ii nun: k Rechnung r.n tragen gebietet

Unglüeklicber Weise nun hat die Grossloge von üng-

tend ihr- arapHlagBebea nad einlMliaa Bltoal bai dar Ter-

oinigung mit der GroKsloge der Alton Mr im .T 1813 grosami'

theils geopfert uud ein auH beiden BOsammengeKloppottea

Cemiiromias-Ritnal angenommen, walebaa dem der Alten Ur

näher steht, als ihrom ur*prünirl'chpn, In Amerika ist das

der York-Mr nicht blos das alleinherrschende, sondern o*

hat aioh aneh im Lanlb dar Zeit, vom franzütiischcn Uoch-

giadwaaen beeinflusst, um ein gut Thci! v? rnihler htert l»;>s

firaaaSaiMhe Ritual ist mehrfachen, nicht immer glücklichen '

Teifindemngen nntenrevfan geweaea aad bildet gewiaaar-

massen eine eigene Spezies.

Die rcformiiten Rituale Schröders und Fessler's endlich

atahaa «wiaahea dem bnftaa, an IWmea-üeberbdang und

Teraltetem Wust leidenden Ritus der York- uder Alten 3Ir

und dorn einfach-schlichten, fast kalilun Ritus der ersten

Gnsalogo mitten inne, indem in ihnen bereits dem Zeitbe-

wuMStsein und (•im iii verfeinerten Guochmack Rechnung ge-

tragen ist. iSic iavien vor dem gegenwärtigen Ritus der

Orosslc^ von England sowohl in Bezog' auf Schönheit und

WirkungKfliliigkeit, wie in Bezug aul UrsprUngiichkeit Manche*

voraus. Gleit Iiwohl, scheint unB, darf da» gegenwärtige eng

lische Gebrauchthum bei unseren Ritual-Verbesserungen nicht

uuaHer Acht gelassen werden ; denn diese dürfen nicht nach

individuellem Geschmack und nach dem engen Gesiohtskreis

einer Groatfogei sondern mUaaaa mit atetar Bilcksicht

nni den ganzen Bund vorgenommen worden. Daran

glauben wir fusthaltcn zu sollen, obgleich wir den IVma-

tiemus der Ritual-Einförmigkeit und Monotonie bekämpfen

nnd der Freiheit und Uannichfaltigkeit in der Einheit

das Wort reden. Gäbe es internationale Hr-Congresse , so

köflntf! ein eiokher eine gemeinsame Norm, die Grundlage

lür alle Rituale, das Kothwendiga nad WeaanUiohe daa 6a-

brauehthuma ibatstellen, «aa wir flr daa Wttnadiaaawerthaata

halten. Aber bei aller MannielllkUigkeit muss doch auch

die Einheit, mnss ein jeden amuar. Gebraiichthnm Gemein-

sames und Charakteristiaohea featgehaHen, buiehmigawelae

erstrebt werden. Das jetzige bunte Durcheinander ist keines-

Mla ein erhebenden Bild und ein idealer Znataad. Wie in

Bezng naf die aMarnr. Oaaetzgebung, so aaoh ta Bezug auf

die Liturgie mma die Biahait daa Bnndaa gewahrt and

erstrebt werdaa.

FBgaa wir dem die Hauptgrundaliie etaer würdigen

Weiterbildung de» Maurerbunde« von Br R. Seydel hinzu,

so haben wir die Gesichtspunkte, welche jede dermalige

Bittialverbeaaening nothwcndig flsathalten mnaa.

Scydol sagt: „Die Vorgänge der Loge seien ästhe-

tische Kunstwerke, gleichsam Dramen, in welchen durch

barmoaiadMa Znaaameavrii-fcan veraeUedeiBer Kaaatmtttal ata

angetribtar, im tiaMan oad fraiatea Sinne rdigiSa^ttlieh
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mm Entiiirkcr. wie zur Erziehung der Thnilnehmonden."

' nK«ia Gebnuich oder Vorgang darr den £indrack

naolwii, im er bl os dar gaieldoliliUiBlin Tnditk« «m ihrer

elbst willen einperätimt sei."

,jJedo«h mna». um des Eindrnckee der Krbabenlieit und

Rhrwärdi^keii irineii, welohee du Alte ib boIcIibi enf den

.Mcn«rlun mit Recht übt, dafür gesorgt sein, dass in den

Vorgiiogen der Arbeiten das Alterthum de« Maurerbuodes

anfaadhBiit «od eapfeaden werden"

„Die raaiirer. Formen dürfen nie inhaltsleer, »ondem

muaeco, vrie itstbetiach schön, edel, geaohmackvoU, ebenso

eneh dsretaw ad ftberaU nnr die Bnaliaimimgalbimien des

BHHirer. Inhalt» sein."

Von diesen (irandsatzen nusgubend hat ditj Ktinnu aur

neimr. UtU]gie ein in noh abgeraiMiete% harmonischoB Ganze

zu Kchaflen, welcbiiS einurfteit» feich «tützt auf das Bestehende
[

ult-euglischuB Ö)'8tem), andererBeit» zurückgeht auf da* «in- i

ItdMn wi «nptBi^Uhe Alte (aeo-angligche« Syatom), eia

Gansee, »elches cbpnso vermittelt zwiaohen der g^DMp

wärtigea Arbeitsweise der ürossloge von England md de«

ataetSB Xatochiamen Ton Priobard, Fallou und Sloane

Mannscr., wie «wischen Fessler und Schröder. In der Be-

seiduung ein „Ganzes" li«g( bereit» angedeutet, dies ein

^n^^il,^ leiltoeooitcn kaiie MmmIc, keiae blos äusser-

liche ZnsamiucnfiSfrung, Aondeni ein kikaetleriaehea Br-

aeugoisB sein koIL Diejenigen Brr ederAMieMtae^ welehe

TOD Qiree betr. Grosslogen mit der VorbesMmng der Bituale

beauftragt sind, sollten ihre Arbeit nudlt TeUendea, obae

eich des brüderlichen Raths und der DnPohsloht der Brr

0»w. Marbach, dos Erfahrensten auf dle-pm Hcbicle, und

R. Seydel, als des Radikalsten, veraioheri »u habeo. Die

GrosBlogon zu BajTeuth, Prtnkfclt «. M., Draeden «id Him-

burg könnten, aU im Prinzip einig, gar wohl Kin Bitwl efa-

tnhren, beriehusfiiweiae nU Grendlage benataen.

Feuilleton.

Amerika, — Man sollte denken, ein Krieg, wie der

nmerikanische , mÜMe die daran Hiciloohraenden zu ernsten

Miinnrm pi nia h- und auf eine ernste und würdovoü© Hullung

hinRowioa« ii iuihcn. Dein ist aber nicht ko. Wir ischeu mit

liiduut ni, dfi88 firts alto Spiel mit den Hochgrudtn des üoko-

oaoiiteD schottischen RituB von 33 Graden von Ncaem be-

ginnt. Im November 1866 fand zu Charleston in Siid-

Mnolina eine Bitmag des Obenten BeUu (Supremo CovacU)
der „MaTeritam** Onea^Iaiü^edloim dee 88. Or, anter dem
Tentts dee ]iebel]ea<4haeinb Alb. Pike veaAiknaea statt,

aa welehor d!e Brr Pierson ron VinncMta, A. O. Keekey
und .\iidcro th. ilt.;iKn: i-ii, I!r Suh ift'ncr ward zum Spezial-

deputirteu für Kuroi).» uua nusscnluir. die iolRfuden zu Ehren-
niitplit?dern des Obersten Itiilhs ernannt: Karl XV., König

von Suhweden; Oscar, Kronprinz von Schweden; Christian IX.,

König ron Utmtmuk. nad — — Gmeifint Cooetantia Ten
Hussland.

England.— Von derGioakgeToaBaglead wurden neaei»^

dings Beadilaate gefasst, weldie £e nanumrer. Toneahte der

Schaffner (Steward«) verewigen und erweitern. Man mnsi

in der Nichtachtung des Wesens und der Onmdsäts« der Mrei

schon weit gekommen sein, wenn die Schaffung und Stärkung

einer Geldaristokratie in einer GrosMogo ohne Widerspruch

vor i-ich gphnn kann, wie die» gegen Endo des vur. .Ifthres

in London leider gegchah. Gleichzeitig mit den betreffenden

Beschlüssen wurden die tieredilaame der aaswärtigen Fro-

Tiaaialkgaa erweitert, waa wir ebenie faegrfissen, wie wir

M der Ebweibnag dee aeaea, ntf. naigebanten Logeo-

hansea der HnnberCZn an Hall wnrde fblgradee Bitnal be-

obachtet Kb wurde eine Prozniiion pchildnt, welche beim

Eintritt in die Lu(;e durch Oi-pang eiut» Psalms begrüsst

ward. Diiruuf crfolcto du K-i;ttnuDK dir l-ORe in allen drui

Graden und eine kur^e Ansiirntlic de« deput. Pfov.-Or.-Mstrs

und die Vorlesung einiger Stellen aus der Uibel. Diesem

aehlosa sich das Gebet der Widmung (dcdication) an, in dem

n. A. beisit: „Verleihe, Uovheter, dass dinjeuigen, welche

adt der Lettnng der Lege betsant werden, mit Weisheit be-

gabt seien, damit sie ihre Brr in oll ihren Fflkditea «ater-

können, l^pea Bradertiebe^ MlUfUlli^mt nad Weh>>

beit iteto Is dieaer Loga «alten lund möge dos Band der

Einheit nnsere Logen eHikaa eaf dem ganzes Erdenrund." —
Nun wurde die Widmosg der Loge durah Anieffeagaa

WttBBcr vollzogen. Darauf folgte ela Uad aad dtUft da»

Gebet der Weihe (conseoralion) und ondllcb die AaraiBag

(invooation). Während der deput. ProT.-QT.-Mahr mit dam

Ustr y. 8t und den \uf» einen rn.,;ug um die Loge hält,

dar erste mit Üel, die beiden andern mit Wein und Korn,

geaAieht die Bäucherung und wird ein Gebet virriihtet.

Denn erkUirt der d^t Grossmeister im Süden die Logo dei

Mrei, In Waetea der Tagend und in Osten dam dlgememen

Wohlwollen geweiht, «Ihread welaher Oeremiea ebecm^

ein Psalm gesungen wM. Da» Sebkiie bildet dae ABagraata»

an die Brider.

1 r u Ii k r e i 0 h, — Die Geistlichkeit zu Pointe4-PIIW Baf

Guadeloupe hat eich wieder einmal durch einen Akt der Ta-

toleranr her^orgethan; sie hat dem ver.torbenen Br Dupont,

dem Mstr v. Bt. der CZi „Paix" die kirohUehen Ehren ver-

«eiaart, wdl er als FrMr gestorben. Die Bevölkerung pro

teiÜrte *'mp^ dnreh eia sahlreiches Geleite zum Fnedhole

We CD „la PldflW« au Colmar hat boschlonsen, jeder

( km, inde ihres DepartemaaK «alehe eia« Volkabibliothok

uuiL-rhalte oder gründe, einen Knaobaa too 80 Pee. n f*"

wsiJiron. ».sc
Die Fr«i?e der „unaiihaLKig''" Moral" ist dnjeli die ym

den lim Miih^. 1. Cuubet, Brisfon u A. burausgegobone

Zeitung „La Moral independantc" eine brcuutnds gewordn.

Sie ward von einem Advokaten am Gerichtshof aur Sprache

gebracht und wn Pater Hyaointhe in Üotre-Dame ia drei

Predigten bcliaadelt ^^^^

Leipzig. — Bae iltbekMUla LM belr. der aioht ge-

hörig coHRti'.uirtcc und daher alt Badd oiaiit aaarkaaati^

aber sehr strclisiiuirn und vom besten GMite LeBoeltea^ Kafe

„Licht, Liebe, LlI k i:
' m Krluüfren Poll, wie es scheint, immer

wieder von Neuem angiBlimml w erden. Nachdem der „FrMr-Ztg."

»einer Zeit von Erlangen auB div. Nudirinhf r.u-eRan|;-ju

war, die genannte I<oge könne nicht anerkannt werden etc. etc.,

ward sie spater veranlasst, dssselbe in eimm Berichte sus

Pr aakfart a/M. nad jiiagit ent, abennals daaaelbe, ia
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Banoht« m B«rlia (ßepi TtoA) m sagsn. Daehdaa nun
in Bit, WB dn B«rfalrtM dm »BanhtUto" gwa Agt-
•eh«&, duMlb€ bereiu 3 febKrt, M 41* „RMr-Zt«."
(in Kr. 63 des eben abgelaufSnuti Tährgi) «bani«]« v«nmluet,
die gleichü Nachricht aus Hsrnhuri^ zu bringen. Da be-

kooDtlich denelbe Oegonatatid üub tiucr ür. L. in dio andere,

MU eülflin Or.-L.-Protokoil in Jaa andere ubcrguht, »o kann

die Bnchaft leiolit da« Vergnügen haben, unter den Hubrikon

Berlin, Hannover, DermsUdt, Berlin dasselbe Lied noch

3—4 Mal SU hören, da ea wohl nicht an Bm fehlen dürfte,

wekbe dsn Bericht an die „^Ur-Ztc." mit der Bitte am
f-*—hf- -f——'»-r Kur Sohada, dm man die Abaioht

ankt ud Tmümiiit wM. Stet YMUnw tat oa m
wenig brüderlioheB und edles, als da«a es nicht überall dea
gidehen Gefuble des Widerwillens begegnen sollte, wie man
OBSt auch über den fraglichen Ucgonstand (leukin vAag.

Wenn man die I I „Licht, läobe. Loben" nii bt. mit itüdern

Mitteln todt lu machon vemiüg, ilurch sc/itbo wird mau ihr

riffihurlioh nicht beikommen, ütatt xu schaden, wird man ihr

en. Die Mitglieder ainc aiho befehdetn CD Verden

and traoar nmmenhalten, um so mehr

od «n m Bfllir aa Achtung

nad ABtikennaBg ii'^^""'- Otataih dw Mm«, wird die

tm „liebt, Liebe, l4b«n* aate dv iMt «Mhm «ad ge-

deihen (Palma sub pcadlW «NMitI} VbA doTOll HMht tOffl

Ueht gelangen!

München. — Uie in München ieb^nden Brüder haben

•iaai maurer. Clabb gebildet and bereits ein MitgLicdor-Ver-

Midhniss gedruckt Leider ist derselbe genöthigt ,
sich ein

Mld«rweitea gedecktes Lokal für dio Versammlungen lu suchen,

WH U« aabe Sehwierigkettn lutt £• irt die Idae

taeoht, aia« Loge zu griindea aad ludwa ttwa 40 Bfr ihno
Anschtiua erklärt, Andere denselben in Anieieht gestellt.

Obgleich die Brr es weder an Bifer noch an Opferwilligkeit

fehlen lassen, dürft« doih'dio Verwirklichung ditötr Iduc

noch eine geraume Zeit auf sich warten insaeu. i Wir können

nicht umhin, vor vcrt'ruhter (iründung ciDür lyof:^ üti warnen«

Mögen die Brr ihre Xraft erst im Maorerclubb erproben und

dsnh denselben da Lrt—fthigkeit der Loge darthun ; auch

daa Ocaad diMTMaitr. BiUiothak, oiaaa LefaBtarantan

Niederland R. — Oegen Ende des yerfloasenen Jahree

btt Br 8. Su»;in, Mntr v. 8t. der Logo in Deventer sein

25jährige« Mr Jubiluura gefeiert. Die Brr machten dem ver-

ehrten Jubilar eia« hübsche goldene Uhr aom Qeschenk.

Begenabarg. — Die Mitglieder der ruhenden Loge

wOM aa daa 8 BahUaaala" aad dia übrigea dort wohnenden

Br 1nlM8 aidi «Mar la abam Vr-Olabb .vatainigt, walohar

daatweilen bei Br Neumüller seine Sitzungen hSlt. Da
dieser Clubb sehr tüchtige Elemente in sich fawt, so ist in

hoffen, does er crstArktu und gedeihen und b| iilcr dio ruhende

Loge in neuem Leben erwecken werde. Mogü diui-o altehr-

würdige Werkstätte, welche eine bedeutsame histori-Hcht^ Ver-

gangenheit hinter sich hat, am Tage ihres bcvorBtehendeu

100jährigen Jubiläums bereits wieder neugekrUftigt dastehen!

DU «ifk^ Pflege der k. K. wäre auch aiqnds Mhr aai

Oft, da ia Bageaaboig, dam gceenwbtigaa lUtfailgwilrt dw

Literarische Notii. — Vom Redner der fiirthor Loge

ist soeben eine San^mlung mnurer. Dichtungen erschienen unter

daa» Tital: ,^ar«r. Uedicht«. Ton Job. äpabn. furth,

ISU. J. K«hL leOB.

Juatioa Mr. 147, walaha jOngat «atar da« Uaatmaiflilinum dia

Br J. Baria la iiaaB Abmd» Im «ntoa Aki 5 Bittdair aa
Mablaca «dutbm, dtaa 9 sa toaUaa IwfSfdait aad lAut

Suahead« an VrÜra m^enetniBeii. Im S. Akt wurde iSs

Stuhlmeisterwahl vollzogen nr.d vorMhiodeno BenchlUsac gc-

fasst. Und" da sage noch Kiutr, dio Krilr urbeitcu uicht."

Zu verwundern iit's ührigeiig, da&R unsere praktischen

Brüder in England noch keine Aufnahme- ünd Befordwosga-

Ma»«b{a«lt

Praimanrar. Kraftgaaiea, wahrhafl* Mrdaaaturen

fahteaa dMu, Kuaatatttak* aaaiaflilina , yH» Lodge of

Dia maarar, Taapalrittar Baglaada 'waraa tSa

8. Deebr. Ter. J. in nnem Orand Cooolava lo London rar-

sammeU. Aus einem nmsländlichen Berichte geht hervor,

dag» die Ritter ihre Freude hnt'f ii nn ibrfr
f;'.

inirinieii und

huchbl mulerincheu Kleidung (ii!.i.p!;itic«.-ut aud hinhly pitto-

resquo attirci, lut iii-rv.i C rrL iheit diesmal mehr äorgralt

denn je verwendet war, das» sie sich als Qruppe pboto-

graphisch haben aufnehmen laasen, an der Spitsa diaaar gnMMa
Kinder der böchstaäohtiga und obatata Qraaimiator« Herr
Bitter William Btuart itaU^ daat da aiaiga AkuHa (Qald-

spenden) votirtaa aad daaa vaiBBligt ausammen aseen und
tranken, ao daaa alao woU dar FaMzug gegen dio 8peiaan

und Getränke schliesBÜch dio Hauptsache war.

Dem Berichte de« Orosskanxleni zufolge bestehen gegen

100 Commenden oder Privat-Hcerlnger. Der Orden der

Hospitaliter Set Johannie von Jcruaaleiu, Khodus und .Maltti.

der vor iwei Juhreu in Verbindung mit der Tempelrittert i

ins Leben gerufen ward, hut solche Fortschritte gemacht, da^i^

beinahe *3 der Templer auch diesem Orden angehören.

Nachdan dia voihaadanaa Sahwiaogkaitea baaaitigl* wird daa

engliaeba Gnad Oenakm daoodldiat mit dan ackattiaohaii
Zweige de« Ordeua ia alhare Yerbindaag tntaa, nm «ae
gcgenneitigo Anerkennung de« „Hanges uad d» Privila^aa",

Bowu'. womöglich ( itu \: n! l erung in den Formen und Osn-
monieu xu erwirken. Vauitos, vaaitatum Taoitaa!

Friedrich der Vn. von Dänemark. (Auaang Ma
einer Rede de« Br Ahlberg in der St. Johannia-Xioge ,fiL

Chnaiqdt" ia flhriitmnatadt) — Tob den Brttdern, die im
LaaAi oaa Jaliraa ia dia Baiah daa IHadaaa heimgcgangan

sind, ist vornehmlich zu bemerken die edle Drei zahl: Der

Hofjägeraieister Freih. KjoU Christoph Barnckow (geb. 1818);

Rittmeister, Freiherr Anders Sugtntd Balamb, sowie der

Landeshöfding Kammerherr und Comthur etc. Axel de In

Oardie. Mit tiefem Schmerz, aufirichtiger Ehrfurcht, Liehe

und Dankbarkeit nennen wir ihre Namen. Aber ein Bruder

hat «ein irdisohei Waikaaag aiedergelegt, den kein nordischer

Fraimaurar jantala Taqgaaaaa dart fkailiah hat

diaaar ^Froviniialloga »dar irgend aiaar daaii

Loge angehört, aber er begta doeh brüderliches Wohlwollen

für dieselbe, euch beaasa er dia grösste Ausseichnung inner-

hait> der acbwcdisohen Landes-Orossloge und gehörte zu den
gommtlichen Freimaurerlogen des ^^ordens. Dieser dahinge-

schiedene Bruder int der geliebii.' Kbnig unsere.'^ Nu.libar-

reichee, Friedrich YIL, der Freimaurerloge treuer Be-
schützer, der VIII. Freimaurer-Provinz T. 8. Y. und leitender

Er «tarb am 15. Kovaaütar, nachdem er Ip Jahm
Tbik mit editam DKnensinn xegiart hat Jadar

MmaoMT, «alalier Nation, «aükar BaUgiMi ar

aafahSren nOga, wird sich gewiss dankbar daa Ktaig-

Bruders Friedrieb VII. erinaem. Unud iu Hand mit «einem

theurcn Bruder u:.d Freund, Kviiii; Curl XV., wirkte er mit

iiim für denselben Zweck: l ur N: rdenp Kinigkeit; Norden»

Besteben und Ehre ; für die üebereiostimmuug im Ulaubeu

und der Lehre; ernste Ueberwaobung , daas die Mitglieder

daa Ordens ihn PÜicbten und Schuldigkeiten erfüllten, in der

Waiaa wie dia Oaaatoa des Ordens e« vorschrieben, nämlich

:

dia Auattbaag ninar, oagahauahaltar Gottaafuahti Xrana and

KM§ aad Tatwtod; Baniitwihaffiwikait inW—M;

Digitized by Google



10

MitgafBhl fttv Mina mduUa; TCnöhDliehet Heri

MaO«; Oemnth im Oltek; Malli ud StudlmMi^ in üb
aJttfk; Mwia MnUi and Inft dnt Tod»

Terahrter Br!

Wir liiid hine in Maem Umkraii von 3—4 Stuodon un-

•anr 12—15 Brr, welche Tcneliiadeneii mehr oder weniger

•Bttornten l>ogea aagebSrai. Den Qnd neoh süble kh.xu
den JüDgaten, dem Lebematter naoli wa den Aelteitao.
Sunt donelben, welche meinen inaurerischen Eifer kennen,

baten m!cb, dnliio zu wirken, duss hier ein Kränzchen zu
Stande k jiume, wo <Vu- liicsi^en und auawlitigeBlIfr nanaUicb
uinroul zusanimoukummcii k 'unti ii.

IJicavr Arbfit unterzog kli iiiluh (lli<'liti4rliiililii^i«t , und

lud durch Bund^chrcibun sümmllichc mir bekuunUs Urr zu

ciliar Berathung über diesen Oegenstaud ein.

Einige wgten mir hierauf ihr EncbaiiMn zu, Andere

Minriegen, nnd nur Zwei (hiesige) entaehnldigteD rieh s c h r i ft -

liah mit das VartMi: ria badanam, „waa Tanohiedenan
OrUadaB" nolit anwohnan n liVnnaii.

Am Abend der Zusammenkunft erecliienen, ausser mir,

nur drei Urr; oin Vierter kam noch, als man nach ihm schickte.

Wir w;iri u t'.i 1 li-.v ciu;};!^- SfunJcn vergnügt beisammen,

stutzten über Uber den sohinachtjn Itcsuch, der uns hiiidtTtf,

etwas zu beschliesl^en. Es tollte buld Licht in dii S i< )il

hommen. Ein jüngerer, hier noch wenig bekannter Ur, bei

dem ich Vergessenheit voraussetzte, VBid dam ich deeshalb

iaio Aiublfliban voriiielt, gab mir aaia gromaa £ntannan
datfibar nt aifcmoMii da« tS» Zuaarnmankanll atattgaflmden

habe, 1mm iis BtHalr. lub« ibm ivai Taga snvar getagt,

es werde ntehts a«a dar 8a«ba, wall Sah. (ieh)
sich angemasst haba^ aiBialsdan, irKhraiid ar nnr
Luhrlicg sei.

ücrsclbe Hr.\[?tr. nber, der diesen AuFsprurh gethan,

wurde ^chuQ 8 To^o vorher oocb extra mündlich von mir

oingeladeu, uud gab mit keiner BüIm m crkMUWB, dtw ieb

einen fehler bi^ngeu hätte. —
Hioler meinem Kücken also wurde dia fBndielM Var-

gebroSieo, siebt sn arioheinan.
Ilaae «ia KiiiiMlMtt alaht von- rinam Leb>B»g geleitet

Warden könne, wiu Meiiter d» aiad, bitlt iab füf telbatrer-

atlndlieh*], und war Torbereitet, ^-bt metnar Awrede xu

erkliireri, dftss ;ilor il'f ViirTriHchkciten sich hh nnf dio Sfras-ie

erstrecken polUeu, duruu hübe ich in der Thut niclit gedaeht.

tTeberdiess war mir der linid nur vnii cioom der Brr genau

bekannt, weil er meiner Logo ang'efiort , uud gerade Dieser

war es, der mich ztimeist remnlasbt buttu, einzuladen.

Unter den encbienenen Vier war indessen auch ein

llaiater (ar gab rieh als Solcher zu erkennen), nnd Dieter

hat mir aaitden fUH^ ar habe niohti Anttoiiigaa darin ge-

Andait, daaa dia Biniadnog vaa mir «ngiiigp, daui ihm habe

nur dia gute Abeiebt vor Augen gmdnrabt, oad mit aeinan
Gmndsntjten ala Maurer Teitmga aa mth aidit, wn Itlain-

lirhcr FornicD WiHan einen ^ an Terliugnen, odar gar, ihn

zu kriixjLcD.

Da« Projekt wird nun wahrsclicirr.ii Ij y i lit . u Stii;idf

kommen, allein ich glaube nicht, dasK nnrb dpFuhuili ein Vor-

wurf treffen könne.

Hierauf bitte ich nun, mir Ihre Meinung in dar Bau-

hütta M) erkennen geben zu wollen.

Mit aofriehtiger Hochachtung
ihr ergabaaar Br

Wm. Sdithait.

Lnhr. 21. Dezember 1866.

') Wir nitlit! Wohl isl es Im!M«i uud seekAtflliebsr, wenn der

VenliB elBiai MetHMBaanr abM«i««m miti, Mtan er to RclMiictora M

:

al« tia Br LiMiai Inm abMNf« in VorMs Mna. Mso lece doch

k «at die MaMiea Grad-OalendMa ktiBeB M «mica Wwikl
Sie ladeeL

AntW 9ti.

Wir UhiaffB ea mr kbami «ariMiBM*, dmn flla, fil.

Ur, dn Tanrnh (HMnht, da KiinNhiii dort in Stauda

bringen, und Itnm DraeB Waraand die SeiMihtignng zum Wt-

lass der Einludang deshalb bentreitea, weil Sir I.flirliiig sind.

Was wir nicht biliigen. ist, dttsji Sie die Zu'mumi nlsuTtt't aieht

benutzt haben, um diis Kränzchen wirklich atu begründen.

Es kommt nioht auf die .Anzahl der Mitglieder an und

sind deren !> ceuijgf-nd für den .\nfang. Aus Kindern

werden Jjente : Wonn unter den 5 tiründem der reebte Uetst

waUat; wenn sie eifrig und thätig sind und in wahrer Liebe

tran tnaanunaabaltan, wird rieh der Kraia

Barafni Sie didiar immarM* ain
sehreit4>n Sie getroat nnd atnreniehtüdi

Kränzchens. SelbstreratSndUeb darf da« flaaehdbaaa äi

keiner Weine nnebgetragen, Bondem mus* in ecliion: Hruder-

einu vergeben uud vergessen sein. Alto imih ans Werk!

Di« Jt«dt«tf«ii.

•BriafwMhML

ttteMt-bi me.i|rfM(WT JUlsr
Br e. Cr. la

Sil bin- tm mfc«i

Br C Bsyer ia L. — l«i bestea» besargll CNeedlidiaa (Sfape!

Unsere Rriefe hulM-a ticfa ([«hrriicl *

Br B— dt in L—g. — \ erbiniliichilen Dank and tirri'.iclitn Gcircn-

irtias «•* Haas ta Haas. Uitek snl sam bcsm iilir Uitsa mi im
Mgm Man Sratent

•r IT. ia «Mpl. — Ba» Stedeag dteU«) ree Sdi-D. M dartb
aeUi. K. ea Sie sbg<irangea. BnttD Grn»! Hoirrntlicli Dad«! meiaa
kMory ef fresak dcrl eine frcandliebe Aalnalmie

Br M. K—r. ie M—A. — Crkiil«il BradcriidMa CsfaBpassl

Rerichtigiinf.',

Br W. Wal IIb «im in SteUio (t|I. VereiasntcJindiUB) ist MHalied
der „PHinlei«» Hr. »M ia Uatoa.

, Tariaga dar HatiMliahHBlia iiti

PREIMAUREE-KAIiE?KEE

Yon Bruderhand fortgeaetst.

Sechster Jahrgang.

Mit »K^.; UVMmmnVfi^Vff.
Inhalt:

Erkliirungon — Kalendarium — Notiz-, Siiftnngsfoel- i^d
maurer. (ieüchicbts-Kalender— Verzeiohniss siimmtlicbcrüroB»-

logen der Welt, sowie aller activen Logen und Hanrerclubs

Deutschlands mit Angabe der älublmaietcr etc. — Angabe der

deutaolua.Irfigen ia Kogland mi/i AnMil» —: Mffuif. CfKPNjik
iiir 18Mr—66 — Todtcoadmn nnd Lkantwr.

BaataUwDgeD auf diesen allenthalben beliebten

sind an dia .nlcliitgelegcne Bucbhandluug zu .SMhtan.

Laipaiti im JDaflfar. 1866. Förater A JindaL

fi^iipl. Bukitto.
Durch ^urüokkauf der fehlenden Jahrpüage 18.')9 und

1860 der BanhUtte iat es uns gelungen, ein Exem)jlftr d. Hl.

zu vervollhtändigeii
: wir it^^i--. r. dicK h rnniiilete Exemplar

(I—Vn. Jahrg.) gebunden, zu dem ennüeeigteo Preite von
Thlr. 13 — Bcstollungan aind u» dia 'iiiiihtitiiliigBmi iPiii"

handlnng zu richten.

Lriprift VMWmbar 1866. FSratar * FiadaL

Br J. fl. *IMtliB:
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Dio

Begrfindet und herawgegeben

Verein deuUoher J«!«-««**-
*

Leipqg, den 13. Jamuur 1866.

Tm te nBMUtto" WMlNiBt wSelMBUidi liii« Nimm« (1 B.>gta). Pni, d« Jahrgwi«. 3 Thir. — (rigrUlJUirUeh 22Vt ^^K^ — 1 21- rbiin.) 1>M

nBtabMta" kun dirch aU* BueUuBdlon^ baoc«D werim.

m ar w. Ki«b»l*. — Dir T« Mir. — r««ni«loai Am AmmäU —
Vm Br Oio aatwnawIlUr — aar ~ '

Rieht man sich um in den Hanrerk reinen der gegen-

wärtigen Zeit aad Taiglaiclit aie mit denen der jttngsten

«rifaaganbeit; d«an«ird e« jedem weil aar «imgwBHieii
niirmerkssmen Bcobarhter nnmöglich, sich vor der Erkennt-

nis« zu TerachlieaMn, wie im Verbältots» stir Auaenwelt
deok eo «eni; wirlfiolw, imktiKha PSvrtieliritt» in ibaeit

gemacht worden ^ind. Während .Irrt in den leisten fünf-

undtwansig Jahren die KeDotniaa der Natur au einer früher

«ngeakatan Bthe aieh erheb, ja durah d{» reidie pfakUaehe

Annbeatp. wplrho lio ^'iiwiitirtr, Miliar zu oimir ho gewaltigen

MaiOht emporwuchs, das« sie Alles überragt, wa« frühere

JUftmaMde «ifcnebl imd IwrToigafandrt hahen; blieb ee

hier, aof eng* ninschlosscner Hahn, bei dem hergebrachten

Biobei;g«heD im alten Bitual, bei Streitigkeiten über Grad-,

^NBgri- rad aenaUgea Vom~Weeein, viebt wemger daiViber,

ob da» »pecifischo Chriatcnthuni r;r:nc!laf,'o dc<t Maurerthnni^

bilde oder nicht, and beim Reden über Humanität, ohne dass

iigmi ia die Angea iUlaada, praktbehe tMadnilto be-

merkbar geworden wären. — Sind doch das Sichheben der

manrerischen Preeae, das damit Hand in Hand gehende

Auflretea «ad Wirima dea YeroiaB daBtaeb» Kmiw vai

dir damit zTisanJTnenhSngende ReformbewepTinp fast das

einsig Tröstliche, was sich während den Verlauf« dt>r lutxLen

Jahn 'm der Mkaiwwalt geaeigt hat!

Fhigen wfr nun aber nach den Ursachen und den

Grttaden, welche ein so offenbares Znrackbleiben der Maarer-
,

«all^ haTaffMab ait der AMaaairaltvinBlaaaaa^ erUbM I

und motiviren, ae liegt ea einem jeden anbeiaogenen Be-

obachter wiederum klar tot Angea, daaa ea d^ bei Weitem

grSiaeran Hehnahl der Brüder an einer richtigen und tieferen

Brkanfaiiaa deseea fehlt, wbmf •« ankemmtb Genügt ea

Oman, etati desMa, doch adnii fm engen ihrer Loge

das Ritual so weit zu kennen, daas aie im Stande sind, ca

auKwendea nnd» wenn ea weit kommt, im Gefühl der

BraderSabe oder fm Tdeale der HnauwitSt an aohwelgcn!

Ja, es gibt sogar nicht Wenige, deren Ehrgeiz »ich dadurch

eebon geschmeichelt röbit, wenn «ie in ihren kleinen, durch

Exctariritit ao fcat Teraebaasten Kreisen, prunken kSnnsa

mit don Attributen höherer und höchster (Inniu oder mit

TUetn, die der Kirche, dieser Inhaberin des specifischen

Chrjaleatbute, entlehnt afaid.

Mnss eine fienOHHcinKchaft, widrlio niclsi einmal dif; An-

teagsrttnde ihrer Kunst ausreichend übt, ja die äelbster-

keantaiaa nnd die eigene That — die wabra Maurerarbeit

praktisch sogar fast gana ausser Acht lÜRRt, dah«r nicht

nothwendig, den immer praktischeren Bestrebungen - ihrer

Aaaeeawelt gageaVber, aiebr und mehr anrtekbleiban? —
Und ist e«; Hamm nicht die höchstn Zfit, da^s der M;»urer-

bund, als solcher, sich dieser EiiiNicbt ferner nicht vorscltliusst

aad mehr praktischen Kenatnisaea und ArbeiCeo aWi an-

wendet, damit er nicht in Kunem gana IlbadlBgalt aad TSIlig

bedeutungslos werde?

Ist doch das eigentliche Arbeitsfeld des Freimaarers,

NVM! j'-dor Bnidnr wpi^R. der Ueaaeh Qod im weiteaten Um-
lange dw gan/.o Menüchlu'il!

Soll doch darum jeder Freimaurer tnaXchat sich selber,

sodann die liitmcn!^' hen Ffine Bnlder — und endlich

aoch die Uenschheit kennen und erkennen lernen!

baten und geeidieirtea Btnid-
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punkte au« vermag er es, an der Vorvollkommoiing »«iner

mSbii, m dar TmoUkoiimuinig «eiaer BriMer «mI m der

Vervollkommnung der gesammtnn Menschheit prakti«c!i zu

arbeiten, oder, mit andern Wurton, in GcmcmBchaft mit

•aiaan Gmwmmd, aloh aibig baalrabcn, in Gammmig und

That »elbst ein wahrer Mensch z'; werden und Tf\ hflfen,

mägliclui alle seine Brüder aiU liem gan/.en Erdenrund

gUohfidls m derselben Höbe an eriioben.

Wie sollt«) CK 'ihi'T \\<^h\ üingüch »ein, einem so er-

habenen Ziclu »ich au< ii nur zu ituhern, geschweige denn ef

m erreichen blos durch EinecMknaung in einen kleinen, fönt

verwahrten Kn^i«, durch Einengung der Eruderliebe auf den-

selben, durch uin»'Lntig<i AbnililiuMSung gegen die gesainmto

AvneBWclt, durch Beobachtung gewisser hergebrachter

Foiman, Formeln und Gebräuche, dorob Schwelgen in

Idealen und Gefühlen, durch nichta ala Beden Uber die

Humanitiit, wenn tslo nicht eelbat thalknftig wifd ond

imdUiaeh eiagraift in den gioaeM Uaknie der geaanunten

Itenaohheit? — let doeh aeben die volle KrkA des ganzen

Menschen reichlich dazu nöthig, auch nur einen einzigen

Schritt vorwirta «u thnn auf aeiner Bahn nach jenem hohen

Endxiel aeraeaStrebenal — Dieae eeine volleKraft nraaedarom

jeder wahro Maurer mitCsettU Willen daniii scl/.cu, gcsiiitzt

auf Vor- and ililwett» aioh selber bis sur böchateu Höbe

Meivee «tgeMn Dtaeina m erheben nnd allen aenMU Brüdern,

-0 viul er kann, die nrilhigc llilfp zu leisten, dnhm ^-Ipxhfalls

%a (gelangen. Kr vermag ea jedoch aicher nicht, in dieser

Ifanrerweiae riebUg nnd ftberail erfolgrrieh aneh m ban-

deln, hat er zuvrr nicht richtig schon gedacht und "ich da-

durch die KenatDiss emt v^rsohaSt, die nfilhig ist, zur

Bnaiebt in aidk aeibet und in die Watt, die ihn napbt nnd

deren Theil er »elber ist.

Diese Betrachtungen beweisen vna aieo deutlich, wie

nnnmgBngBeh aa evIbfdatfiA ist mf Bdanguig diraar bea-

aeren und tieferen Erkenntniss, einen BVvV zu worfon, nicht

bloa in aus selbst, sondern zumal auch auf die JUeascben

dB aas her, jn eogar aaf die ganze Menschheit, eanunt der-

jenigen Welt, worin wir eben leben. Denn ohne diese Er-

kenntninN werden wir nicht blo«, weder richtig — oder

gerecht und vollkommen — lu arbeiten, noch praktimrh zu

bandeln im Stande sein, sondern auch nicht einmal den

Beruf nnd di.ii iluth in uns fiihlen. Jener Mangel an innerem

Barafb und an Irohlichem Aiutlie /.ur Maurtnuri < H an der

ganzen Henschbeit erlaubt vielmehr einen zutrefTenden Riick-

schlnss auf einen entsprechenden Mangel an richtiger und
i

tieferer Einsicht und Ei ki ruiuiiss dessen« worauf es eben an- 1

könnt, ia sehr vielen Maorerk reisen. Und doch liegt die !

Wahrheil ao nahe und so sehr asf der Hand, daaa, wer ia

Maurerweisc aui Men^t hen arbeiten soU nnd trill, denJlanaolwn

doch niToir «ach kennen lernen nnaa!

Die bloaae SelbstprUfung nnd Selbeteiliemitnies alMn

Mtot onH selbKtverstündlicb auch noch nicht dahin. En int

vialmahr lugleioh erforderücb, daneben den ganaen KeaaoheB 1

aoaaer noa, in allen aeinen Yerbindnngen und Beaiefaangmi I

zu der Weit und soinos Gleichen, geiuiuer m erforhrhcn

und kennen au lernen. Oer Baum verbietet zwar, hier in

eraebSplbndar Weiaa dannf aühnr «iniqgalMa. Ea aoU ja^

! i ii vemekk tratdea, eiaiga ABdenbngan daitbar m
geben.

BtadD jete Bnidar IMmauer irird adar aaltt« aa

daok maifaiDiia gCfenwSr1% bebraat aaia, daaa dar Uaaaoh

kein bebundei'b l)i!vorzugto»< \\ umso, uicht da^ tiherhanpt der

übrigen 8cbüpfung i»i , daaa er. vielmehr nichts ht , als ein

tiussorst winzigCK Theilchcn des gesammten Daseins und mit

demselben in einem durch Ursache und Wirkung genau be-

dingten innigen Zusammenhange i-tclit. Viele Jahrtauttende

und während einaa bedeutend gru'Mseren Zeiuanma, ala seit

Menschen exiatiren, hat die Erde bestanden und stob nach

, nnd nach immer weiter entwickelt, bis sie aunreidMad VM^
bereitet war «oT die Batatebung dee Menaebea. Ml gaaa«

lauge Beibe von Orgamamen, wetalM, seit der GeataJtnng

des ersten organischen Zellchens aus dem Unorganiaeban,

Eins ana dem Andern, durch Lebea und Tod hiädordi bia

zum endlichen Anftretien dea Henaeben aioh entwickelte, atebt

) alf>o mit dessen Dasein in dem unmittelbarsten, gc»etzlirh"en

Zusammenhange. Unaere ürde betindet eich in derselben

erbindung mit den fibrigen Oealireen, welebe aieh in der

Unendlichkeil des ewigen Himmels, nach dem einfachsten

Gesetae, das sich denken laaat, in den vorschlungensten
'

Kreiawi bawqgea ; nnr daaa aici ala Planet Bina der Klebwlan

und Abhängigsten ist.

baa Geschlecht der Menschen steht also durch sie gleich-

Ihlb ia dem ianigatan gaaateliehaB ZnaamaMobaaga ait den
ganzen Himmel, mit seinem LabaUf aaiafla BewcgUBgaBf Wirk-

samkeiten und Kraiten.

Gibt aa non wrobl atwaa Qaeigneteree, ah aoleha Ba-

traehtunu'en, welche riyf den sicheren Ergebnissen der Natur-

wi*ben&c halt, brnihen, den über »ich selbst und die Aossen-

! weit sich erhebenden menschlioban Btola zu deariMijgaa?

Statt Herren der Schöpfung zu sein schmmpfen wir
'

zueammen ^um verschwindend kleinen Theilchen den ganzen,

unendlichen VVelltalla. Statt uneerer ertrCumteu Üach^ tritt

uns im Gegentheü nnaara volle Ohnmacht in ihrer ganzen,

veroiehtenden GiSaee entgegen. 8Mtt iigend einer Willkür,

iählen wir uns vielmehr fest gebunden durch eine unab-

änderlich» Geeetaniaaigkeit, der Jlinnel nad Jiid» g«' -

horchcD.

Wollen wir daher wiaaen-, wer wir sind, und was wjr

Werth sind, so aiiaaan wir vor allen Dingen von den ein-

gebildeten Throne berabsteigcn, den die Unwiaeenheit nnaerar

VurKcit auf nichts ab) Sand erbauiu.

öo klein, ao nawicbtig und ao niohtabedeatead wir uaa

seibat und alle Henseiien uns hieniacfa nun aooh verkoanue«

mögen; nichtsdoi nwriüger kann es uns nicht entguliun
i

diis-s

sie, ebensowenig, als wir selbst^ zur weiteren Jüntwickeking

dea Weltalla irgend wie entbehrt werden kSnnen. Denn

jedes Dasein Lc\M ist dies eben schon durch seine Kxinun/.

Aber weit mehr noch! — Wir wisaen, das« in der

ganzen «na bekannten SebSpfluf der Menedi allein ebi

Vurnuiifiwcsen ist Wir wissen auch, dos» eine einzige, aller-

höchste, mit uns selber auf's Innigst« verwandle Vcrounit

daa gaaae WaltaQ dnrehdrtngt, daaa jadaob oaiaram end-

lichen Auge diese allgegcnwürtige Vcrnunfl, wo wir sie

wirken sehen, als Kraft erscheint und eben darum, weil sie

allarwMa awjg aieh aelber glemh bleibt, anglaioh aach ak
Naturgesotz. (Banhütto 1864, S. 132.) Wir wis.nen also

gewiss, dass wir dieser allerhöchsten Vernunft naber stehen,

ala aUa andern, an» bakanalM GaachB^ nnd ariuban naa

darir:: nuK dem Staube wiodemn «opof im AlLariwehatB^t

der da Alles ist in Allem!
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t^w^OHimiig i» eifftam V«nnnll, dtn tir vSIlig unrühig

XU crkliircn, iiU i hi:ri (iiejf-nij^en
,

wclrlie, trote de* Wider-

•pniclw zpit den ErgebniaMB der KaUirwiMmtobaft, dottk

imaoflr noeh nidift aaASnm ra Mira, iwibat iD«Mdt-

lichf Li.'ili >.(•! D.'if h [!riri KbiTiliilri*» Gottes erschaffen, ja

vard« sogar d4trmaloiD»t wwdor aaCeratelieD und ewig

Mm? —
Wo golrlic Vernunft- und erfahrunpswidrige AnHidilf

n

in (ko tioättleu aodi immer ala hoUgs Wahrheiten gelehrt

«wl gMtMM wuim, d» iat m mU « dar ZUü, wuan-
ganeUt darauf lilD:2UHeiscD , daas gerade div^<^ iin^irri', -in

•dkr varketxerte Vernunft aa iat, die ona aUeiu darüber be-

]«b(t» ver «V aM, di» im miMn dgantlielw Baatianm^g
hif-r auf Erden offenbart tind , in Folpc ihrer mehr «der

«onigfT richtigen Aaweiidung in (Joaianung und Thal, ua-
»«l)liB»ijiUab unacm yitiw Warth haaUaiat and naMre
MenscheDwurdf »THt fifpründpt Denn eben dicKc imMtire

VotBaolt alU-iD crliebl iiuh zur ^ulbittändigkeit und macht Ott

HM nöglicb , in ihr^ Bereidio unaara Willaa aaNtar

tu beatimmen, mitbin scn «rählen und zu timn, vrus wir selbitt

für Temttnfitig und necht halten. — Lud nur daium aind wir

frei: nur dmni anr Hnwarittt wd SÜtliahkaik haatiauate

PifiM, aaf dem Hichem Boden der NaturwiMenschafl

atehmdea, aua einem Einblick in ub» selbst mi «ler Ver-

tMdWWC mi Aadam gaacitöpIlaB Anaohanungen machen

«a mn «raklillSeh, daaa das Maaachen, trots seiner sinn-

lichan Wiasigkeit, eben doroh aeine Vomanitliüiigkeit, doch

oiiia «dv haproinganda aad iaiaant «iakt«« Slallung ia

dtar Witt aagawiaaaa irardaa iat.

Wird doch die Herstellung einer immer innigeren Vor-

UlMimg und VaMiaigniig aeiaea Oaiataa nit da» aller-

Mtafcatpa BaM h der ITatar garada dnroh dia naaBohtlcha

Yftrnanft allein vermittelt!

^bald der Uenaeh diaiae aoiiM Weltotoliung aber einmal

afkami» asd «loh TNi ihrer WMMdihak tthmeagt hat, maaa
er, bei riuhti^'er VKrn-iTifUinwendong, aiob SVOh TMpAiohtat

tüblep, ilin» iruniig au werdeo.

Ztrar aelM FflUte lagt dar Manadi aiah aeiha» aaf

Bc kapo jedoch, will er Tornünfüg bleiben, den Unsinn nicht

a|f a»ioa ^tUobt arkeaaei|. fieiae eigeae Vamunft swingt

90 dthfr, dm|b 411m daa aidi für vaqJiehlet «a aritKna,

waa er, »l« mit ihr überaiDslimmond, anerkaniit Sünde bc

gwiit ar ftlao dann, wenn er dar ao erkanaten laicht ent-

l'fbpr/.flug^leTi (lamm aiicli wir uns Ton der Wahrheit

ud4 WirUidhJteit janar WaJtotelioag daa Hanacban, seilte

aa dauB «iaht «Mb Ab «aa abia Büada «ad daa Schaada

f||{ll, wenn wir una ihrer nnwördig maclit«i>

Warden y(ii- uns ;u£jit vialm^hr uoralinuh Torpfliaktal

Wm ««MMi uRPh wihrar HaaadwaiwBPda «M% ao

utrebei 'sm' v-w, mit allen Kräften «u bemühen, zunüchtil

uoA B«dl*er aut (|i« hQcbate Uüha aaawaa Daseins au er-

heben nnd aadau ni^aWb MWh Aadaia tea an var-

Jedoch oivht blo» ilurob üusiere Formen, Gebräuche

#4k B#4iBQ> «luroli dia Thaori« allaia, erhebt dar Meaaoh

DHlA m 4ar Würdigkeit, daren <t hcA^rf, um neine Steliong

in iat Welt g«ttüg«nd ansiuftiUen. üazu gehüri vielmehr

die Tolie, d^f vanipnftgamjiaae und bormoniscliQ Ausbildung

' Aalagyii, Xiäfta and Fihifkaitea «a aiaai^ danh

daa Wahre, Sehtae itad Gut«, geheiiigten Geainaiini^'

n\» dürcn reife Fnieht im praktlMehen I^ben die edle, die

geainnungatiicbtige Ibat und Togead ia di« Erselmnang

tritt. —
Das ial da» Ziel, nach dnm wir »trcben niiih-iRn! —

a» iat das Ideal des JUaurarbuodea — die Humanität! —
HalOeaehtead dadi, «ena gWdi ia angmaMaMo

Forncn. »U'ht nx vor BM da. lloah lafa «aa akht gawllii^

es za errcidion.

mtaaaia wir dodi Allei vaa aanladigar Kfadboit aa
iic^-inni rui, iiiiHere Körjvar- nnd Gnistes-Anlagen, Fiihigkeiten

und iLrulLu nach und nach entwickeln und können uns

ai^r; mter BafhOfli aad aatar Aaldtaag Aaderar, erat nit

Wt'ler Mühe und AnBtrenpnng auf die Hi^ihe erheben, worauf,

bei unserm Kintn'ti in dieHolbe, die Aienscblteit bereits

•taad. — Wie Weuig« ttb4!r erreichen nur diaeaa Btand»

punkt; noch Wem't'ere den Stand|niiikt, ihrnr eignen Zeit

und nur einatelnen hoch l>cgubLeti oJer glücklich sitnirten

Menschen gaUagk aa wirklich, sich an dia Spitae oder gar

über ihre Zeit emporzuschwingen. Die grosso Monge da-

gegen, utitisloitct, halbgebildet oder überhaupt unvermögend,

sich eine Bildung zu verschaffen, bleibt, und zwar aamaiBt

«ehr tief, unter den Anfordemagaa ihrer Zeit stehen.

Der Zweifisl, ob es hiemaoh dooh noch der MenscheB

liestinimnng aej, den wuhrc^n Menschen in i- Ii :. lM'r7.UBteUaB

Ba4 durah aiae vcrnun{lgeauMae, bamoaiaohe Ausbildoag

aller Aalagen, Fiihigkeitea and KrKAa aidi aiaa, durch daa

Wahre, tSchüne und Uute geheiligte GeaisBiag, dieie Quells

aller wahren Itigend, aa aniagea, wird fatdaea dareh aüaa

Bliek auf dia Oaaaanathdt altar IfoiMban aolbrt vollalSadig

zerstreut.

Bilden sie doch Alle ohae Anaaahme, miigaB aia nooh

lahaa, mögen sie berelta gaaterhaa aeia, oder erst erwartet

worden, den vaniniihegrin' der Mi>nK<:hheitI — DieHe

umiasst Bonooh nicht nur die tiegenvart, sondern aooh die

Vergangeahdt, ja eelhit dia SakaaU.

Versteht es aidi daher nun nicht von selhnt, dans auch

alle möglichen Inditidaalititen und alle Anlagen, Fiüiig-

kaitaa aad KrHta^ wdd» deh jaMla fa daa HaaeebeB aai-

wickelten oder sich zukünftig darin entwickeln werden, voll»

atandig in ihr vertreten sind? Und köanen wir wohl noch

ia ZwdM eda, daaa, aebaU «IIa diaaa ^aMadaaea An-

lu(j:nn , Füliif,-keiien und Kräfte , t ip.e Jede, ihrer IndivialitSt

gemtkMs, nach Zeit und Umstiinden mehr oder wimiger aus-

Bililinnn iinrl Guten — ; endlich doch wohl die Zeit kommen

wu»». Worin unser Ideal, die Humanität, von der Mcoechheit,

•Ia BaMtw, amWfat nnd voUandet werdaa wird i

Stirbt doch die Menschheit selber nie nnd wird n'ii b

nicht nach einem jeden Monsohenaltor neu geboren! - Indem

aia darum nnaafhWioh und ununterbroclten fortschreiten

kanti. i-idiiials vr>n vorne wieder nnzufarurcn 1>raacht. viel-

mclir im iStaudc i»t , der besten Kralle und dui- goiiuilHten

üeister, ucabltiiitiig und ironter wieder wieder erneut, uU

Bahnbrecher sich zu bedienen, der dann die volle Wucht

der grossen Masse folgen mnaa, gewinnt aie, vor dem Sinzel*

raenacben, eini<n uagdMaiHi» gw akht n hMaahaaadaa

Voribcil zum Vorans.

Dass die Menschheit aber diesen Yortbeil auch he-

nutzte, dass aia In den vergangenen Zeiten achon iinnav

nach dem HiibaraB aaab Wahiam, Behäqaw, (i«taa
;
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«nrkUoli itnbK vaA ia diwon {hm Bsatnlmng«!! aadi ba* )

reit» sehr rrln hlii he Fort*chritle gemacht hat, das lehrt

mit UDTerkcDubiir kkrea, uaTergänglicben Zügen die tie-

MiUebte.

BoTor diöso bidv^i« be^nnen konnte, war ein bedeu-
'

tonder Zeitrsum, gewia» viel grosser als der hiBtorische,

vontriehra. (Bwih^tt» 1864^ S. 28.) Dm« die MenMUieit

ab((r twrh in dieser viirgcschichtlichen Perinde kfinpswpgg

stillt; gL's>taudL'u liatte, lehrt 8choo ein einziger Blick aiit die
j

iüstori^chc Zeit in ihren AnfSngflD.

Wie würde ch sonst doch wohl möglich gewesen sciii,

doKü bülbsl die Sago ullu ihr bekannten Völker bereits in

Staaten geordnet und auf einer Uöha der Bildung ke«at,

welclio in ihren weoi^n Kesten aoeh onaare Bevronde-

nmg erregt?!

Diu iUchtnng der damaligen Manachheit auf dm Höhere

iat ab« acboo in jnm tuoBn Zaiten nrgnd an wkrama.
Yflimoclita die menackBohe Tenonft diaMr Xfim&t aa aiooh

noch nicht, tiich in die »io umgebende Natur nad deren aus-

nahnuloaa Gaaetamäaeigkeit la finden and «ina die Meoadien

dämm tmt meh'a.lUni scfhr von AbargUnban ringenoaunea,

so zeigt akih doch schon unverkennbar Uberall das eifrige

JieBtrebaa, den ^«naebengaiat in eine innige Verbindung

au bringen nüt jenem unerkaaateB tmd eben danun miw-

'

YcrstanueDen allerhöchsten Geist in der Natur. Wer dürfte

anoh woiU den Priaateni in Aegypten, den atorokundigen

ChaUieni oder den Hefaien dea Hemar daa Straban ab-

sprechen nach dem Hühcren — nach WabMB, 8eb8nam,

Gutem — oder gar den Öinn daiurH

8ie iraren Tialmehr affMbait» ein Jadav »wir in aeiaar

eigenen Art und Weit«, doob hareita AU» anf daaa Wege
aur Hunianitäti

Wae nie aodaaa, meiat eiaaeitlg aad bi endaarrar Bkb*

tung, düfür tbalea , das sammelte jene», durch Kcino geo-

grapbiiKihe Lage so aehr bevoraugte, regbame und geittrwiche

Volk dar Grieebea, vararbaitate aa ia aiah lalbet, aohritt

daija weiter vor und ertu b ^irh onrllirK auf eine solche

Hübe der Uunumitat, das« auch wir noch seine äobüler

wardaa umaten, ja aogar desjeaigeB OaMuttea, «akba
aich . nach dem AVicdcraiiflelien der WiNt-enfchaft, mit den

Alton buediiiltigtcn , den tarnen „Huiuaaisten" beilegen.

Dan Grieehea aad BSawra gekng aa jedeeh nooh nicht, aioh

von Kinseitipkeit und Exclusivität, von Stolz und Menschen-

veraeblung und vun einem, die Harmonie der Geisteskräfte

(störenden Uebcrgowieht dea Vontandes frei zu machen.

War CK daher eiu Wunder, dass durch diese schiefe Geistes-

riclitiiQg da» unter sie eindringende Christenthum , irot:'.

aaiaer kaaunen Vernunft-Lehren und Grundsatze, corrumpirt

und bis zur Unkenntlichkeit entstellt und verändert worden

konnte? E» bedurfte darum auch des ganzen Uittolalters —
ia dessen Tettanlb die neu auftretenden deutschen Völker

erat zur Galtuag nad geistigaa übanbürtigkeit gelangto,

di« alten dagegen, durdi dentaoha Misobung, in neoe, wieder

lebensknifUge, romanische Völker sich verwandelten — boTOr

die Uiunaaität ihr Haupt «iadar an arbabea Tanaoebte.

Voa Oentschlaad aaa begaaa aad vartnattala aieh ale-

dann aber auch die Kefurmaliou. Sie laiaigla indaaa aiobt

bloa da» römiHeh govordeaa Cbiiataatban von vielen aeiaer

Gornintpirungon. Neial — üfai Qeiat viafanohr ging von ihr

aaa, dar darob seine Freiheit, Tiefe und Uaivaiailittt aiob

UM aller aiarepälaehen Völker bemflfibtigte.

Barop» aber, ebaaao wie Oiiwibealaad durch seine

geographische Lage bononders bevorzugt, — nnnmehr also

ein ganzer Welttheü — wurde dadurch an die 8pit2e eines

freiaa uad astveraaUaa Sliabena nach Humanität gestellt.

Die Resultate liegen gegenwärtig in einer wissenschaiUtcheD,

industriellen, socialen, moralischen und humanen Bildung,

wie sia «aTEfdeiiai« ihvaa OWoban batK «Aa var asaam
Angen.

Wird es hierdurch, in Verbindung adt eiaeia Bäeba

auf die Karte, nun nicht klar und dentliob, daaa die iate-

gerBaniseba oder kaakaaiaaha Manachaniaaaa aflaabar w
Allen Andera daaa baalimml war «1 aock jnHW dm
beatimmt iat, die Haaaaitiü ibrat Idaala ob aia Badaitaadaa

näbar an faiiagaal

Vea daa SitlifllMo Qiaaaaa Aaiaaa Toidnagaad, almiat

sie schon Ton vornherein die bessere, südliche Hälfte dieses^

Welttheila ein, wäobst im weatüobaa VorwartssofaraitaB imotar

mebr im Geiate veradelader Haansittt, «riUlt Qiiaahaalaad

und Rum lui: ihren Ll «UDderungswürdi/^^L•[l Werken, erobert

sieb ganz Europa, driagt aogar vor, weit hinaos über daa

atbntiaobaa Oetaa hiawag, bia aa aiaar lahatanatw Walk

im ferrit n W>>ten, rümmt 8ie, vermittels einer Auswanderung

sondergleichen, in Besitz und benutzt die, auf ihrem weiten

Weg erworbaae Keaataiaa «ad Brfldaraag, bat niaam FeUa,

zur Griindung einen jetzt wirklich liuiiiaiien Mubt^srtitaat.i, -

-

Vor ihr verscbwuidon daher alle andern Menachenrasaen,

die ia dar Haimath aibma bUbaa, aafaa aia ihr «atvaBaa-

streben, oder verbleiben doch, bei Seite geschoben, thefls in

ihrer allen iiohheit, theil» in ihrem stereotjrpea Mdnaga*

doch nur kleine FrsgmeDie nind der ganzen sie bestätigendea

Geachichle dea (ieachlechts der Mensoheni geben sie

«aa ana ainbfc mit Siabarbait die volle Gmriaabaifc, daaa

die Menschheit, unsere kaukaKiHch« }Us«e an ihrer Spitae, •

wirklich auf dem riuhtiguo Woge zum Höheren sich be-

findet, darauf unausgeaotzt fortschreitet, also die höchste

Höbe ihres Daseins dermaleinst erreichen, den wahren

Menschen in sich dar»tuliea uad damit die Humanität, wie

aia daa Ifaarerideal uns zeigt, vollenden mnss?

Und eriiebeii wir daraus nicht klar und deutlich, dass

die ventcbiudunun ludividualitätuu, dass die Anlagen, Fähig-

keiten und Xriifto alier Manschen der Vergangenheit, Gegen-

wart und Zukunft in vemunflgomiMser und harmonischer

Weise herangebildet und angestrengt werden mnaaten und

müssen, aia diaaaa bete Zial, Ja aiahr. Ja ahar ai 'w'

xtUkeai

Ja woU! Wirwiaaanaal — JawaU! Wfaraabeaaal—
Was thun wir aberf

Wir streiten uaa nia Baag and Grade, am fbcoHa»

Formeln und Gebräncbew Wir halten prächtige, schwung-

hafte Reden Uber Menaahaallfba ud Hamanität, indess wir

uaaere Kebenmens<dien von aaa ateaaen und sie vom Bunde

dar HmnamtSt uad Meaacbanliebe ansschliessen um ibraa

Glaubens oder ihrer FariM wOleo.

Und doch wagt naa ea noch, den blossen Wttnaehea

fliiah Balbcm aa widerstraben! — Nein, wünschen maaa

maa nicht. Ee muas ein bmt' Geadvei eieeballen aath •

Zeit ihr helles Licht ia die bfahar aa taif HiHnWiMMlbiiwi

Siama.&llen läaat!
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UftK «Mit mw Stand* md Muda, dm man

&b«neugt ist von Her Wahrheit alles Strebena nach Hu-

Bumität, (Um man nch dazu gar verbindett md nichUdwto-

waofilfarf wasn vwlM dnn ipwnda On^anttflA» daab wam^atani

so TMil als gar nichts dafür thut' Sapt doch, was thut

der lianrerbniid, in seiner jeUtgen (lestalt, Verfassang, Art

«ad WdM, ämt ar nUUdi, prmktiaah mr Buhtag
der Homanitat^ — üoberlässt er nicht Alles den

hamanea fiestrebnngen der Auaaenvelt? Begnügt

«r «idi liolii hdiglkk nii; dam kidigan Tboata, daaa «nah

nanoho Brüder mitwirken und dämtt praktisch thäti^ w'nd?

Ja, trahriicb, w&ren diese nicht bereiu honuut gesinnt

gnwaua, tiia koah «taida «aU dar Hauatboad aia Wbar

ihre Inhumanität erhoben haben?

Bitter ist es aUenUnga, daaa wir BOa aokhe Dinge aelber

aagen and bakaBMB mttMaal — 7ial aoli^aMr alNV lat aa

noch, daTor sich zn venwhlicsHon.

Erkennen wir es also lieber offenherzig an, dasH uaser

Manrerbond dar heim BaaünMRBgi die ar nah selbst ge-

stellt, bisher noch keineswegs genügt aad dlttr anch akh^
was er konnte, auch getban hat

Untersochun and prttfen wir dabar unberangen aaine

jetzige Gestalt, Verfassung, Art and Weise und aatbraoi

daraus Alles, was ihn daran hindern mass.

Ikaton wir ein in das praktische Leben und bo-

deakan, daaa dar Manrarbtmd, will ar seiaam Zwecke ent-

sprochen , atamala im Naehtrspp lidh baftadan darf, viel-

mehr im Gegentheil gerade an der Spitaa aller ImmaBaa

fiaatralmiigaa dar Manaalihait stehen soll!

in» Aäüi^päUBM maaa ar dämm Man lassen, Ifeaes

nnd Besseres zn schaffen, sioli offsD an die Mensch hui t

aaiber wenden, ihr mit hnmaatr GaaiaaBBg nnd Ihit übenll

da Torangehen, wo es gilt, ainmatahan fllr das HSkara, Itr

Wahres, Schönes und Gutes und sie auf solche ochto Maurer-

weit« in ihrem eigenen Intareaaa dalbr bageiateni. Ja, dann

dar IMmanferbaad hoehstabaa in dar Aehtoag der

Attssenwclt und in der öffentlichen Meinung. Dann wird er

die tttchtigstaa Kräfte, die edelsten nad henromifendstea

Qaittar mit aloh TarindeB. Und dann darf «r aaeh gawhs
»ein, daas kein Bischof aud koiii Papat ch mehr wagcu kann,

die manrariaahea Grandaätae nnd Bestrebungen einseitig zu

TMdaBBiaB, «ad «nf da« Baad aälbat, ala eine weitrer*

derbende S«?Vle, Rcin AnAthcma zu schleudern, ohne vor

dar gantan Welt, mit i£inaciilu»B der eigenen ülaubensge-

tl

Itar Vmia dmtBoh-amarikuÜMdur Mb.

Wfr babaa im vorigaa Jabgaaf (8. 840) die Ortadang
eines Vereins deutsch-amerikanischer FrMr angezeigt nnd

dessen Btatuten mitgetbeilt. Diese Mittbeiluog ist in ItoatKh-

liad aflaaflilbsM ftwidigat bagiBsat werden «ad dtaifta daW
unseren Leeem ein knner Bericht über die fernere Ent-

wickelung und Tbätigkeit dioees vielversprecbenden Vereins

aldw irmkeuan aain. Sie arata Wufcaag deaaanw« war
xunäch«t diu WieJererwoikung nnd Reorganisation des ein-

geschlafeosD Veiein« „Masonia" in Kew-i'ork, welcher sich

I tmmk nMi^ iri« Jenar» abar glakim vara-

«ia

SehrUl Oat, iadan «r aar Brr aatähst^ ivateha

der Gr L des Staataa Aaw'Tavk aaeriuaatmi Inga
Gr.-L. angeböfi."

Damit hat dar Verein „Hasonia" nicU nur die Brr der

unter der Gr.-L. vim llainhiirg arlieittinden tüthtij,'('ii l.<ipi.'ii

„Pjrtbagoras" und „Fraaklin" ausgeachlesseu und gieit'bsani

das aa^wniga^ «Bmattidl^e «ad lieblose Priinip des Gron-
logenzwangs «ad des Kpn.'n|trRlrrchth sanctionirt, sondern

nach gleich Tea mmhinein sich die Handu gubuodeo und

aala Seramistiebda in eia aweiMhaflea lieht gestallt War
in Anif-ril-ra im Sinne echter Mrci thatig sein und etwas

KonDcaswcribcs leisten will, der nuiss vor Allem echten

Ifanmrgaist «ad «ahrfeaft brtdarliaba Oesianang weekea

nnd verbreiten, und deshalh mit aller Hntsrhiudendi it Front

machen ge^on däs ganze Treiben su maucher amcnkiluischcn

GroHslogen, insbesondere der Gr.-L. daa Staataa Naw-ToirlE,

deren Mehrheit einen gresunden maurerischen Gi'ist und erht-

bniderlicbe Gesinnung hcH Jahrzehnten nicht bekundet hat.

BrKöhr bat im „Triangel" wiederholt auf die widerlieban

Ausflüsse der Eitelkeit, de» Unverstandes, der Herrschsucht,

des Nepotismus, der GoldTumchwendiing etc. tadelnd hin-

gewiesen. Die Haltung der Gr.-L. von New-Vork gegen

die 6r.-L. von Hamburg voUends war eine fortwährende

Verleugnung nicht nur der maurer. Grundsätze, sondern anch

des unter gebildeten Männern ttblichen Anstandaa and feinen

Tones. Solcban Körperschafton gegenüber mate Bian sieh

eine möglichst «nabbängige Stellung sn wahren snchen.

Die uns vorhegenden Mummcm des „Triangel" bieten aber

die Tbätigkeit der „llasonia" keinen Stoff m einem begrün-

deten XJrtbeQe; die ainsige Probe darsafben ist ein gut ge-

meinter, aber sehr allgemein gehaltener \ nr.r.i^- ihre» Vor-

Mitzcnden, des geL Br Saokrenter, ii»u v. ÜL der I«ge

„I'ythagoras Kr. 86", «b Vortrag, der ein klaiaa «ad be-

stimmtes Bewusstsein über das, was erntrebt werden soll,

leider vermissen lässt Wir werden der weiteren Entwiekainng

der „Matoaia'' mit Anflnaricsamkait osd lateraasa folgen

und uns freuen , wenn sie unsere Kefürchtungaa batr. ihrar

Zukonft als unbegründet erscbeinea lässt.

Kahren wir ana som Vareta daatseh-amerikaBiseher Hr
zurück, SU finden wir, dai*» ihm dasselbe Sri, Icks,;! 'jLr.'jlili'JL'n

war, wie s. Z. dem Verein deutscher ili bei seinem Eat-

aleihan — aimUah das, angegrifen aad vaidiehtigt an

worden. Unter der Uehersi hrifl „Hamburg again" braclite

die Wocbeoacbrill ,^ew-York Dispatch", welche beiläufig

banmAt, aaben daa absahavliehatea SkaadalgasahKlitaB Moh
regelmässig cir.igc S| u!ti:n ..M.isunic uatters" füllt, eine auf

die dentsok-amehkanischeu Ui berechnete Warnung vor dem
neoan VaraiB. Haadnng, baisat aa daria, baraita liah tw,

einen ^nouen Angriff „auf die Rechte der amerikanischen

GroBslogen", welche auf den politischen Grundsatz der

MMharaa BaaftaaigrBihBg'' gagiftadat «rerdaa, an «Mmhan.

„Der gegenwärtige Plan ist , hier eine Provinzial-Grossloge

sn errichten, welche, wie man erwartet, nach und nach

aolaha Pnpartionan aanahmaa soll, dia lia baflfUgan, Tniis*

diction über das ganze Land zn hcannjinir-hen und alle

deutsche Logen des Uontineats unter ihre ir'lugcl zu vur-

aaauaalB. Dar aar Aatitthnng arwKUta modaa operandi

ist die Errichtung eine« licui-clieu niaurerif i h'-ü CIuIih,

«alohar am Mitgliedern der beiden hiesigen Hamburger

Logaa aad aaa raha Aadoraa besteben soll, als bineia-

gamgaa werden künaea" n. ai «. Br Bdhr tbailto dierm
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Angriff der ^'ew Vork t)ispa^h in dputeclicr Uebcrsetzuug

im „TriaDgel" mit Darauf sntgegnete Br Dr. Marthel-

mcsR (Triangel, Nr. 17) a. A. FolfendM: „l>er hl der

Xr. IG Ihres Blatte» enthaltene, angenRcheinlioh aus Ihrer

F«4q- ^UprangBoe Artikel Mew-York" bringt

eine Reihe von Aufttelinngeii , die raieh im Intereme der

Wahrheit und VersÜDditfunt' dazu bestimmen, FolgciidL^ /.ii

orwidern: 1) Weder die Ufoue Loge von Uamburg, noch

dena hiesige Toehteriogen mästen das Geringste ven der

bevorstehenden Gründung eines ,,tif'iit-<chon mai:r, : ( 'In' ,-',

noch haben dieselben die Absicht, durch diuseu andere

dentaehe Logen nie Tochter Hanbmg« oder wohl gwr eiaa

deatache (iroRuttit^e für Amerika ina Leben zu rufen. Wenn

die beiden Tuchtorlogen Uainburga eine Aenderong ihrer

Stallng vecbitta», ao «firde die» hSofaat mthndwinileli ia

einer ganr. anderen Kichtung, ala in der tob naaclien Seilen

geiurcbtetun, gencheiieo. — 2) Sq ßAf ti^ Theil der Mii-

glieder beider Logen die dnroh die Groaae Loge du» ätaate»

New-York b<?fohlpnf Unterbrechung dcH niunr^r V.-rkelir«

der dcutücben lirr beklagen mag, »o i»t äovli muiuais vuo

jenea irgend ein Verauch anag^gangen, die deutschen, unter

der Gro8«loge des Staate« stehenden Log«!n „zu einer Ver-

letzung van feierlichen Verptticblungcu" zu vorlfit<'n Dieser

i'rozeH.H wird Bich früher oder ft|)äter von selbr' miI L iehen.

Dreimal i*tt, seitdem Pythagoras- und Franklin-Loge zu

Hamburg gehören, der Versuch gcmaclil worden, ata mit

den andern deutschen Logn. in miherc Verbindung an

briogen« nad «war 1853 bei der beabsichtigtea üiüiidmy

atmr deutaeifra Oroaitloge, 1865 bei Erricbtnng den deutschen

Önh^ |,1Imoib|k*' und jetzt bei der des „Vereins deut4>ch-

«IWrikniaeber Ib". (Sun theUt l^r liartiielaieaa die

Oeaiduchto dieaer 8 (^ganiaatienea nU; wir buchrünlceB

uns auf die letzte) — „c) Der nenaate Tenuch, zoitgemiuse

Kflfonneo aul dem Gebiete der Mpai dnich den „Verein

dentach-aniarikaniacher FrMr" ansQbehi^ |||^ 9i«|>f von

den beiden Ilaniburgiir Tochu-rlugüii ana, lyie bereite gosurr'

loh selbst buh« aui £inl^u{>g hin jlea eratea Beippechnngcn

iiber die Oründmig eiaea aolelwB Teifeiiie lieig^liBt. Bnt
als die dritte Sitzung stattfinden Hollte, habe ich e« für

meine Pflicht gebaltfsn, die Beamten der IUI Pyllifgoraa

dawB b KeaataisB sfi aetaea; weaa die Farieaaeit Twilher

iht . wi nir ii !i auch in einer Meiitcrver^ainmlnng von der

volhogeoen Gründung Anzeige machen und zur Theilnahme

ebi|adea; in wieweit dleier Aafferderaag von dea HilgliederB

Foljre gi'leistft wcrtiim wird, kann itli noth nicht wigsen;

müglicli, d^HS 8ich in uQficrcro Kreise auch < iegner /ieHselben

finden, die dann einfach nicht zutreten werden, da der„Vpnvi''

bis jetzt nicht IrftgenMohe, aoodem ein Uaterp«kn)e|i f«a
Einzclnoo iat 8o Tlel aar belnaiit geworden , haliea fick

in der letalen, der „conhtituirendeu" VerHawmiufkg de«

Verein!» trotz des von ^h^pa be)(eicbnf»|«n ^Misstran^ns"

S4 Mitglieder eingeMphnet, ianäerhui ein Mriedigendflr
Alllang; unlcr ihnen sind bis jetzt ausser mir aar 9 Itit*

glieder der i::^ „Pyti^gcrra» ^r. 1" u. a. w. — —
Sf» BedaetiiMi dea „Trifagaf nw^Ue xa diaa*r vüUig

il
i*

> tiven Erwiderung eine A^merliaiiv, welche un« atcji^

befriedigt, wie uj^s dep^n •ttberhgapt ^{e gf\n^ ^f^|«m if»
gel. Br |lShr den Jnagea Vera^ gagnilhür Z. iiöi||i no-

bcgreiflich ist-

Dem „Triangel" (Kr. JK)) zufolge hi^ d^ mY««^?
dealadi-BmeriicaaiadMir IV|b^ ua 8&. j9epfM>fr f«!w
gut Hr.sii, li^,' Qfiartal-Versammlung i^bgebi^ltea. Der zum
VorsiULuden giiwuliiie lir Burian ef)ü«rie «iph jsjy L^r*
nahme dea Amtes bereit und apracdi ia ai>^lw|if|ip|' IIFaiaa

über die Moti\e, die Zwecke, die Stelliinp und Aussichten

dos Vereins und deutele die Wege uu. aul writhen <'i« Er-

reichen der Zwecke möglich und rathsam orscheji)^.

Mehre Antrüge, Verwaltung, Lokalmielhe u. dergl f

-

treffend, wurden dem VcrwaltungsauHhchuHs zur Ausfültrim^

überwiesen. Eine Anzahl neuer Alitglieder wurde MCßg^
schlagen. Br Heyl hjelt einen klar durch^iH^tftn Vortrag

iiber die Prinzipien i^id Tendenzen der im Bebposse d^
Maurerbundes überall zu Tage tretenden Uefonubewegung.—
Bin Antrag, die f{e%M zur Verbreitung der ürui)daäu^ d«*
VereinB dondi Veröffentlichung iponatUcfaer oder vi«rt^^||||>-

licher Berichte und Arbeiten zu beoHtzen, führte z^ dan
l^blusse, vor der Uaad 4w Ver|r(jlt,nnga-Ao8scbuwe «ii

ttberiaaten, je naeh Dma^iiiden dfirah F|ngscll^^^p

,

sprachen u. dg), die IiiU!rei>(^>'n de« Voreins duin p|üaflp(fD

Kreise der Briiderscbafl gugenüber a^ ve^tei^
Die nächste Teraamn^Iung dea Vereine b^t am äü. Ocf.

siaitgüfundiin. In derselben raforirii; Iii- Wieber „über

die Entwickf|ung f|er ^^tiftb^^e^ng la Deut^o|)lfuid- |)f^

hielt Br Barthelmeea einen Vortrag „Uber GefobfehH
gt-^enwärtigcn Bestand und Veredlung der ifir. Ri^aljstii^".

Dei; zuletzt c|nj|»|iuigebfni l^Mluiolf^f} ^9f!^ JfV^*- 4^
„Veraia dentMih-aiaerikiiajadwr Frij!?«' jber^te «qe pf^ ep.lfit-

glifdi-ni.

Wir wunau|iei) demselben toi^ Renten ^if fröhl^^^

GedeOteia afd ei^^ l»iift%eE|awM^ «fia.faHUfiJunia^^

LofeawetcB.

Feuilleton.

Aaa AmeriitB, — Dia (Z3 MOermania" in ühieago
^
badautende Kfiiila _ t ae erfreut aieb d>>MUte

iiftt tbr ofalea Baadadueibaa eriaaiea, des irfr Polgendea ' deBaoehdeabaateaOadenieBaandaihltgegeBwIrtigaSlMnan
eataehaaa. 'Sie Ocnaaaialati war die eiato leataeho Loge 3 Oeneltea nnd 14 LelirHi^e und bestreban rieh sfimmtKche
Ibi Staat Illinois, aie ist die IfuUsr von sw«l IbahferloKoii, Hitglie^er nach Kytlten daai hoben Sweak dea Bnndaa naoh«
der „C>iQri>rdi>i" und der ,.Mi;Krt>". fiL'iUc in ChicuKo. „Tratzdeiu zukumm«a " (llstr T, flk 1(1 Or. i. Ulfioli, MUtt.
dutih diu liruuduog divavr guuuiißteQ Logen unsertii licrmaiuii Dr. J. Knieplie..;
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Eue Annthl dautNliw Maamr Rew-Yoiki hat ricli zur
Grttnduog einer qmmd «aaMm Loge ,^nUfl« Tenjlniet.
Ifatr T. fit Ht Br CL Sn^der.

D» C3 „AceordSa." tu Chicago hat «ich das VerdieMt
«rirorbon, die erste Logo zu sein, welche an lirj^nloge
voB Illinois den Antrup' betr. AnerkeBnuBg uod Aufnahme-
MnKkeit der Karbigon gestallt iMt Hb Alrifl« «nd« leider
UDberüt'küichH^f Rel^nnen.

Au« l'e ;ria, T.!. berichtet der ^.Triangel": „Wir ver-
nehmen mit Freuden, daaa in der dortigan CU „Schiller"
unter der Or.-L. tob IlUnoia arbaitaad, «im »ge Thätigkoit
akk ODtwi«kolt» bea«>d«n aeitten der «brw. Br Dr. N. Hiflaa

Oietisen, am 6. Jan. I8ü6. - \.,nh Mi-sF-tihc nnicro«
Gesetze«, wonach in der erbten Lchrlingsloge des Monat
Jiiruiftr die Wahl Mstrg v. Ht und der übrigen Logen-
bLamtLu Btait/.uliud. n hat, wurde dieselbe gcBtem Abend Toll-
»ogoD. Ahwf ichend ron dem Gebrauche in andern X<0)|eD
baatimme aber ouser LokoIgeMti, daa« dar jnraiM« Matr v.

(HnU naeb iweijilhriger aMgaMriUmu« diaMO Diederlegen
iMMw oad ent aneb Verkuf «ta« AIhm wieder wühlbar w ird

Duiar B<wtiiimnnig rnftlge war naaer von allen Brüdom
hoahlMsUMe und gelithtn Metr v, Bt., Br Dr. Eckstein
(jetit berrfla anm «weiten Maly (?enöthi(rt, den ersten Hammer,
den er mit wahrer Meisterschaft tarn Segen unsorrr I,oge
geführt, andern Hiuiden zu übergeben, und wenn wir auch
iiicht in ^ iT.,:|;Liil.(.;t kommen konnten, eein wkktIgM Amt
in würdiger Weieu durch einen anders Br gu Itwtlin, Am.
nicht minder die Liebe der Brr sur Seite aMMB vtrd ao
kMinte ea doch nicht fehlen, daas dam «Mfttumlwi MBit v
Stahl di« OalttUe dea Daakta und der frndic«B Aaerkennug
M^CT gniaam TerdUnato am uiMm Log» ia Tollam Urne

,JUa Tor vier Wochen Br Tir. E. k^t. In der Lope die
ellswne Miflheilung von i*i-in«'ni hcv urBii hr/iiilfu Kucktritte
mschtc, ergriff Ur Harth. I d.i.i \\,,r. u:A ^.-U, Namons der
Ufr jenen Gefühlen in Rchijn»tcr Weii<o Ausdruck. „Ks »ei
zuweilen liediirfnisji. ja, Pflicht — »flgic er — in wichtigen
Momuüten diu (ielühlo de» Herzen» luut werden au laaien.
Hin solcher Moment sei der jetxige, in welohraa uaaar aehr
eto». Mttr V. 8t. den Beatiniwuigmi daa QaiaCaai salblge
d«D Bama^r alederlef». Oteaar AagaobHek ael Ob »Witigcr
ftfr aaa, aaine iSager, deaen er eb traaer Führer sewewn,

'dia «r «o an aan Eraate wie sur Freu4k> , zur . rhebcuden
HriHaang wie anai fröhlichen Beiaamraonacin Tereinigt hübe.
Tof ATlciB flie Dankbarkeit müsse un« vcrjirl isseu, tinsorem
Meister ein Af'nuivulent zu bieten, l"iir dxs Viele, Jus er uns
gegeben. Cur die Worte der Weisheit, die er zu uns geredet
und wodur. h er unsere Herzen der Bruderliebe lUiCgesehloiwen
hübe. I>te»e> Aequivalcnt ub«r gipfele aich fUr den Kbr
vkrw. Heti V. Ht in der im Namen aller Bir gagAasHB Ver-
Noharung, daia er ai«b in naaeeea Hciami «ad la aaaanr
Ue»e eine bleibeoda BüMe banftet iiabau Aeiheit, Olefeh-
heit oad BrSdarildhkait, geatatit aaf die maureri.ichen Crazieti

frajalielt, 8ofa«nb«t und Sttrko eef die Devise unsere» Mcisun,
gewesen; er habe gowusst, dass di« Vr< ;htii nur mit Weis-
heit gepaart Air uns und unser Thun Bedeutung habe, und
dßsr, hei riiljii^.iT A-..tr,ii.-.?ung und Behandlung Beider das
I'r-iluki liie auf Schönheit ge»tützto Gleichheit sei, su
w>j:<hern Dioskurenpaare sieh noeh dl« allgewaltige lieba
geselle, die unser Meister in diesen Hallen nit jedam Hammer»
schlage gepflegt und gefordert habe. Kin Melater, der fa
dieser Weise gearbeitet, baba aiahev ftala und anaentörburo
Steine dem königl. Bau, dem Maaeehlieilatempel, eiagekiUet,
«ad «ia leleber Meister habe Anepraoh aaf oBBOra lieba aod
HaelHMhfaag fBr onpfT gHii2cs Leben,"

SehUeaalich fcnh
- Hr Bart bei die Brr auf, durch

Erheben von ihren Hiuuu unserem Meister zu zeigen, daM
sie Ton dieser lÄt):v hl i Hochachtung für ihn crnillt atiaa,
weicher Aufforderung freudig Folge geleiatet wurde.

Bai dar leiton alettgäabtaa Baamtaavahl ward* aa

Stalle dea «urttekgatnteMa Mt Or. Eeketaia Br Llpe
(Prediger dahier\ luai KefMer v. 8l. emmirt, and wird der-

selbe in »einer eius ; i ni mi r c r. ^^'a^l einen Beweis lunir

erkennen, das« auch ihm die Liebe und Hochachtung der Brr

den erütou Hammer in die Hand gegeben haben. Zum
I. Aufseher wurde Br äilbereiscn, sum II. Aufseher Br
Kruuskopf gewählt, und können wir als ein Zeichen der

in unserer Ix)ge herrschenden Uebereinf.timmunß der Ge-
sinnungen der Brr mit Freude berichten, du.-<» diei^e uad fast

alle übrigan Wablea T<rflkeaimea «inatinunig erfolgt aind.

Ramela. — In der CZj „zur kgl. Biohe" nehmen die

Arbeiten einen günstigen Fortgang. Unter den Mitgliedern

herrscht vollständiges Einvemehmen und bei näherer Be-

kanntschaft Zunahme doi< innigen Verkehr» und Herzlichkeit.

Die in letiter Zeit aufgenommenen Brr bilden sowohl in

geistiger wie geselliger Beziehung einen werthvollen Zuwachs
der Lugo. Auaaer den übligutorinchen Arbeiten iat jeden

Donnerütag Abend brüderliche /usammenkuufl im l«genhauaa
und werdm fegabnieaig wiaaanaottaftlieba Vortdlga gebnilea,

damaeh ComverMtioiL

I Leipzig. — An 2. Januar feierte der wackere Bruder
(iraf (Commissionsrath) sein 'i'ijähriges Jubiläum nli> Hcnt-

meisliT der hiesigen Universität. Der Jubilar erliit;!t ein

-Mi rl;l•ll^•:lnli'llln und ausser dem Benuch tfioiiuuli:ii' rnkT

,
Freunde Depututiuneu der UoiTUrsität, dos kgl. Ministerium« oto.

und vcr»ehiedono UlückwunaobacbreibeB, darunter «ich von

der (= „Minerva", welober «r «vehSct. Br Graf irt all-

camaia aaaoiital h«^ aalialit.

Leipzig. — Am Sylvustembeud fisnd in der Loge
„Apollo" die übliche Feier gemeinsohaftlich mit den Schwestern
i-tatt. Dieselbe War wie ttÜjiihrlich stark bwuclit und verlief

in ^cluMi.-ler Hiirtuuuie uuter der trclflieheu Leitung de« Br
Mckütein als Mi^ir v. üt. und der Brr Schilling und

Sch wurxwaller als Aufseher. Tou»ic , musikalische und

deklamatofiaebe Vortrüge wechselten miteiuauder ab und er-

hielten die horrscbunde emst-gemüthliuhe SiimmuDg. Uen
Dunk der Besuchenden brachten die Brr Uüssler aus Coburg,

Dr. Carua (Minarv^ aad I*. Oliaebaimer, 1. AntU. dar

Loge in Fürth. Bla Tbaat aaf daa deateeba Tatarlaad, too
Br Heb warswKiler ausgebracht, fand atnimiaehen BaifaU.

,H. u.) Von den Oaaang-Solo'a erwähnen wir mehre tob Br
Hebling mtralUeh

Kosswein. — Am lotsten Abende des verflossenen

Jahres versammelten »ich in einem gedeckten Lokale des

hieoigen Bathbauaaa die Brüder in Bosswein und Bdhrigon

mit ihren Hchwueteta, na gemoinaohafUioh die lettten ätundea

daa anhaidandaa Jabiae an verleben. Mit Befriadigaag bcImb
wir dataaf attrflek, die Oenugthung habend, daaa ae naa ge-

lungen, den gel. Sehweatcrn in echt manrer. Weise einen

genussreichen Abend zu verschaffen und das UefUhl der Zu-

8ummengohörigkeit mit uns zu erhöhen. .\uch hatten wir

die Freude, drei Brr aus Dobeln und L'mgegend mit ihren

Schwestern als liebe Gaste unter uni^ zu .nehun. Die Armen-
aammlung (5 Thlr.) wurde Br Schwarze (Dr. med. in Boaa-
wcin) für eine hilfsbedürftige hiesige Familie übergeben, die

am leUtea Tage daa Jahn« daa Vater verlor, einen abaa «•
braven, wie aimaB Jfaait, daweii «eitweren Verluat aia» Hattar
und siebe« «Benggea« Kiadar baidaseB. (SoUtaB «iaaalai«

Brr geaoaaea aoia lur Undenmg d«r N«tk diaeer ediwerge-
troifenen Familie < in Si herflein beiautragen, so '.wr.J Br

Sohwarje gowie« gern bereit »ein, die ücberrciLhuug zu

veruiitteln i hu (iiuucn U .'jen hier in Kii.,;.w (Mn uml Hrihrigen

neun Brr, von denen leider einer abgehalteu war, an uaaeror

kjeinaw Paier Thatt au
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Srhnecberg. — Dio HD „Archimede»" hat oinon bo-
il(;ut( niien Virliiet crlilton durch den Tod ihro« bisherigen

llttrs V. St., Ur Job. Heinr. Komp, der um so fühlbarer

werden dürftu, als die Loge durch den Austritt vieler Hit-

glwder bahniii Griiadiuig uidanr Logen gelittea hat. (Bchnee-
bMg «wl Aandieii tkA di« «nn^ea Lobib BwdbieiM, -wo
kein Bx«»ptar der Bmhttito gehelten wM.)

Tüdesnuchrioht. — Am 2'.*. Ucccmber Bturb zu Wien
Itr Hciur. Emmanuel Anschülz, k. k. Hof»ohau8pieler
uud liofrisBcur in hohem Al'.ir, Er genos» al« Künstler wie
Iii« Mensch allgemoiuo liebo und Verehrung, die sich bei

der Nachricht von seinem Ableben durch innige IheiloebiDe*
beseuguQgcn aus allen Krei»en kund that. Br Auohtttl,
MB & Februar 1765 in einen Stidtaheo der Lausiti
•todirt« an dar Ueeigea. VmTenltlt und ging von da
BohaiupielkunBt über. In du „zum hpil. .loseph" in

Wien (1&48> bekleidete er dos Amt dos ersten Aufsehera.

Es gibt einen

Uaaa daa Hera M
Binen Nenaen, wie kaum «ner mehr
In der reichsten rlcr Sprachen nu:h Ii lirl

Wer knnni^t din Numcn? Wer nennt ihn laut,*

Kr htiflüt nirlit Mutter, er hciiist nieht Bmti
IJi.cli will er b(!ide umfasnen.

Der Vogel, der über die Wasser Hiebt,

Aus kälteren nordischen Zonen,

Der Togal, der herbatUeh gm SiMea aiebt,

Uaa dert über Viatar n itoIimb,
Sr aagal aua HenlaB: „Ade, ade!

Meli« iMgi^ daaa idi diek wiedeneh,
K«aa Iah jetii diah «voli eilig

Ho ziclil ftucjh der Mensch aus dem
IliiiaiiK, wuit hinaus in dio Lande;
Denn ihm ist die Welt ja gegeben preis,

l>aM er wachs' an ücmllth und Vorstand«.
Doch wio er auch forschet und wo er meh
Die eine Wnnde wird nimmer geheill,

IN» tief in daa Her* ihm gegraben.

Niebt Ehren heilen sie, Hahm und Qlück,
8" ihm diu Kcrnr i;cs]ir-ndt:t

;

An huimiBchr Hütten denkt er /urück,

Von denen sein l'fn l sii Ii i;< wrndi t

.

Und was ihm die reizeudsto Fremde besobeerti

Die Heimath hat dennoch den MatBeinton 'Wecfk
Mit ihren beseheidenen Gaben.

Wohl aind wir daheim anf der
In j«gUeben mben nad
Daheim anf dar Xrd* and

Watt

Denn Kiner wohnt über den Sternen,

Der ist uns Vater, der »ohuf auch sie,

Der leitet daa Weltall und aiumet nie

Dia

Und dennoch knfipM ein ewigea Baad
Den Uenschen an engere Grenzen;

Und dennoch scheint jedem ein onderea Land,

In helleren Strahlen zu glänzen.

Da» I,and, wo die Wieg« der Väter stand,

Wu dem Kinde ilii? i^v.dene Jugend
Das hült seine Liebe umfangen. —

Von nennet den Maman! er iat bekaantt

üb4 laaaat die Baasar lenehtaat

Und aafwirta snm Uohte die Bli«ka
_

Wenn andi die Wimpern rieh Iknohtaa,

Dem Vuterlande von Schwarz, Beth, Qald
Sei dieser Becher voll Wein gezollt:

Oott Wüir es sebützen und segnen.

SjWeoter 1865;66. Ür Udo Sobwarswällor.

B. B. Gany'a Bocialökonomie. Nueh dum itrm rikani&chon

Originale fibcrseUt. 1. Ualilo. üerliu, lötiö. Alb.

EiehkafT.

Br O. W««Us«>k jr. in Dsv^ntsr. -
Risicsduag itt Verilag und tiruJrrlicbco Gniii!

Br J. O. L—dt in C Ilirrn !ir i4eriirlirn filaci« uhsi.li cfwidtim

wir tos iiniem Herten. Ihnen und den gel. Bra ia M— a und C- die

brrlrn Grasie!

Br Dr. L. in Ol. — lar« ZridMMU« „Ott FrMrband dis EMV* 01a.

m aTitaafar* aadi di« «BMttsgitdwn Bm miifcifeMlt werdse.

diB dsfllfia L In ser« bsrsliclirn <:r(i>»ci

Br A. «-dt in Ldw. - 8i» «adrn Itir? Z Wrrlhliwi^lieil d«r

Frlirei ohne ceiaDg« AnfTauang" im „Triaoe^l Nr r>ieitr.

Br Tr. in W. — Mit Danli rmpttafea Aiilwuft ipaicr. iituee Üraut

Br Fr. B. in Ch — \ -itimlli li'[cn Ü^nk für guti(te UebtrundUBg.

Erschsiat ia aScIisUr Nubiokt. Coiiern btüderlicben GlacIcwnnKli sa

ir B. and karaHcbaa Onml
Br *. V. F. ia S—dh. — Wl Baak •priagoi: ktrtHchw G«««a|rnHl

l(0,T. B. loB. — BrS. wird« ich Ihrtn Daalt „tut dn liwiiltM

Ncajshrsgnis" rassprccbsa; dersslbs uiitinl »HentbslbfB ingcsprecbaa N
hahrn. Dai flewünicUle ial iniwiaclirn »ifolgl. Be»(»n r.tusal

Itr Cur! I. 1 in L -B a. Bh. Wird und ist ti'flfL« hr<ür. t, inr!.

Inli)|;e l)ie Kcchniing betrtgt ind. Porlo Ttili. 4. jabrlicb. BrttdM-licbea

Grnss!

Br 0. M. in 0. — Geictiah mit Vargniigso. BcilM D«il sad littdir

Mmo fisgioiraial

•r 3. Haiiaaea. L. — JbttUn Dsnk FAr itligea Nadiaieis brir. AI.

NelT, Bell« Sti«««. Ein Elfi, tue P. Mal«} «M ibow danh A. *^C».
aunegangen «ein; deagl. ili« daatiito Aaifila. HtnHibaa ttna Bad fllMb»

wonsch mm nriirn Jahre!

rir K 1 in B—n - In mii VfrKnini'n frirliehMi! Basten Dank far

Ihre briidfrlictaett Graste nnd WAnacbe, die «tr ton BnMB «rwM«ra, «ad

nr Um «MballaBMal

Berichtigung.
I i

i der MitK'irderliste der vereinigten rier wUrttembcrgigcheij Lu^-i n jiro 18t54;'t)6 wurde ohne Verschulden der

ontcrzcii hu<'trn Loge das bedauirlicho Versehen gemacht, doss die >'amou zweier Itkngjahni^er und verdienter Mitglieder

dar du „zu den drei Cedem" und zwar
Oberstadienrath Dr. Xh. flieninger, Geb. Seeretatr I. M. dar Königia-Muttac Ton Wüittambeig, netjUniger Meiatac

vom Stahl, und
fixe. Eiaihefr Wilhelm vom Helta la AldaiT, Bbreneommanaatog daa fohamritaf-Ordem^ trond. ObantpHateaiatar

l V. der Kdnigia-lfatter von Wfitttemberg eto.,

nachdem sie auf ihr Ansurhin die ehrenvolle Defkung genommen und erhalten hatten, «ntnr der Rttbrik der Gedeektea
nieht angeführt wurden. Ks wird deaabalb dieaea Versehen nachträglich hieraut lur öffentlichen Kenntoiss gebracht,

fltnt^ar^ im Daeeaihar 1866. Lag« an daa drai Gadav«.

Br J, 0. FWd, — Tartw taa Bir ftalw * IhdM
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Die

und heniugagelMii

B» J. G. FINDEL..

Ldpsig, den 20. Januar 1866.

l Nnamtr (1 Bocm). PnU du J()u|up 3 TUi. —
,3Mlitttto^- kau 4wih «IIa aMUnadlwcM k«M|«i vnd«.

— i. LSL **.)»•

lud« — ItcliodaAirt - :Hrici
i

1
t:

1
1' 1, II Lii i.iii,.^- •,. l'.lMT i'uno - i..'i: rrei [j ijrii'.ui-K ]l^L'J-^.•^::l-L.| - A 11

Für die Sammlunfi^en de» Vercina ial eingegsogsa:

Von Br Dr. Back in Altenburgs

Eine Banuntung verschiedener manrnr. Schriften.

Von Br A. F. Poliok, lUtr t. St der i»n 4M
Amn** h RM(o«k:
Desgl. eine Rammlngp

(Loabiattra).

T«B Br 0. Tia DalMt
Xb RMikdtadar fir im&

Ibf. WMkbL Nr. 52 vom vor. J. maeht wiederbolt

Mine Leaer auf den „Verein dcutacher Mr" ufiBerkaam und

«mpfiehU die Erüntaravg daa Safevmrfa «iaaa naturw. Graad-

feaateea. iMrie dM LsMOk dar „Ifilthaifai^B«, vm ein
genaue Kaanlüe dar BMNbngea dee Vaieiia n «v-

Für den Wohlihatigkeitafond:

yoB Bk Laeek. Treetmann in Wonne . TUr. 1. —.

Von T?r Wilh. Thood. fsrael in Eyban „ 1.3.

indem ich lüerlnr den winnelen Denk aage^ hüte ieb

iglakh «iadeMt « fiamara ällaailign FSrdaniiif md Un>

fetütsang dee YeNiu und ' iMMr Bemmlungen.

Leipiig. Br J. G. Findel, i

(B«ilritta-Siaiun(aa.)

Br naiitp GlSkler, Metr t. 8t dar CD
t. w. Tempel" in ladwjgafanyb Stnttgnrf

Br Bodolph Bebr, Oenmeiiiiainietr der f i ,JohaDDea z.

w. Ibupel", VUirilnBl in ladwigalHirp.

Br Carl Siebter, Btollvcrtrotondor Redner der dl „HemMB
B. Lende der Berge", KaufinanD in Elberfeld.

Br Trite Eftterebnve, Ißdgl. der CZ3 „Hennaui . laade

• der Berge", Kaafbann in Bannen

Br Wilhelm Tbeodor larael, Mitglied der C=D „Friedrieh

Angoai m den 8 Enkah" in Zittn, Zmüii. fn Vjrbm.

Br Carl Kcllf-r, Mitglied der CZH „Wahrheit und Frennd-

Bohalt" in Fiirth, Ehrenmitglied di-r (ZU „Amaldo di

Breacia", Director der Gasfabrik in RrcBcia.

Br Baron Jean de Virte de Bathamahanaen, Mitglied

der CI2 „Galileo", k. ittlieniadker Hi^r ni RipaOattn

batPiaa.

Da der Verein nur durch zahlreiche Botheiligung seinen

Sweclc nd aeiae An^nben tn erreichen Termag, «o iet es

hiTfhif wnnurhnnswrrth , dam die intelligenten, eifrige nod

ftir die tiacJic des Bundea begeisterten Brr Meister aller

Systeme, soirelil ni DeBtadhlHMl tiM im Aoelwd, iUMi Bal-

tritt erklären.

Bei Anmeldnngen ersuche ich um gefiülige genave
Angabe den ganzen Nameng, Standes, etwaigea LogeMBlae

nnd Wobnerta der betreifenden Mitglieder.

Der Jabreebeitrag beträgt Thlr. 1. für jedea V«S
einsmitglied.

Leipaig. Br }, Q, Findel .
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Schwfpferoff^ d^r Loge „xam Horgenstern"

in Wut

Die erst seit kurzer Zeit wieder in Thatigkeit gesetzte,

•lleiurwürdige Loge „tum MofgeMtem" feterto an & d. If.

ein in jeder Ec/.ichiinp tr»"1ii!>K'*'TiP'' P' ^iwesterrfest. I)afl*elbe

eDizdndcto nicht nur die fi«geigt<:rung dur Schwcisitaru , die

dem VerUufe mit der grSssten Auftnerkeamkeit folgten, son-

dern OS nuot^te tiM^ «uf die jöngerea Brüder ersichtlich

einen günstigen Biadrack. Logo und Tafol gingen in ernst-

heiterer Stinuan^g md in vollkommonor Harmonie VMlUMr;

der 8«al war ao toU, du« kein Platz übrig blieb.

Die Arbeit nabm Punkt 5 Uhr ihren Anfang unter der

Leitung dos s. e. Matre t. St Br ileinrich und nach einem

TOD BrEckolmann «ntworfeneD Bitutle. *) Der feierlichen

BrMhmg folgte saaiiihit im gemebMcihiMidie Geesng

eines Liedes ttod dlBll dm vuMiilgßtda BogitMiing vom
Stahle ue:

„Zum anten Hde IwienB mr Sie, verehrt« md ge-

liebte SchweHtem, in diesen Räumen herzlich willkommen.

Als eine groese Familie betnwhten die Freimenrer die Be-

irglnMr der Erde imd nUen anh daher mit migeaohwäcbter

liebe zu allen l'>rl! iibui,^rin hingezogen. Sie selbst nennen

tkk vabst einander Bruder und sind gewöhnt, vorsugeweisc

ihre 6«tt&nen Sdiweiteni n neuen. Dmit wellen sie

nicht nur auf (Ho innige Verbindung hinweisen, welche

zwischen Ehegatten besteh^ and wie aie geneigt aind» Alles

in Leben, FMne vnd Tmufigee, Ontee «td Miel, mit ein-

lader 7.tt tVipilnr., Kr-ndem indem wir m baten, hier zu er-

adMtnen, wollen wir Ihnen aaoh den Beweis unserer Hocb-

•MtMg daitagen. Bai diaean Beanohe haben 8i« ni||!Meh

Gelegenheit im Stillen zu beobachten, welcher Geist iin»erra

Bujule inwohnt, und wie in dieaen Binmen, und von ihren

AngebBrigen, nur dem Wahren, SehiBnea «ad Guten gedient

wird. — Bedürfte es daher für Sie nach irgend einer Seite

hin der Beruhigung in Hinsicht dessen, was hier getrieben i

wild, Bo werden Sie dieae Beruhigung heute mit aiah naipiMD.
|

Und nnn bitten wir Sie^freundlich, dass Sie sichTa nntar naa,

in diesen Stunden recht wohl gefallen lassen."

Dieaer Begrüssung icihlaaB sich ein Vortrag dee Red-

nera, Br J. N. Wagner an, welchen wir ebenso, wie diu

äbrigaa, wörtlich hier einschalten, um ein voll^ tandiges Bild

diaaar Feier zu gewahren. Er lautet;

»Geliebte Bchweatem und Festgenossen!

MaiKihe« Ton Ihnen, meine verehrten Schwestern, sind

diese Bäume nicht nnbekannt, Vielen sind sie neu, Sie Alle

aber amd aiehar mit einer gewiaaen Scheu, mit einer Be-

MoBWiOThait hier evaduenen, die Denen eigen ist, welobe

einen mit dem Schleier des GeheimiiiiitiüH umhüllten Ort be-

tntan. Ein ScUeiar umgibt «uoh Ittr Sie nneacen (Band;

keotv a&id Sie Uerher gdEOomieii in der BrwutBag, daae

er Ihnen gelüftet werde. Aber Ihre Vorstellungen über

das, waa Sie edahren soUeii, können vielleieht ixnjga aain.

Sa wudan ao aiBfuhe Snige wahrnehmen, d«aa isie aieh

fragen müssen, w&mm man das im Geheimen thut, was alle

Manachem Ar aobön und gut halten. _Gawias wird aieh bai

«) Ma Cwiasts isaa MMsIm JBanKscte", liiMhr^ CsdMW«,

«ta Masi-Ialrorr «m fMsl aad srbsdi's Akb*. «r Cckslaisaa'«

Aibtil, wdefc« nii farlicft, leaft io erfrcnlkkulcr Wri»e yoa VcnUniiBUs
|

iia BaAsetlea.
|

Manchen von Ihnen der Verdacht regen, wir hielten anaer

wahrca Wiritan inta dar gagamUMiligan Yeiafaheni^ ^m-
borgen. Geben Sie nicht diesem Gedanken Raum. — Sie

haben eine Anwartachait auf unser offenes BekenntniHK, denn

Sie sind die nnaiobtbarea Tbeilnebmertnnea aller unserer

Handinngen, die u»7-i'rtronnliche Gefährtin, die mi» auf-

muntert auf treuem Pt'adu zu wandeln und dem göttlichen

Ziele nachzustreben.

Wir haben Sie heute, meine verehrten Schwea^m, in

den Tempel geführt, in welchem wir an unserem Werke zu

aibaitan gewohnt sind. FireiUch künaan keine Spuren

dieser Arbeit wahrnehmen, denn unser Werk ist ein

geistiges, aber der Eindruck, den diese Hallen auf Sie

niaclieu, muss ein höherer sein, und wird Zengnias ahlaga»

von einem Strabaui das mit goldaoan Latten ia imaaiaia

Herzen eingeeobriebea ateht: Teredelnng dea Gatatea
und Herzens. Hier in dieMcm blillen Tempel pflegen wir

unser Werk, an dem gamainaam mit ona noch viele Taoaaode

von Biftden auf der weiten Erde afbettea und das «inat

in Heiner Vollendung als mächtiger Dom der Kitillchen Voll-

kommenheit über die ganze Jlensobbeit sich wölb«! wird.

Fern von dem Gerinaoha dar Welt nnd dep Oepriiag» daa

Lebens gilt nnser gauas Wünschen, HofTen und Streben

dem reinen Herzen, daa dia Tagend Uebt Keine Ueber-

rednngskonat vorataiirt «naara SSahl; aar dar ianatte B#aag
kann auf iinKerc Sjiur führen und den Weg 7n uns f.nden

lassen. Aufwärts! Aufwärts! nach jenen lichten Hohen, .wo

der Morgenstern hetttberieaditat nnd wo im KerfUiatnU
der Sonne die Tempel der Wahrheit und T\igend erglänzen,

fährt unser Pfad. Dort ist unsere Ueimath, dort ist unser

ewiger Bmderkfeia, — Sinkt auch ein Sefaw&oberar dee

Bundes von den Las'er: drH \Vrj-c-' crMchöjift, so reichen

wir ihm treodig die Haud zur Hilfe und geleiten ilin auf

aiehera Bahn. — BhrAirebt heiligt anaer Wiifcan und Ehr-

fnrcht vor dem reinen Mensehenthiim dirrchdringt nns all^

vor dem ^enHcbeothuui, das das Gute durch das 8oh9no
und die Tugend dorah die Wahrheit zu «rhingen atrebt

Das ist unser ganzcii GcheimnL>e, mein« verehrten

Schwestern. — Sie bchen in diesen KiiLunen einen Kreis

von Männern — T<n Bittdem — die sich wechselseitig be-

stärken immer besser zu werden und den Weg der Wahr- .

heit, de» Kechte und der Tugend zu wandeln Sie staunen

gewisB, dass wir Bestrebungen verborgi ii lialien, die die

Anerkennung aller Idenschen gemessen. Im Leben gilt die

Ansicht, dass nur der Schlechte das liohk scheut, nor daa

Böse im Finstem schleicht. Drom werden flin tegan^ bMVaM
wir den Menschen all unser Handeln, naaar ' Than fad
Lassaen »orglältig verborgen. Sie werden aa aaftdlanl

finden, dass sidi e:u hu edles Streben von der Welt ab-

schlicBst, daas ohne das beliebte Schaagepiii^ oa^Mtar

Tage so ganz fan ßällan daa Qnte, Wahre nad 8eh^ ge-

pflegt wird. Aber die Stifter de« Freimaurerbundes hatten

gewiohtig« Gründe, die Verboigenheit zu ihrem WirlCen zu

wihlen nnd wir, seine jetzigen Triger, haben,' w«ai''aneh

vielleicht ganz andere Ursache, diese Verborgenheit aufrecht

s« erhalten. Ich glaube aegar die Bebaaptang aa&tellen

an könneB, dass nur alMa die Tarboigenheit nnaavti-kad

.l,ilirliiiii(ier'.c hiudurch bis heute erhalton hat. — Schwsigend

tritt der 2ioulii)g bei uns ein und Alhlt er ayih )iajf>iafih,

dann amaehliagw bald iBaan Bamn daa aaiaiga nnd ar

wird aia muartrannbanr IhaÜ dar awig ladamdan llaauna
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'ttdmhm. AkorMk ihm jener Snlauidal, dw Gniad*

«einca Bloibens ist, ao verlMst ar schweigend

üma Hallcft. Kam Bnadml «iid ihm uf die Stime

e«drttoki, die W«U «rflOrrt aidit, daw «r naoBpfangliob

für LxlloH Streben, er kommt und gebt und Niemand aosser

UMeNia Kreis weiss von satnem KomiMa und Oeben.

Bte CliMiiihiHiiig oBMnt WirietfM, mine TUwihrtoD

Sohwnrtern, hat in der AuaRunwelt die roaiinirhfaohsten Vor-

•taliuB^en Uber dasselb« srweekt. Der Welt gegmUber

üntä aiyillMihiiD 'EfwAnm wa ummkimu; fat nfadit umot
Beetreben. Am wwigltn \vF>.rdrn ^frir den kindKoben An-

ohwiangen, die b« dMt noch kindliehen Ventaade man-

«tar SoUahtMi dar eaHUaohall tiA amgeWIdat, entgegen-

tretec
,

wip 7 T!. dem Glaubcii, aU ob wir mit dorn Batan

«arbunden aeien, die Goldmaoherliuiiat so entdecken snobten

aal daghfctak äaäm akar naehM «m das VanmfC
das« wir das niokt beeilzen , wz» dnm MenHchen dan IIpI-

iigata ist, — dia Baligion, Wer konnte uns aber mit oifener

«in» |naa Vvnmt Mehaaf- BaHgioa bariM jadw. dar

aia Heiligtliam im Herjen trägt und da« tragen wir.

I7aa«r W«Uaa iat aar das Gute und daa (/ute ist heilig. —
Diiaar Ttmpti irt> altordfaga kah OoMaataBipal, «bar dia ikr

aaren Heiland arn Xrpu/.e verehrt, betet zn ihm, wir werden

bräderUoh die Gefnhie eurer liruat aobteo; gehet hin, die

fltp Jehw« ainft^ «i paiBal aaiaii Benra, aaiar BHok
ewch dai4 stomrae EänTeretündnia» in daa Halleinja dem All-

macbtigen rerkündaD. Und wir, wir sollten der Keligion

MltalMl) Fakn ?aa «m iai, dia Haid aa daa filaabaa

n legen. Wetn auch nnsnr Bniid kein;? G1«iiben«R'PD0gBeii-

snhaft i»t, so ruht er doch derart aui (TiaubrniRgrundHatzeD,

da^H ihm wahrlieb jener Vorwurf nicht gemacht werden

kann. Wie wäre dies nach möglich.* Keine Stiilto a>if der

weiten Erde gewjihrt mehr Duldung tür alle religiöwju Urund-

säitee als die Teaapel der .Maurerei. Was der Glaube im

Lebe» trennt, dam veninigt hier die Liebe und die Liebe

baeiaWicbtigt den Glanben nicht. Ist unser Bruder Christ,

Iii ar Jnd« odar Mehamedaner, wir werden ihn aohteii, wann

aaiB' Okoba itm aain ileiligtimm; und er wird ein guter,

laahia» Mamai aei» kSnaan— aod wer ein wahrer Maurer
lit| äfaaakt nicht dia Bäafi, n|tch dem Hfiligtlmme d«»

BMian aaa, Ja^f lMIgiav «nthäU ainaa gntan Kars,
wtma «Mh dIa Sidla -rarKbiadea iai

Sie haben gewins, meine verehrten Schwestern, die

ITebartanguiig gawonnen, daaa tnaar Strabaa aia wthrhaf^

r^l^aa' iaf;'^ Strcaim, Ubo' deHt dta BImmela Segen

waltet. Die Grundsätze der chrltitlichon Ruligi'/ii im Allge-

meinen beaitaen in unaerem Bunde allardinga die Überhand,

daaa aie sind dia GInmdaKtsa daa rei'nen llä'a'aobaa-

thama, — Sici oulttpraiiguu au» dor Liuho zum Menschen
Uid aia lind aias mit dai) Gr»Bd>>it?tan . dar M»ttrerai. Jedem,

dar nK diewa QtaadiltpaB «a die lUnta» daa Tampals

kIr pR, w'rdtn sie sich aufUiun, welchen Glauben ihm auch

die Geburt zogat|(aUfc.babei) magf, up4 er ^irinL eintreten in

eiBanXceii vanrOlriiittp;. iem tUk^ d^v irt ab Chriat, dar

den Namen fiihrt, sondern der (liristlich handelt.

Eintracht in dar Qeeiuui}>(p b/tH unaaren Bfmd geachlosscn

aad BorBiitim gabnwki Biatraeht nki ibaafbaUaa aad

Xintracbt wnd «nah aataaioi hanlifaa Vaala dia Weihe

erthaüen.«
.

Um dia BrBdar^ flt̂ ww^im dare|i^ itelifa Avt-

md dia YartrÜn ideht

aad die bat deiartqjaa OalegaabeiHm aö nöthige AbwaeUal^
zu gewähren, folgte nun — Dank dem Takte anaeres vor-

sitsienden Meisters — zunächat wieder der gamainsobafiüolM

Gesang eioii^er Vena dea Liadaa: „Sa Dir, aa XMi" «to,

dessen ]i:'./:>- Si roi^l.'-n ria< Ii Beendigung der vom Meiatar

V. St, Br Heinrich, voigetraganai JPaatrada

„Verahrti! St hv,-< ^^tcni ! Sin Allr kcimfn dif l'romnie.

treffliaba Frau, welciier es eine Lust und ein Üediirfniaa

<war, dia AraieB aa apaiaaa «ad ia die jdedeta UMaa ilir

Elendfiii iinti (irVif.iptun dit? friilin Hnt^chaft der Hilfe zn

briogen, — ich meine die lujilige Elieabeth. ' Ihrem reinan

und van Ottla acfttittaa Haraea «ar aia Qahaimaiaa da«

Lebens offenbar geworden, nach welchen auch wir PVMr

handeln. Sie hat nämlich den acbönan Anaapmch gatiuB,

maa ariiata die Heaaebaa frV^iidi aaelMa, am «a «at aa

machen. In der That eine kiietlifihe L^.'bensrepel, di'r.v. "r.

ist wahr! Wer recht von Hanan ü»k und heiter und giuck-

Heb ia^ dar iat aaob allanmga nanidgl, Aadan Qüüak aad
Freude 711 ^(;reiten, d*^r int in solcher Stimmung nicht fähig

Jemand r.u kmukan Uder anDtt Wie Unrecht zu thon. Daa

Hiuaial im Herzca möchtaa arir vielmehr die ganze WeU
an die Bruist drücken, jedet< Auj-'o in Freude strahlen sehen

uud riugs um uns her J:>iede sLütcin. Mit Hecht sagt daher

aaeb dar INahtMi

,«Freada, tahöner Götlaribiikaa,

Tochter ans Elysium

Wir betreten wonnetrunken

Hinunlische, dein Ileiligthum.

Deine Zauber binden wieder,

Was die Mode streng getbeilt,

Alle Munsiihen werden Briidcr

\Vl, dein nanOar flligal .weilt!"

Frieda und l'reude »tw»
Gesegnet aat Ibr SfaMtUt bl «MMf».

Mal begriiHBcn wir Sic an diaataii I

freuen, una demanl Wir babaa 8ia

Sebwaatara!

I — Zum aratoa

bailjgaa Oda and

damit äie den Geist und das Weeen der FrMrei und un-

seres Bundea kennen lemao^ aad diMait. üia aia^ «o mä^
lieh, mit naa aa gleiebaat Stnibaa vmin^ain ai^paa. Wir
reichen Ihnen die treue Brudtirlittud zu oiuur uruHten Feiwr,

xur Krhebnng über das Alltägliche, aur Krforaohung daaaaa,

WM Noth tbat aar arabraa Gtteikaaligltait aaf Ardea, «ar

offenen J>.ii .('ki"ik dt hm ra, wah wir al» FrMr wollen. Manche

Irrtbitmer, manche Vururttteile über unsem Bund liad nofib

im Umlaaf, abgWck anaa OraadaUaa, arfa Waaaa, aalaa

Geschichte kein Gehoininis» *ind und sein wollen. Die Ge-

schichte anaeres Bandes ist in öohrü'ten offen vor. aller

Welt daqpelflgi, aad uaaara Leina «ad Gnadadlaa eiad

aller rcchtachaffenen , nach Ilöhcrcni und Hefiserem

struheuden Monacben. Gebeun halten ^ir )U)sw«9> Ver-

apraehaa fpatdap aav aiaffa ufajga ritaalla Fanaaa vid Gf-
brauche, die wir als Mittel tur Belehmng und Erbauung

unserer Brüdar, die wir pd| Jjraiehungamittel anwenden,

Gabrii^ ««feba eiaw «baMa aaUtw Bin aria tiata aya»-

boliscliti Bedeutung haben und durch ein hohes Alter ehr-

würdig geworden aind, den ausaerhalb dea Bandes äteheode»

8a iat
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fiobmkMi Bis nur, mikrta Bdiwwtairii , «jira Wall»

Ihre AufmerkMmkeit, um Ihnen einige Mi'.tliHiliniL.'<n /u

maoheu, über die üatotebaxig und den Ursprung anaere«

BoadM, UwF.aoiB« Zwsek aml icim An^iriM nad 4b«r

nnaere lehren und (;rnr;cisar.7o.

Was den Untprang anneres Bandes anbetrifft, so deutet

obon der N«m BrJir darauf hin, dan wir m den Bra-

lenten in niihcn r Ueziehang stehen. Und in dor Tliat , so

ist es. Uie byaibole, in denen wir lehren, and die geaets-

Molm YocMiliriftMi, atdi dncn wir «w rioMm, ibd aiae

£rbscha)t unserer Vorfahrun, der deutHchcn und «npligcben

gteinmetten des ^ttelaiier», welche eine älioliche Ver-

WUmvag oatar neb hatton, wi« wir. Nur Imtan wneie
Vurfahren an wirklnjhL'fi Tempeln, mit Stein und Mörtel,

wakreod wir i'reuuaurcr ao einem gaieiti^ou Tempel bauen,

am.lMnpel der MeMdibeitsveredluDg, am Tempel der Un-

manitiit Uud während jene mit Steinen bauten, bearbeiten

wir lubcndige Menscbentierzen , um alle i:^cken, die Vor-

U^MilB und Leidanaohaften ahnuhauen und eie geschickt za

machen, in den groBtten Bau der Menschheit eingetilgt zu

werden; die von den altes Werkmaurern entlehnten Sym-

bole und Gebräuche hatten anch schon bei diesen einen ähn-

Ucben binn und Zweck; wie bei om tendm eiob schon bei

ihnen geistiger» Elemente, eigene I<ehwwiiiiiahtm>, eine eigen-

thümUcha erhabene Lebenakunat, und gleich uns hielten sie

«nf Ehrbarkeit, gotni Huf nad auf Haid ung aliar Aoeichtcn,

auf den gromn Gnudaats d«r Tolwans. tat Förderung

der groMon Banwerke, der Dumc und MiiuHtor, welche Jahr-

tuiadarta n ilu«r VoUandung fordertan, gebort« notfawandig

Bintnabt nad traaes ZunanaailiaUeD, und dioam iat nur

möglich, wenn man sich gegenneitig achtet und duldet, deii-

halb aabOB aobon die alten Stainmets-VerhrilderttngeD niebt

auf daa, waa die UaiiBehan trenat und eaiaweit, aioht anf

tilauben, Volksaboiammung, RuDg nnd Glückttgüter, hondcrn

nur auf daa AUaa (iemaiaaame^ aul da», waa die JÜenschen

^jgägb oDd meammwihiüt, aof Beohlaefcaftahait daa Waadels,

aiaf gute ücsirmuiiL', anf die Liube.

. Aus dieaen Baubntdurschallea iat im Jahre 1717 der

kaetif» Ftiimaararbaad harraagegaagea ab etaa VarUndung

lu iüigculuin mi^nnchlichen Zwecken und zur Uobung einer

aymbolischan Baukuaat« der hLiuksi, recht au leben und aelig

SU atafbaa. In Jakre 1717 wuid« an Loodem die «rate

grosHu Fi'-'iiuu.ii i ri- ij^L' in dur heutiirnn Bedeutung gCttlift<>t,

m dan Jkhren 1720—<lb worden die ersten Logen nnd

eroaaiiogaB, ta Frankreieb, Irland nad Sehottiand gegrSadet,

und im Jahre 1733 wurde diR l-VMrei wu h n.i. h Deiitsch-

laad TerpUanat. ttoitdem hat »ich der Üund Uber alle Länder

und Weltthflile verbreitet nad aeia blauea Zeltdach ftberaU

aufgestbl Ilgen, wc.l.m dif! Civilisation gedrungen. Mancherlei

Stürme und Anleindungeu bat er glücklich und aiegreioh

tbaratandaa. «ad tbaraU hat «r Sapn gaatüNt «ad edle

•Henen beglückt.

Was man ihm von manchen tieiten sum Vorwurf bat

aadwn wdlea, daa, maiBa vardvtaa Sehwaataira, daa eben

igt sein grbsster Vorzug, seine ideale Seite nämlich, dass

er nicht liii^ nach religiösem Bekenntniaa, nach pobtiachen

Anriehtas, ateht aadh Staad aad Sang, aiglit naeh Spta^
und Volkhari , Kondem nur auf den guten Willen uud ein

reinaa Hers. Denn eben dadurch erbebt er sieh anf einen

baharan Btaadpaokl» nf ab navtnka Qabtat; abaa dadnndi

wird er ni «ioan MittalfMiiM Mr dia Edkn «ad Qntm

I allv Anaiiditan «ad ItetaaBfan, n «laaB Ifittei Iranar Vatf^

I einifTung aller freien Manner vor. gutem Rufe, erhaben ttber

die trennenden Schränken der Auaaenwelt äo iat onaar

Baad ciaa Friedanaatitle, aina giiaa Oaaa äi dar idaa

Wüste des Alltag-slelicn» , wo man nach langer Entbehrung

Iaos
dem reinen UuoU des Lebens acböplen kann, ao iat die

Loga ein HaiüglhaB, wo der Callaa der fainaa «ad wahaan

NacLatenliebe geübt wird; wo Einpr den Andern nur nsch

seinem inneren Werthe schsutt uud wo Jeder, über alle

politiaahe« nad faliRÜaaa «ad aoaaHpa PalawaUada «a-

habon, sich den Gefühlen der IISalutaalMw Magabafc >««
als Bruder unter Brüdern.

So sind wir FrMr aiao geistige Bauleute im Dienaia

den Kwiireu und !!n>serc Aufgabe ist e» , das Reich Gottes

aul Kriiou begriinden und Uiit. hei ooLiUhreu m .helien. Aach

wir benulaea ZiAel aad Winkelma»«, um die^ badaalMMB
Werkzeuge an nnaere Gedanken und Uandiaagen aaau-

lügun, um uns selbst zu veredeln nnd in treuer BrudecUaba

auch veredelnd anf unsere Brüder eiaanwiritan, am dea Sivi^

»palt dea äuaaeren Lebens za beseitigen und in naaerem

Bunde die Idee der Humanität sa verwirklioben. Wir

schUeaaen mobt aoa, wie eine Kirche die andere anaschlieaat,

sondern wir vaiaiai^i wir aiad baaittht , aUa Maaaehaii

mit einander an ?araShaan, wir aMbaa dia Barge ahea

tragen und die Tbäler auszufüllen und dem Herrn der

Welten liobtige Btaige aa baceiten. Uaaar Zill iat: 2ia

Hiit nad Bna Haardel Biaeaa Ziel kaaa akar iSM «r-

reicht werden durch einen Bund, der sich auf den tilauben

aeiaer JUUtgUadar atutat, aondeni nur durah einen fmad. dar

Liebe. Wir nebiMa Kiamaad aeinea GManbea nad Immb
die»e« Gebiet überhaupt gans unberührt, wir überlassen die

religiöse Ueberamgong dem (iewiaaen jedes Kinaelnea, wir

aebtan Jadaa Glauben, jede ehiVefae üabanengnng.

£rlii-bi'ti Sie sich heute, geliebte Schwcstoni, mit uqn

Über jede religiöae Soaderansohauung, welche so oft die

Meaaahan eiaaadar windet «ad ^««aiBigan Bie aleli all

uns 7.a dem foHUm Glauben an daa B«ich Gottes und seinaa

Fhedea. Jirheben Sie wob mit uns au der Beligion, ia

Orobaa ftbartn BhHWBiatt

Moss ein gnter Vater wohnen.

Nachdem ich Ibaaa aan in kuraeo Umrisaen dan Ur-

und daa Weaen «naaraa Bnadea dargelegt, bleibt

mir nur mich übrig, Ihnen einige Andeutungen über unsere

Lebren nad ürundaitse an manhen, lob baan diea aber nicht

beeaar thnn, ala ait daa Wartea SduDei'a ia Miaan miAr

Baehea Uada am die Btnade:

„Göttern kann man nicht ver^^eUeti.

Schön iaf8, ibnen gleich an sein.

Giaia nnd Anmifli aoO aieh aaldaa:

Mit dem Frohen sich erfreu'n,

Groll und Bache aai vergeeaen,

ümena Tedfaind eai vvraiah^

Keine Thrüno soll ihn presaa«»

Keine Baue nage üu.

Unrscr Rchuldbueh hi i >err.:< litet,

Ausgesöhnt dia ganse Welll

BrOddr, «bei^ Btonaaaalfc

Wobtet Gott, wie wir gmMM.
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Posten Mtith iu «chwerea Leiden,

Hilfe, wo die Unschuld miab
Ewigkeit geschwomen Kiden

Wahrheit gegen FVeund und Feind,

Münne.ratolii vor Königsthronen —
Brüder, galt os Gat and Blut —

Dem Yerdiemte seine Kronen,

Verehrt» Sehweetem! Wenn du, was 8h bsuta hier

eben and Ubm, Ihren tief inDcr»t«D GeHihlen entspricht,

M i^äxha nur m der Hoffiiaog hin^bea, Sie öfter aa

diätem Orte begrünen «a IcSoBea, denn aneb Sie e(nd be-

rufen an der Veredlung der Menachheit mitzaarboitcn. Mehr

all naa Brüdwn iat Ihaan daa soböiw Loos beaohiedea» den

Kefai dar EniahaDg in die nnderbenea an pflaDaen.

Die Erziehung des Kincies iHt etitBcheiMend für Bein ganze«

Leben oad ea bciagk ihm Segen, wenn es fcöhaeitiig ge-
* lent bnt, 4m' SehSM -nm den Unaehihieo, das Seobte

von dem Unrechten zu uatt^riicheiden, numentlicli auch

wenn es geleitet wird tos gutem Beiepiei, welches mach-

tijgar nod aaebbaltiger wirkt ab aHe Labrän und BriUirungon.

Aber nirht blos in drr Erziehung sollen Sie mit iint> hauL-n

am Tempel der llenaohhait, soadeni ia gar vielen andern

TeriilltniMeB «nd htgm de« Iiabana bietet sieb IbiMi Ge-

legenheit, uns Brüdern in den mannichfach vertschlung.iru n

Wegen des Lebens hil&eioh, erhebend und tröstend cur

Beite m •tehen. Wenn Sie aar eriuunt babeii, dasa ee ein

schönes, groBBcs und gutes Work ist, welches hier gethan

wird, so helfen Sie nns dasselbe fordern aar Ehre des gr.

BMiaablera «Oar Welten «ad ««m H«Oe dar Manaebbait.

Iman!" —
Unnnebr erfreuten die Brr Eckelmann und Xgloff

die Aawaseade« Je ntt «bisr Aaapfaebe, 'awiMhea mleba
ibennaljj g^-mcinfcbaftlich gesoogone Lieder eingeflochten

iraran. Da uns der Vortrag des Erstgenannten leider nicht

anr Verfügung steht, so kSoneo wir Uar nur aeeh den des

gel. Br E g 1 0 f f mittheilen

:

„Mein« verohrten und gel. Schwestern! Unser thearer

Meister t. St. hat Ihnen Andeutungen gemacht iltber das

Wesen und die Gcschii-litu urMprps Unidcrbnr.'Je«, lassen Sie

mich Sie auf daj ^»iikusche i'cld der FrMr«i iuu liihren, in-

dem ich Ihnen einige Winke gebe, wie die Mr-Sohwester I

im Geiste der Alrei zu wirken im Stande sei. l ud da fallt
[

mir suerst das Bild juner iiomehn ein, welche ihre Kinder
|

-so vortrefflich enogon hat, dass gani Kom mit Bewnndening

«af sie hinblickte. Und als eine Freundin ihren Schmnck

•ad Juwelen an sehen verlangte, da leigte sie auf ihre

Kader hin, mit dem Auatabt Siaki^ 4iM iiid Miaa JwMikB,

^mM nein Schmuck I

Oawiss aaeh &9, meine theuren Bchwestem, betrachten

.Ihre Xiader, wnaa iia gnt geartet, gut ereogen, mit Tugend

<«Bd Kenntnissen ansgestatiet sind, als Ihren schönaten

Schmnck und das mit Recht. Sie legen alle einen grossen

Worth auf die Bndehung der Kinder, aber sollen denn die

Erwachsenen aufhören sich zu bilden und au erziehen?

Hein, der Mensch hört niemals auf zu lernen, er muss immer

and immer vorwärts streben in seiner Vollendung nach dem

Zomfe des 0. Meiaters: Ihr sollt vollkommen sein wie Euer

Vater ToUkomneo istl Beben Sie, theore Schwestern, eine

Darum (reuen Sie sich gewisH Alle, Ihre Männer, Söhne
und Freunde ll« OSeder einer Verbindnag aa Irnnite«, die

nicht nur den gansen Erdkreis umfaa'Jt, sondern die auch

Begleich die würdigüten und edelsten .Mtm^rheu in »ich ver-

einigt, Alle von dem Streben beseelt, sich m vurrollkomauiaa

dnroh trane Arbeit aa sich selbst und durch Hilfe d«r Brr. Und
gaiad« HIB daa Weric der Kinder-Erziehung langsam von
Statin gabt und nicht gleich sichtbaia IMflihta triigl, an

aoeh daa Bisiebnagairerk der Lsfa.

Wir FrMr wiasea redit wobl, daaa wir äUaamal schwache
Menschen 8ind , welche des Kuhmea ym dem Höchsten er-

mangeln ; wir FtlLt wissen, dass die menschliche Verroli-

koaDunnag nur langeam Ttar aieh geht, weil jedor einen

fortwährenden Kani[)f mit seinen Schwachheiten, Keignngen,

Leideneohnften und uUen Gewehnheitea aa kivpAn bat.

Wir Frlfr bSdaa «ob daber aaoh nieht ein, wir sdea aohen

besser al« alle Andern, nein, wir wollen nur buBHer werden,

und so streben wir auch nach Demutb, welche der Weisbeit

AnOtng ist Biae alte FrMtaahrift ssgt sehr eeUn and richtig

:

„Sind die Frifr bessere Monnchen als die andern?" Aul

wort: „Mein, aber sie sind als FrMr doch viel besser, als

sie eaia «Ordaa, vaaB sie dMn Bnada niobt aagebMaa.'*

Natürlich, wer mit c-nt.r n Mr nscli( n Freundschaft und 1Tn>

gang hält, der wird selber nach und nach immer bneior
^

DM Weric nad die ArbaÜ dar Mr ia dar Loge besiebt

(iarin. da9B *u: äir-h g-rpciiiHditip: ermuntern uud iibfin
, 1^ in

der Helbötreredlung, 2) iu der Veredlung Anderer, 3) iu

aaftptoadar Liebe. Sie aabaa Moht, daM Kianaad baaaer

geeignet ist, als Sie, als die Frauen, am Wpi-ke der Maurer

thätigen Antheil au nehmen. Wenn die i^ründer des Bandes

»ammhiDgen auBg«Bchlo«»on, so hatten Sie dazu Gründr g.^nup-

Es ist nicht aus Misstrauea gegen Ihre Verschwiegen-

heit, welche Ihnes ehaoae arie aaa Ittaaira eigaa ia^ «•>
dem vielmehr Sorge tun den gtsten Ruf der Frauen, welcher

leiden würde, wenn sie an Versammlungen Tbeil nahmen,

weldie mit einem gewieaaa SaMsiar des 9«kalnaiaaaa

bedeckt ftind, denn die Logen mössen sich tot dem (xeränsch

der Aussenwelt abechliessen, wenn sie im Geiste der Mrei

artsitan weDea. Aoeb irardsa Sie gewiaa aagabea^ dana in
Allgemeinen die Frauen sich nicht so leicht Qber die Unter-

schiede des btandcH, der Keiigion uud des VermtigaBa M«»

wegsetaea «ia die Männer. Aber Sie lidaaaiB aaeh aaaaar

der Loge an unserem Streben Theil imhmpn durch Ihre

SelbstferedluDg und durch Veredlung aller derer, die Ihnen

anvertraut sind. Die« können Sie sowohl durah Ihr digaasa

Beispiel als auch durch gute Lehren, die Sie ausstreuen, vor

allen durch die Erziehung der Kinder ; die ersten Eindrücke

empfangt daa Kind dnroh die Mutier, und diese baAaa am
Stärksten, Darum wachet über die Horsen Eurer, unserer

Kinder, wie über ein Euch anvertrantes Heiligihusi, eotfemt

von ihm alles Kiedrige tind Gemeine und lasst nur das

Schöne, Gute ihr Ohr berühren; das Haus, thenre Schwestern,

ist Eure Loge, da schaltet und waltet in liebe, ia Hin-

gebung, in Freondliohkeit und Milde. Da versöhnt und

gleichet ans, da «mabnet und arbeitet! In der Haualich-

koit, da seid Ihr Alles in AUem: Bednerinnen, Schats-

meisterinnen
,

Aufseherinnen; da bauet Eure Herzen und

die Henan £nrer Aflgabängaa, aooh die Heiaen der

Brr aaf aa WolmaqgBn daa heüigaB Gaialaa «ad an Tmpab
daa AlkrhÜ^taii, dar da llaiit«r allar Mawter inti
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tTnil MMk «n aodmi Faid nMiwiBohar WUauUt
igt Euch aufgesohloMUi , der Arker ries Wohlthuna, dor

IfawdnalwiM. WttblÜiitigkeit iat uniiratig die aoböiwte

Kterde, nll d«r 8i» lUk, Tarabrto Bdiwwtan, mr {mMr
iu. BchmtlckoD im Stande sind ; nie iht du-< ZeugniH« oinei

(Hllen UeraeD»; ihirok WohlUmn werden wir den O. B. W,
SUS/Ot md gaatfeilaa .wir dl» Bid« hib IteadiM. Ab«r

hierbei bitte ich in bemerken, (lnt=s der PrMr untpr Wohl-

Üuttjgkeit nicht allein die BereitwilU^eit ventteht, uiit i

«flUtar wir 4m Uftbadiilligw Araun ein BahariUn dw
reichen. Dip Tuppnd iU<r Wohlthfttig'keit, die der Bund ¥on

|

seineB OMern funlert, iat von einer höheren «ad ei^ i

Mmnm Arti itonrihnl.ahMblMdn kBfpwIfake ÜMeii,
|

aondern auch das geistige und sittlidie, sie be«teht in der
1

Darbnngong freiwilliger^ ns^eaachter und stiller Opfer, und

ai« oatmrMhaidet aieh dadanht 'n ">« »'cht warn iaMtren

Hchein gMohMt, aMdwi am dar Fraadj^aü vmunt
liensen.

Mensohenwohl und MeaachengUiek in fordern a« Bare

Aufgabe, und Ihr seid's ja tot Allen, die mit Umsicht und

Zartheit stu spenden verstehen! Seid überzeugt, die Thrtine !

dOkOa&kes, die aus eiuem Auge tulil lur Euch, »ie glnnzt

dafränt Itls farla in der Knme, die der Wolteomeister Euch

aiaat aaf*« Hanpt tatet TrSatot die Iraaemdegt and sprecht

den Niedergebeogtan Math «ad TarinUMB la, uak dwoi

üDaaert «klt dia MaiMobaaiieba.

Laaat «a» tbawa Bohwaatam, dia Welt spüren, dase Ihr

Maurer-ächwaatem seid, indem Ihr £uch mit uns vereinigt,

w allaa MaM^-allanJfaÜ» «Uaa UocknaU^ alla Salb aad «U9

IÜmMI ana dv Watt m variiuaa% avd «baraU M«wdMi^
wohl, Friede, Frende und Binlracfit zu verlireiien. Alle Uebel,

«U« fioth, allaa Dnjpaelit köanra wir freilich aiolK mtg-

aataiteii iliMr wir kSaaaB aa Kadi« md Terwngmi. Vnd

daa wollen wir thun mit allen Kr&ftua.

Ana HHahfii mwh. Mneohenflüak varsehaSt «aa iiohe ,

»md«» tnA im» 4w keMilea Faal dan MMIfe*, diaaw
|

Stvebea in nun m aratiinci uud Hlärkcii, »u wird uns dia 1

BiriaRfriTg an diaaas Fwi iouier eine frohe teiii. Wir
'

flnaea «aa« SfftlMta ia aaaanr lliHem kaba^ wd aoMfa
|

Freud« wird eine doppelt« »»»in, wenn Bie nicht innigen und

wamen A^theil aa uaaerar baohe nehmtm, welche ja d/» 1

SmIw dar MoRiayMit iab

Da« walte Gott:"
|

, Dan >S«Uiiaa endlioh bildete eis von Br Wagner vor-

rastsraai.

Oafitok arf mn, d« ftrtHgk aaiilliia Btaadal

Dia nns aa diesen Ort der Freude rief!

Ol daaa sie laat and feieriidi bekande^
|

W« bMnilgl ac Mr oxil Kafl
{

Jia ist des lter?onR an^Tborn«« Söhnen,

Sa ist der tteeie owiy heU'|p<ar limag, .

Im tMmä nck das Walmav CMa^ 8ahÜ«a%

Im Tian|fii gagm UMtm Gdilaaawaaf, |

Ia diaagm SMian haha» lAr gaCndaili

Den Fri' Jru, den un« Niuinand raalion soll,

Und alter Uenen Tühlan aictt verhuaden

Znm b^Tgaa Kmflt» ttt dar Henaddiail Wabl
Wer konnte da wohl theilnahm): .s vertriiuraen

Den Tag, der iHkaiaa Boadaa »chensler war?

War MaUa ikn ««U tUtA 'm ditaa» Mman
Garn acinaa Grata aaalvliaa Hawa« da^^

Bin Begensjahr ist bald dahin geflossen

Seit Bnaer Bond aoTa San' in's Leben trat»

Maaeh adlar Kafa» in ifan ht aufgegproaBen

Und herrlich gnitit die hofTaungsvi'Ild Saat;

Dram strahlt die Freude h^ut' im Festgewand^

Dran aelialli dar UUb» Graaa m/t Hen and Ifoiid;

Und fcMlur küü|if('n sieli lüc !.i il'gen Bande,

Die läng»i umHcbluogen unsoru Bruderbund.

Ia aHem Gntao tMig rorwärta aalvcitoa,

üad fhradig aieh dam Wohl dar MmaiAlMit' wdbfiv

Pur Froihpit^ Hecht und Wahrheit warki>T n reiten,

Soll uns'res Bnndaa aohöaater WahlapnMh s«in;

Wa aohtar VluiiartiBn vad V^auaantida - -

In Holcheru Streben sich die Hand gerf iohl,

D« wird Tersttaet des Bohiokaala aohwerat« Bürde, -

Da wild dia Brda aoMn, daa üabal Moirt.

0, ew'ger Gdal dar löeli« «ad dar Wahrst,
LaHii uDH ompfinden Deine heil'ge Macht!

Eltalle una mif Dainaa Jjiehtaa Klarheit,

üad laitT naa alidMr dvnli daa Irrthunu Naclit!

Wir folgen ninLig Dciiirr Winke Mahnen, .

lak aooh luweilen rauh und steil die Bahn;

Wa Oa «aUUtapfc paine SiegfiriduMib ...
Dia ailtoMa idiwiDdaB Salbitaa^ Trag^ WaÜal

,

In dtenem Geiste, Bchwestern, Featgenossen,

Laaat Caroar naa dar «wigaft Kraft vdrtcaait,
'

AI« «albatbewniata Manaebaa oATafdroaiaB

Von Tiieb' ertullt am Wohl der Brüder bann! " • ' i

Und mägen auch des Wahnes finstre lOhshta

Im Banda iliit darlhrrBdiaaehk wftoiÜH'ir aadf ditAf^\

Wir halten fest am ew'gcn Menschenrechte

Und wollen nio des Kaitiiifes Opfer Kchen'n.

Naok Baandigaag dar lafaUaga (etwa lOV« Ohr) (aad

aite alaflU^•Iiaeba Abaii4aBtarplialtaag,. Inatnaianlai-

rousik mit Gesang abwechselnd, statt, welche die Festge-

nooaeo noch bia HsokiBiMaimaoht beiaaauaan VMk Alka

aohiedan ait dam Wavioibe, daaa aa ibaaB vMgüaat aoia

möchte, recht bald wieder uinon so anregenden und gonuss-

reiohen Abend an verleben. Waa bai baaabaidaaar iiraft>-4*-

Lati «ad IMe aat flaehe awl g«lar WiHa bb lelaleli yw-
iiiö^ren, wurde lu leisten gestri bt , und f ü dürfen wir mit

freudiger 2<nYaraicbi hoffen, dteaea Feot ward« niabi otaas

gala Fblgaa «ialMbr fUk «la.4<B adg«WNlth».aad
badaatoamaa AhaoMt Ja aManm L^iwiMim. cmwiflaft» .
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'CHiemnits. — Heute, 6. Jknuar, Int c« 40 Jkhro, mU-
dem der Ob«rpfBrrcr Heinridi Rermaon F g p r uk CWMlidher
in biejifter UanpÜiirohe ^knm ist. D«rtelbe war vorher

Antahsgefiatlieher in Zvickan und kam ab DUeonaa hierher

1 diit jMoUkinhe. nvBod« und yanbnr d«B «tcdicMi
MniiM wollten den hentifen Tag niäil wlbfgAwi Iimmi,

olim Zdohen ;beModerer Anorkennyog au geben. Dd dir;«

bekannt geworflen , nsihmen aoeh die «tädtlMthen und die

F!taat«behün!eii v m düm Tage Act, und bo erfolgte heut eine

vielfache Uff^TuRRunR und Beachenknng de« Genannten. Früh
7 Dhr hrachtc S ^ Iti inikchor ein Stündchen. Vormittag«

Vhtj nachdem Herr O^orpfarrcr Kgor ana dem Iforgen-

lottfdlenit —eih Haute zurückgekehrt, brachte eine Depotation

pAmera an, la ieoem dl» BÖte»' XiiiifiiMtor Vhl«, Anto-
limiptmami, KannBerberr tob KSnn«rItt, BBiftnuMmr
Müller, die RtadtrMhe Zipper und Wachirr, die Stadt-

rerordneten Advocat Müller, Langbein und Focke, femer
die Herren Commerzionruth Hartmann, Iiuohdnick(;rpibe-

ritaer V. L. Pickenhuhn und Kaatenan Morits Sohans
«ich befanden , wolcho aämmtlioh lioh in die Wohnung des

Oberpfarrer« verfugten. Hier überreichte snnlohat der Herr
Krfi»diroctor Uhde naeh henlioher Anapraehe im Namen
St. Uaj. de« Kütigß da» BittukNon das AlbnolitaeiidtQa, m-
güabhm jtoau im OiiHiiiBitiiiaf«rtmia xuA tai «tgiien Rmm«
Dtgllllk flMakOBg miflipnahandf aodann Herr BSrgermeiater

MBUer dta SkranMtogardIplem 4er Stadt Cbeomits. Hierauf
ergriff Herr Morili Schanz für sich und im Auftrage der

beiden ihn begleitenden Herren da» Wort, um dem Jubilar

mitzullicilcn , duBB eine Anzahl Bciiitr FruijuiU l/Lbchluscon

habe, an den Namen H. H. Kger eine w ohlthiitigo Süflung*)
r.u knüpfen, und data zu dienern Zwecke der Egeratiftung
eine 8nmme von oa. 2000 Tbalem beetimmt aei. Diesem
fBgte der Herr BUrgermoialar MCh kinra, tea di« Stadt bo-

•chloaaen habe, der ihrem anm EhraiMiRMr gewidmete»
^iftung 4ie Sumva tos SOO Tliatoni MaoliMB, wid tea
am «Itär ^EVaand dea Jubilars, Herr fmu ZaehSraer, aadb
1000 Ottldea Saterr. kiaaugetliaa.

Darauf folgten nooh aadanmita GlBakwiaaalM aad dar
Dank des Jubilar».

Freiburg L Br. — Als die seit 1852 ruhende I^oge

„sur edlen Auaaicht" am 30. Oct. 1857 durch 6 Brüder in

TbKligkeit geeetzt war, arbeitete dieselbe wfrnga in einem
KCLuiLihetttn Lokale, bia dieaea für die TetgrÜmrta Brider-
zakl nksht Bahr nnaMiflIita nad din as glflakUah wm,
ah' aig—ea -BeganlMW — a««r«Aaa.> In diaaaai ward am
99. Jnnl 186S die ente Arbeit rollzogen.

Die Loge atand von Anfang an unter dem feindlichen

Dmcke der HierArcbie, von dMi aiob lodaaiaa. tUltttt aad
mehr au befreien suchte.

Der innere Auf-^thwurp, der sich in Folge dea Soaseren

Druckea um ao reicbtr entfaltet«, lieaa eine neue Enoheinonf
zu Tage treten, wie man aie wohl kaum in aiaat Itaga ar-

bliekt hat Die Autorität der Kirche nnd d^ Slaalaa — oaali

der beklasaoawartben badiaahen BavolntiaBMait — fcattHl fia

Manaajhaa «a ioaaedid^ Uwdaa BafUgan 4«r fMdMobaoan
flNWtM .iM HMUgAola btaabgadirBakt WoTUa ataa rfch

a dia Loga flüchten, ao fand man auch dort, waa in der
Anaaenwett daa Gemüth drückte, die Autorität der Orosaloge

und doB todii'Q Buchatabens, Formen und Symbole, die theila

TOraltet und dorn höheren Bildimgagrade der Zeit nicht mehr
Wtapracheu

Im Bewnaataein nun, daaa wir Freimaurer aind, die ab
freie H&nnar an dem groaaen Tempil zum Heile der

iaa g^liohtn

Geaetien in una : nach Fortschritt imd Verrollkommaung zu
streben, nahmen wir wenigatena in der Loge die Augenbinde
der Autoritit ab und bliekten mit klarem Auge auf Qtgm-
wart nnd ZuknalL Iba begann ainan Tliail dar Fonnaa vai
aiymbela anaaat Oafacaaek an ainllan aad dIa IMtaaUeo iMh
aad aaeh la raiidgan nad aa twbaaaem , attna Jadodk daa
innere VTeeen der k&'niglichen Kunst, daa ewig nnd unum-
Htäaslich iat, anzutaaten. Diese Uebergangaperiode trat leiae

aber folgerecht und unnufhalteam auf Die ^''^^^liere Zahl
unserer Brüder, die inzwischen »ich ernt der Logo ange-

schlossen tiuHcu, wuHstcti kuum, wiv woit wir schon gekommen
waren, als die Angritfo von der ultramontancn Partei aln ein

neuea FSrderungsmittel für naa la die Weh hinaustraten und
walaba iknu O^Mpuakt in dar AaUgmitt» daa fkpataa fluiden.

DUaa AiwUb Ubaa aagaaaiaiefc «äff maaar "Laganweaea fa-

«IM. Uaa« Tanaialiafaa aaigt aiaa InahBia Itfdllgaafar

Itu aaaiB.4ia

Ibifto mtd die Zialil der MtgUadCr Iml aldi aa THÜalut,
daaa, wenn wir die activon Mi<gliedor der verschiedenen Logen
rechnen, uuseru Loge jetzt wohl die zahlreichste im
Grossherzogthum Baden iet,

. Auch die bereits begonnene Rofonn ward durch jene An-
griffe merklich gefördert Ea ward in und ausserhalb der

Loge laut ausgesprochen , daaa die Freimaurerei keine ge-

heime, »ondem eine gesebloaaene Oeeeltaohaft bQde, und
daaa dar Haaia Ordan für aia aiobt paaea, da aia aia Baad
iat, dar Ito dia Wlrdaaad daa W(AI dar Maaaelibait aAailat.

]^>lgaraeM auiutan aneh die nna Bberkomme&en Titulaturen
(Ulen und alatt hochwBrdiger Matr, aebr ehrwürdiger Anf-

aoher u. s. w. rittd in Anrede nnd Bchrifl diu Br7(->hnung

Br Mstr v. Stuhl, Br Aufaeher feetgestellt Am h wurden, go-

leitet von dem Gedanken, das» es der j;(-iFlii'< ri Hcho unsirn*

Bundes gegenüber, unwürdig erscheint, die Erlaubnis« — mit

uns nach dem etfaabenen Ziele der Freimaurerei zu atrebcn —
erkaufen au laaiae,' dia Stiftaagagaldar anfgahobaa
und werden die AafaabBaa aad BaMMtraa^a JIM
geldlioli arthailt

D^agaa aiad Dir dia

irfa Mgt, «nrtgaatatU

ftr dia cfBtea fUnf Jahre per lafar fl. IS —' kr.

„ „ zweiten
, „ „ 9 — „

„ ,, Folgezeit „ „ ,, 6 — ,,

Diejenigen Brüder, wcL^he fi'hon vor Aufstellung dietifr

Bestimmung zur IjOge gehörten, zahlen per Jahr 6 ä. Den
Werth der Bekleieung (6 fl.) hat der Betrefiende zu vergüten.

Bei dieacr Gelegenheit ward zugleich in Anregung gebracht,

daaa bei den Aufnahmen nun um ao aorgflUtiger lu verfahren

aai, daait kaia Uawüidigar ia dia lofn koasM^ daaa fkaOieh

aia Watfeaa flr daa Bnad dckt gaalatlai vaidn kBnaa, aa

aber aia gereolitfartigt eradieina, fibigea und in unaerm Oeiate

lebenden Minaeva dnrali offena Danteliong unaerer Zwecke
daa Wag aa«

-

Laipaig. — Am IL Febr. d. i. feiert die LZi „Balduin

a. L«* daa ftmfslgiauii»

Mttaokaa, 96.- IlaafeK — Oeatem Abend predigte der

Kapuaiaar Fatar Oaardiaa in Ideaigen Bttigeiaaale gegen
die acfaleehto Preaso , nrobä ar sich , nach Vorleaung einea

Briefea der FrMr an den Papst, derart ereiferte, daaa

or mehreautle wntbend mit der Faust auf die Kanzel achlug

und lalatat ohamiobtig von dar Kanzel baruntaigetiagea

Niederlande. — Wir gewahren mit Frauden daa Oa-
deihen und dia gaaagntte WirknailMit daa »AllgamainaB
niederländiaalMB IRttiraD* «ad VaiaaiifiDBda", ttar daaaao

•avMMBDlnng ein anaftUuUoher Beriobt in Dmck
iat, Damaelbev g4it dw SrtAaqgarada daa «>
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litmiklOT, im VMkww fir Dr. h. Malder mu und li«gpa

SMatM M. Ab te SpIlM to AdUAlRiidii tMit Br
J. Tan L«BB«p n AoalHiu, te neh nH gansar Biii-

gebong dar Biäw indnvt dn BMuntmoolleg boatebt «tu
sieben MitKlifdern. Vor«il/. : lir Multlnr; "J Vornit».: Br
Susan; bchutzm.: üt BcUo; Setr.: fir Westeneok jr.

Schwein furt. — Wir freuen uo», die Mittheiluog

machen xu können, da»» ücb da« maurer. Leben und Streben

hier hebt; mehre Brr haben «ich zu einem maurer. Kränzchen
TtMiiiigt. Ut&g» dwMlb« fröhlich «MbMn .nnd gedeÜMot

Türkei. — Am 15. Deobr. v. J. fand in Srayrnft
Sitiunp i'.cr T)i-tri. t3-Oro8»logC <ior Türk» i milrr drm Voraitz

fies Br }l ydu Clarkc, deput. Prav-Grosümelr, statt, b<ji welcher
l i t/tiTt r (!iie geh(ilt\f AiiüpriKhe hielt über die Aufpiibr

der Urei im Orient, Uber die von den Bm zu beobachtende
Haltung u. «. m-. fir Uyde CUrke'a gesunde Ansiobten

b^prÜMGu wir mit Freuden, nameatUob Mine Ton Kifenttohlelei

gagm andere mr. Juri»dictioaen frei«!, ftbcr den engbeoigMi
8|««BselMehtHtaiidpnBkt erhebann Wotts ftb«r untar

WerintIttMU

Mrei in Oeeturrcich. — Im Froem. Mag. ist die Ein-

gabe de« Br Lewis um Gpfitatlung der Mrei in (Jet>terT<!icli

in englischer Uclitrsetziing mitgetheilt. Uii l'.ed iction knüpft

einige kritiache bemerkuugcn daran, die wir ganz theilon.

Aoob vir konnten uns ciucn btdeuklichen Kop&ohttttelna nicht

«athdten, ala wir die betreffend« fetitioo faunn. Wnm. Mag.
aagt V. A.: ..Aber, 8paM bat Satte, nirflvditM, dar an «iah

lobanawoth« Sabtitt 4aa Br Lewin «nd» «anaiw CtadM
nalir aehadan, ab BMaan." „Obgleiob wir mit dar tob Br L.

TartreteneB Sache aympathiairen, müaaen wir doch die Mittel

sarfiakweiaen -wd miMbilUgen, welobe er cur Krreiehung

Ein Hteratnrgeschicbtlichcr Fund. - In der

„Frlfi-Ztg." berichtot Br S. über den Fund einer Ausgab«
dei AadeiMD'aoben OonathatloBabaabaa t. J. 17i6, wekhe

awiaehea fin btriiar iMkaaBtaB A«anbMl«& 1738
im fällt. Doflh aalMinft aa aiah ant bb aiBB aap.

Titalauagabe in fcaodebi, da der Text eineblieMheh
dar Druckfehler mit d^r \<:n 1738 viilHg Kleioh'.iiutctiJ ist.

Niebtadeatoweniger itl die Ihateache einer neuen Auagabe

103 Baekmanatreet
Herrn J. G. Findel. Laipiiti

(iCL'hrtor Bruder 1

In der Nr 11, Bd. XI. des „Triangel" wur, S in9 in

einer „Corretpondenz" aus Hoboken der Satz enthalten ; „Sie

CSB. die zwei hiesigen Hamburger Logen; verhöhnten z. B.

der hiaaigen dentaehen Logen, ohne zu

(dt b. aia hattaa lieb niebt die MBha genommen, ge-

B) daaa diaaBtaMi dMBhaaldoa „ayek-

VraimnvrarbBBdaa" iat, dem noch die Scbrödor'eefaen

flk-db dni Ctiad« beigegeben varen."

Da mir aefer tM dvBB kff, iBviaaBn, ob diese letstera

Anstellung, nlmlieb die la BaMT dfi ddekttaeben Binidea

und KHuäl«, nuf Wahrheit hemfa»,- BB uMitU iob BB«B
die Bitte, Iblganda Fragen, mit malnar

Namerisiinn rt-..:hn:i vcnsehen, in dif-r-Cri Blatt aufninehmon:

1. Welche I<igt< ist e», die üan Ritual de» okiekliachen

Bundee gebrapcbt?

2. Wie üt sie in den Besits desselben gelangt.

3. Wu5 haben die SchrBder'seben

^uittiMtimii Bnnda in tbua^

VmgU. tUbt im IMangeL
'

Auf Bieioe deabidb goBMobta Sritflndigong, erlbar MB
von derRedaction (Sepf. 23. 1865), dasa mein Brief in Ib1|B

unrichtiger Adresse nicht in ihre Hände gelangt sat lob

wiederholte daher meine Bitte unter ii>>rhm!iliKer Kinaondung

der Fragen. Darauf erwiderte die litduclion i,Oc[- 2tj lK*i.) :

„Da au« der öffentlichen Erörterung de.« Oogunstandt n für

di« Laaer d«s Tri^Bfal aebwarlicb «n Katnen enUphngeB

wiidi ao arlanbe iah lolr, IbiBBB «adnnb daa KuuHMnpt bbf

Vafl ea nbnr fir adak wb b^aadaw . Bitaresee ist,

obige Fragen zur grttndlioheB AaftBiBBS d« Laaa ÖffimtUab

erörtert zu sehen, so ersuche leb We, Coaar ZBaohrift «iaaB

Platz in Ihrem aueh hier vii '.KHlcacnen Blatte oiniuiiumea

;

vieiToieht n ird der iiuunsuui F^innender jener ,,Ot>rrc«pondeni"

dadurcti be(*timmt, dureli BeaDtwortung der Fra^'tn vorziiglich

den Brüdern, die Mitgliuder der eklektischen BandeslogeB

sind und hier leben, einen Dienst au Icistaa.

New-York. den 20. Veeember 1866.

Rudolph Berendsohn,
Mitglied dar «klektiaab«B BuBdaak«»

Brr w. «ad c«k. in Ortis. — VsrMalli*sB '^kMrlknjpdaiB
aai i> BMsnr Frais so ilBilias* aaifMIsolm «AslIaBtin

Br Dr. VefÄ^s LAmMtoH mat Psaeleesi Ihr Casbaa dMt. MdsiM«
Gs|sagrvstt

Br C. I.—« is Q—md«. — !*if Bri«f ist nock onlnintworttt,

Wtil 8i* bald wifdfr ta »rhrciben uad fioe Z, miUaSMldva iS isssidtt

ISBlellt Wie fr\.{'t't HrrilichcD Gri!«t

!

Br A. lek. in B—tt. — HoffeüUieh lisssa Sis btjd «ledar t«e«
iasisa IrtMkbia Graul

, Br Kta«. ia 0. — r.M. laphnfsn; JHUbldaaifa" |«hra Ibosa danih

Bl ni so di* SitfeUimmlung find »ir aacb MkeM
IfMir. Utber des InbiU der Cr. L. Pr. itad aaa aa* Hfa*

t«(«f*«•*• HaraMsa Gaasaarassl

Br E. V. klm —
widitll ^

Br in MdsB. — Bislra Oiak aad brAMWsn Gnwl
Br H—a la OMn. — Pnrto trksltcs; die Nstft war W

Utm. tia la laran IllSNas« g«asckL BrtdcriKhm Gross!

Br W. £—1 ia — tDD<ldasg dt« Br H nil Daab

Wird hettcBS bcisnt. BrfiHrrlirlieD Ornti and liindsthUv!

Br Dr. l- r in E. Eilin'tfn: Die Scbildprn;i5 rfrr ^jltr^irrft.tr

sbeafsUs. Br S. «Ird Uirra Gru» roo ani srbkUesi deraslbc »trd tos

in«»-

B«ri«htigaBf.
' b dir fidact. iamcrkaei s« dm lirMia Iftir Mntdbnjp ia Rr. B

A n. S. tl Iii „Aaeabinr' «a itrelcbeaj da die MhMi ^ i

Anzeige.
Die Loge „Franklin Nr. 2" im Or. Ncw-York beacbloss in ihrer Versammlung rom 24.- KovaBlber 1866

„für die Folge alle seither gebräncAQlto TitalBtnivB und FHUtkato mit aBaiaiii» AnaaaluBB-^«

baxeicbnnng — fbllan an Imaen" —

•

bai baMariidiaa MittbaibnigeB nm gefKlHg* B«rtidNiebä(nBg diec s Beschlusaes.

KaaiBBa der [=3 FnnkBn Nr. S:

Adolf n«7l, Bear. Dr. Sdanrd Sahwadlar, Malr t. flt-

Br r. .0. ffbW.^ Till« ; «hbmib — DnNkwB
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m 5. IX. Jalirgiuig.

Die

Bagrttndait und 1ittMagc^b«n

' J. Gr. FUSTüEIu.

öes Verein« Oeutscber Fr

V*"WV' W litt JMR

VoA dor „ItMlimto" mclMtet wSthwUbk «te »

Lefpd^, den 27. Jaiiiiar 1866.

Iliall: ri*«rj1l. iiuur<'ri*rhi'ti 7,iMfne<^. Von B» n. Brun .. Jri.lcr.lhnin, riirii>Mi-.!iam uml F Mni — K" B 1 11 «l ..n ! Cftlhni — KnfUiiit - f rnn-furl >. M. —
ynakraleli - tl«( Iiw|i.) - Uodiliu — Wteii — MbwU iu Naw-York - Dm ürltoaitwiL V-m Bf Ei»ll BItlarikaa. — BrletwcdiMl — Auitlfai.

Feb«r die maureriachen Zeitlragen.

Br H. Bi-uno,

RaiMr 4*rO «Annln snr it«iitKlM>ii Troiw'- la IMrttMd.

K« int ndM Ab«icht. an ilem }nMitii:-CTi \\'iTkrihi-ri(lu

Ihre AubnorlMIBlktiil hinxulenkeD aaf da», was luxien! mau*

NriMbra Kniw samd im dsataehea Titorlaade hrat so
Tapn panz liesoritfcrK Kewcgt, wa* don uinon Tlii'il tinner<T

BruderHchart mit lebbatlen Hoffnaogen, don anderen Theil

mit banger BeMrgniM «MUt. — Bs iit alco ein StBflk G«>
ioliitliti! dor Gegenwart, da« ich vor Ihnen anfrolle. und es

wird mir Ganugthuung sein, wenn e« mir {folingt, Ihr theil-

aakntoUes Intereime auch für jene groaMB Vngtn m g«>
Winnen, welche in unserer Zeit die peistigslcn nnd b<>gaMcni(!n

Kräfta unserer froimaurcrischen Hnidumchal't in Thatigkcit

Mtzcn.

Melno L Brr! Einem jeden Institute — einer jeden

Gemeiniohaft — ma^^ sio nun auf kirchlichem oder auf staat-

lichem oder anf rein gosellKchaftlichem BodM entsprossen

sin, oder mag sie auch — wiu dio unsere — eigentlich

anechliesaliob keinem dieser Gebiete angehören — ich »ogo —
einer jeden Gemeinschalt ist nichts so wichtig, als das sorg-

fifltiga Btadism and die genaue Kenntniss der eigenen Ge-

SoU rioii eine Gemeinschaft weise und swock*

:
entwickeln, boU sie xur Blüthe gebracht worden dorob

ftitigte Eiapafut ud Thcilnehmen iliiw MilgUeder, so

Bittean dlaM «neb den nrsprünglicheB und g«|^wSrtigen

Zweck, sowie die Gesi hirlite ihrer Vereinipung kennen. —
Deoa «onat iat aelbatredend alle Thütigkeit ein Ikppen im
DwdwlB ud mr gum ni6% lAmte d«r Tonil Mias

eigentliche llisnion erfüllen. — Im Unbürblirke der Go-

chtohta einer menachUeheB Verbtadong tritt diese als ein

kbenigRBMe oni tot AngOB — im alnu^B AbmAhumo
derxolbca wird allein dan RediirfniNs dtir Gegenwart für sio

richtig erkannt tuul gewiinUgt, in der Kenntniiui des Eot-

wieMviqrsfaagw w küBBom aaoh die Wag* geum md
fiilun r.i li'if^ vorgezeichnet werden, welche di'' V'':ri;inipnm: in

der Erreichang ihrer Ziele für die Zukunft swuckmasiüg eio-

Mhlagea moBs.

Dil! Wahrheit nnd Richtigkeit dieser Sätze i^t zwflifallB^

und wird die von mir getro&ene Wahl meines iMotipn

Themu boffiantlidi bei Umbd genttgead «Btaoholdig««. Ftt

jeden Itnider Freimaurer \ivA fi.ir alle lyogen i«t da» Studium

dor GcschichU) dor Freimaareroi ron höchster Wichtigkeit,

BBd bUb Jbbb Legen handeln gan> gewiss sehr gegen ihr

eigene« und p'etruTi das IiiteruRso des Frcirnaurerliuiidefi,

welche heule nach diu l'roimauroriHchu Gcbctuchto aia cm

Goheimniss behandeln, oder sie tbb Biaar Znaft hBBBiwiBi«

Geweihter bearbeiten lasNon.

Was in unserer heiitigi.li Z it die Hriiderschan in Deutsch-

laiid vorzugsweise bewogt, wa» in den meisten maureriHchen

KrciHun, in welciien die Freimanrarei mit wirklichem Be-

wusütsein nnd mit königUohem Xnastsinn geübt wird, die

Geister erreget, darüber, m. I. Brr! erhalten wir dtB BT*

forderlichen AobchluM in der maurerischen Tagespreeae.

Koben den vielen sehätatbaren Artikeln, Vorträgen, An>
sprachen and daa nft ialsresAanten ifiUhailugen und Be>

riobterststfamgaa aiuim «anehiadaBBii nBararisohan Bmder-
kraiMin, aiad aa ga» besoadera awel fbnptfrageD, walehs

heute in dor maurerischen IVi-hko auf der Tage»ordiinag

stehea, oder dodi bia vor iLorsam nooh darauf standaa, das

ist 1) die 7r»g« der Kefom der dMtiekea Vrei-
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aarerei und 2) der Erlas* der drei Bartiner
Grosslogen.*)

Dio Ge«chichto luhrt, da»« ÄWait, wu jeaak aa'fobtigar

Kraft Ton euuelnon Individnen odi-r von Kreisen fiir das

ICemohheitlaben oingesoUt worden ist, daiyt jode geistige

Arbeit — nur Aussaat war Ar die Baiwiekelang den

MensohengeBcblechto« , die nie ganz verloren ging. — E»
lie^ in der göttliebon Abkaafl monünhlichun Denken» und

gcixtigen Streben*, da»* tm fortlebt und fortwirkt nnd nimunT
Terlorcn gab». — Dieaas Üewu«i*t«ein , i« trügt nicht, nnd

ea gibt uns. Hebe Brrf Troet nnd froho^offhung, ilass auch
daB geiRtige Agenn, wcIchoA heute im SchoouKo der dcutKchen

Brädertobaft mit Aaatrengnag arbeitet, für diette und für

die gaase Ifenmhheit erapriemlich i«ein wird, da)m dio

Früchte cinMt nicht ausbNihcn werden, und dam »ie —
«eoD nicht mehr ans, so doch den nach nna koainendon
galiaUea BrVdam die inanrariiiclmi Arbeiten nnd Muhen
Tersünson werden.

loh ^ehe au. der Frage von der HoTona der deutachea
IMBimnNi tW.

Meine 1. Brr! Wenn wir in dem Hucho der Welt- und
Uensohheitgeiohiohta mit Aafinerkaamkoit ieeen, so ünden
wir, diM alle neoMlilifliMa laab'tntioDeii oineni Weehml and
einer stetig fortlaufenden Umwandlung nntcrworfi n hind. --

Aof die Zeilen der GroMw und der Blüthe folgt noau»bleib-

lidi der VerlUI. — Niebt Mos, dau ganse Staaten mit
niicher ' »rgumBStiun, mit Rtrot/.endi r liit'ulli-, da^^ kirch-

licljc byKteme mit «cheinbar ewigen und unantatttbaren

Glanbensnomiea, mit tarm and anwaadelbaren Dogmen
gänzlich unt4 rpn!,'iTi Nt-in

, -.v.irh alks hv.ulo vor unsorüti

Blicken Bestfchendu ändert kaum merkbar, aber Htetig fort-

•obreitend Form und Inhdt. Dem aoflnerkaaam Blicke ent-

geht es nicht, das» ein nnd dassrlbo Ktaattichc und kircbücho

Organ heute schon gans anders auHtiiuhl, al» vor 10 Jahren.

—

Selbst die kathuli»che Kirofae — geMae eina aiateriwA-
ttMeamtive Erfindung — ho conservativ, wie jemal« t.'irm

gedacht and snro Leben gebracht worden intf — wie luuhi,

ttio houlo Bchon ganz anders auH, uls zur Zdt doe Mittel-

alten^ wo sie in stolzer Wacht und Hlütho j. angt« — Da«
Aantkema, die beute ihr hoher PrieKter dem FurtKchritl«

der lleaschhuit entgigcnKclileudert, ist inachtio«. — l>i«

JHeneohlteit bewogt aioh doch — wie die Sonne dort eben
am FtnBaroents.

Im Angesicht« die«eB gescliiclillithun GesetzcK von der

fortwährenden Bewegung alles Bestehendei^ iftt es denn auch
woM nicht xweifelhafi, diaa es keine fem gibt swixchen
Himmel und Erde, w< I< ho der Freimaurerei hier auf Erden
ein für alle Ual» nnd für alle l&eiten enupriobt, und wohl
Jeder von ana, neioe I. Brr! hat wohl schon b« dteser oder

jener Gcli.v.'e;jliijii . (. i der einen oder <1<t an<ii.TL:u honte

bestehenden oder vurgeitchriebeDen Anordunog die £in|>fin-

dn^r «dwhl, nnd den Wnaadk neh mfsn gefühlt, dam das

wohl ander« Hein mÜHHte.

Ganz dieselbe Empfindung tat aber in aosserordcDilich

«idM OBMier dcataeben Logenkreioe «neb geworden, ja in

manchen Köpfen selbst hc»chb«>gabter Brtidtr Ii at »ii! Iicrcits

einen hohen Grad wirklicher Erkenntnis« unzeilgemässer

nnd flmngelhafter Binriebtoagen emiaH end ae ist ea ge-

*) Di« 8m«rkiu|M ahw lrttl«ns Psskt ksbes wir sss sä slfridna

silsaK ds dir ChibiIibJ la «rft Malsv aas N««!. Bis ftsdsct

kommen, dass ^rh^n »oit vier Jahren ein Reform-Verein

deutscher Freimaurer begründet worden ist, der e» mch

aar Anl^bn mneUi dnreh GedaskenaoalaMali tanSchat unter

sich, dann aber anch in weiteren mniirfrisclien Kreisen

darüber Klarheit zu verschaffen, was etwa un niaurori»chun

Formen und an Binrichtnngen in unserer Brüderschaft Ter-

altot und uMciti^cmäKs, deshalb schndliih sein mag, und der

femer sich über diejenigen Schritte boratbcn will, welche

zwedmiaajg lom AofbeoMm der. vorimadanen IDüiget «rter»

Dommon werden mäsuten.

Die Ilanplaogriffe, welche Seitens des Refurm-Vereines

seither gemacht^ worden sind, richteten «ich besonders:

1) goged daa manrorische Geheimnis«;, 2) gegen das

Grosslogenvesen. — Beides sind so hochwichtige, froi-

manrerificbe Einrichtungen, da»s die Aufmerksamkeit der

massgebenden manrerischen Kreise sich sofort dorthin rieh*

tcte, und daas von diesen dor RefornYorain mit Argwohn

und Missguntit beobachtet wirdp

Meine 1. Birl Sie werden Ten mir nidit erwarten, daae

ich hier in geSffiwter Loge ineinen peraüaliebee Standpanitt

in diesen Fragen dcfinire. — Em wttnlu leicht dun Anschein

gewinnen, ala ob ich unter Ihnen Propaganda machen wollte,

welebe Abeioht mir indeaa Ihm Ibgb — lob liabe mir viel-

luclir die Aufgabe gestellt, iliese neuesten VorgünKO auf dem

Gebiete unserer dentsohon Freimaurerei mit der mögliohsten

OnpartheiKcbkeit an eobildeni und werde bSebsten einige

allgemeine Reflexionen daran kniijifen.

Gegen das maurerisclio Gcbeihnmisa wird geltend ge-

macht, dasa die Fkeimanrerai aebon ihrem ämeren Wesen
nftob und niicli ihrer Tiestimmung für die MenHchheit kein

Gcheimnias sein darf oder sein sollto. — Bs wird femer

die Meinung amgrsproohen, daas daa Geheimhalten der

äusseren Foniien der Freimanrerei , welche i:i :!:e!T''nthei!s

der BaukunHt enilubnl »ind, und dio symbuhMjho i\unst der

Brüderschaft um deewillen beotanlage ttherfläaaig sei, weil

jfdem Nirhlmaurer e« heute nach Belieben freisteht, dies

Alle» auH Huchem und Bchntten, ja aus otfentlich gehaltenen

Vorträgen — wie Booh vor KnnMot in BarüB nntar den

Augen der Grosslogon geschehen — kennen zu lernen. —
El« wird zur weiteren Begründung angetührt, dasa, wenn in

frttbann Zeiten wohl OrBnd« boHtanden, welche die alten

Fraimanrar-Brttder — unsere Vorfahren — bestimmten, die

symbolische Knnst und dio alten, ehrwürdigen Gcbräaehe

der lirüdi rscliaft geheim zu halten, diese Gründe beut« niebt

mehr bestehen. — Nach einer alten Urkonde wude t«d

den alten Brüdern daa Geheimnias deahnlb beaebloeaen,

weil — wie sie sagen, „die MenKchheit noch ganz in Dunkol

und tieüBs Verderben verannken iat^ welches durch die Luat

in dio Wt;lt gekurnnrnn iat" — ünd naoh einer anderen

Urkunde wird auch versichert: „daHs die Freimaurur den

Menschen von Zeit sa Zeit und auf alle Weise immer solche

von ibren GehefanniaseH offimheit haben, weMte allgeaiein

j

nUtzlieh sein kunnU:n , und dass sie ntrr -nl' he ^urückge-

I

halten haben, welche nur schädlich sein wurden, wenn sie

I
in Sble Binde kämen." — ffiaraaeb hatte ea niao »imnMr-

mehr in der Absicht der Hrüderhcliafl gelegen , da.s Ge-

heim niss so absolut, HO allgemein und so dauernd hian-

stellen, iriediesnachden heutigen, statutarischenBestimmmigen

der Fall ist. EuJlirli hldlt aueh der I;ef;iriii-Vorein die

Behauptung auf, dass es unrechtlich und deshalb auch ua-

memlineh nnd verwerffiah int, ienandaai dnreb eülliebM
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C<!lilhniss ( in flehoimnid« atifsubürdi'n . pIu' m:in ihm nodi

offen gesagt hat, wonim ob itiob denn eigentlich liandeU und

«mm du CMwiniin nothwaadig fat

All«! dieiu) Griindn wurden indcsH von den Gegnern d«>H

lUform-Verains nicht alu vollgültig unerkannt, e« wird

wofligntai» TOB diaaair BtUm bertrittw, itm ria aehm wiehtig

ppTiuf^ Heien, die alte und bewährte EinricbtoDg de» man-

reriscben GebeimniiwM, wie aie besteht, jetzt schon auf%u-

gvbn. — Anoh imrtalb dM B«lbnit-VeNtoft mKM kt

man im Allgomeineii nur für ein vomichtigoM , thoilwoiHP«

und altninhIicheH Aufgeben de» alten Ueheiinnisse», man

fllpohttt offenbar die Ersohüttennig, die fltne soMie IImr-

regtd auf ilan Oclmtii' :if.Niibi'n würde. — I>ir Zahl der

jenigeu Briidur FreiiuauixT, vrtdchc die helle, ulTtiiiti rrMrci

iritaMoliM^ iHt noch Hehr gering.

Die r.w«!ile Frage, welche aagcnblicklich innerhalb der

Reform-Partei vuntilirl wird, betrifft die liroMiilogi-n. --

Zwar ist man iiier mit einem boatimiiitun FfOgnunui und

pridae formalirten Anträgen noch nicht hervorgetreten; aber

es |»i doch Rohon und beHondera in der roanrerinchen I'reiute

Tiallheh und offen aoageaprochen , daan diu joty-ige Einrich-

tang «od KiiMetwng der Gneatofen nieiifc befUedigt. — £b
Herden dieaelbein nach thrar ganao« (^gniaatkm für den

Hemm.'ichub eines angeblich berecM^gtaB waA MhoBÜchtig ge-

iränaohteo manrariaoiiea Portaohralfena nnprc"eheo; «ad et

hM behanptet, daaa die nalieB Besiehungen, in «eleiieB

nie zu den WUrdentrugem des SlaaicK uud den Himptem
;

der ttegienmg atehea, die nothwendige Uuabbäagigkeit der 1

Legae and der Frefmaorervi goHihrden.
|

Wa-* <';geritü' h an die Stelle der Grossloptm treten soll,
'

wenn man diese au^bt oder wie sie reoht oiganisitt werden

nBaae«, vta dem Litoraaae der TMnaiirerei in der etaafc-

liehen Gomeinsohaft zq pc-uü^-en, darülier int nieiucs WiHüom»

die ICefonn-P^utei zu einer bestimmten IteschluBslaaBung noch

BieU gdaagt. — Ee bi iitar in der nrnnriaehen JVeaae

«chon eine Htimmr' lani geworden, welche eine Art mau-

reriachen farlamentoa an Stelle der Groaalogea TOFSoUägt,

i» dar Art, daae die vanehiadaMn BanMUtea efaiea Logen-

bnndes fiir eine gewisse Zt-itdaiier Di:pi:tirtc abordnen, welche

dann alljakrlich zu den gemeinsamen llerathungen des mau-

feriaelMa ZeftbedKifbiaaee iiiMmniaifintnB Dieae Dele-

girtcn-YorBanunluDg soll mit logiHlatorischor Vollmacht für

den Bund aiugeruatet werden, und man hofft durch £in-

fiUmmg dieaee VoraeUagaa die noUnrandigB «nheittiohe

T,<itiiTii; der Locen-Angclcgcnhcitcu mit d»'m Fortschritt-bc-

durtniHne zu verbinden. — JUan sieht, dait» dieaer Anlnkg

gewieaermaaeen parallel lieft mit der in unserer Z«t eo

ninohtig^ ijl"-r;<ll }:crvortrrt''nden Schtis'.icltt nach ff,>n>itit(ilio-

nollcn t^tJAtiiLlion Urduungua an biuliu der autokrati^chen

Segierungafonn.,

Ob etwa« bei dieser zweiten Hanptfrnge raanrcrixchcr

Keform Überhaupt zo erreichen »leht und wiu>, das, meine

L Brr, liegt noch in der Zeiten Schoosse. — JedonfiillM ist

ea ein sehr kitxlicher I'unkt, und die lUform-rartei wird

wohlthna', hier mit recht grosHor Vorsicht aufzutreten. —
Sw YadriOtBiss, in welchem sich die einzelnen Brüder Frei-

manrw so ihren besonderen Logen befinden, und weiterbin

das Verbältniaa der Logen zu den tirosslogen, macht es

eflhnliv lamm möglich, ein Keeultat ia dieser Hinsicht zu i

gewinnen, wenn nicht die Grosslogen selbst von der Uotii-

wendigkeit einer Aendemag in ibran eigenen Scheeiae iber> '

i-eiir-t i,v< ri|.; ii. Der nach den gdgübonen UmRtünden ein-

sige richtige Weg iat meiaee Erachtena der, data die ein-

aelnen To«literkig8B vea dem ibmn in $.'316 den Siattrta

gewährleintoten Ilecht*^^ f i i irr Mutterloge GoefU/i' vv r-

schlage einzubrii(gun, gehörigen und umfassenden Gebrauch

maeben, daaa die Brr JIriater afaw, muhden afo aaHiat

iib*r das iiiaurürische Zeiibcdürfoiati der eigenen gcr. und

vollk. Logo sich klar geworden sind, auch nach dem Vor-

bilde onaerea BabatqpatNiia mit dem Xothe der UabanaafMir
dun (jruMHiogea ea MiBainwhen, wta aie ala wwlliaiwwllg ei^

kanut haben. « — —
Meine l. Brrl leb eobliaeae maiae HftllHilMgm «u

der Geschichte unserer getrenwrirtifren dout«phun Haurcrei

mit dt!m Wuniwhe, dann sie Ouitrugun mögen, Ihr Interesse

ttir uüKere kimigliclie Kunst zu fiirdnm und sn mehrao. —
Gerade die groHse Abgoaohlosacnheit unsere» Freimaurer-

bundes nach aUK«en hin veriangt es doppelt, dann innerhalb

ilvT einzelnen HruderkreiHc oin mehr rege« Krgreifen, ein

oieiur lebendigeB Thcilnchmen aller Brüder an den Kreig-

ninen der IraimaureriHoben Welt stattfinde. — Nur in sulchom

offenen und enbtchiedencn Theilnehmon der Brüder an den

speeiellen und des allgemeinen Angelegenheiten der Frei-

manrerei gewmnen nie lär sich die Berechtigung, au( die

Frage dc»t ho< hwurdigen MeiHtcrs im 0>U?n : .,Sind Sie ein

Freimaurer?" durch den ersten Aufseher antwortet au

haami: „Heine Brfkder erkennen mieb dafBr!"
Mügo unhcrii ilun Malinon dm deutschen Helden Ar-

minias geweihte Werkstatte tüchtige und krallige Werk-

lente ilr naaera Mmwebheit-lhmiid noaUIden, möge aia

«adwen «nd UUmi in VeUkonmenMtud OenobUgkettl

Jmiiui^bma, (Suriatoathnai imd FrefmaurareL

Die Leser nnsero« BlHtt«!" erinnern sich eines Artikela

,,HiHchof und PapRt gotTfii den Frciroaurerbund", welcher in

Ni ):i lind -lü d. Bl. aus dem „Rhein. Herold" unter

Angabe der Quelle abgedruckt war und lediglich den Zweck
hatte^ den IVMrbund wider die Angriflb des Papstthnma ta

TeitMUgw. Ib dioaHi Artikel kuumt n. A. iilgeade

Stello vor:

Jude, der in den Band (der FrMr) tritt, ist nur

aech inaaerlieh ein «oleher, «einem Wesen nacb iat

er Christ. Darum huf.c viel . hi r ilii; iiu.Na:»tche Re-

ligion Ursache au behaupten : oin FrMr kann kein

.wabrer Inaelito aeia.*

Obgleich in dieser Aeussemng irgend eine Boointräch-

tignng dos Judentbums nicht liegt, geschweige denn ein

Angriff auf dasselbe, ho hielt sich doch der Rabbiner

Dr. Jastrow in W"orms bomüssigt, mit einer „Erwiderung"

im „tthein. Uerold" dagegen auCtntreten, indem er dem
Jadenthnm die Originalität der Lehre von der Nächstenliebe

an retten versuchte. Ob es wohlgethan war, den betr. Hätz

ans cmer Vorthoidigung der FrMrei wrider das Papsttbnm

herauszugreifen, um etae Polemik des Judenlhums wider

Mrci und Chriatenthum daran so knttpfen, lassen wir dabin-

geatellt aein; nütbig war ea aaf httaan VtiL Aber dam

•eij «fo ika mlle; genug, der VerOmaer bakodblato ibm
t
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„Erwifipn:ng" in einem weiteren Artikel („Rhein. Herold",

Nr. i
III ub«2nH0 ubjektivor, vie milder und sachgeUMser

\Voi«e unter der Uoberitchrifl : .^adenlhnm und CfarbtaatbniB

in ihrem Verhältoies zur FrMroi", indi-iii er n. A. b<imerktc,

er babe einen Angriil' aui da« Judunüium uicbt beabsichtigt;

er sei Tun den Prinzipion der Uumanitüt so dvKttdrangen,

dMa ihm der Vorwurf felndtuligur Gesinnung gegen daa

Jndenthum dorchans nicht gemacht worden könne. Der

Habbiner nplüirte; der Verfasser aber, als der Kliigure, gab-

uoh «ad liMB jeaem it» letzte Wort. Vom „Rhein. Heruld"

mni bt inwneben (durch einen Berichterstatter) das Kampf-

feld in die „Allgemeine Zeitung dox JuJenthunm" (Leipzig;

Verlag von JtouiQgfirtiier) verlegt worden, wo dar FrMrbund
in «bMw nngbroehtar nid alfeM^innfktor, wie tutTentän-

(iibt:r Weise •BfBgriflita wui». Wir komnittt Mtotdiar dinmf
zurück.

SoriCil mr Hnleitmig. — Jener Aitacal wider du l'apHt-

thnm LUD war uii!« Ht itinr Zt^it durch die Güte des verehrten

Veriiueer«, mit der liriaubniMi augeoandt worden, eventueU

Gebmneh damn in der Btnlitttte nadtea tu dfirfiin. Ala

wir dcüi-ullii n vi'i ofTentlichten , hatten wir naliirlirh nur

den darin b«handollen üegenaland im Auge nnd konnten

aialit in BntArotaetmi ataea, dwa obig« Stella boi irgend

ainam nmarar Brlld«r aoaataebm Olmbeo» ÄnatOM orragan

würde.

BiaB wnr Jedoeh alkrdingH dar IUI. Dar gd. Brndar

J Marc.in in Kiiln nämlich glaubt«' ubonfalls nicht mit

miliNchweigen Uber jonu Ütelle hinweggehen au dürfen und

•pcMk aidi in einam Briab dagegen wm, woronf ibm die

Kedaclion, damals ct)en sehr in Anaprnch genommen, in

einigen brüderlichen Worten im „Üriofwechael" (Kr. 49 v. J.)

«ntwerlataL Saitdain «ind noa in diaaer Angalagonbaik von
befreundeten israelitischen Brüdnrn noch weitare Zuschriften

zugegangen, auf die wir dann brieUich gaavtwortet. Dieser

Tage nun erfaaltaii wfar nbannals ain Sebnibain, wnlaliaa wfar

an dieser Stelle beanlwiTtiTi zn miiKsen g-laubon
,

'.lirils ii:r.

clMuige weiiero Zusclinttun in dieser bache vorweg ubxu-

achndden, theila weil ea tun im Intamaa dar Brffahraehaft

aelbst KU liegen scheint.

Der betrefTendu Bruder sehreibt uns: ,,In dem Artikel

„Bischof und l'upst", Buuh. Nr. 4ä befand sich ein Auadrack

über fieligiun, durch welchen ein Bruder sich verletzt l'und;

dieaer Bruder bat Sie, seine (icgenbeiiiorkitngen aufzuuelmiun;

Sie verweigerten dieses, uS ri S;n v« rwnigerten es nicht

bloa, Sie hänselten diesen Bruder in Ihrem „Briefwaohael"

nnah Heb in einer aiomlich htarknn Weise ab."

Zum Beweise, wie ungercchl der Tadel dieses Brüdern

gagtt die fiadaoUan iat, aobnlliea wir jene unsere Antwort

nSrtlfeh hier eii. Sie lantot: „Zu einer Entgegnung dicHcr

betreffenden Stelle in Kisohof und Taphl eti:. dtirflen Sic

am so weniger eine VenwlManng haben, als di« Stteho «oboa

in LoMring'a Nathan abgathon ist nnd Sie doeh wähl nicht«

dawider haben kiinnen, wenn der Vortiwmjr die Ton aobttni

Liebaageiate erfiillts Gasinnang, die fiio Jndaathna nennen,

als GbriMonthnm beaeiehnet Die Baabe nt dieaelbe, der

Name nur verschieden. Dats ein Judo FrMr sein könne,

wird damit nicht in Zweifel gestellt. Wenn 8i»t lieber Br,

sagen, „„ein Judo, walebar in dan Bond atoMtt; ist ntcbt

nur iiiiftHcriich ein solcher, er kanu auch innerlich ein gut-er

Isneiit sein"", so ist d^ so Unge nur oina leere Vereiolie-

fang, Se aiofat mgMob aigan, waa ein gntar lanielii

sei." — l)a in diejier Antwort die weRnntlichste Stelle ans

' der Entgegnung des Mr U. mitgetbeilt ist, so war ihm an.

I

aaraa Eraehlsns TollkonaMn Ganttge gatbaa. Wia man in

dieser brüderlichen Antwort ein ..Abkanzelti'' und ilazii ein

I
ziemlich starkes sehen kann, ist uns völlig unbegroiUich.

Dar batraflbnd« Bmdar ««braB»! fnnar: „Gagen&ber

»Iclif iii Verhalten raoss man »ich wirklich frafren: W.e

tuw: iimn sich hellen? Sie nehmen Ausdiueke anl. wi-kiie

gegen die sechstu Ittidit vantoaaeo, and will di r hierdurch

Verletzte aiob dawaa arwabron, no aehliaaaaa 8ia ifao» die

Tliure!"

Dagegen i a:if r wir zunächst einzuwenden, dass eine

' theoretiacbo AoHtobt — nnd aicbta anderes ist jene Stalle

im Rhein. Herold! — welche ein Andarar nicht au theilen

vermag, von diaaamawar berichtigt^ rtw nimmermehr als

•ine Varietenng angeschen werden knaai IbnMr, dase dann

eine aolcbo Berichtigung nur dahin m adraaa&en ist, wohin

' sie gehört. Man kann doch wahrlich einer Zeitung nicht

I

ramuthen, jeden aiazelnon Sats eiaaa Artikels »a vertreten,

dam sie um den doiia bahnndaltan Oaganstandas willen aas

einer andern Zeitschrift abdruckt! I>er gel. Br schies^tt seine

Ifeile loa, ehe er sieh genau umgeeeben, woher dec Artikel

atommt Wir haben die Qaelle swwmal, in Br. 46 nnd 46 *

nngogcben; daher war seine Frage, ob es uns bekannt .'^ei,

i^dass der Artikel Bisehof und ii'apst bereits in einem zu

Wanna arsobainandim Bhrtte abgednekt war,** jadanfldla atna

uiiissige. — Wi-nn ferner der bctr.iffiuiilf^ Hr den obig-i ri ..vi iu

I

maurerischen Standpunkt ganz nnd gar zu perhorrescireDden

Bat!" nla varwerilieb beieialnett ao arlnaben wir nna, ihn

zuuiichft daran zn erinnern, das» die nicht wenigen jüdischen

Brüder, welche der CZI „Balduin «ur Linde" hier ange-

Uhwi, Ar Onnab Aafnnboa niahl »uiknkgBnogaB, ob>

gleich ihnen vor der .Aufnahme aiifdnicklich mitpetbeilt

wurde, „dass die FrMroi sich nach dem Täufer Johannes,

walebar dar Vorllnfar Chriati war, bananfc nnd daaa aia

auf rhrisdichem fiodcu in ihrer gegenwärtigen Form er-

wachsen nach derjenigen iSittlichkcii strebt, welche Christus

i
verlangt, nSmlioh Ueilignng der Oasim»ag nad anfopfemde

Liobo zu (ioll und den Menschen." lJie«ethon fanden sich

also nicht verletzt. — iJass dah rcinc. urkuudliche (nicht

kirchlich-dogmatische) Christenthnm mit dem Maurerthum

idenÜHch, Eines nnd dastselbo sei, ist in der ..Banhtitle" und

ausserhalb vielfach t>ehauptet und dargelhau worden, ohne

irgend einen Widerspruch van 8tttan iinKurer jüdischou Mit-

brüdur. Wir erinnern u. A. nor an den Artikel „Inwiefern

I

ist Maurerthum und Christenthum Eines und dasselbe?"

(III. Julirg. Nr. dS) wo es heissl: „Wer also das Boso

nicht lieb hat, wer an der Sinncnlust keino Freude findet,

wer niebt von Selbstsucht, von Eigennutz soine iScele ge-

langen nehmen lässt, wer sich selbst verleugnen kann , war

in Lust und kindlicher Ueneasfrendo am Reinen, HeOigaB

nnd Chiton nnstritflich lebt in Sinn nnd Tbat, eo wait aln

Mensch vermag — der nnr, aber auch der ist des ow%en
Seolenhaila aohon jalat in sainar Saale gawiaa. Wo wir

soleh' afiaan benÜDbaii, varkllirtaa Kanadbeii aahen, itm
niüsson wir unbedingt nach dem eigenen Worte dos Harm
und aaeh dem Worte seiBea grösatan Aposlabi den Cbriataa-

Namen beilegen
,
mögen wir ihn nach finden nnlar ^eidaa

oder Jndcn, unter Katholiken oder Protestanten. Jenen fehlte

dann zum Christen nichts als der Name." Cliristanthnm

„ist obaa Kiadaaaim, Hanaoabeiligang, Doranth, Solhatfor^

I

Digitized by Google



Icug-niing:, unvorbrüchlii he I,iVbe" ii. i, w. Ist i n lun li

dieaem uod Allem anbe»tritten, da»H Maurenhiun iiiul reine«,

urknndliolraM Clirhtenthom idetttiioh, weMmaglaieh «bd, ao

iJüilit! «ich aücli iiulitK dag'fjrun ninwindtin lassen, wenn

bebuiii>Uil wird, der Judu, dar in den Bund trete, um dem
W«Mn nuh Chifat. Somit wird ueh mhl diese Be-

haftptii--;: n'rht ntig^'fochtün ; d«r Strcitpankt liegt vielin<-hr

allein \ >uiuithün nach nur darin, da»» xiigieioh mit behauptet

wird , der in dun Bund uf^eDommene Jude aei „Mr Moh
äusserlich ein soh !ior". Darin allein kann für den Juden

eise Verkennung du-» Judeuihuui» liegen, also eventufll —
au ihooretiiKher Irrthum. In seiner Eigenscliafl aU Prei-

maurer kann *io den Juden jinloch etienfalls nicht bcriihmn;

denn er weiBs, da» Maurerlhum , das* reine, urkundliche

(nicht- pruiiHsiHche) Mrihuiii fragt nicht naoh dem Glauben,
|

nicht nach dem, was den Juden mm Judt^n maeht, aondem
,

einig und alleio nach Meiner Gesinnung, nach aeiDero «itt-

liclun Stn'lx^n und meinem Charakter. Waa der Jn ic ki*

solcher etwa gcgeq obi^ Behauplnng einzuwenden finden

nSelite, das wird aieh in die Gegenbehani>iuug zubunmen-

faüiten kiHHiin, da« Judenlhiiin »ei seinem Wesen nach nicht

iahnman; auch in ikn geile die >'äoh»(«nliebe ala böohstea

Oebet; JiMteothom nnd Maorenlmm können nicht bl«« Snsaer-

lieh, Hondern auch innerlich liuhen einander bestehen. Nun
gut, um so besser lü' den Juden, wenn sich sein Judcn-

thiia vem CbrlatentliniB sieht weeeniUeh nateneheidet! Aber
wie um Alles in der Welt kujin etwa» Verlouendus darin

liegen, wenn Üiiner das Judenthnm, ein tot IbÜU Jahren der

^p'welM Mob ia aidl oUeDdelea, In «einer GescUehte uod

•einen Urkunden der allgcminne-i Beurtheilung preisgcg. lic ics

fieligionasystem anders ^uflasst, als der Andttre i Und wenn

SSaar das nodena, aa%eklSrta nd refonairte Jadea^'naB

nicht lür aUtcst»nient)>chen Judcnlhiim, sondern dem Wesen
nach (Ur Cbristentbuu halten wollte — wer dürlt« u-vi

weNta «a ihm TCrwehranft TJebeir das Wesen dea Ohrieten-
tlnims liorrschen bekann'.hch nnti^r den Chrislen »clb^t ver-

scliiedene Aflaichtenj ebeuso verschiedene Audassungon und

Uebanaagd«B«ii bamehea unter G^Artan nnd gehOdelan

Lwen über Wcnun , Werth und Bedenthnnp der M _v t h o-

logicn der Alten — soU man nun nicht auch über das

Jndaatlmm waohiaiamr AmMiI aab düite»! — Einsr

onaercr uresrhätzten Mitarbeiter fBr Mayer) hat in einem

frühereu Jahrg. d. UL darauf hingewieaeo, dass die ilumani-

titaidee, diese« ponotam ••Heina dar Mrei, im Judenthum

nur Vereinzelt uvaI Cnif^'iueiiti'.ri'ich u'iftrete und Br R. Seydcl

hat /iihiiiiniiuDd biuzugctugt, dju vuUe Humauiliii Labe

hiptoriHuh ihm Qualle im ChriBtonthum und itie sei in

der Person Jesu znerst vollRonimen (in idealer Weise) per-

sönlich gewonieo. 2viemand hat Anttoss daran grnummen.

Und in der That Uetaa ea auch die Empfindlichkeit etwa»

weil treiben, wollte man an Dolchen und iilinlichen Behaup-

tungen Aergemiss nehmen. Jcdenl'allü — das werden un-

ianelitiBchen Brr gewiss zugeben — jedonralla ItllO

in historischen und wissensohafiliehen Fragen vor-

aoUedeoer Ansicht sein und jedenralls gehört die Anafechtung

Ton Differensen solcher Art nicht in <Mae mauror. Zoit-

sehriA» samal wenn, wie im gegebenen Failc^ der Streit daa

QnUat daa raKgiSsen Olanbena m berthrea angefhui M.
I Grunde vor Allem haben wir die eingegangenen

nnd Proteste iaraelitischer Brr nicht utifge-

BffvM tB IIIMMMr Bieohtfertiguog. Unacm jüdischen

Hriidcr dürfen sioh nbrigenH verKichert halten, daas wir bei

unberechtigten Angriffen gegen sie in diesem Bkitte nicht

erst auf Ihre Proteste warten, aondem aaa eigenem Antrieb

für Hie eintreten und das Wort führen werden.

« Wir kuhruu nun wieder zu dem Briete des Bruders

anrttek, in dtai n. A. aneh danof hmgewieMett ist, dase „die

.\llj,'en). Ztg. de« Judenthum-t d.ese An,:« |i j:^eTilieil in ihrer

Hr. 4S V. J. ISiiö glutcht'allH xur JvennUüiM ihrer Leser

bringt'* nnd ihm Hittheilnng mHs den Werte» aehlieest;

„„Endlich i»t ca Joch (»onderbar, d;i«s dicselbun Freimaurer,

welche ttouben vom PapHte eine Baiiubulle erfahren haben,

eoforl eine Kulehe gegen diu Jud(!n Hchicudern.""

Eh ist geradezu eine unMiunigu Uebcrtivibunjj, die harm-

luiie Behauptung, der in den üiitid der l-'rMr aut'genommuue

Judo Hci nur noch iusserli' h ein Kulchor, aU eine Bannbulle

gingen da« Judentimm zu bexeiehnoD, wie w sugleich un-

lo(;iHdi und ung<Techt i>>L, den Artikel eines oinselnen PrMrs

der UeHummtheit liurden. l>|j< hi-r Wellie „h:ibcn

dieaelben FrMr, wulcii« soeben eine Bannbulle v»iu Papst

orTahren haben", keinen Plapst uuter sich, «elcher im Namen
der Hniderschitlt eine Uuuubulle gegen irgend eine ti ktubeoa-

genoKseuhehali zu schleudern Tenooohte and hoffentlich haben

aie Bbeibaupt keiu Mitglied nntor sieh, welches dergleichen

zu tbun Luxt hatte; denn aueh die Berliner (irehsjupin,

wenn sie auch Juden nicht aufnehmen, ver2)flicbtcn au Dul-

dung und aben sie anob. — Das ist's abe' nieht allein, was

der bej-elfende Burichterstutter in der Ally. Zl^.-. den Juduu-

thums sagt; er meint auch, er hatte sich emstlich, aber ver-

gebana naeb den vom Vinrertnmde gestifteten Werken der

ilenschr'Mlielie au^herhiilli hcine-; Kreises iim;,'i'.-^idieti, litif widehu

er doch so sehr pM>he. Das» der Maurerbund auf seine

Menecbealiebe ja .^jepeebf fanbe, int nna niAehannt and

dass joner Beriehlurslatler A' U wirklich „criiHilich'- tinch

maororischen Werken der Mcnscbeuliebe umge^ubun, uiÜHsen

w^ aebr in ZweÜbl aiehen ; denn GetUeb fehlt ea dem Bunde

tiieht an ehrenden Zeugnissen des seine Mitglieder be-

sevlundun Guibtes. Die Geschichtsbücher der Freimaurerei

heriebtei von gar Manahnn dieeer Wert» nnd jeder einiger-

ma-twen nnterrichtote Bnidcr hfittc dem Berichterstatter der

Zeitung de» Judenthiims miithcilen ki^nnen, dasH, von dou

Confirmasden-Bekleidungen, Woibnachtabeeeheemngen, Hola-

vert!iei!iirif.^eti • id »onstigcn Instituten ganz nbu'eMelieii , diu

Logen und ein/.eiuo Bruder viele, viele Wohllbaten uu .'Sltllcn

erweisen , wo die linke Hand nicht erfahrt, was die rechte

thut. Gewiss könnten manche Juden von den FrMru da»

Wohlthun im rechten Geiste und in der rechten Art lernen,

weiiigatans von jenen, welche nicht prabIcriHcb jtMiu Gabe

an die grosse Glocke hängen. Aber — nnd daa int di«

Hauptsache — di c Mcnechcnliebe äussert aich nieht

allein in äusseren Werken! Das Gebiet, auf welchen

sie sich bcthittigen kann*und betbütigt, ist weiter und um-

fassender, als das Bereich der Materie, und die Blüthen,

welche sie auf dem Gi'bieCe des beelischcn horvorlreibt, sind

die köstUchaten und werthyolUten. Gottlob, die echte

Menschenliebe hat ihren Wohaafta im gotterfiHlten Menschen-

herzen, nicht im goldgelüllten Geldschrank! Freilich bat

der fieiiohtentattor der Aligam. Zig. des Judeathunui die

fifeinaanriMhen Werke. der HenadwondM nieht geaebon,

weil ihm nur die niedrigste Form Ihrer BetliäUguag bekannt

und gelioAg ist. Wehe den FieiniMireni, wenn sie nor

KicMbam Werke der VenaehenätA« 4bl«il Naebt dea
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Aberglauben)) verscheurhen, Irrende belehren, Strauchelnde

Kliitzen, I^idenilß tröf-ton. Vontagte crmuthigen, Gebeugte

aurrichicn, Entzweite versuiliiien, roitarboiten, dasfs deH Ueb«!«,

der Koth und de« Drucks immer weniger werde in dieser

Weit, iDuthig küropfen für Wahrheit, Frt-iheit und Recht —
da» i«t FrXlnirlicil, bei welcher nicli diu echte ManHchenliobe

tu bewSbiea hat. Wohkn denn — Jiida, Cbriat oiid FrMr

Er eifere jeder seiner unbestocheneU

Von V^ortiribeilen freien Liebe nach,

K» streb« von euch jeder um die Welte,

Die Kraft duK Steina in «einem Hing an Tag

Zu lef;en! Komme diesur KnSi mit Sanfmuth,

Mit herxlioher VaiCii%liahkeil^~mtt WoMÜtm
Za uairi

Fenilleton.
GSthen, 1. Noveaber 1666. — In dar am l.JaU d. J.

in OenSaabcit dar ooImhi MUmt mitgolkalltoR l^wewicdnang
ahgehaltaMB Ooaml-ToiMHMBlnBg Am Anhalt. FrUr-Hterbe-
kaäapn-Tnnnni wurde d«r naehfolgcndo KpchnungHbcricht*)
für da» nhpilaufcne Jiilir IKfil/Grt vorpelepl . wilrln r ^|i;itiT

von den i rwiililtcn Kevisuri ti fiir riehti(j bi lunflcii \t<\, i<(iihiiiii

die Hin iT.iiniiTte licilx liii'.l iir-^ diT St:«ttjti'n bi'HChlovsrii, ttiitliiii

jeder in der Tagesordnun}; aufgeeUrllte Antrag auf erent. Ab-
änderung einzelner licRtimmungea Tuworfen and dai bblMfi|pi

Directorinin, bestehend aus den
Bra Henning II. (Staatcanwalt und Kiwiigeriehlanlh),

n i>anrentiaa (Apetliakar) nad

„ Zeialns (KanllnBmi% ao«ia evoai dann fltallTntNtar

„ Hehettlnr (Buchhiiadter),

Hü II er (Iteprüsentant) nnd

„ Meinsner, J. i Kuij((niinn\

»ümmtlirli in ('(.Ithen, wifdcri^rwahlt.

AUneilij; wiirile <lfr WuhmIi nll^f;l'»p^ochcn , «lass jeiler

Kintelne nach besten Kriitli n für ilie Aunbreitung ilrs wohl-
thiUigen Inntitut« ivirkfn nnige, um Bomehr, da dem Vi reine

obon di« Krfahrung de« ersten Jahre« zur Seite »tood, der-
sufolge die den Hinterbliebenen verstorbener MitglMiOf ge-
«ibrte Uatetatfitaung eine vaaenüielie EriaiafatoniBf anr
Hellten Zeit aogeflUin Mto. Die Diraotinn.

K Ii t; ! i r. il. Am Januar wurde zu Lcodf> ein von
der rhiluiitiüi

i
:< lugf im guüiischen Stile erlmutea Lügenhau*

dureh den <\i \<ni. rruv.-Groosnmtr Hr Uenlley 8hnw feiflflieh

eingeweiht. — In Leeds arbeiten vier Logen.

Frankfurt a. M. — Dia QNaalo|0 uMT BfartHMlrtf tm*,

wie die „FrMr-Ztg." berioktat, auf iMng Dmw Qtau^ta,
Br Laykaia, in ilner letaton GrooilogeBaitaung aowoM eina
„nachdrOcklicho und ernste" Verwahrung Ke;,'OM illo piip«t-

liche Allooulion al« auch ein Rmuchen an die übrij^en dLulschen
Cinisslogf ji wr tri ,1 ciniir gemeinsamen Entg»}:nun;j uut' diesoHte

lu <Tlrii«.scn besihlosBen. In dernclben »Sitzung bat diese Uru««-

lu^'e bcKchloMon, diin b ein fernere» Sendcchreiben die übrigen
deutitchon (rromlt^en leii > ini r buldiprn Zusammenkunft durch
Ik^putirtc zu dem Zwei k .Ii r lleralliung sowohl der Frage
der dermatigen Situatioa der deutfoben Mi«t, ala anoh dar
BQdnag -

-

Frankreich. — Dag Novtmberhtft Ii, Bulletin du
llr. Or. ist ziemlich umfangreirli ; es entfi i i uniir iltm Titel

„Aktenstücke für die (icNchii ht» Iit 1-r.Mr. i
' rli, ]i i;..itli< he

Verdanimanpbuilo nad cinu growe Ansalii von gcgneriachen

und Tertheidigendea ZeitangiartiltelH/liegeiinindBehreibe», era-

biaaMMiolia HirtenMofc beittiliflii dar llaUet

eben Aboohnitt «ntav dnn VtAt i^iOmlk
niachof Ton Haina nnd dam Pnrflnaor dermioaepliia fteydel"
mil Aun'.ijifi ii a :s l'r Sej-deT» (tri's ' romarcable) Hclirifl

,,KaihuIi/.i-nju-^ uriil irMrei". Den Scbluss bildet liu lirief

' lies (irnf^iini-tiv- Hr Mellinot an die I^grn.

lir John W. Himona in New-York iat cum Hepräaen-

lanton dea Qr. Or. bei dar Gr.«!«. -m Haw^Tork ecnaanit

worden.

ivcliea dem Ur.-Ur. von Frankreich und der Grosaloga

v«o Uolnmbion (ßa Bofola) iat eine brildarltohe Terbindoag

afVffiMi werde«. (Nan-Cbmada) Ite Manna 1 Aaaiiar iat

c«m Repritaentanten emamit i«k dar einan SoHa^ Br Arcaa*
ohn von der andern.

Hr Alfr. Hlanche, zufteonln. firossmeister, machte der

Bibliothek de^ Ur.-Ur 3.'!0 BiUiil»' und Hroschüren zum üo-

schcnk.

Unter Constitution du« (ir.-Or. wurden folgende neue

Logen inatallirt: 1) l'^toile dea Deox Monde« zu 8t. Nazaire;
S) Lea Disciplos de I'ythagoro zu Oalaez (In dar Moldau);

8) U I'hare Hoapitalier zu Ibrailu (Wallaah«); 4) Le
TUemplM d'Amitid au PartaU (Vanelnoe).

Maehdam ein Abbd Dalad aa KAeon die Antwert dar

Ljraner Mr an den Papat asgcgriffen, ist eine von Br Ldbb^
Prof. der Philoa. su MAcon verfiwste Schrift „Le raioona da
la r.MHon" ersuhieiien, welche i«elir geriihmt wird; ai* iat is
Mamon der ' i „lea Arts rüunis" vorülfentlicht.

Uof. — Die Arbeiten der „anm Moigesistera''

nehmen einen erfreulichen Fortgang; ea benoobt unter den
Srildero ein geanndec Qeiai, regoa Stralm nnd vor Alleoi

Friede nnd Sintnudit Dia Bir aaihen mit Virendaa jedem
neuen Clubb- oder Arboitstago entgegen. Die Beamten be-

;
mUheo »ich ernstlich, den lebenslriscben Goiat und guten

' Willen der Hrüfii r /ii « rhiilfcii. Die bislierigu Thätigkeit der

Luge war eine \inKew<ihnli( h groeae: Seit der Wiedereröffnung

fanden 1'.* -Vulnalitni u, (Jeiollenbeförderungcn und 3 Meister-

erhebungeu ütatt, von den Instructionslogen gans abauaehen.

Von den geKchehonon ASBMldungen fanden 4
'

BaaolitnBg; nein« baiBW aoeb der Krledignuf.

Aa li,.Jmuuer rnttt die Loge darel» «ia

aus Bajfanth ImwIi oifkaat Dia bei dar Binwathnnt
Logo anweaenden BrUder der „Btenrii a. T." luiben ibra

jihutopmiilii' i;!;i Ii I'.iMer in einem sehr schön gearbeiteten

Tablcuu vureiuigt der Loge Überreichen lamcn, wufur wir

den

Neapel — Die Logen: Söhne des Aetna, Italien. Treue

»,--??". J^'Pj^"!°". '"^"'i^: "" ""l ?.^'"?'ü^""'^.J'''^ r
i

und (Joldener üclzweig haben sich nach langen und Id»

M mmtammna Teis^a worttM sieM» fUr. I&, «iaaMi Tkir. ak ^"^J^ »««^ ^ Zwoüiamp&a dalii« ga-

MmM Tbb'. n. mmtt liai. I M^t in der Bafol iat dar JEtraikampr nalor Firlini v«r>
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boten ; er Anri' nur Btattfinden , wenn «ieh ein brüderliche»

EhrcnRi ncht diilür ontechieden hat. (KrMr-Zl|».)

iDor Zweikampf ist uln vernunftwidrig und uu»itdlcli
unter FrMra atuuiahmaliw vorbotwu und ein maurcr. KhruQ-

gerioht, wolchM iba je ttatattUi mUte, würde aufhöreD, m
»anreriseliet la Min.) Dia Bad.

Bo«lili<i, 14. Jnraar. — Hiw )bi|ten Bdhe von
JohroD ist unsere Stadt für Maurerthum und niLiuriT. Wirk-

Minkeit ao gut wie todt gewesen, da dii< Zahl der Hrr hii-r

auf i-inu IM pcrinff« hcrabuosunken war, ihi-. mh lincr vfr-

einteu Wirksamkeit derselben nicht die Kode ^cin koiniU'.

Holt einiger Zeit hat sich jedocti deren Zahl auf neun erhöht

und diese haben sich am 21. NovenriMT vor. J. zu uinum
Kränzchen vereinigt und bestjauof^ tteh dm dritten Donnerstug

flinas jedNi MonaU aiamal mtanMinnBadaB VDd lidh moht
nw fegamriBg ]ßt0iaQinigen au dam OaUate dar Uni n
nahmt aoadent üeh auch sonst — natürlich ohne allta

Utnal — manrer. la beachäfligen und auf gumoiu«.'ha(Uieho

Koiitcn mnurer. Zeitachtiftm SM beedmUiM iiod unter «ieb

oireuliren su lassen.

Zugleich ist der Br Fürst (koiiicl. rottimicter hier)

mit der Leitung der Kränzchen auf ein Jnlir boiraut und dem
Br H. Sobnerr die Terwaltung der aus monatlichen Bei-

trism der Bit TOB ja — 6 Ngr. — se bUdendea Koma und
die Bewiuf eCmigac achfiftHalier Aibettm mf glei«!» ZA
WbtutttfliKL vwidin.

Oaa eeita am 91. v. Hto. abgeluttme Eittmliaa wnido
TOB dem Br Förster in emBtcr und würdiger Weise oröffnet

und unmittelbar an die Eriitfnun^' knüpfte sich ein Act, der

den Bm dioeen 'fug 2u einem wahren Fenttag machte, indi'm

auch beendigter Ansiirachc des Br Förster an die versaiu-

aaelten Brüder der Br Solbrip, cormsp. Sccretair der I 1

Harmonie" im Uricnt Chemniu in die Versammlung eintrat

und in der ilim eigenen herzlichen Weise dem mit anwesenden
Br Klots Cl'i>iügl Benikwist hiar) enlEuito, dam die nur

gedachte ger. und voUk. 8t Mb.*!)«» MbnMdb"« dma
Mitglied BrKlott «rit dam n.Ootabar INS, aleo 4t Jahn
kt, ia Aoailcennung xpinar erfieMto um die HM und be-
Bondoni auch um (Ül- zn ..Tlarmonie" ihu A ihrem Ehren-

moister ernannt ur.ii iLusb er, br Solbrip, die hculige ihm
bekannt pcwordeiie Zuüammcukiintl li.r liicaigun Brüder l>e^-

Dutst habe, um die ihm vuu der lx>);o übertragene Bekannt
naehung duh i^cfnÄstcn Beschlusuch und Aushändigung des

Terlieheucn KhicuuBfliater-Zcichens an den Br Klotz uussu-

fBhien.

Dieaam, nicht unr den Bt Kloti, ondecn aoeh alle

ftbtigen anweaendm Biidar Ulf orfnifieiidra ud f^di er-

freuliehm Aela fdsle — dar Aeadmek des Dankes
gegen cfie ^3 ,MsrmnM* vai den Br Solbrig, sowohl
Beilen des Br Klotz als auch des Br rsJer im Xumcn
der hiesigen Brr. Hieran »chloos sich 7i;i> li vorherigür Be-

glüekwünsohung des Br Klotz noch eiin Wahrheit als

den Urquell zum Guten" dar»t«llonde Zeichnung de« Bruder
Förster und, uiuhdcm noch mehrere Mittheilungen aua mau-
rerisehen Werken und gegenseitiger (JedKnkennustaugch statt-

gefunden, bildete ein Uehct den 8chtui>s des ruin maurer.

Zwecken fevidmaten Xheiiea dieaea Abenda, wlUitead die

Brüder dau noch in gemHthKeber Waiae bdaannm blieb«
ai mdKah mit dem innigen Wunaehe von einander aohieden,

daas tn dm bestimmten Zusamm^ihünftcn steta der bei diesem
ernten Kränzchen «ii 1 : I iltete Eifer für die gute Sache nie

erkalten mög«, da daun diese einfiMhe Arbeit der Brr niobt

Wien. — Der Oberst des den Namen des Königs der

Belgier ttagandes Begimenta, walahar nach aainar fiüekkefar

Vm den BrflaMler Leifbeafeieriicbkeitan dn Requiem ftt

dm TOMtorbcnen König venuiatalten wollte, musste diesen

Hm wegen daa Widantandea der Ouiatlichkeii aufgeben,

woloho dorn Katmr «ad IWamiar diem Bhn aidii liSuuM
wolitü.

, Aiih Wien hurichtüt diu ,,0.1'." sota 11. Jauuur; „Ein

tragi«cher Helhhlmord alarmirlu vorgestern Abend um halb

9 Uhr die Bewoluur des allgemeinen Krankenhuasea. Kin

«nbekaaBtar, aehr alagant gekleideter, bei 60 Jahre alter Maas
atief am gnanote 2ait rat daa Biq^AaW daa allga-

meincu Kmnkcnhanaas in dar AlaawIraaaB am aimm Stell-

wagen , ging direet In den ersten grossen Hof des Spitals,

zog eine Pistole aus der Tusche uud er>.ehuä» »ieh. Der Un-

bekannte stürzte sogleich lodt zu Uodeu Bei der hierauf

vorgenoraracueij riilersiichung fand muu uuasur einiger Biiur-

Hchaft auch zwei .Siegel, wovon eines auf einen köni<;üch

sttchiiiBchon Notar Eduard Emil Eckert, dos andere aber auf

(iottlieb Eckert, k. k. öffentlicher Notar lautet." Es ist

somit sehr wahrachoinlieb, doss hier die Nachricht vom Tode

jenea ui|glioklielM& Manaea Torliagt, dar ainat in dar dBataiitm

BeaatjmaaaiH. Baehaaaa daa Ciaatödw aikiang vad mi^aiih
der gebBtachalte Herold jener Partei war, an deren WUnam«
keit sieh so manche traurige Erinnerungen knUpfen. Eckert
war Boprüiider der henRhtij;ten ..Frcimiitlii^) '>\ii ':.trii/:i ituiig"

und Autor ( ini'fi Bueheis, weUheii die Freimaurerei ule die

• juelle :i.'.,H riil.ii'.s denuucirtc. Dos Ende dea Mmnea war
ein seiner frübern Thätigkeit würdiges.

Masonia in New-York. — Zu unserem Artikel über

dm Vorain dautaA-amarihaniseher f^Mr in Übt. 3 d. BL habra
Vrir betraffi* der ThItigkMt der Haavnb analehat naaihmtragm,

diiss Bich ein von Br Röhr gehaltener Vortrag beatimmi md
klar über die llefomitendcnzen demolben ausspricht Bruder

Biilirs Vertrag, welehen wir demnächst theilwuise uuseru

Ui<erri mjltheilen werden, bildet eine wesentliche Ergüuzung

zu lir S a ck r e ij tür's Vortrag.

Da* ISenteben beider Vereine uebcii einander scheint nur

die wohlthiitige Folge gegenseitigen Wetteifers in rüstigem

Streben zu haben. Beide haben, wie wir hören, noch keino

Gelegenheit geftindon, offiziell Notiz vom I>asein des andern

sn ifmtuHmm. UeffmtUeh bakimplcn aia aieh niobt aar nieht,

Modem nnternttttsm sieh gagem^tig in brOdarHeher Wafaa.

Der Verein Masouia bcfiadt« aüih, via una mitgetheilt

wird, derzeit in einer BlUthe, wie er de kaum jo besessen.

,,I)ies beweist die schnell wachsenile 'A^hl jl'uut Miiglieder

und »eine lebhafte Thätigkeit. Zur ieUtiriii ri i i uc ich be-

Mjnders die Krrichtung du« neuen Corrc»! nmU ii: i ureaus, die

dadurch angeregte und durch besondere Correspondeuzcu be-

reits ausgeführte Verbindung aller deut&chen Ixigun dos

iMidea unter einander nnd mit dem Verein Hasonia, die in

dar latllaö liitimg beschlossene Verbindung mit dem „Verein

deutscher Ht", m% dait .Jahmaiaelwh" in Philadelphia und
dem „Enrin-Vereln*' in CÜBCiaaaili. Feiaar dia Bmaauag
eines Auf<>chu.«KC'a behufs AafartigBog alaar ifOatelilehta dar

deutschen Logen Ameriku's"".

Om Sekwestoral

Our Brüder, giaaat die Glfeer toU!

Sm Sehweatam alT mm Mm
Bb hdka Uad ailitaMB «oU

sind sie :iuc}i uiincr'm BUBda ftm.
Der F.rde hoUie Knglein,

Wir denken an den Augenstern,

Am Stime, Uund und Wänglein!

Wiz daakm haut' aa maneha Stund',

Wo auf 4m LabmAragm
Uns ward durch Fraucnttebe kn&
Ein reicher Hinunelsssgen! —
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An't Matteiliem nl gfitaiM,'

Ab'b theu're, liebcwertho,

Dm ciast qq unser' ui Bett geWMbt)
Das cioet um bo'.cii lehrte.

Uud wer ein Lieb sein oigon nennt,

Dor denk' in dieoer Stunde,

Wi» wonnig auf den Lippiw brennt

Btt Km TN udum. Mvade.

Dar danka, wie am triUmi Tig
Hcrzinn'iter liebe Walten
So gvra und oft vertniban

Tm naa'ite fltin iBn ~ '

O, lufsut uns im liruderkroi*

Die vnllen liecher schwingen!

\>ca BehweBtcrn »oll zu Lob and Fnb
l>er Sang der Brüder klingen!

Barnen. KL BUterahnva,

Biri«fw«ohseL

Bi lietMina Ii tii — Brirad» toAafta« iadirtoMtar4
Im FMm. Na». 8. UT w^a nach HmiaM «ir Sn aar dm «itilcl

„Cliiffrif* im „Haniilmcli der FrWrei", 1. M. 8. 177, wo der ScltlOttr) xnm
nsrli i;>^|;rlrtn <«t. BrOdrrlichdl Cron!

Ilr H'inr. Brdok in B n. — Der «erwdgetle Brief mit i Tlilr. Ngch-
balinic; nnr«ur Si» brmirkli ci . „Lnbclitnol, wjmm?" — e«tbirU Ottiimog

Uber J<h(Mbeib«(e tum \ «leio fr. I86& und 64, wu auch «iif der AdrrMo

«L ia H—m. Dm(I ! — ^ **II(n wir Dir« Belli ige

tr 0—T in 0— dt. — Bc&leu D»k und Gruet!

Br tli B. b. a. — Brial aabil Ulifa danlMid erhftllM.

HchM CiaME
Brtder-

Anzeigen.

Durch Untcrzcirbncto igt von jetzt ab %u bcidebcB

:

Alttriumraige am LebrBsbanine IcUa i

Herausgegeben Ton

Jabriioli 34 Kunmem.
FSrnter ft Findol.

bi Tvlicn lar

'

r Ol « Mm
FREIMAUBER-KÄIiBNDBR

«a iM Mr im.
ob Brndnffcnad fortganatsi

8iM;li8tcr Jahrgug.

FMk: aOKgr.; in Preuiiaa SV^ ITgr.

Inbalt:

BtkUbnuigen— KalcndarinB— Solis*» fltlAnagifcit* aanl

mntirer. Oesohiobts-Xalender— VerzeiohniBi iSnuBtUeberGnaa-
logen der Welt, eowio aller activcn Logen and Ifoonnohilw
I)cut«<:hlande mit Angabe der Stuhlmciittor et«. — Angabe der

deutschen Logen in Eoglund und Amerika — Maurer. Chronik

tOt 18C1—65 — Todtonftchaii und TitL-nitur.

Beatellongen auf dieaeu allenthalben beliebten Kalendt»

lind an die niohalgalmau BnddiMMllnai lu ricbten.

Loiplig, ia Doobr. 1U6. Fftratar FindaL

Durch alle Bnahhandlnngon iat zu beiiehon

Leipzig bä Wrater ft Findol TorrSthig:

Plerer's Inhersal-Lesjkou
' vierte Auflage.

Dieaea aneikannt Tortreffliohe Weik, irelohea yon der Kritik

nur (rutietiit beurtheüt wurde, int jetzt mit dem 19. Kando
vollendet. E» pibt dureh »eino Ueie h h al t

i
gkeit an Artikeln

sowie durch die Kichti^kcit »einer Augabon ein klares

Büd dos gesammten Wiasens und Könnens. In streng un-
parteiischer Woiao Teebreitet an deh über alle Fragen dor

Ocachichto, Theologie, Jnrispmdena ,
UctUzin, dos Uandols,

der Industrie, Gewerbe etc. etc. Es ersetzt vcraiögG seiner

Baiiehhnitigkeit 'aino gann SiUiaÜMk vad iat aewolü baini

Btndinni, der Iiaetfin nie anah bei dar Cenraiaatioa ein for>

trefllichc« Kachioblageliaeh, welahea den Leier wohl nor In

den soltenaten Füllen im Büch llaat — Jeder Band
1 Thlr. 20 Ngr. und kann anf aianal odor ansli nnd i

bezogen werden.

Altenburg, im Kovembar 1B84.

Verlagahandlnag Hi. A. Ilaiar.

Die HitBlMdmr ctar Log» Idcht, Liebe^ Leben im Orient von ErlangMi
einstimmig

die Annahme d< s in Nr 37 der von ür J. 0. Finde) herausgegebenen Ilauhiitta VOIgolegton ChvndgaaObaa doa

Frcimaurerbunili s nach lilUn den 'Ji l'^rngraphcn, iu dsnen an enfhültcn ii>l, wail

b) U li Ii diesem ürund^ex :/. die Idee de» Heincm Wc^^l Il tk. t. l;ii^moiKiUtisohea tattttula dar Fkrännumii wilUieh
anniiheriid vollkomnien im Lesben der Menschheit «ieh erreichen lässt;

b) weil dae«elbe in keiner Hinsicht mit irgend einem zeithcr im Freinaurcrbunda geachtetes Pnnkla dv jialitig

gedeuteten alten UcBotco und Landmarken im Widorepnich steht; and
o) wril doexiillic: keinem Fortaehritt im maurerischon Streben und Leben, nnd anch keiner Verbindung dor Logen

uatoff und mit mnandar hinderiich im Wege iat, viehnebr ttberali di» engare Vereinigung der Brüder fördert

Or. BrUngan, 11. faaonr lM6b Br J. Lentbeeher, Matr Bt»

Br Aug. Mens Chol, depot Ifatr.

Br Christoph Weiss, 1. Anft.

Br J. ü. Münk, 2. Auti.

Br F. W. B. Rothgung, «ccrolair.

A u z c i g e.

Bio CZJ „zur Hurmonie-' Orient Chamwil» aiakt aloh Tamnuait, ihn für don IL Fabmar d. X
im Tl. Gr. anatatt 5 Uhr Niichmiiiags

um' 11 Uhr Vormittags genannten Tagaa

beginnen lu laaien, mit daranffolgendem Btudannahl fUr Brr aller 3 Urade.

Ohemnita, 80. Jaanar 1M0. Bin HI

Arbeit

Br 1. e. >MiL — vsa : * llaM Inivaii^ — Bmkw Bit Mr a ;
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Die

II. Jahrgang.

Begründet luid her«iug«g«b«l

von

Lfl^p^, den 8. Fehnur 1866. URO: SMpiV 9BP>k a^l^OT

' An »Ii* »Jlrw.ir ligB uri^«*" T.Qe« „Hu feoune" in B«>T«uUi. - Woher kommt du KerlnKO Inl^rte"'? "n £-;p^ii«rb«ll.

i Laftoa. Von Br U. Arnold. — FeBilltloni Aoi Aauika ~ Birlla — Bra>lu — Dr««l«« - runkrelch -
Von Br H. P»»l. — B«l tl"r \ttfn«h'0«

Dia SiHUilMiMlial« Liog* Bai<iiüa

Aar 41* itowtedlg» Qrmu tagt

f^Ziim 21. Janurjr,)

Laidor veriiindflirt, der «hrw. Groisloge oMiiie mugt
TberliMiHBe m ftrem 195jSirifMi TaMIfctte doroh imte Br-

»nheinen zu bekunden, HÜiune ich nicht, deraelbea lliaraüt

im G«Mto ni mhm uad •chriftUcb iMiiie »ufricbtigea Oltek«

nd Begwu»wilMcbe daranbringm. Und iob thne diei iiiolit

hlo» «Ib Mitplipd Piner unter ihrer umsichtigen und liehe-

Toll«B Leitung «tefafloden Johuisüla^ londern mgleich aoch

•h Vwhwtoi der mmniMkm PrMse, ah weleW ieh ganz

bfiBonJoro V>TanlasBUDg habe, deroelben moim ri lirüJcrüi htsten

Dtmk. und meine ehrforehtaToUo Anerkenaung za zollen.

Di« «hnr. Qroaelege h«t aleb fai Lanfb' de« letm Jalir-

zehntt^ dun Ii ihr — dfim ZeitbewnMteein Rechnung tn>pende»,

durch Vemonft und Gerechtigkeit bemeMene« eoht-liberalee

eifnlten der flunuer. Pkviie - f^egnllber im die geiatfge

Seite des Biiririfpleteris und um den maurer. Fortsrhritt ein

hobea, schon Ton der Gegenwart nllenthalbeu aoerkanntea,

jtdwiMla aber Irfiaft^ «oeli mia it aefamr gflmwB Bedenfamg'

gflüiirdig'tt^H VfinJipnst rru-nrhnTi

Aber, indem ich die»« b«»onderc tieite vor allen tmrror-

vorinoM nloM, «m die Greaie Lege eelM« aaft

Be«ttchnn fiir f*fleg;c erht-maurRr Geiatc» und Lebens,

für die Fortpflanzung der reinen Bundealehre und Tür be-

mumm ud MMgaBiaee fettUUing ttaearar k. K. ««laiatat

hat; verkenne ich innbesondern nicht, wir »ip in rfiicror

Zeit, in gerechter Würdigung ihrer Btellong und Aulgabe,

•ich bereit Mgl», den aehwatniigaB Afjmnt der mmm,
|

Arbeilswpi«« in Bnznp anf Gesetxgebnng und Mi'.tiaH>.ük zn

ereinfmcbcD, damit die Form nicht da« Wesen beeinträchtige,

damit Zweek und Aaf|[;»be dee

hervortreten, anbehinderter sich auewiika

^bea iniar eiob entOUten ktaM.

MBgen aewohl diese iiire Beatnbangw tob bertan Br-

folge gekrönt werden, wie ihre Wirkaamkoit im Allgereninftn

geeagaet ada; möge die Gronelog« auch Camerhin blähen

ind gfldeibenl KSge aie cineBoane eda, UektvadLebea

spendend, \ini wrkh«? ihre Tdchterli %'eri a'-j Planeten sieh

bewegen, mit ihr au einem Sonnensystem verbandea durch

Vraiheit md famere Wolbwaadigbeit nud BBge afe, deaa Bla*

heit-izug«! fidgond . die rfichte Verbindung,' mit alle:: nViriir'^n

Grosalogen finden und berbeiiHhrea, damit das ganze Welt-

Hystem dar Frlüci «n oignisehea Oava «aida, ia

alle SoaBanajatoBM TetbaadM kfabaa «

sonne

1

OMofc, Heil mad Segenl

Mit diaaea Wttaaeb«! lad di

in h. Z.

Ihr «raaverbaadwwr Br

I. G. Pindal,

Leipsig, IK. Januar 18H6.

Woh^T kommt das genug» Interewe an dm

Mt Ha Vasit ia MnlsMad*

GpI Krr Wrnr irli Ihnen in Hp? Iptjfpn Arheit«loge

ein Wort niil hinüber gab iob neue Jahr, weichee hinweisen

«oWa aaf d«a Ken dar Ifaarerei ; wenn ich xu aeigen rer

«urhte. wir nur durch dienen Friede, Freude und Einig-

keit unter an» walten könne, so drängt sich mir heot» ein
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anderer Gedankt auf, fiir desspn Darleg'.tng ich mir Alf kufte

Zeit Ihre liebevolle Aufmerksamkoit erbitt«.

Es ist eine Frage, iSm mU «WMr ndr aeeh naneiwa
andern Bruder schon oft in den fffnn t"-k'<v\mvn fi Iii riiri;^,

wenn er im Norden und äüden des Tuiu^Mik diu looren Üo^ol

erblickte, und unaogenebai hMttnt «rkrd« tim dar tnwricm
Wahrheit, das» d(K-h ej^<t!nüivh rrrhi wenig HmÜRMIum an

unseren Arbeiten vorhunduo i»i; denn wenn aiudi tjnmal an

naam Tage, wo TtfaHoge, oder di« Anfimhme eine« SadiendeD

angekündigt ist, mehr Platz« I.lhcIzI «ii-.d aU p-^^wöhnlich. so

verhält sich dr>ch die Zahl der auwusendcn Urudur iu dum
Complexe der oinheirainchcn BnidersdiBR Itanin wiu 3 zu 9.

Die« gilt nun nicht blo» für diese I>age, es stellt «ich dim-

eelbe Verhältni»« auch bei andern Orienten heraiw; ja wir

können «agen, da»B die Klage darttber (>in<> allgemeine
iak Und deshalb drängt es mich, «iomal die Vngß ws be-

koalllaii: Woher kommt dies?

8o oA dieae Frage auch schon gestellt und beantwortet

wcfd«a iat, ao aiitd die Anai«htea darüber doch noch »ehr

mamdeMUti;. —• GewShidich wird aie mit der alten breit-

getretenen A Deicht beantwortet, das LogonwewMi habe sich

überlebt — Dagegen frage ich nun? — kana- daa über-

haupt je geaelielien? Kann daa Weaan der Vanrarai aidh

jemals überleben? Kann das BedQrfnisa dar Association edel-

geeionter Menschen nun Zweeka eigeaar und Anderer
«mlUnnminiuig jemah tnfySrm* Wird die Meaa^haft
(als holchfi) ji> daliin kommen, keiner Anregung mehr zn

bedürfen, um zu tbim, was sie Ternunftgemäss aoll? Wird
«faa'Sait arMhaineB, wo alk Heth «afbevt nad Xoiner nähr
des Andern heilut"' Moine Brr, ich Hube die Meobchheit

gewiss und wabrbattig, und traue ihr achon deshalb viel

CM; iah glaube, daea aie darofnst an oiaar gfroseen fonketamea-

htit hLratin ifen wird, nber ich zweifle — dass jeder Ein-

xelne j e dahia kolumea wird, sieh eelbat so weit aufuigebeo,

ala • die utreriadi« liebe verkagt; Mt ^twaUe, data der

Kampf jemals ganz aurhört, den der Mensch mit seinen

ächwacben dttrcbsomaohen hatj ich zweifle, daas die W«H
jaaab daUa golaagt, frei an wwduu »ea aller iaaaeraa
Anrnptinjr; ich zweiHe vor Allem daran, dass je eino

Zeit kommen wird, in welcher kein Sohrei der Kotb mehr

ertta^ iHlBefhifinedeaKaauaeis aidirfliaiat, aad oiettaad

mehr der Hilt'r bedarf So lange aber grosso , !iu!it>orc und

innere Mängel noch bestehen, wird ein Io6litat nöthig sein,

das TennSga Mtaer gaaaea Teadeas, aaiaaa Vaiftagea, aefaier

Mittel und seiner Wirksamkeit im Stande ist, dem Allen

vielfach abzuhelfen. Zwar gibt es auch andere Vereine^ die

•ich um das Wohl der Menschen kämmara, aad ihre Zahl

wächst von Tage zu Tage; aber '-^t T.' tylcns ni- 1il <-in Be

weis mehr, dass für die Millionen Leidündur die tau<n<:iide von

woUthätigen Vereinen immer nicht uusreiuhen ? — Waa sonst

noch (Mno V>TSvandfschart mit ilcr Mr'-i bat, das IkI rirht im

:>tande aal gli tuhi: W eisu tu wirkon, weil «M trotü uUer

schönen Mittel da/ti, dea pciktiadiea Blnaeata entbehrt, nit

welchem die Loge Berge versetzt!

Alse, meine gelieliten Brr, kann davon nicht din Kedc

eia, dass sich die Mrei überlebt habe oder jf^tiiu ~ :f i rieben

werde; und wenn ein Bruder dies als Grund der häufig

vorkommenden Theilnahmlosigkeit au dor Arbeit angibt , so

hat er die JIrei nicht einmal äussorlicb eriasst; denn > .

könnte mir die An und Wuimh, wie sie gotriebea wird, ge-

meiat »ein, und doch ist gerade diese der Kitt, weloher

so verschiedene Elemente zusammenhält — ich meine nicht

die Formen, sondern die Form! Die Formen sind schon

dl gelndorl wdfdei^ jedes System' hat andere, and alle wie

sie da »ind, werden auch in Zukunft narb manche Vprände-

rung erleiden; die Forjn aber, diu Art und Weise, in der

wir den numreriBtlioa Geiai fS>da% wird ewig aehte hltibw

nnd immer Interesse erwecken.

Kiue andere Antwort auf oie gestellte Frage ist fol-

gende: der Suchende kommt mit «alleot ITlrtNntoa aa aaa,

das« wir ihm etwa» geben werden, was seiBcro geistigen

Streben Befriedigung und manchen Aufschlnss über ver-

borgene S( hat/.u der Weiniieit Tcrachailt. Er findet sich

getänscht; denn Alles, was er in den ersten Graden hört, ist

nichta als was ihm durch Erziehung zuhause, in Schule und

Kirche als christliche Moral sclion bekannt war, oder waa

ihm später die Vernunft mit andern Worten als Nothwendig*

keit zum Leben vorschrieb. Dea jSene, was er erfahrt, ist

diu Symbolik, iu welche die Moral geU^et ist, also etwas

Unwesentliches. Gana Ifenea ausser der Symbolik erfahrt

(;r nicht. Zwar wird er erträstet auf die höheren Grade;

aber \m Wenige haben die MiUel, sich die zu verschaffen?

Und Biaa keaat alte, tüchtige Maurer, welche ana Bttok-

«iehtea aof ihre FkariHe aieht writer gahea ala höqhaaaa hia

zum 5. Grade. Wie soll nun Einer, der Toa der Uanrerei

etwaa Aaderee hoSte ala er ^Md, oder TemSge eaiaer

Knieren VeiUOt^BM m fludea in Staade iat, 'bternaä Vi-

halten ao Etwas, das ihm nichts bietet als was er längst

weiss, oder niur durch groaae Opfer au finden im Stande

iat! VatBrlieh wird er Ina, koatmt hSohataae hei IkfeHogaa^

wo es doch was Kcellet. ftir Her/, iiiiil Mlij^Dia "^tllt. lillMAi

: seinen jährlichen Beitrag nnd .— das tat Ailea!

t Dies — meine Briider — .ist eia« sweite Aatwort aaf

jene Frage, die wohl Manches fnr siih hat, aber im Grunde

: doch zeigt, dass der Meoaeh, weicher mk nach der Auf-

I

aahm bei aaa getfaaeht fiUdt aad weg Mibt, 1) «tgealHah

gar nicht zu ur.> u'fbort, i-n da-;- wir an ihm nicbt,--

I

verliaroB, it) aber, dass eben nicht Jeder Logeabnider

i werden koM, daaa .dkm. «t«aa Aadarei; gaaa fligeathlla-

licboH göh'irt, was schwer ku beschreiben ist. und uns Manches

überseh«in läsat, was dem Maaaoban, bei wvlobeai der Ver-

t Staad ftbarwiagt, aaaiüglidi wird. Oebwhaiip» l&«t> der

Mangel an Interesse für die Logenarbeiten eben meiN) daran.

dass es den Menscheo iin AUgeaeioen an jenem schooen

I GMehgewieht ftUt. wekhea Ven4ead «ad GeMM habe«

sollen, wenn man Maurer werden oder »ein will Weit

eher ist der zum Mr beltitiigt, bei welobem das Ucfühl

,

«banrieg^ ala der, bei welebem der Verstand die Ober-

Imtid hat; denn rnan mag sap^n, was man will, r!a« (iefilhi

hat Horner mehr für sich als der Verstand, deuu es tiodel

! aohald es gesund und unverdorben ist — weit öfler und

eher das Richtige als der klügelnde Verstjtnd, dor in seiner

zersoteenden Kraft sich oft gänzlich veroaloulirL tio lässt

es »ich auch weit eher in die Schranken zuräolcÜbN^ wkka
die Mnuron.-i zieht — während dor VerstAnd — Wenn «r

bedeutend ist — ' sich nirgends einen Widerspruch oder ame

i
UaUarheit gclallea läset. Deshalb ist diesem sehr Viele«

' unzureichend , was die Mrei bietet — weil sie der Widac-

sprücho genug aafzuweisen Iwt, welche das Gefühl im B*-

wushUcui der guten Sache im Ganz. en, leicht überspringt. —
I Measchea nun, b« welokea beide Mächte sich die Hdade

I, bei deaen Veretaad lad Qefilhl in gMotea Weag^
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scboa kDRser der Loge gafimden. Sie füblen kein Bedürf-

nn% «ob einer GMeUechaft. uauokliestem, deren htkdiaUw

BMirakm «bM dtw* BbMt kt üad einJ sie inmlltei»

des Bundes, dann ki iiitnl e» oft vor, das* ihnen ebendeR»-

wegen det tkiiwuug, der &eit fefak, welche aU belebende

V^MMbiftta ^UUff abd, nn m «iilMn m künan; wie es

des InUmi»)« an der Sache fordert Auf der nnilrm !^(>iri>

beben, i^enigen, weiche euch nicht za dtouir Emtieit ge-

Imimbwi iU, •k«'ad«as««9tJi ößar den Fdilav, efanailig

zu Rw'n nr\<\ ihre pipt-ne individuelle Mflnüntr aufdrängen zu

wuÜQn. Dauiit iHt auu nicht« gewonnen, und die verfehlte

Wirkung maobl LU«ken in die Reihen der Brüder. Wird

dm allgemein Menschliche nicht überall festgehalten, geht

dee tieeoadere nicht iu den tiruadphiuipieD der ürei aufi

in» iti Nr- eis dMurndae latwm» wt den LuMnetionen

7.U hoffen.

IroU> eUem fiehoimnis», in welche« «ich die Uaurerei

«inhüllt, ifit die Tendenz derselben aoob den

IVeia^amiMaen Gebildeten langst bekannt, und wer skli

hm. WM aufnehmen iäaet» miu» wiaee«, wa» er will ; aber

kulßr den Bekanntot WOd UnJbekaont^u aiuit er immer uoi:li

gMW UM Vmnßtiltnßt wm mtm Geiet roquliflieh befei«h«ra

md iln in Btwi iMr Weiaen Boifni wM. Bm Bekannte
iHt die vumliMhtt Bapte der Loge, wozu uucb die Wofal-

Ihätjglrwt felwNrt» daa UBbekamite dar BHn» and die Ge-

aoWehta imtübta. 8e iatarwaani hob «wh die kt«tam

Beiden dem HiicLendeu Mtin könoon oder mÜMen, m neu

umL gPrt anotk die Kiqdräeke crfdiaiitea mi^g^Bt <üe er

hrtawBtir «» gvwicktig aaoh die InatnetfaM» d«a trstm

Grade* auf »eiuu t^tmlc wirken , er hofft iiuuicr noch was

Hfl^ani^. opd daau ge^ üua auch dif» höheren Stufen, die

whaag— vor Ana liegea, natOrlidh« Barechtigung. Er

hört, da^H er erst bi-im 'J. Grade blf Allwtbailig«te, d. h. zur

W^Mwit ^^atni, i«td bald wird ikn dk Zait doch gar au

iu^ di« "B/tmi^bmik «< tiianr, md «uktst Tenagan ihm

Tielleicht die Verhiltniiwe — dan Allerheiligslu /.u crrelchrn.

%. Viin(, ini|i»giU|th<g , veraiinrnt die Arbeit und die allge:

aiaan "VaraapniiluageB dar Bridar, fod d«ckt aar meht,

weil die Sachu d<>' !i ^d.'ju /u viel Geld gekostet und er

bei |'^«tgi4^i>4<üt«« do«i> uAD^hinal noch Vergniigei^ qder

ttkai^lA dwdi dut ganaa TarbaidiBig pareonlkbAn äoeaeren

VortheLl la finden glaubt. — Dien ist der gewobnliche Gang

dar in^urexi%Q%p Laufbahn 1 — Warum alter? Weil in

inptipng, kflfllVgar Frwdan 4ie j^agaton <B«r aaltaii Ganiiga

finden aa dem ewigen Kelsen, auf den der ij;aii7.e Bau gc

gifiiwiat tat. Und dofsb ka^a utfkQ dae wirklich, w^n mao

aW ttsD- iafür Kai^ Bi» gaba^ Unat geaag, die^e arct^a

Bl^leteine, wetm Eiocn die NothwerdigVeit zwingt, bei ihnen

atf^i^ bleibt^, äie geben ihm genug zu tbui^ tiir » ganze

Idlwv am4 aalkaUdi^ Mks^lBB Hwta^ Uaibas aunaBd Inn

ihnen stehen , still sich fragend , ob für sie gar wakta

mf^ »} ^|»«it4^ g^t, fin dieeen Steiaen r !

ijao, mw« Brildar, aa giU di« Qioadwalirkailm dar

Mrei fi erfassrti und fpstaiihalten, und in ihnen Allen zu

iin(\e^ "».t^l d^ wahren l||r au&nacht ; denn sie durchströmen

i#, Uffin- ^barKakta aUa Gnde. and ebne eie iallt der

ga^ze Bau in «ich zusammen. E» gilt, lirh daheim in

8tillei^, ]b^l^if hi^t)«iettae^ uHid na^^^uken über das, wus

dia ]j(ti|pi^iipna» dji« anrtan ^'"^

^Simm nwdiqi, 4||i8 ^ kaffMMPMkar aalkit

kSokalan JiSka» iriakta entkahaa loM, ata

rlies(--ri <Tm".fi«'leir."n ilrnti-rli i-it. d. h. al* ar.s ihnen her-

voigegaugen, mit ihnen zusammeolaUen, mit ihnen eine «ein

nuiae. Dibb» Qraadataiaa atod akar- 8albBte»k«aB«i^aa,-

Belbstbekämpfunf:, N üchstenliebe , rm<{ wer von der

Loge etwaa Anderes erwartete^ ale diese Weiehett^ der

arikiUia aiok aUaidinga gatüaaekfe Andan; dana ]Ma*» iat

keine Tniver-sitat , auf der etwas rein wil«(i«niicbaftli<4ie« ge-

lehrt wird, aie i»t eine Uemenskündigeric, die es nur mit

dar kuHMB GUtekaeligkeit, dem nnaliMkaB Warfka «Bi^

ileni Wohl und Wehe der Mitnien«rben. zn thun hat. Und-

ist dies nicht der wahre Stein der Weisen, welobea der

Menacb au suchen hat, um aid) durah ikodem^ groasau Bau-

meistur der Welt «u niihi'rn, in »eine vemiinftip»' W^esenheit

cin^ugcbenr Denn vmn iat denn Sittlichkeit aoderH ahi der

Kinklang mit dem, dess Kinder wir aiad, ak die liaiaieBiacbe

Ausbildung all nnxerer Krnifle stu diesem Zweckel

I^eicbt und gliickiieh iUhrl uns die Xrei mit liebander

Hand xuni Zielt;, und wenn Einer anch durch eige-nes I^ach-

denkon auf andere Weise und anderem Weg*» ohne die

Loge dabin gelangen kann - - denn es gibt auch auntter ihr

wahre und tüchtige Maurer — so würde si« dodi selbnt

einem Solchen ala geifdacaioba liebesolla Sabwealar «jlK

kommen nein.

leb will nun noch eine dritte Ant«'ort auf jene Fraga-

aafiUir«ii ata haiaat: Wa» wiad dfDa-aigeBtliok BBGanea
dwek di» UuraMl gswaaaaai fiaikaa w, das» die -Metiaeli-

heit durch «ie einen besanteia Kutzee hat? Eine Aaxalil

ikrar Glieder wird dank aia in- daa Staad gaaetaib aiok

davabsobringen . ea whd dam md Jaaaa aaligakiiNba — Au
ist Alles! Sehen wir, dass die Mauscbhoit durch sie (dia

Maareroi) mocaiiecdi beaser und veniüiiftiger gaworda»' Mb'
Seht docb ahnaal ia dn Logas Enoh um, ba bata» der

Brüder, hat etwa dort EiupCndlichkcil, Selbslsueht und Eitel-

keit KLfiaJiicit dar üaeie aller Art aa%ahär«.\ sind dnrt alle

Vomrtbetk vwmikwv^h fä^ Kriaohaari, SchmaiehaW rmi

1[« urli'.erkiinst*' völlig verbaoni r HefTf jrnet Ihr nie einem

Uruder, der. ditnih..SM» äussere« Lebaa den iüro^aea Anstoes

gibt, aa daw aia aagea: aa lange aolebs Hanaa ki 4er
Lijg^e sind, kann man sich unmöglich gedrungen fühlen, der

GeeeUifobaft betzutijeteiii? Uder kommt'9 sie mehr vor, dass

«n Bmdar Badt iaa Okr WMarti aa kat. daKodai jMM
an mir gehandelt., kiianen Sie verlangen, daas ich jhi Ifiigar

aU Bruder «ohten uwd lieben <{dec in. dar Log«^ati|ikai.8»>

aaauaaidtavnnan aall^ — Waha« daa- BaUaa. niii darUb>
heil triiu'rnHrh>< Banner nicht überall in den Logen- Darf ia

dar Uc<(oUsd|u4t d^r ixeiea Maure^ jader bei und ohne

Hiiekbalt aaiaa Ifekmng Xanaw dfe BriMr dar

W.-ihrhcit '.Ti^. riffene .-\iii/e «Rhen" Fürchtet nicht Jeder, An-

»tos« zu erreges, ^^r gai;. auag)«schlo»»an zu waidaii^ ^der

in pcaCkpan Labaa aiab. bai da«B< «dar. jßmm, tmt daai .ar

abhängt, zu »cbadea? Und bleibt dann eben wegea Alledem

nicht Aliea wje ^a iat? W7e — frag* ieb — soll dia VoU-

kmananbaiV: eoaMit npida», wiak. malabar db Mafiiai

strebt, wenn es mit dem Emst der Arbeit so lau «teht, und

da» Streben nach (jenuss und b^^NgU<>bf^ Bemnderaem die

Oberhaad haL>! Kaan si^ Btipb dem aa aaii di« YaraMc
lichiing der niaurorlächen Ideen zu than ist, dem es heiliger

hlmsl it<l, da»« »iv nicht blos Uuiilc i'luasen bleiben, »ondcm

ins Leben treten — lu^io sich der soloh^ YereMie

wobl faM—

>

? Sa iai aana aaülEikih. daaa ar-dandi aalak
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ob«rfliiclilicluw äofaeiomibea MViokgfltlOtMK wM and |lie

htgß Bidht mehr bMoelit!

waäat geliebten Brüder, at eine dritte Antwort

Mf jttM Rvfa, die wir — wie du «nten , und noch Tiele

UMiaigaeproehaae — «(tar hören mii«saa. — Wer so urtheilt^

der mun 1) traurige ErfiütruDgeo gemedit hebeo, 2) sehr

^rocie Anspräche an die Manrerwelt machen, die doch immer

UV MeseoheD und luim Götter eathölt loh atSobte

ymma, wo mter der Bon» ea eine Heerde gibt, die keine

kraukeu Schaafe zählt,! und unter den Maurern Holite cm

ander« Min? iioUteu wir ailain in onaerer ganien (re-

MHinthelt lauter TolikommaaMt heigen? 0. mriaeBrOder!
L'iiLir iillru uiaurtTiachen Tugündeu ntehen Billigkeit, Ver-

seihen und ^aohaicht okeaan, und wer Felder erhiiolit an 1

Anderen, der greife eneret in sein eigenea Hen nad frage,
|

ob es da -,1 gun/. rii'htig aussieht, l'iid liegt es nicht an

UU8, die irreotieu dur«h «in liebi«ich Wort auf deii Weg
deaBeekti nrttdwufiilirM? dniroh mhige VorBtclhmgen ihnen

ihr Unrecht klar zu matbtijir Der Einwurf, da«8 es nicht

angenehm ist, «ich Meine äohwadion Toqjelulirt su wltea,

mfieate fttgUiA weaigatena hier wegCdkn, vnd swiecfaea

Brüdtni ulirrti;i,;i t; J^iiu CH iHt ihr onunistögftlitlum Hecht,

•ich gefjjenseaig die Wahrheit wi »igen, e« ist als« auch on-

BOntaaeliehe -Forderaag (dme EmpIlMniehkeit djeaelbe «nf-

amehmen und — nach Ueberzeugunt,' — zu hanJi-ln. Ui

die Liebe erat ho staric geworden, Jedem die Wahrbeii xu i

aftgen und von Jeden die WahfMt ta bSren, so iat na
|

unmöglich, daaa Halbht^it, MiRsvcrgnÜLMm und I^ubeit ein-
'

reissen können in diesen Hallen. Aber da liagt's eben, wir

nd aieiat « «dnraeli oaa w&ttnftig gefamlbanatnteD nad
ganz ' Hfii und ehrlich uns uogcre Meinoag tu sagen, .stM uh

'

nuu Uber Dinge, die uns personlioh oder die Sache des

Ordana batNiBD. Wir ftrohtaa dea Kaiap( weQ wir gtanbaa.

um des Friedens willen, der gosetzlioh in dienen Mauern

bemühen soll, onmanrerisch zu werden. Aber, meine Brr,

aaa kann aaok kispAa «baa dia Onaaa dar Uebe na über-

Hclircit^D, lind u n maureriiich int es, Alles hinzunehmen, was !

üioeuk muht geiaUt^ bios um der Kuhe willen. Diese Uuhe
ie» dia eiaea Uniihalha, lad «alehar Labaadiga baaa
»ich in dieser glucklich fdhlenl —

Ich habe Ihnen, meiiui geliebten Brüder, mitgetheilt,

waa Anden aaf dia Raga wegea Ibagal an btaraaae an
den Lngcr.iirbeiten antworten Erlftaben Sie nur nun, Ihnen

mami'. uigenv Antwort aut jeue ir'nige mitautheilen. loh

Utue es hier, mit dar Tonaaeatag^r» diM 8ia aiohl ^bwbaa,
!i wollt Jitsflbi' alH eine massgebende hinstellen, sondern

üa«e ^^>e uberzeugt sind, ich habe nur die äache im Auge,

nad will anregen, damtt der Trieb ae Ibr lebaadigar watd»>

Ohne Lebendigkeit ist jede UescIlHchaft der Gufahr

preisgegeben, dass das Intereaae an ihr erkaltet, deshalb ist

aa aotbweiriig, daaa die vetaebiadanaB HitgUadar deraalbaa-

nicht immer bloH 7i!h'iren, wenn dan Organ des Ganzen
oder Ute ihm uigetbeilten Lenker und Leiter reden, soB-

dan aalbak da» Wort eigreifin nad ibiaa Ke^ €!•'

danken, ihre» Herrens Mpinnng laut werden laseen. Es

braucht deswegen noch gar nicht einmal zu Debatten m
koaniaa,- die iUnigana — «ia abaa erwibnt — in Lioba
Torgetnigpn, auch nicht« schaden könnten ! — Di« Mrei ist

«in so weites Feld, dass es jeder, otme den Andern r.n hin-

den, b>bwwa baaa, «ia er «fll, diaa lehren die rerachie^

doch zuletzt in ainem funkt«' vereinigen. Möge nua aoefc

dies udcr jenes von ihnen behaupten, es sei allein daa

Wahre, ko geschieht dies bei den verschiedenen ReUgionea

auch, die jede tür sich die alleinseligmachende zu sein

glaubt, und der Brennpunkt, um den alle ratirea, iat iai

Grunde überall deraelbe, wenn anob iS» WUm daiaalbaa

nicht eineriei Meinung sind. Die höchste äittlichknit ist das

Zjal Aller, aar dia Himmel, die Teaiiiei nad der Bitna sind

anaeinaaderlanftnd. IKe HaniaNi nun, welebe ee haupt-

sächlich nur damit zu tJiuu bat, den Menschen zu veredeln,

und dabei die Natur und AUea» waa n ihr gehört, nicht aoa

dem Anga in Teriieren, ist nadhaaeadar ala Jede eiaadae

der drei herrschenden lleligionen , wunn nie auch nicht

uberall gana umfaaaead ist, wie %. B. das äyatem dar

groaaea L.-L tob DeatachlanJ, «atehaa aar Obirialan aaf-

nimmt, aber um macht wanifotaB biaria kabMil üataracMad

der Confession.

Iat diaa ann niefat aobon 9M genug, «m der Haaiaaitit

dSM Wort zu red^n W.inun »oll es denn immer nur vuii

hoohwttrdigatmi Meistern geschehen?, sind nicht auch An-

dere da, wakba ibraa 8obala voa Brkeaailaiaa daHOer aaa-

bnMtcu können? Ich bin vullkiimnicn tiavon iiber/nupt, <is»K

dies den Logengeist zu grosserer Lebeadigkeit bringen und

uns an dem T«riielfim misste, was die laabeH Vieler vor-

nifhteti und nie wieder heranziehen würde. Wie urt lrI dws

vom hochwUrdigsten Mstr t. öt selbst angeregt worden,

Üabor hat ee tUm bamar noeb wea% gaflraabtat So viel

auch der Man^l an Zeit ila7u immer vorgeschoben werden

mag, SU unzureichend ist dieser tirund dennoch. Wenn man

aeina ZeftiaebtaaeamBieaaiaua^ ao ladet aiebiftar aMUMbwl
rir.L- Siiniciii, wi. man s.-iiii: Gedanken aussprechen kann,

wäre es auch nur zur Anregung, wenn auch nicht cur

Bolabrnag dar Bildar. Dar Va«pel dar Mannr iafc ja

keine Kircke, welche nur die Priester allein 7.a reden be-

rechtigt. Hier, in ihm, soll jeder ein l^riester des Geistes

eam, der da glbakaalig ead labaadig nuwbt Wir aiai kaiaa

Kirchkinder, meine Hriidfr, die da nur hriwn nder schlafen

und dem Höchsten Genüge gethan an haben glauben, wenn

aie ragebaiMig daa HaM daa Earra baaaobaa, wir aiad

hier versammelt za handeln, um Thcil i-u nthmcn mit be-

geisterter Liebe, und das Chrislenlhuu zu verwirklieben,

waa draaaaea aar ran aiBsalBaa Gntaa aiateriik «M,
im grossen G anzen aber noch immer nicht kommen will! —
Wir sind hier vereinigt, um uns gegenseitig im Guten weiter

aa bringoB» die Edtai aad Kanten maaiea Wesens ao aa

einander abaaaaUaifen , dssn wir tüchtige Bausteine bilden,

durch welohe aiabtbar der ewige Tempel emporsteigen

kaan anm 8ag«a und aar IVanda dar Mauabbait! Za

solchen Bausteinen werden wir aber n i oht verwandelt, wenn

wir an jene Ecken und Kanten uieinaU den Meissel anlegen

;

aondara ihm ans dMB Wega gaben. Wobb wir baiMr aar

(ürrhten wollen, den oder jenen Bruder zu beleidigen, indem

wir ihn aui' »eine Schwächen und Fehler aufmerksam macbeo,

wana wir ladda «aitar tban wollaa, ala frSblieh beisammaa

sein «nd uns jrcgenseitig mit Schmeicheleien btiktmtijnm;

wenn wir nicht auch den Mnth haben wollen. Jedem iua

Gaabdit dia Wafariieit an sagen, dann, meine Brr, ist der

Sache lies (jbemif>i?t<Ts nicht» geholfen. n.pi.ntheil, wir

erziehen uns durch buloh Treiben unveruierkt zu ächmeich-

lern und Heochkn baran, nad nnser MOrtel— die liebe

woloba Terbiadaa aad j«glieboa Stau aa daataadan tet'
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lialtsn «oll, iflt eitel Kleister, das jede» koiiuui»ade Wetter

Dflö«t. Nein, meine Brüder das int niuht die utlitf mau-

"emobe Liebe, die immer »cbuoi und niemals tudelt, die

nUMT WlhMniaholt md niemaJ» die Wuhrhcit Nagt. Eh

kommen Zeiten, wo sich die»« tändelod«, hchmeitlieindu,

oberflÄchUcho liebe zorUcksiefat, und Jena durch ihre Frei-

mttthigfceit «rat verkannte, neb «b die «aUa bewährt, sie

«rMheiat rauh, aber bleibt immer wftrm und treu. Wo
Wahrheit ist, da ist Licht! Licht aber ist die Seele

dar llaarerei, darum — mein« geliebten Rnider lu-< xcu

8w naa den Schein fUeban, die Wahrheit euch«» und

reden, nm da« Licht in der Loge za erhalten, daiaifc Miaa

Flamme niemand blendet, und jadOB radliflhen Uaonr «•

ihna iUanwa lockt.

TM

Die W^ die ana mit taueand

L'mBchloDgcn und gcfanp«'!! IiiÜt,

I>ie von der Wiege bis ^ur Buhre

Den Manachen ihm SoUiagen atellt,

Die unter goldncn Früchten listig

Mit Lächeln beut ciu tudtend Gifl,

Die heatf laa Freudenhände rcit hol

Uad naifoB mit dem Dolohe trilil}

Sie birgt in ihrem reichen Schoosae

80 viel des Bohönen und dar Lu»l,

So viel da« Glückes und der Freude,

Zu viel oft fltr des Menschen Brost.

Doch ach, sie hat auch tnibe Stuadea

In ihrem Füllhorn stets bereit,

Und aus der Schicksals-Pfeila

in das Hanalaid.

Die Jagend, arglos, voll Vertrauen,

Tritt freodig in die bunte Welt,

Sie ahnet nicht verborgne Klippeu,

Woran der schwache Kahn HtaoheIH:

8ia breitet jauchzend ihre Anne

nadh allem Schönen sehnend aus,

Sie drücket Jeden an daa Bnaaa

Und bUt im Benaa nffiMa Hana.

Wer wollte drob die Jugend

Hie g-iht ^U-h offen wie ein Kind,

Wie aiu, üu rein und i>hne Make),

Denkt sie, dass ullu Menschea sind,

Di>ch lliehn die Jahre mit den Tr»

Erfahrung naht, ein ernster Mana,

Die Farben bleichen und die

Verwelkea au der LebeuabahB

Und biliar wM'a im watteD

Und trüber wirdV »m Firmament,

Et* zieht uns Ibrt. aus dem GetUmmal«

Im Aug' der TKuschung TbrSna braaBl.

i»fr S< Klficr ist hinweggezugen,

Ihc ujujku; Wahrheit schaut hervor.

Was wir gelernt, ein bittreafmaMn

Sa maabt naa inner ala aavor.

Dann flüchten wir in

Du trauter Hort, o Masonei!

In deinem stillen Tomi)el schläget

DsM bange Uen uns wieder frei.

Da lernen wir in's Innre schauen,

Die wahre Weisheit weht uns au.

Im Lichte der Erkenntniss wallen

Wir Irak inm aehünan 2iel

Und mit uns zieht ein Heer von Brüdciii,

Und jader reicht die treue U«nd,

üad alle Herien at^n uns offen.

Die Blicke sind unn zugewandt

liier ist kein Fatsoh, hier keine fiaider,

Hier gOt allebi dar iut'f» Warth;
Die Liebe, die die Welt beseligt.

Hier wird allein aie gana gewahrt.

Drum, Jüngling, der in unsre Kette

Sieh beut' ala Bradar hat garaiht»

Du hast nm Beaten dich gewendet»

Du bist vor allem Trug gefeit.

Gläok auf! ao ruf ich dir aatgegea,

INr alrahlt fltrtan am hohaa liebt,

Kü leite dich auf deinen Wegen
Dana gehst da recht and fehlest aioht.

Feuilleton.
Aus Aineriltu. Die (iröseloifc von lVüi:s) '.v/iljien

hst eine Prcu lamation etlnjsbtia und vir^nudt
,

wurin zum
Frieden und «nr Versöhnung mahnt ..Ifnt dir Mm keine

tiewalt, wieder lu verbinden, was gebrochen var , Ucl und

Wein in die zerrissenen und zerfleiaebten Herzeu der Bürger

dieser grossen Nation des Westens zu giessen?" — fragt

•ie. — Orossnutr istBr Lucius H. Kcott; deput. QrBWStr
Bt Jahn L. Oaddart; Owimaar. Br W. A. Adama. —

Am 17. Jaai . J. wnida an Law all daa MamnMBt
IWI SB Bahfanam anaorialan IM-

heitfkimpl'or eiii(»ewi'iht Der (jrosemeister von Maasackusetts,

br rurkuiaü üuii der (lenurul Ür Bcuj^nmi h. butler hielten

ergrt'ilVnde Ansprüchen. —
Am vertioftsenen Jobsnnisfeat hielt in Louisville, Ken-

tucky, ein amarikaniscber Geistlicher, Br 0. C. Lorimer vor

den versammelten Logen, Knpiteln und Heerlagern die Fest-

rede, in welcher nachzuweisen versncht ivnrde, die BitMl aai

ÜMiaatttrUelMn Uiq^raaga und ^edar Hr aa» TarpAiehtat, an
glaMiban, «aa ala aslltalta. DarMfUMg*!" baktapft

In ainam Attikal „Oabar vaihakrta An-
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richten betr. der Besiehuug i^^r Bib«l znr Mrei" und die

I ~i „Willis Stowart Nr. 2L'4" zu. LouicviUe hat folgrendc

BoMhlüfl.s«' gefaast

:

„Da wir es uIh e'iov der höcbstt-u l'tiichten ilw Fr.Mrs

betrachten, die hehren (irundnUtzt! und Z\vl-i ko der Frilrei

gagan alle Angriffe und Entatellnogtm von innon udor »n8»en

•B Vahren and su vertbeidigen, no mi

1) baaohloMM, diaaa wir die leligiöae Xolenma «I» einen

dar BauptgraBdaHtn dar ftHrat betsacMao, daaa vir in d«r

Toreinigimg guter und TeniliBilifV, moralisch «ad gditii

gennder Menschen, ohne BerOeltafehtiguni; des Glnnbensbe-

kaiintni»»e8 eine der Hauplaufgaf.i u 'Ii s limiüt " uri' rki uuen

.

2) beschlowen, dass wir in der ^itu ltJu-m ntn .luin

von Br 0. {'. Lor i m e r gohaUnnfii und si'iitsr v(-r;jt1'i:ntnL'lili!ii

Festrede dieiui GruodMitze vermissen , indem geniües seiner

AufKvUuugen nur orthodoxe, ptoteitantiAche dtriatan gewiaaes-

haft Mitglieder des Ürdcrns «erden künncn;

3) beschlossen, duss wir die AngriiTc des Brs auf Katho.

Ukaa, auf Nioht-Cluiato» in AUgemeiiwn und auf die Juden
^mmII ud svf «lle aielit-nfbodoztii Ootteegliiubigen (in ver-

aehiadenen TheOen a^er Rede) nicht bilUgen können;

4) beachloaeeo, dat» wir diejenigen OcbrSuche de» Tempel-
ritter-Ordens, wolchcii mach tlcr Aussage des Br Lorimerj
nur ein ortJiodoxür Christ sich uuttrziohfn kann lüs auftser

dem Ociftte urnl mi -si r d* n Zwecken der FrMrui, al« uicht-

maureriftoh betrufhtfn." Uiiterz. : W. N. Hai 1 man — A. B.

Mittler — A. Keisker.

Tom den ficfldera der Loge „Copemikua" su WiUiaat-
bvrg «ddalt Br Ed. RShr am 21. Angnat, den II^« iaioer

UbÄrneo Hoohaait, eiaan laraehtvoU geerbeiteim aHbamen
Bwte «ad laiiM 8ahw«itar «ia fiur naaair aittona Sarvbrttaii-

hahv all OaidWBk.

Berlin. — Während noch vor kurzer Zeit, in (ikiwitz,

Breslau („Horus") and andeni Orienten firr roOHaischen
tilaubeos auf Ersuchuu und mit Biiwilligung ihrer T^oge in

die beiden höheren (irade hcf'irdcrt wurden, wird man niclit

malf «ntaunt und, wir wollen hoffen, entrüstet sein,

riUhran, diiaa die timaakfe »Bojral York a. Fr." in Berlin

in ihrar QuililvarBaaimlut mm 4. Doeanber anf QnatA aiaar

b«d||^lAn Aoftage seitens «bwr Jahaanialoge im Hinblick

anf die TMaetnuig im §. 195 der BundesKtatutcn ver-
neinend geaulworict und die Tiichterlogi^n aiifj;efijrdert hat,

diese Kntiichcidurg , worniich nUo die Hcfdrdfruiig jüdischer

llrüi'.nr .n;f lir<iiiiiiti'in ni ^.:>'-1;i-t( t nrii; ,,.1^ iti künftigen

tthnlichcii Fidlen sich zur Richtt'chnur dienen tu iaaaen.

Also nicht einmal eine allgemein Übliche brfUlArliehe
Gefälligkeit gegen Schwusterlogcn ist den prananaohen
Logen geotattet ! ! I Und da foW man 'ob totehet Hvnnaitlto-

beneiielei aiobt mit Bk<d erfüllt werdenl Aa der aifUM»
VerreHkoimuniiig md der Anderer arbeiten «md dabei die

obersten Orundsiitxo der Mrei vtrlousnen und dem Zeilbe-

wusatsein und der Vomunlt in«* AnRCBiclit zu schlagen, das

ist in der Tlmt eine ehenfo ^jr -^i Kun?l, wie die, ein Feuer

mit WaBser zu unterhalten und /u cnttlammcn. Wiihrend.die

{treu.sRischen .1 o h :i n n i e. lo^'en da.1 helle Gastieht gesunder

Ideen und grosser Gedanken verlangen, halten noch die

Gross logen rauchendes Spauliehl und atinkende ThranUm|ien

für die höelkate Erleaehtungl Bianm tenentiB amidl

Brealan. — Die Pnnrinäal-araaakgat ibb Sakledeii

(Royal York) wird am C. Septembor d. J. daa Faat ihren

SOjäbrigen B^tehena feiern.

* , ^.

Dresden. Wahn ud eines /wc-itägigen Aut'euthalts in

llreadeu in gOKchüi'lliehen Angelugeidieilt u uahiu der Heraus-

geber d, Bl, die Gelegenheit wahr, um ."^oimabend den Club

ttcr joagen, in gedeihlicher foitentwickelung bt^griffcm n Loge

i,ni den eheruen Sliulen'' mid Sonntag Vormittag den gemein-

schafUidwn Club der Logen „zum goldenen .^i
fi l" und „zu

dm 3 Seiiir. und Astrüa" zu besuchen. In beiden Gind

derselbe die herzlichste und brüderlichste Aufnaihme , wcloltä

rii h .«owohl in der freundliehe» Bcgruwang »eitenf der be-
-1 Herden .Stuhlnieistcr , der ^;el. Brr Dr. K ii e he n ir. f i t er

iitid Ur. Riehter, wie im Verkuhr mit den Brn in wahl-
thueiid.'iter Weise kundgab. In den betreffenden Logenkreisen

berraeht ein recht gemüthlieher Ton und, wie uns mehrseitig

veraiebeit ward, reget^ geistige.i Leben und Streben und könsMA
vir n naaeter iVende bedehtfm, daaa fagenwiitig aanaciM|l|.

dm dni 8ohweateil«gaa IHed«, Ebtonoht ud BrUdeflielüteH

I

haiwdit. Wenn naa lieb aiich nicht darehmg mSt den Be*
I
formtendeBien dieeea Blattes dnrerstandea e^Utren kann ao

U'. tuiui dueh im .Mlgemeinen einer Imsonncnen nnd zeitgo-

masheu Weili^rentuirkelun:: de^i Biisdef) nicht abhold und hiur

mehr, dort weniger deni Fuit.'^chritt aul nr.m.'-ur. Ciobietc lu-

gethan. Der Verein deut.ieher Mr" dürtte in nächster Zeit

j

auch von Dresden aus erfreulichen und willkommenen Zu-
' wachs zu gewärtigen haben; ebenso sind wir in der ange>

nehmen Luge, demnächst unsem Lesern Zeugnisse RUHBW
Thiitigkeit nrsnfiihren. Mit gpaa. beaaodanai ^inlEe. moan
der Heransg. d. Bl. die licbenavfirdige IVwnidliehkatt liervar-

heben, mit welcher sieh der ijhnr. Landea-Qroasniebler Br
{
Dr. War nutz sinli »einer angenoamien. Wir aprechen hienail

iiochmaK :il]en dortigen Brn lllr dia BebevoUa- JbnftiBtaaa

unsem wärmbtcn Dank aoBl , F.

Frankreich. — In den ersten Tagen des Monats

Jannar orliieH eine gRMae Antmhl von FrMm ein Rand-

aefanihea, abo lautaad:

„2ar Ehre daa. B. n. W..« t«, Naatat. vad- vptar daa
Anspioien des Gr. Gr. Toa SHHdtMtoh di* J^v^taUoga „Man
et hei Art.«". Freiheit, Olaiddieit und BliideitaMMt! Ob
I'uris, .'). Juuu;ir ISOG.

Gel. Brr! Wir haben die Ehre, Ihnen BltaBtheilen, J-i--^

unter dorn Schutze unserer Loge im Tempd. dea tiroeeen

Orients, 10 nie Cadet demnikchst mnurer. AniNBnaaUafta
di u C'oiifi'rpnce» iua9.) statttinden werden.

D.i liiese Zusammenkünfte durch ministerielle Entaebei*
I dang genetunigt aind, ao USnnem Miolit-lfr ngelaiaek wacdan.

SieaaUMa watdea am 14 Jaaaar » UdP BiMiHnittata

ihren Anfing a«bm«i «ad Jydaa SDaatag. an. dhaaUie Seit

stattfinden.

Folgende Bednar hiabaa aiebi bavaita aan Toftnf S*'
meldet:

\l Br Fauvety, Ordenhri.tl. ubur ..D i-^ Kci. h der Moral".

2) Br Henri Carl über „Franklin", über „Fettaleaai", nnd
„Die Wie.tenschnft und ihre Zweig« «^Im d{a>IAakaBg
dea MenaotMn Uber düf liata^'.

3) Br JnloaLnhbd, BaÄiatonr ciar Ovialo^ iwtion^la, Uber

mH* Tanehiadenea Meinungen liber dae mkiiaflig»

Leben".

4) Br Ch. Sauvestre^ Badnataur daMUn BL, Mher JISb
Krziehung".

.'>) Herr Feli\ H<'uienl, l-ltetat, iibor „Die Vertheilung

der Wiirme iiber die Krde und deren Einfluiv^ auf die

urpiinisehe Natur".

0; Br Leon Richer iiher „Die Freimaurerei im lö. Jahr-

hundert".

7) Br Br. Moutaniar, Bedaotaor dar Op. aakt Uber „Die

^giene, ihr Biel nad IbMn Bataaa".
• S).Herr DeUunay, Ijtwtnt» über JDie Geaohkhte dea

ihailigea Paalna".

Anden werden ihn Mamaa i|iitnr dieiar liri» bai*

fügea.

Wir hollen. jjel. lirr, d.i.'i.H Sie uebst llirei- Fiiiuilli! ilurch

Ihre Tbeiioahme das Unternehmen einer Lo^e uuten^tülzeu

werden, welche darauf ausgebt , die groea^lt Gcnndsitze der

WiMewchaft und Moni voUtathiimlicb in naclien, welohe

auch die Gnadlage unairef tlmuna Bundes und dle'Bla^eata

eines jed^n ernstea Fortacbrtttea bilden soU."

Die Zntung „Le TlBaBps" beriä^t^ wie A>lgt, iiher

erste Unterhaltung:

,,Die unter dem ganten maurer. Unterbaltuegeo ougo-
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kündii^n ZunatmnenkuDtte sind gosttTn, Sonntag, Nachmittag

3 Uhr eröffiMt ««mImi nod war di« «nt« oioht miadar itür-

miacb, «le «twf di« Krtflgnng dar Sifiniag dn AbgaordMln-

ÜB dw, Vit in d«r fttniw Ckdrt Torgiog. «n 1w
guätta, BBM min «ich einiger älterer Thutaachon erinncm.

Tor vier Jahren hatten nusbru FrMr dio Absicht, die

fkaMoBiBcbc Mn i in ( in lustitut öffentlicheo Nutzens umzu-
w»Ddeln , d. h. (iiubi llio unter die unmittelbsre Ahhiinpigkeit

dob S:iiiitüi. zu -Ii ih n , \kt li[..-r ilanu die Stuliiten itii ai -

aebmiffoa und dio (iro6«m*tr und Stahhnalr oinsiuHitMa gehabt
haben wfirdo I>ie««r Vemoh iai««• dar wnuar.Alhfaovdulm-
TterMiiuolsng tsv^U wwdan.

In TaiKMgaBaB J«lm lial dar MaMr. CgaiHit Att"
als dw Schao^iel eiaar ^Mttuif. Dia Ihaa «alMaa, da«
dia OmialitDtioD fortfohren Mllto, die iwai Dogmen da«
TWeins Qotte» und der Unbtcrblichkeit unter ihren Suhutz

lu nehmen; die Andern wollten liöbor, sie »olle üt.ir dies«

Glaubeoftfragcn mit Slillschwti^in hiiiwrppi hcn. Dir K.r-teren

draof^en durch ; nbcr war nicht zu verkcuueu , daMt die

Aoi^icht dir L< (ztcren ionailialb der Faiiaar Ldgea ireita«i

die bemcbende war.

Bei Beginn dieeeit Jahres hSrte msa pIMiUdi, data «tae

dar Fuiaar Logaa, beiond«» bebnat wcfca Horn nfigiaMa
Büna , aUbadielie BelelinmgeB in T«naiiBliaB badiridilige.

Das BinlAdunfps-RundBchiailMäi aarthialt di« Wnita „ConKromLE
maqonniilucs" genehmigt von dem IfiniateriDm des oiTent

liehen llutc rricht-. Die Kamen der Kedntr fiir ilicün Zu-

Bommenkuaft, warcu Howoiii Rcnuj; diifiir, dans eit- pt w ihlt

•aMO au« den TräiitTn der Idro, die FrMrei sei ein t'iiltus.

Eine groMe Anzahl FrMr von entgegenKesetzler Ansicht

diea den Oebreach dee Wortes „maureriKob" hIs oine Usur-
pation an, Walobe dea Aateheia hatte, ala «olle sie eise in

ibttm Schooato «albit baaliitlaa» bteandar« Aaftaaaag taalar

daa flclinte dar geattamlflo IM «MM. Jhä da man llber-

dtta 'tAt H#ie dma aieli auf nhditerlene tMaelimignng berief

«d wie fiaa Alle* unter der stnisohwi iftenden OeiipTioii-nnp

der naarer. Oberbehörde Tor sich jriug, *o fvin htcif rnun in

diesem VorgeLin rinr Kmi iieriin:^ des kaum znr'itkpevs iesoiicn

Tereuehs, dio Mrei uutcr die directc Ahhüngifjki'it des SlttutL'&

cu atollen.

Seit dem Debüt der gaatri|;eu Hitxung Bind bertita mehr
fache ProfeatP erhoben worrdun. Ungliit^klicber Weiie hatte

aaoh Jemand «ua der Zuliöianehaft aia iibfil kliagaDdea Wert
«4wiM ia Qatoair dar Brr» «alafaa alnraialieBdar Meiaaag
«prani dealmtb -eatitaad «ia ToanU^ wvlohar die, allardia««

hflüelM, Gineebveitung des FoUseioommiaaafB aöthig mudite.
Hernach sprach »ich einer der O;.]! nii nli n

,
lir Ui'don

mit glücklicher liestimmthuit iiber diu l rnui hr di.T l'rütwtution

Aua, indeai «r hiozufuKlet dam diu Zusanimeokünflc kcines-

den Namen ..maururische" trageu könnten ; denn inner-

halb dea Muurerbundes sei die Freiheit der UiacuBsiuu Ue^te!,

wihrond der Herr Minister otfenber im vorliegenden Falk
kaiB« UoUo«)uion geoebmigt habe.

Ala <aaa die TeraoaUUac dar gttaammaDkttBfta marktaa,
daaa aia «in« besondere AadbaaBBg niaht aaklediUiiB ala Mrei
bezeichnen dürften , während sie die Gegner des Rechts der

Entgeguung boivobten, so kündigten «in au, sie würden die

BoceiohnuDg „maurerische" w( s,-'. u N Ii Krreiebung dieser

Oenugthuung et-kliirtoii die Ihsi-iilrtiiL ii sich zufrieden und
dl« Cont'cri-nx \ erlief in gröfütur ()r;][r„[;i;,"

Wir behalten uns für «piiter uutcr Urtheil über ffiese

neuen Vorgänge in Frankreich vor; inzn-ischen haboB wir var
onaarar eigaaan Thür« kehren ja. ,Serlin).

Dl« BoaatagBaohal« d«r CZI Baldnin x. Ltnde. —
Kommenden 11. Februar wird die Sonntags8ohule il^r T-j;:>

„Baldnin zur Linde" alUiier ihr fiiofzigjähriere« Kiiilun- u»l

begehen und soll, wie wir hören, diii«c* Fest V<irii Ik i-- '

. 1 1 Uhr
dorefa oäaen öffentlichen S< huhictuii und nuehher, NnchmillagH

2 VVi durch ein von dem Vorstände der Schule zu reran-

alaUndaa^ — nam«ntli«h auch für dia friiharaa, gaganwlitig

iu selbständige bürgerliche Stellung SbaiigagaiiBaaao Z%liB|a

I

der Anstalt bestimmtes — Festmahl begaagea werden.

I
Indem wir auf diese in Aussicht atebende Jubelfeier einer

um Laipig «ad wait über daaaolb« hiaaaa «elilTardiaataB

Aaalalt vBaara JOtbürger im VoraaB saAaatkaam maeiaa, a«i

08 geatattet Uber die genannte flaaalagaanhwln' Mgaada kmirn
historische Kotiz lu gcbon.

Itald na« h Hoendigung des Freiheitakampfos , ti< hon im

I Jahre Ihl.'), entstand bei den Mitgliedern der f-ogf. Haiduin

zur Lindo allhior, ge«'e<lvt \mii dem WunKctic in lie-t<:hoidoner

AnspruohsloidKskoit ctwo» dazu bcizutrugeii , dtUM dorn Staat«

nfitaliohc Bürger erzogen werden müchteti, der Plan, hier ia

Leipsig eine Sonntagaschul«, «uliiohsl Tiir Lehrlinge und Qa-
hfil&n hMger «ad baaaolibafM KdaiOar mA Kndvadtar
m Mtiditaa.

Am 34. August 1915 ward« dielMr Plan, — «b'daawls
völlig neuer und bis dahin nirgends ausgoführter , denn die

hiesige Snnnt.^KBsi hulp sollte die erste nitht nur in Sachsen,

«ondern in Deutschland sein, — zum i ini-riTiinii;;( n tlt schluSM-

erhoben und nach Beseitigung der nöthi-cn Vorarbeiten zu

AnlVuig dee Jahres ISlt^ an dp«iten Auiiführung gegangen,

iadam aelioB am 11. Februar 1816 zum ersten Male die an-

gamaldetea Sebttlcr, 14 anr dar Zahl, anm Uatanialrt ver-

aanaiatt wurdaa,

DamitteUwr daranr wurde dem Stadtratha au Lmpaig,

unter Bitte um ConeeMion , von der IMchtaag dar Anatalt

Anzeige gemacht und bereits am 16. Februar 181A wa dam-
elben .mit wohlwailaader Baraitwilljgkait diaaa Oaaeeaai««

iTthrilt.

Die Numen der unter dem Oesutho an dtn Sludtruth

unterzeii hneten ersten Mitbegründer der Anmtiilt waren dio

der Herren Jacob Bernhard Limburger, Wilhelm Friedrich

' Ooctz, Carl August Oottlicb Samuel uad Ckirl August Ben-

jamin Siegel, Namen, dia bei d«B lltataa llitbilifera un-
serer Stadt ia gatam AjDd«Bh«B atohaa.

Mit grossem Eifer, mit Hofgea manairbbehar Art, aber

im Vertrauen auf die gute Sache und auf di« freundliche Cntrr-

»tützuug edler Meuhuhenfreundo wurde die neugegründele

Sv.iiiiti4!sM hulr von den Mitgliedern drr (ieselU<'h;ifl, weluhu

sie ins Leben gerufen hatte, von da ab gcpüegt und gefördert,

j
und dieses Vortrauen ist unter (lottcs Beiitande herrlich ge-

rechtfertigt wurden, denn die kleine Schule gewann bald di<'

I
wohlwollende Theilnolimu der hieaigea atadtiKchun Behuide,

der holiea Lasdearegierung und eiaer graaaMi Zahl edler Hit-

bttfger omaerar liabaa Btadi

Dam Batba Stadt Leipsig verdankt diaaalba a«lt «iaer

Reite TOB Jahren Imld grussure, haM kleinere TJataratttBaBgan

an Geldmitteln , dem hohen Minioterium während der Jabr«

von 1829 bis mit die Vorwilligung eine» namhaften

Hei/iingsbiiitrupe^, b]i;ittT, bi^. vur wi'ni;:eu Jahren, annutt dessen

eine jitbriicho Geidunter>tül^uii>; und außerdem eine thätige

Forderung dadurch, dass ihr früher Ehrcnmedaillen ,
später

seit ISiO Belobiguugsdocrute für abgehende und auagezeichete

Schüler ulljabrlich bewilligt wurden.

Die Uaba aad Theilaahme edl«r Xanaehenlpeuad« i>t der

Aaatalt ia anaearordaBtliab«« Oeachenkca «ad YcndtefatabaaB
' mannichfacber .\rt bcthStigt worden, namentlich aber verdient

hier die regelmässig wiederkehrende jährliihc Üntenrtützung

von Seiten der Vertniukn (m : ^ll^^chul't uUhicr, und das su

Pnimien für abgehende uunjji xc ichuete Schüler und zur UntCT-

ntiitzung früherer braver Srliüler hei ihrem Etablissement be-

stimmte VermachtniBS der Frau Wittwe Weiss sllhier der

besonderen dankbaren Erwühuung.

9« waade.dia Sanatagaaohule» b«i welidier in dar-antan

Zait ihiaa BeataliaBB dia Stiftnr yaMSalkh dea UnteniaU iü
SahwibeB, Badnwa; gZahlmaa aad dar ftetawlaigia, *«f waÜiia

' LebrlKelier naa sich baaolniakte, ärOialAaa, aelAr baM au
liiier i'.H^''' li'liiiirij , vielbef.uuhtim Anstalt, welcher «obon in

suii (.Wien .Ittlirtn bemindero, beKoldeto I^-hre gegubcu worden

muMteii. ."^rhon im .liiiii 1S2l> ha*ti' sich dio Sihulerzuhl

bia auf die Matrikelnnnimer 362 gehoben, von welcher Zahl

78 Schüler gleichzeitig in aiaaai Jahr« am Vateirialito jv

3 Olaaaaa theüaahmaa.
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Oegenwürtig belauft sich diu SthulLTiAh'. durchschnittlich

Ulf 130 bi» 150 jährlich. Im Uanzen haben seit dor HtiAuug

DMhr als 4600 Schüler die Anitalt beaucht

Einen grossen Einflust auf die so bedeutende ErweiUraog
und die segensreiche Entwickclung dor Schule haben die

nriw «MgAMiehDcten Xebrar gtäbt, weklM damllHni ihn
UabOToOa Thätigkeit jedomlt g«wiABst liabn; m wUrte la
««it nhren, die Namen aller dieaer heurerdienteii MXniiBr

hier aufzusählen, und mag gen3gen, die herTormgendsten dar-

Heiben, die nicht mehr unter dm LfbenilcD wpiton, als Dir.

Dr. Loehner, il, Ouaich, Ktrassberger, Dir. Kirchner,
Sehierholi, Opits, Bohnibltbtar Hftflrtel n. • w. in
erinnum.

Möge denn auch der .\n»talt künftig die Liebe und die

DatanlBtsaBg treundlicher und woblwollendev HwMii ai«bt

MiIiHiT ll9ge dadurch ihr Beetehen und legenneithM WUmh
nr iäm gawafbtnibauia Jngind ni deren flegm nnd

Uiauam Valolud« uch fBr knunnd
(laipi. '^^M.)

T r II 11 1 r k II II d o. Am -'I .Imiuir urschird hier im
K2. I^bensjuhre eintr der vrrilnuhU.jilutim und ausgcseich-

netaten Profeesoren, Br Dr W 1 1 1 . W ach» ra u t h , Prof. der

0«w>bioht«, Senior der philo«. Facultät, k. a. Uofrath u. ». ir.

Air

Mltureriiche Gedirlite von Johann Spahn. Fürth, i. Kühl,
«leg. geb. mit illuatr. Titelblatt. 160 8. Prei» Thir. 2.

(FL SL 90 Kr.)

SnwtnrfiMhe Blittor von Oiwald MarbMli. J. Heft.

Leipug, 1866. Bob. Friese. 8. 61 8. 10 Ngr.

I

Bei Br O. Bonde in Altenburg ist arsohiaMB

I

kann durch alle Buchhandlungen botogen werden:

Bruderworte au Bruderherzen

Br

Br <D. Th m t. Or— i.

1

Ihr brndcrliditr Grtiu la* der Ferne wird

ir>.M««aaaaD. L. — BesMaDaak 1^ Ihre brMerlkkeo SüMtMlsnieii.

Uie engl isch • Aoi|alM «rir4 IkoN iasirisebea tagtginiten tnii and bmcn
»ir am b 1 1 d Kefiil)i|« fiaspreekaag. Dia Bivbitt« icaden wir Ibac« all«

U Titte f pfisx 'iiett a HaMNfB UMamm). HotiisB iai Biiafimdisel

de« Mt« wrnlrn «ir alÜB tuchlM. Dm Nsf. fkt IM nfSlMHiC ta.

Henticbea Croa*!
Br «. Tb, — iMMtl ariM|l MtlllMf t

liraist

•r e. L. m Ik-n. — Mim aMtaM
Ifculrtwa Cmaifia aa «H aed «a <iri|w Ih^ twaei— aa dialttth.
aad Ir. 0., dm «ir aa aiiaar Gtatiaai «ae Ii

Bra.*-tt.ial-a. — «atrot aadMaaa; «a
iad ^aa aagigianB.

, BeriAhtifiuif

.

I" C. V. D.ili-n.-i FrMrk.iknii.T tur \ -<^\\: S. 166
befindet ' »ich unter Liidwigstiatm tin bc diiunrhrher Imhiim,

indem Herr Hr im, in df>ä«rii Hhuso diis Maurerkrüiizchcu

sich VL'reammLdt, aUBruili r bc^tcichuet i#t Die Bctmufauung

f^rudcr" ist zu streichen und wolle mun ctvaige Zu-
aebriftan aa Br Carl Ludowioi, Fabrikant, gafiiUigat

Auf \-ip!fanhr Vp^'r^nTlf^<r\ und AntV.Tpcn wogen der

Eintiaii^ßerken utifr i\u(k«iilir M.i(i|KD im Kaiibullf

Uemit sor Naobricht, da«» diaaeUieo aoebeo fertig geworden,

«nd die beaiellten bereita Teraandt aind. Wie fiüher,

«e dnah jede Bnebheadlnog hemgii» weidaa.

Aeb »Vs
V̂Srater ft Findel.

Plein 18 Hfc.

DicBc HUB der edelsten BegeiiteruDR für die k. Kanal

hi r . r rcrgaDgcnen, vom reinsten maurer. (klirre durchdrungenen

Vortrüge dürfen allen BrUdem au« vollator Ueberxaagong als

eine der schönsten liiütbun anf dai

Literatur ampfohlen werden.

PreisausscbreibfD.
Bengnebmend auf die Vcröfteotlichung in Nr. 8 doa

„DeotaalMB .DicbteiBWtena", nach welcher die eingegangenen

epischen CenvuNU-Arbeitea den Anforderungen des Preis-

Gerichte« oinht fanUgleB, Indet der natarieiebaate TatUt«
die pootiacben KrUla DentatUendi von Nema «n eber Oo»-

«unens von DielitiinitB mb den Gebiete dae

3B f # 0

ein. Der für das bcsto epische Gfdichi a-.ä«gesoUte erhöhte

Vivk beidgt
Kin landcrt «nlden

Bedingungen: Dem Banne nnoit au« fie •
Dichtung mindestens viersig Spalten im FoiBiat da*

,,Üichtergartens" umfassen; ferner dürfm die Lüticurrirnndpn

l'roducte nirgends durch den Druck veroitim'.lu h-. Bciu und end-

lich mnss der Präminl den ei ii rn n . i pe .". .VI) druck seiM'

gekrönten Schöpfung im vorliificndeu Blatte gestatten.

Sofern »iUnmtliohe ein gegangene Dichtungen den Anforde'

mögen da* J^reia-Oariobtea nicht vollkoaiman entqinebaB,

e lell doA die e)a die beate vnler den aenemrrire»dati

ia Aoeeaait von mind<>!itene

flafilg (ialdra
l6<i;l*utJich»r WitiroDg

•it der Bedingung arbalten, da&a es der Itedaotion fireiateht,

anob hiervon den einmaligen .Abdruck im vorUtgndek

Blatte m bewUea. Daa Preia-Oerieht wird nn, w
Saitaa der Beda««!«! „Ttnl^Aiu SlaMMiiilHi'* |a*

«ttlten, sachreritindigen QalelurteB fMUbi
Die getroffene Preta - Bntseheldnng TefMsBfUoU dtr

„Deutsche Dioh'.crijurtrn" Anfaiip; Miii IHRR und Rind

Kinseudungen mit vertii'ptUn'r Rrnamr BcKtichoung von

Namen und Wohnort, sowie mit finem Motl» verbtoten, Ui
späteatens den 1 Märi IBdS po«tfrci zu rich'am^

la die Bedactien des j.Dcatsrbra DIrktrrftsrtrns'*

(Vsflsg nu Carl Kaals la Fraakfart s. M.)

In Verlege dar VatamlaliBetaB bt

GescMclite der FrlLrei

von d» Zeit 9«e« EnMtlMBB Ui anf die Gegrawart

Vaa

J. G. Findol.

Zweite «trlMS««ria, ik«üir«ia« DeakesrbaiM« Aallag«.

SS Bogaa. Pnü: TUr. S.

Jede Buchhandlung daa la- «ad Aaal
tallangen auf dieaee Warb na.

Leipsig, F«reter ft PladeL

VtraotaurtacW UeduUat: Bt i. Q. rindsl. — \ni»f roa Brt FittUr t Findel ia li«p>i(. — Umck ton Bit Ukr i. Uenuaa in LM|iaic.
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Die

Blgllludet unil licrauxgegeben

IX. Jahrgang.

Ht tn Smr, LdiMK, doB 10, Februar 1860. Mono» «italAi 94IMIÜ-

Von der „BtahSU«*' enekiilit ««clMitUch »in« .Vamncr (1 hogml Frau it* Jihrgkngi 3 Tkür. — (vinl^jlblUib 9SVt "P- "Ol 21. rhem.) Ui«

Pttr die 8amin1uDg.cn dos Verein» \>^t ciug.; g^ang^ n

:

Voa Br Wilh. Levisun in Mindan:

Ein Certificat nebst Schärpe der zur Zeit de» t'r»n-

zosiKchcn iiflgimenU in Osnabrück bestandonon Loge

..l'Eiuilo Ansettic^ue" vom J. 1812.

Ein Certificat der tHi aWitttkiad im waa^haHiohen

Pforte*' in Mindoo.

Ein Logenzeichen mit ächärp« darC3 ^inran%. Hoiyeo-

, röthe" in Franfiirt a. 11.

laden ioh liierTnr den winwten 0*nk aage^ bitte ioh

iq^Holi «iaderholt am fernere »IlseiUge FördanHff md Vii-

•MUHiDg des ¥eniu and aonier BwnBdnqgHi.

Leipsig. Br I. B. FividtL

snr

(Bcil>ilU-ErU*im|M.)

Br Karl Alb. 8«id*l, Mitglied dw CZ> „Tempel

miokttreaa" ia KotMokia, GaUbeMtaer ia Tenetia bd
pttNwei.

Br BdaardHiracbbarg, Mitglied 4er CD M8t.6«o«|"iB

H^toIhitUi
jbaltaHHUt ia

Ia der BeOag« der «iAveliBdieohea Correepoadent" der

GlOealoge der ^'ie der lande wird sehr aiiHlülirlich über den

MVerein deutecJier FrMr", deaaeo Statuten, Voratand, üitr

1, Ovldnittd, wisMaediaftlieha nad BaAmiba-

and jShriidia TerNHanbaEaB tarioUet

Im ÜratokeU der GrusKen Loge von Hamburg i»i

über dir JahrpBVRrsammlung in Eiaenach bericbtct und aiud

diu Punkt« dur gcfaegten Resolution mitgetheilt. Dünn heisat

0« u. A. weiter: .dagegen worden aiebre andere, radikalerer

Art» doroh M^joritnt abgelehnt, — ein Boauttat, daa ala aia

sehr erfreulichoa zu beaeichnen aei und das iroM der

Bosonnenheit und dem weiien Maaab^tea aiaaeincr Tbeil-

oehmex, aber gewiss auch, wenigateoa zum grossen Theila,

dem Orient, in welchem die VorsammluDg getagt, dem Bin-

flnaae der Loge, die ihr diuKmal ihre Hallen erufTnet, dem

guten Geiata der geliebtes Eiaenaober Baader auraeohreibeD

aeia möchte."

Sie Jahreabeiträgp pr l^tiG (Thlr. 1) bitte

idi mir aar gewSbnliobem Weg<^ g«nklli),'st zugehen lasaea

SU wollen und werde ioh dieselben thoilweise bei der dem-

näohat atattfiadeadec Vereendang einen Bondachreibena dea

Vereinerarstaadea doroh PostTerBohaea erfaebea.

Da der Verein nur durch zahlreiche lU-tliL'iligung seinen

Zweck und aeitoe Aoigabea so erreichen vermag, eo ist es

höohet «ttnsdMBBwerdi, doae die iatalligentaa, eifr^n «ad

für die Sache dos Bunde» begeisterten Brr M' ;--ti!r aller

Sjatame, sowohl in I>euteohland ala im Aualaod, ihren Bei-

tritt ericttrea.

Bei Anmeldungen ersuche ich um i-njlTitli^'-c! genaue
Angabe dea gansen Hamens, Standes, etwaigen Logenamles

vad Wobaoria der batreSindaB MitgUedor.

Laipaig. Br 7. G. FindaL
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Thmtlittft Ctanumfat toui gviUMm Boni»

AIlgnniM BnodmimalUar mid JsfaraaidilnH-AiWk m
27. Dccember 1865

uUr Vortitt iet Vr Gtaors X^u,
9m f. n.

Wertbe Freunde und BandosgennsRcn

!

Ib «eaigaa Ta^ron stoben wir an der Schwelle einoa

neuen Jtimn. Ans diesem Grunde habe ich die heaUge

TarMmmlung einberufen. Im traulichen Kreise, fem von

dm Sorgen de« täglichen Lcbona wollen wir unH Kammeln,

m «iasB BttekbUok uf den aohndenden Zeitabicbnitt au

waribn imd oae nea wo. etärken mf die Wtadnwtg, wMm
noch vor uns liegt. — Gedeckt nach AoNHen gegen Ab-

kokaag naaeror AnänerkMUDlu^ eind «ii'a aoeh in uns durah

die Tlonnen anaeiw yerafaie, irotdie miOiBlfiiD nna in die

SUmmung zu versetzen, die nöthip i«t, wonn Geint und fie-

mäth sich Tersenkes sollen, in der Erkenntnis« des gett-

Hohen Banrines Portaclrritte m maohsn and onaare maaaoh-

liebe Beatinunung zu crfülleo.— 8o ToriMitatat^ mSgn reicher

Erfolg nnsere Arbeit segaaBl

Der iftnelle Ihtü der Gtiodemiig ineeraa Bundes nennt

das incr-.M Ijli.; tu Loben eine Wanderung. Ein .luhr sdlrher

Wanderscbatl haben wir nun bald anrüokgolcgt. LaHsel uns

den Slalb aar Seite lesen nnd um dfo Smuae naeanr Ei>-

Tahrungon uberseluui, dasa ate uns nützen mögen aut der

neuen Strecke so wir tot uns haben, möglichst sicher weiter

sn kemmen, nm eadBoh, reidk an begUdnnden^ giiatigeB

Schützen , nach dem Ende tinscrrr Lc.brnBfahrt znrückiu-

kehron zur ilcimath. Daran mahnt uns diesen Abend mit

mSeUigaiB Bneto die gttm Umgeliaif. ,«G«dHik«t das

Todes im T.cbcn" rufen alle Zeifhcn nm nns und „Treu bis

in den Tod" bebe ee durch unser ganzes Ich! Wie oft wäre

ea doch im Leben von tief eiasehneidendem Erfolge, wenn

die Menschen solche KcHto ul» MarkHtJMne in dem I/nb<?nR-

lauf betrachten wolUcm, „wo man aicti Hechcneicliaft gibt

TOB den Soll und Haben muMraa LAeaa" nad „vro wir

niemals rinf l'cchrüing abachlicBBon , olme daHM neuer fSe-

winn an EinHiclii, an SelbstbeherrBchung, an Tugcndliebc

•ioh W dem schon erworbenen geistigen Gute löge"!

Sammelt Euch Schätze, welche nicht die üotten fretisen,

lesen wir in einem Buche meiiHchlicher Woiohoit und in

den gvttlichon Buche der WcUgeschichto finden wir mit

flammenden Scbriftsügcn die Bcstätignng der Wahrheit dioicr

Uahnung. Reiche stürzen, Gescbleohter Tergehen, aber hoch

ttber SBeit «nd Raum lebet fort der Oedanke! 0, hätte ich

Zunge und Krall des Goiatcs genap, um Euch erheben n
können über alles Leid de« Tcrgünglichcn Lebens, um Buch

SU bogel8t«rn lilr das Ewige! Aber wo die Worte mta

ntangala, da mi^ dk Uebeidaatinunnag vaaetw GefÜble

Euch TOfatindBek lUMbea, um wir Ioimb aoUeii von den

heutigen Abend und mag es den XtageB der Welt eine

Thorbeit und den Unwissenden <to AaifandBa »ein, Ihr

«efdet midi rentehon, geliebte Freunde, wenn ioh trots

alledem behaupte, nur in der 8lille des llerzenH baut xkh

der Tempel und nnr von „diea«n" atiUen Orte ans soU das

Licht der Hanrerti nach «nd naoh anf die ISnateraiM des

Alltagslebens seine milden Strahlen werfen, bis dans i i wir

ein Banortoig dM ToUe Menachenleben durchdringe und ob

heilige, dona ea Ut aMrta ia dar Wal^ «aa aiehi dar Ter-

allkommnung nihig w-ire und es gibt keine Kraft in aa% die

jdaht geheiligt werden konnte durch dieses Licht!

Pente ven Gariinsdw dar Watt «ellon «ir aa diaaor

Stätte uns aller Äensserlichkeiten entledigen, nm die schei-

dende Zeit einer Frufoog zu unterziehen und eingedenk

dessen, dasa die Loge toid Osten bis Westen, vom Süden

bis Nüidcn und von der Oberflaohe der Erde hh z'i ihrem

Mittelpunkte reicht, wollen wir auch unsem BUck jul überall

hin fallen lassen, denn jede Woge dee meaachlichun Txibcms

berührt uns und mus« aaek aasen Gflnaaaaaaohaft in Jüt-

leidensohafl ziehen!

Wir sahen auf der entgegengesetzten Hälfte der Bid»

kngel einen Kamff beenden, welcher tit aia «altMtafar-

Uobes Ziel, für die Gerecht^eit gaiflkit mido. An WiiaiB

dar Welt wohl bcfuhigte Leute hatten zur Schande alkr

raU^ösra, staatlichen und aqoialea Geaetse aar aa laaga

weniger gebildete, gleidbbaraeht^t» Kinder deesalbeB AU-

vatera gewaltHsm verhindert, sich dem Uchte der Gesittung

an nähern. Und die Strafe der ewigen Geaetie bat die

Sünden dar VSter an den Sndera heimgesuoki^ da aia dia

Sühne dieser Eehlcr verweigerton. Sio haben die Brider

Brown und Lincoln wobl erscblageD koanan, akar aas

daa GrSbem denelbflin sting nea .and mSehtig die Idee „aar

AuferKtohung" empor und feiert ihren Siegi ^/ii^- r.ii !it l-lns

in Jener Erdhälite, sondern die wohlthätigen Folgen dieses

Siege« derGaraahttgkaii wardaakttaftigMiGaaeUadilani

de r ^-ai zcii MoasdkaR erat lidttbar werden ia ihnr groeaea

Tragweite!

Andi aar den GaUela derTreifceft trar daa soMdeade

Jahr laicb an Früchten für die Zukunft. Ein Kreuzzug,

wdeher überall von den Jesuiten in langem und kuraem

Bodka aagaragl worda, an die IVeikait dar Gawioaea la

untcnlrilckcn r.n Gunnten der Herrwcbsnrht einer ganze»

Kaste, welche sich allen Thronen als Geislorbczwinger un>

eatbehrliok aeigaa möchten (bis sie auch die wdttiehs Haebt

in ilire Hiinde gpipielt) bat KrgeViniRH geliefert, dass die

.

Aulklaning wvjt genug uiiigednnigen iHt, um wenig Em-

pftinglichkeit znanlassen für die beliebten Verketaemngea

andern Denkender. Die Encyclika , der Syllabns und die

j

jiingsU) Bulle gegen das Freimaurerthum sind Zeugnisse, dass

die Feinde der Freiheit nich als Todtungnibcr der Lehre too

der GeistoHknochtschall »ehr gut bewähreb und es bedarf

nur noch weniger Spatenstiche, um das Grab falscher

Autorität fertig au aehen, denn es ist eine ewige Nothweodig'

I
kcit des Sittengesetzes , dasa die gagenseitige Acbtonf dar

religiösen Ueberzeugung allein öne Berecbtignng im ueiiidh

liehen Loben hat! Der Zwang ist der Tod der Liebe, nnr

in dor Freibeit «ntwiokalt sieb Lebsa und Weben! Oer

Sieg der Freiheit wird daher nicht ausbleiben, wna aaah

da und dort noch trübe Wolken das Licht der Wahlhtit

TechiiUen. Die Wiaaonachaft leistet uns HiUbl

EadGeh, meine Freunde, sehen wö* anek anf dem ge-

sellsehafllichcn Gebiete ein reges Leben; aller Orts strebt

man ferne von leeren Tränmenien naoh praktischer Be«ae-

rung der SSootSada. Barch Spar-Teteiae, Gegenseitigkail»»

Vereinigungen, Lobendversicbcningou ,
BilduugHvereino strebt

I

man di« Mehnahl der Moneoben aus ihrer Moth, Robheit

I
tmd üawiasenhait sa reiiMin, and Omea die WigKahkaft aa

IkuUhi
, der sittlichen Ileranbiltinn^' i'i leliun TaiiHendo

Waisen, welche der Verwahrlosung oder der Vertlibrasg

I

proisgegehea waiaq, «ai «iaea traufgea Uaterhatt aa lada%
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sehen sich mit dv Bewwog Qinr' iiMteiricllon Vcrhältiusie

tuA aittüA gthoh—. Avf dtoMB r«iek«B Felde zcjgt

mainrinh«* Biraba aUi Bod«n ta groflesr nfitigkeit

Diji' frciwilligt: Mussiggang irird dar Schando anheimfalli n

QDd die Arbeit wird oim erlÖMB von dea Blande. Sie

BriderlioUeft aiek tarwMüabaB in dem Mmw
AiKirkonniing der fjoHdirität (Gegenseitigkeit) swisofaen allen

MeDscboa; «te iet die Vmsbt der Gereehtigkeit und der

Vr*ib«ii
Wenn aooh da und dort im Anfatu'c dar Verwirklichoug

dieees Stzebeaa namohe Versuche nicht gleich den Erfolg

lialinn, wriolNa üagedaU erwwrtai lo 1um4 mw wirtrauw;
die Zukond gehört dorn S^ifigr der Freiheit de« Geisten, drr

Qleiehheit und der tierochtigkeit im Familien-, Gemeinde-,

ÜMto- mA IteedkaiMflbeii. ÜM ob Tmttaä» «iah «atb

dlfgagenstoiameD , ob n{i< Anp^cn und Ohren vcretoptai, an
dioM Wahrzeichen niclit zu bemerken, ob in kriaeheMlar

sehen, oder ob nnbeeonncner Eifer mit Gewalt früh-

aeitig aafgeawuogen sehen möchte, Alles aolobas ist eitel

TMb«D{ d«iia, wenn die VonuMbadingingni die Btoade be-

stimmt heb«], wo dio maiireri>~''h<>ri, d!« allgemcin-nK^riKrh-

liohen GrundsützB auch allgemein im Mcnschenkibcu f.um

Durbruohe kommon möHsen, da hemmet keine menschliche

Macht das Bad der Weltgeschichte, welches Jeden zer-

malmt, der teiaem Inf« aioh eotgegenwerfeo möchte.

Gehen wir daher getrost den nneen Jahre entgegen

;

die Menefdthmt pobrfilrt i;«r«iito and «mn «uofa ein Bmch-
flMJI dft odtr dori.ki ttl•k4rilt•l«n«h«i»^ so dieno dieses

nur aar Vin|0p|Mlnf dir RihrigMl lllr «vMn Wdlmnk-

Ainfa ivanhalb «nserer engereii Geaieiiudiift 'war d«a

schcidondo Jalir ein ZeiUibH^hnitt von groBser Tragweite.

Die Maarerwelt ist aus ihrem äqjilaCe eqM»i|deo snd nickt

mebr in lonran IVnrnMn «ad Wrihmndwtnnan, nibbt mobr in

Tafühirbt itiüi Mijoht sie ihr« Beschäfli!;,'ur,j,' Nein, die „grossen

Fragen der Menschheit*' baechiftigen alle regsamen Ueiatar.

RttfailiBhn Vofene we«d«tt dnfdi die Manrarai ins Lebe«

g^rnfen , um Hie Mcr.schhi'it zu Ct!<it'.iinp und Wulilsland

zu führen. Lic^t, Liebe und Lehen ist der Hini der Maurer-

wtUti Dia altan Fasaaln atnilbn aiab nb und die ficbaoi-

rUUM. ^tar Belbstaehtung macht es allen Genossen begreit-

Üoh, dnss auch die GeseUgebnag einer Gee^echaft freier

Hinnar den Man Gaiato naaar QaMaaansahnlt estapinalMii

miiKH und die Lieb« es gebietet, dass innerhalb nn^ierer Ge-

meiuMchaft in Bälde alle Bobranken beaeitigt werden, wblche

das AnIbb YmUkt swisohan den BrOdara alte Qmaalogaa
erschweren. Vom ORti^n bin yiini Weeten, vom Norden bi«

uitA Süden, von der Uburliju^hu der Erde bis sn ihrem

Mittelpaskte wollen und mUssen wirXtna Ganeinaofeaft

bilden, mn die vcrschieder.en Völk-Tgruppon
,

religiown

Giauhensvareiiugungen and alle Eioziaten '^Umdesrcrschiedcn-

iMitaA idapM an gewinnen, danH wir uns zo Werken all-

gemeio-menschlioher Glückseligkeit vereinigen,

ohne uns um Metnungsvorschiodenheiten willen en hassen.

Unsere kleine Logo legt mit dem Johrcssohluss auch

ihre dreijährige Gründvngszeit zurück. Unguoatige Zeitnm-

atäade und ungünstige VerhiUtnisse erschweren unsere £nl-

fUtnag; aber wenn unsere Loge auch nur 2Ü Arbeiter

zwischen beidiia Siiäen afihlt, ^ haben wir doeb. rediiofa

gearbeitat fad nnaare abwaaeaden Brüder wirken an aadeni

Orten, a1» Sendboten für das Gedeihen unserer Knnsi Nooh

mtnabes bleibt uns indeasen in tbnnt Die taaara anam>
riaebe Eniehung ist noob einaa grossen Avabanae ba-

dürllip und iiii'-li nach AuH.-rn haben wir unsere Mission

noch mehr zu erfüllen 1 loh werde in näohator Vecaenun-

long der HeHtenehaft danitf nuMckaannain, was wir ftr

Eraiahung, lüldung und (i egenseitigkeit in Noth und Knink-

Iwit thnjs könnten, erkläre aber gkiohsvtig, daaa ich ohne
Vellandnng vnaaNr iaMvaK Waakn die Yerwandaag nwerer
Kräfte auf bloe iassere Zwecke nicht befürworten kann, ohne

den Boden uaaerer Bondeagameinschaft au Terlaaaon. —
Dan Tetaneha der Veiatftdnmg nnaerer Zahl kann iab mir

d&nn das Wort reden, wenn wir uns innerhalb unserer Voi^

Schriften halten bei der Heranziehung neuer Xräfte. Wüik
aaheaaiMrth bWbi ea, yamOaie gngaa anaere Baqhe mit

Umsicht widerlogt tm sehen und ich liofTe, dass auch im

neuen Jahre jeder Jbrnder der l'Hicht eingedenk iat, für ein

regea Lebev nnd Gedeihen dieser Loge zu sorgen!

Unserem Vertreter habe ich nach Auftrag der Lcf^i^

geschrieben^ der directen Vorlrciu:jg bui dur llaujjijaiireii-

Veraanunlnng bdzupfliobten ; ich habe ihn auch gebeten, für

1

die sofortige Anerkennung des Grossrathes der sjmboliticbcn

Maurorci Italiens in Mailand bemüht zu soin und die An-

knüpfüng brudcrlidiar Bariabnngcn mit dem Gr.-Or. vom

schottischen Bitus in Turin nnd dem Gr.-Or. von Belgien in

Erwägung zn bringen, da die Gerechtigkeit nicht guthcisscn

Holl, dasM wir als freie Männer in unbegroilL'cbor Aengatilohr

koit mit ^aanrerischen Gemeinschaften eine Art Excommnm*
catiott oder VerkebrallnMligUBg unterhalten, gegen welche

,
der Verdacht politischer Wühlereien nicht vorliegen kann,

tia die Btaataleokuagen jener Idinder ^aaa akdier hoaaar
' wissen, «In dort voi^geh^ wie wir ibnier Stehande. nnd ge-

wiss keine EinmiaekfBHg in die ;flflbntiiohen Aqgslagenheiten

I

dulden würd^Bf ,

Ich bebe nneen Vertrater auch arancbt, in Anregung

brin^L't-'n /.n wuIIi ti
,

dasH von unstirii deutschen Lo{,'eu das

1 Gebiet der „iiflenllicheu Mission" mehr gepflogen werden

BDSge, dnreh ßrttadnng- Ton Taralnaa Ar Bildung, durah

Volksbibliuthcken, durch, (inifJ-liuriTiiO;.': yiiltT Viilkhbiiiihür

I an Juuder und iirweohaene und durch Gründung gemeio-

nVIa^ Aaetalten uater. AnaaeUnae aller r^^ftleahen Tan-
I donzen, da dieae üAan das Beatahen ialeher Teaaiaa gn-

Ifährdan. ...
iBo aahwer alao dna sehaidaade Jahr dnreb die Ter-

hceruogen der Cholera und Jure!! eine auf-^cii rdcnilir. lie

Geschäftastockung auf uns einwirkte, so können wir im

Gieseea nnd Ofunan ans Vhar die 'inrflakgelogie Bahn be-

friedipend äussern, denn mi brin^rt viidlidiht in nngeahnt

kurzer Z«it die Eriüllung mancher Wiln&chc uud llolloungen.

Hand in Hand wird es bei regen Bifer nnd nnlHehtigaai

Wollen aueli g<!lir{,'i?'i , ciiif^n i^iitfn Sttiin zum allgemeinen

liauo iiuicru. iiaraul, luemc Brüder, ein herzliches

Glückauf!

Und nun, meine Brüder, eriibrigt uns noch eine heilige

und cmsle Ftlicht! Die Feier „dor äommer-Sonnenwende"

vereinigt uns zu dem allgemeinen Bundeefoet der maura-

rischen Thäligkeit auf der ganzen Brdoberfläche. Wir fühlen

uns an jenem Tage, dem 24. Juni, stark zur i'hat in dem
' Bewusstsein, dass Tausende von W^crkstätlcn fUr dio gleichen

i

Ziele kämpfen! In ähnlicher Weise veranlasst ans die beutige

Feier, «daa Fest der Winter-Soanenwende" aar Betrachtoi^
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du WeltoinfaMeiide anuroB Bande«, indem wir houtc,

am 37. Deoember, das allgemeine Tranerfest aller in diesem

Jabra tnm ewigen Oaton eingegangenen Bundesgenossen

feiern. Aach heute (Uhlen wir ans Maik zur Tlta( durch

daa Bawnaataaiii, daaa in dar. BilEanalaiaa daa SaimMaaeb-

VAm wir «M Bha fBUen nrit aOas AtMteni an das
Werke der Versöhnung und des Fortschrittes der Menschheit

Um den KatafiUk atatton wir all den BrOdarn, welche

aia der groBsen Kette anageaoMedttn sind, um in den Bohoeaa

der Muttererde zurückzukehren , unsem aufrichtigen Dank

ab für Allee, waa aie sun Beaten derMenachhoit wirkten!

Wir wiaaea aia «lobt, M Ibunan «II dar thitig gewesenen

Mitarbeiter, ftr A^dawkan aai gaaigmt nilar ma
AUeal

Vevebdgt Booh, weiflie BiQdw, snr Kette, dnnrit wir

die Todten nach Maurerbm . h e' ren Itntu'f sanft, Ihr

th^oren Genoeeen nad auch Ihr Alenschenfreunde, die Ihr

mit oder okne 8cbnn u der FortUfdnnf der Menaebbeit

mit gearbeitet habt, bis Ihr abberufen \v idrn »r[,>, iluniit

Ihr nach Stoff and Geist £ach vereinigt mit dem der da

war, lat md aalB wird! Ibr IbbH webl Jetet iai läage dm-

beit, aber wir wissen es, da«« kr-ni!- Vernichtung

' Looe, und die ewige Offenbarung der 2iatur lehrt nn%
anab die IVirm Bnrar weitem Arba't aai. .Allee

nnd webet in Ihm, der da gcVIcidel ist in Oolil und

ül AlHT. — Qeaegnet aei uns das Andenken an ünoh Alle!

Wbr aber, die wir f« dar Kette biar aaaib varaiat atehen^

fragten tins: Wer ^v^rd von OBB vfalleicht noch athmcr, '.v<?nn

ans der Kreislauf der Ewigkeit anTs Neae zu einer Treuer-

Arbeft aa dieaer Stätte anaammenbemft? Brüder, «a eflt die'

Zeil und unser Leben ist kurz; oh Ihr vfc! '>{I<>r wonitr an

Schützen erreicht, diu die Multen irosHcn, ihr habt umsonst

galebt, wenn Ihr nicht im Lichte der Wahrheit» im Winkel-

mas» der Gerechtigkeit und im Zirkel der Liebe t-'f-tuntlon

in Kurer Wanderschaft! — Wir lassen jetzt die Todten

ruhen und trennen ans bald, um hinauszu treten, auf den

Markt dos öfTontlichen Lebens! (>, daas doch da Jeder in

dem rechten Schritte stiinde und alle Welt uns als Briider

erkenne an dem Zeichen der edlen O-edanken, an dem Worte

der beglückenden Wahrheit und an dem Griffe der Bereit-

willigkeit zu schönem Handeln. 0, dass meine Worte Enok

treffen möchten bis ins Mark der Seele nnd Jeder seiner

fHiolit eiingadenk blieb«! »- Sorget, daaa anob Ihr, wie

Aaae Todten, no«b -fbrtlebet in den Hersen Eurer Ut-
menschen and roi< hct Euch am Trauer-Altar die Bruderhand

nun Qdöbniaa der Sache^ trau su bleiben bia in den Tod;

Du Inagiliiim d«r Waloliiit mil VMbdt

Unter dem atwaa aupmchsvellen Titel: „Daa Vrän-

geliuni Jcr Wahrheit und Freiheit, gegründet auf dfts Natur-

nd Sittengeaetz. flir Gebildete. Leipng, 1865. £. H.

Ksyer« — irt UbvWeh aina mit CMat und Kmmtniaa ge-

Rchrir^irrin Schrift, eine Ethik, ersrhier.on , rinf welrhr -.vir

unsero Leser hiermit anfinerksam machen, indem wir Einiges

danma mittbaOeii.

Vom Standpunkt der Wis<!cnBchafl ans verBncht der

Verfasser „eine kante Darstcllnng der höchaten Wahrheiten"

in der Absicht, eine „Versöhnung daa Gemtttba mit
der Wissenschaft" zu erzielen. Als eine der waaaat

Uchsten Bedingungen dieser Versöhnung beaeiobnet er dia^

dass das Qemüth seine Befriedigung da suche, wo sie wahr*

baft nml ToUatäitdi^ a« finden ist, folglich nicht in den Yer-

atolhngm einer mMnlkigea jenaeitigen Seligkeit, eemdani

im wirklieben Leben, in der Liebe, im Selbetbewnsataein

der aittboben firaiheit ud im wahren Verbiltaiaa daaMeaaaban

lom tJueadK^aiB. Hiebt im trügen Dulden der wvKBeben

Uebel öder in der feigen Flacht vor dcnwlbon in eine er-

träumte Welt bewährt aich die Energie dea Gemätfa«, eon-

dem Im mathigen Streben und Kümpfen. ü«berfea«pt darf

das Gemiith do« Gubiidet«n keino Refriedigimg' in Anspnxh

nehmen, welche au erreioben die Natur der Dinge oder die

Beaebailbihail dar wiriiliahta Web lieht gaatittat,

nnt der Kitnr «ad Wabchria lifMdwia fa

steht.

„Dia vdriiegeiide SebiiH vamneliC auf di

eirjf^r natürlichen, alle metaphysischen Hirngei«pinnBtf> aui*-

schlieeaendea Weltausicht (die der Verfasser die natöritch-

aittUeha oemit) naabsuwaiaan, wie die maaaobNelia Katari

durch ifirr freie Selbstthätigkoit, Wollen und Erkennen sich

au einem freien sittlichen Weeen entwickelt und wie aie ia

dieaar aitfliobai Bntwiekelnig nnah «ad taeh Jeaa bSoMea
Güter der sittlichen Freiheit 711 erreichen vermag, nnd wie

auf dieser sittlichen und wissenschaftlichen Basis auch daa

MügiOaa QaaiBfli an aaiaar BiMad||ni|p falMi|t»*'

„Der Verfasser hat diese soina DiMtelUing Brangelium

der Wahrheit nnd Freiheit genaaat, mn damit kurz dea

apeaifiaeban Olumlcter deraelbea anaadeuten, das* sie dureb

die erkannte siullcbe und roligiSse Wahrheit den RittlScb

Strebenden s:ur' Freiheit führt. Der Ausdruck Evangelium

iat gewiblt werdeD, um die grosse Wahrheit BunudHhAaa,

dass in Gegenwart und Zukunft daR Evangelium, d. h. die

freudige gute HolHchaft und Lehre, welche Hilfe und Lei-

tung, Versöhnung nnd Frieden dem Mdl dem Hdheraa

strebenden Menschengeschlecht bringt, nnr von der Erkennt-

niss der Wahrheit, nicht mehr von der Religion und Kirche

ausgehen kann, da diese ihrer Katar nach nicht mehr die

sittliche und intelleotoeUe Bildung der HeBa<diaawelt sa be-

herracheo vermag." ...
Vachdem der Verfasser nnn in der Einleitung sich' ana-

gesprooheo über die Stellang aainar Sofarüt aum dniaten-

thnm, ittr Bildung Bberbanpt und tu den Ürbbaren Byatemaa

der Sittenlehre, geht er über zur BoHtimmnng dos Begriffs

dea Sittichen, der aittlieheo Belbatthätigkatt Sie «eaeat-

Hoben Merkmale derselben sind, daaa die Tb6t%kcit eine

frciguwollto sei und Erhobung de« menschlichen Ix^ben« tum

Zweck habe. Zum Wesen des sittUehen Handelns gehört

nidit bka daa WoHui, aoaden aueb daa Thun. Dia aKt>

liehen Zwecke »ind nicht zu beschränken auf Wörde des

Willens, auf persi^nliche BelbatbiMuag, aondera nmfltaeen

autft dia dei- aataUMendea Aibeit teid dia dar

«rhaftsbildnnp und Org-an;?ation de« Staate,

der sittlichen Thatigkeit ist — Humanität'

Kaebdam farnar die Batwiakaimig daa

Sittlichkeit verfolgt ist, wird da» Sittongcsots aU höchstes

NatnrgesetK begründet in seiner Bedeutung für das Lebens-

glaek dar tndtfiduea md VSOnr. Daa Kaiarguaala dar

Fntwirkehinr
, zeigt der Verfasser, führt uns stufenweise

TUQ der universelleu üaturordnang sum Natuigesete dar
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iMtmd r;hi< kseligkeit and vom Gewiuen sam nnirerMlleD

HUngvetz als d«B IwQhftton Natargcsots, dam dar sHt-

Hoim Kktiir. „Dm iniare QlUok, dasjenige, waa mit un-

Mrer sittKcben 8elb«Uhä%keit, onaerar Gemathibildiixig

g^tbn iat^ erMiMiiit grotaanthoUa vmi um aelbat abhängig.

AMTimbM «Mr TonkUlgiaD krlMg«n Lmknng auf ireie

cilüirho Zwecke können wir nur zn oft dem Unglück nicht

eotgiahaii, ««labe« plötaUoh UTorbargeaalMa ana daa TiaTaa

cIbM' ma nbahwutn ITalumu
(iliRr auch &U8 einer unörwartcCon Wtmdng dv
dos WelUaaf» aioh idr aus ergibt."

„Diaaar Daalud. dwa wfr !m Osvaea «ad Oroeacn ao

wenig für ungcr wclllichp» Glück zn 1< iMtiTi vermögen, das*

UOMT Thun, wie aaaer Wiaaan Slttekwerk bleibt, muM um

darf UI18 aber nicht eDtmnthig'Pii, Tiiclit uns bestimmen, nach-

zulasften in dem, waa wir zn tbon Termogen. Klarer

«Ml nwuhwünhar «b in Lab« ad«r SoUeknU dar ladH
ri(ine-Ti, treten die Geaetae der sittlifhtii Wt-Itordnung im

Leben der Völker, im Oroaaen and Ganzen aalgeraaat harvor>

Di» ritffitH «iMtaada^ tefUthaade Bnwirtauig gok Uer,

heflonderR je woitor '.vir in der FnlwiekolnTip der Völker

und Htaaten zurückgeben, von der .Tbätigkait eiaseloer

Heroen, grosser genialer Feraönliolikeiteii au. J« mStU
die aitUichü Entwirkdliinf^ Ibrtacbreitet , desto ihoIt vcrh'ert

die einzelne Pcrsönli<=hküit dieae tuaKBgLiheiitlti Bedeutung.

Der Portachritt and das Glück knüpfen sich jetzt an die

Herrsohafl der Hittlichen und geistigen Krtifle im Volke, in

ihrer Wechselwirkung mit dem, was nie für die Gemnjn-

sohaftbildong allmählich geschafTen haben, in den Geseteon

a»d BiMihten der Orgaaiaation dar OeaeUachaft und des

Die Uamohaft der DatittKeluni Kräfte dag«g«n

•Ch allen Seiten hin (la« Unglück, den Verfall der

Vsy» hieb«, iadan aia durch dia Leidamohaften der

flatbalMMbt^ dann Plnob kt, Iwniar v«n Bi

gebären, die Desorgasisatiim, die Aallöa«i|f Jl

•IttriialM« Güter bervorbrii«t" «..«.
Die «n folgenden AbiefaniHe bahandahi die „Grund-

sütee der sittlichen WerthbestimmupK der Handlangen" und

.eodlioii „dia aittlüdiaii Qeaetae und lUichten" und awar

1) IWeblaa dar •Üffieb'naWrlfahan Salbatariwltung (Geamd-

heit; Wohititand ; EhnO
;

2) Pflichten iler y^ittlichcn pcr^ün-

Uohea Salbitbildung (in Kückucht a) auf das Wissen, b) aaf

dn* fnUiadMi RUgkailni «nd Varti^rattHi, c) tut

müthebüduDg durch lieligion und Kunst)
; 3) Die Ptlioliten

der auf Aadar» xwd dia tiematnachaft geriehteten Salbst-

Ihmigbail (LMw' «ml WaUwalko, WahriurfU^, «i«kr-

Hohe Kechtspflichten !. Den SrhhisB bildet ein Abschnitt

:

wAnwendong daa aatdrlichea Hechlaprin£i|is auf die poUtiscbeu

Dies der Inhalt und Gedanker^fjanf; der Schrift. Wir

theiien ausser der bereite oben utog«>Bcbaltetan bteiia hier

ooh «iM PT*b'« aü «od wmv «m dn Abaahnitk Uar
dia sittlichen Gesetze und PHichten,

„Daa äittengaaatz überhaupt oder die umverüclic lUicbi

im- bdMdanM baaMt dari«^ «lit dies seinen Kräfkan aar

Lösung der sittlichen AnfgJihe, zur Verwirklichung der sitt-

lichen Zwecke zu wirken. Ile»tinii»t Mch demnach die

Pflicht Ewar im AllgamaiMB nach der BeaehaSenheit des

Zwecks im Zuaammcnhang der '/wecke, so bat «ich doch

bereits im vorhergebenden Abschnitte ergeben, daaa tür daa

Wollen die Relativität der für das handalade IldiTiduam

gegebeDea Badingnogeo in Betracht k«ii|ff»— mnaa. Wir
haben daher «noh bi«r aiaige da« allgemeiM Verhältniaa

des Individunna an der Püiohtbestimnmug betreffende Frag««

sa baaaiwofl«^ «h« «ir mt den ffliohtan aatbat ikbargaiHB.

Ba «faid Im WoamtlklMi fldgvod«: 1) Worin baatafct iSa

sittliche Geainnung de« seine Pflichten erfiUloaden Individama?

2) Wie Tarbäkt aioh die Pfliohtbeatimmiiqg aa dar ladivi'

dnilitSt daa Hnddadm? 8) Wi« tkk Um Ifliobl-

beaiinnuung in Xnmbwn aar OwummftiiH dar rittlfalwiB

Zwecke?

mW«8 i««lebii dio pHrMnEelM Oiiaiiiilpiy div Bv*

rülliing unserer Pflichten betrifft, geht die g'ewöhnUdb«

Anaiobt, die in dar kirchliohan Lehre und im kiroUiob««

Lebaa ihroi Vrapra^f ba^ dahn^ dva wir daa Gaaata.voD-

ziehen sollen, weil c« (Jesctz usd TOn (intt vorgeschrieben

iat.- G«g«a diesen geist- und tebkaan FonnaliamuB hatte

«ob «obo« in i«iig«B J«hib«Bd«rt dia «ogllaeb» Mond «p-

hoben und behauptet, dass nur eine aus dem Herzen kom-

monde, dem lebendigen Gefühl, der natürUchea Keignng dae

haft, pflichtmÜBHip sei. — — Für uns ergibt sich die wahre

natnrliche sitlbcliQ Gesinnung aus dam VerhaltaiM des sitt-

lUkm GoBolaaa aar menwbWdi— H«tar. Da daaoelba aiobto

andere» ansdräckt, als da», wai da? wihre Wesen unserer

2]atur ausmacht, »o sollen wir die Päicht mit vollem Än-

thail derselben, also mit innerer Befriedigung erTüllen.

Dir f<itt){<'he Gesinnung handelt nicht blos aus Lust, sondam

damit da« Gute geschehe, der Zweck erfüllt werde. Daa

letztere kann mit einiger Unlust verboaidan aaia bei Hand-

lungen, die Mühe und Üpfcr erfordern, aber dia imtara Be-

friedigung, Heiterkeit des sittlichen Gemäthee aoH den 8iag

davontragen. Dass die sittliche Gesinnung nach verschie-

denen Seiten hin Qawiwaabaftigkait, Salbatbahamtahaaf^

Thatkraft einschlieaat, ward« baMili In vorig«« Abiohailt

«iQrtart.

^ Bäokaiojit auf daa VorbKititiaa der Minhtba«Kw«wng

rar IndfyidttaEtKt ergab eiob frUbar aahon, «i« daa ailälabe

Wüllen »ich Richten soll einerseits nach den persönlichen

KniftflB dea handeladan Indindnoaia, aadannoita aaob d«n

BadürihiMna, mleb« bolMe^ irarian «Baau, «nd «aeb

den gegebenen natürliclico und weltlicher. Bedingungen und

Umatändon. — £b versteht aioh von aelbal, daaa die Bitta«-

labn, adbal ««mi ai* «ib«r «nf daa Bfanria« mmgM, ab
es iu diesem £ntwarf gofiohieht, doch nicht diese individuellen

Yeraohiadanhattan barttohaiohtigan kann; aie mnaa aa dam

ladiiidMaB ttbartaaa««% daa Goaola ««f lUk «albat, ««A
der Beschaffenheit der in ihm selbKt gegebenen sittUobOB

HiUnngaakmaate und BedörCaiaae anzuwesdea.

„Waa dae VevbUt&iaa dea ladiTidanma aa de« iM-
lichen Zwecken äberhaopt betrifft^ ko kommt ee vor AUem
darauf an, dasa daa eben bereite berührte aatärtioba Ver-

MltBla« der afiabatan, praMlaabaa «id «Man «dar Bad-

zwecke festgehalten, beobachtet werde, d h. daaa wir in der

FestateUuQg naaerer naohaten praktischen sittlichen Zwecke
' jene, Wo idaala^ «faht am dam Ango Torliera« nad «adora^

I

seita , da»« wir den idealfn '/•.>i]nn, die wir ru erraiohen

j

streben, auch wirklich uu» auiunähem veimcigen. Wir

haben, mit andern Worten, die Abwag« aiaes extremen

Healismua nnd eines extremen Idealismos za vermeiden. Die

I

entere fdhrt uns nicht über daa Platte, Gemaiaa, Tririal«
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hinaus , insofern wir nicht« Idealef) anfsfj^hon. D«r ander« '

führt ans nur sclieinbor snm Idealen, io der That aber

kommeo «fr alelii ms der Unklarheit, VtrwomalMit hnwis,

wnil wir mrhl» iirakti-rh Erreichbare« verfolg«!«, nichu

wirklich fertig bringen. Mit andern Worten: Die Zweckbe-

itimmoDg HoU, indem sie das Ideale verfolgt, nach allen i

Mten hin auf dorn festoa Baden d«r Natur, des HntäriidH»,
j

Wirklichen bleiben." I

Di« QntOuf nr SütHMiit In SunMtiidt

Der ioeftw. BtomMr aigriff daa Weit sn Vflttng«

eine» von ihm auHgchelldea Aatnga, 4aB -fT anf dh lIlgM*

arimag gwwUft iiab«.

Metae geF. Btrr! Dfe Bmtrebungen nr Rerorm vMttm
Bnmlf-H , wi.' sii' ufif .iHlircii 'clinn iius der inauror. Presse

za entnehmen aind und dorcb diese unioratütBt werden, sind

IllBeB genügend liekasiifc BenribvB Bed Uiibonifbne > tob

dennn viillricht imr «nn-j^f vnii diT (TeHt-hiclit« und der

VcArfassnn^ nnare» Bande«, von iteinen Gesotaen und Kitoalien I

geiMgeBde Kmatain beeitoeB , teliM efcili wt BaAMwAona 1

desfipüif-n rThnhnrt, indem «if virK'" in don»(dhrn finden, was

veraltet, mintibriiuchlicb, Überhaupt mit dem tortedireitenden

Q«ialB der Zeil «Mil >BMihr verabteitliAh aä; tedaa «da in

dam Vorhandenen Wid^r^pnicha md Ab>»-«tchungen von

«einen ersten, anveründcrlidien Saitnmgai aohea nnd be-

engende Mmakail liafcmlwaH, dls «eine Tbiibildnng and

die Freiheit der Uigen und deren Gliedur bccinir iL'hligcn.

Je nach dun AnHcbaunngen und EinHichton einzclucr Briidor

iM mm VorHchlrige zu Tage gcturdert worden, durch die,

wie man glaubt, die KrMrei wieder von «nutn frischeren

and kr£lligernn GeiHte belebt ttad ihr cc einer gedeihlicheren
j

BMAiltnng vurholfen wardap Unat
Aua der Maas« deeaeB, waa, alt beseBdere einer Um-

geNtnItnng bedttrCUg, in den Kroia Mlofaer refeRBatoriaehen

IteMtrebungen hineingeaogen worden ist, «rill ich nur einiges

barroi^ben: Knignag iai BriMipe dnnh unbedingte Aner-

Inanaaig vnd Anaalima dar altoa mabtan; Anfhatmig niali

bloR der Ilocligradc, sondern wo möglich auch des U. und

III. eymbaüaelwn (ihadea; ttberbnnpt aeitgemäsee Verein'

Mmg md Verbaaeaniag der Wbnl«; Absehaflhag de«

alti:ij Eidf:«, lfi;'r»ti/l!iiDg einer d<-:in (jii.iiJj.'OMitnis der Frei-

beit ond Ulekiiheit eatspreohenden liesetagebuBg} groesere

SatbaHndiglwit dar ainnlnaB Lagen, Salbataanattnini^-

recht und Unabhängigkeit dLFM-lbin vun dein V<:rbande der

tirosalogun; Aufbebung der OeosarbesohranlLangen; EinfÜb-

mag ainaa aligaBiaiaa« Gmndgnaelaaa; Yaraiaigang an 4»tm
Nationalverbande darch frei Ton den einz-jlnfn Logen go- !

wählte Mepriseatanten; Einführung allgemeiner inlernationaler I

Oaagaaaaa ato. '

Ich wkonne keineswegs dos Gute, da« in viidem dep

Vorgel»achton liegt, ich halte nicht starr und tost an dem I

iMiariieterten nnd Beatehendea, ich weise aaali gar waU,
daae die KrMroi n\n ein irienschliche» InRtiliit beR«<*uiigs-

4Mig und Lösisoruügsbüdurllig int, ich vi!rnehiiei>»e keirumwegB

d*n Bewegungen und Strömongon der Zeit, die aoch in

nnsern Bruderbund eingcdrung-on nind, mein Auge und Ohr,

und ich erachte es öberiiaupt als eine besoodere i:'lUcht, in

|

Umsohau an halten nnd auf geeetzlichem Wege kr&fligat

miiisuwirken , wo immer dasselbe geboben und gefördert

worden kann. DieHer W«g Kagk Hafnaa Bedünkens aber

lediglich in de« äroaaiagaii, Ton danaB ioh übtnangt bin,

daas aia daa Bnadae Zweck, Weaen und GaaebialitB tuU-

kununen kennen, und das« nie, in dem beständigen Wechsel-

Tttkehra mit ihren Xtoohterlngan, «noh am riohtigalen die in

WMcHdikait Torbandanen BedBiflrilMe, die eiaa Belbm ar<

heischen, kennen nnd ihnen abr.uhelfuQ im HLundo ^find. Wenn

aber den GroHlogen der Vorwarf gemacbt wird, daea dennoch

nioblB vom ibnan gaaebebe nnd nubta tob tbasB na koCu
und %u erwarten x.ci, .^ i beweint dius eben, dass die, welche

so leiohihia üiraa Vorwurf erbeben, die Wiritaamkeit dar

Grosalegm siebt kaanaa, adar rfa abaiabtlMbigwwfeaiL Habaa

»ii h (!( iiu lüo Grosslogen in Wahrheit je den Verbesserungen

in ihren Logenbünden versoblosaai, and aolehe von sieb

aaritdkgewiasenF Habaa niobt Tiahiebr dta Gfoaabifaa am

den 3 Weltkugeln und Royal-York lur FrenndHchaft naab

Alkbörung ihrer ToohUsrlogeB Uber doron Aosicbien, Vo(^

MblSga aad BedürfuMa. mt lÄnliab naab thra Oaaalaa

und Stiitutf'n in l iniir iera vorhandunon Kedärfniiwe (!??) ent-

sprechenden Gestaltung rovidirt und geändert? Sind nicht

abas noch bei daa .Gtroealogoa tch fiaabaan «ad Bamhug
bezüglich der ]ierB«nlichen Vertretung ibnr Uachterlogen in

dur GruHHluge Berutliuaguu und Verhandinagan in Schwebe?

Hat nicht die Grosse Muttorloge des eklekt. DrMibaildai •

eine CouiiuisMion erwählt, um die Hefermfrago einer norg^

laltigea i'rufuitg zu. unterziehen und hicriiber binnen Jahres-

frist su beriebten? Ist die Grosnloge zurSanaa niobt giaidh»

falls mit dieser Frage beaobältigt.* Und bezeugen nicht nnsre

bantigen Besohlüsse, daaa aooh wir, die Grossloge mr Ein-

tracht, die in unserav Lagasboade gewtinschleu und «v
forderlichen VerbaaraiuagaB garo unterstätzen und anr AM*
fuhrung gelangen btaaaat flo wenig demnach der dam Caan»

logen gemachte Vorwurf begründet ist, so gewiaa man Hl

diesen verbofliBn darf, daaa sie aaoh fenier, jede in ihiam

engeren Bunde, für doeaan zeilgeroisae Entwiekalnng nnd

Fortbildung sorgen, sie fordern und heben ieeid«n, ao halte

ich mioh bberxongt, das« von ihaaa g«Bai«aM alaiaa

gnaaheha« solle und müsse, was mir in dem BedOrfiriaa«

der deutschen Logen insgesammt zu liegen sohciiot.

. Unser geliebte» Vaterlaad, aarthailt in trieb gmaee und

kWaa' Staatan, bat aidt aaab niobt an dar Stnfb «ibabaa

kännen, die es vermöge seiner Ge.schichte und Bedeutung,

venniige seiner Uacht und Uröeae unter den übngeB ötaaten

Bnropa'a ajuamiabman baradiUgt iat; aber in dem davteeban

Volke ist in den letzter. Itecenaien ihiK r>f-wusHt>e.in »einer

Biph"»^ und Zasauimeogehongkeit maflbtiger dann je er-

wacht nnd aa aiad «benU aoBala Itnatrnbnwp« an Ihga
getreten, din»e Einheit und Zusammeniu-LliiirigkLit ^uch eut

Wahrheit wenlea zu lassen. Viele von den üegianingen

GeHct7e nnd Veroitinutigen 7,ftircn von sololioa Bestrebungen,

und dii.s däutHchü Volk hai dieeelbeu durch die Bildung tob

Abar alle Tbsile Deutschlands loabmilalaa YMiaB, dneb
ihre gemoinsobafllicben Zusauiracnkünfte end ihre Sftoim

grassartigen Feste kräftigst guuihn und gefordurU

Awdi diu deutMiho Mrtä mnss sieb ihrar Binibiiit aad
ZuKammengebörigkeit immer mehr und mehr bewu^dt werden,

und gerade jctat, wo von einer tieito her duruh in iUi»

Band« a^gnatrabln BafimaB .Waiflr gakinipfk pM,
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an ibro gonctilichon Vorlretor — die dcutHcben Grostlogen —
die Anffordemqg twru, die Frage Qirar «nwtMtan und

tbigAeaAikm TlrtfiuHr ra untarrialm, ob es ideht fie BOelc-

Hidui ii für das boKsiTc Wohl und Gedeihen der deuUchon

Mrei gelüstan nad ob «i« es niobt als ibra fflieht kn he-

tnM!M6B InlMiii, dubh Dopnlirte der oimeliieii Gnetlogen
b.'ililigst, 7iiRaroraen lu kommen, um (.-•^m hiiftlich die dcr-

malige Lage der deotaohen Mrai su berathen, die tu deren

Anlwhwvii^, «ja tn «jaer nudgwai «inheitirdMiii Verbindung

Itir deuUchen Logen führrndon Wege zu c-rfontcbun , und

BaAmnen, Mrie «ie für die Logen ala ein wabres und wirk-

lieheiBadtrfliiM beibaden «ofde«, d«rA gteiebmiM^e Aende-

mng aiiBzufiihren. Kann auch Bclhstvcrständlich einer solchen

VemuamloBg niobt dio EefogniM vindicirt werdeii, datt, wtw

ii»m VmMaag dieew Ziredte ttr bcOM», aSOig^ «ad

zweckmässig befindet, geaetulich znr Ann&hroo vorv-nschreibcn,

80 hat doch eino gcmcinschafUicho Bcratbung der Groaviogcn

ikber die Torhandenen VeiMKaiwa JedanlUb des weientHchein

'

Vertbctl, daHS die ErgclmiM'^r ilircr Berathnng, ihre geeig-

neten Anachauimj^n und Antrage gieirhiuaABig in alle (irow-

logen gebroeht werden, und Ton dioMon bei ihren weiteree

Beratbnngeii auf den ihnen von d' !ii fM'jietz" angflwioHcnon

Wegen auch gewükg einer bosondcreu litjatiitung gewürdigt

Dna jat die Debersengung, zn der ich nach rei&ichKl<ir

• Zrwi^ang der dermaligon Lage der FrMrei in Doutocbland

gelangt bin, Uber die ich schon seit längerer Zeit mit buch-

gQstellten fim anderer Groeslogen scbriftlich verkehrt babo

and in der ioh nicht voroinzolt daatehe^ indem Ubcirall dio

Nothwendigkcit und da» BcdiirfnisB au einer gomcinachaft-

liahan ZnaammenlninfL der dentaehoa GiMotogan mehr oder

minder anerkannt und Ton einer «ololien sich mcjir oder

weniger Brlblg venproehea wird. leh beoMrke sngleto^

daas ioh im den neaeeten ftratdkellen der Oroasloge Royai-

York zur FrnunJ«cbafl i8u meiner Freude entnommen habe,

daas von den daput. tiroesnutx dar Groealtige vQn Hanpoyei^

Br Krüger, bei daoi GmaMtr-VoNia« der 3 preaaoiaalMO

Gnw-! i;;(>n eino Veraammlnng dor GrosHnjRtr aller dontsobaa

Grosslogon in Anregung gebracht worden, das» jedoch MM
jenen Profokonon nieht aaeb eraielitSoh iel, ob nnd weklwB
Krfolg diebc Anrpgi:iif.' gehabt, und i.>b nrd '.volchn Antwwt
dem dep. GrosHuiHtr hierauf zutheil geworden ist.

Haeh dleeor Poilegoag «rloBiba Uk wir ia/tnig m
»teilen

;

die Grosaloge aar Eintracht wolte in Ihrer heutigen Ver-

laiailttag ia BmCgoof ileiwi, ah.44elit,v«a Ibr-eia.8oad-

schrciben nn die rlculHt^hcn Clroeslogcn zu erlassen sein

dürfte, in welchem die«e Ictatorea su einer baldigen Zu-

•aiODenkanlt dordi Depottrte aoa ihrer Mitte eiosnladen

wären, in we1rli.'!vi über '/ngletrh auch die Z«eckm;i'^!-i^'

keil und Nutiiwimdigliuit. einer solebun Zucaniujenkuut't

aar fienUhung nicht nur der Frage der domaligea Situatioa

der deutschen Mrei, sondern anch joner der Bildung etow

deutlichen maurer. Cenlralbuhürde dargelegt und die Er-

wartung outgcwprochcn werde, daaa dnreh das vermittelnde

Vorschreiten jener Versanunlnng dio von ihr als Bodilrf-

niss anerkannten Reformen und geeignoten Anträge an

einem innigeren einbeitlicben V'crl>aude der denteoben

Logen zur glejchmgwgen Annahme und Einfthnrng den

aömmtUchea deatadwa Giaiolegea vorgelegt weiden.
'

F 6 U i 1

Baden- Beden. — Die hier lebenden Bir, 18 an dar
&hl Bod ia d«M TanaUedeMtan Orieatea aaiiffiBOMmen, «ie
Plida, Loadei^ Few-Yiirii,' Kaitanilia^ Ja aelhet in Aftika —
baben deh snr Pflege nnaerer Ir. su idnem Hanrer-
krüDzchen vereinigt. Wir be^T i!- < n il mselbe mit nvnden
und wünaoben ihm tiedcihen und Krlulg!

Ilrooklyu. — Br l)r lU>icb. Barthelmess, eurrop.

Mitglied (U'B Vereins deuisehcT Mr, ist von der r~~i „rjlha-
gorus Nr. 1" einstimmig witder zum llatr v. 8t. der Loge
fOr 4m lanfmde J^ahr gewlhlt worden nnd wiad er denge-
mlia ab Mlehar Aof^alw haben, im April da» Feit dea
95jaulcaa Beatabena der Loge aa Utoau

Constantinopcl. — Die Fruischulo der italicnisehcu

I I „Italia" sähK 64 Kinder. Die Austbeilunn der l'reisu

fand letsto Woche stutt. Graf Greppi und mehre Urr des
italieuischun Gesandtüchuftsporisonals tkoilten dieeelbfln aus.

Kinder aller Nationalitäten und Culte werden aageDonugteo.

Die meisten hatten nie vorher Schulbildung grtwaiiin — jetat

könnm aie leaan, schreiben nnd reobaes eto. — Die CD
JMBlf* bot aabflttiMhaB Bitoa aagenoomMn oad arbmtet
daa Kapital ala aagenr AoMeham. Einmal monatlich arbeitet

da Xoge in türklaeker l^iaehe aar Au&iaiune Mhlraiober

1 e t 0 n.

tlikiaoher Beorien. Dia Loge aUilt liO Mitglieder und hat

dar nnoimadiicbe Br Veneaiani, HMr .T. ttt, w«Mi dar

guten Diaaale, welohe die Loge a« CbalaMaA getaiilel, den

I

Medschid-Ordon 4 Ct. erhalten.

Dio IZZl p.l'nion d'Orienl" bat letzthin den tiicbtigen Br

.\niiahle witder tum M.itr v. St. erwählL l)«rB«lbo wird

uDter^t it/t von den Brn Narini und Tbotaap nl.'* Auit-uher.

Auch nie blüht an Zahl der Mitglieder ;
desgleichen die uult^

dem wackeren Br Sehinas stehende grioobisehe CZ) „Aroti".

Die üneyclika hat una gnte IHeiuto geWistet! — Die dei)lMihe

CZ „Germania am goM. Horn" dagegen eatwiekelt iMi «Mar
der Ungosat iwwei Umatibide laidac aar aalir laagmoi

Erlangen. — Am 31. Dccember vorigen Jahres wurde
in der I I „Licht, Liubo, Leben" im Orieur i:i i ^eo eine

8yh ester-Sehweafomlope abgehalten. Alle uusviartigen Brr
I wart ij l.u r/u eingeladen, leider konnten aber nur \Voui(;c OB
diesem Tage sich aus dem Kreise ihrer Ifamilie trennen.

Abende 6 Uhr versammelten sich, mit Aanahiae weniger

durch UnwohlaeiB variiindarlar Bir, Alle in gawehatec Anaahi.

Die Logeaarbeit wurde rituell erVfltaat «ad dann wurden die

Sohwflrtpm «iagoflibrt und
,
4uceb usaero, ^r -Mjitf Bt,

Dr. Levtbeeher begrUsst. Ten HarmoBinm bagleitet fidgte

ein gemoinBchafllicher Gemitig ; hieruif aprnch der Br M«tr

r. tk. eine gut auagearbeitete, ergrcUeude Kede itbcr die
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liohtr and SehattaMtiMn Am MhflidMtdmi Jahns, Ubec dk
BaAnntMi, WühmIm «ad V«nltw, mit dman vir w bs-

taten, inwiätem «ni*n ia ErflUlaaf giafni od« laoh nicht

erAllt worden nnd wie wir dt« letstersn mehr oder weniger

aaafiihrtcn, und dasa ivir diirauB für diu Zukunft zu lernen

hltteo, jpdem Momentn der Z* it stets die beste Soitc ubzu-

gewinnen und zwnr durch Beiolpiing icht mBaooiseher Lcbcns-

klogheitBlehreo. Nachdem von einem auswärtigen Bmder dm
Lied „In diesen heil'gen Hallen" vorgetragen worden war,

sprach ein anderer Br über ein ähnliches Thema, wie der

Metr V. 8t.; zvar kurz, über in herzlicher 'Weise, betonte unser

Br BiKttknei die Wiclitigkeit der Standei. Die feierlieiie

Btimmu« wnrti mA dank den Qmmag dai Uodaa „Naa
daokel Alle Gott" mit Ble<di-lDBtnnMntaIbe^nng aaimr
anBikkliaolieB Brr erbSht ; darauf wurde nach fliiliclier Sainin-

Inng die Loge durch Bildung der mit don 81 V.w 1 ^turn vor-

doppeltan Kette geschlossen. Nnch gehoben vuii tien Ein-

drücken der Arbeit, verMuamelten iiich die rtrr und Schwoorero

im Gasthof zum Wallfisch, wo wir in wahrhaft brüderlicher

Einigkeit und Herzlichkeit, einen mit musikalischen VortrSgcn

gewUriten Abend verlebten. £iu von der Oüte des Brüdern

Hdnk bestelltes, iiuagezcichnetcs Streichquartett gab swisehon

BBiatkigen Gaaftngea and Dnettea die eeUSnatein liaeeB som
Baitaa. Um 11 Vbt i/mgm di« mabfaii Brüder aut ihtea

Bebweatem naohhanae, am da» iMOe Jefar im Kreke ihrer

Vmitie ansrotreten. Br Müller.

Lud wigR b u rg. — Dw Krr,( t; muii^ imserfs lir-ln-n Ur

Glökler «um Ehrenmeisler df r (Ji irl ,,:/iir s 'nue" in

Bayreuth hat uns als Anerkennuii); seiner treuen Hiuf{«be an
die Bache unseres Bundes und besondert) unserer Loga alle

gefreut, wie wir überhaupt stets befHedigt darüber sind,

dieser Grosslogo anzugehören, da ihre ürundsutzc der Knt-

wickelaog der «ioMlsen Tüobtarlogen den freieaten Spielraum
und sie gnim eine dar wesigen Ghnwlegaii iat, «akhe

tHoil dcrMrei gerade in dieeer Freihdt der SatwMtelaai^
geistigen Ringen und Stnbea nnd aidit lü'todtea

ttbor 600 Tblr. beträgt, werden
u iwai Wittwaa |m»ilut Sb
Selialgeld fBr nrai fiaMBe bat«
Untantttlnagan. Ke TUfi^ait

Unterttflixuagaa

berichtigt

Nürnberg, 27. Jnn. 1866. — Br Dr. Geist iat aber-

mals mit der Ftthrun;; des enston Hammers der I » ,,Joseph

B. B." betraut, den er mit einigem Widerstraben angenommen
bat, da eine «iiMnachuftlicho Arbeit seine Zeit BObr in An-
spruch nimmt Binar unserer treflUebstan Bir, Hahaliincinter

Br Prfils iat tttTtiuntbat abcarafiRn mrdan mm «ir^en
Oatan; a«b AndankaB «ird atela in naa leben. Die nene
Kalalagiairang nnaerar demlieh bedeutenden Bibliothek ist

dwob Br Jh. Bartbelraesa neeh Klosa beendigt und vcr-

fieot diese Arbeit ille^ Lob.

Die OriisoUi^'i in Krjuikfürt hat ihre Tüihler, \i lu Sie

wi'-.'^ru, Z'i il(türm\Lif s{jl:lLi^(_r. iiul^'jt'Linler' i.iuil t-ind l.it.-i uns

bereits die Brr bezeichnet, welche sich mit diesen jUitrügea

n beeehlfligen habao.
Unsere OlnbTarsamulnngen hn neuen Logenbavse

werden von den Bn beider Logen, in neuerer Zah auch von
IVittMr Bat, ao addiaiah beeaabt, daae dar Banm aa klein

irird.*) Wir dank«! diea vehl mnuiat den treffliehen Vor-

trugen unseres geliebten firs Dr. Frommen, die Tür Alt und
Jung so viel Anziehendos enthalten, dass man sich von einem
Freitag auf dm und. rn freut. Unser ZuBuiiimeuleben luii ieu

Brüdern der tichwestcrloge xu den drei Pfeilen hat dadurch

Witt stock. — Die CD „Constaotia" eotwiokalt «ine

ngß lüuUigkeit nnd sorgt namentli«^ deren Mstr t. 8t. Br

Fialita f&r eelbstttndige and aarsgrade Tortrige. Die Loge

aaAMt aieh aaab i» tnaariallar Binaiobt aiaar gndaihliabeD

otwiakelnng. Aus dem Wittwen- nnd Waiseniboda, der adion

*) wir börta roa sodcrtr Skite, diis (•«! nie wtniisr sIs 100 Brr

na. Oie tedsel.

Zittau. — Unsere LU „Kriedr Aug. zu d. 3 Zirkeln"

wird den 7. Juni d. J. das .'SOjiilirigo Bestehen ihrer Grün-

dung feiern. Einladung und oriiciello Anzeige wird n* B. TCB
der I/Jge an die. frcimaurer. Blätter ergehen.

Das „TolkabUtt fSr Stadt «ad Land" gibt in

Ni^ S d. J. aaiaan hmkSmmBehea Urahlkban Beriebt «bar
die letalen aeaba Monate, und naabdam van der römische*

Kirche, von Dewiat, Ron;;« und Robert Blum gebändelt

und die Eneririe Je? rün.i -: Cleruf geilen die FrMrei un-
seren Kirchenbehurden Euni bi-stliLiinonden Vorbild entgegen»

gdhiilten werden, liest mun S. 11.' \v'jrllii.'h lol^'. tide Stelle :

„Den Ileigeu der TodteoBthau , welcher mm für unsom
Bericht noch übrig bleibt anzustellen, möge deuu uucb gleich

ein Uann von der Sorte eröffnen, von welcher wir isaeben

gesprochen haben. Am 12. October starb in Berhn der Ober-

CoBsislDiialnth, neimanrer und Pteiar Maro^ faat 96 /ehr*

alt, glaiaban Altan nnt Biajaa, Roteann, Birxica and
maBchen Andern, welche dar OaOledaa «nhiiaeht waian.

Warum Gott gerade solchea Peraonen ein ao hohes Alter ge-

-ivliliro wer \k'i'1 d:is fragen?" f!}

.\uch wir haben hier eine Fnipo ttuf}^u\vLTfijn. Kitn' dir

ersten llegierunK.shandlungen de« knni'^lijlu'ii Prutectorb in

Preussen war die Entfernung Hengstenbergs aus der wisücn-

sobaftlicben Früfungs-Commlüsion in Berlin. Und der Ton

der evangelischen Kirobeoseitung war doch lammfromm gegen

dieses Speien von Gift und Oalle. Was wird König Wilhelm,

dessen fiepemng ao atraag gagan die Pcaaie ia:^ gagen diaee

BehaiMinng elaea Manaaa nntamabmaa, dan ar müiafe-liat

asinam BegrKbnisse beeb geehrt, wie er ihn im Leben mit
üiden und hohen Orden eusgeaeichaet hat, wenn sr dia

obigen /eilen liest? Und lesen muss er ala{ VOMr aOUl
wäre denn der Grossmeister-Verein da!

Briefwechsel.

Br M. B. ia 9~g. — Ihr« trAdtdicben MiubriinagsB (Mir. Br V.s

des tbr)(«a lebsll Amr w. ZeMbrift, aas dar elr mlH bweeJfrar
frirdipnn rfsrhm, dais Br Dr. M's Wort« FIritrh werdea. Wir liabm

lanicf nirhl« t>iii ihm (rhArl. Henlidicn CegcnirrttiKi

!

Br Fr. K 111 A— n — Etupfiinjfii ! Be^lfn l>«nk und Gnitf\

Br O W nn :ii U Kl »oll uns Irn.'i., >in Uiiipii zu hilTta >Bd

damit «us ll<r«ni Ur. «la L«J>ensi«iclien lu rrhjUta, wie ou Br It ia L.

miUheilL

Br A.II. uL. — Hh iaaina Baak «flip(ap|«a ; irsdMHit daaiatahcL Kil

Frsedae fweslHae» «ir lirs MMdMitoog ab«r X—b. «ainsei «ifM|l diai-

Anzeigen.

Verehrte Brüder erlimt>e ith mir, auf folgende«, von mir

verfaßte« 8chrifltchon aufmerksam zu macben , welche« sich

zugleich ald eine (iabe an mufikHcbcnde Sohweetern empfiehlt:

Hayd'ji, Mozart, Beethoven,
ihr Leben und ihre 'Werke.

Drei erläuternde Vortrtfe
fsr Spirl«r and Herar.

Preia 10 Bgr.

Anknüpfend an den I/ebensgang unsrer

enthalten diese Vortrage zugleich Blicke anf
and aanaN Batvioklaag dar Mnaik^ nnd arlintam
cigoeten Stellen Vorm und Veaan leneta,
Symphonie, Oratorium, Onvertare, OfßK Mtf
ziehender Fonu zugleich zu belehren.

Braadaa. Bf OL

Irl. «. — VeriMM irr 4ltadi»la •-Jtawk wBir;
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a IX. Jahrgang.

Die

Begründet und heraiugegebeB

1 1
Bä J. a. FINDEL.

**** des Vereins deutscher

Loipqg, dm 17. Febmr 1866. MOTTO; »mllii, SiMc, i^hUM.

Vaa dir „BubfelU" •rat.hnal «ochcDtJieh ein« Kammer (1 Bo|;i^tiV rr«i« <1m iahrginici -i Thir. — v*""'<'j<>li''"^. '-^"/t "P- " 1. 1 21. rtiaiit.) Die

„BmMU«" ktn« dank all« AMUMAng«» lMi»g«i wmin.

P*«tll«l«a> An tm Hk*

„Wer klopft ao ungewöhnlich?"

Vorir«g in der „•« den ehernen Hnnlen" in

NoneUdt-Dreidan nnob einer Anrnahae

Br C. Clauoa.

Drei ächlägo geecheiieB so ialwltareioh

An itfller Tersehloiaener Plbrie,

Sie tiincn «n ernst, nie liinen *o glcii Ii, •
,

l^nd Mgea oaoh mehr noch eis Worte.

Yernehnt ikr die Bchl%e, *o klojiTet dM Hen
Bein Klupferiiltin liobiMid fiit^('g«^n,

Dm Aoge achaut bclend da bimmelwerl«

Und MA vra den Ewigen Segen.

In Ordnung dann iroton die Rrädcr tlf

Zum Werken da» enut sie bereiten.

O mflge denn tfeeer drei Söhlig Schall

Vii< ninlii'.und durch'H Leben gulcilen.

bo oft wir ein Klopfen, nn» ungewohnt,

TemeliHieH, eo wollen irtr beton

Zum Meister, der über den Sternen thront:

„LasB Höchster in Ordnung uns traten!"
'

Grürhtf "lirrl In der biogrnplii-irhon Einleitung iii

der neuerding» in zweiter Auflage erttchienooen Sammlung

Ton Legen-Vortrigen de« lingot in den ewigen Onton ein-

gegangenen Pr Dr fKcko wird gc«aL-t , dn-^^ da«, wan dem

Prediger das Bibelwort sei, dorn luaurcriticlion Redner das

Symbol lein nieae, nSintidi der Text m eeineni Vwimgo.
I'nd niclier, rn lirr, wie der Rucb»tabo ciHit Leben gewinnt

durch den auttlogunden, so gewinnt das Symbol erst Leben

durch den imdentenden GeiaC Und trie «

Hiiruoh der Bibel, dermi anr ein Iföidleia ans dorn ewigen

Lichtmeer scheint , ina moncdiiSpflieben Strome aneeliwillt,

»iobald wir uns in seinen ffinn zu vertiefen suchen, ko wird

auch das einfachste muenr Symbole nur reichen, immer

neue Sehätie erecbliaesenden Ftandgmbe anregender Ideen,

«OMI wir iber dan äussere Zeichen nach »einen Beziehungen

wm Hnrerieoben Leben innerhalb und ausserhalb uneercr

brilderilohea Zaeunnwnkllnlle neebndenken vm bemühen.

Zu nnisem einfachsten Symbolen gehören »ber j^i wish

die drei SchUige, mit welchen ein Licbtauohender an die

ThBr nnserer BoubBtte Uopft und kaum von besonderer Be-

duutang scheinen die sich darun knüiifcnden Worte des n. c.

Meisters: Wer klopft so angewöhalich? Wir hören sie ja

so oft wieder, bei jeder monntüeben Arbeit anfs Nene. Es

will lins Torkommen , als verKtehe es 8ieh gunz von ^elbhf,

dass auf ein Klopfen auch die Frage folge, wer der Klopfende

sei, und sdbst, wenn im nlHiigfiobeii Leben diese Frage

niehl au8gei«procbcn wird, bo ist sie dccli der er-'.'' (be-

danke, der sich nas anfilriuigt, sobald irgend Jemand an

nasera Ihir klopft Aber das Bedentnngsvone liegt eben in

dem Schlüsse der Frau'i: ; Wn- kli ji!'' ^i» iingowöhnlicb.

Ißeht im vorgeschriebenen Takte gc*cbuhcn die Schläge,

nm ans ni klnden, daes einer von den Dnsiigen ESnlnes

bugohrt, um eilend die ihm noch vergönnte Zeit itir Arbeit

SU benntaea, aber nun auch bii> sum Ende derselben aus-

ndMoran, sondern Inngsnm in gleiebon Zwbokonrinnen er^

folgen nie, den mit unRcren Satzungen und fjebrüuchcn noch

Unbekannten verratbend. Wohl wissen wir, dass er da»

Uoht m erbUeken wBnsebt nnd dna erfroaet unser Hers,

»bor wioson wir auch, ob er die Hin noch ernnrlendcn

Frülungon glücklich Uberstehen wird? — Diese krage mussigt

I RendA, Wohl wlseen wir, daaa er der nnuigo

j i^ucl by Google



58

mrdm, in Bnidm-kettB, die lieband dm ganc«n Erdball

iinif.( filingl, uintrelen will, lifbonl k( hlaj/on li ilu r dem

Kloplcnden, ob ihn glaidt noch die MeiMten nicht von An-

gwielil gwoinnt, liobend aidilKgwi ihm unnro Huraon onl*

geigen, — aber wissin wir ;iuch, ol) nein Hor/. rfclitsrhaffori

ist ttod bleiben wird in der Liebe? — Diese Frage l'urderl

vm wMw mt, mit d«m Htfeliaten, die Liebe m var-

»chcrkcii bat, mit dem Vertrauen vcrKirhtig zu svin. Wohl

wissen wir, das« er, viel von uns erwartend, naht. Achtung

Tor d«m Bande der Ihrien Murer hat ihn bewogen, une

bereits grosso Rcwoinf ^cinrs ViTtrancTis und seine« flu-

horaamB za geben, — da» orwecltt in um gerechten blobc,

»her «iaaen wir, eb er nna bei «iherem Vericehr dieser

Achtiintr \v;r'ii;r befinden werde, ob wir ihm ntu-h -r-

Wftbrun können, wan «r erwartet, — diene Frage uiUü» iiiih

SO immer nener BtilbMtpniftm^ und r.nr etnogeten Wach-
Pamkcit über uns autTuub i :i. Wohl Winsen wir im VoraiiN,

da»t» ein Suchender zur Zeit unserer Arbeit kunimon

wird , zu klopfen , — aber der Augenblick , wo diuH p<;-

schicht, ist iiHN nicht bekannt, jedesmal haben die drei Sehlttgo

elwaM UoberraKchendcH — und doch »oll uns selbst da»

UeberrasehendKtc nicht unvorbereitet (reffen.

Darum iMtaat es, aobald die ungewohnten (Schlüge ge-

schehen, von Seiten dea a. c. Mt«trR „in Ordnung, meine
Kr Uder", mKiaigt enre Freude, entziehet auch dem Unbe*

kannten nicht enre Liebe, aber «cid vorxichtig mit eurem

Vertnmen gegen Andere, htttet vor falschem Vertrauen auch

euch und vor tboriehter Eitelkeit, und nohuuii waehHani eurer

eelbet wahr, dann liann auch dee UngewehnUehe, Ueber-

mehende eneh nlelt viiToriieNiitet tnfiBki.

Verehrte und geliebte Brttder, die wir in- und ausser-

halb nnaerer Znaammenhiinfte ans «b echte FroinMurer be-

wänen sollen, nneh int Lehen treten sawaitat Ketten ein,

wo wir unwillkVrlidi fragam Wer klepft eo «age-
wöhslich?

Es gibt Anliteae aarPkend^ welche sieh tigUdi wieder*

holen. Liegt die Pflicht im Kreide dessen, wonach unsere

tioele verlangt, gehen wir mit Selbstgenusa an uneer Tage-

weik, iat vm mmm ürogebtng im Hanse and Benife tbener,

ist uns der Verkehr mit gleichgestimmt in l't i iimirn ein

BedürlniaB, haben wir Sinn ftir i^atur, Air Wissenschall und

Kunst, wissen wv du Chit leiblicher tieenndlieit nnd des

noch höhen Gvt des me innewohnenden (iottcgbcwus.oiKeins

geböhresd in •ohitian, dann vernehmen wir täglich ein

weUbekanntee Klopfen, das ww sur Freude aufordert^ in

jener gcrc^ltcn, tcmpcrirlcn, da« Ucmiitb harninniücb «liin-

inenden Fronde, die das Wort Zufriedenheit bezeichnet, wo

wir sidgea nnd syialea den' Hami in naaeiem Herun, wo
wir dem froflunea Dichter sein aohfiehtea Tenlnm nach-

empfinden:

0 wunderschön ist Gottes Erde

Und Werth darauf vergnügt zu sein,

D'rmn wQl ieli, bis ich Asche werden

Mich dieeer schSnen Erde IVen'n.

Aber es gibt auch mitunter ausserordentliche An-

liaae snn Frohlocken, zum Jubeln, weldu de» starken

Schlägen an die Thür unseres Herzen« gleicht-n, v'>n denon

man sagen kann: es wird ungewöhnlich, geklopft.

Höher wallt dann der Bnaeo, das Autpe flammt nnd Glutb

baneht dae Gefnhl, Sin Barwaiieter Gewinn, der dir dnreh

I

das Glücksrad snfiillt, ein deine kühnste Bereohnnng nboT'

treffendes Kosult.'tt deiner po-.ch.it'tliihfn Unternehmungen,

eine Ausiieiohnung, die dir durch die Gunst deines Fürsten

oder dttreh das Teriranon deiner Hitbürger oder dnreh das

Urt'j il ilciri'ir Hehürden oiler durch dfn rauschenden H- ilVill

der ilengo zu Theil wird, die Gewährung deiner stillen

ffemeniiwilnsehe durah das lawert ainee von dbr keiesge-

' Hebten WcHcnx, der KindosjMjhnjf dar dir zum ersten Hato

! die Woano des Vatcrglücks wkilBdet oder die geistigs

Gebart doer Briindnng, wo der SSabll die eigene Arbeit

Iunterntiitzte — da.* allen sind Begebenheilen . die , wie die

so schöne Morgenrottie, oft einen sehr trüben Tag nach sich

liehen küniMW, wenn nicht aneh daa nagewShnlicbe Kloplen

'iirli in Ordnung findet. Aber werden wir diese Mässignng'

bei uuerM arteten frohen Ereignissen ohne alle Uebung in

I

unserer königlichen Kunst beweisen? Hat sie joder als on-

guborene Naliir{.':abe ? 1^1 nirht ein «nverhofllcs Cilück

weit schwerei uIl /m tragen, als ttulbni das widrigste üe-

j

schick, bei de)<Kün 1-ast wir ziigen ? In der Comödie, wo die

uienxebliehen LeidenNchallen und (lebrechen nach ihrer lächer-

lichen äeilo darge^-tellt werden, verzeihen wir es einem voo

reicher Briwolmft Tmnkencn, da^s er anf eiamal Ja eprkM,

1 wo er zuvor und wie er behauptete, aas wohlorwogeoen

! Gründen Kein gesagt hatte, — aber durften wir in dsr

Wirklidikeit ilhnliehe iBoeneeqnensen billigen? Und doch

- wie oft ke—aw aia vert Wie viele Beispiele gibt es von

I der tollen Teraohweiidang, ad der derartige sogeheiflsene

I

Glttckstulle hinreiasen, und in Folge deren das scheint>ar

grössts Glück mm grtiesten Unglück «ordei Sbenao hat

I
anch die nngewShnlfehe BefKedignug des Ehririebes manehso

Menschen sittlich benachlhciligt, ein Zeichen der Fürsten-

,
gunst a. B. dea FreiainnigeD in eisen an jeder £tgebenheü

I

beraten Diener der herreoheadeii Uaeht, eine von hesoo-

derem Efi'L'ct begleitete künstlen'üt he Leintung den bescheiden

Sliebaamen in einen bocbmiilhig Selbstgunügaamon umge-

wandelt, ein Sieg aaf blnt^sm Sehlaohtlblde oder anf dem

Kanipfplatz des bürgerlichen Lebens den Sieger zu Mroberungh-

nnd Uerrschaucht verleitet. J£s boorkundet daher otno tiefe

Bekaantsehaft aiit dem mensohUebon Henee, wann der weiee

Verfasser der Sprücliwiirtcr Salomonis betet: Rbichthum gib

1 mir nicht, ich möchte sonat), wo ich au aatt würde, ver-

I
leogneB and asgen: Wer ist der Herr, nnd wenn der IKebtar

Horaz den Mittelstand einen goldenen nennt

Wohlan denn, in Ordnung, meine lirüdcr, wenn mit

I
oagewShiiHebeB, naerwartaten Gaben naa ein bosoodon

l'rennilli h' K giinRtigcs (iuschiek überrascht. La-Hsen 8ie

uns dankbai- dann die uns gebotene Freude hinnehmen, aber

in dem Streben nsoh fintwiauender Linleimag maaawir Vr>

thcile über das, was die Welt ülöck nennt, in der steten

I

Erinnerung an die Wandelbarkeit irdischer Güter, im Hin-

I
blink anf die sieh mriirende TaraatworÜiekkait, waleh« die

Vermehmnp dieser Güter in sich .KchlicHsl, die Krad ge-

winnen and üben die Horrscbalt über uns >elbsl au be-

baaptaa nnd in nnserea AAotsn nns an mässjgen. Wia
natürlich auch zum Ikisiiiel die Freude ist, wenn ein

I Kindlein aich als angekommen meldet, mögen wir doch

i ttbar dar Frendo «ia der'eniabarisebsn Plüeht wigaisaa,

die wir gegen ibn 7:irtcn l'ilpcr haben, der noch mit der

Decke der Unerfalirenhuit auf dem GeiHlesange seine Wan-

^

demag beginnt
; mfiga nie unsere Fnmde an demselben uns

, aar Sebwioha gagao danialbaa binreiaaei^ nein, bis ar aelbst
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mit foulen und sicheren Schritten (!cra owigon Ost«!) zu-

schreiten kann, die Elt«rnhand ihm mit der rechten leib-

Behen Pflege aoch diu rechte geistige und aktJkllie Pflege

Ugiedeilifin luMn in der Zncht und Vermabnung zum Herrn. —
Wie lieblich Mch in Beirall der Menge un» klinge, mügc :

•r VDt nieillMlB benwecheWj i^malH verfuhren unnefeii Gmnd- ;

eXtsea nntren la werden, sondern jeder dorn gronnen nr-

belieiieii Heister nachfolgen, den anch das Hohiann» il<<s

Volkes niebt bindert«, sofort die im Tempel entstandenen

Mitabrfiadie lu rmgen. Wie angenehm es auch sein möge,

aieh naeh Kelten des Eatbehrens, Tielloicht des Darben», in

den Besitz von ReichthOmern und Einflu«H gOKct/.t /u

sdien, — der Gedaske, daaa allae tob oben hetabkonmt
and wir anr Hansbatter fan Dienste dea fttlerhSefaiten Haim
Hitiil

, bnwahre uns dann vor Ut'ppigkoit nnd Trfigheit, und

uoaore i>Veade habe nickt sowohl das znm Gegenstände^ desa

wir nm mnere WBneobe md Begierden m erhShtem llaiieae

hefriedigen , vor anderen glänzen und Angclifn genioaaon

können, sondern vielmehr die uns verliehene Möglichkeit, mit

dem griieeeireB lArade anidi dnen deste emfkngnnoheres

Segen unter unseren Mitmenschen zu utirtcn

Za den Fällen, wo es ungewöhnlich klopft an unser I

Ben, reehne foh Ana 2) diejenigen, wo dte Allbete der Zo-
|

ncigunjr nnd des Wolilwollons «tärki r sonst in uns er-

regt werden. Wir treten bereit« durch unHoro (xeburt in eine i

BeOie rm Betiehaagen, welele wfr die Bude der Netw
j

nennen, inu] Jnrch wrlche nnser Herz unmerklich an di«

edelste und beglückendsto aller Empfindungen gewöhnt wird— i

•B die LiAe. Du aehoae Lied Hr. 60 ia aoeerem GMnig^ 1

huche erinnert una an die Stätte, wo wir zucr»t der Uebe
wannen Hauch einathmen, wenn es da heisst:

KeiiTiR* tili dii' Treu', düe deiner Kindheit Pfiul

Mit Uuacnd Üiumen reich geschmäckt einst ha^
Die jedea IMmIb vo« dir tief empfiffld

üad acbncll den Rohmorz, dar diok bediOdk^ verbMiat?

Die Treu' allein

Kmuit aar die Matter deiaar Jagead «eiVa.

Am iientcn der Mutter alaü onb^ündeto kIcIi der ernte

liebesftinke in dem unerigen, das Elternhaus war die St&tte,

wo wir tür die Empfindungen der Zuneigung und Tin ilnnlime

auerst empfanglich wurden, hierauf wurde uns jener kleine

Vaniai der sich mit uns um die Hänpttir des Hauses schaartc,

theaer, dann dehnte sieh in der !&uihtttte jugendlicher Bil-

dung der Kreis derer, (Ur die wir Liebe fühlten, nooh weiter

Mi; die Anhänglichkeit an den Lehrer fand in demselben

Hvna Raum, das sirtUch für Vater und Mntter schlag,

vad Diejenigen, die er mit uns zugleich nntenries, worden

uns Werth wie Geschwister. So, awiae Brttder, Horgte der

B«%a dafilr, den «na dS» lioha i« eiatn nnabweisbarea

BedaifMne mrde, ao «oMilMe er ia aaa aamerUich dea

edelaten der Triebe und wo wäre das Hensoheahari, daa

nicht trüber aohon sich an andere MeaschenhorMn anso-

aekmiegea gewShat hitta. Had dheo jtaakbve BrwMeruag
empfangener Gute nnd Thailnahme, dieses Wohlwollen fdr

Diiyenigen, an welche die Bande dar Siataur im eagaren und

wäHmn Slaa, die Beilebangen dea Baralba oad des täg-

lichen Vcrkdlirw un« knüpfen, das Bestreben endlich, über-

haupt nach den Gebote der IteligioB aa liaadein: was ihr

welH, daa eneh die tante tbaa, daa thaet ihara aadi -«

du« alles in geiner Gcsammthcit nnd Wechselwirknng int

Liebe in der allgemeinen Bedeutung dea Wortes, und die

Malmungen solcher liebe klopfea fort aad fiirt h woUba-
kanntcn SchUigen an unser Herr nnd nur wer den Dämon
der Sclbhtsuclit in den innersten Tempel Gottes cinjüehen

lieK8, konnte taub werden gegen da« Anklo}den der Liebe.

Und doch klojiH gleichsam eine unsichtbare Hand zuweilen

anch an das, mit den Forderungen und rflichten der all-

giuiK'inen Menschenliebe w oh 1 vertrante llent ungewulin-

lioh anl Das geschiebt in einem jener Augenblicke, die

so anvergleiohlicb da« kleioeGedicbt von Goethe „Im Voriiber-

gehea" gaeeUldert iMtt:

Ich ging im lUde
8o fiir miob bia.

Und aicfat« su »ndtea,

Das war mein Sinn,

Da 8tand ein Blümohea

Sogleich «0 nah,

Daaa ich im Lebea aiehta lieber iah.

Wenn uns unwillkürlich so beiss und bang', so wohl

and weh tngleioh am'a Hert wird, weaa wir dea Bliek eiaea

Auges, das dem uusrigen begegnet, "kaum erlragen können

und doch immer wieder hineinschauen möchten in dies Augu,

weaa der Pfeil dea Alibeswiagers Broa aaa getfofläa, —
0 da klopft es ungewöhnlich. Aber auch schon die Hnnftewft

Gewalt der iVeundscbafüichen Sympathie ist ein ungewötn--

liflliea Klepfha, «eangleieh ia leiaerea SAIigea Xnn
iili^ rall , wo die Zuneigung zur persönlichen Neigung, das

Wohlwollen aum Woblgelallon wird, die Xheilnahme, die .
*

jedem llitenehaHisaaa eehaldea, ia eine Stimnauig dea

innigsten Sich-HinsehnenH /n eincüi mvlcren Wesen über-

geht, — da klopft e» ungewulmlicii an die ThUr unseraa

Uelsens ao. Ach, nur tu ratsch öffnet sie sich bei Manel)en,

nur 7Ai leicht gehorchen wir dem Impuls des ersten Ein-

drucka, wenn wir nicht sofort in Ordnung treten, — und

nach dem kanan Weha folgt eine lange Eeue. Darum

lassen Sie uns vorsichtig sein mit unserer Hingabe an An-

dere i halte es mit Jedermann freundlich, sagt der «eise

; Siraoh, vertraoe aber unter Tausenden kaiua EÜMm. Wohl

möchte es scheinen, als dürften Männer voB nneerem Altar

an itolche Lebensweisheit niclit erinnert werden. Aber

Schiller zeigt uns in aeinor unvergleichlichen Tragödie

t Wallenstein, wie solbet der reife Maaa aoek inea kaaa ia

I
seinem Zutrauen; er aeiduiat naa im ültaveB Pieeokfldiy da«

i warnende Bild eines falschen Freundes mit treffealaB-Ziige)^

wäbtend una Shakespeare im üakbetb dia Anoktbara

Lage deaaea eefaildert, der aeia Vertraaea an ein aeUeditaa

Weib verschleudert hat. Damm gerade dann, wenn uage-

vrahnlioh laut die Stiamie anaaraa Ueraena für ein anderen

Weaaa aprieht, laaaaa Sie naa aaaoi« mnere aad Saaaere

Selbstiadigkeit uns wahren, nicht als ob »io, die Hi rzens-

aÜBime , jedeemal aaa tioaebte, o nein, das Hera lühlt oft

ao richtig, waa dar Veratand mit allea KNgela nidit m
erforschen vermag! — aber doch cmpttingt sie dann erxt

I

ein Becht auf nnaaren Gehoraam, wenn sie im ScbaMliiMgel

enaten Baohdeakane, treuer Beraiknag bewOirtar Ereaade

geprüft ist. Goldene Worte «iiid wie fürwahr, die unaer

grosser Goethe in sein küstltches Gedicht Hermann oad

I Borottiaa Terwalit hat:
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„lS%et dofih tftar d«r fidwin, ioh mag dem Aanaam
nicht trauen,

„Denn ich habe du Spröehwort ao oft erprobet gefoiuien:

iJSh' da dao Sebdfol Salxmt d«n nennBekumten Tvimhret,

tiDlI&t du lieht leidltlicb ihm trauen; dich nalnit die

Zeit nur gewisser,

»W» dBmkAftt attfliBinid irie ^IVeinidMlnft baelalie;"

Ja, meine Brikder, sdbet wenn es nor die Stinumng

eines echt menschlichen cdelii Mitleids ist, die »iir iinge-

wohalioht erregt, gilt es in Ordnung tu treten und der

Venunft n tawohMi, daadfc wir feUht dam UnitUrdigeD

helfen nnd dam den Wftrdigw oam Bairtand antnehni

mOaaan.

S) Wie wir abar mit nnaerem arfaranan gogan Andere

vorsichtig sein ;nühHen, so Rollen wir anch gegen allziikühnea

SelbBtTertrauen auf unaerer Hut bleiben. Ich bin ein Mensch,

so lautet ein altes Sprüofawort, nnd Ober nichts jdemobliehcH

erhaben. Kort und fort klopfen Versuchungen an, und
siwar bei jedem; und bei einem ernsten Streben nach

SelbetarkoiratnisB — worin einae FMmanrera Arbdt das

^^nzc Lcb«n Iiindnrch bestehen soll — , wird gewiss Mdljader

wissen, mit welchen Versuchungen er am häufigsten an

kSrnpHan habe. Bei dem einen nag das MoaKeiha Laben

mit mancherlei Confliktcn zur unausgesetzten Ucbnng in der

Ueduld nnd im Gleichmuth Veranlassung geben, ein anderer

mag im beroflichen Leben wiederholt Gelegenheit haben, hier

in der Fiijffiiuiikcil, da in der Fcfii'^keit, liier in der Opfer-

l'rcudigkcit, da in der Enlbalti^aiakcit, hier in dor liedlieh-

keit und d a wieder in der emsigen nnd umBichligen Be-

iiiitzung der Zeit und der Umstände Proben za besttihen,

welche oben nur im tapferen Streiten gegen äussere und

innere Anfechtungen liOMtanden werden können. Ein Dritter

wiederum int nach seiner geselligen Stelinng mannicbfacbcn

Veriilbrungen zur Eitelkeit, zur Gemsssncht oder zur Do-

oaatiation, zu einer gefahrlichen ^^elgeschäftigkeit und Zer-

streuung in das Manuiohraobe aosgesetat. Uaben wir nun

eine gewisne Fertigkeit uns angeeignet mit solchen täglich

sidi amenemden Versuchungen zu ringen, so meinen wir

dann sehr leicht bat sa atahan» nnd in der Handhabung

de« Winkelmasscg , in eonar imäi dar Btimmnng des 6e-

wiascns geregelten LebenslUhmag Maialai an sein. Aber

aei aa( Deiner Hut, mein Hrndar« anweflaa Idopiim aqg«;

wohnlioliB Taranohungen aa Daia Earif aaf die Dn nicht

vorbereitet bist Dann sei der Ruf „aar Ordnung" der gute

Bngal, dar Dich BMime, waohaaia aa aah, nad Dieb an den

ewigen Melatar ttbar daa Btaraan ariaiMN^ irakheai Da «iaat

Kechenschail geben sollst von jeder TbaC IMaaa LeliaBa

und jedem Worte, das Du geredet!

Du denkst» weil Diqge Dich nicht rubren»

Darob die der Aadam Tugend fallt,

So wei-Je nieliLs Dein Herz verrülire%

JOoch jedes Hers bat seine Welt.

Dm, wakfien Stand and QiAd mSA iVhit,

Hut ufl ein Blick, ein Wort verfülirt.

ort schlaft der Trieb in Deinem lieraeo

Da aeheinBt Ton RadiaoiAt Dir MMt;
Jetzt sotlut l>ii ( Im- ScLmach veracbmerzen

Und sieh. Dein Herz wallt auf und dräut,

ÜBd acbilt so lieUaa aai aa bai^

Ah es «oerst gcaakoltaa ward.

Wie maadier Fkniilieavater, daaaen Baf aad Leamaad

fleckenlos war, hat in unerwarteter Verlegenheit, di«; ihm

ein ungerathenes Kind bereitete, die Hand nach unreohtetn

6nt anagealradtt vad aieli dadnroli IVemder Sllnda (Wl-

haftig gemacht! Wie mancher zeither iinUcscIiolteno B^
amtete hat der Beeltkrmung eines gewissenlosen Voigesetiteil

naehgcgcbea und aktb — war es auoli nur dareli ]dlidit-

widriges Schwii-,:.:' r. — in >!i ,'-1':. Hetrügereien verwickoll.

Wie mancher ist seiner Maurerptlicht, wohlzuthun und mit-

sntheilan, la luiUlm aad daa Badrlaglan ra vataraUltsaia

uolrtM: u'f '•Vdriieii
, weil der UDVermutLcto FliI! eintrat, daaa

ein Bruder, der ihu beleidigt hatte, ihn um seinen Beistaad

and aeiaa Haiidf«i«Aiaa; 8^- I^** GaadUh war ao darab

Erbitterung und Groll in Unordnung geralhen, daHH duH un-

erwartete Ansinnen sur Verancbung wurde, der das feind-

selig gastiausta Han aalorlag. O wv» ntlUg habaa wir aa

daher, f.-el:'>l)to Brüder, dasa Wir ia Ordnung treten, sobald

es ungewöhnlich klopft und afasadank der Säule bleiben,

welol» daa Ibatea üatailiaa anaaiw aitOiekaa Taehtigkait

bildet, mit der unsere Tagend steht nnd fnllt, ich meine dia

Säule J.—, d. b. der Herr wird mich aufrichten. Mit

aaderan Wortaa, daaa mtr wadm »d bataa, aaf doaa wir

ia der Anfechtung nicht fallen. Denn der Geist ist willig,

aber da» Fleisch ist schwach. Doch Gottes Kraft ist in den

Sebwaehea nSobtig.

Und nun lassen Sie mich zum SehliiHue übergehen, ra.

Brüder! Wer darin geübt int, bei jedem AnlaftHu ia Onluuug

zu trrteo, eine feste, sichere, männliche Haltung zu he-

wühren, den wird auch endlich das ungewöhnliche Klopfen

de» SckickHak nicht unvorbereitet finden. Sie kennen alle

da!« wahre Wort, dass jeder Tag seine Plage habe. Sie

kennen nicht nur dies Wort, sondern haben wohl auch seine

Wahrheit erfahren! Und wer mag sie alle nennen ^ die«e

kleineren und grösseren Domen des ErdoDdascinA, dioaa

mannichfachen Borgen daa Lebens 1 Sie Idopfen frühe an

unsere Brust wenn WV aiwacbsn und wir antworten ihnen

mit eiaan laisao BaniHTf — aber dann stehen wir auf, ent-

schlossen, uns jtm Ihmmi niobt ttberwiatig«« aa laaaaa aad

im Vertrauen aaf daa Harn, dar anaara Btirka ist, dia

Aufgaben uaaafaa Tagewerks su lösen. Sie klopfen auch

Abends an, wenn alles still am uns ist, aber der kimmiii.ini

MeisUr aaadat oaa aataea Sdnflher, den Soktanoaer, der

apriolltt es araas alles zur rechten Zeit geschehen, es ist

ganay, daaa aia jader Tag seine aigane flaga habe, jatat

Um die Borgen tot dar Thür, bis aa neuer Arbdt dar aeaa

Tag weckt, jetzt scIilieHso Deine Augen zu sanfter, er-

quickender iüha, es wacht über Dir ein Anga, daa alles

iraiaa, waa Da badarlkt Dar Htttar lands aehtift noeh

siMummert nicht.

Aber, meiaa Brr, sawaUan tretea dia Soiigant Pkgaa
nnd Laldan daa Labaaa in nagewSkaBeher, in RieaaagaalaU

auf, werden wir auch dann in Ordnung bleiben? Werden

wir daan an«b in der faataa ZaTarakh^ dar ewig« Weltea-

meistar leite adt WeiahaH daa Baa, obaa aa anuraa, daa

schwerste Geschick, den heftigsleu Sehoiorz, den bittersten

Verlast ertngaa? Werden wir dann Mntb, Staadkaftigkait

nnd Baaoanankah bawahran? .

0 nur dann, meine üi i.dnr, wenn wir überhaupt danach

streben, dass unser innerer Mensch geordnet bleib«» wenn

wir flirt aad brt mü daat BfÜtkawiaiar dar SaDwfaiadlBag

aa oaa arbeiten, aar dann, wan wir darok aBanngwaeiite«
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Xnushten nach dam Baiobe Gottea nnd Miiuur Gerechtigkeit

anch taglich nmehnan aa Crottiiiii^keit Vnt dJe gereinigten

und geläotorton Henen •dumen Gott, durchdringen mit dom

Blicke kindlkihar ZnTwriiioht wach dan Wolkanaohleiar, der

«uu SBwailea wia frraiidlieb Antliti Torfairgt.

Und Dur dann, wenn wir i<trebcn nnd ringen uob
üolcber HerMuläuterang, wird uni mach das letacte Klopfen,

du mnor irdieoh Ohr ven^Bin^ triebt miMinr Fueong be-

rauben, das Klojifen des Todes. O, wir widson ch ja, da»

wa» die Begei Min aoUta, das ist. die Ausnahme. .Nur

wenige emidien die 70^ 80 Jahre, die die nitiltriiehe Dauer

des menMhlichea Lebend bilden, ^^^it iltttr kommt der

Tod, diaaer andere Soliaflher des alliuächtigen Kleisters, zu

ebier Zeit, d» ee mht TaramlheB, vaA roft Uer den,

dort jenen Bruder liinan, ehe man sich de»»en yorgieht, hinweg

aus der irdischen Werkstatt, die ja nur die Vorballe jener

bSheraa BnhtUte im «wigea Oaten irt, an einer nenea

Arhdil von der wir uns jetzt noch kcini^ \'iir=.tellung machon

können, denn der Weg in jene Uimmulaloge geht durch

eÖM aelir dnidde Bcbhebt. Aneb ia dar TWfaagenes Woebe
ist einer unserer würdigsten Bruder im jenseitigen Orient

geschieden, dem wir nach mensohliohem ünnessen ein sehr

holiee Alter aage«rMt htttea. Der Ibd bat abanaak un-

gewöhnlich grklrij rt' Aber er traf den tn-friichen M. wohl

garttstet und bereitut, so bezeugen ollu, die ihm nahe ge-

waaen ia dar aateeheidenden Stand« das WaMaawachaah.
Möge ihm dar Anllfaqg da* awigan Hofgaoa als vaoiil

seliger sein!

Doeh damit ich die Stimmnng einer Vereammhiny, in

welcher heute so hell die Kerzen der Weishoit, Siiirkf» und

ächönheit leuchten, nicht trübe, so kehre ich zu dum sm^u-

nalimen begiaeifcaBdaw Hanptanlaaaa onaerer heutigen Arbeit

zurück, da es uns vergönnt war, zwei Brüder in unsere

Kette einzureihen, zu deren Aufnalimo wir uns nur von

Harzen GlUck wünschen können. So wie Sie heut an. unsere
j

westliche Pfurte geklopft haben mit der Binde vor dem '

liohtsochenden Auge, werden Sie nicht wieder klopfen, meine
[

BrBdar. Desto öfter mit dem uns so wohlbekannten Schlage.

O kommen Sie recht oft« eilen Sie mit uns an den Arbeiten,

die nichts bezwecken , als das in immer beaaere Ord-

aang Kommen unseres irdischen Tagewerks nach allen Meinen

Baiiabnngen, die also auch nicht eher Tollendet sein werden,
j

ala bis alles in uns harmoniaoh ist. ünd müssen Sie auch

dt sna tigUoh kennen, wie wahr der grosse Dichter Graf

von Plataa ai^: MAneb daa Baata^ waa ihr biUal. iat ein

ewiger Veraaeh" ao tiSata Sk nnd nna der Bpiracib dea noch

giSaaerea Dichters Schiller: Immer strebe sum Gänsen

and kanaat Da selber kein Gaues werden als dienendes

Gliad aahUaaa «a dM Gaaie Dieh aa.

Mm ittDMtMUMia iiiiAS«fnnii in AmuXkk*)

tm
Br Ed. BOhp in WUlisnibarK, ll«rMi|. dts „Tnin|«l".

Bliokaa wir saarat aaeh Daytaebland, ao treten una vor

Allan dia ia dan baldaa mar. ZaftHdniAaa, der „Banb&tta"

^ Vir iMte in Vsrtrtf te Br Rfthr, ulMlia ia im Muüals

Rm-Vark, twitiaj*»*!«« Utr Ol* •dacl.

und der j^Mr-ZattoDg", besonders der erstgenannlon, dnrch

eilta AaaaM berrorragender Mr, wir nennen die Brr Findel,

Seydel, Zille, ilurz-dorf, befürworteten Ueformen ent-

gogaa; ferner das im August 1862 erlassene Sendschreiben

der I—J „nur edlen Anaeteht" an Freiburg im Breisgau, die

von der Loge: „Kupprechl in den f) Kosen" in lleideltxirg

im verflosaesen Jdonat Mai veröibatliehten i^aurerischnn
Sitae" und endlieb die in den Veraanadnngen dea „Vereins
iltut^^cber Freimaurer" über diesen Gegenstand gepflagenan

Verhandlungen, loh musa die Kiobtang und Zwenke dar ga-
aaaatan Reronnbeatrabungen als bekaant voraaeaatiaa , oad
darf dies wohl auch, da sie uicisiünUieils im „Triauf,-«!" and
den deutschen maurer. Zeitschriften veröffentlicht aind.

Uan kann Ugiiefa ala die BumaM aller in Deatoebland

zeilher angoslrübtün Refnriiien die vou di'ui „Verein deutscher

Freimaurer" als dem Uauptvertreter der maurer. iieferm-

aaebe daaalbai— in aemsrklnüoh an Fitnwn nh alignbaHiiaon

Jahroftversamnilunf,' iiuf^'c^lellteD Slrebeziele betraektan. BiO

sind in folgenden Sütsen aiisammengefaset:

a) Biaigaag nn Prinaip dar AllgaaiaiBboit;

b) mögliclisre Mcseitit;nng dar gegenwärtigen indirueten

Eeprisenlation der Logen ia den Grosslogen und £in-

flüüaag canitialhanr lehaadlgar Vartrataag dar Logaa
durrh frei <jf»'« nhltf AbgeordnotA.

c) Aufliebung der maurer. Genaur.

d) Baaaitigaag daa aaganaaatan Spiaagatraehla.

'

•) Die Wiederherstellung der unoingeschriinkten Antonomie

!
der Johanuittiugün in ihren Angelcgenheiiun, daher Zu-

lOeknahmo der bisher den Grosatogaa gawihrlaa gaaalK<

gebenden, Disciplinar- nnd Logtinpolizeigewak.

f) Wiederhurblolluag des SülbstcoDstitnirungsrechts der

Logen.

g) Gewährung der freien Wahl und Beiuadbiag daa Ktaala,

Beseitigung dos Bitualzwangs.

' Indem ich bemerke, dass von diesen Beschlüssen aUT

die vier ersten von dem in Sitzung befindlichen Verein an-

genommen wurden, gedenke ich nnn dieselben näher /u be-

leuchten und zu untersuoben, in wie fern die in denaelben

enthaltenen Ziele auoh tlllr oaa in Amarika eratraheaawarth

oder bereits erreiebt aiad.

Der erste Punkt: „Einigung im Prinsip der Allgemein-

heit" .betrifft eine auf die Gmadidea.der Manraiai beattgliche

BaAmn. InaoAra dar Band dam afttllohaa Gnndaats der

Gewissens-, Glaubens- und GeistesfVeiheit huldigt, und, jndfllM

er nur fordert» daaa die AnfaMnehmenden i/raia ilüaaar rtn

gutem Baf and Gbaraktai^ aiad, kaiaa Baekaielht auf Qlanhaa,

Nationalität oder Abstammung nimmt, ist er seinem innevatan

Weaen nach ein allgemeiner Menaohbeitsbnnd, and Jada

waita«« aa die Aafbahme geknüpfte Bedingang iat ein Ani^

geben oder ZerKtureu dea (irundpriniups der Maurerei. Und
somit ist die. von einer Amuüil deutaeber Qrosslogen v«r-

boteaa Anflnluna tob Jadaa nnd Riebtehriataa im Allgemeinen

eine Umstürxung des Prinzips der Allgemeinheit. Die nach

dieser Biobtnng bin vielfach versuchten Refomen haben

leider ia Dentadiland noeb wenig Erfolg gehabt oad hanta

noch dürfen die unter den drei pri usHiMchen (jroK»lo{.'eu, unter

der Grosaloge von Hannover, von Dänemark, von Schweden

and der Groaaloge aar Siatraoht Ia EeaaeB-Darmstadt aiM-
tenden Lotren nur Christen aufnehmen.

Obgleich wir hier in Araerilca von einer derartigea Be<

adMiknag Niohta «ieaan, ao taoeht daeli da nad dait aia
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Geist der ündnldBamkeit in GlanbcPMMhwi anf, d«r, «MB
UDbiMÜngten Glauben an die Göltlichkett der Bibel fordernd,

stark nach prcuHKiMchom Mndcerthum riecht und gegen welche

ansakämpfen die Pflicht «mm jaden deataobea Maurers uod

jeder dentscfaen Loge aowia MOh beeondert nnaerea Tereina

ulitlirtf*" ist. Dagegen ist in Amorika das Prinzip der

Allgemeinheit ia eänar anderen Beaiehong getrübt, ich roeiae

lUe prinzipielle F«m1wlUrag farbiger Personen am den Pk«t-

aunnrlc^n. loh l>crürworte keineswegs die sofortigR An-

artouMiny deijanigMi Köiperachaften &rbiger Lfänner, welche

aiah auoh Flrcimanrar nenwn, iob behaupte jedcKih, daae die

Orundidee der Freimaurerei erst dann in (iicHi>iii T. eion I^nde

xor Geltung gebracht ist, wenn jeder freie Uanu von gutem

Bnf, mag er oie weiase, knpfertMrtniw oder eobwarra Havt-

farbe haben, in den Kund Zutritl orliüh. Eig^entlicli besieht,

ao viel otir bekannt ist, in keiner amerikanischen Grosslogen-

OonatüiitioB ein Verbot gegen die Aufaabme Farbiger, no

lange sie all« uliri^^cn nöthigen Eigenschaften besitzen; es

ist nnbedigl nur das den Amerikanern eingepflanzte Vor^

wrMl, iralehea eiMo eelelien de« Gnmdprimlp der Uref

wideielniMadna ZaatanH :iijrrf!rh( erhält. I)or Fui-NrhriM

dir Zeit jedoehf die gewaltigen Dmwälsnngen der letzten

Jainre im poütiaoben und eoeialen leben, «ed die beralt«

IpeactzHch au8ges)iriM lienn poliliHcli« GldieliHtolluiijj der Far-

bigen, wird in kiincerer Zeit, ala wir vielleicht glauben,

dieee Sohraaken niedemiaMa, rad «fne gKnalM verfndeato

An»cbaunng«wei8e hervorbringen. Bcruit« ist die deiituche

Loge „Aooordia" in Chicago mit riihmeaswerthem fieispiele

i^ltebt einer Pelitfen, die AalbehBe der IMigui betveOM,

bei der G ruhslugo von IlHnoifi voransrogangen
,
obgleich für

diesmal ein Resultat nicht eraielt wurde. Uieran aiiknttpbl4

riteUe ieh meine üebeneoging dahin gelieml nnaa]mehen,

diaas es im Interesse der Rat Im (CR!"'^lh( :!or erscheint , wenn

deutsche llanrer im V e rein mit amerikanischen eine Eefurm

in

Gchf-n wir auf den zweiten der oben angeführten Pnnkt<?

iiber, in welchem eine Beseitigung der „indireoteu Ke-

prSaemtntien* dar Logen fai dm Groialogan nnd Bn-
lübning einer unmittelbaren lebendigen Vertretung der

Logen durch frei gewählte Abgeordnete empfohlen wird, so

w31 ieh fVr diijenigan, vekke iraniger mit den Gteaalegen-

Organisationen DuutHchlands vertraut sind , bennirkeu , dass

der Sita eines jeden dort bestehenden einzelnen Logenbendea

aiah ttr fanmar na einem hesünmlan OK baOndei; die nrtar

der betreffenden Grossloge arbeitenden Tochterlogen können

jadoch SU den regelmüssigen Versammlungen der Grosshtge

hIo mtlsBon einen am Orte oder dem Sitze der Grosslogc

wohnenden Bruder als ihren Vertreter aubtellen. Auf diese

Weil« ampnpa« allerdinga die Logen bedentende Kosten, ee

wird jedoch auf der anderen Seite auch mit Recht geklagt,

dass dieee Art der Keprasontation schwerlich eine lebendige

ead aweokentsprecbonde genannt werden kann, and selten

o4er nie dcra Willon oder iJ«!n Anitichtvn der eiazelncn Logen

Auadruck verleiht^ so dsH» manche deutsche Grosslogen das

Bild dee starren, eonservativen Stillstandes darbieten. —
Hieri!b<!r Imben wir in der T!mt in Amerika gar nicht zu

klttgeu, und sind bereits im Besiuc duHson, was in dieser

Besiehnag naaera dentaaihen Bnr neeh zu erringen haben;

dif Vertreter unwrfr Lnigon werden hiurin stimmen die

(.'üuslitutioneu satumtlicber Uroeslogen Amerikas überein —

jsdee Jahr in den drei ersten Beamten frisch gewählt. 80-

naoh w%Tde die Jedesmalige ^ahnsTersammhag, « weleber

jeder KepräKcrilant aiif Kn^t/'ii der aas ganz frischen Fic-

menten bestehenden Groaaloge reist, aus fast ganz anderen

Mitgliedem «nammengeealat sein, als die erhetgehmiden,

wenn nicht gemäss der faul überull f^loich iantenden Con

stitntioneu gewisse Grossbaamte, auch nach Ablauf ihrer

Dienstaeit, — in dn^l«o Toiadietieaen nnali die fashneister,—
da» Recht auf Sitz und Stimme in der GroBslo^'o liuliiollen,

so daas auf diese Weise auch in den amerikanisches tiross-

kgni ein gewisssrmasien eonaemtivee Element in den

Grosslogen 1 iliril'.en bleibt, welches auch unläugbar auf die

Leitung und Vsrwaltnag der Grossiogen -Angelegenheiten

anenthnlben einen mnaagebeadea Sfadhrna «mUil Ba »igt

jedoch hier stets in den Hanrlen der wirklichen Repräsen-

tanten der Tochterlagen, einen solchen Einfluas niedem-

diBeken, aolH» denetbe lieh je anm NnohtheO dar Bedte
der Einzollogen fühlbar oder geltend machen. Und in einem

solchen Sinne zu wirken — im Sinne allgemeiner Freiheit —
Bolltem siob dieVertreter dentseherLogen in ihree betreifcBdeo

Sprent'eln ^U'in ;jngeleg«n sein lassen.

Der nächste von unseren deutaohen Brüdern aufgestellbe

Beftmn-PMdct hetrMt die „Anfhehnng der mnnrer.

Censur". Obf,''.<'ic!t ns in DettlRcliland nii nüiiirrTiKcfn'n

Publicationen nicht fehlt, weder au periodisch erscbeinendea,

neoh MI Binnalwerkea, ehgleieh die dentsehe mnnier, Ulenlnr

die eitii'K jciion anderen Landeü an Griindliehkeif, Vielseitig-

keit» Masse und Gehalt weit überragt, so bestehen dennoch

in m<iwhan Gienakgen-Terblnden Oentaahhmda ToneliiillaB,

welche keiner unter ihr arbeitcmlen Loge und keinem Br

gestatten, etwas auf Manrerei Bezügliches ohne ihre Eijanb-

nin drudhan an Inaaen. Bo hnt ent hn Yerianf diaaae Jährte

eine der prenssischen Grosslogen einer ihrer Toebterlogen

einen Verweis ertheilt, weil dieeelbe ee gewagt hatte, eine

aar die.Iiegen'yeraallnaf hanigiiahe "Hedwimg dra^ea m
la-iReii. Während auch hierin die preussischen GroKHlof,'en —
vielleicht mit Ausnahme der Groseloge „Koyal York tur

FtmmdaalMft" — dsn BtiUalaad «afinlNatiinn, «Hl iah n-
gloich bemerken, dass siel in dieser Bezielinnp beBonJer«

in nwiester Zeit die Grosaloge „zur Sonne" in Bayreuth am

Was in Bezug anf Censur die manror. Literatur Ame-

rikas betrifft, 80 besitzen wir hier, schon gemäss unserer

tnjmbliknnhiBhwi InaBteBenaa, die TellaBadigate Pwse<iPrihait

Ja, ich möchte fast behaupten, das« wir hier des Guten etwas

zu viel haben, nnd ein wenig Censur (! i) da und dort gar nickt

Wochenblätter, wie die ,,Kew York Di«pat<^h", den „Sonday

Courier" u. A. im Sinne, welche neben den „Masonic

Matten" die scbanerlichsten Soandal-Geschichten bringen,

von denen Jfldar gebüdate Mnan aiah ndt Bkal

ni<:rke, dass es wohl besser wäre, wenn pich die amerikanischen

maurer. Zeitschriften, welche im Aiigemeiaen mit allerhand

Anaeigen, Anekdoten n. a. w. geiülU sind, etwas über das

Niveau ilcr Gesviilniliclikeit erlieben würden. Als ein Zeichen

der Zeil durl u» wohl zu betrachten sein, dans im Vorlauf

der letaten vier bis sechs Wochen vier neue roa«ir. Jonmalo

aufgetaucht sind; (lies ist ein iu Rutavia, N. Y., unter dem

l^teln&iasonicJournal" erscheinrnde« l^lalt; fernerder „Masonic
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Eclectic", heraui-gpgeben von Mackoy & Sk-keli* in New-York;

der „Bspejo llMonico" in KpaniMchcr i^prulie, von Andreu
|

CaKeard in Vew-Tork, und „Tbe Maisonic Gavel", von John

W. RcsniH, in Annapolis, Md. Da» letztere int, wie es mir

i»cheint, bmlimmt, da« Intenate der fiurliigni Maorarei an

vertreten.

Die Au/hobnng <!•• togenannteo Bprengel-

Reohtea bildet «in» «lilfln vwt den dMtachen Maurern

aogflttrebte Refbnn. Wttraad m einigaB kleiMtm Staaten

Deutschlands, sowie von den Groaslogen za Hanibai]g| Avik»

iiirt nnd la Jiainath Ton der Aofimektlialtuig daw an»»

eolüMafi^ ToruffiettM atgeaehw» wiird, bealeht in an«i

übrigen Staaten (??) Deutaohiandt, «owie in Frankreicb, Eng-

land, DKnemark nad Sobweden ein sehr streng aafreaht er-

bdtaaaa nad dnrotigefährtes Sprongclrecht, d. b. keine der

dort beateheaden Growlogen erlaubt einer auswärtigen GroHK-

kga ia ibran betr. Itentoriam etae neiw Log« ta erricbteo

oder nit PMbrief in Tenehea.

Wird dieser Grundsatz sonach schon in der allen Welt

im Allgemeiaen aU ein an Beoht beatabender betraobtst» ao

gilt dflfaelbe in Amarika nodi ieiinefar ala eiu altgenidn

angenummoncs Fundamentalgesetz. ILüten die amerikaniMehen

tirowlogen acbon unter siob höobat eifenäobtig aut' diu

Beoliaditnag dea Sprengelreobtea, 00 wird daaaolbe noeb

viel strenger gegen auswärtige Grosslogen durrbt'efiihrt, wie
,

der laagjährige Streit der Groaal^ge von Kew-¥ork mit der

OB Hianilnirg dartbni leb darf «obl die Tbataaobe ab

bekannt voraussetzen, da«K in Folge ilos^ulLicij die in New-

York bestehenden awei Lugen, welchen die Grotialoge von

Bbinbarg den Uer geltenden SprongelrecbtB-Oeeetaon su-

wider, Freibriefo ertheilt bat, von biuinntlii t» r, I. f;i n

und Graealogen diese* Contioonta ab unregolnmsaige Liogen

betiaobtet tmd Ihre IBtglioder ab Haorar liebt aoerkaant

vrerder.

Betraohten wir die Theorio des Spreogelrechts näher,

a« «laohaiit dieaelbo adoa ana den «iaaigeB Graado, «eil

di r Frt-inianrerbund «n geistiger i^t. und deshalb aeine

I

Verbreitang und Entwicklung nicht durch geographische

, (irenzcin bonchrünkt werden »oll, als unhaltbar, nnd dio Zeil

wird kommen, wi 1. hi: >{iu Mrei in einem mehr vcrgoistigteo

Zustande antroflfen und alle Scheidewände niederreissen

wird. Dies ist dio Zeit, wo eine weisere Generation erstehen

«nd „das verlorene Meisterwort wieder finden wird". Ob
wir dieselbe erleben? — ich bezweifle es, doch soll ein

Jeder von ans nach KrSften bemüht sein, ihr Herannahen

KU beschleunigen. —
Wenn anoh die Anfbehaog des Sprengelrechte« in Deutsoh-

laad mit wenig oder gar keiner Gefahr für die Bxistenc

und Wohlfahrt dos Bundes verknüpft sein dttrAo, 00 wKra

doch kaum abausolicn, welche uMoUgo Folgen ein aolbitigOB

Aufgeben dea Sprengelreohtaa Uer n Anwifka nrit diob

fähren würde. Denkt man sich, dass ia daaM aolnhaa Fall

die Grooabjge voa Iowa oder Miobigaa Logaa ia Bortaa «dar

New-Tork, daw die Oroaelog« tob PemMylvaalaa logaa in

New-Orleans oder Brooklyn errichten, da«t die hiesigen fran-

MieiMheo Maurer aa den Oroaaorient voa Fnwkrtiobt die

Preasaen eaeb Berlin, dio HoUlndor an die Groaaloga von

Heiland sich wenden würden, so ist leicht einzusehen, dass

danuta ein wahruB Uhao« entatehen würde. Baaa in einem

oolohen Vkll eine growe Anaabl Logen, aaa alha nögliebbn

, Orienten ihre Autorität ableitend, ruhig und in Frieden bei-

sammen wohnen würden, iat auch kaum au erwarten; es ist

Im Gegenthefl ober i« vommtboo, daaa Stroit, Hadw nnd

i
MiMKi^'unet da berrscben würden, wo jetzt Eintracht und Friede

regiert — Aiaaer diesen inneren Gründen däifie wohl auch

idaa hier wbnitete GeRlbl der repnblikaninben ünabbüngig

kut gegcnulK T drin Ati^Iriiid, die Scheu vor der Einmischung

fremder Gewalten in unsere biuialiohea Beijehungea, die

AiifireobleriiaHniig dee SpreegoiraeUoB neeb laago aaler na-

'scren amerikanischen Rriidcrn alh nfitliwur'.difj; i rHf hi'incn

lassen, und eine gewieae maurer. „Monroe Doctrine" erzeugen

^onl begüaatigen.

Fenilleton.
Au« dcu Klbhcrso^th iimorn. — Von den hier be-

-tehendpn I.ojjcii hat dii' Lt^^•o ,,C':irl zum Felsen" in Al-

tena in Folgt der ZciivtrhiUlnifhe ihrti maurer. Arbeiten

unterbrochen. Din ti würden wir die zeitweili|;e Buhe dieser

trefflichen Werkslöttu wenig beklugon, wenn sie die segens-

reiche Folge hätte, dass diu Loge das altmodische, auf hiato-

risohe Unwahrheit gagröBdete, verkafioberte nnd allem aeit-

geniHOB Fortsebrilt abhelda adiweOdwSjatoB äbaaUittallB

uad tvt einer aadeia Oroasloge fiberginge.

Die jetzt seit drei Jahren bestehende ED „Frederik* fo

Flensburg hat »ich — obgleich durch den letzten Krieg

liihm gelegt und erst seit etwa 8 Monaten wieder arbeitend —
ii clit gedeihlich E ntwinkell, st; d:iH^ ihre Mitgliodcrziiiil iwisoheu

H«^ und 90 sich stellen dürfte. Nachdem deren früherer wort-

lührender Mslr sich naeh Kopaaibagcn gewendet, werden jetzt

ia Flaaebnrg dio Arbeitoa tob Br Nielaoa aUt Takt and

Wteda geWtet nad eebtor Bradeniaa goiJbgt. Pieser be-

thStigte sich denn auob durch eine zahlreiche Deputation in

bengewinnender Wriae bei Ebweihung der jüngsten bier-O MKordatani*' ia Boadabarg,

etwa % Jahren dureb den Eifet nur einiger weniger Bit

ins Leben trat. T)( r liUi b Nuuc , ilnu l'üVitküiiiilr nori^am

prüfende und üb« agiünln L'liarukltr dar IiuIbI« iui>tliiu Be-

völkerung nahm diese Jxige zuerst mit einem gcwisficn Vor-

urtheil nuf, wclcliei^ indeaseu tillmählich einer gunstigeren

Anflkaaung gewichen ist, so dass die C3 „Nordetom" welche

g|Bgeawil(t% 81 Mitglieder sitblt, einer geddierten Zukunft

IMe beiden Lagan ia IlaBabaig oad Boodabarg

im brüderliobsteD Tcrkebr ndt einander und waren i. B. eai

18. Januar d. J. zwölf Brr um Flensburg, mit ihrem Vor

sitzenden sn der Spitze, r.u rinur Arbeil im dritten Ur. nach

Rendsliur),- ^-A kommen. Sukh brüdi tIkIilt Wrkehr ist ein

gutes UindemiUel und ganz geeignet, den Bau zu fördern.

Monebe vereinzelt wohnende Brr suchen sich ebenfalls gern

gtganaeUig auf. K« leben Brr Mr ia Kiel,. Sehkowig, Hou-

maaatar a. a. Orten.

Bnglaad. — TatMBoüung der Fror«-

Loada UdtlvWaai&rd,
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rorTPe|i Xitplii-d rtc6 Vcrrin» dcnt !j r >t nuI _ • \v (;r<.-.H

kaplüD M>u England, die Fe«trc<ic , welche demnächst auf

WuoKC'h der Brr und auf Antrug des rnn (Irewfni Bf

Beat(c> äliiiw im Uruck cncheinou wird.

Italien, — Du Bolletioo offinale dol Oran Cbmii^liu

au Mailand Nr. 3 onthnit eine briiderlivhe Gorrc«)Mindi-ns

zwischen dem (IroKitrath und dor l ! „Arehimi-des" in Um,
fin Utin'l>rhr('i!' ri .1, entgmi « dic italksiiohni Lofen
und i'iue LcmiMj-Clinniik.

Die I—

I

„(iiilviini" z>i Bologna lial »ii Ii •Um Mniliimlir

Urowrath ange«chlo«Eün , was Tiir liicei'ii liii "chUtzliariT {jv-

triSB iat

Dm i ' „luubria" bat tun 15. Novomber ihre AitNUlon

in «imm raoD Lokal bagoonea (via & KfMlo Kr. 7). Zm
Boquemlichkeil der botuvhondon Brr ist ein Lenc- und Con-

venationaKiinmer eiogcrichict. Auf ihre Anregung liin i«t vom
Ailwitor-Tciraia io llMland «Im Tolksbtbliothck casrttiidct

worden.

la riurti ilt «IM Mtt* nl^tn Vauwd" oiaKO-

weibt wonU'n.

Die CHJ iJnr-iiltri:!" in M^iilnnd hu(tu da» Ulüvk, in di-U

Besitz vieler Maniuroipte, Diplome, Medaillen, Insi^ea u. dgl.

m dam Aabag dinee Jabrbnadert»

Lcili/ii;, ^ FiliruJir — In dir pcstripin Wahllopo der

r~ I „Bttlduia L." ist tir tluinr. (jotz witilcr zum M^tr

. St ittr daa hafenda Jahr arwihlt «erden.

Plauen. — Der reicbbegablu und tüchtige Nr 0. 11.

Heabaar tat snm Mstr r. Sl. der l „Pynunido" i-rwiililt

werden; Br Behlor 1^ der frühere venlienetTell« Hluhinwir

Iii BuiB Kbrenmeiater ermnat; Br Hfiekncr bekleidet doi

Amt des di'pul. Matra und die Brr Hammen (sacha. Altp -

ordncter) und StraDsa dia des 1. und 2, AufnehcrK. Die

CZI „I'yrumidf " gählt jetzt 181 MitKÜcdiT inrl 5 ilii n Hrr).

Corrcap. SecrcU uud Adretae: Kaufmaan Ii. U. Ualdauf.

Schottland. — Hit Freuden begrÜBKcn wir die Grün-

> aebottiMlMn FrMr- Vereina (Soottiah FTeonuuoD'a

AModatien), arelclier des Zveek bat: 1) Ortodunft einer

TnatructloDilogo, S) BmoBteruag und UnteratütaUng der mr.

FbfBchung dureh Vertbeilung ron Preiaen für ronurer. S^ liriflen,

Vorleeungen otc
, 3) Zuwrisum: p iAsonder Stellen an j ;ri-i-

Maurer >i. 8. w. Der ürtxsi-nititili r icr 'irotslogc vou.s< h-..:t-

lund , Br J. White Mclvillo iff l.liri'n-Vorsilzender , llr

Henry Inglis Vorsitzender. Huhre tiroMilteamte. wie Ur

W. Hann, und Stuhlmcieter bilden den Verwaltungsruth.

Jabreabeitrag: 5 ah. — Sacrotair iat Br Anth. Oneajlllajra,
Deelt Ikeem. Hag. Oflea, Bdiitbiifgb, aa ir«lek«i EiiehfiflMi

m lieMm aind. StatHtan «nd Mitgliedar^TerHiehinH lolleB

im Dmak

Jtr H.Literariacht' Notizen. — In Kdinhui

.ils ciu Zci< h. u Lr«;nli»^ii 1. r ^ ; 'iiier Regwunkcit der eag-

liRchcn Brüdcr»ohufl mit Froudi n und wiinfvchon ihr eine ge-

deihliche Kntwickelung. Möge sieh zwischen ihr und dem

Frcera Hag. ein edler Wetteifer entzünden und radgo üb beidoo

vergünnt lein, naoh allen Setton hin kräftig onzuagm ud
den Fortaafaiitt auf maur«. Oebiito zu fordern.

Uta liaaoBio Freae vanpricht im cratcn Hefte einer

„durohaiiB conRer^aliven R«etm dar FrMrai" dienen »a woUw
und sie bcfUrwortoi, gleich ans, daa Streben naeh grStaaMT

Kinhcii im Bunde. Leider wird sie vcrmuthlich da* n»«

historischen, sinnlown und verderblichen Hochgradweaen daa

Wort reden. Solnild iin» Xr. .'l der Husonic Pren» noch vor-

liegt, werden wir autifuhrliihor über diw neue Uutornchmrn

berichten , da »ich aun <ii n bereits crscliieneuen Heften nncd

niehia Siehoiaa abnehmen lUost. Da«K sie gegen die Groulogc

Ten England, diaaon HauptaiU der Unwissenheit, des Obscuran

tiiimuB und dei Scblendriana, in Oppecitina geUeCan, geraidil

ihr in unscm Augen nar tnr Empfohlang.

Ftrii.r bei Br Finlay in Edinburgh awehinH— :

„I£<!<:olU i ti«.n« of Ihc Lodgc of Frecmu^on8 at TbemhÜt. Bjr

|);ivirl M'irriv Lyon" 1 sh. 7 d.

In New- York erscheint bei J. L. White Ton Neuem;

„The Mononiu Kclectie, or glMWinga tum tbo Hnrraat fieWa

of Maaenio Liteiature."
. _ .

b SprlBgfleld (UUmiB): .»Th« HMonfe TtovaL (Jan.

186«. Mr. 1.)

Nochmal» K. K. Kckort. — Dia _

ihren Schutzpalrou jetzt fallen; der Mohr hat aein« Behiddig-

kcit gcthnn. Der iiliraiiiuiitane „Volksbole" in München ent-

hält in Nr. 2.'} lalgeudun Bericht: „In Wien hat m< h. wie

dio dortigen LtikrtlblHttcr melden: im tiiir-. fi il' h 1- n iticii

Kriwikcnhnuses ein früher vielgenunntcr Mann, Eduiuii lOukeri,

vormals «iichsinchcr Advokat und Notar, wlbst erachoeacn.

ZorrBUota VenaegenaverhSltniaM werden ala Orand angegebeB.

BckanntUeh führte Bakart. nadhdmi er seine jutfadadie

l>rax!^ in Dri-i-dcn aufgegeben, einen Tieljihrigan ICaai|if gafan

die Freimaurerei und veröffentlichte tahlrciche BehfifleB gegen

dieselbe, in welchen er »war viele Tliut^aclicn , aber niolit

selten auch seine rtiantasien als nolcho vorgebrueht bat Noeb

dem, was man schon früher über Uio Lebeuswi is( dii m s Mannas

vernommen, kann aein tnuuig«« Kode kaum überraecben."

Verein deutaaher Mr. — Yen dem deutsch-ameri-

kanischen Maurer-Verain i^lbmamf* iat a» den Versand daa

„Vereine deut»chrr Mr" ein brüderliches Bohniben bchnfa

A riknii]itung rim r nulieren Verbindung ciüg

wir uns DiÜiorc HitlhoUung vorbehalten.

W. Finlay ist erschienen: „The miksonie Vaiie Miinin. A
Qnide to tho 3 degrecs." 2 sh. 1 d.

Daa „Scotish Freem. Magazine" i Verlag von Br H. W.
Finlay, 81 South Bridge, Edinburgh) hat seinen 1. .lahrgang

aagatralaB. Daa Blatt oiaelieiat menaüieh in 4. und kostet

iIhrUeh Thlr. 4. — (6 ah. 6 d.)

In London erscheint seit Anfang d. J. eine neue maurrr.

Zpitscbrifl: ,,The Masonic Press, u monthly .fournal,

Kcicw anil Chrouicle ol Freeniasonry etc. l'M ti'l i y liro

Xlfttlhuw Cooke, r, M. 30 etc." — London, S, SipntiK.ruJs.

8. Ji'des MüBalshefl 1 sh. flO Ngr.) Es liegen uns beri ils

Heft Nr. 1 und '2 vor. Wir begrüsion diese neue Collcgin

Br 3. naveaasB in L. — BtsMl Dmk tur tvUfc l!cbcr>endunE dri

Nr dri Pi- Kr f* '. — H«r Pfrf« nciser lliUorj ot Fr. toU IS sk. »«m,

icM fz I ni.' i-.i IIB liiHTit licisil. BfudrriidieB GrwBs!

llr Pf. in H e und l!r A. w B. — Wir bahcii liernLi Sorje ilitiir

piU^fSB, dj»» ili« llaulmlU' femer Bichl wirHin »of m> sdileclit«« Ptptr

|r4ni<lil nriitr. Bcrriu dtmuclial »crdcn Sie Ihr« bnideriich« Kl*(a bc-

rackli(iitii;t Aiidni. BettMl GrBM uad DaakI

Br Hatikaw C««ka is Ksalaa. — FriaadNcNa paat lit sab«! U<b«r-

awiJan« dar boidia MaHa Utar Idlatlfill. di« wir, aacb «Man «» aMi
tbtna BbarelaillBmiea aatMsa, brcadli wilNnwaNa bciun. BfMartiAaa

Glans!

Br K. P. te Tkl. — Seil Nr. 27 (lom 18 iIcIsImO i*t eSI hlia Pf.

Btehr aastiMtasi — Bistas braderiMhaa Gnits!

Beriehtigung.

In a<in nrJiihi« de« Ur AraeU iaNr. I, 8ir. 1 t.1 lisa: »l

*l>U „rrradralAiiilcr'.

•r 1 O. fUUL — Tiflic Vir ftaUr * Ihial bi Miele. — Dn* m Bir Bto «
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NS: 9. IX. Jahrgang.

Die

Begrüailct und ilcntubgcgL'bcn

• von

Um J. Gr. Jj'US'DEX^

(MNriN Ii» 8a smt. Ldp^, den 24. Febniar 1866. MORD* INillll,

Vo« der ,^««liUlte" encbtiat wScbniUieti «in* Nannw (1 fiocm). P«l» des Jdirguic« 8 TUr. — (tiwWjilirUch Ngr. ' fl. 1. 21. rbUB.) Iii*

I Zur Rrfonn fram Vnii J I',. p, — DvNMl rmtV V«B Br A. K>liib*r4U— miKMiAwck - Taful-ArkaU - Br O.
Ab <i«D Tnntaail tm
V. Hroek« - PIt ft

TmbBi

er KrMr. - PaBillalaM
f Lo«B „UaMriB lar IMt

Sur Befttmlhigtt,

Währeud dio V erhandlungen über rortbüduDg des Mr-
baiides in der maurer. Prasa« oad in dm etnMlnaii Ltgm
fortdaufim, rückt clin Arjtrelfiscnhrit aÜrnthalben — lanfe'sam

«war, aber »u-iig vorwärt», indom bald hier, bald dort ein

iiuaar glttoklicher Verauefa m iiraktiaebea Fördeniaif dar»

»olben gftnacht wird. Wiihrend anfanps die „Batiliütte" nicht

nar allein stund, sondern vieiboilig bekämpft wurde, haben
Hch ihr im Verlaufe der Bsmgaag mehr and nelir man-
ren*che Zeitschriften anpcschlügsen, sn ncuiTdings auch das

."^cottiftch Freeiu. ilag., der ilasjonic Trowel in tipringafield

l Amerika) und die engliMhe MmobIo Preaa. In gMeher
Weise hat «ich die Bowegnniar allnaiihlioh mehr und mehr
Ligen und GroHslogon mitgetheilt und räumlich ein iiunior

woitares Gebiet erobert.

Nachdem wir in Nr. '/> H. Bl. (Jahrg. 18G5) wieder-
liolt darauf LingewitBeu, wie unfruchtbar and in gewiaiier

Hioaicht selbst li<<denklich ein aelbstündlfea rafamatoriacbaa

Vorgehen einzelner Logenblinde ist, imd wie heilsam da-

^gan gemciuHumes Beratlum und Wirken »ein würde,

naehdam wir ferner von dieacm GesichUpunkte aus nim An-
tcUoaa an den „Verein deut-^i ticr Mr" und Tiiir Ablialtunp
einer Conferenx aller deutschen (ireBnlogen aufge-

fordert , hat endlich zu unserer Freude die Groaaloge „aar

Eintracht" in Dannsiadt in dic-i'r l'irlitiing einen cnt-

veheideden Sehritt gethan (vgl. Nr. 7 .1 Bl j und die initiative

f rgriffen zur Einborulung einer Versammlung von Abgeord-
ncten aller deutisehen Gronslogen In liut's Berathung über dio

dcnnalige Situation der deulHchcn ^rei, uud behuf» Bildung

einer deutuchan aiifer. riMitralbchörda und geneiDaanar
LriirtsniBg der maurer. Keformfruge.

Wir heiaaan dieaan BeaeUuaa, dnieli walehan aiah die

Griifi«loge „anr Eintracht" ein wahrhaft»^« Verdienst um dio

Sache des Bande« erworben, Creudig willkommen und wollen

iMdbo, daaa daraalba M den Qbrlgaa daataciMB Onaalogea

günstige Aufnahme und Zuslimmntig finden möge. Denn

darüber kann kein Zweifel obwalten, dass nur auf diesem

Wege etwa» Biapiiaaaltahea arraioht «erdan kann.

Verfassung«- und llitiialiindornngcn in den einzelnen

Grosslogen, in joder fiir bich und in anderer Woi»e, aind —
wenn ttbaAaapt — «ar ab twaHUbaftar Oawiu fBr das

Bund und dio Rache der Mrci. Ein dircoter Schaden lie^rt

«ohou darin, daisa in Folge dcaeea dio Zerbplitterung und

Verachiedanheit noch grSaaar, daa Werk der Bäignng nnd

Einheit noch schwieriger wird. Aber :iT)^-o-<clicn davon,

kommt überhaupt wenig dabei heraus. In i'reueiien haben

jflogat varainnltB Yarfeaennga nnd Bitaaliademngen atatt.

gefunden — ,\enderungcn , welche keinerlei wesentlichen

FortHchritt bedingen und enthalten und theilwciso, wie dio

RitnaUadanivaa dar Gc-t. Soyal Tnric a. Fr., auf aina

Verballhornifeirung , auf einen leidtj^on Rückechritt hinaas-

laufen. In Hamburg Bellen, wie una mitgeüteiit wird, man-

nichfaohe Proteate gegen den bahanntea Gvoaalogon'Beaeldaaa

(dirnrte Vertretung) eingelaufen sein ; die Verfassung»- und

Kitnaircvisionen in Bayreuth, Frankfurt a. AI. und Dresden

werden zuvereichtlich Tür die balralfeiidaBLogenItreiaa nanohaa

r>\i!F> :\tA 8egenBrciche bringea, aber an dar CraaMnatboit

wirkungslos vorübergehen.

GameiBaiina Barathni^^an dar dmitaehaa GriMalagea aber

werden zurüchst schnn den Hegen haben, dass nie dio cenlri-

pedule Bewegung im Bunde begünstigen ; sie werden dann

dea weiteren Vortheil gewabren, düa die ]iraaaaiaahMi

Oioaalogaa für dia Saoba daa Teninftigen nanier. . Forlp
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»chriU« gijwonpcii werden. Diu gvini'inNttiucn BeralLuDgeu

mwchm sa gratehiMniieB AntrSgim «n «SiBatKche deutaeben

GwMlogOII und >u inaochon g« rn i n s a in r n f^'o s u 1 7 H r h v n

Eiariektvngen, zur innigBrca go{;oa8etUguu Verbindung

und m regettm Lab 011 nad 8treb«ii fUbron. Und
welcher Gewinn wäre ob, nicht nur für die deuUche Mau-

rerai, Müdem für die geBammte BrüderschaiV, wenn die

Eiirigiiii^ dar dmtoohen GroMtogm unter diaaen nur An-

erkennung de« GrundBatzP'* der Untcrordnnnp unter

eine U.ajorität rührte, womit eine Uuiuibl Anlässe zu

B«ib«rflien, ZwnliglMttM nnd UrauMgliebkeiteii im Bunde

'bnoitigt würden!" Da» wiire ein fruchtvcrhcissender, gluck-

Uehcr Anfang ku einer organischen Aosgestaltung des

Bnndo«! Wir kSnnm nicht nnhin, an einige böeliai be-

achtenawcrUie Stellen d(!s Vurtnips von Rr l'lieningcr

Uber „Excomiuuoicatiou" (Bauhütte lät>5. Hr. 4(>) hier zxk

eriBnem: „Be imtarliegt, wie gesagt, keinem Sweifel, dnaa

die SolidaritiiI der allgemeinen BnsderkcUo c-n Kti'.f^rp^n-

tretcD gegen eine vun einer Fraclion des Maurerbundc» »ms-

gehende Verl«trtng der Gmndpriasiinen deaaelben nicht

nur Tollkotnmen rci li'ft'iif;j;t
, H.indern ongnr zur Pflicht

macht. Allein die Anwoiidinig uincr ZwangtiutasHregcl, wie

•ie nach Aboicbt und Form in der AnaaeUieHBung derch

AulViij^'c 'ii-s N cikülirii und der Anerkennung zu nndvn ist,

Sülzt L'inij Iii Iluchi UoAtuhende Ueberordnung bei Den-

jenigen aus, welche dieselbe verfügen. Die Crnwaoriente

bfhtclicn a'jcr in coordinirter Stellung neben einander, eine

cnuscbcidonde Oborbchörde be»tebt selbst durch die Uruss-

loge Englands nieht mehr, und die Binlgn^f einer Majorität

von Grosslogen «u einoi- ZwaTigt*iiia»srfgi'l gi-gcn eine ;ii!<~h

noch 80 geringe ilinorit;it, und Lcntuudc ditsi: auch nur auH

Einer dissidircnden Grossloge, kann nur (a( tisch, nie aber

rechtlich den Mangel einer entscheidcndeii Oburbehördc er-

setzen, SU lange der Grundsatz der Unterurdnung unter eine

Majorität, diese» folgerichtigste und gewiss auch heilsamste

Corollarium aus dem Axiom der
,
Soüilaritat J( r allgcriu ir.cii

Uruderkette" noch ni<-ht durch ailguiiieme Annahme deshclbeü

zur Geilung gokuniuicn ist." „Die Verfaaaong des Maaonen-

bundes, ubgleieb er den Erdkreis umschlingen soll, ertnaii<,'-elt

uoch der nolliigen Einheit; kein Wunder, weiiu fast in

jedem Jfenaehenalter ein Mangel der nöthigen Eiuigkeit und

Eintracht in mehr oder minder störender Weise zu Tage

tritt. 80 lange aber diese Einheit auf dem Wege des

Vertrag« nieht KU Becht behteht, wird da« Kcttrobcn,

sie durch Zwangsmaesregob xu stützen oder herbeizutühren.

weit eotferat, den Zweck zu erreichen, vielmeiir nur dazu

dieeen, das Band mehr zu lockern, den mangelnden Zu-

aammenbang zum klaifendcn Bisa zu Ht«igcm." „Sollte

es nicht an der Zeit sein, diese im Prinzip, in der „Theorie"

des Maurerbundes postalirte Einheit dcs!«elben einuial in

der Praxis zu begründen, sie herbeizuiühna durch

•tellung und Annahme des Grundsatzes der „UnttTorduuug

unter die Majorität", vorerst wenigstens von Seiten der

deutschen Grossoriente, denen sicherlich früher oder später

dü übrigen sich anscb1ie»een würden ; sollte es uicht endlich

dmnnl U der Zeit sein, diese ii;id noch viele andere „Vur-

Ihaanngaiiqgelegeuheiten des Masonenbnndcs" durch einen

Coagreas zn regeln, dessen 2Cothwendigkeit längst ancr-

knant nnd lingat von mehr ala einer Seit» her gewünscht

ud Totgeschlagen wurde?" —
Dies« Worte des gel. lir Plieningcr, mit denen wir

Ivollkommeti übereinstimmen, mögen in der Grossloge „zur

Ektmoht** die Ueberaengmig atSrken, daaa iä» rieh auf dem
rechten Wege befiiidct. HofTon und wünschen wir, da'^s

sämmtliche deutsche Groaslogen ihre Hand zum gemein-

samen Werke bieten und aaefaen wir in aOen Logen in •

diesem Sinne durch bczilglirlie Antriigo auf die GfeealOigaB

einzuwirken. Die Mitglieder des deutschen Mrrecalna ia

Wieabnden Imben beraCia in dieaer &i^ta«g ein uaoh-

ahmcnswertheH Bei!s[>icl gegeben (vgl Bsttb. 1865. Hr. 51

oater „Vereinsnachrichten"). '
*

Abw sollten anch gegenwSitig die preusaischen Groas-

logen noch eine zuwartetule Stc-Üuiig cinziinchmen oder gar

ablehnend zu antworten für gut halten, so wurde dies doch

nur ein Prof^cmnm aeia, welehes keineslUlB liiigar dauern

wird, als die gegenwartigen, huffenllich bald überwundenen

Zustände in i'reussen. Inzwischen könnten sich immerhin

die Übrigen dentschen Grosslogen veratSndigen nnd «inigaa

und eine Organi^aiinn schaflSui in Welche dann apfttar die

preussischen mit eintreten.

Des Baformwerk gleicht eieam Uanaban, welcher noth-

wendigcr Weise mit dem Entwurf und der FeKtKt' lIiing des

Grundrisses, des JJauplaus begonnen werden muss. Ist

dieaer Plan, ist der Biaa derch gemeinsame Bamthnog der

Architekten, der Grosslogen fcstir"stellt, dann wini ring^ttm

von allen Seilen die Grundmauer autgetuhrt und darauf plaa-

gemSiM Weiler gebaut, bis sich endlieh das Dach nilhetasn

lü-Hst. Iteforniiren die einzelnen 'IroBsIogen für *!ch, so

bauen sie diu eine hier ein Stück, die andere dort eines bis

sum Giebel ond jede in einem andern Style. Solfibaa Stttek*

Werk hat dann weder Eitilii if, nucli Fesligkeil, weder St iirke,

noch Sc:hönbeit, und in eiucui aulchen Hause winl man sich

nie fär die Dauer wohnlich einrichten können. '— Bise

solche Feststellung des Itauplans i.st aber aücii keine An-

ordnuug von oben , sondern lediglich die Voriage uu die

Bauherren und liauleute, die einzelneu Logen, welche diesen

Plan /n prüfen und zu genehmigen haben. Sch^n diese

rrulÜMg ist eine .\rbcil von unten nach oben, eine Arbeit

am Kiuzelnen mit steter lüicksicht auf das Ganze. So wird

das Haus aufgebaut durch die freie .Mitwirkung aller Mit-

glieder. Da werden wir eine frische allseilige liegung der

Kräfte in den Einzcllogcu haben, wie nie zuvor; die Vei^

siliiudenheii der Gnindauscliauungen (Systeme) wird ausgc-

gliclien werden und diese Auigkuliung wird die Gründung

eines „Deutschen Grosslogen- Vereins", einer uiaurur. Central-

behorde, ermöglichen, welche keine herrschende Gewalt,

sondern die äussere Darstellung der grosseren Einheit bei

niächUgerer Freiheit, also der dreien Einigung sein wird und

I sein muss. Die Freiheit, die SclIi'^tuTi ii^^'-keit uud die Selbst-

j

Verwaltung der einzelnen Bundcsgiituler ist überall still-

schwc[ger.<i vorausgesetzt, aU selbstverständliche uncrläss-

licho Forderung. Die Fortbildung dos .Mjiurerbundes hat

mit der VerTassung zu beginnen und die Verfassuugsände-

[
rungen sind in den einzelnen Groesl^gen an baaohliaaaen,

I aber — erst nach vorhergegangener gemeinsamer Be

I
rathung der Grosslogen, nach Keftstellung de« Baurissen.

Diese Gemeinsamkeit des Vurgehens ist ja jetzt solbst nicht

mehr ein erstes, sondern das zweite Stadium der Kcforin-

!
bewegung, nachdem vorher bereits Erörterungen von om-
zclneu Idaurero nnd einzelnen Logen gepflogen wurden,

j

Das erste Stadium war das Bingen und Streben von unten

I auf, das Vorschlagen in der maurer. Presse, die Berathung
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oimolmir B«f«nBo(||«)lite naA die Vernuslie, unter obwal-

tcMidcn Schwia>%kfliteii den riditiigai Weg vom Ziel« »uf-

za&nden.

Ba iat mm aber gewite eia getes nnd erfotgrerlieimende«

Zeichen, ()ass sich jofzt din r.wpi Bnitcn nuf hnlhrm Wrp«

begegnen, welche bishor gleichsam in g«>gnensi:hi'r Stullung

einander gegenaberatanden , nimlioh d«r Verein deuUcfaer

FrMr inu) die dinit^thcn (1 ni«slii[^rn. Zu dcrs'-lbcn Zeit, wo

urslorer ciim ZuyauiniiMikuiift cii:r d» uUchen (Jros»lugen be-

fürwortet nad für eine solche zu agitircn beginnt, criässt

eine douUcho Grosstof:^« uiuo Einladung an ihre Schwestern

zu gleichem lieliufc ! W'olilan denn, lasHt uns zusammen-

treten nnd gemeinsam den in !Xr. .'57 des J. 18(I,"> d. Bl, ver-

öffentlichten Entwurf eine* „Grundgesetzes für den PVilr-

Band" berathon und nach allseitiger Verbesserung zum

Ueschluss erheben, damit er der Bauriss werde, nach dem
wir in Eintracht, Friede und Freude arbeiten. Die in

§. 15—21 (8. 29-') enthaltenen Bestimmungen für di«; Ver-

fassung des Bundes «ind unieres Erachtens derart, da»« sie

mit unwefcntlichpn Aendnrungen jede (;rns.».!oge der Welt

annehmen und zur firundlage ihrer besoudi-ru Verfassung«-

Reformen machen kann.

Wenn unsere Grosslopi-n nii lit yh h s'dh-it, snr:di>iTi nur

die Sache des Bundes und d^ r .Mri i ins Auge lassen und

den Forderungen der Zeit Bechnung tragen, diirfen wir nicht

(lirchten, da's die finhi'itliche Organi-*at:on der deutschen

Mrci ilii! Kin/i!llu|.';i ü irgendwie schädigen und beeintriichtigcn

werde. iJaii la.siO ja nicht ausser Acht, dass die vom

Verein deulhclier Mr vortre-^cliki^ene Natii-nalgrossloge k^iiie

Behöniö, sondern lediglich eine maurer. .Synode, eine juhr-

Hohe Abgeordneten-Yersanunlung iat, welche über Fragen

der J^pezialgesetzgcbung der ihr angehürenden Logen und

Logenverbändc nur zu borathen und Vota abzagebenj utcbt

an beaohliessen, also nicht zu bofeUen haben nVrde.

Wer sich nicht selbst Gespenstfif Tormalt, mnsu er-

kennen, das« eine Verständigung der deutschen Urosslugen

Uber die niichstliegendun GegenstKnde nicht nur kein Ding

der Unmöglichkeit, sdndcm sogar vorhiiltnissmässig leicht

ist, vorausgesetzt, das» man von vorn hinein geneigt ist zur

Einigung im Prinz p, ohno wclcii« eine Kcform ijber-

hanpt nicht denkbar. Mögen allo Brr und Logen daii Vor-

gehen di'r Gr. L. ,,zur Eintracht" kräftigst unterstützen und

zwar iibiie Vor/.ug, und möge uns jetzt und immerdar dar

(Irundüalz leiten: Einbeil im Wesentlicln'n, Freiheit in

allem Unwcsentlichun und Zweifelhaften, und Liebe unter

allen UmitBaden! J. Q. F.

Der rechte Lebensmnth.

Vortrag am Schweaternfeat den 1. Januar ISGG.

•a
Br A. Betahsvdt Ii

TX» letcte Stunde dea veclleaaeneB Jahns hat tot

Kurzem ge^ichlagen.

Wie vieles läftst doch ein solcher Zeitabtichnitt hinter

flieh ! wie viel Tr&baal md Sorge, wie viel last und Freude,
j

wie viel Kumnser und Trauer, wie viel Trost und Friede,
j

wie viel Seelentichmerz und Rone, wie viel innere Befric- i

^güBg nad lebeBinmUi. Wik iriel iat his Meer der ewiyan '

Zelt htaabgeroHt am leben der Vtlker, an fireigniieea b
den Familien, an ITandlnngun des Einzelnen ! Dnd doch —
wie winxig klein ist ein solvhea Jahr gegen den Lauf der

Jahifanmderte oder gar der Jahrtnnsen^, wie gar nfobt«

gegen die grenzenlos'« Ewigkeit! Wie viele Miüiarden von

Ciedanken zerstieben aut der Erde an einem einzigen Tage!

bei weitem die meiaten lind gnr nioht anm Anadmeic ge-

kommen. Wie viele Milliönen von Werten sind in einer

einzigen 8tunde in den Wind gesprochen worden! sie sind

verklangen, meist begraben ins unendliobe Meer der Ver-

gessenheit Wie viele Tausende von Ifandlnii!T*'n guter oder

schlimmer Natur sind im vergangenen Jahre zur Welt bo-

Hirdert werden! bei weitem die meieten eind schon ver-

«c!i<il]eri. v.'-r wr-iiiu'-e bewundere Tliater. ganzen Völkern

und Eutzüha-Q worden der }^'achweLl zukommen, und auch

T«n dieeen wieder viele' naeh Jahrhunderten sehen W'
gesscn sein.

äo, m. gel. Brr und iScbw.! unterliegt alle» dem Wandel

der Zeit» nnd wer kann es dum Menachenkindo verargen,

wenn es versunken in solche 'lodanken mit Satomo aus-

ruft : Unter der .Sonne ist alles eitel! Wer kann es ihm

verargen, wenn er hingerissen von der yiehtigkeit des Ver-

gänglichen sich selbst so klein, s^ig'nr unbedeutend vorknninit?

wenn OS in diesem Gelühle seiner Leisiungsluhigkeit am Endo

gar Zweifel in seinen Lebenszweck setzt, nnd zu sich selber

Bericht: „Ich sehe, dass mein Leben für die Menschheit

keinen Worth bat, was ich thue, nützt ihr niohtsi kaum
Wierde ich die Augen geschlosaen haben, kaum werden die

Thränen meiner niichslen Anverwandten getrocknet sein, so

biu ich vergossen; ohne irgend welchen Einfluss auf meine

Zeit and Jditmenacben sind meine Qedaahen, Kaden und Hand-

lungen mit mir für ewig begraben."

Glauben Sic, m. Brr nnd Schw^ dass diese Gedanken —
obgleich hervorgegangco aus dem tief empfondancn GetUUe

der Vergänglichkeit — die richtigen sind? Glauben Sie

nicht vielmehr, das« jeder Mensch — auch der scheinbar

unbedcutunsto — einen ganz festen von Gott bestimmten

Lebenszweck zu criüHeu habe? Glauben äie nicht viel-

mehr, dass jeder, auch der niedrig.stc einen Einfluss ausübe?

dass es also Pflicht eines jeden sei, dieaem Lebemaaweeko

mit aller Kraft seines inneren und äusaeren Weaena nnd

Wollens nachzugehen? Glauben Sie nicht, dasa dieser Ein-

iluas unleugbar ist, und darin gerade die Verantwortliehkeit

für gevvissonbaflu Erfüllung des Lebeuszwcckes liegt?

AVenn Sie solch» Untui>uchung anstellen, wenn Sic das

gross« Weltall mit all seinen organischen und unorganischen

Wesen vom Hollen der Ungeheuern Weltkörpcr herab bis

zum unbedeutenden Steine, vom Menschen herab bis zum

kleinsten Infusionsthicrchcn sich vorstellen, so müssen Sie

zngi^ben, dass nichts da ist, was keinem Zwecke dient. Die

ganze Welt hat Zweck und Ordnang, eine Ordnung, die

zum grossen Theile uns kurzsichtigen Menschen noch gar

nicht zum Kcwusslsein gekommen ist , einen Zweck , den

wir bis in seine letzten Conseipienzen noch gar nicht erkannt

haben.

Und doch glaulicn wir allo daran Der Glaube an eine

sittliche Weltordnnng aber ist es, der uns von dem (lefiilil«

der Vergänglichkeit wegreisst, und uns den rechten Lebens-

mnth verschallt Ueber diesen echten Lebensmuth. in. Brr

und Schw., mik^hle ich heute einige Gedanken mit Ihnen
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Ks koiimii iiiir iiiUttrlioll Bichl in den Sinn, jedes Tröh-

Uohe Dahinleben aU dUara LebeiMmuUi beeeiohnen zu

«olltn, obgleldi ehw CBTeniolitlfeh heitnra Btimmniv sdir

Uinfig Ifr Aiisdnick ciiu-s crliten T.uliimFnmthes sein wird.

Kin anderes ibt die Lust eiues im Sinnengennsae dahia-

lll«««iideii, tmd dn udam der frtoelw Hnth eine« nntar

dem Einflüsse von sittlidun Zwecken >^(« lii:n(Icn Lcbeni»?

Um wie Tiel berriedigender ist doch ein Leben, in welchem

alles Handeln nnter atetom Hinbliek aof eben leteten End-

zweck geschielit! Unter solchem Hinblick verschwi: 'ru i'lr;

Gerühle über die Eitelkeit des Daveini, unter solchem Ue-

m kommt fauMirar «ahrer lebenenuth. Dieser Leben«-

tnuth gtjbicrl die Kraft, auch riiaiuiüluiilirlikiüten mit lltdtiT-

keit, auch Unglück mit Kuhe und Mulli %u tragen. Dieser

Lebeunnafh gibt aber aneh aHein, was wir tbnn, eine hShere

W«ilie.

Wie wir iiier versammelt sind, iat mancher unter uns,

deeaen iitaierer WirltaBgekreis im Leben nnseliMnbar ist;

er arbcitot den Tajj über in seiner Wcrkstiitto — glütch-

Ttel ob sie Bureau oder Atelier, ob sie Kinderstube oder

Klebe, ab sie Garten eder Scheune, ob sie Kirch« oder

Subulu lirissc. Dic-if! Un-^rhoinbaAeit liSnnte wr-hl dem Ge-

danken Vorschub leisten, als habe das Leben eines solchen

Menschen nur einen nntei^erdnetan oder am Ende gar

keinen Zweck i!:;J N:.t.-':ii ftir dio pinzc Menschheit. Nichts

ist unsicherer als ein sulcher Gedanke! Jeder ohne Unter-

eebied arbeitet als ein Glied in der grossen Kette, nie ein

nolhwendipor Ring, dessen Stolle iiiclit Ircr pnbrn darf, wenn

die Kette ein vollkommenes üauze sein soll. Kur in der

Uaaniehfitltigkeii der emaelnen Ringe liegt der Unteraebied;

der eine rcpninenlirt einen goldenen — mit Juwelen be-

vetsten, der andere einen gewöhnlichen eiserneu üing: letz-

ternr kutn wiedar dnrah aeme Einfnehheit nnd StXrke die

Zierlichkeit des ersitfiren iibertreffen tind trotz Feiner iiumieren

Unscbeinbarkeit ven weil grusserem 2iiutzea iür die ganze

Kalt« werden^ als der erster«. Hundert kleb« nit Geaebiek

in einander gelügle Hinpi uberlrelTcn an Festigkeit und

Eiuilusii auf die Fiihigkeil der Kette wieder diesen eisernen

nnd naehan sich dadurch — jeder fitr aioh — nnentbebrlieh.

Sie schon, m. Hrr, aütbjg ist jeder, auch der klcinftio Ring;

aber verschieden sind si« alle; diese Verschiedenheit in der

Bilülla« ftras Zweokea wird bedingt dunh die Veraehied«»-

hcit dos Charakters, der Bildung und des EinflcsfCR, den

jeder Mensch — sei es auf direotem oder indirectcm Wege —
anf seine Hitmennoben nnd aar die ÜMndiheit miasnflbsn

im Stande ist. Wie gross i-t nicht der Unterschied zwischen

dem Einfluss des begeistcradou Wertes und der kübu vor-

gehaaden Handlniig einerseits, nnd swiaeibBn dem — atflleC'

aber Hi heicr wirkenden Beispiel andererseits.

Wodurcti, ui. firr und t^chw., stellt sich nun für jeden

von uns sein zu erlKlIander Leb«BS«w«dK vor Angan, wo-

dunh wird er sich det^sellion bewii!»fit? Durch nichts anderes

als durch die innere Befriedigung, die er bei dieser Er-

nilnsg «npündet. Solch imav« BeAMijgwv gibt dea wahfen

Lcbensmuth, sie ist der Pmbirstcin fiir die Treue unserer

Bestrebungen, sie allein misst nicht nach äusseren Erfolgen.

Aof dem groaaea IkUaaa der H«n«dA«it komnein im Laufs

der Zeiten eine u-'.ernirr'-lichc Anznbl vnn grossen und

kleinen, guten und schlcchtcu Bildern zum Vorschein. l)&

ashea 8i« ein kleinaa BOddien; w uneheiBhu es ia^ so

groBS fai «ato kOnaflariaite Wet^ idditB ist obeidSoUhdi,

alles gründlii'li und lief ^.rorul.I'. . :l irt -.^-lii Ti Sir i-in grosses

ächlacbtgemüldc , die Aufmerksamkeit der Beschauer durch

die 6r6m« der Anlage an sich siebend, in Gauen ohne

"i -n itidoren Werlb ;
— diis uri'Jcheinbare Gute übertrifft das

scheinbar Uorverragende au innerem Wertbe. So geht e«

bünSg im Leben; nur der innere Werth «niaeheidet, ein

äns-seres TlerwuTajjeii — weit entri-rnt, den Werth dus

Mensehen zu erhöhen, — führt ihn imutig auf Abwege, auf

üntreae gegen «ich nnd seine beesere üebeneogneg. Vor

«Illeben Irrtliüniern wird ein unncheinbur«K Wilsen weit eher

bewahrt bleiben, der innere Gebalt wird sich mehren, statt

sfch SU Terflaebtigen. Wie viel Braita Hadet man niobt in

gL-wi'ibnlicben lieben und wie wenig Tiefei

Aus dem Besagten geht hervor, dass der Lebenszweck

dee Biwelnen niebt ttbenll und an Jeder Zeit aiehtbnr «M,
dai^^t er tinsficrlich vetboiigSB bleÜMn und aioh doch ^maad
vollziehen kann.

Aua dem featen Glanben, daas jeder Einidne ein notk*

wondigCM zu einem Zwecke bestimmte« Glied der gropsen

Kette sei, aus dem Glauben, dass Derjenige seine Erden-

Aufgabe am baetan ISat^ der afash — je freier, desto besaer —
dem Endzwecke der Menschheit widmet, au8 die.-t in füauben,

meioe Brr und öohw., entupringt der echte nicht zu er-

aehiitternde Lebensmnth. Wer ihn beaitat, der weiss ststs

was er «ill; taibektimmert nm alle» .^euRscre — das Be-

wuiist-scin des göttlichen Willen« in sich tragend — mit

frischem dem Wohle und Wehe eeiner UitmenscheB stets

olTenHtohenden Sinne lebt er neinera inneren Berufe.

Solcher Ijebensmuih giesst seinen wohlthuenden Hauch

Uber sab« gaaao Umgebung ane. Weit entbmt in santi-

nientalc oder gar frömmelnde .AnRchauungen r.u verfallen,

unterzieht er sich jeder Arbeit und Lebent-llicbt, die an dm

hanotritt, mit Wende und Heiterkeit; er trSgt w aioh das

Bewusstsein, nur (Jutes zu wollen.

Menbchen, mit solch höherem Lebensmutliu begabt, ver-

stehen «s, ndl ras der fiigetea Prosa d«s Lsbens «inon

guten Kern h«rauszufindon oder ihn hineinzulegen. Indem

hie überall Gutes hineinlegen, machen sie ihre Umgebung

selbst gut.

Solchem Lcbensmalhe stirbt das Gemeine dieser Welt

von selbst ab, er knüpit sein Leben durch jede seiner Hand-

Inagaa an dns ewige Gute nnd bereitet akh dadnnh einen

sichern 8tab inr Waademng anf dem knunnaein BidUi*

lebei.

Sie liiU«n wohl selbst, mebe Brr und Scbw., wdcihe

Anriehung ein Mcnsrh für Sie haben miisste, der in der

Tiefe seines Wesens keinen andern Gedanken hätte, als den

ihm die Litlie tu eainea lütmenaohen ebgmebon, nie den

die Wahrheit und das I'echt wachgerufen hätte! Mii welcher

Sympathie würden Sie einem Menschen zogethan sein, der

neben allem idealen SfaNAieB aneh dar mensehliehen Leiden*

sf liart TiMi b die schöne Kehrseite abzngewinnen verstünde I

\\ ic gern verkehren wir mit einem Menschan, der frei

TOB Hbteiigedrakain', gibt wie er ist, ^ dnnt dns*

jenigc thut, was er als Recht erkannt hat, wie ermunternd

spricht uns aus solchem Menschen der Lebensmnth an, wie

erhebend wirkt seb ftstar Gkwb« an eine ewig» aitflidw

Weltordnung, wie beseligend ist das Gefühl, einen solchen

Menacben aeineo Bruder, seine Schwester nennen sa
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vlalMdit vra attra vwkMiits ftU wfin, von mlelMni vir

eb«l •prachen?

In dieser Frage liegt der Zweck unsereb Bruderbiudes.

Uliwr Bnaid wBida ffin — glekAvinl welohMf Steada «r

Dgehörtc — mit offenen Armen aufnehnn ii, i;nd ihn hoch-

wfivut als treue Arbeiter ia die Ketto einscbiiessen. Gerade

aokhe Brider, mMw Betiwaitoni vwlngt der Bond, iIb

gerade sind yon Ifrrzcn willkommen im Rniderkrrise. Das

Btate, was eiaom Meascben za Tbeil werden kann uuf dem
nnlwB Xrdanwege, du bi ein fnmä, gesegnet nft dem«
jenigen Lebensmnthe, der seine Wurzdn hat in dem Streben

nach dem Endsweck der Menschheit und im Glauben an

Da man nun seinen Freunden immer nnr da« Best«;

zum neuen Jahre wünscht, so wünsche ich Ihnen einen

ealdwn Fresod, eiproM in Frend and Leid, ieh wttaadie

Ihnen den lebennmlb« denen QneUe dt« fJUSbm Laben
im gemeinen" ist.

n den Vontaad des Vereüu dentsolMr FrMr.

Keine Sriidert

SerKatV-Yorker Freimaurer-Verein „Hasonia", welcher

etadge Zeit gernb» batt«, iat im veigaageaen Jabn «Mer
ins Leben gerufen wnnipn Wir dürfen in der Tfiat be-

banpten, dass dies ein Akt der üothwendigkoit und des

wüüoben BadUribfaee geweeen , barvoigegiagen ana den'

hiesip-in maurerisclipn Vürhältnisson. Wenn, wie wir nns

vorauszusetzen erlauben, Ihnen die jedes Jahr mit den Ver-

handlangen verüffentliobten atatialiaehen Uebersiebtan der

Grosaloge des Stuate« Now-Tork bekannt sind, so werden

Sie daraas ersehen haben, wie erfreulich die Theilnahme der

Dentaeben an der IMmanreriiiriUeraoliaft vkOA nur bn Sfautte

Vew-Tork, sondern namentlich in der Stadt New-York und

ihrer niehsten Umgebung sich vennehrt bat. So auch Ter-

bÜlniwaBÜaBig in übrigen Mogrdamerika. SrerediA iat aioht

diese Thatssche, Fondern noch viel mehr der Umstand,

nicht nujT die numerische Stärke der BrUder seit einigen

Jnbfen bedentender geworden, aoadem daaa dennalan auhr

«je zu irgend einer früheren Zeit ein intelligentes Interesse

U dem Wesen und Sein der firäderschalt zum Durchbruch

gebeaunm iat 60 bewiblfi^t eieb naaer Verein ^abt

allein mit dem Historischen und Instmctiven der Freimau-

rerei ; er hat es sich auch zur Aufgabe gemacht, eine rege

GroBSorienten stehenden Lcppn /u vermitteln. Es

ausserhalb manrerischer Ikscbeidenheit liegen, wenn wir

jtotat aahoa, nnob der TBiMtnIeaBlaalg kunaii Zeit des

Wicderacflebens unseres Verein«, von dpsson sichtbaren Er-

folgen reden wollten; doch glauben wir immerhin die Ver-

Entt iat, daaa ana niobt «nbedenlende Sillle an

Gebote Rtelien nnd dass bi« jetzt ansere Erfolge nicht nur

uns selbst genügt, sondern sogar den Bei&U von soloheo

Bitden bler in AiäMftn erlangt ba&eft, dem Vidtüt dem
Freimaurorbunth: r.iibt nur auf diesem, sondern Uotl Mtf

dem europäischen Contineate von Gewicht iat.

Wir ertauben naa UermH Ibnaa die Statalaa «Mena
Vereins „MaMonia" vor/.ulepen. Gleichzeitig Bbcrmachon wir

Ihnen die Statuten eines von uns ins Leben gerufeneu mau-

nriaeben Cerveapoödena-Bnreana, naebgebiUet dem Lri]n]geir

Institut. I)io Thoilnahmo der amnrikaniach deutgohcn Logen

an diesem Unternehmen dttrlisn wir als höchst befriedigmid

AVotin -srir nach Masag-a^o des §. 2 unserer Statuten

uns in Verkehr mit Organisationen, wie zu Philadelphia and

8t. Lonia beateben, in TerUadag aetaien, ao gtanbia deeb

die Gesammtheit unserer Mitglieder TorzugswciBo eine Vor-

Usdung mit Ihrem Verein anbahnen zu sollen. Za diesem

Zweek wurden die UBienetehaeten Bücnlhbeailitan baan^

tragt, mit Ihnr-n in Verkehr zu treten. Indem wir nns

dieses angenehmen Auftrags entledigen, beehren wir uns vor

Allem Dinen dSt brldariinbetee mtd auMiAUgalaB Bym^mtbian

mit den Hestrebnnpen IhreR Vereins nnszasprechen, dessen

Verbandlungen nicht nur in Deutschland, sondern andi hier

In Ameriks ab «ngewShnliölMe Ittareaee emgaB. Der
Wunsoh, dass Uire Bestrebungen nie erkalten nnd immer

erfolgreicher worden, und dadurch daa Interease lich nie

aondern aiab eteti ata^gehi 11^, iil dar Ana»

alkr lBtallig«Blen Väat« in AdapUmiai^druck

lande.

Seilte ea Ibnen, maina IMdar, genebm eaia, in

gebener Weise mit uns in Verbindung zu treten, so würden

Sie gewiss bei uns ein Material finden, das Ihre Bestrebungen

(die frelSob aaniobat fbr DenlnoKhit beaUttidt), iitea aneb

nicht unmittelbar naeh Amerika übertragen konnte, doch

viel dazu beitragen würde, in Ihrem Sinne nicht nur bei den

BrBden dentadier, aand«« aecb viel mehr bei den BMien
amerikanischer Ahknnft wirken. Jeder Vennittelnng und

Verbindung, welche Brüder Freimaurer in Amerika bedürfen,

Torsebnb an laiaten nad jedem ajanfaien Brader in

Weise gefällig an aeln, werden wir ane anr baaaadan

gäbe machen.

Ba durfte Aksht abwegig eab zu betearfcaa, daüi die

hiesige freimaurerische Zeitschrift „der Triangel", herausge-

geben von Br Kohr, oiBzielles Organ unseres Vereins ist.

Wir eaben einer Antamt
Sie herzlich nnd brüderlich naeh Mnur

Der Verein „Masonia" zu Kew-York

nnd ja denen Barnen:

Carl Saokrcutcr, Präsideäb

Ineob Boerckel, Secr.

Ihiw-YvOt, wä fÜ. 3$M. 1868.
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Feuilleton.
Brüssel, 11. FcVir. — (Jestem Abend ist hier ein durch

Jim UroH-«n Oriuut \oti Belgien viTani'talteteft gri>.'sar1ij;c3

Maurcr-ticdnnkii'st xu Khrcn de» Tcr-forlu ni'ii lirudcrs liOo-

puld I. ^;• liiert worden. Mehr als J^tiO Hrüil< r, utiU-r ilcnoii

sich Vertrtler nicht ntir siimmllichcr bclKischcr Logen , son-

dern beinahe aller maoniiBchon Anioritiitcu KuropuV hv-

fimden, Imttell aiell Mt in l^ucrfcicr , hei n-oluhur <li.T in-

tminütiMhe OroMoidiUir von Belgien Herr Senator van
Behoor, den Vom'tB führte, beOieiligfe Sie Oedenkrcd» a«f

König T-oopold hielt der Abgeordnete Dafr<? aU Kedncc das

KroB»c'n Orients. Die Auii»chmijckaDK dci» Tempels war prito1it%,

die vom K;i|irHiviriiit(T lir Hanssen» i'ur dlv Uelfgenhi'it com-

ponirte Cantute »ehr geluugeii nod diu guuzu Feier war d»»

königlichen Mauren, dam iw in EhrSB beelimmt Wt voll-

kommcn würdig.

. CdIben, 9. Febfuar 1866. — Für den Abdruck oiiMrei

Jalmwbeiieliiee in Tüt. 6 der Binhiltte find wir Ihnen recht

•ehr rcrbuudcn ! V,% hat sich dabei jedoch ein kleiner , für

dft» Allgctncino wesentlicher Irrthum eingp^fhlichen , den «u

hfrinhti^i'ii ich mir tT'.uulie, mit i]i r linulcriii h t tklIicih m

Bitto, die« fbent'alls in dur nUcli~kn Ncimmcr \ priiii!:m-^cn zu

wollen! und «agc verbindlichen Dank im VurauH!

X ich d< n Ihnen vorlicgcodcn Jiilirc8b(jrii;hti.> hat unser

ViTcin, w ie a.isilriirklit h gesagt, in beiden der vorgekonimenon

TodeefilUe V» TUr. für jeden Ftill geiahlt (Jir Sehiimer,
ThttmmUr) und rind fGr den raiddlit «istMleaden Ttodeefall

ebenfitlla 7.'> Thntcr ditpontM! nfslit wk gMügt
28 Thlr. 23 Sgr I Pf. und 86 Thlr. 10 Pf. — Nese
Summen sind aut^dim eiitcmcn Fond Ubertrageu.

Zu uri»ertr i;ro?Mn Freude und (irnugthuung; wiclint

unFiT Viri in, HO d i^» iiuf;c!ibliuklich rJ.'i Mil^.ii ilc r srliori

eingi's» liriclsen, und Viiil« ihk h in .\ui«»ieht »ind, dt» di-n,li die

WoldtlMti^keit und Zw« i kmussigkfit unücrcs Vereins immer

mebctMrkuuit und anerkannt wird. NftaentUoh von den w oh 1-

b«bend*r«B BrOdwni wdcho durch ihre Theilnahmc den

weniger bemittelten Brinlern Gelegenheit renebaSm, durch

geringen Heitnig, ihrer RnDilie im Mio de« Todes, eine

grÖMLre Sununc >ofor( zu vtTschatl'en, um die niitliif:>tf M Aii---

gaben zu Ueikcn! liiese Summe »teigt niii der Milgliiiitrz.ihl

!

gtehl ». l! in AuMii. lit, daRB unser Verein bei einer Mit-

glicderxulil von l-'iu, austiit 75 Thlr, jetzt 100 Thaler
Starfoesummt' xOiUn wird, Iii 200 viclleiebt 150 Thlr. etc.,

je groMer diu Mitglieder»uh1, desto if^enngcr die Beiträge resp.

bSher die Sterbeeumme!
B» iat badnnmlieh, daet die gel. Brr im Qioioii mehr

an die profkne Welt ate an ihnen nUier ttebeode BrBdar

denkt r. !
— So sagt mancher wohlhabende Bruder —- ich

brauiliu Olli «i)lchc« Sterbegeld nicht! — Nun wühl, so mag er

zu (Junj'len d»B Vi rcins f. '/,. duriitier, oder sonst eine» Wohl-

thätigen Zwecke» iiher die nucst. Summe verfügen, aber Mit-

glied werden und zahlen, damit die iieitrüge huldignt cr-

miieaigt weiden kännenS Br Jiduard Zeiiing.

England. — Am S$. jnnuar wnrde su Ipiwieh «a
ni'ue.s LogeuhaUB lingi'Wciht, errichtet von dun Brüdern der

l'rince of Wnlesi^L l'nter den r.ildern der Loge betiudet

sich auch dw des tr-'teii (iroB»-m<i»lers Anth. Suytr. Diei^e»

intereHante Bild sollt« man auf pholograpbiacbem Wegu ver-

Tielfiltigan lawen. MMr t. 8L detI<og* iet Br & Dorling.

Leipzig, den )8. Febr. — In der geetrigen Lebriingi-

loge des Apollo wnrde unter mebreren llitth^lungeD auch
die notiticirt, dass der derzeitige Grussiustr des püclisischen

Ix)genbundcs Br Warnatz, un die Vorsitzenden der beiden

hiesigen igolirtrn L'gcii [.riudim dut Atilnigo liat ergehen

lasaen, ob s«;lbige uichl geaonnuu wiiren, dum lüichsiHChun

Legmbnnde btimtnten. Wie man Tcrmnfhet, wfad weder

die C3 „Baldnb" noA die Q ,,llin«m" dieaar Aaftag*

sustimmen.

Schweis. — Winn wir rfihl unterrichtet sind, hat

die üros«logc ,,Alllina" der Siliwei/ Ijoschlos.sen, mit keiner

der nordumerikanischeii t>ro»siogcu in ein gegenseitiges Ver-

I liiiltnisB der Ueiiraxentation zu treten, so lange dieeelbaD niobt

für Zuioaeung farbiger Brr Mr sich antgeaprooluB.

Br J. O. Findel, Leipzig.

Williamsburgh, L. J. Staat Xew-Teik,
25. Januar \Mfs.

Si'lir LTcelirtcr linidcr!

Ka gereicht mir zum grüsstcn Vergnügen, Ihnen die An-

seiga m machen, daas

Copernioualoge 545 F. & A. M.
im Or. WilUamilwiBb, Loag lalaad, Staat Ifew-Teiik

EK«! aelit geehrter Harr nnd Bruder, in tbrac yaraammlnqg
vom 19. Januar d. J. einstimmig in Anbetntobt Ihm
gnit^^-xii Verdieu«>te um die EMmanierei m ihrem Bhren*
mi'gliiHl ernannt hat.

Mit Ihrer Isrrii riining \iTh;ipden wir noch dii' dis rl'cii-

t'ulls verdiea»tvollen Br Dr. Muritü Zille, »uwie der hie»igen

Brr (' F. Bsnar, Distrikt Deputirter OroBsmcister, und John

W. Simons, gewesener Gr.-Mstr der GrowiHI vom titsat

New-York, welehe beide Letitere sieb speiiell nn nasefe

Lege sehr rerdient gamaeht.

Höge Ihnen dies« Emannwig Fmada maebenl
Mit herslieltem Bmdeigpias L d. o. h. Z.

Ihr

(i u b; :i V K ( h r, Secr.

Nr. 34 Uoatrose Av. Willionubiirgh.

Tafel-Arbeit — Die 77 Sohafber (stewaida) beim

iahiesfest für die manrer. Wohlthttiglnitaanaialt in Lenden
muBsten S08 Pf. Sfeil. (ca. 900C Thlr.) zahlen 0«der 4 FC)

und — zwei Drittel diei<er Sunniiii wnrdn für ein aittliges

Festmahl bei dieser Uvlegeuiieil outgewendet 1

Br O V. Brocke. — Unter den mit dem „London"

bei den letzten SeeatBnoen Untergegangenen befand sich auch

der lieriihnito Sebmuirieler Br Onst V. Brooko, zu denen

Andenken die «agÜHhen Brr «n Bettuafsboet mit snnem
Haman anachalBw woUaa.

Die Son n t ag> hch ul e der i "I ..Iliilduin zur Linde"
feierte am letzten Honnt.ig Vormittag ihr ,")Ojahrig( B Jobell'i'.'it

im gTo«8en Soale des J.ogengcbitudes , in welchem sich ein

sehr calilreichcs Publikum sur Tbeilnahmo an dem le»tlicban

Acte versammelt hatte.

Herr Advocat H. Ooeti, als Meiiter vom Stuhl dar ga-
' nannten Loge, erüRhete die Feier mit einer selir inteneaanten

gcf^chi« hiliclien Dursteltung de.» Fntwii kelungsganges der SeUB*

lags<i liiile Seinen Mitlhcilnngen rul'olge hatten sich im Jahre

mehrere l.ir il ih '> ikswohl begeisterte ilünni r unserer

Stadt — in Anhitrarht der durch die vorau.igt gaugencn

j

Kriegs/eitcn veranl.ossten zahlreichen i^hulversäumnisse und

sonstigen Störungen des Jugendunterricht* — zu dem lol>*

lieben Zwecke verbunden, dolcheu jangen Leuten, welche

nntar den eben angedanteten VertuHtaiaaen gelitten nnd in

ihrer Bildung KurBe^ahltehen seien, die USgiiehkeit tn aaeb-

träglicher Ausfüllung der Lücken ihres Wisscnit und Über-

haupt zu weiterer geistiger Ausbildung r-'w verschaffen, und

man lieselilüv^ ;'u diesem Behufc in Irei:'. Stinntixgi'stuDdcn

i Oexellen und Lehrlinge hiesiger und benachtxu'tur Künstler

I nnd Handwoifcsr im Baebnco, Sdumben, dautseben Styl «ad
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ZfliobBsa tu uniamohteii. — Am 11. Fabruwr 181G «röflaoten
|

ffi« «uk«ni HwMB (n Ihm Spitie der tnfflidie J. B. Lim-
burg er) dleson Sonntagfl-Vnterricht im Seale dw Kanstidtcr

ßchipRsernbeni mit 11 Sohulero; am 13. machten rie flaroii

;;L'biilii 1 \uy.<'.i'r 1 i i-y. HtudtTath und am Iti. prliieltoD sie

die iiothigtt ConcetiBiüQ. war die erste üountagBsuhulo
in Saohian und gftss BcaUcliUad ins L«b«n g«-
rufen.

D«i ersten Unterricht in der Schule ertlitüten mehrere
ans der Hüte der Ltga, und et leben von diesen

ItfflMiien FSrderem der jnngan AÜntnlt ao^ Harren Apo-
tlmlMr TKeeliner hiersclbst nndKnateMia P. O. Clause in

Chemnitz; naeh eiuigou Jahren aber konnten und mosAten
»ohou bcälitiuutL' Lehrer angestellt wenlcm , denn dip Zahl
der Schüler verniohrtii sieh turtwährend, bo dus» im Jahro

1820 bereit!* 2 Klassen, im fulgeiiden Juhre auch eine dritte

errichtet werden mutete. Damals bctnig die jithrliche Schüler-

ziihl etwa 70—80, jetct das Doppelte und darüber. Im Jahn
1816 wurde ein eigner Sireotor der Sonntagtschul« ug*-
«tellt Im Oansen sind Mit d«r OrBüduag der AnitBlt bis

jetat 4758 SeblUef ia demlben unterriehtal worden. <

Die Brhaltnng der Anstalt lag anfSnfifHeh der Lo^ Balduin
;'.'.!in .Ii, spliter erhielt dieselbe jedoch manehf-rlei T'iitcr-

blulzuu^;. Kuulg Aulon besuchte im Jahro lsJ7 aut »einer

Uuldiguoitsreise aueh die !SoDDtaj;iiachule, und die Folge davon
war, dai7g gfitdem die Schule aus Staatsmitteln ein noch

|

beute gewährtes jiihrliches UntcrF^ützungsiiURutum erhält. Die
stitdÜBchen Behörden Leipsigs verwilligteu den«Iben seit 1840
Jihrlich 40 TUr., seit 1863 aber 100 Tbir. Anofa Teimloht-
niese slad denelban mtneherlei mgewendiat worden, und
gegenwärtig maeht ea der ZiiwMHtrag dan«lb«a mtigUch, etwa

'

den vierten Theil der auf 7—800 Thb. sioh belaufandeD
Jahre!>auiigalK-n zii decken. '

Zur Feier de> liultihiinilcTtJlilirif;«-:! lle>telirub der so

nögeusrcich wirkenden .Xastalt hatte das Cultusminifeterium eine

Zuschrift an den Yor«itrenden der Ixjgo ergehen lassen , in

welcher der letzteren lur ihr patriotische» Werk Dank und
.\iierkcuuuQg gezollt, da» Andenken des verat«b«iMB Ober-
soUinspeDtons Ooeti (Vater des jetngen Mebtan WB Stahl)
all einen der Gründer der flonntagssehole in ehrende Er-
inaenng gebracht und dem noch rüt-ti;; iiriil {rlxAi unter uns

lebenden Herrn Apotheker T(i«chner Dunk lür diia früher

Qnleietete und die bellen Wuufilic für ilii> Zukiinfr gewidmet
werden. .\u!*Berdem ttber hatt« diis Ministerium eine Summe
von lUÜ Thulern verehrt, welche am Jubelfeste unter die

würdigsten Schüler der Anstalt zur Belobnoag des Fleitses

,
und Wohlverbalteus verilieilt werden solltani und es wurden
deu nooh selbrt naeh einer Anrede des gegwiwibtigen Direo-

tera, Harm Sehnmann, an 1& der besten 8«hnler diese

lürifanien gespendet.

Ifachdem ein .Sehüler einen auf die Feier de« Tages hc-
ziiplii hf'u Vorlnii; und ein anderer einen von ihm Ibdt ge-
dichteten poetischen Oruss. an die Anstalt vorgetraijeu hatten,

ergriff Herr Oherkateuhut Dr. Fr icke als Inspoctor der Sonn-
tagMchule da» Wort, um in tretliicher, tiefen Eindruck
maehendcr Kode die gro»se Bedeutung eüser Amtalt au scliil-

dtm, welohe die Aufgabe hat, jungen Leuten gerade in dem
eutiehcidaiiden Lebensalter rem Austritt ana der Schale bis

zur Selbitlndigmaehnog (iele;_'enhrit zw Ausbildunf; im Wissen
und K8nnen, lur Fe*ligiing des ( 'huraktern , lur verständigen
Wahl des Lebrnsibcrufei« i,'eb( n . w.d ei er rühiriend her-
vorhob, wie diu gegeuwürlijje .Srnnt-i^'ssehnlo »^ich dadurch
ausieiehnc, dass in ihr nieht ein beengender Geipt walte und

|

ihiBs. die \'ereini};uug der verschiedensten Berufe unter den
Srhiilcrn unberechenbare Vortheile für die letzteren habe.

Wie sehon der erste Kedner, sobloss aueh Herr Ihr. Frioke
mit dem Ansdmek wlmsten Daakea für die wwkfbaägn Llabe,
welche die Aaetait iae I«ben gerufen habe und noeh erhalte,

«0 wie mit henlichea Wünschen ihre Zukunft.
Hierauf trat Flerr liürnersi huldin etur Hr. Möbius vi>r

und bnu hte der SonutaRsriihuic (ilui:kwnii>( lie im Namen der
siimmtlii ben Lel|iüi}:iT ."^ehulcn, wobi i er die mit jedem Tage
steigende Wichtigkeit des Bürgurthuma und der Volksschule,

,

als der awei llaupt{)CutUr das hautigea iitaatest in kcüfligen

Worten hervurhoh.

Die ganze Feier war eine »ehr ansprechende und ge«

luugcue und hat sicher in jedem Theilneluner einen tieüm

Kindrueik lorttd^gelaasea. (Leipi. TagehL)

Zur Beq^reohung.

Butter der Erisaening fti die Brr der Lefd fynatAa
von Ilr G. H. L. H. (Heubner). 2; Heft. Vscr. f«r Brr.

(Der F.iliiii,' i;.! fi;r die Waisenstiftung der | l
Tyr iniirle

bestimmt.) ritiucu, 1U66. In Ccmmiseion bei liruder

t. B. Neupert IV. n. 76 8. Itaia 10 Vg^.

Briefwechsel.

Kr t»r. B. In A, l irnniififböi l)»nk uod Gfg«Dgru<.s

!

Br Df. V. Iii Or \^ir uridcn Umlraft« li«llrii. um i-iin-n l.tlirer

tut Ihre Anülilt, woniugticli eineD Rr «od »ladirlco Lcbrer, «uiiiukoad-

*ch.>ririi. Wir »erden ibara dsM s. Z. Ilschiida fskss. Nil Diak
pfangeu. HsnltchMi CfiMsi

tr V. n. in ». — iit teak «ikslM. Der ,JHMilsaiii" a«ist

imsHTsa eo«h srlhaNdMa AImiu. MtmMm» Craast

nsaifOL
\

Ln VerUg von Job. Ktthl in FOitfa ist eieehienen und
> durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

I
\m.

I Jolkuui Spttluu
Eleg. gebd. Th1r.'2. (VI. 8. SO Kr.)

Die Dichtungen des Br Spahn, Iteduer der I ] „Wahr-
heit und Freundschaft", liahen in Fürth und den benach-

biu-ten Orienten iiIlcntbalbfD Beifall und Anerkennung gefunden

und wir empfebleu die hübsch ausgestattete, mit einem

Uliiatriiten Titelblatt geeierte Semmluag allen Brüdern.

,

Bei Br 0. Boa de ia Alteabnrg ist etaebieaea und
kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden

:

Braderworte au Bruderherzen

Br Bichard Glan.
l'reis 15 Ngr.

Dieae aus der edelsten Begeisterung lür die k. Kunst

hemigegangencn, vom reinsten awarer. Geiste durchdrungenen

Y«tUI§ß iXat» aUea Brfldeia «na vallatar UabanMuguag ala

ebe der lebiiiiiMi Bl&ttea aof drai lUde dar aaamiaeheB
Uteratur empfbhlen werden.

Im Veriag der Unterzeichneten ist ersohie^:

Eistory of WtMmMMoiaj trom ite ongia to tha pveeeat daj.

By J. 0. Findel, Kditor ete. With a prafioe by Dr.

Carl van Dalen.
gr. S. elex. geb. Thlr. 4.

Leipzig. Förster & Findel.

Den anseobliesslicben Debit in England und den eng.

lischen Colonien habea die Herren Aslier & Ca.» 18 Bedfecd

Street, Corent Garden, London.
hi den Vereinigen Staaten Ton Amerika bdiobe naa

Bestellungen -AM rirhten an die B u rh h an d 1 ung*a vea
West ermann Co. in New- York.
Th. Schrickel in New- York.
Theobald & Theurkauf in Uiucinnati.
C. Witter in St. Louis.
Heunisoh in Chicago.
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W£ 10. EL Jahrgang.

Die

BegrOiMlet und benuv£«feb«i

1 1
B. J. G. FINDEL.

Leipqg, den 8. Ifilrs 1866b

(1 Ba«a). PraU dM JOignsi 8 TUr. — (TinttUlhiUsk 89Vt K(t. — 1. 1. 81. tktiiu) Bit

Die ÜMuwirai in "«"glmiil und

. Bto Mrei hat Rieh im Laufe to Zeit je nach dor In-

dindaafit&t dea Volksgustaa ia dn TerMhisdeneii lündern

]lnni«*s T«noUed«n «nhriokelt Sie liat in Pinakreich eto

«nderes Colorit angenommen ale in Deutschland und hier

^«iedflram «in aaderee als in Eaglud. Dieeeo Entwiokehmge-

gwafS nSher ta Terfol^cen', eoU hier nlolit naiere Anl^e
•ein — jeder Br kann hierüber die „Geschioht« der FrMrei"

befragen — wir wollen Tielmehr anr in einigen allgemeinen

Sflftn die Teneldedenheiten anmeAen, welche swfnbea der

Kni ir; Kr.glünd und Dentschland obwalten.

Fangen wir mit der äusseren Seite aa, mit eigenen

LofenlijiaeerB oder Tempeln, lo iat Dentadiland England
pfii^cniiVi«!r offenbar im Viirth<Ml ; denn hier haben bereiU

aeit längerer Zmt die Logen, wa« die engUachen noch er-

einbeB oder fhejhreiM erst in aenerer Zeit emmgen haben.

Die mmstfii i^e.usclu n I.oi-m n haben eipi^no Tempel oder

arbeiten von jeher in gemiethoien Lokalen, welche aui-

•UieaaKek naonr. Zweekon gewidmet waren. Dia AiMten
dor englischen T.oj^en dagejfen fanden mit wenipoii Auf-

nahmen bis auf die neaeate Zeit herab in Wirthabäuaem

Waa die üiissnrc Verbindung anlangt, bo entbehren nn-

aen Brüder jonaoit dos Canala einea Inatitnta, wie unser

OonMapeadenbvreav, gSrnVeh: aber ann dem eMbohea
Gmnde, weil fiir ein Bolchps fir. HedürfniHA nicht vorlie^rt.

Bei uns in Deatacbland werden die Beaucfaenden selten ge-

FvUl (enmiairt), and ledigHeh mfOnrnd ibrer Oertifieate

und der Mi tglieder] i ( r n zagolasson, wo kIc nicht durch

einen firader der Loge eingeführt werden. In England legt

«um, mit Unraehl, aodi grawen Watfli «nf die mihMlIicIte

frtteg, obgteiob anch doH jjiia aadarwSita, di« Sitnale in

Verriihennhriften gedmalrt TorSagen, alao Jedemaaa sa-

ganglioh dnd. Certificate sind in England cbonralla einge-

führt; doch nind diaaelbea niafai, wie bei naa, von den

JobanntHlogen , aondera anr tob der Groaaloge aaigeatallt

und oontrasignift. Mitgliederlisten nind in England eine

Seltenbett; aar wenige Logen veittffeatUobaa eine aolohe

(Directory) wie die Hlaerva fai Hall. Bin lütgUederrar-

seichnise voUend» mit genauer Angabc dos Standes, .\Uer!i,

Wobaorta, den Jahne der Aoibabme, nut hiatoriBohen und

tetiiäaeben Hodaen, wie de bei ona ttbKeh, iet vdt nooh

von keiner einzigen englischen Loge zu (lesicht p«^kommcn.

Ba kaan daher telbakredead aneb nicht wie bei uns, der

Braneb beeteben, daae die tegm ei^ gage»adt% Ibra 10t-

gliedcrrerzeichnisse zuBenden und Will ih n.mu li dm < ng-

liacbea Logen nicht nur ein interessantes Verbin-iangssutUil

ftlr diA Gegenwart, •«aden aaoh eine wichtige hiatariBoha

Kunntniswiuello i\-y ilii: Verpiiigtiiiheil. Denn es löset aiah

nicht leugnen, unsere Listen haben ihre Bedeutung nnd ihfWl

Wevfli flir Bribreehvng d«r manrer. Geaehiobte. Diaear lÜMih*

thcil wiird« in Enffland allonlinps theihveise ansgeglicben

werden, wenn dio Groseloge in London, welcher die Kamen

der IGIgKeder behnib Anaatanaag dar Certilleate aogehaa

niüRsen, ein wohlpeordnotes, dem maurcr. ForM lier /.ugiinp-

liches Archiv hätte. Aber — und da« ist eine Schmach

tftr die gaase eag^idie Brüdarecliaft, wdeke aie elmataBB

intiss — das Volk, welchoH im British Museum

die groesartigste und liberalste Bibliothek der Welt beaitxt,

kat anf dem Gebiete der Mrei niebta danttekhaa aaBm-

weisen. T»!*' nroh^^ld^'i- vnn Enptand hat absolut nichts, was

den Kamen oinos ArchiTs verdiente und keine öpnr einer

3iby«tlMk; Vnd to gleieh tnurigar Ufo beSodaa «iob ia
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dieser HtnsiCbl elioh dia einzelnen I^gen EnglandR. WSIh

rend bei utib fast jede, aach die klcinnlf! Lope, ein wohl-

greordnetes Archiv, in dem man alle Briefe, Protokolle,

Circnlare, Aufnahmege«ncho, Verhandlungen über maurcr.

Klage- und Streit]nmkte n. dgl. sohriftliche Act^rn«(ilrke

leicht auffindet, sowie pino mflir oder mindor reiche Biblio-

thek bat, am den wifisenndurKtif^en Rni Bnlehrnnp- nnd Er-

baoonif zafliMm zn lanaen, pbt es in England nur üu!<se''Rt

wenige Logen, welcho eine Bibliothek und ein (geordnetes

Archiv beRitzßO. In vielen ciiplinfhen Lopon sind die äUeren

Protokolle u. dcr;;l. Schriftstücke vprschlcodtTt und in Ver-

lust gerathen oder sie liegen ungeordnet umlier und oind in

Kisten ver{>ackt. All da» hängt theile mit dem firUhoron

Mangel an eigenen LngenhKu§em, fhdlaaiil dorn cidir-tiii ri n

Charakter der englischen Logen zneammmi. Obgleich die

Vrei von England zu uns horüberkam , bestehen doch in

Deutschland weitauK mehr- über 100 Juhro alte Logen al« in

England, nnd noch mehr, welche b«r«ito ihr S&jährig«» und

öOjäbriges Besteben golisiart Bort mrim kichter, und

wir dürfen wohl hinziiaetaan, oft auch leioUmiqgsr Logen

g«gi&Dd«t, »)a b«t nan, und dort habem m Hnu am
wwit tjß um so welliger aieherM Fundament , ;ah tie r<m

Brihln mit gegründet werden, welche gleichzoitig .indi rn

Logu ala MitgUeder asgehöran vnd welche minder f^&io

WctauitM habao. Die PlttotiHiliaa in der BerollMmiH; iet

dort glümer ab hier und ist es jedem Bmder gn»tatlot, f^o

mUn Lofea aangdi&raB, als er wilL Solch« Brr zahlen

BeiMfe an S—4 Logen and gelten ah deren ÜHglieder,

gaküren aber keiner ganz nnd ungetheilt an.

In den ersten Jahraehnteu nach Grflndung der 6rD»«loge

(1717—60) war n anenthalbea in den n^mthm Logen

üblich, wie dies noch heute bei uns der Fall iwt, dasK bei

jeder Arheil womögUeh ein Vortrag gehalten wnrde zur Er-

kürang der Symbole, nr Wlehmg vnd Eitehnng der

Brüder, ni ifonwürtig hat nu h d.i^i . rL^lidchc Logponwoson

Terknöobart und die ArbaiteD sind reine Formsache, mechanisch

Daher aeberi wfr denn anob die raanrariaeba

Literatur in tlfr rr-tflii II iirte dcH von'g-t-n Jahrhunderts

«inea guten Anlanf nehmen, wiihrend Jeut die ürosaloge

von Saglaad md aÜ {br im Bnnde viele Jobunialogm der

geistigen Vr ninktivität auf dem (icbiete di r k K' nicht blos

abhold, sondern feindlich gesinnt sind. Wolircnd bei uns

. KeoDtBiMe, geistige« Leben nnd Streben genobtet, Ja

Plliflit u'tmtirlir Ht ii, — herrseht in England, cin-

•breBwerthe Ansnahmcn da und dort abgerechnet, im

Ghmmb nnd Gnmen ejn bailloaer ObMnranfjsnnM, «ine Ab-

neigung gegen Liltr iii iurri T.ir- ralur und eine Abknhr

vom geistigen Leben im Bunde. Kein Wunder daher, das»

dort vorig g«l«««n «nd vorig gedmekt wM nnd daa« die

manrer. Literatur Englands an Breite und Tiefe, an Form

wA Gehalt, an Vielseitigkeit und Umfang riei zu wiinschen

Wnl^ Ha«! nnd ndt d«* dentaah«tt' nieht m vergloioben iat.

In der neuesten Zeit iet aoaaer Br Dr. G. Oliver kein

einziger namhafter manior. BobriileteUer aufgetreten. Ein-

leine Begnogam «nn Boaaom etnd jedoch in den latetaa
Jahren bemerkbar e': worden; die Neigung, Vortrüge zu

hatten, hat offenbar zugenommen, wie die Lust, solche xu

MtroB «nd die tetdUgonten «nd etrebaanea KrffU in dar

«nglisrh^ri Brüderbchaft arbeit-en unverkennbar auf einen

Fortschritt in dieser Kicbtung hin. Das beweist u. A. auch

der ÄMMtemBg, welohm aonording» die mMiMr. Pnoae

nimmt. Wae den Abaati der naareriaeihen ^«itaollrülen

anlangt, hO hat Deutschland fast in gleicher Weise zu klagen,

vno England ; doch dürften wir auch in dieser Beziehung

vor un!<er«in Bm drüben einen Vorsprung und die Bauhütte

eine ungleich grössere Auflage haben, wie P^'Ouia. Hag.

Verki-hrcri «ir hier nn hr briftlich , so nnsere Brr in

England uiclir jTi:r^<inl'c1i niit einander. Während hier die

fJrossUigen staliil an eim-ni Orte nind. wethscln die dortigen

l'rorinzial-OroRslopen im Turnus; während hier die Gross-

lopen-Gesf'häfte von den ständigen Repräsentnnten abgemacht

worden, treten dort in der (Jr. I, /.n London, wie in den

ProT.-Gr.-L. die StuhlmNtr und Brr der cinr.elnen Txigen in

Person zusammen und gewinnen so durch den persönlichen

Vericehr nnd lebendigen Anstausch. Das« bei Grundstein-

legungen nnd I'rovinziallojren öffentliche Prozessionen

nnd Aufzüge in vrdicr mauror. Bekleiflunj» stattfinden, haben

wir Schi ll MU'hrfa<'li erw8bnt> Die« ist hier /u Lande nie

der Fall und wollen wir unsere lieben Brttdor jenseit des

Canals um diese Schausl^dlungon, b<!i denen doch immer ein

gut Theil Eitelkeit mit unterh'iufl, nicht beneiden.

Wie sich beide Länder hinttichtlich der Aufnahme-
Gesetze 7« einander vorhalten, ist uns unbekannt. Ob

dort, wie bei ona, gawisscnhafl Erknndignngon Über dia

Suchenden eingezogen, ob diese in Konferenzen znr Ver-

handlung kommen, ob besondere Prüfungs-Ansscbüsae fnr

die Aufnahme^'osiicho bestehen und ein gewisser GeoohÜlo-

gang zur 8icbcn*tellung des Bundes gegen Bindringen u*
brauchbarer Elemente eingeführt ist, wissen wir nicht. Da
in offener L'.^'c vurjreHrhlrigen und ballotirt wird, so aebaiat

irnn In dieser Beziehung vom deutschen PrMingaTirfchran

w.mg oder nieUa zn haben. BoaBgfidi der Anfnahnen
und BefSrdornn^n wiaaen unsere Leser bereits, dm»

mm dort nuwaeabaft TocfiOirt, ind«m an einem Abende 3—6
Atthahmen, mebre Befördenmgen m den 9. 6r. «nd Er-

hebungen in den 8. Gr. zugleich vollzieht, was glücklicher

Weise bei uns aar in aeltenen AnsnafauefiiUen Toricommt.

Tn Deatachland werden überall Ar die Arbeiten jeden Gfadas

ht'sniuicrn .\bcnde fc^tpcj^ctzt und wird allenthalben nur jo

ein öuchendor (in grosseren Logen zuweilen 3 zugleich) anf-

Die Einrichtung der englischen Logen, d. i. der Arbeil*.-

sale ist sowohl von jener der deutschen wie unter sicii ver-

eeUedon; di« Arboitaweiee (die Utargie) atinat naMiiidb

der IlaupttijMdie nach in beid' i. L aiiU^m ühcrcin, doth hcrrsrhtia

Dentsohland mehr Verschiedouheil, und Manniobfaltigkeit, w«fl

jede Groaaloge ein eigane« Systam hai In laglabd he^ooht

im Allgemeiuen mehr Gli-ichhcit nnd üebcreinstimmnng.

Dass dort das Leiiriingswort bei uns das Gesellenwort und

nmgelnfart tat, babon wir aohon aaderwirte boBMifci ' Dioa

kommt daher, da«.s die enpliscbon T.ngon bei der Vereinigung

der beiden Londoner Grusslogen die allere Arbeitsweise T«r-

Inaeon nnd viel von den Neaerara, den oogeunalen mAUbd

Maurern" angenommen haben, so auch das GoseBenwort im

ersten Grad. Ebenso ist bekannt, dasa in £ngiaad das

gaue Ktoal ananoadig gelernt «ad mtadiieh tutlgapdaart

wird, was eben so vom Uebcl ist, wie bei nn« das mangel-

hafte Ablesen vom gedruckten Bitual. In dieser Beziehang

kdmitea beide Libder von eioaaderlerBen. Haaäbim daatattta

Lcpi nVicarnten würde es frommen, wenn sie rtwa-s mehr, als

es geschieht, das Ritual memorirtan, um nicht jede äUbe

abloaoa tn nrilaooa; die «agHoalMa Logaa dagogM-

Digitized by Google



76

die iniindliche Fortpflanzung der in allen Sprachen vielfach i

gedruckUin Rituale aufgeben und oacli deutscher 8ilUi jedem
|

Beulten eine »chriftiiche Unterlag« geatotton, damit ditM
moht zu GcdüchtnitiüiuaHcliinen herabgeü ruckt, oder wie man

in Amerika sogt, nicht xu „Pupagtiion" werden. Dom uu-

nBfUge Einlernen de« KitualH in heKondertia ifügeuanulc-n

lostructionalogen und durdi bezahlte Luhriuei8t«r (lactui-«rB)

koatet den engliacken Maurern viel kuatbare Zeit, welche

beaaer zu verwenden wfin. Knr auf dieae Weise wurden

die englischen Logen Tom gegenwärtigen Formalismus

Menlieniamus zu geistigem Leben erheben können. Bei

QeleganhcHt müssM wir auch gleich mittheilen, dMa
untere englischen Brüder noch durchweg üou abgeschmaiLteo

nad oaiiieti irischen Matroseneid vom (iurgulabsclmeiden und

dar fcmlntoii l j ehoimthuerei leiatc-n mbshcu und :iufn'< lit

erhalten, welcher in Deutschland — mit Ausnahme der

preusaischcn I^gen — in die Rum|K-lkammer der historischen

Erinnerungen verwiesen und luii einem ebenso einlachen

wie wiinügen Gelöbniss darob Handschlag vertauBcbt ist.

Trotz dieoea Bides aber iat man in England bezüglich

ritoellor Mittbeilungcn weniger peinlich und znrügkhaltood,

als in Deutschland. Zur gröseton Ehre gereicht es asaom

Brüdern in England, wie denen in Frankreich, Holland»

Amerika u. r. w., dasH ihm maurcr. Zei tHchri l'ton, gleicli

allen übrigen, offen durch die l'ost und den Ituchhandel

versandt und Jedermann zugänglich gemacht werden, wah-

n-..A wir iinitere Zeiteohriftea Kngstiich verkloben und nur'

FrMm zukommen lasaen. Wann werden dicaelben end-

lieh einmal offen und frei auf den deutschen BUchcnnarkt

hinaustreten können?! —
In Bezug auf die Wahlen würde es ebenfalls beiden

Balten flrommen, wenn jede von der andern etwas annehmen

Wdlte} die englischen Mr wählen jähr lieh fa«t durchweg

eae Beamte; die deutschen fant Jährlich dicHolhen Brr in

dieeelben Stellen und manche ihre KiuhlnieiMter 25 Jahre

hintereinander. Beidea i«t vom Uebul —• fbensowyhl der

Btete Wechsel mit aeiaer UnbcHtandigkeit, wie die gewöhn-

heitamäaaige und armselige ewige Wiederwahl und die damit

'VMfewdaoe bterilität. Das Richtige liegt in der Hitt*'. Iii i

froMwn Aniorderungen as Geiat, Kanatoiaaan, Bered-

amnlreit, LelwBaaleBoag nad Charakter, welelM man in

Deutschland an einen Stuhlmeiater maoht, würde ciu Holchcr

W«ohael wie in Eaglaad^ wo ein gewisses Maas von Takt

«ad da« amwaadig gelernte Bitnal geniigen, gar nicht mög
lieh, geschweige dMn ratii^liah nad hwlMWIi aeiu. ]*ic

IShiglBail^ gut frei n ayreehen, ist hei anaan englischen

BtBdlnr irdlana miia tariiaadaw nd augebildet, ala bei

aae; ebenso hemolit in da» «igUiwhen Lugen mehr selb

•««BMliger fiia«, «ja Ja maoetal 4aotaolMn, Die Wohl-
tliiiigkeit, wolAhe aioh bei ona TÖUtg aas^riitlacti auf aoai

Tbeil ärmliche oder gur unfruchtbare BifladlagnB-lnstilul).'

betsohriinkt und niobte Gmoeaa. uad fiiiiiaaiiiiafiaii geaobaffen

hat, tat in England Ten Hain aaa aHnnehr «oatraUairt

Worden, ao daaa die gemeinsamen Institute Alles aufsogen

nad dar fMfatarirlmemkeit und iadividiieUen ÜChätigkait dar

IKnidlosM lielrta .'dhrig Ueesea. IMa MHaetoft Mdar
Völker wird |gut thon, wenn sie je die tatg^gaageaatatan

Wege «tnajsitlegt nad hier anf Ceatialiaatioa, dort.aaf

Baoaatndiaatiagi hiaaibeitet. WetelM enormen Sammen un-

f^fB 9ndar in lagland tu Gunsten ihrer maurer. Institute

^
jihdioli .apaadaa» i«t bekannt^ wir können in dieser Be-

zieluing nur mit itnerkenueuder liuwuudemng nt ihnaa .an/-*

aeheu und ibreiu licispiule folgen. Möchten die Brr aller

Länder und Völker nIuIi mehr und mehr einander näliem.

Je mehr sich die eiu/.elnea Theile gegenseitig kennen lernen,

desto mehr werden sie sich achten, verstehen und lieben

lernen, dentu inaiger werden siu t<ici> gegenaeilig

zum Beile «l»a Boadaa nad der Meoaehhait]

Judenthum, ChxistMtlulm,

Die liauliütic iNr. 5 bringt auf dne, b Batreff olHgor

lie/.üithnuog entHtiindenu, unerquickliche Streitfrage von dem

gel. Ur Findel eine Berichtigung, der ich mich io vieler

Ueziehuiig anbchlie&se, der ich aber doch einige EiawttrC»

entgegeuHtellen muR».

Aach von Br K. wird der Satz: Maurerei und Chriatan-

thuni seien identisch, fustgohalten. Hierauf muss id «i^

widern : Muururei iit oUuusowenig mit Christenlhnm ideatiao^

aU ChriKtouthum mit Maurerei: Wäre Maarerei mit Chriatanr

Ibum identisch, su könntu allerdings nnr ein Christ Maarer

eein, alle anderen Religionsgonossen wären eu ipso auaga^

sohloNsen, kein Schoingrund könnte hierin eine Aenderong

bewirken. Nun aber mnsste dieses doch auch von den

Stiftern der Maurerei erkannt and ausgesprochen wordM
svin, während die Landmu-ken gerade daa (jegenthoil ganz

klar und offen auageeprochen : „Let maus rcligion or mode o(

worship be what it may, he ia not excluded from tba

Order, provided he believe in tbe gN^t Arohitect of heaven

and earth iuid praoiis« the »aored dntiaa of morality". läoat

sich dieser .\uMspnMh deuteln oder verdrehen? M^g die Form

der Gottoaverelirong sein welche sie wolle, wenn nur der

Glaube an Gott, den Grosaen Baomeister den HimmeU und

der Erde festgvhalten und die geheiligten Pflichten dar

Moral belolgt werdtm. Dieser Sata tat allein and (ttr immer,

d. k. »o lange Maurerei bestanden .hat and beetehen wird,

dau sie bindende unTerletalicho Prinzip. Mag man dea

gläubigen Haufen aueh an tSwaehea aochan, den Biaaichtiga^i

tünecht man aidit mit alU den Abab Toa Tieliaaiandr

jährigem BeaUdieD der Maurerei and dem Unsinu von

Geheimniaean. Die Laadnarkea «nd daa e(ste und

wahre Grandgeaete dar Uaniwai and in ihm itt von Chitoten'

tlium nicht die Rade. — Der gegenwärtige Papst hat aber-

luala dia Alaurerei ia Bann gatbaaj wie dieae» aaben Crüber

geoDhebeai itt, and ec iot ja .doah aeiaar Aniialmia aach, dfu

Oberhaupt der gecammiea Cbristvnht.-it imd ancrkaontea Ober-

.hauftt.der römisoh-katho^ischfa Cbxiataahejt, ale^ gawiaa eip

wahrer Chiist. Sr. aber apriobt qidit nar der Haurerri daa

Cbri»«tentfaum ab, sondern identüicirt sie mit dem (jogeneatze

daa .Gbrif^thoata; wie. verfügt sieb diese« mit der Ansicht

dar orthodoxen Maurcr, dem sch^-edisohen and preassiaehen

Maurerthum? Wie kann hiemach Maurerthum mit C'hrisien-

Ihum identiach »ein ? Es muss hier auf der eines oder ao-

deien Seite ein Irrtljntt afattfaden, daa aa beriohügen aar

wi'uiHi hun^werth nein könnte. Man erlaaba Uta, naaafe na-

massgebliche Anaicht aaaaaapreolMa.

Qlaabenagenooeen aadeiar, ala der obriitlietoa BeligiöD,

"ind Maurer, sie hind vh g^eVilieben, nachdem sie dem Bunde

längere 2eit angehört, alle mögliobea und unaiöglieben Grade
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(lurclilfcsfen , die Uaiirerei, wie i-io begteht, in sich aufge-

nomiueu und ihr GewiiiMn darnacik nicht belästigt gefuaden

baben. Bis fftnden die GrundsätM dsnelben, wie sie buk

den Händen der Stifter kamen, mit ihren KtiUgionB-

gesetaeu nicht nur nicht im Widerspruch, sondern im Ein-

k1ailg6 ond wind um M mlir Maurer geblieben, aber sie sind

ebensowenig Christen geworden, als ein Christ, der im alten

Testament udor im Koran gewisse Grundsützo als mit soinifr

Annoht iibereiDStimmend anerkennt, Jude oder Mohamedaner

wird. Die Maurerei huldigt keiner speciellen E^ligionsform^

d. h. die reine, unverfälschte Manrerei, nnd weil oben dieses

der Fall ist, wird aie von den Orthodoxen allerGlaubens-

parteien, denen die l'^orm über das Wesen geht, an-

gefeindet. Em ist also nicht allein der Papst und der

orthodoxe KatholicismuH, aondom auch das orthodoxe Luther-

thnm, Judenthuin, ir«iol>« dM JMaurertham verdammeii, weil

die GrundsütM der Murov sieh dem starren Formen-

glanben nicht unterwerfen lassen. Die Maurerei verlangt von

ihren Adepten nur den Gottgluben (UonotiMirauis) and die

Befolgung der Horalgesetse, «Um Anders dberlässt aSe jedem

Einzelnen. Vorträgt sich dieses nun mit dem ChriBtenthnn,

dem JudtBÜmiD^ Gewiss nioht. IS» aind dia («UiiiterteD

GUmbena- und Moralgesets« des reinen ürahrintentfaums,

entkleidet von allen s}iätcren Umhüllungen, welche keine

SeiktenspilUiaK kennsa und «Uen Meoaeheo tbeiUiaftig wcnicn

sollten, nnd diese sind fttr alle Menschett, jeder bealigeo

Religionsform annehmbar; und hat denn da* Judenthuni in

seiner Urform nicht dieseibea GraadsätM berat* vor dorn

Chrietentftnm besesseaf leb gimbe kiam, dess dieses ge-

leugnet werden kann. Das alte Testament ist ja beiden

Religionspwteien ein gleicb beibges Gesetsbuoh. Ich spreohe

natürlich hier «ff v«n dem Glauben an Gott und den Uocal-

g«!8i!izen nad bieriB stimmen beide im Wesentlichen überein

nnd die MaoNfei wieder mit ihneik In dieser Uiasioht

mVseen wir also den ZnsammeBhang, nioht Identität,

der HamMfci mit dem Christenthenthum|, aber gleichzeitig

•mk Büfc dem JudenthoiBi, anerltenneB und ee ist bot tnozig,

das« naa da«, was die Btifler beider Bdigionen aaeikaaat

wissen wollten, daes der a. B. a. W. als der Urquell alles

Gutsn und Waluen anausehan sei, dessen Vstenuage und

HnM «af de« gesanmten Mensehengesobleebte jeder Ba^
nnd Farbe ruhet, in späteren Zeiten, ja bis heute vorkanni

ha^ nnd dass Einer sieb vor dem Anderen bevonugt» auaei^

wKhU wähnt
,

ja daas (fieser Wahngfambe selbst bis ia die

Tempel gedrungen ist, die der Erforschung der Wahrheit,

der Befolgung der Moralgeeetse gewidmet sein sollte, dass

dort nlsht einmal das «rate Grundgesetz dar Braderiiebe

Terstaaden wird, da ja nicht bloH derjenige ein Bnidur lai.

der «in gleidMe Kleid trägt. Die fimdorliebe ist doeh wohl

anders aofznfiwson, als der orthodoxs Glmibe sie an%elba*t

Mchea will. Sobald dieses anerkar.ni. .vnrden wird, werden

auch die Schranken fallen, die den Bruder vom Bruder

trennen, und der leidige Kampf um Tomen wird endHoih

sein Endo orruiclicn ; freilich ist dir-Nes leider nur kin frommer

Wunsch iiir liit' Mmnchheit) aber annähernd, ii

Tempeln wohl erruioiibar. •

Berlin. Br Br. 8.

II.

Mein gel. Brr! Wir sind, und zwar nicht OTht seit

heute, einverstanden darin, da«« die Mrei keine Glanbeae-
gemeinschaft, das« vielmehr der Maurerbund ein neutraler

Boden für die Bekenner jedweden Glaubens sei, daas. die

Bundesmitgliedcr uur Religiü>titiii Hchleiiithin haben, iklt

aber Anhänger dieser oder jener B^ligionsfurm sein müsseii.

Unser fireundbrfiderlioher Verkehr, den die gegenseitig«

persönliche Bekanntschaft nur gehoben, nicht abgeAchwäoht

hat, datirt aus der eraten Zeit des Kampfes der „Bauhütte"

gegen die dem Geiste der Hrei fremde Ausschliesslichkeit

der preussischen <irü»8logen, gc^^en das sogenannte chrisU

liehe l'rinzip. So gewohnt, in der Frsge iiber „Judenthuni

und Mrei" mit lixnen Hand in Hand zu gehen, wUrdo «s

mir leid thSB, mt Urnen in derselben Frage in Gegnerschat

SU treten, wie es teng Tantahender „Einwttiie" gegen meinss

Arttkd in Nr. 5 d. BL bat sehainen mäehte. Aber e«

scheint auch nur so; denn in allen wessatBohan Punktes

bin ich mit Ihnen völlig aiBTarstaiMlan, ia •iaem gebe ioh

sogar noch einen Seluftt weiter als Sie nnd alle Ubiigat

Bemarkongen können im Grunde nioht als gngaa iMh lad

meamn Aitilnl geriahtet angeselraa worden

Bmverstanden Inn ioh mit Ihnen darin, daas „Glaubea*>

genossen anderer als der christlioben Keligion, Mr siad"

und daas sie ToUee liLecht haben, im Bande an Tarblaibei^

weil rie die „Gnmdsätce deiMelben, wie aie an* den Hindao

der Stiller kamen, mit ihren lieli^nsgesetxen nicht in

Widersprach" Cutdeo. Bisverstandeo hin ich mit ihnaa

darin, daas die reme, miTeriälaehte Mrei „Iceiner qmoiallsn

Keligiunbform huldigt"; da.-«« sie vom orthodoxen ,4^ulher-

üium und Jadeathum", wie vom Fapatthum Terdaauot and

bekämpft wird. BlnTerstanden bin ioh mit Uaaii daria, es

sei höchst beklagenswerth, dass „die Einen vor den Andern

sich bevorzugt, anaerwithlt.wähnen, ja das« dmnvr Wahn-

ghwbe selbst bu in die manrarisoben Teiupui goaiuiigcn

isi" u. s. w. Ich uiuhhU; die UuJfte Ihres Artikeln ab

schreiben, wollte ioh jede ötelie wiederholen, mit der ich

sinverBtanden bin. AnaerwäUt ainl war die Bdelaii, Tüeh-

Ligen und Guten; solche gibt es aber unter den Anhängern

aller Glaabeashekenntnisee bis ia die hsidnieohea Zoiaa

hinauf. Belbstverständlieh aber sott damit aidkt etwa «ia

Religionssyatem im Werthe dem andern gleiobgeoetat aets;

es gibt einea Fortschriu, wie in dar Geaofaiohle dar fhüe-

sophie, so auch itf dar Geeeiuebte der reHgiSeaa niid Bild-

lichen Anschauungen. Es kann Jemand behaupten:

Chhsteathnm ist ein solcher forteohntt iU>fr daa Judenthum

hinaus, wie daa 6701*01 Eant^ ei« hlhaiw Enlwiakelanga-

stadium der Philosophie darstellt libw daa Syaliwa TOn

Cartesius und Malebranche". Uese üeberseQgn^g kuftMB
hegen und aui»sprechen, ohae daes ein jüdischer Bmdm die*

als Unduldsamkeit oder Vorurthuil seu bezeichaea berechtigt

wäre. Sur gehört eine «olche frag* naht ia die Loge «nd

BOT darf der VrMr aeinea jttdiidhMi Ißlbrbdar wegen aeinar

religidsen Ansichten nicht geringer aohten oder gar ihm die

heiligsten Mensobennobte sohmikna oder ihn von dar Anf*

aabme in den Bund aoseehUeaeeB. Jene theeretiaoh«

Ihaga ial eine Sttchn lür sich nnd hat mit der Mrei aiehta

ÜMUJ weil eben die Mri'i von ri ligio.icn iiTid gnnstigon theo-

retiseben .\nsicbten absichi, indem nii'. nur d.en Menschen,
dessen Gcsinuiing, Charakter und Lebenamadal In BalMMdit

rieht Und hierin, lieber Br, gebe ich noch aia«i Sahritt
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ttrttt^» wia Se. Si« Iwltao d«n G«tte«gUabei zur Anf-

«knw ia dm Bond Htr «in mmttidtM BrftwdernisB, ich

nr die sittliche Qualität de» Suchenden. Sie sagen duut»

nnr «er u tioU, den Gr. B» W, glaubt, kann tia.

«ahrikaft gvtar llanKh, ein Hanrar moi ioh uttlioha

Tüchtigkeit i»t auch denkbar trotz eines theorotischen Irr-

thums über das Weltweiea; das Gutiein maobt den Mr,

nkdit dar Otanhe an irgand aia Dogma. Und damit wiederam

»oll »elbatxrrHtändlich nicht etwa «ine Weltanschauung im

Wertbe der andern gleichgeaetai werden; vielmehr stelle

iab andrUoldieh den SpiritoaKanna ttbar den Ibtarialiamoa,

dM Gottesbewusstaein über den religiösen KibilismuH.

Und nnn, nachdem ioh geseigt» wie ich mit Ihnen ein-

mralamdaB imd wie ioh n einem Punkte fa oonaequeoter

Verfolgung der Idee der Mroi sogar noch einen Schritt

weiter gehe, bleibt mir nur noch iibiig danutbun, inwiefern

od waahalb ioh Ihre vanndatHofaen „tenwürh^ nioht ab

Vor Allem moss iob wiederholt herrorheben, deaa ich

ainem Artikal In Hr. 5 mr dnnadta nab radaetianallaa

VcrfiUirüTi riichtfertigen, andererseits den Verfasser des be-

treffenden Artikela im i^'^^"- Uerold" in Sohnts nehmen

traHlUb Das Bati, uaiB 1« Br, ,|]faum'a{ und Chrfitenthum

seien identisch", habe ich nicht aufgeetellt; Sie können daher

auch nicht mit Grund behaupten, er werde von mir „feet-

gnhaUan". 8ia babao neina Wor«a nldit ToHatlitdig eftirt

und den Sinn clci'Nclhuii nichl rirhti^r vf^rHt.lIidotl , fi;ihr:r gclren

Ihre EinwUrie und alle deslallsigen fiemorkoogou nur Ihrem

fdaolwa Oilat», weMiaa. ieh darebaae rm ndr aMahaan

muBs. Anf (.Irond dicues Citats können Sie allerdings den

Papst und seine Verdammungsbulle gegen die I^rMr mit

Ua WidailagttBgaBiund aafUma; aber — iob bafae weder

vom ChristenthiiEi im Aügenii ir.cn , noch weniger vom

kirehliehen Cbristentbum gesprochen. Ioh habe aos-

MeUlab «nr „«m hIm, «kmidlMba (niobt IdreblidHlag'

inati»chp) (.'"hristenthum" dem Maurerthum gleicligesetit, also

aar eine, und zwar eine ganz bestimmte Auffassung des-

MlbaD. Und daoiil bat ea uinB wDa BlaU^t; dagegaa

haben auch Sie, mein 1. Br. nicht den geringeteo Einwand

erhöhen. 2iaeh meiner Auffiassong den Chiiatenthume» nach

dar AAflbaaBag eiaea8a I aa, Tbaad. Parker, Sebwara-«.A.

ist ChristenÜnim nicht T.ohre . nicht Form , scr.dnm einzig

und allein Gesinnung und Xbat, Geist und Leben, Keligiositüt

MblecbtUB, abaalttte SaHgion, afaaolnta HaBaaitii- in

Denken, Wollen und Thun So aufpefasst ist das Cbristen-

tbum aUerdinga mit der FrMrei vollkommen ideatiech, w«h^

. noch 6edaan«|( aad !l!bat, Haaaaität na Dankaa, Wolle«

and Tbna iat. lfm bi diaaam Sfatna (Mat aa aäa, bnnobt

I

man keinerlei Glaubenabekonntnisa anzunehmen, kuaar Oara*

I aonie aieh au oatanieben, sondern nnr, wie Cbibtot, ar-

I

fallt vom Oeiate der Heiligkeit and Liebe, dar abeolat

humanen OeNinnung, zu leben. Um Jude, um Katholik, um

I

Mohamedaner su aein, musa man au gawiaaan Glanhe

I

iltaan and OebrSuoben rieb bdunneo;- am FMmatiter lä

sein, nicht. Wenn man ChriHtenthum und Mrei in diesem

I Sinne kleatifloirt, behauptet man nicht aogleioh auoh» daaa

I

aar UrohBoba Cbriatan 1fr aata kSnaan, rieht aneb Bakanar
anderer Religionen. Man kann in diesem Sinne (Christ und

j Maurer aein und doch zugleich auch einen Iheil des

I

apaeifladiatt Glanbenaapparata auiea Jaden, Mebamadanera,

Katholiken mit »ich herumtragen, also auch in die Loge mtt-

I bringen. Judentbum und Idrohliohee Chrittenthnm fudam
I Olaaban, Mfrai «ad rehaa ObrMrädnDa flwdani aarO^ '

sinn .nj.; und fallftn mit der Sittlichkeit selbst vollslandlgf

zusammen. Sie sehen, daaa kein einziger Ihrer Widar-

i

legnngagrttnde danmf paaat Wann Bla ftrner sagen, die

[
Mrei vorlange von ihrem Adepten don nottglauben und die

Befolgung der Moralgesetae, so tat dies nur insofern richtig,

ala die wahrhaft ilttiicba «ad' knmaae Oaafauiaag tberall aar

in Uebercir.atimmunr: mit den M. ralgesotzen handeln wird

I

und muasi aber — aus innerer Hothwendigkei^ nioht.um

I

daa inaaara« Gaaetnaa wOlaa. Ben aiHnatauiwflitbM

Gc fietzesstandpunkt haben Christanthum und PrMrei afal

, einen überwundenen hinter sich. Ihre Frage, ob „die ga«

liatartaa Kondgaeataa" daa lalaaa VralniataatlmiBa blobt

auch „das Judcnthtna in soinor Urform bereits vor dem

I

Cbriitenthum besessen" habe, daaiataiaerdigiona-gesohioht-

llebelVagiiy daran EWhlanmg alebt die Aiif|garbe diaaea

I

Blattes ist nnd i^ein Vann. Beiläufig aber bat sie Bruder

W. Miohels in einem die Fortaohritte der sittlichen An-

I
aab—aagae dariagaeden Aitlkal veraalaead baaatwwtat

und ich glaube nnr Wenige werden »ie unbedingt bejahen.

Ob Jemand, ob inabesondere ein FrMr in dieser hiatorieeheD

I

aad nügiaaa-pUloaapbiadMn Ahaiebt a» «dar ao daekt «ad

nrthrilt. entscheidet nicht das Gerinpste für sriiut Bruder-

1 liebe und seine maurerische Gesinnung und eine solche Ab-

weiehnng fai den AmitUaa kaaa and darf niaaoala Onad
zur Feintlsrhsft oder auch nur zu einnr Reizbarkeit sein.

Doch genug. Wir erklären hiermit die Erörterungen

ttbar dieaan Q^gaaalaad fBr faaqUaaaaa.

Lafpiif• •
J. & P.-

Fenil
Amerika. — Br S. Bthl** »fri^fal" hat den 12. Jahr-

gang angetreten, ba ealaani JR«^}ahaiinHa^ aagt «r «. A.:

„Das Jahr itM bat OeMdiidhta gaoMMUl fllaht aar für

Amerika, fBr die gense Welt, fHr aSe kflnMgen Soften.

Durch die Niederbrechung der Pklaversi, die Verbreitnnp der

Grundsätze der Humanität, duruli den Sieg der Prmzipitu

dor Freiheit, GkiLbhett und Brüderlichkeit — der Fimdamentui-

gntadMttse der Mrei — steht es nnerreiebt da iu der Ge-

1 6 t o n*

ehiahta der Menschheit. In diesem Jahre bat daa Volk

ABaiika'% wekhae der Bepriiaantant dar Tllkav-Fkaibait «ad«
dar Mi« der zuiriiaMiaB Ontar iat, am aMMata Wab-

- atabla dar Zeit gesessen nad der ÜMMhbait ala aaaaa tiaid

Ifpwnbfn, An um. "-n 'Irr gei<enwiirtiger Ueneration liegt

L'h , tlic urktttüptUin i.rTuo)i;i'uittUiiften ausKubeuten, und den

in ihr« Rechte eiogesotxten Grundsätztn dir Humanität

,
UeRBchaft uod Gewalt su sichern. Dies, Bruder, iat die
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hSAäm k^ifdui itr im Itutäi dw tnStm Mtum mi Uta *

jedes eintelne seiner Mitglisdw. Wohl anp, wena «ir mt .

t>c|rreifeo! Ueil der Uenochheit, wenn sie gelöst wird!" —
BvsU(;Uch deR maurur. Ilituals eof^t Br Itölir'in Nr. 1:

„Mito betrachtet hier 5tn Allgemeinen die AusUbang des

Rituals und der Cercmonieii als dan li«n/p der Mrei — man
yerweebs^ die Form mit dem Wepeo. Die meisten der luiieri- '

kroiwhtW Grosslogeu behaupten, noch dorn ultoogliftcheu lie-

hwiMil|ttiti«f , irö es der bekianta Bitatalirt Tbun»» Smith
j

Webb wm Enghnd harllber gebnoht und gdebtt haben soll,

JEU arbeiten. Trotzdem gibt es auf diesem ObbAMi
zwei flroBslojfpn, deren Rituale, «um grossen LflidwH

ufrr-T am.TikiinNchcTi Brr , übereinntimraen. Da im

kuniseben I/ogdnwi'^ou diu Rituale nur mündlich fiirtgo-

ptlunst werden, so ist auch Irutic aller Anstrengungen, bis

jetxt 9iatt Uebcreinstimmung derselben nicht möglich gewesen.

Hau nBehto weniger dieitcn XTrostand dem hiesigen Oebraucb-

thmi' ifnt iMt ob dia in dcmaalban TOifaennehenda

gaiMÜtoo«» WdlMbirattglnit» da* AafhdtMi aa llngrt v«r>

alteten, mä^ aickt TatataadanMi and. nr Fnaa , h«eabge-

wüidigten Oavsmoiiien nad Gcbrlooheo, — daa neistenthäls

Lachen errcgondu Iluri hfuhren gewisser alter Saßen, iinJ das

goistlo:te Her]ila[>jitrn auswendig gelernter Fonueln. Hier gibt

ea la der Thnt viel r.n reformiren !

"

Man unterscheidet dort nicht des Wesen von der Form.

Ton das Grosslogen «erden förmliche Urand Locturcr ge-

wlpUt «11^ bayablt, um den Beamten der Tocbterlogen daa

Bitoal aiaiapaakcD. Indessen besteht in Anarikift kaia
Bliaaltirii'a^;' koiuo Logo wird tob der Otoaaloge sur Ao-
ilalime mid 1>(tfäinhmn$t vimaa IwurthwiMian IHtMda igaawteg«»
und arbeiten rintr.cuflich die dantnkM'LogMmaMh -AiB Tat*

Hdiieiif:riirli.;>teu Kitualt-u.

Vd:. C 1 ;j u 1 :. n ;i ; 1 Ii .iimolniuuiilogo, M»tr V. Pl. lir B et t-

manu] schreibt man dem „Triangel": „Unsere Loge hat für

diesen "Winicr eine Reihe von Vorlesungen veranstaltet, Ib

der Art , da« ia jeder TcgeluiÜBsigcn Vorsammluiig ain vier

Wochen t«ilwr dtan beaeiehiMt«!* MitgUad mm Aibait Uafaii

3bmm ,Taci4fa.«Bi4«k •b«c«M»jaha^toa and VSagu. di» n«ck

ajng^fobriabanaa VaaaB dafiy*, daaa atwaa TBehtigca geleiatat

wird. Unter der umsichtigen Leitung der frQhcrcn tüchtigen

Stuhlmelstor hat die Hanselmunnloge ilirem tarnen einen

guten Klang unter ihren engliiwh redenden Briiderrj zu vtr-

sehftffen gewaest und der in ihr waltende , ni«ht guuug su
riihmaudu («eiitt wirklich brüderlicher Eintracht und Heaa-

^(«hl^ait ift dürartig, doss der dop. tirossmeiittor in seinem

diBBlidlt ia Druck enoheinenden Bericht an dio Grosslogo

Ton öbift' mattt Loga ge#laaeiBiiMeB ala dae Ifittteirloge

In den amerikaniachan (wie «ngliichen) Lögen beatoht

dio game Arbeit in dem Herleiern des aufwendig gelernten

Kituals (i'afiugei-lfrci}; nur selten oder nie wird ein iin-

reffnnd<r und erbnuHcher Vortrag gehalten. Indesetm scheint

eine Wi iiii Lii^- zum Bessern eintreten 7.11 wollen. In Aiiurika

wirkt im Sinne solchen Fortschritts der auch uosem Lesern

bekannte Br G. Haekey. In einem jüngst im Maaonic

nowal ancUcneaiea AaftatM, maAA er die Brüdaiaehaft

diiaaf aiiflawika—, -wdok banUalMB BOdaagnittol daa Ab-
halten gcdiegeoer nnd darehdaehter Vortrüge und Reden in

der Ix>ge »oi. Br Mnekcy gilt in Amerika Tür den Vor-

kämpfer der Iiltf, 'Iiis Altherkömmlirlie , sich nur im

Einzelnen bf r^;! hracliter Formeln liowegende L o p c n lebi-ii

sich erneuern uud bc»ncrn uiüssr, unil ilu.«s auf i'ini' wirk-

|ii4|a Vergciitigung der uns überlieferten OnindH-roboU dar

IVWnl Twmnwfliaa hiaiwrhailaB aaL " ^^Tr? '

«rhaitat tMcaalhe iat «an ihn im
mitgetheilt worden. Die betreffenden Aberimwaa^aii

/.um 15. Mar» an die Repril'entanten aljziigoben.

In der Sitzung der (Jr-L. am \'}. December sprarh der

tirosssnetr lir Warnatr die HottnuDg aus, da«6 künftig anch

gr«B»ere Verdanimliingen der Gr.-L. mit Zusiehung der Stubl-

meiüter uud Abgeordneten «Her yerbiiodctcn Logen abgehalten

werden können. Bei der an demaelben Tage staltfindendon

Wahl wurde Br Waraata wiedenim zum GioataMiatar, Br

Richter nua 1. OftiaaRababair' nnd Br Hcylcarftteh

awailaa

En;;hind. -- Kr H ^1 !• f'liirkp, Dislr. dep, arossrostr

der Türkei, macht im Freem. Mag. den Vorschlbg zu Uelrt-

sammlungen behufr Gründung eines Ktipendinms für Universitüii-

studentea. Bttbne uabemittelter Mr, «nter dem Nsjnen Zetlaad-

8tipendi«M.

Dia JIhrlidi von den Stewarda bei dea Featen au ent-

riehtende Sonune geht glüehUeher Wnae'doeh ntdit üa'%
lediglich Tür diis Kestmabl auf, indem davon auch die Daawa

Irei gell eilten und Musik , Druckkoefen u. dergL beatritten

werden.

In der kleinen stillen Marktatadl Leighton Buz«ard,

Bcdfordshire , wurde «mter allgemeiner Thcilnahmi am Ii du-

niebt-nwurer. Publikums dne neugegründete CZ MBeaudesejrt"

dorob den Grossarchivar Br Melatlre
'

'

"

Matr T, fit iat Br F. Ootl«»

Prejiden. — Br Küchenmeister. Mstr t. -8t der
(rtrebiismeti nnd vom b#»len (iii^ii iKHfelten 1 1 „m den

ehernen Säulim" bat — wio wir der „Frilr^iilg." cntnchtneu —
'

' eine KasemmensteHnng tltr Keformfragen auf Oruntl der vor-

Uageadtli Aalrige behadi atiglMhat ginebmiaMpea Vettüiieas

ia iar B^wlkaag «ad

Frankrel. b. — Am .'). Febr. fand in der TU „Renais-

üance" eine hbchBt benierkeuBWerthe Arbeit statt, berichtet

ni» Br E. Hubert Br Ribert, Ehren-Redner, fasato ia

einem gewandten und durchdachten Yortiage die Resultate

4er Debatten zusammen, welche während mehrer Sitsungaa

&ber daa Ideal tobi fitandpnaht dar unabbifaigigaB Uoml
ana etattgeAiadea. Hemaeh' hcihimoella darAi Malr t. 8t
MasBol in einem scharfsinnigen und ideenreichen Vortrage

nein Programm und jietgte klar und besrimmt die praktiaoha

Anwendung des Principe der unabhUnniKcn Moral «uf vef"

eohiedene Vorbällnisse de« Bocialen Ixibuns. ti^una Bjjrach

Br Clavcl über die Familie.
Am 7. Februar ver»ammeUe sich dio f^l „Henri IV."

Äur Feier der Winter-Sonnenwende. Bei dieser Gelegenheit

wnida der AilMittplan fttr 1866 voraalaft Vim daa SloBiw.
««Mm nir Beapreehong gelangen soUaa' aad divaatw
Khiedeue Ausfiohüsse vertbeilt sind, erwilmen wir: „Ueber
Erxiehung vom maurer. Uc«ichtepunkt aus" — „Ueber Yor-

•^tlius-s ( II i::(_" -
, .Ueber Musik hinsichtlich ihrer veredelnden

KiiiwirliuDg auf die Oesellscbaften" — ,,Geschichte des Theaters

mit Begug auf die Moral".

Br I<eon Richer, der Vorntaend« der mauxer. 2q-

sommenkünfte im 1.0genliat^e, tiber die wir jüngst berichfa)»

hat im „Xempa" dagegea pmiDatirt, daaa bei diaMB VorMfgaa
die Abaieht TovgawalM bahn, 1) dia Hwaillalaaba Knl ia eb
Inatttnt dea öffentlichen Nutxons umzuwandeln, 2) die Mrei

KU einem Cullus zu stempeln, d. i. sie an einer Kirche su

iiinchen. .\ucb den Vorwurf einer Isurpotion wegen An*
Wendung der Uezeichnung ,,maurcriisüli" weist er zurück.

Dio iiniii:: ArliiiiLr. wclcliu durch AmieuB kamen und
ftiob a^ di^ Betif)rdcR wegen eine« Uuartierex wandten, musstOBi

' aubh VeMI 8i# ganz anständige Leute und ihre Papiere ia

Qrdanag waiea, im Stadtgefiiagi|ias ttberuachten. Ueber diaaa

Ytriataavig 4m HtMcl^airlrda f^f^i hahea di«. Bir dar

CD ,^Vi6»atitidiaä" mlkßn^^ daM.dien'fnivi
iMtft. aai; l£oataa der Lög« ia «iatfa aaeHafTigea Hana«. he-

hABtigt ,0^ baharhaigt nardaa. (Br«f»0

KUraharg. Die in i, lüp4 voa dm ja »4oHgli

BiaigMt;' gagaMnlN« ]lfbUi«ar«tlifaga«aat«U bai
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Feueregefahr hat eine we««atlich« ümgettaltung erfahren,

wobei neb Ae.t ^r\. Hr Suj^f sihr \<.r(liiut (gemacht hat. Mi(

Zuttimmani; de« Mttriislrut» wurden dem Imititiit 120 Mann
der frciwillipcn FeuorwcLr unterftellt und uuf diese Weise

eine lUform bezweckt, wvlche dam iiutitut in Mittea der

eegenwärligen «ocialett YwMUllim «Iis wHli^i* mui aeit-

Biimim StoUug süthnt.

Litortriaeho Notiien. — Ton Br ¥r. F^vre in P»rls
erscheint demnächst untor dorn Tilrl: ,,üocuments historiques"

«in Werkchen mit gf!5chichlHi;h<:n \i tcnstücken und einem

hiatoriach-philoöophisilu u TJniri'S liur (if sfhirhtn lirr l'rMroi."

Wir ftt-ueii uu«, mittbeilcn zu kuuntn, d.-ins domnäcbht

da mAimr. llumun ,,B>''norhcini" von Br Diuhl in München

tnMbum wiid. Der für die Suoh» de» Bande* . betcietortc

eilhmi, Mlwr Badne* der Log* ia WwnliiiMiliri «ad duo

LeeaiB d. BL duteh dne Z. bekannt, hat das ütm dafBr ans-

geaeUta Honorar als Grnndatook für die an grttndande

Lafd ia Xttaahaa gaiiillet

Die Jesniten verthailen aleh in 91 EtoviUMi wnd.nach

fünf OmDpan wie ISitlgt:

Udiaa leiOMilfL
DaaMUiad xtit HoUtad aad HalgiM SMS . t»

Tinalndah ......... S864 „
Sp.-iniec mit Sudamerika .... 1076 „
England mil Nurdamtrika .... 8ft3 „ .

Sa. 7;t.')ii Mitgl.

IKe VanaehruDg der Gaaailscfaaft Jeon machte in letzter 3Seit

g*l>**»* FortAohritt«; vUinnd die Mitgliedersahl im Jahre

1884 BOT a«84 fadn«, w ak im i. 1854 tut 6610 aad
aad jm eichdaam^ iai Uat»

r K. F. M Ski. — MU Btai tiD|>raii|;cD i litbicn Grit»»!

r Br. «. ao. ia I. — Wl Itaak «Mtaai ttiaMdi oMiwiea) BNhrl
Ir W. ia m. — D««#dokN.

Im Verlage diT riiton^eii-hticti. II Ist LTschieneB:

Br C. van Dalen.H

FREBlAUREU KALENDER
•«f tfM Mr fMC.

Toa Brndarba'ad fortgaeetst •

Scrlister JulirßanR.

Preis: 2U Kgr.; tB PreuMp 2i'l, Up.

lahalt:

Krkliiningen — Kalondanam Notii-, Htlflungsfest- und

muurur. Uoschicbts-KuleDdor— Terzeichniss ftämmUichcr Groüs-

logen dur Welt, sowiii utter activen Logen und Maurercliib«.

Deut«Rblands mit Angabe der Stuhlmeistur etc. — Abgabe der

deutschen Logen in England und Amerika — Mannr. Chtonik

-fiir 1864—66 — Tadteoaeha« und Litantar.
' BastallvBgaB auf diesen aUanthalben haliaUn Kalaadar

riad an die näohstgelegene Bnchhaodhing au liahlan.

Leipzig, im Decbr. 1865. Förster FindaL
Durch alle Kuchhandlungen ist i.n boriahaa wd in

i«oipaig bei Forster & Findel vorriUhig:

Pierer's Uiiiversi^-iiexiktii .

iarta AttfUga> -

DIlsh; iiiHTkritiiii vurtrulflichc Werk, welches Ton dcrKrilik

nur günstif; bcurthcilt wurde, ist jetst mit dem 10. Bande

vollendeU Es gibt durch seina Beiobbaltigkcit an Artikeln

sowie durch die Richtigkeit aeiner Angaben ein klarea

BUd' des gesammteD Wissens and Kfltnena. In streng na-
partaiiaahar Weise verbreitet' ea neli Iber alle Fkagna der

Oaiehlehla, Theologie, Jnrispmdeaa, llediain, des Haadels,

der Industrie , Oeworbc etc. etc. Ks ersetzt Tcrm6go seiner

Keiohhaltigkeit mno ganze Bibliothek und ist nowohl beim

Studium, der Lectiirc aU auch hei drr C'onvi rüntion ein Tor-

' tretnichfH Nachschlagebucb , wolcheg den Lt.-< r wohl nur in

den seltensten Fallen im Stich lds«t. — Jeder Hund kontet

1 Thlr. 2<) Ngr. und kann auf vinroal oder nach und nneh

boxogen v erde u.

j

AUanbttrg, im HarambjjlMjt^^

We listUite ii4 Stiftoigeii der deifsclei Ugm.
VSB

PbntQggelMr dieses Blattes.*)

(FerteiUBBi Scblsss.)

OrWat

CrafUd

Dresden

InsliUits sad SUflasgta. B«n«ritosg«B.

. I) Wiiholm-8tift',jiL' ...
2) titiriungco der Brr a) Scbm»l-|

'

jfDH«, b) Miiiler, c) Siegert, d) Lierschi

d> Botü^JiatmmMmpftmm
4) 84ittaksiBaa~Vnebi

.

5) Annan -ünteretütxHDgs Coram
Wittwen- u. Waisenstiftung nebst • v • -

IVerlaaaonsflhaftspflu^'n . . . .> G«|r. ISBB.

|Drei Schwerter ood Astna z. gr^^r^aarer. Lelir- uDd£raiehunga-j

. *) TkiiU sack <«a iB_ bimswii ^Bc«iu, iteil« aackd» far in Vcimb dcslichcr Ut «BfCfaB|*acB 8l*t«l«ii a»t d«n |tit(U«4(«-Vsnsidiaiss«s

«M ftNHm ad» sthriMMs nalMo. • • *
«t—»-
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Oriwt.

Duisburg . . .

OitoMldoif . .

Fninkenth»! . .

FnnkfiirL .

Fraibwf

Gera
GltdbMh
GmIit *

Grimma . . .

ÜAnibarg . . .

HaimoTW .

lleiibronn .

Uelmstidt .

HBUhMnen i. Tk
Nemtadt-Bbert-
walde ....

Potsdam . . .

Katibor . . .

Rotfeook . . .

Sonn. ....

Deutacbe Burg . . .

Ztt den 3 VerimDdebui

Land« d«r Barge

Zur oatflriMiadm Union

Zur Freim&thfgkatt a. Rh. .

Cvl zoni n^oliBiiden I.ichl

Zv dm i

lArckimedea

Vorwirto .

tniilllMa Md siiliuiin.

JUadohen-Enichung-AlnBÜtut
UnteratützangafuDds fii hilfS'

ürflige HintorlasBene . . .

3) CoDfirmandon-Beklüidnng .

Wittwen-Pensionsatiflung . .

1} 8tip«Ddienfanda für Söhne m-
tfrer Mitglieder

2) Wittwen- und WaiMupension
nebet YerlaaBenschAftspflege

Wittwen- undWaisenpaMion Mbit
Verlaafteneohaftspfleg« . . .

Elea-Stiaung(WithMB- 0.Wainen
ünteratütxong)

Wittwen- «nd Waieonpeneion

UatentittraanlHtd^ für WMwap,
Wmmt und Bwlbinuann

1) SoiintapHRchule

Harojiiin Stent

.Albert nur Kintracfat ....
|Zur unverbrüchlichen Einigkeit

iGiroaso Loge von Hamburg . .

Zur Biudertreue a. £ll»e . .

Drei tiOgen (Codar, adnrannr Bär
und wL'iKMO* Pferd ....
Zum KriiTinen de» Heils . . .

GtfT. 1880.

«t|r. IM».

2\ ConKrroainlen-Beklaidung .

3) Fornis 7.ur Gnindiiiig einer Frei

Stolle im FrMr-Knaben-Inatitut zu

4) Helmert-ätiftuiig ...
Wittwcn-Fieco»

Wittwm- and Wiiaewtiftuiig

Iwtilnt snr Utbanrndmiis md
UnterBtntxQBf Hinterbliebener .

1) Wittwen- nndWaisenliscus und

Sterbokassc

2) Thiiringfir Bterbnkas^en- Verein)

L'onfinnanden-lii'kleiilinig

6terb«kas8« nebst Verlass«iMCluiftH-

pflog«

n Almoson-Comitd . . . •

2) Kranken-InttitaC ....
Pestaloni^liftBiif ....
HaaB8Tei''edier SterbcAc.-Tereltt

G«(T. 1B48 n» ScbwHUr £l«s

FoBdt 1856: nir. MS.

G(«r. 1861.

G«ir. 1831.

Gsar. Ml». (3«D Z«|lie|s.)
,

(rar WiUwM.) Cipilsl Tklr. 30U.

6«|r. IM».

6«|r. IMI. nü» THt. im.

Oe«r. fsl Br

Julia Carolina zu

XmI m
Apollo .

den 3 Ualinen

MiiMm

Tempel

nr dflotMlien IVeue .

Friedr. Wilb. tn den 3 Hämmern

iTeutonia zur Weiabeit . . .

Friedrich Wilhelm s. Gerechtigkeit

Drei .Stonu!

Drei Beeen im WMt . , .

|Z« a«m 3 Zirkala

Wcun&r lAmalia

ünterstütiwugiian&tali „Humaniut"
ftir Wittwen und Waisen
Wittwen- nnd Sterbekasie

1) WiUwenkaase . . .

2) Bterbekaase . . .

1) Wittwenkatse . . .

2) ConfirmandnH']

1) Sonntagssohob

2) Wöchnerisnen-DnterstUtxungA-

aostalt .......
Sy StorbekasBo . .

4j Wittwenstiilang . .

1} Weihnaohtebescbeerung . .

2) Holz- nnd Koblenvertheünng .1

ünteratützungsTeroin „Freundea-

hiUfe" (Wittwen- und Waisenfondsl

B«lb«t YerluamMbaftspflege . .'

Storbfika^Hftn-Vcrein

UnterstüUangükasse f\lr die Hinter-!

bliebenen

Fnbimann-Btiftang für hüfabedörf-

ügo Hinterbliebene

Wittwenkaaee
Confinnandan-Bckleidung . . .

Wittwan* ODd Waiawnkaaia . .

üniMD'TmÜtat mr 'UvtmfBtmiiig

vorscliiimtcr weiblicber Armen duroh

tirztlicho Behandlung und Verab-

reiclmng von Arzmneii ....
Wittwen- und Waisenkaose .

Dei bluhtsdil« diririlfc Viriia (Mtfl

jtkriicfes llilifeäla««ta in iu „Ttm-U^'

6^. taST.

Gt(r. laiS. ' .

(Die

IfUr. IM. IK im Todteiim

Gi|r. MM.

(todh f>r Mini. 4m to|» w Inymnln)

Gill. 1«M. ItNidi tiw« tut. lUtv

Gft. 18&8 <0B Br Klii>lia<iil«t.

1 Ir i «. iMil. — Till« tn * VMil la Ui«k. — OiHkw Bir Bhr •
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m 11, IX. Jahrgang.

Die

Bfgrilndet umI bcraurgegoben

TOD

Leipsig, den 10. Märs iä66. MOTTO: il)(u4fil, :>l«rtt, ä4i*4M.

«•cliwiUieii «in« Naiuimr (1 Bofcn). l'nii da* Jkfarguiei 3 TUr. — (Ti«rt«(iiUirUcli ti'U ^K'
um teifc au» BMUaadtaninB bMim wwta.

. fl. t n. Ihlta.} Sit

! 0»i«<ll V.m Br W >li(h.l> AlKi.i. Ii. I C .l.r \lifii»li

d.l l..i|ti' r«rtiml.l. ».»1 llr II II I. II, (H' »• ' II I >r»>n»<iirji

Ulptiff — LiMbu* XimferUii«« - Tucnlk — th J*li*a Uurik

Das Gewiaa«in.

Vm
Ir W. lIldlMto im

Wi« Jeder BK«k in mior tnneraa, n Idirt auoli die

niauriTihcliii SclhMiiinirunp; und 8elbHtcrkeDniDi«H dorn aiif-

merksiwaon und ri»dUci)eii Beobachter zanitohst es sehr bald

«mpfiaden , dann aber aaeh mehr oder veniger •eharf aaf»

faitscD und liff^nirnn, wiv innig der Fortschritt dort gleicli-

falU mit der Kouatoiis deeieo Mgammenhäiigt, waa tief

verboTfen in der Bmat einee jedes lfe|wchen vorg^t und

in seinen) Gui^'to, entweder hIk Bewi.'g-grund zuküiitliger oder

al» Kichter bereit» vollendeter Tbaten eine bettimnito Ge-

ataH annimni
Was kiitiii (las sti te Muhnun zur maurcr. Scüifitpnirung

and äelbblerkeautuiM daher wohl bei denijeni^n Bruder

für daen wirklteken Erfolg hdieB, welehem ea an einen

Einblick in da« eigmio Innen- entweder an der rlehligeti

£in»icbt und Erkonntniss oooh lehlt, oder an der uiiUugen

Anfkserkaamkeit oder an einer Tückeiohtaloaen Redlich-

keit giif^en sich n Uisi'r Isi liiii» ilixli ein Hauptprund, wvh

halb vielu Brüder die i>elt»Hiprui'ung und BelbaterkenntaiBs

»war ah IViadament und Agagangepnakt allea mMNiriaeben

Biri iiH gern iiud willig ar.i rkrtinun , darin l^MV diOch ho

wenig Fortecbrille zu outcbou vermögen! — Sie ttbarlaseen

aioh, wie die mebtea Mamohen, diÄei «bea iadigliek nnd

wllcnlo» ihrer Nrilur, iptmc sie iiähcr kciiriun zu Ilthlmi, (jIuu:

darauf «clbttlbestinunend cniiauwirktiu und ohne »ich dadurch

«{qa woUhefeat^^, «gene tieeinnang— einen Charakter —
XU erringen. I'rirf tihiii sich al»o uuch wohl danider wm
dem, «eoD on ihnun an oinem lestcn, inneren Halle fehlt

Viin llr II >b r ai I- b I. r.lt^-.ri.i lic D-oprn )iao(i-n ^ I. BliU- r 1 . t' i .n. ruiii f'.r dl» Urr

<\ie ItliUci ••11 (l.w.l.l Mjtl.Aili. r i-ii i llf «•n: All-m» ; . .rüli H.inl.iiiK

und nie nicht blon io EnlHchluK« und Thai einem im Winde

chwankendan Bohra gleichen. Modem aelbat in ihrem Go-

wiaMi krfnen unnahbaren, nneraehatteriiehea and Töllig uuf

partnBmllftn inneren Richter be8it/.en? — Uod doch ikI ea

reia umBglich, einer Geeinnungegemeinechaft, wie eie der

Hanrarbnnd an»trri»t, rieh wabibaft n widmen, ohne eine

damit übereint^timmcTiili' eiiie und huiuano Ucttinnung oder

Tugend zu üben, ohne ein auf featem Charakter bemhendea

und darum immer reges nad unpartaiiscbe« Qewieaen! —
Freilich iMt es nicht i*u leiht, mich nur sclin' l igniiP

fiatur gehörig zu »tudiren uod aie au»reichend kennea su

lernen, am darauf aelbttbeatimmend ehimwirken nad fieh

dadurcj} einen feidcn Cliarakler zu erwerben. Der hlosso

auMcblieoaliche £inbUok in un» aelbst gleicht vielmehr eintsm

dnnkoln Worte, deeaen VentlSadniee irir vsa — sod swar

durch Hi nliiichtung und KrkenntiUHs der Wolt in Uns und

um uns her — er»l »elber eHiffnea mUsaen. Wollflin wir

dnher onaera eigone Natar wirkUeh kennea lernen, dann

siinl wir auch gezwiinj^'L'n , unser Studiuu; mif die parize

Katur und uuDentlich auf die llen«chen, ausser uu», uiil

aossoddiMg. WSrde imb Mch doch MHnit der Gefiüu- ana-

^utitHn, eioaeitig m werdea ond d«a BiehtigB aa ter-

Duhlcn!

Die wahre SelbalprflAng und SelbeterkenatntM hingt

also mit dmu Fürt«chreil< i; il, ; Mi r ^: S.ln il liiiluTcr KuUiir

I und echter Bildung immer innig zusammen. l»t es darum

I em Wander, wenn noch m viel UnwiMenheit und UiaeTer»

' stiiiidniuM herrscht »njfur iu dir K>iiiitiiiNf- misurer sclhsl

uud unseres cigeuen luncro? — Veratögea doch tiulh«t cr-

f
leachtete BrOder eich darüber aieht dnmal genllgende Ana-

kuntl /M (^vhi:u und iiaujciiilich Bich klar tu werden iibtr

die Natur uud da» WcHea ihres eigenen Uewiesen»! Wie
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nän «8 Mut wolil anoh Bögliob, die ErkeuitiiiM dM göli-

KdwB WflIeiM hl tiii« «indg nad «HeiB anf miier durah

BQdang geläatertes Gewis^in / i ickii^ühren and doch dies

0«wii»en einu weiten Begriff zu neoneii, „weil wir wimbd,

wie ong es ds und wia weit aa dert iit?!**

Eb dürfte sich daher recbtrcrtigon, oioen eingehenderm

Blick aof diiyenige Tfaätigkeit noMree Cieieie» tu werfen,

welche wir nneer Gewbien nennen.

Die Thattiache, dass ein jeder menschlicho Org&niuDOe

nreprongUch blos mit Anlagen, Fähigkeiten and Krißes mm-
geiltotet Ib die EnehetnungaweU eintritt, um ane nnd mit
ihnen ttich Hclbst, d. h. den MnnHfhen, erst zu ent-

wickeln, steht durah die Untersucbungoo und Ergebnisse

der Wissaneehnft gaganwlitjg nanrnstSmlicb (hat. Die Btain-

Rpurcn de« urweltlichon Ijcbens bowciscti i-h d:igpgon klar,

dsss dessen weitere Fortbildung willenlos einer, auf Ver-

ToIlkemninnBg ansdem Altereinlkelisten xnrbrateaten Mannich-

faltigkcit hingcrichtct'-ri
,

/'.vingendon N' ii ;ni lihwnndigkeit

folgta Von diesen ihren ächranken wurde diu Eutwickelunga-

fShigkdt der Natar al«e befreit dvroh daa Auftreten des

m cn Ko h 1 i

c

Ii !! II OrL'.'ini-miis. Ii r MriiKchliciL IhI milhin

än neues Reich der ächöplungen angebrochen, dasKeich
daa sieh aalbat arTollfconnnendan Oaiatee! Die-

jenige Anlage DÜmtich. wodurch der ninnBchliche Orpani*imuH

sich zunächst ao aufiallend vom urwcltlichen wie vom jetzigen

thierisehen aalaraehaidet nnd dnrdi deren Anabfldnng wir

Menschen dfin Weg unserer Befreiung vom Naturzwang er«l

zu betreten vermiigen; ist es nicht unsere Fähigkeit des

Balbatbawaaetaeitts? — Was würden dem uensohliehen

Ge«chlechte ancli wn}-,! alln. n-iPh so bedeulcndcn Anluven,

Fähigkeiten und Kräfte geniitzt haben und wie wäre es ihm

woU miglidi gawaaen, aia aaeli mSgmr Binaiehi m Ter-

wenden, sie hr-rh Kinauf zu knltiviren und so glan/.pr.ii

ansznbilden, wenn wir Renschen selbst von ihnen Allen gar

•iabta wttaataa» Sind dedi aogar mantibe Tbiara mit Ab-
lagen, Fähigkeilen Mnd Kriifti'n anv(ferijstet , die denen den

Meosohen gleichkommen oder sie wohl gar oberteffeu) Öie

«faaaa aber dabta ttn Omaa md niobta t«b eieb ealbet,

und sind darum geswnogen, die Ricliuinp und die Leitung

ihres Lebens der, in ihrem Orgsnismun tbätigen, Uberall »ich

aelber gleiehUeibeaden Naterkraft an fibertassen oder ledigUoh

ihrem Instinkte zu pehorchpn. Kann daher bei ihnen wohl

Ton einer SeibstentwickeluDg die üede sein und mttssen

Om Ankgaa, 7lbiglMit«B and Krlfte deabalb nidit a«r der-

aaJbaa Stufe stehen bleiben, aur der das erste Geschöpf ihrer

Alt aioh sehen befand? — Ist doch der £lephant oder der

Baad noob immer gaaa daiaalba^ wia aar Zeit aeiaea eratan

Anftretens in der Erinnf-rung der Menschen!

In einem gaoz anderen Lichte zeigt uns dagegen die

Gaaobiebta daa Gaaobleebt der llanacbaa. Ton einan

bat thierahnlichen Zustande aus (Bauhiitto 1864, S. 19 f.)

bat es sieb selbst, durch eigene Kraft und Arbeit, bis sur

gegaaw&rtigen Gesittung, Kultur nnd BAdnag binanfge-

sebwnng'T. uml lii-st nrhin 'i't7r erliprnen, da«* e« die

wahre und uckio üuuianiua Uenualeiobt wirklich wird er-

raichea nnd Tollenden können. Und vardaabt aa diaa aidit

annttchst der fortachreitendun Kntwickelung und dem un-

anfhörlich wachsenden Umfange des menschlichen Selbst-

bawQsstseins ? — Mttssen doch alle diejenigen Varatdbugan,

welche der Mf^n"'!) in dieses sein 8eIbHtbewiiB(>t«ein auf-

nimmt, uüthweudig iu i^inem Ich sich als Einheit con-

oantrirea, um, vermittelst seiner Denkkraft, zu ihm eigea-

tb Ilmlieben Ideen, Anaiebtan nnd Anaobannngen Ter-

arbeitet /.u werden ! — Darauf beruht aber die , bei der

menschlichen £ntwickelang so wichüge Individualität

des l^telmenacfaea, die alhnn eme geistige Weohael-
wirkling — da» Platzen der Geister anf einander — mög-

lich macht. Denn wodurch anders als anmeist durah eben

jene Weehselwirkang bat die Ifensobheft sieb tuA und

nach auf denjenigen J^fandpnnkt der He-iitlimg, Kultur und

Bildung emporgehoben, auf welcher sie gegenwärtig steht

tad TOB wo ans sie mit RiaaeBacbrittan aiab neeb immar

weiter fortbowepl?

Zu jener Einheit nun, wovon die Gedanken des lien-

aobaa, kraft daa Salbatbownaataeina, ansgeben mliesen,

kehren sie aber auch alle wieder zurück , --f ' vermöge

einer mehr nnbewussten, unmittelbaren Vernunftanschauung,

sei ea, naebden der Veratand sie saror im Binsalaen ge-

prüft, verplichen, Iht'i litipl und mit tiinander verbunden hat,

alsdann jedoch kralV der Tbäligkeit nnserur selbstbe-

wnssten Taraoafi — Und iat aa aicbt gaiBde dieae na-

si re Hf'llisthewussie Vernunft., welche den Verstand , als

ihren Diener, beherrscht und benntzt, die uns Menschen vor

Allan von dam Tbiera ao weaentUob aateraelraid^, oaa

/.mn Höheren, zum Wahren, Srliiinen und Guten, emporhebt,

ja uns sogar mit dorn Allerhöchsten in die innigste Ver-

UndoBg m bringen vermag^ (Baabütte 1862, B. 81 ff.)

Fiii ifii '.vir, durch ihre richtige .\nwindung, doch din von

unserer eigenen Vernunft begehrten und als nothwendig ge-

forderten <3«aetaa im üaivaraum flberall aneh wiiUieb wieder!

(Bauhütte iMtü, fi. 41 ff.) Und nind wir darum doch ge-

zwungen, die Einlieit der Vernunft im ganxou unendliches

Wattidl aasoarfEeanaBl

Unserem endlichen Auge eniciioint dii kc allgogcnwarti^e

Vernunll, wo wir sie wirken sehen, jedoch als Kralt, und'

dämm, weil aia allerwSrta aieb ewig aalbar gleieh UeiM,

zugleich aurh a,\f N;itur[,'-Bse(it. Alle Kräfte und Gesetze

der JSatur bilden alau suHummen eine einzige Vernunfteinbeit,

die mit dam Weaan d«r Natar identiacb od«r ata nnd daa-

aelbe ist.

Kann ein Mensch, der seine Vernunft richtig anwendet,

dabar igrobl nodi daita aweifeln, daas aiob «n tSaägmt, w-
endliches, allmächtigefi

,
allgeper.w(\rli);eH, ewiges Vemnnft-

wesen im ganzen Dasein offenbart i Und wird er sich darum

Biebt aneb ganVtUgt aeben, aBanaricaBBaa, daaa dia imaiar

weitere Kntwickelung und rirhtipern Ausbildung seiner

I

eigenen Verounit, ihn der göttlichen Vornunlt im ganzen

Wellall Bübar uid aSbar briagan, mtdna aam VarhiltniBa

zu Gott nach und nach zu einer immer innigoran Yerfeiadaag

y steigern muaa? —.(Bauhütte lÜÜi, S. 130 fll)

1
Dia Erkaantaiaa daa gSttKoban WiHnaa kann daher

durch nichts Ai^dins als durch unsere eig-ene Vernunft

I

vollbracht nnd nur durch sie in unsec Bewusstsein aufge-

nommen werden. Denn je böber die wahre YaraaaftUlidaBg

des men-i"hliehen Geistes und Herzen-« steigt, je tüchtiger

I
und umtasHender sie wird, um desto mehr musN die liäbe,

I

die AllgagBBwarf, Gottea an aaaanm eigenen BewnastaeiB

' kommen, nm desto besser werden wir alno aueh '!en poH-

I

liehen Willen erkennen und uns mit dem&elbt<n identiticiri:n

können.

Ist das aber wahr und rirhtip, wie mochte es iit'* dann

I
noch wohl einfallen können, den Willen Gottes ausscbliessiich
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in Ofj'irrorn Iüthtti, oder par einnciti? blos in iin^urein Gc-

wi»f!OD aufzuBucheD , und welche UotfauDg bliebe dds, ihn

dsria neb nvfarfldwht mfcnflDd«a^ Hingt doch, wte g«-

»agt, die wrklirh« iiiilglichst reine Erkenntnis Gölten

und seines Willen» von der richtigen Aasbiidaiig unserer

ftaaM- Yuimiift tSMm ab! Dwm aber kam aar dnrdi

dliB Stadinm inöglich<>t aller götlliclien Werke erlangt

«wdoo. Deno je genauer wir uns im Innern, im Fuhlen

mi Denken, in Ominnong nnd Tbat, h ü«b«n{natinHBnng

wissen mit derjenig'en \'''r".ui:ft, die «ieh nii ^\'•: M.-il! . flVr!

bart, um HO deutlicher küanen unsere Handlungen als die

rtSka PMeihla dieser vnMt«r edlen, TemnnftgemlHwn Veber-

7ci;g-iiri? in die auAtnere Erscheinung treten; um iiini;-er

werden wir uns also £ins iuhlen mit dem wahren Willen

Gottes und um so klarer nne bowoeat sein, Iba aneb wirk-

lich zu befolg;en. - HSngt doeh die innerr- Moralität de*

Menschen nicht von äuasercit Geboten ab, vielmehr allein

tau aiinar aiganea, TanmaflgaiBlHaB Uebemogang, dar

er folgt.

Seine Pflichten legt der Mensch »ich daher selber auf.

Br ritaidigt imr, ao weit er aie tarletek. TaraWbt es aieb

aan darum nicht von selbst, das» diei^o Pflichten, mit dem

Wachsen seiner vemuniVgemaagen Bildung, firkeuutniss und

Uebeneagmig tieh vanabüifin aHiiea and kbrt »iebt die

Erfahrung, da«« »ich damit aber anch die Kraft erhöli!, « iMnir

er ihnen Folge gibt? — Wird doch die mcnachliche Ver

aanfl aU eine, wenn aaoh aeob eo winzige, Aenaeanmg dar

göttlichen Vernunft, (^'"bjild ««ie in da» Selb!'tbewiji'«t«eiii

tritt, sofort ergritfen uud orlullt von einem Streben nach

dan Qansaa Ünl
FiisjL'bildet lünst »ie bicli citttu r li'irht vi^rlciten, fi'ir vcr-

nuutlig und befolgungswiirdig auzuuuliumu, wuh ihr al» Wille

Qattea anampfbblaa wird.' Das «llgenMiae Vemundgefühl

wirkt aiieh so mSehtip in di'ti meisten Mciischi'ti, das« %'w

darch^'ängig eb als ihre Ftliilit crkenaen, zum Wenigsten

die gröbsten Laster oder Sünden cu vermeiden. Daraaf

beruht denn das, nath lillL^intiner ÜLinung, Alle bindende

äussere Moralgesctz uud darum findet man darin den Willen

Gottaa. — J0 feiner da« Gemüth des Menschen jedoch

lühlt, je innit'er c» sich an die Natur artschliesst, je klarer

e» den darin waltenden Geist Gottes anzu»chaueii Bucbl, um

daita waa%ar wird ihm dies Süssere Moralgesetr, genügen

k&nnen. Von der gebildeten, durfh den priifcndeo Verstand

unterstützten, selbstbewussten, uicnhohüctieu Vemantl ver-

steht sieh diaa sogar von selbst, batür liefert die ClMliatik,

die daraus entsprang, den dcutücIiKten Bewei".

Wenden wir uns, dien vorausgesetzt, nun insbesondere
|

Bit dar Tbätigkiiit unsercK (j elftes, die wir daa Gewiaaen

nennen, so machen wir sofort die uns Allen geraeinsame

Beobachtung, dass jeder Mensch, srhon beim ersten unwill-
j

kürlichen Einblick in sich nelbut, also im Augenblick des .

Erwachens Reines VemunilgelUhls, glaubt, gcwisH xu sein I

und es 7.n wissen, was r«!('hl sei oder unrecht, was gut

ader boHe, je nachdem es sein Gewissen billigt oder es

vcrwirfl. Die wenigsten Menschen sind sich jedoch darüber

khur, von woher denn jene innere Btimme eigentlich ertönt

nnd mit welcher Berechtigung der Urtheilsspmch dieses

Biobtcra in ihrer eigenen Brust an sie ergeht.

Sie glauben eben an sich selbst, an ihre gute Natnr,

und dies Vertrauen gilt ihnen als Oewitabeit. — Länst es

sieb doch sonst gar nicht erklären, wanna dieser Glanbe

' tiocti niemrils pewanfct -njor ppsf-hwanlct hat, trotzdem, wne

I

Alle wissen, das Gewissen nicht überall gewiss, nicht eine

I

aligemaiBrgttWga Gawiaabajt» Tiabnebr «ngabahrt Idar enge

ial^ oft viel tu enge, dort aber wi'it, oft unbcgreitüi h viel

sn waiti — Darf' uns eine solche Beobachtung iodess wohl

davon carBekaebreekan, m aatanaabaa nad Ibataastallaa,

was di(! Oeiiiteslhätigkeit, welche wir unser (5i wi>^-im nennen,

denn eigentlich sei und welche Bedeutung sie iür uns habe?—
Gawisa sieht — Neial —

Wird die uns doch umgekehrt zu einem tieflaean Ein-

gehen in diesen Gegenstand erst recht anreizen aMaaaa^

damit wir darttÜer mit uns selber einig werden, walofaea

Kinfliigi; wir dem Gewissen bei unserer roanrer. Salba^ittftng

und Selbstarkeaataistf ebaaräamen haben!

Und ttaat uns diese Letatere aalbat niidit sofort ar-

kennon, da«« da« (iewinücn, eben weil ihm keine allgemein-

gültige Gewiasbcit beigemessen werden dar^ auf der Indivi-

dnalitit darKansobaB aaallabat barabaa Mua? — Bfgibt

sich daraus sodann aber nicht auch von selbst, dass in

Jedem £inzBlmenschen sich immer nur ein eigenes — ein

dneh dia jadaimalige ladividaalitit baaoadara aad aigaa-

thbmlich gefärbtes — Gewissen sich zu regen vermag?

Und liegt nicht endlich darin eben der Grund, warum es

bei dem Bfaiaa aage ist und bei dem Andara «aU; wanat
f" <i (' ni nur als gewiss erscheint, in <1pH9en Bnst es spricht

uud warum es in seinen Uriiieitsjtprüchen nur von ihm als

baraobtigt aaarkaaat wirdf

Aber nicht un«er Selbatbowusstsein, dab die Individaalit&t

der Menschen doch mutichst begründet, ist es allein, viel-

mehr, wie wir gesehen hab«, vaaava aalbathawaaata Yav-

nunft, welche den Menschen so wesentlich vom Thiere unter-

Hcheidct, die ihn frei macht und zu einem zur Uumaoititt

und Sittlichkeit bestimmten Wesen erbebt. — Ihn verbindet

deehalb in seinem Inneren kein von Aussen her ihm auf-

erlegtes Bittengesets. Denn f^ei legt er sich selber seine

SitUqdiobtvi «at
(ScMsM (MfV)

Anapraohfl vor der Aufnahme.

Br Habmiiolit,

MaU t. Sl 4«r L«ri „t'rMrick Ao«»** 3 I^lrk'ln" i« ZIttu.

Mein Uerrl Ehe wir zur Gewährung des von Ihaaa

ausgesprochenen Wunsches, dem Bunde der Fratmanrarlirtdar

anzugehören, schreiten können, bin ich durch unsere SatsuDgen

verpflichtet, ihnen nochmals die Wichtigkeit nnd Unwider-

mfliftbkeit des Sehrittes , den Sie an tbnn im Begriff sind,

sowie die gtSglichen Tüuschungeo, denen Ihre vielleicht m
hock gaapaairta Erwartnng 8ia dabei anaaetawi könnte, u
Geutttba >B ftbraa. leb wiU diaa tbaa, iadam ieb aa daa

Wart SoUlWa aakallpfe:

Adi, in LcbcBi *cbAg*M Feifr csJitl Mch ta LshsStaMri,

Mit 4rDi G«ri»l, mit dem Schlaiir r(iu4 4m sdlBS fUe Sataesi,

Drum prtii', .<iii; ladci, ub ikh dsa Ban äaa Itasn Isisis

Per Wahs Kl k»n, die Hat' ist lM|t

Hon dann, die hantige Abaadstanda aoU Haan -wiikUob

des Lebens subönate Feier bietaa; aa ist ein boch-

eraetar Angaablio^ wana dar Eiasalaa ia aiaa Gameiasohaft
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von Männern aurgenommen wird, deren ideale« Ziel <•< ist,

bich Hblbist, die ^litglicdcr dcB Buudtis und die ganze Mensch-

heit zu höherer, geistiger Ilencens- und Qiarakterbildung ku

lühren, in eine (iemcinschufi, deren «eg^nvolles Wirken firli

dann auch auf ihn erstrecken wird , an dem er aber aueh

selbstthüUg mitzuwirkn Ihmerhin berufen ieU Und wie nun

bei einem rechten Brantpaare cIch Lebens schönste Feier, die

Hochzeit, mitnichten den Lebennmai endigt, sondern ihn

in dum Glücke der Ehe erst recht beginnen lässt, so winl

auch der recht« AnfnahmeKUchende, den nicht Neugier, nicht

Eigennutz, sondern echter Iloraensdrang dazu getrieben, sich

nach dem Augenblicke der Aufnahme K&guti können, dass

damit erat für ihn dar Wonnemonat des Lebcnet begonnen

Ittfae; für ihn, am vreiter in der «ymboliachcn Deutung der

Worte Schiller « fortzufahren, wird mit der Enachlcierung

MiaM Auges der ochöne Wahn nicht entswci roisHen,

er iHrd, fall« er nicht in Ihöriohter Verblendung in seiner

künftigen Rnndesbrüdcrn makelloae Götter, sondern Menwchen,

doch a«cb allem Wahren und Erhabenen mit hohem Eifer

trei)«iide Henachon zn finden gehofft hatte, sich nicht ont-

tüosoht ftthlon Drum priifo, wer sich ewig bindet!

Demi «in Bund Sur die Ewigkeit ist es, den Sie mit un«

dogflheB wollen, nicht etaer, den Sie beh'ebig aber knrz

oder lang aus diesem oder jenem nicht stichhaltigen Grunde

m lösen befugt sind, ja von eioigon der heute zu abemeh-

awnden Verpflichtungen sind Sie selbst dtnn nicht befreit, wenn
Sie wirklich einmal die Wiederontlasauog ans unsem Reihen

«rhalten solltea. Prüfen aber lollen Sie vor Allem, ob

•ioh des Heri taa Henen indet, ob Bi» in sich den

Muth fühlen, mit gauem Herzen, mit Aufopferung aller

Selhatmiobt, mit Vnmttkng tob der Sklaverei der Vor-

wüieile der Aoaienwett rieh nnaerer Sadie md, wo ea der

Angenblick fcrdert, auch jedem Einzelnen der Genossen de»

Bunde« aufrichtig uad tcen, mit Wort oad That hinangehen,

in mH'alleB Ihren Hemm- üfahestabende, dnnh ebenso

lioiligü Bande als die des BluttK Verbundene zu erkennen.

Beseelt Sie solche Gesinnung nicht, dann wird freilich du
Hera aioh nicht tarn Henen flndea, dann mUeren ffie andi
den Anspruch auf die Wiederliebc unsererseits; dann wären
Sie in einem kursen Wahne belhngen geweaen^ die Bene
würde lang, eraehreekend lang aa» nd Sie adbat wttrden

immer nur ein Maiirerbnider dem Mamea MOh Wehl haiasen,

doch nie der That nach anoh sein.

Diea wiren etwa die leichtim ümrisee, ia denen ich

Ihnen das zu zeichneu verHuchte, was Sie hier bei uns /.ii

erwarten haben, wessen wir aber auch von Ihaen uni ge-

wCrtigCftt; and naobden ich Ihaen «o OelegsDheit rar Selbst-

prufung gegeben, stelle ich die Frage, ob Sie, nicht ab-

geschreckt durch die ernsteren Seiten des entikltetea

GenKUea, bei Ihram Wanaohs behama, eia BrMr weiden
sa wellaaf

L
Blätter der EriniMniiig flfr die Brüder der Loge

von Br G. II. L. H. (Iluubner). '2. lieft-,

ÜNcr, für Brr. Plauen, löti«. Br F. E. Meupert.
IV, und 76 8. 10 Ngr,

Gleioh dem ersten Heffi m .
'- hesi wir im Jahrg. 1860,

ÜT. 6 zu enipfelileu in du- Lage ^arui, küouun wir aucli

I

dem vorliegenden zweiten nachrühmen, daas e«, einige minder

bedeutende Gaben abgerechnet, maurerische Gelegenheitsga-

I dichte enthält, welche Mwohl ihres poetischen WertbeSy wie

ihrer nanrer. Gesinnung wegen beachtet und geleaen an

werden verdienen. AU besonders gelungen nnd ansprediond

heben wir hervor: „Der leere Schrank" (ein Gleichniss)

8. 31 — „Jobannistraum" S. 54 — „Die Zirkelapitae auf

I

d. Br." S 1 und „Johannes" 8. 4, welch letaterar Dich-

tung auch Anmorkungeu beigurügt sind. Our grüsNüre Thnil

des Inhalts bildet «ine Bereichernng des maurer. Agenden-

achatses nnd Uast eich bei den ArbeitLü ^^^.l varwerthen.

Da der Ertrag für die Waisenatiftung der CZ) Pyra-

mide bestimmt ist, ao brauchen wv eigentlich weiter nichts

hinzuEurtigeD, um diese EriiüMningaliffiitter aüoo Briidani nad

Logen zu empfehlen, welche gern ihr Soberflein zur Uehrung

eine« Wohlth&tigkeitsfond« heitngea; wir wollen indeaeen

noch beeondera herverb'eben, daaa der Terdieattvoli« V«^
' fasser mit brüderlicher ßeachoidenheit um Nachsicht tUr sein

I Schrilkhen bittet, „das nicht mit dem Aaspmohe auf einen

I

Dichtariorbaer, aondsni nur nit dem BBWvaatMjn dar

wärmsten Liebe zu unserem Bunde, aus der es geflossen, in

I

die beichränkta Oeffentlichkeit der Mannrwelt hüuuutrit."

I
Weiter heiait ea im Vorwort: „Daa tot aecfaa Jahrao' er-

schienene erste Ileftchon dieser „Blätter der Erinnerung" hat

sowohl bei den gel Brüdern der Pyramide als auch hie nnd

[
da in wettann mavrer. Kreiaen eine eo frenadKohe AaT-

nahme gefunden, und in Folge dessen Tür den Waiscnfondh

der Lqge einen so erirettlichen Beitrag eiagebraoh^ daas der

,
Terfimer ist HiaUiek aaf die Ergebniaee kebiar wdteren

Rechtfertigung zu bedürfen glaubt, wenn er, den bin nnd

j
wieder gegen ihn anagespochenen Wünaohen entspreohead,

Uer da aweiles Heftehen folgenHaat"
Möge auch dieses wiedurum eirjcu gleich günstigon Er-

folg haben, wie das erste, zur Freude des wackeren Ver-

fkaaera and «am Beile der Waiaea; wv empfbUea UamA
diese LieJi r, Aufnuhiiji; Sprüche und Füslzeichnungen von

ganzem Herzen und wünschen ihnen eine recht grosse Ver-

breitnag.

n.

Dranuitargisdie Blütter von Oswald MftrbMb.
1 Hell. Lflipdg^ 1S66. Bob. FHaaa. 64 Beüaa.

Der tSehtige Btnhlmetster, welcher den Arbeiten söner

Loge die künstlerische Weihe der Dichtung, der einheit

liehen Anordnung und Abrundung an geben verstand, der

begeiatande Logearedaer, der geialvoUe aianrer. Schrifl-

t

steiler hat Hammer nnd Winkelmass b(i-(it.e f^elc^;!, der

Loge den Hiicken gewandt and den Maurer teuipel mit der

Bühne Tertansoht; freüioh aar «»«aaeh hier im Geiste des

Bundes zu wirken und der Kunst zu dicnr-n. Bodeuten ja

doch auch „die Breitor" dasaolbe, wie dio Loge, —
Well«.

Im letzten Ilefle der „Latomia" «iml l?r Marbach'*
Vorträge ala Muster empfohlen; solche gehaltvolle Arbeiten

mBaataa ibetall gelielärt wwdea, waaa eich daa Logeaweeea
wied(!r heben solle. Wir stimmen diohcr AnuichL zwar bei,

verkennen aber keineBwogs, daas es einerseits an ruiciibo-

I

gabtea, an kanataiaaNiehae nad ihre Ilaauaetftthnng ao

ernst nehawadm Brn felill , wU) r -i leider, leider andcrcr-

I
seils eine aieht au leugnende l'naUacho ist, daaa gogon-
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värtig Tielfacli dio ZusammonBotzoiig der Logen nicht dar- '

n«cli angetbao ist, an Rolchan Vortrügen Geschmack und

GmbH^ and fttr ne Yerstündnisf« 7.U li;t)<> II. }iLin zieht Vor

trüge vor, welche man hüren kann, mIuiu dabei denkun und

geistig arbeiten ku niUseen; je gcwuhDlichcr und trivialer,

desto lieber
;
je geiKtverlaesener, desto populärer. Doch, wir

laufen Gefalir, auf ein anderes Gebiet uns za verirren, wäh-

rend wir e» hier mit den „Dramaturgischen Blättern" de*

verehrten lir Marbacli zu thon habim. Unter diesem Tih-I

•oU eine ileibe von AufHÜtzen veröfTeDtUcbt werden, welche
,

•uf eine Verstündigung über die wiohtigeten Kunstintereasen

Mif dem Gebieto der dramatiHcben Foene nnd der tl)eatralen

Dantellaiig and auf eine NoqgMtaltaag dnmitiBOlier Xanat !

hiunwirkefl streben.

Wir theilen hier einige Stellen aao dem ersten Artikel

diaM* Heftes (die Kunst der Neuzeit) mit, welche alle nn*

•er« Leser in hohem Grade za interessiren geeignet aind:

„Aas solchen ZulalliglMitaa ilt die Nen/oit gi'boren wordtm.

Man hatte sich lange genng von der OhnaMekUgkeit des

Teofela überzeugt, der in der Natur sein Wtnm traHtea

aoUta, der Aberglaube war lik< }iurlich geworden, nun fing

laan aa die Katur oiit weder durch Glauben noch durah

AlMiglanbea geblendeten Angaa sa balncbten, man erinnnte

ikre nnveründerlichc (josotzmSeaigkaHi man lernte ihn:

Qoaetee kennen und ao gelangte maa aar Uerrachaft über I

' dia Bttar. Die Natunnächte aiad weder padaatiMlw GStter,
|

MmIi philisterhafte Teufel, sondern alA aiad ein naTermaidlich
|

var iinli gehaader Praoeae nnaiifhaMiar aieh Tollsiehender

Qewtoe , tot denea man aidi deht tu (BroliteB bnacM,

wenn aian sie kennt, die im Gcgenlheil dem sie erkennenden

Veiatanda anhadiagt nnterthaa nnd dienatbar sind. Diese

ErkaastniM iat der Quell dea iadnetriallen Lebaaa der

Gegenwart» Durch dic«e Erkennlniss, so meinen Viele, so

elMtat «a aooh in der Ihat jedem aur oberflächlich Beobacb-

leadea, aiad TraM aad Qott, das Ckrittemtlnitt ead alleB

was damit zusanimcnhüngt, die ganze sittliche Weltordnung

aiifgebobep. £s hat aioh aua dieaar Jürkenntnias einerseits

eise MeÜrtdudga Aetkn, andaraneits eine bWdeiniiigo Ue-

action erhoben, und die schlagen^ in der Gc^iiuvart ihre

8oblachten. Die Neoxeit aber geht dnrob das wüst« Ge-

tttmaoel üuraa raUgen Oaag ananfhahaam vorwfirta. Das

•iegreiche Wort, mit welclicm das Chrihtcntbum dem in sich

gahroAtaaa Haidentliuin entgegentrat, war das Wort des

Apoala] Patdw an den AtlwawB! „Ihr bebet einen AHar

erriobtet, unter so vielen Altären so vieler Gölter, dem nn-

bekttuten Gotte; der ist es, den ich enoh verkünde." Dos

iiagreieha Wert, walehes ein Apostel der Heniut sprechen

mag vor Juden und Christon, ist: ihr habet so viele Jahr-

hunderte das Eeich Gottes ersehnt und gehofft und

sielie: ihr ntaet mitten darin, ee ist weder ein }en*

seitiges noch ein zukünftiges, «i inlern in ss( itn

and gegenwärtig! Das seit Jahrtausenden aul der Welt

faMteide Yeturtben, daas die diessei^ gegenwirtiga Welt

gottlo» und verwDrf<.n sei, die Wahrheit und Wirklichkeit

aber ein lediglich jenseitiges Dasein habe, ist gebrochen, nnd

damit sehdat tllr den Augenblick tkm alias aar LUge ge-

worden zii.Hclii, denn noch kann man sich nicht ent«chlicH»cn

die diesseitige Welt als Wirklichkeit an nehmen und doch

ist die jenseitige WeK als ein Wahn offenbar geworden.

Da« ist der düstre beäng-'.'genle, ja zur Kacht der Ver-

zweiflung sich verdichtende (Schatten, welcher 'über unsre I

so lichtreiche Gegenwart sich ausbreitet. Soviel i*t ge-

wiss: mit der romantischen Kunst h»t es ein klügliche.s Ende

gSBOaMnen, und darum meinen Viele, es könne nnd dürfe

nun gar keine Kunst mehr gehen. S.tviel i^t gewis»: die

Unsterblichkeit der Seelen, welche im Himmel ein Imhag-

iiches Dasein des Genusses alle« dessen, was »ie auf Krden

entbehrten, y.u führen hufTlen, hat ein jämmerliches Ende

genommen, und darum meinen Viele, und dunken sirh bei

dieser Meinung »ehr weiiM!, der Mensch lebe nur eben eine

E.xistcn/. wie das Schwein auch, oder gar wie etwa ein

Streichholzchen, das auch ein Weilchen ii<ich mausig macht,

ehe es sich auflöst in gleichgültiges Nichts. Aber alle die

solche Meinungen hegen, belügen sich selb.nt und da die

Lüge menschlichem Wesen widerstrebt, so kommt über jene

alle die Stunde trostloser Verzw(<iilinig. Man kann dem
Tode mutbig und trotsig ins Auge schauen, aber nur so

lange man dio Zuversiebt dee Lebens hat; man kann jeder

Tauschung behaglich sich kingebea, aber nur so lange man

sie lür eine Erscheinung ewiger Wahrheit hält. Nicht

die Kunst ist nntergog&ngen auf dem Standpunkte, auf

welchem die M<!D.»c:hheit in der Mitte des Ii). Jahrhunderts

angekommen', sondern nur die romaatische Afterkunst; die

wnlire Kunst, jene, deren Werke leibhaftige Erscheinungen,

nicht l>1u8Mu mystische Andeutungen des Ewigen, Göttlichen,

Idealen sind, ist vielmehr erst wieder möglich geworden.

Was Jabriiuadarta laag f9r Kunst ausgegeben worden ist,

war gar nicht KuMt, höchstens nemisiscenz , Miasbranch

der Kunst in ainem ihrer aawikrdigen Dieaste, oder mit

boshaftem oder bösem Gewiaaea und mtem Bannflüche ge-

wagte Anliiufe zur Kunst, die aaa dem heidnischen Alter»

(hnme wie Jtioseaberge ans aabalbafter Feme faerübersohaate

ia die Cliristeawelt Einige vrenige mit Fornrobren bewafT-

nete Menscbenaageo, die I'ersoncn aus privilcgirten Blanden

angehörten, schauten die Werke dieser Kunst, und noch

viel wenigere wateten sie an wftrdigen. Die Kanat der

Neu/cii wird aber nothwendig eine ganz andere nein als die

antike Kunst, denn sie wird nicht eine Vergötterung der

Satarmfiebte adn, aondem eine Dienatbannaobung äliee

Natürlichen unter das in seiner urewigen Freiheit erkannte

Göttliche — eine Erlösung der Kreatur zur Freudigkeit da-

Kinder Gottes. Der Gott der Jaden und Cfaristeo Übst sieb

ht Stürzen in hciueni Reiche allgegenwiirtiger Wahrheit

und Wirklichfeit, aber dorn Missbraache seines heiligen

Namens zu Zvrecken mensebliolmr Eitelkeit nad E^nsucbt
lÜHHt sieh ein Ende lien. Der (legeuKatz zwischen

i'hestertltum und Luiuntliuw wird aufgehoben werden, aber

damit die gaaae llaBsebbeR dem priesterlieben Gotteediensie

sich weihe, welcher nicht in iiussorlichun Werken uml Ver-

richtungen, noch in nachgeplapperten Bekenntnissen besteht,

oendem im aitflieb ernsten Bingen aaeh Brkenntaiss der
^\ alirlu it Till Waliihuit führt zur Freiheit und damit zum
Leben, bo lange wir ans seihet vorlilgen, dass wir in

diesem Irdiseben Daaaia nur trfamaade SeblÜbr seien, und
uns trösten den ein.*tigen Erwachen», betriijjrcii \sir uns selbst

um unser Leben. Der Dusel, in welchem wir uns einlulien,

l&brt niobt aur Gottseligkeit, vrfo man «ns vorgeredet, son-

dern zur sittlichen Vei l':iii!iing, z.iir Verworferihrit. zur Seibst-

verachtung, aur Vernichtung. Welcher skh selbst achtende

Vemeb aber nBobte aoeb wibMbn, oMbdem ihm der 'host

des Erwatliens aus dem irdischen Seeleubchluiiinier ge-

nommen ist? Freilich die einmal erschlafften Beelen ver-
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mögeti nicht m*-!ir sicli 7n erheben, sie bildern fort io ibren

Träumen wie Fieberkranke dem kläglictuten Ende entg^en,

d«B Rest ihrer Lebendcraft atrengvn m an, an mit wfll-

kurlichun CuhilJi-n ilirer P!;anta»ic sich zu t!in?ohi.'r.. d;is

nennen nie das Leben gemessen, das nennen sie dos Leben

venehSrnnd« und erlieiternde Kunst! Wirklieb, nMn hat

als liif Aufgalic der Kun-l die TiiusriiDtif; <lfs vtHrknmniciiiii'n

Menschen über sein Elend bezeichnet! Aber nicht Täuschung

flon die Somt «Mo, Kmd«Rt Offnbaniog; nicht m^laiim
.soll sie die Seelen, Rondem erfrlBchen; nicht l'iir Trüiimo;ii!r

existirt sie, sondern tör Wachende. Freilich gewährt diu

Knnat die UMMtaB CisollMO, deren der Mamcih Kbig iat^

aber nidit eise Paiaoeei fttr Xnwk« i>t aie, aondfin ein

i Labiial ftir Gi^sundt! , wi'tc hn hfingorn uiul dViMten nach

Thätigkeit, Leben und Freiheit. Die Kunst ist nicht Tür

I

die fluilen, tondam tür dia arbeitaanran Saalaa, niaht Ar die,

weklie dahiiif ieiMmn mit der Vergang'onhoit , eondcm für

die, welche mit rüstiger Thatkraft an der Zukunft der

Menadiheit aohaireD. Dia Kanst iet kefai loiefalaa tündelndaa

Spiel, sontk-rn dio Erscheinung des-ien, was wahr und wirk-

i lieh Ut, durch welche wir inne ' werden, das« der ganze

I

•ebwera Emtt dea ewigen Lebena in jaden AqgeabHoha

iins-erK •/< 'tlirlien Daseins rnthaltfin , nicht aber uro uns

L ZU erdrücken, Sendern um uns zu erheben zur Gottäbn-

F e a i 1

Altona. — Die Hamburger ,4leform" schreibt: „Die
I I „Carl aum Felsaa" in A)tan% die unter IVotaetioii und
Anftfaht der gr. L.-L. von Diacmaifc in Kopenhagen arlieiteta,

iat ffiaaer Tage, nachdem die Arbeiten längere Zeit geruht

hatten, aua dem Verbände der Logen des diiuischcn Staats 1

ausgetrüttn und hut Bjch unter den SihuU dir (ir. I.iindo

logo V, D. in llerlin gestellt. Kf waren zu dim Zweck eii:

liof-hgcstellter Kearoteler der I. -K. von Diineniark und De-
pntirtu der l.iindc'«luge \oa I>eul>elilaud in Altona anwesend,

walchu in voller Loge den füiLTlichen Akt vollzogen."

Da die ' ' „C. s. f." das «chwediMhe System niobt

abwiifl^ M iat niifat gut aimaBaheB, «aahaib rie diaae AnaexieB
an die Or. L-L. v. D. ToUaiafat; ^ fkVnj hat, vie ne
Mherhm selbst sehr Tiehdg erkllrte, niebta mit der PoMk
/.u t-i!. itlVri knimte «ic daher ebensogut der Or. L.-L.

von Uuiuiii.irL utu bleiben. I>a sie nun aber einen Wechsel
ilir lir.-l,. viirnaliiii, so würde es ihr »ehr. zur Khre fjereicht

lisbcD, biittc sie «ich einer Gr.-L ansenehlonteii, welche auf

dem Standpunkt der reiuon und unv« rla!.''! htcn Mrei steht,

dem maiirer. Fortachritt zngetban ist, in Bezug auf die

Bnndesgeschiohte dar erwiesenen lüateiiaohen Vabriiait, nicht

den AbeleiaB mtaqteaohebener und geflIlaelUer Urkanden
huldigt and iiire Mitglieder uatei detf Terauaftgemisaen Gs-
horsani gegen eine freie, freier Uiinner würdige maurerische

Verfassung stellt, Die Ur. L.-L von D. hat bekunutlich 1

^Lir keliie iiiuiin r \ ertaj-nuiig, »uuderii nur itilualokten; ihre

geactzlicben Kinriehtuageu attinien dun (leiU der »trikteu
'

Observanz oder, selbst sowiit sie „patriarchalisch" sind, den

Ueist verblümter Ue»t>otie, des feudalen, katholisinuideu

Abselutisnius. Dos schwcdiaoiie System ist — natflrlieh aar
bezüglich d« Jehannlslogea — auf dio TofauMetsang der

geistigen UamOadigkeit dw Mitglieder gebaat Wenn Logen,

welche einmal der Gr. L.-I/. v. D. seit Jaliren augehören,

dieselbe nicht ohne Inssere VeraulaüsuDg aufgeben, su kunn
dieselben wenijrer eiu Vorwurf treffen, zumul sie sieh, gteieh

der f I zum wealphälisehcn Ixfwen, gei-<tig ühir die Xiede-

iiingen und Verirrungen des Sj*steni.s erln hen -und für ihre

höhere und reinere Auifasfuing der maurer. Idee und Auf-

gabe offen Zouguiss ablegen können ; wenn aber eine Loge

ihre Oiwaiege woehaelt, daon aoUta ne fiigUeh uar eine

Or.-L. wihlen, welehe dai Prinnp dar Aliynteiahait der

Hiai anaikemit nad die Wirde üuor Ui^adBr dnieb eine

fkvie VerfeatuDg lieher «teilt Ufla iat nnaara eihrHehe üeber-

Zeugung, dio wir mit alter Olfcuboit und allen Ikeiinnth be-

kennen, ohne naturlich damit zugleich einer Loge im Recht,
Ix-hre, (JebrauchthuDi und Verfus^ung de» Mchwcdinchen

Sjrstems aacL ihrem Qeschmack zu flndan, oder die volle

Prelheit der Wahl lu bealraiten.

1 e t 0 n.

Frankreich. — In einer Besprechung von BrJouaustü
biateire du (ir. Or. weiat „Moada Ma^" daraaf bin* daas itar

Terfuaar, Hitg^ dea ftanaBaianhen Ordanarathi^ dia Hoch-
giade verwirft, und fügt dann hinzu: „Wir verdammen mit

ihm ohne Torbehalt und Einschräukung alle Jene Betr&ger,

Fabrik mteu und Veilireitor falhcher Constitutionen, Titel.

Diplome und ralente, jene Prinzen von Jerusalem und vom
klg. Oeheimnias, die Uitter de.« Snhwertes und von Palästina,

die Kitter des Ostens und Westens, die apokryphen •Söhne

SalomoB, Juk. Molay'», Lanaaniu*^ und Friedrich des Gr."

£a ist erftenlicb wahraanebaien , wie ai«b die istaUigentea

and kenatniiarrieiien Bir b Fnukrekh nidir nd mehr vea
.
Hecbgradwescn frei machen.

Die CZ) .,)ft Rose du parfüt ailenee" bat gleieb anderen

vom Urosi^tiiHlr i<r ilellinet dio Einladung erhalten, au diu

Spitze ihrer üinl/i i utuiigscirculare die p'ormel ,,Zur ühre

des Ur. Ii. o. W " m:. der zu setzen. Die Li te I. it in einem

Briefe an den ürobbmcister siih doiMieu geweigert, da sich

$. S46 der Gonstitttlion niebt auf die Einberufungsformulare

benebe und in dieser Hinsieht nichta vorschreibe. Was aber

nieht verfaeteu sei, daa sei erlaubt und we aina giaefilfnha

Berthnmnng aiaihtB Tonahraiba, da harmdie IMhidt „Ab
erwlhlter Wlehter der Caaatitatiea und dar aligeaMineB

Statuten, sind Sir, ehrw. Uro.oumeister , nchst dem Ordens-

ratlie, aueli der Wächter unserer Freilieiteo; und wir

glsulxin nieliiü be»!>ercs thun zu können, als das» wir bis zur

nächsten allgemuiuen Versammlung des Gr. Orients das un-

bestreitbare Recht der lA>gen, ihre Einladungsschreiben ganz

nach Belieben zu redigiren, unter Ihren und des Ordentrutba

Sehuta atellen. Oenehmigcn Sic" cte. utu. Untcrzuichaet:

Br Oanbet ala Matr t. 8t.» Bir TenaeTin und Buge
Rotbaebild ab 1. und t. Aufr., Br ICaiaol ah Bedaer,

Br L. Reden als Secr.

Die zweite Zusammcnkunti im Ixigcirhause zu Vorträgen

für's ^Tosse l'ublikum hat am 28. .Inn j.ir n'i.tt^i l';.uden und

hielt br Fauvetjr unter fast allgemeinem Beifall und unter

lebhafter Zwatf«nmng leineB Tertng Uber „daa Baiofa dar
Moral".

Ein Herr Eduard Polo nie hat in einer Schrift den

Plan aar OrOnduag eiaea allgnneijiea Buadea für a SlÜMit-
*

Bebe Wohl adtgefheilt.
'

ITamburg. — In der Groaslogen -Tersammlung vom
14. .September v. .T. verlas der hochw. Vorsitaende einiü

Protest der Mcistcrgeliaft der I I „zur Vaterlandsliebe" in

Wismar jiegen Anijuhrae des Kisenach'schun Antrags, weil

1; auf den vom Grossmeiater, vom Br von der iteden und
ihm Namcni der r~i mui Tatadandaliobc erhobenen Protaal

I

keine fittcluicht geaeonnen wotden, and 2) naeh $. 144 aw
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HuanfnwBBMi ntt 309, 310 und 146 dM Coutiliitiaaoo- i

buelM» mr % 4<c Sämmi d«r Amroieiidm «iitMhaidm
|

konotMi.
Hiem Inmeitte d«r lieeliw. Yonitzende u. A., er halte

t'inc ''i'it'serp, lirectu Hi i'.iirurii,- der TochlerloRCD an dtn
Arbeiten der i'ir.-L., tine Ikst hu kuiij; der Or.-L durch vigcno

Dvpuürte, soweit wilclic niöplich , für »ehr » tiiiBchcoiwerth,

die VertretuDg durch aus der ZiM der hicftigvn Brüder ge*

wlhlte BepiSseaUnten fttr nicht g:u.z dem Zweck cntoprcchenl;
|

rioA wiche Vertretung eei aber bei der weiten KnUemui^ !

ehr vieler «twwXrtigen Tochterkfnt MOtwmätg mA Vmm I

niaht «ntbehrt werdai, wafl aeaat für ouiiaiie ToofatMlageD I

He BetheiliguDg und swtr gerade bet den widitigercn Ter-

bnndlungen in der Grosslogc auni'inii würde. Diis «eluine

selbst in der diesjährigen Vorsammluiin dei* Verein« de.utsidier

FrMr anerr'iiin; -.i- Tilru üu »ein (»elir ricijti;;! — Die Ili dact.

und der in dieNer, nach dem Berieht« in der bauhüttc >'r. 35
ciustinitnig angenommenen Proposition : möglichste Be-
seitigung der gegenwärtigen indirecten Beprieeotation der
Logen in der Or.-L. und Kinnihmog unmittelbarer MwBdigar
Veftntang duiok fraigewUilt« A.li!gMcd«tfl" wfiide er ebne
Bedeokan, wnm «r aweaaiil gewaaes «Sre, sagMtinmit
babav.

Leipzig. - - Die I I „Balduin zur Linde " /Mt p< •.-cn-

wiirlig incl. der dienenden Brüder :ilt,') Milglicder. Beim
let/.tt ri Si Ii we!'lemfe.--t wurde «uf \'ür»chlag des Vorsitzenden

Mstn Br U. üöts eine Stiftung zum Beeten unversorgter

lÜBteflMaaiHr Tüdltav jn BfUdacn b^iiladat«

Li»a»b«a. <— Dar Oroaaoricnt von Portugal unter dem
Twriti daa OrtCw von Paraty ist, wie die „FrHr-Zig."

iMrichtct, mit der GroFsloge von Sin !,.-( n in nähere Ver-

bindung getreten ; Vertreter deitsclbeu in Dresden ist Bruder
Pahnt. wiihrouil liii Drr^Juer GroRRloge hier durch Br Jao
Ignacio Tama<^uini das Neres Barboea, Capitaine de
Yiad9, TWtNton iat

Hiaderlanda. — IKe niederlindisehen Logen treffen

baaait» Vanbereftnngen nr wfirdigen Feier de« üOjährigen
llMir»rj«bi ! i : ilires verehrten National - GroMmcisters,

dea Prinzen Fnedi.Lh der Niederlande. Am L'S, Kehr. IT'.t?

geboren, ward dersellie im Juni IMi'. in lierlin yiu einer

Deputation der lirossen Niiliouul->!riirerl.j.|ie zu den -i Wellk.

vom OroHmstr Br von Uuintirnn lufgenommrn iin<l ira

October desselben Jahres als lebennlunglicher National-Oross-

incistcr eingosetct. Im J. 1841 feierte er »ein 2öjlhrigea

JobiUtim als OnaaBunstor, bni «elahar Gelegenheit er die

Soamfl TOB 9000 Tl. aehaokta tnr Rrrfditang einer Kr^ehnng«-
anstalt für Kinder unbemittelter Rrr. Sp.itfr l^^.'r, Miienkl'

er.dcr Or.-L. daa auf seine Kosten erbaute L^^,'enhau^ im

Haag und ist tu kiirjut
,

dnsii er die groste Ilni li. r- u:: ]

Manuscript-Sammlung de» Br (J. K Ions küutlic h erwarb und
dem (Jebruuohe der Brr zugänglich machte. Walircnd unsere

deutschen fürstlichen Brr an allgemein-maurtrifcheu Samra-

longea sich auch nicht mit einem Silbergroschen bcthciligtcn,

hat Br Pkins Aiediieh der Niederlande keine Gelegenheit

TortbMsabao laaaam, >n den vov niaderUadiaehen Logen ver-

anstalteten Sammlungen reichlich beizusteuern, worin seine

treffliche Schwester mit ihm wetteiferte. Ausgezeichnet als

Mensch, wie als Mr, huehverdiunt um den Bund, schlagen

dem allverehrten Bruder alle Iltr^en in Achtung und Liebe

entgegen und dürfte das bevorNtehande JnbeUliat aioh^ der

nUgemeinsten Theilnahma erfreuen.

Fase walk. — Die . CID ,^ar Palme" dahier wird am
16. April ihr neaet Lakai (ia oiaem Mgm«* Ooblade) Mar»
lieb einweihen.

Br Johdo Henrik Romann,*) Oberst und Commandaat,

Uttav «tc., htdwteii Bittar CoanBandeBT uat de» nÜuu
Kreuz in der Qrossen (udcsloge, wortflhnBte Haiatair der
hiesigen Ht. Andreea-Sdiotlenlogo „Cubiaeber Sfann", wrde
auf dem Hittergute llaratdsmulu in Calmar Län den 1 1 .\; ril

1777 gvitorcn. i^ciu Vater war Major bei der kgl. Admiralität,

Anders Uanrik Komnan und aaiaalfattar Hearika gab.

GrahL
Im Vaterhaiise und unter der liebevollen Pflege und

LeituBg der £lteni erhielt Br Komann seinen ersten Unter-

lidlt Sl daa Laihmi des Christenthums und andern vorbe-

reitendea wiaaaaaebafiUBhaa Oagenatinden. Cn^ an diese

friedliche und glflekHebo S^elt seiner Kindheitsfago war die

Krinnerung im Herei n d; s Mnr.ncs so fest guwurielt, du»«

er in der Unterli iltuug mit Freunden und Bekannten immer

gern iiul'diisrn Zeitpunkt lurüiklinin uml bis 7m seinen letzten

Lebenslagen stet* mit Innigkeil und Vorliebe darüber sprach.

Im Alter von 11 Jahren ward er zum Unterlicutenant bei der

AitUlnio ernannt; aber da er theils noch zu jung war für

dea Oiaflst, theils den Wunsch hatte, seine Studien fortzu-

aelWtti ae cibielt er tob Sr. KgL M^}. die £rlanbnisa weiter

an stndirea , was er tbeits dvreh PrfTatnaterridit im Bltera-

hau^c , theils auf der Königl. Carolinen-Akademie in Lund
that. Nachdem man glaubte, er habe die für einen Artillerie-

Ol'lizier nöthigen Vorki nntniss« , trat er im .lubre 17'J.'? den

Dienst an. Im celbeii .(ahre machte er in Sioi kliulm du« filr

die Artilleriu-Onizicre vurgeschriobene Ex.imi u uinl wurde

durch, ehrenvolle Belobung itusgozeichnet. Im J ibre IHdi

ward er cum Lieutenant befordert uad hatte vei-^t-biedi iie

Commandoe bin tarn Jahr« 1807, we er atun Dienst .bei der

Oaniaon ia Stcalaund beordert waido« aa der 2eit, wo die

Stadt anflaglieh bedroht und aehlieaalidi ^tob dea Fraaaesen

belagert wurde. Die Garnison mosste dfe'Festa»^ Bbergebea

und ihren Rückzug nrn h di r Iiibe! Bügen antreten, i ln den

folgenden .Tahren ruckte er nun bin :^um Oberül und i)l>er!it-

licutcnant allmählich aul i

Schon im Jahre 1H:S:1, um .T. Dei ember wur Br Koraaun

\un S. Muj. dem König, dem hohen Uosebützer" de« Orden»

and Vio. 8aL stim wortAihrenden Meiüicr der hiesigen huctiw.

fldieUea- und Andreaslöge „Gabischer Stein" emunnt worden.

Hit welchem wannen bleraaie fiir daa Wohl and das An-

I
sehen der Loge, mit welehem Eifer er srioen Beruf nnd mit

welcher hrüderlicheu (!ii(p er die Beamten und Brüder der

L/jgp umfasste, dies k'Diieii Viele von uns, die wir während

.-,0 iiiatu ber .labri' mit ibm iu diei-eii Maurertempcl »usuramen

gewandert sind, bezeugen und die Erinnerung an »eine Zu-

neigung and seinen wahren Freimuurersinu vermebri iea

Schmers Uber seinen Verlud. Im Jahre lf<;i3 betrat er dio

böofaste wisseuschaftliche Stufe unsere« uralten Ordens, indem

ac wm Bitter dea Ordeas K. Carl JUIL oder naeh dem
tecfimschen Ausdindi eani bSelisterleaebtateB Br, Bittar aad
( i ti ii ii lt tir mit dem rolhcn Kreuz, emeailt werde. Dieee

Lnn : u .iig machte ihm grosne Freude.

;]i i'dlge des lirüdei lic i;en und freundBehBfllii.lieu VoT-

nchnipn.'i, welches in den »puti ru Jahren zwischen ilen Prei-

maurerlogeo Diicemarks und der Loge Schonen.s i nt^i.auden

war, trat Br Boroann in ein vertrauliches und intimes Ver-

höltnisB zu verschiedenen auegczeiehnulcn PecaBfllidlkeiteB

j
nater den Freimnnrem Dänemarks, im Orden wie «nsser deai-

I aelben nnd Alle sehMstea iha ale treuaa Reaad nad Bruder,

welcher stcu ifiit Wohlwollen aad gieaaer fleatftdhcit ^
Danen, welche Christianstad besnobten, auftiabm , Sr. Yaj.

der K'ir.ig von Danemnrk Friedrich VlI , der d;tniM?ben

F'reioiiiurc ringen leitender Meister und Vic. ÜnL ernannten am
2.'). >'e<\eniber is.'rj unscrn Br Kumann inia GoalaiaadeBr

des kgl. däniaohcu Dannebrogs-Ürdens.

Kurae Zeit deranf, den 38. April 18&3, ward er ia
' Folge der Oewogeakeit S. Maj. König Oscur's sowie 8. K.H.
des Kronprinsea naeeres gegenwartigen bochgelieMea KdalfS

auB Geameadear daa lq|L Bebwerfe-Oideaa ecaaBBt, deob

*) l'rberiKtit au« dem Sthii» edi'fhi'n ; .\u«7U|i am einer Umlw hüii»»-

rads, g«)iatt«B ia <Ur Loga t,n CbrisiisssUwU It&l, tsn br L. Ablbsrg.
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solltü er sich tiicht lan^u dieser Auszeichnung erfreuen , da

er schon eine geraume Zeit da« Krankciihett hüten miig»te.

Im J iliri- IM l im M.ii hatte CT «iili mit iliiii Fräulein

Marii- Sophie HollliorK virmühlt , Tochter duh vrr>torb(jn(ju

IfurgL-rmi'iBtLTK Ilofl'berg und di-niun Gattin Johanna Sophia

geb. U n n B t r öni. Ahsr nur wenige Jahre genoss er ein ehe-

li«bt*H Olück , denn »chon am 1. November l'r'-Jy) darb «eine

siitlioh geUebt« Fnu und hinlerlwH drai klein« Xöohtar>

deren Pflege «nd finfefanni; u&m Sebveeter SbernnhiB, die

mit mUlterticher Sorj^alt und I.iohe für die zarten Weien
aorgle. Vo» der Natur reich begabt, zeichiieteu nie »ich

rhnn im Kimlef ilii r (Uirrli Kigenschüfteu aus, ilic iilii r;ill

I.ii bii lind Frtudo
^
i rwfuki u Siu waren dcg Viitcrs reinste

1 reuiie Aber des Herrn W< ge hiini um rt. •r.-.i hl ich und dag

iniiscbe UlUck wf •-\'hi von Dauer. Viele Jahre vor dem
Hinscheidea BUiers Ürinli t» Kouitnu ward ihm isein Lebeuü-

gliiok genoBameD, indiim die kalte Uand dM Todes «ine Tochter
nech der andern fon aaiaem Hanau wthnh.

Bmdec B«n»iin tnt anent in den Krnt der hierigeB

St. Jobaanii-Loge SL Cbriitoph ani 17. Mii 1799.

&.US der Sy 1 vcs t err< il e eines ]i r >• u ^ s i i h e n Stil h 1-

meisters. — Das Jahr IHijt» nullit ein j;ew;i Ii ^' Kreipiiiw

auf, dewen Strahl weit in die kuiuinendcu Jahrbuii ii rie liiui in

leuthtet. e^ itl d;is die Unterwerfung der SklavenHluiitun JCord-

amerika'a unter die Gesetze der Freiheit und der Menschlich-

keit. Kiebt -bloa di« lüegier, die aoa der BUaverei ferottet

«Ofden, aondeiB die Menachhcit liat einen unndlieboB Oe-
trinn davon, daaa der schwane Flecken ihrer Geoehiehte end-

lich vertilgt worden ist. Nicht der Bruck, pondera da» Uecht

de» ürüekendeu ist eine l'.i l. iilifintig der Meni»rhhi it, rii^ht

die Xegerbefreiung, foudetii <Jie bhilige Strate, welche die

Sk'.nM nsteaten für ihre Trevel getrollm, i^1 der «illliehe und
ver:<itt'ichende Kern des groscen Ereignift^et. Tnd dieses

groisi»c Ercigniaa verauhiestc ein liruder von uhü , ein cibter

Üenach, Abrahnm Lincoln; die Kogel einet Vollblut-

aefaufc«! nwehte aus dieeen graasen Henaoben einen lilityrer,

er mbe in Ikieden, seine berrliobe Tbat, anne eckt niatire'-

ri*che Lebensweise lund in das Erangcliuni der Henscben-
>;eM liitke t'ingef chrieben. Das t.. lu . lemle .Idhr \ erliis.(it ans
IUI KuinjitV des Neuen und Lebendigen mit lUni A'tin und
Abgestandenen und kn<lt\ulle Ideen hatu n licreii i "i it

Wurzel geiiehhii;en , um lur <I vrn ihnen durchdrungene
Zeitbild ein extenhiveriü iin<:'. in' in m'. < r .'h Verslindniss XU er*

möglichen. Uei»tigo Freihtiit betont den Vordergrund dieses

Zeitbildes, durch sie schwingt sich die Freimaurerei kühn

^ und siegreich Ubir den aekwimmelnden Dunatkreia aller

Transcendeni und erkennt das rein und wahrhaft Henseh-
liehe als liocliFtc^ Ziel Das Jahr verliisst uns im Kampf«)

der Wahrheit nut il< rii Götzen uu»erer Tage, da» int die Lüge,

die da j;el'Mn n, Iii- der Menscli cu;>t uiil , al?. sich der Tag
von der Nmhl uli'.dl. Kho der Kumpt ausgekämpft, ehe die

Klippe, welche ilii /i il;;i'n>ässe Kntwickclung im Dundu so

sehr iiul'liiili, nmsebiflt sein wird, dürfte wohl noch eine ganze
\Vei:c \eiv;'!ieii; \iel i!inuverwirren<ie Kilpfe stehen im Wege,
in douou das Uobersin&licho.als eine nnflruobtban Bpeenlalion

eimkt und die sieh tod dam dnrebatta nnneuferlseben und
vorvcrflicben Gedanken nicht zu trennen vermögen , das«

der Hensch erst mit dem rhristen anfangt. ij<t die« ein

Widersjirueh , iK ti m in der Lelin des X;i/;ircncr» eiitge;;eu-

aetzt , der anl <iie laule Krage, »er ist liein Nächster, die

gc:ittli(he .\nt\vort gab: .Jeder Menseh!" und der auch ge-

engt b.it, ..liebe Gott über .Alles, deinen Nächsten wie didi

aelbbt."

Die liügsa, fannassttchtigan , gedenken* und wiUenloeen
BrVdar, nad ibuo AmnU embaint «w tUbi b"^, ^
aobleeblen mww. Hnrikanfen Uldca die K&fatt, wir
»ehr sehwer umsrhiflbn werden, diese Brüder sind der Hetnm-
grhuh für den .nTi-,<J-eIi I'itSi liiit! ; iliiit ii SLli ii iille

Vorbedingungen, iini dat. Wi i-cu Ji s liundt .h nur aunalu ruJ zu

begreifen , Bio sind Uberhaupt zu indulent Tür ernste« c^nte-

tjuentee Denken, sie sind mit einem Worte unheilbar; so lange

«lieMT Alp den Unnd drückt, bleibt der Atliem der FrMrei,

der diu Li-bcu bewegt, keucheud, uuregelmtifreig, kurz; dat

Klüt, welches in den Ädern pulsirt, dick, keimhindernd, zer-

»etxt. Die Zeit des Tündelns und Triiumeiu i.st vorüber, daa

ewige Gerede von der Bruderliebe wird Geschwätz, der Bund
verlangt Handlnng. JeM gilt ea niobt mobx nor der man-
reriaehen Gebrtndie MlUening, OUttvng, Aendarung, aen-

dem Entwickelung einer sittlichen Freiheit tmd eoht mSou'
liehen Wesens, das dem schweren Kampf der Freiheit mit

dem Proteu» de» Luges und lYtiges gewachsen l)ie Zeit

des ,\berglaubeii,H und de» GehoimnisBes lu et binler uu»; aber

gc's]iei;h;i~ch -fidil uns ein (iescliieehl ^-uirjbcr , welchea

viel und gern redende, aber wenig hauuelnde Menschen in

sieh schliesst, ein schale», abgestandene.», ['hilisterhsfles Volk,

das vor jeder wirklichen That sich entsetzt; dieses Qeapenat

inU mit grosser Ruhe, durch einen unbeugsamen Willen ait

dem blanken Sehveita der Wahrheit betaaadett arin.

Daa Wahre der FV>MreI, so alt wie Seit und Baum, i»t

uniheilbar, mivcriinderb.'ir, i)n\ erbesnerlich. Ersieht in Av.f r.i.i

g( railc ^o aus wie iu Cbimi. in .\ujtralion wie in Kuropu,

es ist ein vullkommen in sirli aligeschloBsenes (imir.e, den

sehwarzlüiMiigen Indianer beherrscht es ebenso wie dun Weiss-

hitttigen, jede gegen dasselbe eingelegte Spitze biegt »ich

krunun, jede Schiirfe wird schartig, es macht ans uns keine

Kngel oder Heilige, wohl aber Memchen^ — da* WaMA dar

Ereinmureni ist die Wahrheit.

Br Behow in H. —
SutuicB. WasdM K
Mil(U*4*r-Vttrt«i(bBiHSt

Br H— jr In AUb
(Jebrr>ri>duni; drr Ll«lf.

Dr H n in Zw. -

lidifn (irais an 81« und

Br I»r. 8t. IS J. —
r A. e. in —

VetlHD^Iidisua Dask (ar (stig* UcbcrMsdasi de
dis Oats ksbas, sack nr BMasetae da

dw > L. BOWNeMt Bitlta bririirlMse GmisI
- FrrufiiilirkfB Dank Mr lattge Hitlh^i1oc«M aal
llcnlirhrn li«K">irni**t IbIs|« bralrn« buMIII.
Brileii Dank lur fUtift l]«li»*eii<liin|; und brMrt-
Rlle dortig'-n Itrinlrr

Ur brid«rli<ber Gibm wird bcnhdwl crvidMt!

t

Anzeigen.

Im Verlage der L'nterzeicbneten ist er.'ichienen

:

(reschiclite der FrMrei
von der Zeit üircä Eiitstuheiis bis uui die Gegenwart

.T. a. Kit.doi.
Zmiili \*il>e.-Milf, ll^l;ll«rl^e iii'uli>-iiibritcle Audagc.

f).') bogen. Treis; Tblr. 3.

Jode Buchhandlung des In- und Auskndea ninint Bc-

stellnngeo a«f diaece Wc«k na.

Laipaig. TSrater fr FiadnL

Ab i\t Bit Seerelairr

.

r Freude ist uns bereitH durch gütige

und Liiibcudung von 'Statuten Material

Heriehtigungen für unser Ver/eidi-

•Stiftungen der deutschen Logen" zu-

diese Atigetegcnheit allen Logen und

Brr üecretairea ao'a Um, damit aie

dleeea ioMnamiito nad für di« Bonr-

Mni eo wiohtlga yaneitAunaa mög-
&ua Tanna Ittr jedwede brüdar-

wlmaitea Dunk!
Br J. F. Findel.

Zu uiisire

brielliebe Mittliei^un^i n

zu N a r b l r :i g v n u n d

niss der „Institute «ud

geguugen. Wir legen

iosbcsonden den gul.

WM in Stand •atsm,
dwünag 4er
liehet an
liehe TJntankiUiuag

Yrraatworttictisr Bsdsctasr: Br t. 0. fiadcl. — \srlaa ins Bn Fttnisr Ii Fioitsl ia Lsipsis. — Unrak «es Brr Bir A'UarsMas ia Lsifai(.
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Die

Begründet und lieraiugegebMi

n. Jahrgang.

hOfmgt den 17. Hin 1866.

Tra Bt J, P. OltkUr. — Z«r HMftMl>U(
r*r*ra — ZI<U< — im 1l«f^>rn,f^«»^

(1768.)

Die mhM Ortete

Memo Rode hat den erhubnnstnn Gegenstand. 8ie

frolockt laut, wie der Tag, der beule am Hinimel IScbelL

Meine Gedenkea aelnringan eidi ia SpMrae, die eelbet der
Fing des Adlers nicht erreichen kann. K'nin Tiii ilriir (;<.-

danke komme honte in die Seele, die bey aller Anstrengung
ilner büftodemioeli ihre SehnakeB MbH ««d mm «etemul
den prOBsen Wiingch thut, sich mIo*- Bni-rffr liillpti zu

können, die dem Helden gem&sa sind, dessen erhabene 6e-
iMrt die Ferar dieaee T^ee TerdieoeL Hdkrere Kmft and
ein ci riTiirerer Go^'pn^and würde meiner Rede die grÖ8«te

ToUkonimeoheit «chenken. 'Aber xu gros«, zu groaa fttr un-

sere a«deakeB M der Hdd, mft dem wir ma beeolilillgeii.

Wenn uns auch der Lobredner de« Aeneas seine T.eve'r

schenkt«, so vUrde dennoch ihr Geaang su acbwach, ihre

Kidl n geringe, Ar Ued M nett uju. Hier kt der,

welcher alle Helden dos Allerthums üborlriin. Friederi. Ii"

Welch ein ^'ame! Mit Ihm ist der Held, der Uenscben-
freund, der Weite , der Tafandballa Terahdgeb Wem ieb

Dm denke, ao denke ich ni gMolier Zeit alle dieee Toll*

*) IMmr Tsfe k(B aas atas all* DndaMII i

k neba ilMr Upmtia mr lOO Jskm. Dtr

iTM 4trUkm htm: '„Kt mOm Gross* «hn Heldra «ar4«
Ia tiaar Bsda, weiche »o dem reierUehec hoben Ccfniriirr-iir Vn'irricht

CfSSS«, in der lerecblen und »olllionirafBen Fr*)niiiortr-Lo(ic Phile«

delphu IM des irty foMneii Armes »eheltf» vtu-ijf, Kncliilden *oa den
Bnidtr Hsäscr. In Jütt i*r Fnrntir« 5163 des üdles Jssacr. Hsllf

Ja llndAaigliilia, bii Oirt B«naa« HsoiHiNib Ites.«

kommonbeitoD, — Und dennoch soll ich beute aullroioa i leb

eoH etalfareld eeineeBtteewnte» Iah M« na iiliiiiii»

raeine Brüder Tcli Ktammle. Nur ein Heid, der Ihm ftaiab

ist, kann Ihn würdig beaingeD.

Wie eoll Uh. die Wiedereprfiehe vereiBigeii, dk aiph

bey der Beetiramung der Grösse eines Helden ersniarnen*

Ich will meine Ungowissheit Ihrer Beartfaeilang unterwerfen,

lai der Held gross, der mit einnn beuobenden Glaat vom

Ahnen pranget ? Können wir dem eine Grösse zneignen, der

durch die Uände seiner Bürger Städte zerstöret, der mit

dem Blnt der Untertbaaen Felder dünget, den der Schutt

der Städte verfluchet, und ihre entbltisstfiTi Bewiiliner mit

SebrÖcken erfüllet? Ist der der wahre iield, der durch Gran-

•aakett den Pracht seiner Biege «ranetaMe^ and dorab üa-

menscblichkuit Schröcken Tor sich her verbreitet? Ihre

Angon geben mir ihre Gesinnung zu verstehen. In diesem

Gbancter ist nur der Sieger, nicht aber der MensckeDfrenad

kenntlich. Welchch TJild wird also die Grösse meines Keldeti

zu s< hildern im .Staude ««vn? Etwa der stolze .Mouarch der

Perser? Der Held, von dessen Ruhm Virgile Leyer diSaei? —
it-li He Wahrheit gestöhen . ho fordere ich mehr roa

dnem Helden, den ich ohne sclimeichlorische Absichten groea

nennen soll. So viel fbrdoro ich von ihm, als ich an deot

grösftlfln Holden unserer Zeit firide. Kr niii-i« don HErm
der Heerscharen verehren. Er tau»» eben «o groKg in Bo-

fnmgUBg dar Leidonsdiaften, als in Bosiegung der Feinde

seyn. Er mii'»«^ die Wissenschaften und durch sie die

Weisheit bosehützeu. Wer erkennt nicht an diesen Zügen

den Held, der unser Vater, dar onser Loblied ist?

Dan ganze Leben eines Helden theilot sich in «wer

Hauptperiodon ab : iu die Zeit, da ihm das Glück anläbbalt,

ia'die Btnaden, we trib» Wellmi den AnUiek dar hande
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tnUi4«fBr Cb4 U«r mein Bald Mtve GnSma Er
|

lieget. Sein Arm serschraettert die Waffen der Feinde.
'

Seioe S«hritta gokon auf Lorbe«rweg«iii zur Uiut«rbli( hkeit i

fort Mar Horfra nabräl; •eine TrophSro. Und jeder
|

Abend ist Zeuge dur Freude, die in «einem edlon Herzen

wallet. 1d teiD rahigas Zelt begraben hört er den Jnbel

•«»«r 8lr«il«r, «nd den BeylUl ihrer Anfnlirer. Der Schitd,

den das Glück aber Ihn ausbreitet, bedecket Ibn vor allen

NkcbeteUuogen der Bosheit Br i^t sein Liebling, und em-

pAnd«! fn dem Schooss der Wonne den Seifen des I>benB.

Dieser Zeitpunct, der der nefiihrlivhHto Inr d<!n Mensclien

ist, ist ohne Hachtheil lur einen Helden. Tausend Sohooae-

kindar der Olttekseligkeit bahnen sieh durch da« Glück ihrar

Tage dcivWcp zum Verderben. Tniuuicnd von einer ewigen

Dauer ihrer Glüoksumstande, überialll sie der Sturm das'

ITnglttekM, and rn spSt lernen aia^ daut havin eine Minute

zur Daner ihrer Freude bestimmt werden könnte, Sie wind

in den Sifllen des Segens so sehr ertrunken, dass oi«

tanswia nnd iniwistend in die Tiefen des Unerlürkti rennen.

Dieses ist da» Bild niedrijrcr Seelen, wenn sie eiritj;« Minuten

Lieblinge de« Glücks sind. Aber ein Heid, ein Held, den

Wh MUMi«, der nicht Tom GlSck seine Orttsse erwartet,

sondern dasHelbo viplnu hr selbst vemthonert, zcipt *icb auch

bei dem Genus« der Schätze der Znfnodenheit veruhruntrK-

WTirdig. riäs Olttek ist nkht der Gegenstand seiner Weude.

hondern der "Woblthiilcr , der mit seinem Arm den St-gcn

unter die Sterblichen ausspendet Gehen Sie mit mir auf

die filStte de« Todes, meine Brüder, an den Ort, wo dor

Bieger unter den LeifliRn der Feinde seine Trophäen cr-

hiihet. Kaum bat setn behwerdt, das noch Tom Blut der

BraAlagenen rtncbK die Stelle ohjgeaommen, die es verher

behaaptet hriffo: kaum orblirkl er die /,i;:!irtfl>i^-krii der

flüchtigen Feiade und die Zoiohea der i£bre, die sie den

Traib«(%iiidera IkariaMM« ae hSral aaia Zelt dfa Lieder des

Banken, die er dem HErm der Hecr>cliar<in bozatilel. T'und

uaUier um seine RtthaetStta stehen die tapfem Streiter, sie

baafarrata dM SteH^mit Lorhaaran, nnd haben die Hände

gen Himmel .uif, liie li r HErr (ic« Streite« presUirkt hafte. —
Wo ist der niedrige Stolz, wo die £mpömng, wo die Un-

«etokehVabkait, w« dfa ÜMankharirait, die tranrigen B»i

;.'li'iter dt-H !'i. p^( t" Hier sind "ie nicht; wn der .\l(rir dem

U£nm rauchet, wo der Sieger an seinem Wechsel denket,

^ glüAlieh iai, nn andam ihr Glück an «ehanikan, wo
nnf L'ebe, wo nur Dank n Hr r/. pnlzünd'-i.

I>er Held bat &ein Schicksal mit den Streitern der

flifedrtgalan Ordnung gemein. Aaeb er uns« die Tlleka daa

flttchti£fcn Glüpkc"« fTfahrf-n, die allezHil di-ht'i i'iiijiHndlieber

sind, je grosser derjenige ist, der tue füblet. Daher ist auch

dM Piatgan aiaaa Halden im Unglilek daato rlhalidMr.

Die weise Voniehunp de»» Allmüchtipen h.if die Scliii ksaie

der Meaacben also geordnet, dass sie einem boatiindigun

Wnehad mtanrarito sain müaaan. Dar HaU, dar dia Ter-

Andcmsg des GUkks an seinen ümslÄndaB an|rffaida^ bleibt

dennoch gross in seiner Gesinnung.

9» int aohww Ydlkav an besiegen; die nioht ebne Blut

ihre Waffen hinwerfen, die durch kein Blf-y von ihrer Fainie

genseen werden können, deren Treue durdi keine Getithr

wankdariUiqg wM. Aber im ich, wann ich behaupte, das«

die Be^wingiinfT itnsorf« innem Fcindcj; der Rubi', die Tntcr-

druckang der LcideDi>(.'hafften mit noch grü«»erer SchwUrig-

kait tiNfti%a| aajrat W|» Mliwar M ümt Tenranft

Mine Laidanaohaflen «a raasalnf Wie gering , iiAe tliiMierk"

lieb ist die Aacahl derarjenigen , die sieb selbst ber.vinngcn

SU künnaa filr daa grSasten Sieg halten! loh iVeo« mieb, in

einer «olohan Gaaallaehaft an reden, df« aveh in Absfeht

dieses Stückes an dem Wohl der Welt arbeitet. Wir, meine

Bruder, wir sind Haidan, wenn gleich kein Schrecken vor

vn« benidMt» kain Bobwavdt anf nniani Wink eine Bmdt«
des Todes verursaobt Durc^ Tngend abid wir gross: durch

Beswingnag unserer Afibetan sind wir Sagerr leb muss

bey dieser Betraehtmig den firomman Wunseh thnn, daas

doch alle Helden an diesem Rubm arbeiten roijchten. Diener

Btthm ist danrender, als -die Schriit diis Marmors, nnd eine

Bwigkeit ist seine Belohnmir. Wird wohl-jsmala dar apSte

Enkel, ohne Ehrfiirebt, ohne stille Froudc den Namen unser«

grossen Friedrichs nennen hören? Wird er nicht staunen,

wenn er anf den Feldern Kolline, wo Glieder von tapihm

Streitern hinsinken, ilen Konig erblickt, der im rnglüek des

herrlichen Treffen« gleich gross, gleich edel bleibt, als wenn

der Bieg TiOrbeare nm lelna i^ehsftel gefloehteo? Wird er

nicht ans aegnnn, die wir Zuschauer und Augenzeugen seiner

Tugenden waren? Werden nioht einst die Sittenlehrer ihre

Hcbnlar «n den Grab das besten Königen (ühren: Sehet, hier

ist die heilige Aeoke de« Königes, iler durcb seinen (Körper

dem Feind den JSniritt in euer Vaterland verriegelte! Sehl,

hier mht der, weleher sich, nnd mit geringerer Muhe «eine

Feinde überwunden hst!

Soll ich meine Schilderung fortsetaen? Ich will es ver-

suchen, «eine Leutseligkeit xn hminRen? IVein! Erwarten

Sie dieses nicht vnn niir! Irli wcnln nur lallfn. X'ir (üi'^r-

werde ich sagen, dass der Held, den ich gnmx nenne, auch

ein Hensehenfreond ist. Tn dem Kelden ist das Bild des

Kwipcn nlifedrückt. Kr. scirif L'.inze PiT-m 7( itrt die

Strahlen der Gottheit, deren .Stelle er unlor den Sterblichen

vertritt Er ist ein Sfiiei^l der VollkoaunanbelteB dee un-

endlichen Wesens, Da nun die I.iobe, die FrciirMJIi< hVo t

der Hauplcharaotor des grossten Geist«» ist: m> zeigt Mch

aaeb der Held von diaaar Vabenawürdigeii Seite. Br ist «in

Vater der Streiter: <>in Versorger der Elenden, lin Frnind

der Hnrger. Wenn er den Comuiandostab niederleget, und

sich dem Ktanb ttttd den Vaoamgen da« Tratba« enMehat.

Hii i^t (Irr Held, ein Mont-elii-iifreiird. iHmn kommt der

Elende, und ehe er sich noch vor ihm niederwirft, ist er

«eben gaeagaei Daa Hen, welche« durah keim Dao^
liir ('artbaunen bewogel wurde, wird nun bey der crslcn

Xbrane einer trostlosen ünttur rego. Das Auge, da» dum

fteehan Feind Vaidarban strahlte, liobeK für die «alardrttekt»

CiKcbuld. Und der Held, der nur gewekst war zu siegos,

lo»Ht sich von den frommen Seutzern der Bodrängton ubef

winden, — Poiannet ^ewn 8i^ dar Welt, ihr Bagal!

Nennt d'-n i^ewofanam d«r Erde den Namon des grössten

ML-nKcboDtVeundee, der ««ine Blitxe den Palenden /.<iin Scbutse,

und derBoabeit nun BehrBekan gehraoohet: der die Waffen

des Tode- 'cilTicht , wenn er die Armiitb h(-';;liiclu3n will.

In Deutschland!* (jrtinion wulini di r Trajan, der des Pliniu«

beredte Zunge verdiente Er ist du- Freiide der Welt, die

lldll'nung der /fiiiti, dir Trost der rh-rbiiW, der Liebling,

der H«schützer ilvr Musen! Solche Handlungen sind tiir dte

Lcver des Virgils ungewohnt. Ein Homer würde Htanneo,

wenn Friedrich iler ficfrenstand seines Liedes sein sollte-

Prediget es belbüt der ^!lukuntft, ibr, die ihr dujch ihn glitcUici)

worden
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loh koiuBw auf (Im Mhöaale Stück meiner Kedc. Der

Ueld, den ioh preiM, int auch groie durch die Weisheit.

Durch die Wcinheit, mciue Brüdor, die unser ecbönetes Tage-

werk ist: in deren Ausübung wir teinahe Biohto von dem
Elend fübUm, du» ntidrige vnA tliörichte Beelen driiakt:

«lurch die Weisheit, ohne «elrhe der Konif,' «-in Bettlur,
'

darok w«lcbe aber der Uettler ein König ist. Lasten Sie

UBS iimm Gedanken nachdenken, nie »ind liir un» iingR-

moia aagaaebml I^s^ien Sie BD* di^n Helden ]ir<'i>«eii, der

dwim mIm wahre Kkra M«t, ein IkiiUler, ein Benchüti'.er

dar Waiaheil an aeya. l>ioM Mst tha wait Sbpr die Sphnrc

der Eitelkek. und madit ihn so UDTargSaglieh, aU sie »elb^l

iat. Dia fietraoklaDg dieser Saehe ist so reitzend für mieli,

daaa ksk kann im Staade bin, meine Gedanken «inxnstibrÄnkcn,

und aienrnf deu licbKUMi Vorwurf meiner Hfiii< 7.11 rirlii' ii.

Haan mo «am rede ieh? Icli rede von dam Uelden, der

aaiaaa Namen mehr durch Wräihait, ala darnh Tapl'erktni

vavewigel bal. Ii Ii reiie nicht zu viel. Wenn unser

Friadrich au den Zeiten blulita, wo Kam sowohl durch

Qalahraamkeit, ala Untb andere TSIker baawaag, wi« viele

JllMll wünlan nicht durch neine Statuen verewiget, ilit»

nit dar gläMandein Uebeniohriflil jtraagtaa: Dar J^icMtstr

4w "WtHmSimiiBl Dar Timr te ItiUMiT Wo würden die

Mamcn des Casars, des August« blnilMin: So weit würdi' er

ie an Giunz übertreffen, ala dar iload »iegpraagand unler

danaa ihn ungabandan Flxatarnoi bliakat.

I>assen Sie uns stolx sayn auf dem Kiinig, den wenige

Jtfoanrohen erreichen, kaiaar ttbartnffm kaa. Wie gross

msa dar Held uAn, dm den Man lahran,- and d«B Hnsan
MuHter ffeben kun! — Doch wir wollen iii« Iii Heine Sieg«

Sühlen. Wenn er noch nie anf feindlüeliem Erdreiob sein«

Trapkfian «rinhtet bfitte. wenn kain Paind Um groes in

seiner Tapferkeit g*iniucbl hiilte : so würde er dennoch den

Bejf-fall dar Welt, und den Kuhm der UnsUrbUohkait var-

fBaam. Dean Waiabait allate aalgt aas dia Bahn xnm

Tmpfl d«r ]Bwig^L

Um OMriMMi.
V.MI

Hr W. MioUeis iii Halliii))«».

Ist dempach die Vamnnft des Menschen diu «jgentliehe

ftwallw and GruiiJlit^ seiner Morulitiit, noIIu- es mit seinem

Qawjaaan afadi dann woU andei-s verhalten? — Steht unser

«igenea Gewisaep mit unserer innarmi 8ittli«hka{t doch in

Ko t-nger Verbindung, ds«« wir ch ja Alle willig alh uDHcni

berechtigten äittonrichter anerkeananl Und läset in einen

varottaftloaen Wasen sieh daa Sagen «iaea Gawisaens

auch wohl nur denken?! —
In dar Uiat! liichts anderes als daa Walten und das

Wirken dar yenraaft vermag daa DanHa dpa GawüMM in

der Brust des Menschen za crklüiwl üad damit ist aaip

Wesen gleichfalls featg«al«Ut

Gaaa aa wia jadar Henseb sein« remUnftige Uebar»

letlgQng HO lange Tür Wahrheit hält und diifür halten lum»,

hia «r «in Ses-icr« » lindet, nnd, ist er aittlic|i gui, auch

dsuall Iwidelt
;

^uiiz ebenao stabt seJn Gewinea toti anf

diflMr WqtV UebenKüigung und bcherrs^clil vun da auK das

,|)lillB laiMaa -t. dna ^«ntütb, daa üem, d«a Geist — des

Menschen. — MUsste er doch sofort allen Glauben an ikioh

selber nnd jedaa inneren Halt verlieren, wäre es ihm mög-

lich. kaiB VartnUM» asbr in die Richtigkeit der cigbtioo

Uehorr.oug«Bg m aalMB nder die davon ansgehendea Mah-
nungen und Vriheia d«a G«wfssens nicht mehr fikr gawias

v.u halten! — Baiom vergnwissLi-i uns denn auch der Aaa>

Apruch daa 6«»faa«BB allemal sofort davon, ob wir im Xül«

klang mit nns selber (oder nnserer vernünftigen Uttbar-

zeuguDg geniiisK , uUd recht oder unrecht, gut adai^ b3M)
bandeln wollen oder schon gehaadelt haben.

Weil aber hier anfdieeer Welt Altes blos eingeschrünkt—
rolaüv . - und gar Kichts nnbeschnuik; - absolut — rn die

Rrscheinnag tritt, so kann . unter uns Menschen auch niemals

von einem anbasohrankt — absolut — aondnta immer nur

von einem eingre*cbri«nkt, bf'ziühiing-sweise — relativ — oder

subjectiv Rechten und Guten die Kede sein. Wi« w|*a a^

sonst aneh miiglich, dasa mancher «ngebiMele Uanacb doA
in Betreff seiner GewiKsciihafut'h' ii und seines moralischen

WeTtbeH vor vielen gebildeten and kenutniseraichen Leuten

so häufig den Vorzug %erd{enla? — Iat, irie wir «riaaen^

die Wissens. \int\, ist dio KuUnr, ist do<'h die Bildung keines-

wegs die t^aelle nnd di« Orandkig« der MeraiitSt, vietaBefar

einig die 7erMUtft, nach dar wir Saadahi «dar unaer«, aa«

vermnflgemSaaar Uabanangang entsprungene, edele Ge-

ainnnng, afe dwan Milb Frucht dia tugendhalta Tfaat ar-

aehaintl

Wisa«BSolMlt, Kultur und Bildung vergrös^orn dagegen

nur den men«chlicb«n Qesiohtskrei«, haUen also dia üaber

aeagung reinigen, erweitan addr bbb bagrSadaa «ndlMgint

dadurch miitolhar daan bai, di« Menütat la *wbn>if
nad au «rfaähaa.

Wird danim doch der nngablldat» oder besohiCakla

Mensch in»der Regel nur auf ein luubr oder wonigar rich-

tige« und deutliahes Vernuailtgefübl seine llehnmugiingai

au gründen im Staad« sata!

Dieses sein Vernunftgefühl mu<« JcdoL'li um no rmoeT

««in, je näher es dar Kator steht und der in ihr sieh offen*

baranden, allaritScbalan Vanwnft. Dia AasapiMia a«i««B

Gewissens werden »ich deshalb uubewnsat dar Vurnunft im

Waltall nad swar insoweit anianähem Tannegan, «k jliaa

ohna EiniBbt nad Sakaanlaiaa, ahn« Wmaenaahaft, 'Knlliir

lind Bildung ituiuur uv.r geschehen kann.

Gibt es aber jetst noch wohl Menaohi^u, die a«f dieaam

1 natürlKbaa Slaadpunkta «aar nnmittalbatan Tawwiila«

Mchaoung stehen? - Schwerlich.

Kennt man doch gegenwärtig blos diejenigen baachnalft

) oder nngebildet, deren Vernunft, ridh aeilwr übnlvMa^ ibr

SSaebt und dor ^'ahrung einer verKlündig'en und HHVMMgH^
! «iaaansohalUiohea Auabikiu^ entbehrte!

I Wie Übel nnd aohllmm lieht as aber nkht ipt ijiam

aus! -

^
Ihre Udtaiaeugunga«, die aie «Ura kabeni barohtn an-

meistanfünwiaBenbeit,anf Ab«fglanbnn anAiBfTMUllMn.j«-

Wie ii«t 08 da wohl müglich, dass sie ihr Gewiesen richtig

laita, und sem Bichterspruoh von iknan vcvd« MnrkAWIti

beachtet oder gettrchiet vreiden?

Wenn dabei nun aber auch lioi^heit und LlMlilc|aft

niemala fehlen, darf «a uns da wohl wo^idorn, wdBa aa

bMiar Mgar aodh liebt einmal gielafig, die häufigsten V«b«r'

tretungen , »elbst d«i , nach allfpMBaiaar Meinung,, AU* M**

; di«d«n änaseiien Mora^genitM an veriiindara}
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Wmdw wir dagegen auuere Blick« auf einen waiurhad

giUMilMi, v«nttaft%w Hua too «Umb, tetw GhatakMr;

wie unendlich gross werden wir den UTiteri<chipd Kndm tdld

wie erhabtti »eine Stellung unter den ilenschen:

Äaäk ia ihn waltet dM BaHriMie VamuftgeflUd md
treibt ihn in d'w Arme der Natur — in die innigste Ver-

eiitigaog mit der «llerwuru in ihr sich otfenhareuden, aller-
i

hBebiMB T«n«nft. Wm koiuite «r «voh wdd lo yrnrnnma
|

tieic, in aüe ihre GeheimniaM eiadriBgM «doT ihr W«»en
durchscbaueo zu wollen?

Br waiM «• «bar gewiM, dMs mim «ig«ae Ver-

nunft nirlits iht, hIr ein geringer Wiederscheia eben tlieser

allerhöchsten Vernunlt des ganzen Weltalls. Er weiss
|

M gawiM, dMt die ÜMbnohung aad die KeaeUdae ihrer

Gesetze ihm den Weg zeigen, der znr Veredelung und

Voltendung luhrt und wiitilt daher nur sie zur l'ubrenn

hei aeiaam Straben aaoh der aigaaaa Teradalnag «ad

Vollendutig.

Er weiss es l'erser gowiKs, dass er, wie jedes andere .

ÜMaia, die Um aciaer aeUiet vellandea ntoM und beatrebt I

sich darum selber ein wahrer Mcimch lu wt-nlcti uik!,

was an Ihm ist, dazu mitsuwirkeo, die gau^o Aiuubciihuii

ler UanaaitSt hiaaatditthnB.

Er Weins es sodann guwis«, dasB auch seine .Moralitiit

auf der Veruuuii bei-uiit, aul iietulgung seiner uigoaun,

vaiaaaRganiüaaaa Debaneugaag. £r «aiaa m gewiaa, daaa

aiM verhtaiidifje und V(!m untligc WiHhcnscliHf*, düHM Kultur

aad Bildung den meuauiilicheo GesichU»kruiti stets ver-

giSaaara, da« tl» die Deberteugaag raiaigea, «rmitaia oder

neu begründen. Er (sucht sie deshalb überall zu verbreiten

und zur Erhöhung der äittlichJieit in Wirksamkeit zu

Er weiss endlich auch gewiss, dass der Wille Gottes

von uns Menschen niemaU in seiner eigentlioben — abao- 1

lalw Ouheaahifiahthai^ sondern immer nur adt aiaaeob- I

lieber Benchränknnp , hIso ir,c)ir niler weniger siibjfktiv rr-

kaanl werden kann, i^r weiss es daher gewiss, dass ihu
^

kaia llMaoh «adan ia aieh anihanahaian vecaiag, ala einsig

nach Keiner individuollen Auffashung und cig-Hm'!) Ueher-
:

aeugung. Jede andere Anschauungsweise, jede Ii uduldsau-

ka^v die atoh Qua t«b Auaw her aaidriiagea will, hUt «r

danun roa aieh fern.

Bv miM Mf mit einem Wort, so viel ein ilensch im

Btaade lat, gewiM, «Ia er aa G«tt, la aioh aelbat and a«

der \\'<At — zo seinen Brüdern — sich zu rerhalten hat. —
:

Denn er liebt sie Alle mit einer awar innigen, aber überall

«acattanigaii Ijabat

Und kann os wohl anders sein, muss mit dieser

aainer aeibstbewussten, in sich gewissen vernünftigen Ueber-

Migimil. iilnhl aMh aab Gawiaaaa aieb ««llkoinawB idtotiaoli

nhlen?

l»i ea auch nur denkbar, daaa die Auaspruche Jjeider

TOB afauttdar ahwaiahaa Utaalaa?

ilüsste die Vernunft 'ii incr IniclÜgonz alsdann

docb groudTenchieden und eine ganz andere sein, als die

oraaaft aeiaaa Gawiaaeaa, ja die Hattar Nalar Baida

aaf Töilig von einander abweichende Wege leiten !

la( daa wohl möglich? — Kein! — £s ist absurd

I

Dm <»awi8MB larrieht aXvdioh ia einam Jadaa Hanaehaa

alaa doppelte FunctiuD. E« ti^tl. daH eine Mal bei Bestim-

mag utaaiM WiUana ala fierather, Mahner oder Warner 1

aui und ist iu diesem Falle ein und daaaelbe mit dem Wallen

aad Wirkea der Taraaaft baiB iTahailegaB and baba Ihaa«

daa EntMchlusstis vor der That. — Es tritt zum Andern

bar nach der Ibal auch als ihr Eichter auf und billigt

ai«, aoftra wir uiit- aae Mlbat dabei im IQaklang büaben,

verdammet me dageg;t;n, wenn dies nicht geschah. Eh ist in

solchem Fall identisch mit der kritischen Vernunlt, die jeden

Miaaton atieag venritft «ad ttbarall die Hannonia wiH akh

verlangt, niilinrüHmien also aufztilcmeo suchen mass.

Buiiliamiten daiivr richtige Einsicht uud vernunftige Leber-

seugaag anaaabliaaaliah aaaaraa Willen; wären Bntacbluaa

und 'ihat ganz frei von üuHHcrem Eiofluss
;
wahrlich, der

Einklang mit uns selber wurde nicht ao otl gestört oder

gar vUffig aal^ahobM wardaal

Und sind e» die Wechselwirkungen mit der übrigen

Welt, denen wir doch sonst so viel verdanken, nicht auch

aaglaiab, wclehe daa Eiallttaaeo von Aoaaen her, bei ihrem

Eindringen in nnner Innere« gerade Thor und Thür öfTnen'

Vermitteln doch zumal die äinno den Verkehr mit

onaerer AaaaaawaltE

!^ in n liehe Anregungen stehen darum bekanntlich oben

au bei jeder äusseren Beeinäuaaung unseres Innern und

dem Biawiritaag aaf aaaam BataehMaae. Mit dar Sinn-

liclikeit muss der Mensch also zunächst den Kampf er-

öffnen, seiner beaaeren Einsicht und Uebersengnng Geltung

sa varaohairaB; aad da baaiegaa, will ar arik aioh aalbar Iii

Einklang bleiben.

Versteht es sich nnn nicht von selbst uud liegt es nieht

in dar NaUir dar 8aab«i, daM aatM Veraaaft aa aheo iai,

weluhe diesen Kampf aufnehmen muss and daiwi aiablt ala

mitssige Zuschauerin tiguriren darf.'

HaadaU aä aieh bai aiaam jadaa aelohM Zwiaapatt ani

Widerstreit im Inneren des .Menschen doch immer am nichts

Anderes als um die Herrschaft der Vernunft in seiner

Braat, die aioh vea ÄaHea aagagriflaa aiahtt

Muss diese Ins ^Jere uud uigenthümliche Thäiü^

keit der Vernunft unseres Gaiataa (ihr Klagen mit der Anaaaa-

wel»; ihr Kümpfea mit der ftmiiehkeit beim ü«bar%ea
und heim Fassen des Entschlussos vor der That) in der

Vorstellung des Menachen daher nicht notbweodig die Ge-

atalt aiaM inaenB Berathara, Hahnara oder Wanara aa-

nehmen, also in ihm ij1ii;u als »ein (! c wia aen auftreten? —
Weiss er doch ganz gewiss, was er beschliessen musa, OM
raoht aad gat an baadal% hSrt er aar aaf die tanta Stüaaa

seine« Innern, und fol^t pr nur dem Trieba SaiaMF afgiOM

vemiinlugeu Ivatur und Loberzeugangl

Laidar baaitaaa aber die wa^gataa MeaaelMB jaaa^ aaf

edler Gesinnung btiruhende Festigkeit dos Charakter«,

welche dem vmberecbtigten Einflüsse der Ausaenwelt oder

den Leekaagaa der 8lanUehkait allein ta widerstebea and

selbst dem Sturme der Lciden--chift Trotz zu bieten Terniag-, —

-

Wurde dagegen die sinnliche Begierde oder die Einflustenmg

«fBM VevfUirarB Ibialar ttbar die baaaara Uebanaagaag,

oder trübte, ja verblendete gar die Wuth tirr I-cidensclmP.

.das Auge der Vernunft; mnaa dem Menaohen die ilerrschatt

ttbar lieh aelbat dtaa aieht Töllig Terloren gehea? — Wae
er in einem solchen Zustande denkt. bcschUaMf und that;

gewiaa, daa bringt sein wahres innere, — Min aigeBt*

liehM Sdbat — aieht mehr gahran aar ihnaaran Btaahaiaaag.

Er fallt vip'.mi'Lr in einem solchen Augenblicke von sich

aelber ab^ wird untrea aainer a^gaoan Taranaft aad laiBar

t
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lieoschenwärd«. 8«iii Wille »t verderbt und Um
Tkl^ eelbül wenn »it» kein Gesetz Terbotl

Weiee er dies aber selber aichl guwiH» »obuld die

bÜM Lnat einmal den Uubentruaa oneugi udcr die Wutti

der Leidenschalt «ich ausgetobt hat? — Und siehe, die

llcri-itcttaf t der Vernunft ist eben dadurch wieder her-

geateUk Denn er hört jcut wieder auf ihre Stimm« —
4w'(vewiaaen:

Qnd nun i«rgUedori und beloucblet dioHcr inner» lUobter

kriliMdi die Oeeininng, wie die Tbat, und, aof den ttnnd

der Sitt«opllichten lun , die der Menscli vortier sich selber

muferlegte, TenUmmb er ihn nmd aeine That. — Die Ue-

rechtigkeit eiim aokhon Unheib an verleugnen, vernuig

aucb nur ein ganz vcrstoclitcr AlouBch, in dem Uewiaeen

nnd Vernunft gar nicht mehr oder in verliehrtec Waiae

tMtiig aind. Einen jeden Andern dagegen ergreift dar Jiaae

^ittltw 8ohmerzi nnd davon kann ilin erat die Tolto'Hiar-

tpUuf de» KinkUngn mit aiob aelbfct eclöeBn.

Walok' au innerer Ifrieden nnd welehe kSitlioh« Selig-

keit erlülit dagegen das Uerz des Menücheu, hat c

achlecbten äusaem Einfluaa widere lunden, hat er die

lUnalichkeit besiegt nnd recht und gut gehaadalt!

Bais bofricdigtea Vernnnftgetühl, die attna Jftnhe seines

•natifflaienden UewiaaenSf geiwälnaii ihfu^ via wir ja Alle

aoe Erfahrang wiaaun, eine nneadlieh grSeaaM Vrcttda nnd

aitüiohe Oenugthnung als sie ein äusserer Dank oder eine

aonatige danutiga Üalohnnng ihm irgendwie veraohaHäa

Dasa dae Uawiseen nichta anderes ist, als eine besun-

dere Ueisteathitigkeit, eine eigenthüaniieka Art und

Weise dea inneren Waltens und Wirkena nnaerar Vernunli,

durfte sich aus den bisherigen Bctraciiiuugen nun wohl aaa>

reichend ergeben. Wir haben auch erkannt, dass die Stimme

des üowissens, wie die Anschauuuguu der Vomunfl, Ton

der Individualität desMenechun bueiotluüHt »ein müssen.

Und daraus folgt eben die Berechtigung dar Ver-

schiedenheit und Eigenthämliohkeit aller mensub-

lichen Ueberzeugungen. Kann aa dahar wohl rii^liti^, vur-

ndnltig oder aucb nur billig, musa es nicht vielmehr ganz

widentinnig «ein, die eigene Ueberseugung — seinen

Glaobaa — Andern autzwingen an wnUan? Darf man
darum auf »ie und ihre üebcr^engnug — auf ihren

Glauben — wohl anders einzuwirken suchen, als durch

Bildnwg nnd durch (gründe der Vernunft? Lhaho man also

doch einem Jeden seineu (iott, wäre er am Ii, imch der ge-

wöhnlichen Ansicht, nichts als ein üegritt, uud BtOBae ihn

daallllb noek aiiollt tut aieh aarBak oder gar au» uosoreu

maurer Kreisen. La»w man ihm auch «eine eigenthüm-

hcben Li eberzengnngen und sittlichen Lirundsätze. Denn

ioiktB karaaktigt ana, Min Inaerda, aain (iewissen, an-

tiitagtcn. Nur gegen seine That darf eingoHclirillcn werden,

»ofem sie Andere in ihrem guten llecht verletzt

Zmai doak Mwfwm^ Gott nnd seinen Willen andere er-

kennen , als durch Anwendung seiner eigenen nn'üHch-

liehen Vemnnfll — üeber deren richtige Anwendung

kaUvt nna aber allein dia Wiaienaehalt — Ja ainiger diaaa

also in sich selber wirii, 'y. im :.r ilire Hi--ultatc, zufolge

det ateigeinden Kultur und Bildung, ein üemeingut der

ÜBDiebhait werdaa, an am ao hobarer Einheit mliaMii aicb

auch die Ansichten und Ueberzoagnngen der McnHchcn über

Gatt «ad aeiaaa Willen erhaben und usi ao einstimmiger

nnd lauter, uro 8o aiigeuieuigiiluger und berechtigter die

Gewissen Aller eich aussprechen.

Haben wir dalür doch in dem, wa* wir das Öffent-

liche Gewissen nennen, bereits eiui-n sclilagenden iiv-

woift! — Denn worin besteht dies uHentliche wohl anders,

als in einem Gosainnit-G ewissen? Es ist nichls, aU

das in sich einige üillliche oder liechtsgeluhl der groiutleu

Mehreahl von Angehörigen eines ganzen Volkes, das sidi»

wie ein Mann, erhebt gegen Staatsmaxiuien oder Regierungs-

grundsätze, die entweder der allgemeinen Siltlicbkcit Hohn

sprechen oder dem otTentlichen Kechtsbewusstnein geriidezu

ins (lesicht achlagen. Fehlt doch, im umgekehrten £a,l\, aucb

niemala desselben Volkes Jubelruf und seine begeisterte

Znatinunung ! Worin werden wir aber wohl diu innere Bft-

gründung dieser Einigkeit r.n suchen haben? Sicher, in

uicbis Anderem al» in der, in diesem Tbeil der ganzen

Menschheit zu einer höheren Einheit heraulgebUdeten nnd

entwickelten, darum aber auch selbstbewuaaterea VemnnfL
Liegt es daher nicht deatlich auf der Hand , waa wir

nun selbst zu thun haben, um uüs mit unserem maurer.

Gewissen gleichfalls abzufinden? Wird aiok daaaalbe wohl

eher beruhigen können, als bis wir dia von dbb bei ange-

tobten Maurerpflicbten auch wirUieb erfüllen; Ua wir

alao Alle auf'a Eifrigste bestrebt sind, wahre ilenaekan

an werden ?— Liegt doch derWeg dahin ganz ttSn vor niiada!

Biobten wir darum unser Maurer-Streben zunächst in

Wahrheit daranf biSt die Vernunft durch die Wiaaan*

Bcbaft auch unter nn» Jlr mehr zu entwickeln, aie an er-

hellen, aufzuklaren und immer selb^tbewusster zu maokan.

Wahrlich, dann wird es nicht lishlen, daae ein ainigaa

maurer. Gesanimtgewissen in unsem Manlar-KMiMn

abenlalls entHichi. 1m< h maurur. tiaaanntgewiseen aber

wird von der Allgemuinheil — dem ganzen Maurerbonda

unfehlbar und unanagesetzt, dia Wegräumung aller diU

Fortaohritt ent^egenstebaaden Hiademiaae, wie ein

fordern, und mit seinen Ricbtersprttchen — mit Ge«

biseen — AUe verfolgen mttseen, die einer vemn

Keflmn dann naak widantrabaa.

Latomia. Freimaurer. Vierteljahrsschritt. (Uerausg. von

den üru .Schlutter und Merzdorf.) lüCö. St. 4.

XXIV. lid. 1. Heft. Leipzig, löüi), J. J.Weber. Thir. 1.

Das una vorliegende, den 24. fid. schliessende üetl. der

trefflMb ladigirtaa ,J.atoaiia'' antbUt awai Abbtadlangan,

welehe wohl geeignet sind , Aufsehen zu erregen und be-

sonderen Eindruck zu machen j ee aind dies die zweite und vierte.

Bratare tii^ die nnrabeiabara Uabaraekrift: „Daa

.Suin iiir' ronscil" nnd knüpft an die Schrift von Mabra^ da

la decadence etc. an, greift aber viel weiter. „Wenn da«

Tlital naob dia SobriA aieb Uoa nit dam YarM daa Snpima
Conseil beschäftigt, so ist daa nur scheinbar und ii.iwe-ioul

licl^ vielmehr ist die Schrift — die in einer scharten, pikanten

Weiaa gee^rieban iat vad die suuMbariai SobSdan daa Rai»

üiaurerbunde» bloslegt — an allf -Mr grrichtet, denen da.-^

Wohl und Wehe der Brüderschaft am lioruin liegt und

I danaa ktar gaworden iat, daaa bn Staate DiEnanark atwaa

faul »ei, das» die Aii;'nahiiirn alleiu, und wären sie noch so

,
zahlreich, sowie das Formelwesen, den Bund nicht erhalten

i^iyui^cj L^y Google
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können, dem der lebendige üeisl abbanden gukonmien int.

Boidt M dieM Schrift wohl an du Bopremc ConHeil adrewun.
;

gilt aber dem Bunde, namentlich da, wu da» Forinwusm

und da« Uebergewicht der Hn(;iigradc in seiner Entwickelung

geschädigt wird." So beg'innt die KcKprechiing , und die*>v

Wnrtc »ind in j:leichnr Weise auch uuf «rä ulbst anwendbar.
^

Die Abhandlung itnthiilt nämlich eine kisre und mit xioherKn

Zügen geaeichnttc Dailogung der gegenwärtigen Lage ilt *

Bunde« und ein freies und mnthigei) Wort m QiimiM» der

IterorrabeBlrebungon ; eie enthält vor Allen «ina atteife md
einHcbneidende Kritik und Veniriheilung nicht bloe des

Hi hiittiscbcn Kitas mit seinen 33 Graden nnd aainer er^

logenen Geschichte, sondern d«t HMhgradwesens ahsrfaanpt

and daa schwedidohen Systana der Gr. Land> sl' g«- U^aUv.-

Hondore. Wir machen mit groaaar fiefriediga]^ «tie Wahr-

nehmung, das« die Erkenntnise dies«« mmtw. 8yat«Bt*

ebenso in immer «eitere Kreide dringt, wie sie an Klarheil

nnd VoUstüAdigkait nuinniti Wir glonben, /.ur Aofliellung

der Ansiehten dW daaaalbe nkdit wenig beigetragen zu

haben; die eben erwähnte, mit groKSor Sachkenntnis« ge-

»chriebene Abhandlung ist eia weiterer, dankaoswerther Bei-

trag biean, nnd er Ist bekanatUok nioht der erat«, walchan

die „Latomitt" gebracht Eine Thataeche aber ist bis jetzt

«och Birgoida inr Bpraehe gekommen and woU nur Wenigen

bekannt; und dooll nt aie «in daa aohwadiadie Syatam der

Gr. L. V. I). voDlibMUg oharakterieirender Zn^. Man höre

«ad staune 1 Wana dja Meisterlobaft einer Loge achwe-

disohen Sjatama Sbar daa Gasnch eine« Mitgliedea am Be-

lordening in einen höheren (2. und 3.) durch Stimmon-

makrbeit Teraeiaend «atschteden, hat nacli den Ritual-

akten dar 6f. -L-L. r. B. dar-Logamnwstar daa Kedht, den

tiJuchenden der Muhrheil litir Meister / .m TfUz iloi !i v.u

beiSrd«ra! Wir fugea noch hinao, daas in der „Victoria

•nr MoTganiötW m Samern der FMI wirküoh TOfgakoaun«*;

wir wissen nicht, ob auch anilorwart«. — Mft Kechl bemerkt

dar Veifaaaer, man sollte dem schottisoheu Kitas, „wie allen

Labmirtan, <fie anf gamaofat«, UachaD ürknodaa. auf vor-

geblichen Geheimnissen beruhen, das lti>C'hl des ße-

atandea eataiehen und sie in die Xategorie weri'eu, welcher

dia HSpae, die Roaankranter, die dentaobe TTnioB nnd andere

dergleichen Spielereien uii<l Srliv,in(ioloii.^u angeliöri'n." I)i'ti

alten Kampf gegen die Uoohgrade findet der Veria»ser darin i

begntadet, „daaa dieas Giada ab vtHgablieba Triger «inar I

höheren Kenntnins die JohanniHlogen von nkh fthhiiugig /u

machen nad ihrer äelbstäadigkeit su berauben suchen." In .

Vabeninatimuang mit nne fthrt «r fort: „Die Thataadia
|

des Druck» auf li'u- Joliaiinislogen i»t vurlianilirn und diesitm

Uabalatande muss Abhülfe geschalTt werden. Alle diese i

li8hai«n Stntm haben TormSg« ihrer Binriebtong einen dea-
|

potischen ("harakUT, der mil dem ileiuokratischen Gitistc der

Brttdanwbaft in völligem Widerspruch steht." Uass, wie i

M Yarflnaer andaotat, die Mügliebkcit nahe liege, as kSantaa |

(siniual die maurer. und nicht-niaurer. Intentionen" nim:'

Üa^witan ala dem Buadoszweck conform eingeschmuggelt

wardan, ist awar an aioh riebtig; doch durfte in dleaar 6a- I

Itiebung wenig xu fürchten sein, da die „Ilüclisterleachlclcn"

IMaaMiitho (baiis über die Dichtigkeit der Uochgrade und .

dar OrdaiMihbal aiit «iob lalbtt im Bebai, ihmhi hannlaaa !

Biiidar aiad, waloha an kaina Hananng dankei^ aaadara
|

•

Hchoa heidunmüssig l'ruh sind, wenn nie das mürbe und g6-

brechliclia Sehifftein der „Lohrari" nebst dem kostbaren

Frachtgiile an pompöxon Titeln und rothen und blauen

Biiudern über Wasser halten können. — Der Varlhaaer hält

mit K«obt den üaohweiis, „in welchen Gegandaa sieb die

hochgradtgan Syateme der grössten .Anerkennung au erfreuen

balj«n" für interessant und Rihrt dann fort: „Wir behaupten

uiindioh, wohl nir Iii mit Unrecht, das« in den politisch un<i

kirohUeh entwickelteren Lüodera gerade die Uochgrade ihren

weitesten und gröseten TamawIplaiB finden und dort dnxn *

beitragen, die Autorität^gläubigkeit der freieren Bawagnag

der Geister entgegeasusteUen. Wir wiiaaa ajcb^ wm t. B.

ein G«{sth>har, wami er d«n hodialen Stnfen daa Bfndea

augtdiurt, in denen das Honderblindierische ChriHtenthum mit

der Blasphemie daa Äbendnudüa gatrieben wird, die Stirn

haben kann, die Kanaal an baaleigaa and da die Gemsrnde

ein L'hrislenthum zu lehren, das nach seinen ürJenBansichteo

Ja nur die Popuhkrlebre enthilt, welaha für die Laienwelt

ienet Zeit berechnet war." Waa die obig« Babaupiung de»

Verfassers anlangt, so trifft dioeelbo allerdings vielfach eu.

Stettin, Königsbergi Breslau aind a. B. Slidta^ wa bekannt-

lieh ein freier poHtrsehar nnd religliSaar Qaiat kanadMad
iüt, und da stehen auch dio Hochgrade des sohwediscben

Systems in .Xnsebm und Blütlia. Ob in diaaaa BtSdtoB die

religiös und politieeb Au%Bhlärtan aieh d«n üo^en ftm-

baltcn, wie es faft scheinen möchte, wissen wir nicht.

Der andere, als baaoadara beaebtenawerth bea'aipbaate

Artikel handelt Uber „Eine der aothwendigaten Maaaragatn

zur Fördernng^ dch Frciiuaurerbundes" und betont, wie noth-

wendig es sei, dase dam üaarerfaande die kihar Oabildaten

im Tolka, ^ Wbam der Wiaaanwhaft; dia Bwkar nad

Diclitor «iodcr in lKih4Tem Masse sich zuwenden, damit es

den Logen nicht, wie dies jetat nelÜMsh dar FaU» an Lak*

renden, an Uehtapeadam mangle und damit In ikiMtaa
intercHiMiiit und aiiKichoud werden. Wir haben dieser An-

steht seit Gründung diese« Blattea gehakUgt; aia tat dia

Varaalaaaung au Br Seydara ,3adea «bar IVahDaararai aa

denkende Niclit-Mr" und der Hintergrtuid nnsert's bis-

herigen ntaorer. Wirkens geweaan; wir fireuea uns, daas

aueb der nna uabekaimta Br Agiioola dieaalba iraateitt loid

sie in so eindnickHvriUer und schlagender Weise Tertritt. Um
die Wiedergewinnung der Intelligenz au emögliabea, hält

er mit ans eine iKvtenmg daa Bitoala, «laa TnilinaaMian

dtit VtrfaHsUlig, fiii' Beseitigung aller unniithigen Gckeim*

tliuerei, die Ausbreitiuig riohUger Anaduuiungen über W^aaaa

nnd Aai^ba der llni dnrdi Wort and Sokiift u. dgL, not

einem Wort — dia-iBBana ond inaMM BaCm daa BnndM
für uuerläaslich.

Dra übrigen Rubrihan, «ina Beapreahang dar lOatoiia

du Grand (•riint Mm Br Jouaust, Bibliographie der

aeoerea maurer. .ülnchaiflongea in JUaataaUaad, JingJandi

Fnakreioh ete., «Iba Baadeaohronik, ParaaaalB«oIi>

richten, Munuichfultigkeiten enthalten w-eiteren StoA"

Bur Belehrung, auf welchen wir hiMiait verwoiaai^ wie daaa

nach obige dilrIUge Notiaen aar dnan diaaan aoltatt, tarn

Lesen dieses Hollen anzuregen. Beiile von uns hurvorge-

hobene Artikel gestatten nicht gut auazugaweiiie UitthaikiOffan;

naa qaaa aie gaaa laaen.

yrir amjibhlan hienait dia Jsliioaäaf* tvt» Wibanatol

uiyiiiz^cd by Google
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Feuilleton.
BogUad. In dar O nof TlWH|a1|tt1f*' fmi wm

19. Kbrnar BioMlnnf Am Br HarfcU ak Ibtr r. ftt

•tatt, diiiB Nine Beamtoa wKUte, danmter Br Dr. Beigrel
h1« jönRercr Deiuon. Bei der Tafel, welchp thxnh Ocsan^R-

vorträgc verschiidcner Urüder pewöret war, übcrrtichU' br

Algernon Sidney dem wen tu Stuhlttiütr Br M. Cc licn

im Auftrag der Luge und der Hrr rin hjiU-ndidoff Thcc- und

Die ' I „Old Globe" au Scarborough hat botchloasen,

«Um die Brüder, welche 8. renollifett« tarpttcihtet sein

aoUaa« dia Bcr dar Loga nit dar QaaUiMäon dar Ctadidaten

baillfiUeh wiaee 'Charalctori und aeiner flfttlidilieit , seiner

Bildung und Biiip
. si'i.ni-it'iihiaktät bekannt zu mi«i hon , damit

die Loge debatlirt ii kuunu , nb die Aultmhnio für die IxigL-

imd den Bund von Nutitn sei. E» f-oll« n nur solche Männer
uutgenoinmen werden, welche lcbcndig< » Sirtlien für l*lle>to

der WisRcnw^haft haben und die Fahne- dtr Keuntni«B und
Tusend hochhalten. (£hra dar wafikenin. L«ge!}

Flenaburg. — Wir eilialteB dia HiftheilunK, du« der

wortführendo Mi>lr der HZ!) „Frediric" nicht Br Nielsen,
Hond«m der „hocherl." Br Kuodren iat. Br NieUun bo-

klaidat da Aait daa Matia.

Frankfurt a. M. — Dia CJ ^ur Kinigkcit" wird im
April oder Mai 1. ,T. ihr anarbaataa Logaaliasa Mariieb ein-

weihen vnd beliehen.

Lndwigaburg. — ITngere Bauhütte erfreut sich in

diesem Jahre nicht minder al» im vorijzcn oine« (zromen Zu-
»prucha Aufnnhmesuc hunder : ein rvj(f» Leben iüt in dcrBelben

unverkennhais lüc tirüdcrliolH ZuFiinimODgehörigk' il tritt für

den Bcguclicndrii iiuF^r - « itil' S in n.'. zu 'lapi'. Mii Auf-

mcrk»amk('it virfolgen die Itrr aucli die verschiedcntii Be-

forHiatiori-,iilane ; sind jene über die«« uuoh mauihmsl selir

Ketheiltcr Ansicht, eo leidet daduroh dia Bistraoht astfcmt
nicht noth. GcgonwSrtig diaeativan dia Bir gani heaandem
dia Ihifa, ob nicht dia AnAialun»- ind BafMenugiftMbren
HKaalteli beeettifrt und die Aaelaiteii flir Beefareitung dar Be-
dürfnisse der Logo durch verhüll tai^fimiissijje Krhöhunj» der

jährlichen Beitrüge gedeckt werden Hnüii r. T>:< si Frage ist

tilicr eiinr grüadliehaa Erwägung wrrlli, utn! w. n :.uili mu h

Hcriclileo dieses Blatte« einzelne Logen in dioer Üu/iehung
lu-roilB vorgegangen sind, bo möchte doch - - wie in anderen

wichtigeren Befonnplanen — nicht allzu raach zu verfahren

aeia. Hiadar wiahtiga Aenderungen, wie Anreden etc., haben
wir Uagat Tocganoonieii. da eia dem Weaaa *dar Ifrei nieht

aha traten. Vai in dieaer Badehvag mOaaen wir atianiala

unaerer hochverehrten Groci-logc „zur Sonne" in Bnyrcuth
mit dankesfreudiger Anerkennung ge<knken. Weifs sie doch
ihre. Toi hti'Tlogc mit mdcher Wfi.äheit und Liidie an siili zu

fe«»cln , dtts» ihr jeder Br unwillkürlich treue und wurme
(iogonlicbe entgegen hringt. Wenn wir nun oben bemorkttn,

das» wir den Erörterungen der maurcr. Prcsee mit Spannung
folgen, 80 i«t trotzdem entfernt nicht zu furchten, doM wir

noB iboiatfiraan wecdan. Unaar WaU^mah: »Uain, aber

«kd atal» ib vaUe* Oatta^ blaibaa. ,

KawiLj:. — TtbiT ilas Gedeihen der 1 I ..Temiiel <ler

Brudcrliobu"' erhulten wir erlrouticho Xachriihicn. Zwar hat

dieaelbe dai ünglttok gehabt, einen Kr cxcludircn r.u mÜMon,
wifaiaaid ein aadarar aoe unnireichenden Ctründen deehte, ia-

daaaan babao in daa latatea vier MoaataB i«nf AatbrinaaB
ataUgaAndan and liagan a. Z. aaob vaitaia Aaatddmfaa nr.

Aaa t8. Vaebr. t. 1. Merte die Loge ein Sehweatern-
fest. An der Tafol nahmen 77 rcrmmen Thei! ni;d \vnr<li!

dieaelb« u*ch einem ernateu, auf den Jahr«e»chluBt bezug-

tioban Vortrag dea Mati» t'. 8t. Br Dr. A, Oalalar anaib dareb

heiteta Bydaa and flaali^a gawBwt Kaoh dar tom 7—10 Übt
doneraden TUM gaben sieb die jüngeren Lrate dem Ver-

gniigcn dei^ Trin/rh ,
n ibrend die alteren in Iraulii'li-

heitereni (jeh|irUcl><) lu'iramuien blieben. Alle Theilnehnier

nUtaa ijloh

Ungarn. — Die Zeitungen melden: „In Ungarn sollen

iiulianiai^e Fiüt in jedan Comitat aiaa Xoga und ia Feeth

Onaalafa aciiabtat teban."

Zittau. ^ Die hiet,ige ,,Fricdr. Aug. zu d. 3 Z."

uuermudlich in Reformen innerhalb der eiduncn Hiiuliijttc bu-

lilo>R iti der l-elirlingi^oonfereu« vom 27. Fot/r. die dienenden
H rüder leroerhin nicht mehr nach den übrigen lirudoru

unter besonderer Rubrik, sondern mit diesen in fortlaufender

ulphabeÜBcber Keihonfolge de» MitgUederveraeiehniciiOS auf-

xurübren, und nur (wie bei den maaikalJaafaea BrUdum) die

ontapNcbaada Kotia natar „Baaafkaagea** asaafiigaa; ein

BeaeMnaa, der der eeMn HvamaiHit vad dam Frinaip bradar-

Hoher Gleiehhorechligun-; jedenfalls melir cnlsjirichf, uIk wenn
man, wie noch häutig (ii ttrnuch ii*t, die Dienenden nicht nur

;ira SililufMi utiKchicht, fondern hei Zählung ilii^' i uiedern

Ktutc sogar von Neaem mit Kr. 1 anfangt, »ie »Ini eigent-

lich gar nidit nur flnaamwitanroroo dar I^faabrUdor zu rechnen

scheint FrMr Ztg.)

Zur Raformfrage. — Der Ifatr r. SL der CD „sn
den 3 Bergen" ia IVeiberg. Br Dr. Sttmttllar bat aioh ia

i-inem beim Stiftungsfest {Octhr. 1865) gehaltenen Vorliafa

über die mnurer. Beforrofrage dahin ausgeRproohen t Dia Ra-
IxrmbestrebunL'en ^iIni lierec hligt ; Idee und Zweek dos Bunile.s

^ind unvcreelirl autreehl zu erliullei), dagegen rauüs die Or-

üinifaliüu des Hundes zeilgumÜBser Vervollkommnuii'_' nnd

die Liturgie ix i den Arbeiten einer fortaahreitendcn Liiuteruug

nnd Veredlung entgagaagattbrt, Tarattam aber erhöhte« geistigen

Leben in den Logen gawaakt vndaa« (Der batr. Vortrag

irt in der „Prlfr-Ztg." Hr. 9 d. J. abgadrudct aad Tarwaiaan

wir adt Targafigan damf.)

Sjirengelrei Iii Mehre ei hte Jünger unserer k. K.

iu Ameri'ii i Iniben un die Grosslnge viin New- York eine

I'i tition um A i;( rkennung der be iden Hamburger Toi literlogen

!;erieh<et. Die Schi 1 lerloge in Wiliiamsburg und „(iorman
r i 1 g r i m" in New-York habrn — Ehre diesen beiden Logen! —
betcbloasen , sich in corpore nla Loge der Petition anzu-

suhlieaaen Auch aus det CopamikvaCZZI in Williamsburg

haben aioh vier fiaamta aagaaablaaaao. Schade, daaa dia

Famen dieaer waebares Brüder viebt ganaaat aM. Bbra
nah ihnen! Mögen die betreffenden Logen sich durch den

lliRserfolg der ersten Agitation nicht antmufhigcn la«»en, son-

dern immer wieder von Neuem und mit AT:-;d;iui r lUr Aner-

kennuug der beiden Logen und für Beseitigung des Idöd-

sinuigen, unbrüderliehen , die mnurer. Freiheit beeintrücli-

tigruden , <lrm Geiste dea finndes widerstrebenden und
verderblichen Sprengelrechte wirken! Alle wahrhaften Frei«

manrer werden aieh üisan aaaoldieaaan uad dia Sympathiaa

der Xavrerwalt mit ihnan aeia.

Das maurcr. rrobcrt oriit für farbige Kinder,
de.^^sen wir früher kurz Krwiihnung gethan , iet iiueli in der

(ir.-L. vuD Hamburg zur Sprache gekommen, da auch an sie

von der CT; „Fniternite fran<j. Nr. 62" lu Newark (New-

Jenay) doa betr. Kundaebteibe« geeaadt wurde. Nach einer

efgraiA.>Bden Sebildafung dar SaaÜiada Janar unglttcklichen

Negarra^, dia im Man Aamlka «atar adwwam Oraaka
lebt, beeondera aber Ibrer Xladar, weleben die traarfgeta 2n-
In.nft lievorftt Iii

, fpriiht ij^eecs Kui.d^vhr. ilan die Alwicht

uus , durch Kammiung von Beitrügen und müden Gaben die

üd by Google
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Mittel znr Bmcbtung eise« vorläufig i^uf 20 Jahre zu begrün-

denden Instituts zu sammeln, welches den Namen „Masonio

IVotcctoratc of children of C'olour" zu führen bestimmt und

lern die Aufpibc gc«l«lU ist, den Nccorkindom beiderlei Go-

•ohlechta aoirohl ktiiperUoh« wie gaistlie BaMbiftigiiiig ra
wraehafftm, vm dadimh fäx ihre nondiidie und Mwisl« Avt*

bllduDR ZU sorgen u. s. «*., sowie die Abneif^nR der Zunft-

inuiater und Handwerker );ef;en farbi<;v Librlince nuch Kräften

zu bokünijjfpn, und wo i s erforderlich sein m/llif, difsen Vor-

iirthcilen d)iri')i Kröltnung eigener (iflbbt*liiilii;ir Wirkttätten

Mltge<;eu2:>itr<-tctu.

Sobald die beschatften Oeldmitlel und der Beitritt von
Tbeilnehmem «ich als genügend erw-eisen, aoU ein AwichilH
«rwühlt werdwi, um ttboi On^iMüion, Venrattiwg und StntataB

Au Pratootonte dn VIttbiRa tattiutoUen.

ünswaifelbaft wird die Sache in beiden Wolttheüen An-
klug finden , nnd den Logen , welche ein Herz für das

timnrige Geschick der Sc (umh /cu iinlicn . .-ii Ii um no leichter

empfehlen. Vor AUom kummt c» jodooli duriiul iin . ob und
inwii'tl'rn die amerikaniächrn firowilogun »ith bflheilippn.

Nehmen diese, oder nimmt wenigMoiis eine den-eltien eich

des mens< hent'reuodüchen Werke* ern»t an, so wird der Erfolg

nicht »usbleiheii — Die Qr.-L. von Homburg bat der Mewarker
Loge für den Fall des Zuatandekommena ihrea UntemelnMiu
eim tbttlige DnteratiltBing ia Anwielit geetallt; (Bmfe!)

Zanif HB «him Luflon b« seiner AnArahiM am 13. Mai 18(^>.

Jüngatar finidar, »ai «illkommeu,

Sei gagtüaat ih «nftaa Bond«!
Sieh', wir sUa. frenddimbdrangen,
BafBeft Bit Dir diaaa Stand«.

Ja, wir Bognun üie roll RühruBg»
Bnfen wonnip l>ir entgegen

:

Vnrwiirln in der Ürudcrkcttc,

Vorwärts nun auf Maurerwegcn !

VorwIrtB iaunar dio' Banttdaa!
W&id' dar Pbd «oA ltdar, cmbar —
KadUoh «M ar aaaft «od UabliAht

Und ea sebwinden flehreck nnd Schaner.

\ orwarls, vurwarls somli r SLliwaiiüi u I

Kanu' auch Scl^wti*!» Dir mih den NVi

Klebt in Träumen kiuiast Uu stilleD

Dainar flaala Olutvadaagaii.

Vorwärts, lockten nedi ao Ifiatem

Und liebniiaaBd Lnalfaalallan —
naneb, o tntih daeb ibra Hataa, •

Ibra Lbt und Sebaintawidtanl

Vorwiirt« - mögen Sj. .Itter spotten,

llioren Itkhelnd Dich verhöhnen:

Kingo fort um's Lebenskleinod

Mit der Weisheit treuen Söhnen!

onriita — Vater, llattar aehauan

Begaamd auf dao BntgabaoMn,
Flehen, dasa im Bruderknnae
Er verbleib' ein Gotterkonier!

Vorw.irtb - MuUi! Kiu siarktr l-iihr^r

Steht loll Ijrbn Dir /i;r ile,

Sehenkt Dir »eine» Uetstea iUUtung,

Wappnet Kah mm bwaaan Stnita.

Vorwürt» darum, thoiircr Bruder!

T'naufhallsam fortgerungen

Um daa Eine, das Dir bleibet,

WaiMi «11 b&ahaa TetUnnfaal

VtTwBrts — Mb der Kampf TaUandai
Und df'r (Streit ist ausgestrittea

!

O dann, gottTerklürt und ategraiah

Pnngat 1)a in dar Halaath.Bttt«n.

Nun, so »ei denn gottwillkommen,

Jüngster Du, in unsrera Bunde!

O Dir bringe Heil und Segen,

Liebt und Leben dieaa Stunde!

Zur Bespreoliiing.

Die Zauberflöta. TeNt-Frl;itilrnin„'t>n fiir nlle Verehrer Motart'».

i'Von Br 11. Zille. Neb>t dem vollatändigen Tert der

Zauberflöle. Der Reinertrag iat aur HerateUusg eiaar

Bttate Ifeiari^a für daa nem Sehanqnalbaua in LiipBg

t. Lriprig, iKrc T)KT i8an«r.gr.8. 64B.10ir|r.

Briefwechsel.

Br Anrtr, in Utr - |lpH«'n tlnnV filr Ihrrn lirintsrliftiM Cl4c*-

wiincrh t>pra Kmpfani Ihrrr HrncbicbU d»r Mrci ia d«B NMsrUsta
{in driittrhrr S|>r>rhf) für d<« .,Miidialaa«ia" tahia «Ir Je «lir, JaMw
fBlieben. Hmliehtn Grn»t

JKebrere Irr der C3 rradaila in Ytemtaut." — Ihr i

oofräntirur Briat nk 4tm Artlkd: „Zar ItsrUhHanair" Iat aas

ffi* mrritn n hftrntlirh fl nitrn . da« «ir anonrin« Zasctirid'a tlttl tw-

AITenlliclieB : vtnift*!» dl« lUdaclion miiM wImfii, mm >ie rot «ich in

0»»« Sie fin»rs»it^ Arn «nrlilifl'ni nrtil bpcrandfl«! T»d*l aatmt Bwvki-

rr*t.iUrrii s*fr-n da* »ctiwetlisrhf svhirm .iU h^I^diKend ittrickwtMaa,

jnderer9*ilf pin ,.Pr«i «her »«Ich» linUfue" tiretn dif l.oft lOS AlUisa

•chleud'rn, d>r>r1l>i'n Ihre .A rrachtann" »•drarkcnd. dorfle aichl amll
als «In Ncislersiack in Volgmi^tiflkmX (Cantufutn) «o (tlUa MtS.
Kae lune Ihm BarlciMit»Bi| nndcn St* Obrigeas aatsr flMsbnrt.

Ir Matth. Oaato ia L. — Bestes hrftdeHiebSB Ihlll Ar Nr. S Wii

erlioHMi nna, la bem'rlicD, da»« d-f Frankatur on««ni9Can(l ilL

Tifllfidil weil Sie via Frapc* dirisiieu Ihn-r Befprechiini H^r WitMf M
FrseiD aehen wir m l S|iitnnnni: tnlyezsn. Erfidcrlidwa Grass I

Br im aadiin liruderlicbsa Vaali Bttal kwika aeinMhNr b
der Bauhnlls. Herzliclieo Grs»«)

Br 7. L—ask ia 0. — Aatmit IM bCtfMs (tmk Ir S.*!

nebsl dem GavteadilM erfol|L

Br 8. ia — Ma Lahtstaadaa dM leBMriwRMra Ma aiadenas
OsssofBi-Gyataaslan fDifMiar Br. Br. Eillc Waass *a
10. Arril

Br X. V in Fkf. luv« Itr M <Iiti lii-urmsien Ausdnict febnsdil.

ist sein» Kndif Mit ^i>ii<lrll e» sirli leilijüili (ianim, du» er in sie«»

nichl-mniirT Blade. nnit • r » i .; !i i M r h nie hl in feiiid^rhem Slss« «»

braacht «>sr ; aun bstlc d«her. weniier ttreilsaditif . iatrs muros fl

lewsfpslisa aalaa. Bar BiHlt iat alaht psasi^ik

rar die „GtoMM" lailM Baak, da irir M
m Heise ae hahaa nad die Ml aia liW

ist . Aar Wisdanekaa ia Wenast Brtisrilcbsa CwsainiBi

S. IC

Beriohttgnng.

In dem Aufsatz in Itr Dr S. is Nr. 10 d. Bl. ist lo auerra Be-

dsasrn sia sinntDlslellender Dnickrefaler stehsB gtbUsksn; es

8p. 1 C. It saa «ibsn beiaieB:

Anzeigen.

Ah die Brr Secrp(airc.

^t^f Zu nnearer FVeude iat uns bereite durch gUtige

bciaffiabe liitthaflnsgen und Einaoidnng von Sfttntnn Material

an Naebtrlgan nnd Bariobtignagra flr uinr VeiMÜh-

siea dar „Inätitnta nnd Stifhingan der deafaeban Logen" n-
gegangen. Wir lepen diese Angelegcii'icit r.Uen T»geD vaA

insbesondere den gel Brr Secretnireu uu » Her«, damit li»

uns in Stand setzen, d;i ^. s iLiert PÄurjto und für die Beur-

tbcilung der deut<>ehen Mrci so wichtige Verceicfaniaa mög-

liobot /u rerrollständigen. Zum Voraus für jodwad* hrtdV'

liehe Uatentiitiung anaam wknnatea Dank!
Br S. F. VindaL

t Br 1. O. liaM. — Tarisg vea Bir iBntar ä fMil t» Upa^ — Dnifcm Btr

;

> BniiMa ta InM»
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Nä 13.

Die

B«grüodH und )ier«ivg«gebea

IX. JahrgaBg.

Br J. G. FINDEL.

Vn <lir

Leipsig, den ;H. Märs 1866.

«•tkHtlkk «Im ir*

NlMMtW»W «ucfc alte BwUMllMm biMfn wtfta.

> tatigt

Maurerei im Monde.

Ein Frcimaurer-Uebpracb.

IT.

Ow Siggen Ftröiiitc roicblkh aiiH dem ihii-'' rn Wrnii Jes.

Mttb aal' die alte Erda, die ihr grüneH Klotd aiia-

iM», md iB ifcrar NaekHieit abe« keioeB wfw
Anblick darbot.

Im tiefen Lehm der Strasse schwankte ein offener

Tief Terbüllt in ihre Mäntel nassen drei Miinnor in der

Kaleecbe, von dvnen der vordere, die Zü^l läaai^ in der

•iaes, die IMlioke — «bw dfe Sdmltar gMM — in

der andern Hand, den Pferden aehtnng^volle Biicklingo

oiaebta Die Beiden, faiater ihm, lehnten andnander und

UMetai tiam IHeifel, der ia siek fttt, aber mit den

Schwankon^H des Wag^onR seinn Spit/.e bald recht», bald

links znr Erde neigte. Alle drei achliefen den Schlaf der

E» war sehr dnnkfl g-nw. rdcr. — Plötzlich sank der

Wagen tief nach der Seite, oh gab «inen gewaltigen Stoaa —
oad eie «rwiehtea — db beldeo HÜBtemlraer Mf Ihna
Sit«, der TTtit-fher — im Graben. Die Pferdo standen, und

mit einem 6atz war UermaBD unten nnd rief: „Adam! wo

MM Umf* Ae» der Ttob aatworWe ene Bamtiamet Jn
der Titirf>' hier efiid die Zttgel, da die PeiUsche. Isr»

die MähruD nicht iMÜral*' — „Sie stehen!" nagte Uerroann,

^Jder irt iiidee Heed" md leg des TriiAndeii henef. —
„Daa M n'.rh »o gnidig abgegangen!" bmmmte der AUr,

ich t>cljutt<»lnd. uDank aei dem Regen, der den Graben

fiillti", er hnl m:rh vi , HalMtjrcchon pert'Ui ' Aber nun

lidtt mir den Wagen aiii> dem Loche ziehen, und dann sflkDell

vorwirtB, dem ieb nuea Ine Jtotktn." — Braet kam mn
luch hTtintT und hinlt dio Pffnlc. Ei« kräftiger lltirk dfir

Hände nach oben, ein Anziehen der liiere — und frei war

die Kaleeeke. „We rind wir denn eq;ai»0idl?" Are; der

Alt«. „Aul' dem Damm!^ liaf Brne^ wkier endet der Mm,
die Steine beginnen." —

Die BSaner natanan flm FiStw wieder täa, vnd nan

ging es mit DonnergejioHcr im Trabe vorwärtR. Die Lichter

der Vorstadt winkten, und bald hielt da» Fuhrwerk vor dem

«aatlwfe den Stidtcbena.

„Willkommen' ihr Münner i]r~ Wnrtu und der Thal?"

lief ihnen der Wirth entgegen, „habt Ihr noch einen trockenen

WnimV* — „HeihnÜleli kael De Ilm Ar na*," erwiderte

Hermann, und sprang vom Wagen. Hrn^t (iilgto bo-

dkchtig. Adam gab dem Hausknecht die ZUgel und nagta

Wiitb: „Maim in Hende. tritt nlbtr und leihe mir

Deinen Kucken, denn rieinr- GüHrnnssen sind

^worden, ich muse ochwebend zur Herberge." — Der Wirik

t«ig BiB U« ia de» Haoelar, eeMe ihn dert ab «nd eagle

Atlioro holend, „Dnnnpr tind Doria! !>'! ??aHt geladen! —
Aber nun kommt ranch in mein Ötübcben und zieht

BiehaB."
Während die Rrttdcr mit ihrer änsBerliohcn Melamor-

pbo»e beschätUgt waren und innerlich für schnelle Erwärmung

des iMbee .wtgbn , ging ein itattlieher Hann in BatSlkn

de* Hondgartens mit starken Schritten auf und ab.

Der Hammer der grossea Schwarzwälderin an der Wand

beb aoe nnd aebhif gegen die Gloefce. Wilbeln bUeb

stehen »ind horehte bis der Hammer rohtc. ,,Schon neun?"

»agto er laut, und isetzto seinen Spataiergang im Zimmer
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fort „Ate Ueik«D lang«:" fuhr er fort, .^oUte ibneo bei deiu
|

•dil«obteN Wef tiiid Wetter aiii TJMR begegnet sflio^ oder

BollteD nie nifiriun Brief ni»'.hl zur rcdittm Zeil orhalten

hebea?" — £r trat ttu den Twoh, «ching ein Bucb auf >

Ihr D»bt euch wieder, eehwsnkeade (ie>-laltou!

Dia firflli ick etnet den triiben BKok gezeigt.

VeruMcli' ii'li ilit 1.Ü1M1111I fiihtztihuiltiri

'

¥ÜbV ich mein Hon nach jenom Wahu goneigl?

Ibr drängt mA mVtmm gat, wo mögt ihr wiltm.

Wie ihr au» Dnnst und Nebel um mich »k-igt;

Mein Bubod töhlt sich jugendlich orHchtitlert

Vom Zknberiumeli, der eaem Zag umwittert.

Ihr bringt mit euvh diu liilder frvhvr Tage,

üad manelio Kebe Schatten eteigan auf;

CHeicli einer alten halVivorkliiTisxn' n Sn^ro,

Kommt erste Lieb' und FrcundBchalL mit herauf;

Der Sobnon wird no«, ea wiederholt die Klage

I)flH Loben« lahyriiilhiücli irren T.tiuf,

Und nennt die Guten, die, um »chono 8lunden

Von Ollek gatftwcht, vor mir hioweggeaohwnndnn.

Ein lautcb Fochen an der Thür unterbrach den Lesenden.

Br wmidta lieh am und öflaate naeh dio Fibrte.

„Guten Abend, Träumer!" rief ihm Ernst entgegen^

und dio Frvunde lagen »ich in den Armen. — Hie «raren

weil beinahe /.wci Jahno nlollt amammen gewaoan, and dio

Freude des Wiederachene war groRK. Herub«>r und 1iinilb«rr

ll«iguD Fragen und Ant\«'ort.en, die ciidlit li duii L dt'n Mond-

wirth gestört WUrdOB, der an dos Usseu ntahnle. Er öffnete

das Nebenzhnmer, wo ein reich besetzter Tisch den Hungrige ii

ontgegenleuchtete, und der gewür/ige Duft einer dampfenden

Bowle 7.U ihren Sinnen drang. — Man nalim Platz, abi Stahl

blieb nnbeoetzt. „Ha«t Du noch einen Gast, Mondmann?" —
fragte Wilhelm. „Sieh Dich nm, er «teht hinter Dir" —
erwidorie '\Virth. — Wilhelm wandte »ich nm nnd

erblickte den alten Adam, der mit unterge«ohlagenen Armen

lächelnd an der Thür lehnte. — „Was »eh' ich!" rief Wil
heim, nnd sprang auf — „bist Du es, oder ist ea Dchi

43«int — Adam Frank?" — „Wohl Beides!" — erA-iderie

Adam, nnd streckte Wilhelm seine Rechte entgegen

Dieser nahm sie und zog den Alten an sein Herz. „Fünfzehn

Jahre! und doch nicht vergessen? — Das int hrat! Wil-

helm," sagte der Alto. „Du warKt damals ein träuuieriKcher

iwtgßi siemlich v< liloHsen gegen Alle, gegen mich aber

oflea und aulnulicb, mabr als gegen Deinen Oheim, wa^

ihn oft schmenlidi hnttfla — nnd jetzt?" „Des ein^i vun

mir Tarkannten Erlw- Kineo Schleier über jene ZtMi -

AdsBk Dia Brirownioy an Oioh tat das Beste von ibr, ich

dMlIa XMaar iteta mit mnjgar Dankbarkeit nnd jetst" —
alaait an» OSMo!" vollendete der Alle. „Nach dorn Bade

riKhtKchaffeiian Appetit." — „Üu kommst
)*" trug Wilbolm «rrttnni — ,Ja! mcm

'

Swogo, mich friert noch, wenn ich dran denke." — Die

Ftannde lachten und enäUtan den Vor&ll. „Nun, dann ,

ajagoiohenkt, Hondmun," rief Wllhalm vergnügt, liuiriüii-
|

lieh ist dies mixtum composiluiD besser al» der (jirog der

Waldsoiicnke, der finch Alle in Jlorpbeus Arme brächte. 1

Ea Ma der iiene Adaa!*' — nad der, walehor daa alta» i

auaaogl" rief Hermann — „und Alle, welofap im Irooknen

siteen!" aohloM der Wirlh.

,,^Varum liaxt Du TTalhanael nicht mit pehracht?"

tiragte Erusu Wilhelm erwiderte: „Der treue Öorg-

liehe! Er gvttnt Bneh AHe henMehil und brtdertoMi lad

bittet, iteinf?r in Tjf-be zu gedenken F.r will meine Ah

weeenbeit benutzen, um das ganao Haas umandrehen, er

hat aieh achea lange danaeb geaehnt, ihr kaut' ihn ja!" —
„Höge er noch lange so fcMig bleiben!" riefi^n .\lln, ..^r

lebe!" — Die Gläser klangen, und anter traulichen Ge-

prnohen wvrdan BeldliMib oad Bowle leer.

Die Hrüder verlieaRen da? Ziminnr nnd ergingen sich

im andern. Der Wirth präsonlirte seine besten Importirtea

ana de« geMmea Wandaolinnih: am Ofba, atalHe Origiail-

finsrlien atls Bordeaux auf den Ti^rh, irhnn geschliffene

Kanonen daneben, und bat nm Bntschuldigung, das« er sich

entlbnw, er milua driben ha Hanae mm Baobten aabaa,

chloiis die Thür von aussen nnd rief leise zum SchlttMellaah

herein:
,
jetzt ist gedeckt!" — Die Brüder lachten. — ,,Wie

boMdMidea dte MeadKebl iat!» a«gta Wilhelm — „wann

die Sonnu der Wahrheit naht, erbleicht e» und geht So

schleichen Viele aus den IjOgen, sobald dio Zeit der

Arbeit varldladet wird, um — nicbt an MBtea — wen
ihnen wa* Menschliches passin'n. d. h. wenn sie ira Schlafe

schnarchen sollten!" Hermann fragte, „ist da» night sehr

daakeaawerth?"

Wilh. Viel danken« wert her wäre' e«, wenn nie iiber-

hanpt dranssen blieben, und d» sie dies nicht von selber

thna, wire da» Dankenswertbcsto, wenn Einer ein Sittel

rändo, diese unbrauohbarei Banlettte ßir

Hütten zu entfernen.

Ernst. Du berührst du die fiuilate Seite

LogculeberiH Sie vor allen andern hat mir doB Appetit aar

Arbeit gründlich verdorben:

Wilh. Und mir ausserdem oehea manche Roi^gaaTelia

Nacht gokuslet. So viel ich aoch darüber nachdenken machte,

wie dem Uobel abzuhelfen sei, ich fand kein Mittel. Ks ist

ein Krebsschaden, der oben unheilbar iut.

Horm. Poch nicht lilr alle Zakanft! ^ will iek

hoffen.

Wilh. An den lebenden LogeakSrpera wenigstens

i»t keine Heilung möglich; denn Du kannst nicht einmal m
Palliativen Deine Zuflucht nehmen, die Gewächse entfernen,

welche das wahrhafte Gedeihen des Logengeiates hiadero.

„Das eben ist der Flneb der btfien Tbat, daas sie

fort/.eugend Böses nnr gebiert" Wer aber trügt die

Schuld, dass dieser Fluch auf den Logenkörpem lastet? Die

Btuhlmoister, welche sieh berbeiliessen , Sucbaade ohae

genaue Prüfung der Loge Toraoaehlagen nnd zusdtthren, tbaila

weil sie glauben. Keinen zurückweisen zu dürfen, der in dar

öffentlichen Welt als unbescholten dasteht, theils weil aie

die Loge tUr ein rauhes Haus ansehen, darin jeder irgendwie

Verwahrloste zum Menschen gemaahit wwden soll und kann,

theila — und dae iat leider der gewöhnlichste Gniad —
weil dadurch der Kaaae wie dem Hit^liederverzeichnin eine

Nununor und ein Tosu ij mehr — ihnen selbst aber beider

betreffenden Grosaloge hoher Uohm erwiobat, das diese in

wurden und Ansaeichnungen sichtbar auH)bt — Wea iSatt

»ich nun von einer Masonengesellschatl «rwarteo, die meixt

ana aoloben ilitgUedem beateht, welchen vor der Aufnahme

bke iriaUa BehleeMM nachzuweisen war, die sonst aber
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»ed«r ItBpfiiagtichkait üir unsere Ideale haben, noch V«r-

atud genng besitzen, um sie tu fassen, oder Kraft — um
•ia TwrwirkUctMa zu btlten! Ist bei solcher Zuaaiomen-

d«* Logenlutrpani je lu gewärtigen, dass der Bau

«in geistiger werde? Ist nicht vielnebr gewiss,

dsM wedor lÜMieht in da» wabre Weaen der Sache noch

^tistigi Freiheit cmpurblühon «M? Omh UM bei der

fnicht dea aoturfigraden GeliorMtna, waleber MttHain

jeder Avtuimn und InsttucUon eingepaukt wird, nichts

«eitor als das imoier willige, Omi «aechaoist'hc Wcrkxeug

aaiur OhaiM iat wd ~ Und lata mmh derainX

dw BunntapigMalta rngtSaAtitt, gaiabärft und taitmuit
werden, die einmal aufgonoatncaan Vivüm bleibe», md
dia waidea avig dar JinuaMiioh Or jadas fniatiigM AttF>

aidmug aria, da« viathiaht jüngera md baaaara XMAe
anbahnen möchten. Die Karre ist so vaiftknt, diaa aia

kwiit fitMrltliohor hgummtuim mmg.
Harn. Und daah nata «a «iadw kenwa! TTabeimn

i<:f,'t »ich oia frincber, nrathiger Geist. Uelierall wird ea

leteiMi^ SMjiAilidaa, dM« w »o iwsht bleiben kaas, wia a«

iat, and diaaat QafitU iria jaaer Geist gibt mir die Hoff-

nuflg, dasa uliii Hindernisse be.<ieitigt und die FäulniNs übe.r-

w«ad«n wttjrdeo wii)d. Uebarhaupt ist es im AUgaaiataeD

aidM ae adiUiiiiii in dm Lagee, «ia Da «a nahat. Dasa
Du aa ao siehst, ist leioht begreiflicl], wenn man bedenkt,

vja w b •uerni Lo^verbande sugisht, die letaiea That-

eMhw «iiaailMB denttob genHg fix die FbiwIii, ia

ihr ( uoh Wwf— apwi^. Da aia Jaiofat öd

Wilh. Du kSnota «or mir heUbn, an der Sache
wird dadurch nicht« geändert; dcnii r l u c St hwailui mat-ht

nooh Iteiniaa tioiDiner. Wenn die Austritte massenhaft
erfelgtan, dann fnilieb wive es etwas Anderes.

Horm. Siili^r I)u denn so allein mit Deiner EiiiKiclit?

Sind niciUfiellaiobtUanderte.beiJ^uch, die eben so denken,

wie J>a^ leb begnifc oiabt, wie — wobn da« ee tat >
Alle« 80 untluitig bleiben und mit dorn Dvaek äa Tfefimi

rubpg auaabea und sohweiBaB Juno! —
Wilh. Das w«rdeat Da Mabt begfeifbo, wenn Du aaf

unscrm Bodon stiimlü-^t. uiid — wh-h die Kinsicht betrifft —

•

so Mil^ aia im \i,\gemeiaea gaosi denn die üebraabl küra-

nert aieh aar nn daa Aeaaaan; aia «atas kaan, waa die

Uaurerei lör eine Bedeutung hat. Vuu d( n Wutii^fcn
, dii:

waa davon erkannt, darf keiner moxen, sonst wird er als

evftttlirarfMhar Geselle Vahaaddt nnd — wo mSglieb —
nnmitglich gemacht.

Uieube mir, nur darcb einen ätoss von aussen können

wir TOB dfOk Drnoke befielt werden, dar auf ans lastet. Und
auf diesen Stoss hoffe ich allerdingR, obgleiob ich vnnms-

aehej .dyas er nefib lange nicht kommen wird; denn auch

bei Badi kihinaa nebt Alle, wie t» ynVm, nnd die Zahl

derer, welche uiuthig mit d«r Kahne des Fortschritts daliin

sUiriMp und in die Posaune der Keform blasen, ist i^imer

«0dli;afiaf^i|nklain gegen die IfacU» die ihr gsveniiber steht.

Deshalb sind auch ihrp Schritt*^ no wenig dreist,

Herrn. Die Zalil der Streiter litr die Keforin der Mau-

wrai iik «ariog, daa ki wahr, aber tS» wKehet deeb odt

je liiiii .Jahre. Gut Ding will Weile haben. Die hif ji-fzf

gcU«aofen Schritte ,geBchaben aar leise, weil es aich hier um

ItStlV jFRoAvna Bafolptiaa Jiaadelti sondern qn eiae Refor
M.tiöa jtiif.di(B W*9* «raabaag and Beiahraag

io brüderlichster Liebe. Wie dieSoböpfoagdraaesea
nie ninen Sprung macht, so liept e« bei iia<t aucli in der

Natur der Sache — langsam und bediujlitig vur/udnugtiu und

uns iJlgead durch l.«idouBt.haj'tli(:hl(eit Blossen zu geben;

dean bot mit der Staadarto dar Weiakait ist der 8ifg

möglioh*

e gehalten um Schwester n feste der

„firnat nun Compa&s" im ü. fiotha

am 2». Man: lü^tjü.

Vaa

Mr C. MmOiimm, Ma«r iar C3 .JtiatI• CMfsi«"

Dar Mwsdihait iat ela Teanpal hier gegi-i^det,

O, daaa er rub' auf lUaenfcRter Kraa

!

Dasa iiamar Lieb« «eine (iiieder bindet

Und Werke fitr die Ewigkeit ersobaA!

Hin lliiDnieUglaii/. iiut/ieht die stillen Hallen

Und leucbtet in der Brüder llaorer üers,

Uad Werta ainea biilMn Ueistera aebalka,

O, grabt dar Brost sie ein, aiit giahn'dea Jlkml

Heine verehfisn, geliebten Sehwenten! Mit Crendigcn

llttfy.en heisHcn wir Sie liier in diesen istillen Hallen will-

kommen. Willkommen im .Kauen d. g. B. s. W» ia dea^w
Geist Sie hier mit ans nraammelt eiad, mit vna cn aneilan

;in dem grosson Bsu zur Veredlung der MooKchheit. Sie,

meine Schwestern, sind dem grossen Bunde, der den ganxen

Erdball onsobliagt, einverleibt dnreb geistige Bande, Sie

KoUcn, wetiu such iu anderer Weine, iiiit;irbeit>n an der

Varwirkiiebung unserer hoben and heiligen Aufgabe! Sia

than diee nnd mttaeen ee thnn, dena des Welbee fftobt

ist, treu zum Manne zu «tehon, mit dem cm l in-' r. Holl.

in laiblicher und geistiger Beziebang. Hit dem Bruder wird

gMehmdtig die Sebwestsr in £e Kette eingenabet, nnd

darum soll ee heute meine .Vurgabe nein, Ihnen, gel. Schw.,

ein Bild au entrollen über die Wirksamke/t der Frei-

maarerei aad ihre Betiehang «a den Behweetern.

Es sind längst mehr denn [i aulcrt Jüliru, dass in den

üauen unaeiea geliebten deatschcn Vaterlandes suerat der

Hammeieohlag dar FMnmnrer in geweiblon Eallen «rtSnte,

lind 'iuh'T kriTin der Uncingeweibte wohl die Frage auf-

werten, was der Bund in diesen hondert nnd mehr Jahren

dean geaebaflk, welebe Werke er überhäuft aasgetthrt» aad

su'Mii Frfolge seine Wirksomiiait in aiana sakitaa grsasen

Zeitraum ersielt hat? *

Wir kSaasB hieraaf ruhig erwidern, dies nnaer Band in

Bistiacht nnd Liebe Hunderttausend!* in mrh vereint, die

gaaa erfüllt sind von dem edlen Streben, die höchste Stufe

der Measehbait an eritHflnaen, daas wfr als Brüder eine

Ki lto liilden, die un*em ganzen Erdball rings iimspannt, daas

wir uns gegenseitig liebend schützen und führen auf deu

mnben Ibdaa daa Labans, daas wir dem Sebwerbedriiokten

nnd Verzweifelndi n mit Hüfi' und Trust zur Seite Htehen

und neue iloffuuog in seiner Brust erwecken, das» wir

Thrinen trocknen and HPIb ^pendan, ao «alt onsare SrSfta

reiehen, ohae Datarsobiad, ob d|ar leUaada.jrfebsta ein f^Uad

oiLjui^uü L/y Google
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unseres Bundes i^t oder nicht. Wir haben die vielen Schranken,

di« Heer^, Glaube Bpnifihe, Rang und Stand dwob die gti-

«minite Hflnohhait Bindanid gezogen, hinwegzaritnmaa red-

lich un« bemiiht, und darür ein Band des Friedens und der

Etntracfat über all« llensoben geugen, am in ihm durob

Labie und Beiapiel wahre Hmnanitat an fördeni und nitt'

liehe Vervollkommnung zu erstreben.

So haben wir die Zweoke vorbereitet, die anner Bund

dereinst erfüllen noil, and wenn wir anob dieee« Werk nicht

vollluhrt »ehen
,

gehen auch vielleicht noch Jahrhundi-rle

vorüber, bevor die Memobbeit ihrer anhiinatea BUktba ent-.

gBgmmitl ~ vir woUen aiebt amlUe^ i« iiMitm Streben,

geniosHcn wir doch uucli ho nUUMlba Plroobt» die liagtt Snt^

acblalene für nna geugeo.

Wenn wir mn aber mner Ifanrarweric, woran wir all«

unsere Krütlo »eUcn sollen, nadi Mofjliclikoil /.ii fordtim

Willeaa sind, so müa«en wir auch weise alle Mittel, die

mu QRsenn Sweeke nllher bringen kSnnen, an ffiMb nrtmen

und bonntzen. Und welches Mittel wäre mächtiger, aU Jlc

für unsere Plane gewinnen, die uns in der Welt am nächsten

•tahan? di« nnanflSslieb tnt an nna gekettet «iad, die «a

verstehen des Mannes Herz ?.» \>:ukrn^ die mit seiner Kraft

die weiche Hildo paaren nnd in der Zartheit, Zaebt oad

Sitte dem Vaaa« ateto Tonaxnleacbten pflegen!

Aus diesem Grunde ziehen wir Ifti Sdileipr von dem

GeheimnisB , öffnen die Pforten des Tem|ielB, welche sonst

der HauB aar an betretea pflegt, daarft die Rehweetem eia-

treton, um sich in innigem Ver<::ii ip.it il( r I,i( l;i: an il, r

Stärke Maurersäule zu ketten. Zwar ist der Maurerbund

OB MSanailniad, doeh soll dea Beg«n% daa «r an TaEbreit«^

bemüht ist, hicIi alle Welt erfreuen. Die Menschheit ho1|

durch ihn veredelt werden, wir sollen insgesammt auf eine,

bSber» Stufe der Mienaebanwilird« mn in ihn snd dvidi üw
erheben, nnd darum darf der Bund sich nicht allein auf eiM

Uälfl« der Menschheit beschränken! Dies klingt awar «ja

da Widenprneh, aber «a iat denioili keiaw. Nnr in dar

BesUromung unrl in :\<:-y Wirksamkeit dpr 1 rorh!f>chtrr i'"

einaig und allein der Grund zu suchen, warum der Maarcr-

bmnd «ta Hiniiarbimd tat. Dar Wiiinngakrcia dar Mlaner

int unbeschränkt, und dem Fonsbaa im rsfU Gobrtea liegt

kein GegeusUtod nu fem.

Der Wlricangskraia dar Fnam dagagan ist das Haas,

in welchf^m sie so segnend walten, Ihre zarten Korptsr-

formen taugen nicht, den wilden Stürmen, die una rings

amtobaa, im bartaa Kampfe Trota an Uetan; daram iat der

Mann vom Sohöpfer da/.n lie><tininit, der zarten Krau Schinu

und Schutz ku sein, für sie m sorgen und für sie xu

•diafba, nnd dafSr in dar Liebe holden Zauber das irdnwhen

Lebens höchstes Gliirk zu llndi n.

Wenn demzufolge nur der Mann vermag, die Segnungen,

dia aua dem Bnade keiman, weit ttbar alle Uadar au rw-

breiten , lilpibt e« mehr dt-n Frauen überlaiisen , daheim

die Tugenden, die unser Bund in der ganzen Menschheit zu

belaba» aoeiit, ta Uma, nnd in ibrar Hader Herzen den

Sinn dafür recht mächtig /u erwecken und -tiirkm

Was so der Mann nach Aussen zu wirken sucht, das

uBhat aleh daa Wdb in aogam Kreise in Sebooaea der

Üanfliaan ToUflUvan^ mä war kaas ngßo, was nekr Segaa

bringt^

Warn ueh daa Baad derüNigaBd and darBiatraoht aiobt

dnroh die gaiiia Ibaafdiheit UBgMflUanBil^ stellt Belg« und

Moera nbnrschritten

Maasohbeitsbttnd ?

Und sollten wir in eigeaam Hause

wir doch at> gern alle Menschen auf der weiten Welt be-

gHUskea möchtea? Ware dann daa edle Strabaa daa Bnadee,
wie wir ans aneb darum beinibea utSohteu, aioht wealgateas

zum grösst«n Tlieil verfehlt? —
Die Maurer suchea, was iteUgion und Moral von den

Meaacbeii fordeni, in altem üma Ihn an oflimbareu; lia

ti-acht^n «ach der höchsten Mensclu'nwtirde , und wollen

diesen Trieb zuerst in sich oad den Ihrigen beleben. Das

Letstare gaadriabt «rat dureh die Frauen, YoraalHBlieli daroh

ihr frommes und häusü; In h Wailni and durch die tadellose

Zucht der Kioder. Damm halten wir die Frauen boob ia

Ehren, und freumi uns ihres sagauswidwa WirinM^ am

unlerstUtzon uns niLiehtig ubJ handeln im Hause, wie wir

es nach Aussen thun. Deshalb weihen wir auch symbolisob

die Fian aum Bnndeugliad« efai, sobald der Gatte' daa

Bundengeliibde ablegt, und senden ihr »Ib Kewein, dsKs wir

sie mit dem Manne dem Bande eingereibet, das Uandsohuh-

paar, das arft der Onaebttldferbe mg)ai(di auf Heiseac-

reinJxi' dfiiten soll. I);ir>ini s(^h*n wir hih al« unK«ro

Schwestern an, und halten es für unsere Pflicht, sie tnsge-

flsmnt mit reioer BraderMcibe aa unfeeaen.

Nun könnten Sie, g«il. Schw., fragen, wamm wir denn —
wenn es so sei, wie ioh gesagt — vor Ihnen noch «in Ge-

hebnnisa babaaf Warum wir flfa aielit aa daa g«wulalaB

Arbeitfitagpn in die gflweihtt^n cruHtcn Ifullfiu Tühron, und

Sie zugleich auch mit den Erkennungszeichon bekannt

:t Srliwchterriüelic UV>r;rwunden

Eine Kolche Frage will ich nirht ernt abwarten, son-

dern derselben zuvorkouunen, da ich mich gedrungen füld%

nnea «iu« «Abu« Brldbwng, «ina Antwort auf dieaa aoeb

nieht ausgCHprochcne Frage zu crthoilen.

Der Wirkungkreis dar Frauen ist, wie ich bereits ent-

wickelt babe, tMk Uer, den» ei« dBrAaa Mar Meht mmer

Wirimn hemm eil. in den Herzen der Maurer soll das Fwiar

der Bradarliebe hell und «rwlrme&d lodern, und die Br-

kaimtmaa «naarer e^bat giMatet uns, dafür

die Bruderliebe

werde. Die Schwestern haben längst den Sieg der Liebe

gaMert und beherrschen unsere Herzen; sie mSgen dies

ani li l'nrt und fort im Hause und im FamilieukreiHc gellend

wachen, d«nu wir fühlen uns beglückt durch ihre sanfte

treue Uebe. Doeb darf diese U«b« ndit umere lbinrar>

stärke, din aiiH des Mannes Wirken sprechen soll, lähmen.

Und was nützten Ihnen, meine gel. Schw., die maureriscbeo

Süsseren Erkennungsaaloben! Wieeea Sie doeh AU«, dass

wir Gliedn iii l des groRnen Männerbundes, erkarnten sich

I doch uns«ru lienen von jenem Aogenblioke, wo Idebe sie

I

Innig auaammeaselutfels!

Hie Brüder aber münsen wis.nen, wer ihrem Männer,

liimdo angeiwrl, wer Glied der grossen Bruderkette ist, die

) sieh um die geeionta MaudilMlt aaililii«et, w«n eia die

Hniderhauit ZU rsielMn babeuj wen ea gilt, tajftjytneiiwiaa-

zuwirken.

Der Haurerbund soll ein featea Band der liebe dnreh

die ganz«) Men»chli«it .«ichnnpen und den Brüdern im Verein

mit den Schwestern die schönsten reinsten Lebensfreudse

laben gnaa der ^hgend md dnMk goto «die

Cioogle



fintm «atgm, itm wir «ka Mil muttm BnadiM fialM«
j

erkannt haben nnd bestrfibt sinr!, tüc Pepn"''gen dcsBolben

nicht nur über unsere Brüder, «onilern über die ganse Walt

Der Freimanrerband be»weckt, zunächst »efho Mitglieder,
|

uod mit ihnen die ganse Menschheit einer möglichBt hoben

|

Br nennt die Vcrfolgnif tfeses hohen Zwecks eine Kunst,

und da Eur £rleman|f rinar Knnet gewisae Eigenschaften^

aai B<ttliigB,ngan daTwiwnd—ytnuugmiMt irorden mtoen, I

80 muaa auch der Froimaiirerbund von «p-rif-n Mitgli«dorn

verlangen, daaa dieselben diejeuigen EigenBchaiten in sich
|

tngn, «nfate mat AmOgUmg diMer Ximtt nannigingUoli
\

nbthwendig sind.

Wie der Freimaurer an Gott und Unsterblichkeit, an

«be ?arfoilIlramiDnug de« Geiatea, an liigead und an daa
|

Stttengesetz glauben , und nach dieaem Glaaben seinen

Wandel auf £rden regeln mass, eo «oll er auch ein (Vied-
j

liwtigar «ad traaar 1Jnt»yina de» Staate« sein, in waloben
j

er lebt, und die Gesetre dedselben aotifcn un 1 '"'fVl/üt!, und

hierin seinen Mitbürgern als ein MuHt<ir vürauguiii n. Meiisuhen-

lieba, Tme und Verschwiegenheit sollen seine Cardinal-

tUgenden »ein, Wolilthätipkcit, Unoigt;i>nützigke:t, Beati'indig

keit, Unerschrockenlieit, Bcsonnuoheit
,

Gerechtigkeit und

Verträglichkeit sollen ihn anaseichnen.

Nicht Stand. Hanp 'ind Hoiohthnm 2^1t(>n ira Hundf";

dagegen sind Üelüiil und Verstand, Rechtlichkeit and geistige 1

Bildung EiganaAaAea, welche dem Besitaar Aehtang nnd
{

Ausaeichn'.snp unter den Brüdern zusichern.
j

Jter Fruimauror süU ein freier Mann von gutem Kuf

ain! — Frei Ton Leidenschaften und Vorurtfaeilen; die I

Stimrne des Volks und seiner Mitbürger xoll ihn als einen

redlichen und achtungswerthen Mann cliarakterisiren. üeberall

•oU er feine Sitten und an»tnndiget4 Bouebmen seigen und

bestrebt sein, daaa er dem Bunde und der Band ihm niUalioh i

werde. 1

Bruderliebe nnd Brudertreue, Eintracht und Duldung,

Gefallifrkpit und Mitp-efiihl , Nachsicht und Bescheidenheit

oUen den Umgang der liundchbrüdor untereinander schmücken,

mfe and Trost soll der Broder bringen dem Bedrückten,

verreihen soll er dem, der ihn hasset und beleidiget hat, er

soll eine Stütze sein dem, der da strauchelt, und mit mit-

laidigeai Sinne Wunden, die des Schicksals Stünue schlugen,

an heilen suchen. Dem, der da in des Wintert» Frost er-
'

starrt ist, soll er des Körpers Blöiie dfxken, und in dem,
|

der lebensmüde des Todes harrt, neuen Mnth nnd Lebens*

lust anfachen Im Kampf sei Versöhnung sein Ziel, und wo ,

Meinungsverschiedenheit die Menschen auseinander treibt, t

sei er boBlU^ BntHMhC m atifeaa and im Madan an •!>•
j

halten.

Wenn der Maurer in diesem Sinne seine Pflichten auf-
'

iMat and die Knust aaattbt, «o streut er, und durch Um der

ganze Bund, Segen nna, wait nm akb bar,'«elb«t in die

fernsten Länder.

Wa« aber sollen die Schwestern thm, nnd win aoHw
für die Zwfcke de« Rundes ihJitig' 'nin'

Die Hctiwesturn »oilcn mii den Brüdern im innigsten

VTerbande daheim wirken, sie sollen uns mit ihrer holden '

Sanftmuth i]: lü^-fm Handhin?»wei-'pn 7art und mild machen,

und wo wir ilauuuiikrall im Wirken lieben, da sollen sie

die Zflkht flttt BaUnhait aben.
i

BoewMwiioh aaUaa afo im Hanaa aieh naeh ManrarsUte
regen

,
und früh schon den yjirten Keim der Tugend in die

Uenzen geliebter Kinder einimpfen, und di^joiigen in Zucht
«md Bhran hallen, weJehe dar ZalUl «b Dianaiin unter sie

gestellt hat

Wenn so durch das' Band der Liebe sieh der Bmder
mit dar Sahiwaater vnraint aiabt, wann Bnda «iah gafon-
»eitig bemühen, sich pcgonsnitig zu beglücken, wenn jeder

Theil treu seine Tllicbten ausübt, so haben sie die Meitter-

sdinft in dar Knnat arla«gk, nad dar Bond irivd nü Btol»

auf sie Itinblifken.

Wunn Bruder and Schwester, in Denk- and Uandiunga-

weise varwaadt, Hand in Hand dnrak da» Laiben wandeln,

liüdarf e« da iiocli eincH mnureriechen Frkonmin^'HZf^idhenH ?

i'ragl da die ticnwesier noch, wie die Maurer klopfen, und

wie die Brüder sich die HSnde rriehan?

0, meine gel. Bchw., wa« können nn« alle 'iasseren

Formen nützen, wenn wir sie nicht geistig su beleben ver-

stehen, wenn unsere 8aak niaht ampflbi|^ iat fitar di«

geistige Schönheit?

Darum lassen Sie uns über die üuasercu Formen hin-

wegsehen, vereinigen Sie Kiuh mit uns, meine Schw., den

geistigen Bau zu lordern, ein Jede» an »einer Stelle, in

seinem Wirkungskreise ! Darum haben wir .Sie heute hi»srher

geführt, um Sie hianinhiieken zu lassen in unsem getatjgnn

Bau, Sie zu bitten, uns helfend bni/,UHt«hcn in der AmWhnng
unserer königl. Kunst zn unserm eigenen \\ uhiu und zum

Wohle der gaaaen Menschheit.

0, ich sehe es in Ihren Blicken, liir Her/. ]*i nicht

uaempfÜnglich fVir unsere hohe heilige Sache, icii biu uber-

zeugt, dass in dieser Stunde Ihr Geittt erfüllt ist von der

hohen Bedeutung der Maurerei. Halten Sie diesen Qeist

fest, aad wenn 8ie sich mit uns zu der Kette vereinigen,

weloka «aaara gatatiga Tarbindung darstellt, dann beten Sie

mit ans vereint nm graaaan Maiatar, dann Isfan 8ia Ihr

Maoraignläbde abl

I.

Tbe Ma80iiic Piess; a nonlUy ^osmal, mview aad
«hi«nola Ut Eraaanaony and ito kindrad auhjaota.

Bditad kf Bra Matthnw Cook«^ 80. LDndonri8e&
Sam. Simmonds. Nr. 1—3 1 shilL

Der H«raasgeber der neuen Zeitschrift, nnaem Leenm
bereits bekannt als früherer Mitarbeiter des Freem. Mag;

und als Herausgeber einer alten, iin Bdtiaahen Museuni-

aufgefundenen Constitution, begrüsst im erstna Hefte xa-

nächst alle FrMr jeden Standes und jeder Nationalität, dann

spridii er die Hoffnung aus, die lÜMMNUa Press werde allen

Hindernissen und Schwierigkeiten zum Trotz nach Jahren

von der grossen Brüderschaft in allen Welttbeilen anerkannt

werden als das Organ der kosmopolitischen FrMrei.

Die Zeitschrift erscheint mit Genefamignng (sancüon

and approval) des „mächtigsten sonTer&nen Grosaoomnian-

denrs", des sogenannten allen und angenonunenea Rita«,

sowie des „hochwürdigsten nnd obersten" Groasmeiaters der

roaurer. Tempelrittar Ton England und Walen, aichtadsato-

wanlgar, «ifclM Ar Onnk«, oai di* Badaaliaa..vjill% A»i
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mni ttütUiitiigiirt l'ürtai gwtwiidw uod tiar «cUirta

Mnd alles defHfln , wt»» di« FrMrei in der A«litintg ihrer

llitgUeder und der niclit-inurer. Welt besrntrüchtigen kränteb, I

WibiMl Mi ihr FSbrer and Uir bcater tboMMUr Vnvmi
|

snll, wiTiTt er •, rr.iii-nt, in ihrnn Spalten n1.<>ii-i rfi'iirtitffrt

wertfon, wi« der «Milaoliiedcitsie Oegvtsr. ii^^i dem vulligen ;

Mn«fll aa feHra MMi|iia«, Meh fai der «agNwhM Mni,

«t'i fline Zeitschrift nötbifr, welpK»- riicsc Laxhi-it bekitm^tfe

und auf Einheit im Bunde dringe. Uns Haaptfiiinup der

MMOtiie Pnw «ei „eine dapohgreifead* «owwmliM JEÜlbm I

aller Zwpipp tit'r FrMr«i", weil sieh /ahlroicho Mi««)trniichc '

eingeMblioken haU'u, «rclch«^ Abolellun^ erheischen. Aber ,

aia mW IMbm, keine hlo«»e Neuerung.
|

In Bexng auf drn 1 nhall TcrMprtcIst di«- Z«ilAo)irifl in
'

Iii lUibrikon alla» tlofrlichf zu bringen: l^iiUu-tikel, ririefti

Uhar Reform, Abhandlnngen, B«i«a, UabaMtsmigM fremdor
|

manrer. Werke, ofßeielte DKomente, Biographien !ot"Mir!ir

und vervlerfaenor Mr, Beriobte huh den Celonian und ubi^r

die Mmi d«a Avhadw, liMimriMlw BMqnrediaagwi »e-

dichte D. e. w.

Q4«4eh dm «rate Hefl bringl einen K rief m den deput.
j

(rntHnmstr von England iitKir manrcr. Refennen, aus welchem

Jedoch die Tendenz der Zeitschrifl noch nicht klar und be-

«timrat zu nrkuna«! tat. Der Vorwuri', da» bei der Ver-

einigimg der beiden LmmIosw Orowlogw im Jahre 1813 tm

wenig Röolmela gmmmtm aei uf den „chrietliehen Glauben.

(Ke R«ligi<Hi de« iMden", eradteint uni aU ein ebenso be-

denkliches Syiii; ' los Herausgebers BegeiHterung für

dM witiwl«niMh« und vanlerhIMm HockfnMlWMM. Dws in

d«r CaMHMlMMMrag dar GroMloipi, m mMtw UnwiiMa-

heU land HcMeiidrian bisher vorr.ngHwatae die Herraohaft
,

hattati, «owia in Heaag auf die t'oBatilaüoB JMbmen nötbig

•ja4» <dHM füeliten wir doai i^l Br L'eoke TollkommM

bot Dia aHgUaehe (3<iiu<liiution hat nicli in den letalen Jafef^ 1

lalfÜB vaaMitlwb verMhiaeblari. fiüe auiaiaB tiwmkgmh
fOui dar Haranagaber fini, arftHaa tlira lliMjt% iadwi

aksb kUbn an die Spitze xtellen aU Vorkümpfbr daa ftaiaa <

Gadaakens und der freien Foraehnqg. »Conaarvativ ja ihiaa
|

Uaadauan lialten tm doch flebritt mit dar Zeit, in der wir
|

toben."

„Kndlicli klap{iem anoh in England di« dttnea Knoobaa

dar Vk-Mrei nad geben keinen nndeattkiban Xaai la der

UanpWtadt wiu in den l'rovlnxcn ht*rrHi'bt, wenn anch nicht

eine laute, ao docb tieta VeniUiuBuwg . gegen den .gegen-

wärtigen Kiinlaad dar Dinge. Ke Maarar. QnaMadanbeit

ist reiO' u. x. \s. wir don Rund ron Pol zu Pol

ibaraehaDaa, so gsvaiiren wir eia «igentbiitiohe« .Schau

-

tifUi — fSIligao Maagel aa Einheit in der GaaatzgeLung,

ffWebiohte un<l Ri' naü-tik" wird dttiin wiher auage-

ftlhrt, UM aohbegalich — aal' niae Anpranuag daa aqse-

nsnntetiMm "mA aBgaaeaniaMB Sitae Unaaaaalaalba, diaem

-Uottstram Ton Ä3 Graden, mf einer hi«tt4iriHciinn Lüge rollend

«ad -MdB la Anarika bbriniit. Wean Br Uooke wirküoh

dHr !W«h»hiai4 dfMea «iH. ae mnaa ar-in entar Haie

dieaaa llMUthitn mit seiner OrJeniilügc boküinpfon ; ebunsü

in»m er, «fll ar 'daa Fortachhtt auf maurer. Gebiete ernst-

lich, gegen Kehertiehe TttaltarweMn ^at nachea.

IUns Kr r u o k i' dvit iiriicolen KrsoliuinungttM auf di'Ui

Felde der maurer. Literatur aoiae Attluei^uaiakeit zu-

wniat wd m litiMiiMlia Btniiaetiigaa awia tMar daaüt

I fiMerl dadwNk die VarMiMg «aaiar. KaaMaiMa md 4k
Hebang gekligen I.obouH und Streben». Daas die Redactloo

der Maa. Frese etwas wiU und dieae» bestimntt will un4

krfilUg vertritt, gereicht der ZaHaehrift aad aehliaaalieli aaeh

iJüf Rnidcrsclmfl nur guni Vortheil und Sep<"ii, wenn anrh

da», wati MC will, weder votn deutaoli-maurer. noch vom

aHgüHin «iMiar. SüMidimaki «w «vtgataiMaa nad nit Za-

8limmang begrUsat werdon kann. Hio faUohc und irrijre

Kiehtnag wird nun Wider^pruob reixun und die rtutcbtre

Äbklärniig beg>Mt%ea. Wir vartnnHw daa gnieo Geaiw

de» Bundes, dass er die Gefahren, welche der Mrei in Eng-

land drohea, gliiekliicii a4>w»adtifi wird. AU eine mjkhe tie-

Qdv aber rntteeaa wir ee aamhaa, wnaa Mm* Aam im dritteo

Hüfte (S. 101) das SlrrUfziol auf^'t-llt, in die fJruH-luire

von Kngiaad, welche bi»ker aur di« drei ursprunglH-tnu

Grad« dv lebMMb-llM ab «obt oflkWl «Mteant bat,

»•inen Rath der Rite i'<:t>uncil of rite«) pinzusrlirrnijrf^L-ln, eine

Ol>erbehorde lür alle Itökteren Grade und iic<i:%-r;ia»y8tcni^

wie diee leider ia bind dar Fall ist.

Im drittPH Hcflp vdvliejrflnder ZoitHchiift tritt bereit»

mehr, wie in den beulen eriiteB, die Tbauacb« Ucrvor, das»

dieeelbe im Dienste der in -BaglMd -ilWMr oidir «b aiak

(jreitV-nden Uocbgradt» , inHl»»Mi>nd<>r«» do» «ogenannten allen

und aogenoDimeseo lütu» ntuhi. Wir erfaiiren u. A. uiu

diesem Hefte, daea auaier dea ährigeo höheren Graden neiw^

din^'H «in wf>iu?rer bearbeitet «ad, nte)W> dar daa «Biathae

Kreuz«« von Üttbykjn".

üeber die Mrei im Analand (DeutecJiUuid , Frankreidk,

h.^ULti cic ) hat Maa-^neaa bin jetat «oph keine Bericbta

gelietert.
, ,

Obgleich mit ihr nnr in sehr Wenigem ftberejastämmiMM^

winacben wir ihr doch einer gluckliohea Fortgang und eine

weita Verbreitung, vor Allem aber mehr und mehr einen g»-

wwi^ .griilfMMi wd i^fthiaadan Intett.

u.

Die Zaubcrtlött. Text-Erläntenragen für alle Verabaar

MosartV (Von Br M. Zille.) Nebst dem volliMIl»'

4ig«B SmA 4tm faalKrlle»!. Dar Bautertq« iat jw
HenfalfatBir eiaar BBataMmait'a «br daa iMU SchaaaieBl-

bau; in Leipzig bestimmt Leipiig, 1866. 'Ib. Liaaavr.
gr. 8. R4 S. 10 Ngr.

Wir, und mit uno gewin« viele aodiu-e Brr, begrüaaaD

mit Freuden den Eneheinon ubiger Schrift, welche anaier

einer Vorbemerkung eine Lebeniu^kiwe von Br Mozart (aua

dem „IfMdbuch der Pr.Urei") und aU Tcxt-Erläuterungea

die ». Z. in der »FrMr-Ztg." vorüffentUchten, trefflichen Auf-

j

setze über die Zauberfiöta von Br Mor. Zille, nowie dea

TeUmSad igea Tnct der Oper esthait. Der Abdruck dieser
'

Slüoke in dieser /uBammenstellnog erscheint uns einerseita

aU ein ^IttrUiober Griff, aqdfrerseits als «in iüklkti ver-

dieatttiebet Weile. Da das Werk von Jahn über Mozart
niobt allgemein verbreitet ist, so lullen die .£riint«ntng«B

dee gel Br Zille eine Lücke in der Literatur aus, indem

•ie dem Vwimrtbeil, der Text der Zauberaöte sei ahgeiscbnaokt

und sionloH, in den weitesten Kreisen entgegenzuwirken und

den tiefen« Sias dieaa» Tttijtaa an eathüllen get^ignet »ind.

AaeaanlMi will 4na SdiriAilteK „dazu beit/iMfcn, dasH die

Tartbiar Moiait'a ia ihn aiebt wu dao ,gi«Nao Jfaiafanr dar
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tos

Tönt, sondere auch den groasen Maiui und edlen Menaclien
|
ancb für dmsen WeilerverbreiUiog wirken. Wir «mptehlen

Tfniirtfl«". Altan Tlrnndan WUmVmMkr UmA, Mmm»- I w Uernit anre Wlrneto! Um Awntelta^ tat gut

dwe den Hörem dar baberflSto wird and mass es will- Für OcHlcrreich hst dwe« Au»gabe noch eine beaoaderr

luMOMu eein, rot AUm Moh allen Brr ItMirern. Mögen Kedoutuug. Höeiite «ia «n den betreffenden Kreisen nicht

lUMM Lmw dUwMiba «ieki anr aelM atwohtfu, MaAwa I abiw Wirluny TOfilbaiyriM»!

Feuilleton.
Au» Amerika. — Einem Berichte im „Tr." tnlnehmen

wir, d««8 die „Anroraloge" zu Milwaukeo durch Oründung
eSoe« Geaanjcvcrt'in» undciuci« Ini-truinciit il U i irti Uh IhJciik n.i

gewonnen hat. Uio Liogu luhlt iibvt tio Hilglicdor , Meister

T. 8t iat Br E. Kersting, Beer. Br ]{. A. Jung.
Am 3. Jan. d. J. Teneliied Br Dr. £. äohweig, au

Kreuznach geboren und g««M«Mr Mab v. Bb dar ^3 «JÜlaig

flalenao." n New-Yerk.
8aH einiger 8rit hat aieli die Mil dar dauiadian Hr

in den Städten des Staate« Ifew-Jevsey, besonden ia Kewark,
Trenton, Elisabeth, Jersey City, Hoboken n. s. w. bedeutend

Termehrt. Ausser dir r-vii l>^fi4 hc'gtelienden „Sehillerloge"

in Ncwark, sind Kndc Jauuur diu Logen „Hodion" zu Ho-
boken und ,,Teutonia" lu JwBcy City feierlich eingesettt

worden, während sie Bobon lingere Zeit mater Dispensation

Fravkreiah. — Daa aaoaai» BMt rtm Kaada Ma^ aait*

Mit nehre Gorreepondenzen tob den Bm VauToty nnd L^on
Riohtr, worin sie dio gegCD siu gLriclitotcn VcnvUrfr, aU

betrieben aie diti Anerki'tiiiuiig dtr Mrii durcli ilvn Stuul

oder die üniwandlnng des Bundes in tinpn roligiöfcn C'ultuü,

rurUckweisen und die über die X'orgiinge bei den mr. Vor-

Uaungon (Conferences maqonniques) gebrachten Kutstelluogen

berichtigen. Die Sache hat sich anonehr so weit abgeklärt

durch Rede und GegenredOi dau aian ein «nbcfangencs Ur-

thaü ftilaa kaoa. Wk ttnaa vßa ftit doniiwcg «af Balte

dar Brr Blaliar uad Faavety itdleB. 1>ar Oemnoli der

Bexeichnuag „maureriach" fQr die meist von BrQdern itn

Grossen Orient gehaltenen Vortrüge Uber ernste Gegenstände

»cheint uns, wo nicht gerei htferligt , fo doch völlig unbe-

denklich; die rnforgfellunK, als wolltnn die Veranstalter in-

'direct, also aul SchlLithwegen , zur staatlichen Ancrkenuung

der Mrei gelangen, war eine tiberoiito und unbegründete i die

Art vnd Weise, diesen Brüdern entgegenintretMH atae nn-

brfldarliehe und der bei Beginn dar Voitiig» Taranaehte
fleandal taküea, aaklog aad die WHida daa Bnadea kaaia-

trSehtigend, also dnietüttts XU missbilHgaa. Nicht gefallen

hat ans die ministerielle Genehmigung der Tortrüßc, of<gleich

laaa wohl auch dieser eine zu grosse Hedeutunp heigclrgt.

Uebrigens taucht du« OecpL-nst der staatlichen Aner-

kaanung jetxt von Ntucm Muf, indem Br llarokal ron
Nency eine Lanze dafür eingeiegt. —

Bekanntlich ist die AufrechthsUnng

iiaafegiada iia lalalaa Oonveat sa Paria ani

MaMlIt TMi 8 aüaaaea {W gegen 88)
vercleicbeada guaaiHBianataBaag dqr
gclfcu, daas aewnlil die Tertreter dn Feriser 1x>ien, wie

jene der Johannislopt für sii h in der Mehrheit pcpno
die Hochgrade sind und du« letntere nur vuu den Tnijjurn

der sogaaasnten

hat am er-

Hof. — Einer brüderlichen Einladung folgend, hatte

dar ttarauegaber d. BI. seine TheBaakiao an der am U. d.

labahBMkiga aagesngt Am Seasabead Mach«

vaid daraatta Tta daaBm EgUff uadEekalaaBa

am Bahnhof erwartet und von da in das inahe I^okal def

K«ssour(;o geleitet , wo sich die mcistpn Ilrr der I 1 ,,zuro

MorucnstL-rn" zu :m iiü-r Ht u-rii'4--iii,,i i in^ *'iimH. Die Arbeit

am folgenden Tagu ward >iaeiiuuetikKs i Llir vum s. o. Mstr

vom Stuhl Br Heinrich urofTnet, Nach Bcgruasung der be-

sncbendea Brr Überreichte «r unter passender Ansprache dem

Br Findel Zeichea und Diplom der EbreomitgUedachnfl.

ilBiataa Donk aaaafaaeh. Aas daai

ftatekan arhalHa. daaa (* dar laMaii

Inslmctionsloge , fUr welohe mehre Brr Vottrlge gdiaCirl,

das 25jährige Maurer-Jubiläum des gel. Br Hermean
verbünd« n wut r>cti chrw. Br Jubilar ergriff diese Aul-

merksamkeit um so mehr, ju weniger er eine Ahnung davon

hutto. Müge ets ihm vcrgl rjnt m \u . ^i-sucd und Maah a. S.

auch dos gülden« Maurer-Jubelfest zu begeben!

Nachdem nun der s. e. Ustr v. Si. die erst« Aufaslimc

TaHangao, berief ar die Bn an eiaar kiuaan Krhoinag, wooaali

Br Fiadal daa Ihaa tkniakliBlB Ifa—ier ibaiBahm, uai an

„d«M ndan B„ dam Litfkaa daa Br X. dk awarar. Waiha au

^'««Ilrfdien. Dfea geschah, neohde« w> vorher hi heraHeher

Welse rUr d!(»M! ncnt' ehrctule A ih ci. liniing gedankt unti

f>Tue K. iilx-r den 2 IzulÜKti, Miiin.-t.iti \ oru. tnigen. Ausserdem

behandi llf Hr K i r « < Ii i I m i im r ;iij-.|.ri > lier.dcn Arbeit die

raeurrr. Brudcriietie und j^ub Ur Kiflulf den tJefuhlen aller

Mit{(h'eder der Luge gegen Br Findol onlsprechendeii Aus-

druck. Nach vollzogener Aufnahme richtete nunmehr dieser

an die beiden Neugeweihtcu eine aus dem Herzen kommende
und gewiss aneh an Hcriaa geheaida Aaspraaha, weiaaf die

Loge geeeUaaaaa wnide; Der AiMl Ihlgta aia daiahgaaMia-
schaftliefae Gesinge ond Ansprachen belebten Sehvaatara^
kriinzchen, welches einen recht gemüthiieiMB Tarlaaf aafcai

und Ilrr und Sohw. hin Hiltnaacht ia baaler Mnaiuag lai-

sammen hielt.

Leipzig, den 13. HUrz. — Die geetem abgebnltene

Haaalalage dee Apeilo «ilkmtae aiaa aaeehaliohe Aasnhl

urikaKaahar Brildar aaaaMr Opar «ad daa Thaatatarehesters

durch ihren Beeaah. Dank ihaa BanApaabÜla aft gahia-

dert, bot sich ihaen nun gealem dasn ein fraiar Abend, an
an Arbeit und T^ftd Thiil nehmen zu können. Unaufge-

fordert belebten sie die Tufelloi^e durch ihre »ehÖDen Lciiitungen.

Namentlich waren cc die Hrr .Siinger Heblin^' mid Heck er.

die durch ihre Gcsangsvortrfige die briider eleetrisirlun , die

Brr Weissenborn nnd Kunze, welch« lyetsteren mit grossem

j
fiakiU eia Duo (eoatp. vom a«l.fir A. Sehneider) für zwei

agatli kuaatibrlig vortragaB. aa daea dieaalbea der an sie

: etgaagaBaa Bitte wiUMi^aa mamtaa, aaah.8eMuBa dar IMtl
I Üuaa Taiti^ aa wiadariialMi.

Lissabon. — Seit Anl'au); Fubruar erscheiul hier, wie

die „FrMr-Zig" berichtet, eine maurer. Wochenschrin unter

dem Titel: „A expreseeo da veidade" (Bote der Wahrbeil).
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8kiirbrückeii. — Am 22. d, M. foiurt die 1 i „isr
Kliirki! und Schönheit" (Ins Ft^t ihru« 'iöjährigcn BMlebon».
Wir wÜQKhen dieser tucliligun W«rk»lüUo von Morsen feniorM
Oedaihra and dne g«MgB«le WMutmkiit!

Literariaek« Noti«. — Bn Br H. B. Ssnerllodar
ia AUM iät emlüoDon : „Xar Erinnerung an dio Einweihung
4w neaen Bbum der g. und v. CD „Zur Brudcrtrcua" im
Oriint Miij Aar:iu am 2;t. Ortiibcr inefi verbunden mit der

&<Jjuhng«!a Jubelfeier dca BesUudua dieser Loge. (Usor.)...
•

• mmm LoensMudH.** gr. & 99 8.

WilHnmsbnrph, lt. Ftbruar 18»;6.

Gf i'hrltT Mr Fi u d 1

'

Er»t hmto wcrdi! irh durch einen Hr aul' Ihre in dir
Nr. H7 dt!i vor. Jahrgsogoa der ,,Baubüttu" onthaltone, un-

sere Loge „Copomicus" botrelfendu Bemerkung aufmerksam
gemacht, und ich halte e« für meine P&ioht, Ihnen beverk-
Ii«h «I naoheB, dam Sie wo« guu hamloM SMhit nit «bhi
ehr hartaa Nmmu M«gt Inhan. Die Btdu ist M Woita
ineht so sohlimm, uls Sie sich vorstellen und aU Sie dicf>elbo —
jedenfalls illiereilt, denn eine böne Absicht wollen wir Ihnen
nicht unterlegen ilur^f si, It hribri]. Das gröeste V'tr-

bruchen hat viellinh; d.T Ht'rithtorslattur (im ,,Trian(s«ii")

begangon, welcher d(n hfiriffcndcu Act eine „maureriache
Taufe" nannte. Die Bache ist sehr einfach: Dir Johannin-
fciite aind bei uns mehr Familienfeste, an denen i-'ranen and
Kinder Th«U nahaim. In oDwrar Log« Anden sioh nbooso-
wenig, Tinlhiolit iiMb maigßt, ata in dm Wiiign hb^en
dMtoohw hovm, Wt^äaäm, iraMm alt eiiMr kkaUMiM
OMMiMolwft fn VerUnduig stebea.

Die»e Brr ziehen c« vor, ihren tipu(Ti bortnen Kindern
bei unseren jiihrlichen Johannis- und Furnlhenlefton einen

Namen in Gegenwart der Hrr ui.d >Sch'.vislLrri .:,'r!itr], :iLstiiit

sie, wie es Andere thun, durch eisen von einer christlichen

Seite Angeatellten mit Waaser
•US ihnen heranstniban sa lassen.

Der Redner, ÄfUn oder Habt« dar Lofa^ dibai
dem Kind« dm dan Uten ,

dan Kbd n viuam brarw nnd reoiht-

•ehaffsnen Mensehen und gemiü>» den Grundsätzen der Mrei
ru enriehen. Dabei findet kein BeeprenRon mit WaMcr, kein
Anrufen |;ut(licher Personen nach ir;:rnil i-ru rr. i liri"tlichi n

Dopmu, ki'in fromme» Aiigenverdrehen und kein uiifgelneeener

KindtaufpRclimaup .Siuif. Der Meister beauftragt dann den
Br Secretatr dio Namen der nllerdib^ so getauften Kinder,

I Oaburtstsg und Namen der Eltern in ein gewisse« Bnch
— nad diae, lieber Br, bildrl dia Auteahma ala

Gabrauoh tri hier aia alfar aad liebgewonnener.
Wir 1«b«B eben gliioklicber Weil« in einem 1.ande , wo e»

Jedem frei Rteht, seine Kinder laufen zu Iu-hih ui,- und j

er will, oder, wenn er es für gut hält, üo braucht ir sie

weder taufen noch beschneiden sn larseu. Dass die Mr die

mit den Schwestern geaMinachaftUch gefeierten Johanninfeste
dazu benutzen , ihrm KSadaia fn Kreise fröhlicher Brr und
Sohweitem den A'anaii m «rlheilaii, liagt doch gawiaa aahr
nahe und auch dar aa^vkllrtaata Bmdar denkt aiali Mamatar
niebto Uurechtea; — nichta den Ornndattaak dar Mnnmni
noch der graundm Vernunft Wiederatrebendes.

Um ?o unperceliifi rii-Mi r i rirlieirit di -halh, und jelzl

auch Ihnen — der Ausdrueli : .,K U u I n i ^« n m ü nen H ol« u"

in Bezu^ auf unsere l,ot:e. Wir können Ihnen im Gegen-
theil dio Versicherung geben, dass alle Mitglieder unserer
Loga in Bang anf Dogiaate nad kirohiiaha Oebrtuaha

so gesund, all ireidenkend und dem Fortechritt huldigend

in Betreff "maurcr. b'nfugs sind.

Ich ersuche Sic »chliesblich , Ihre verehrten T^nor mit

dem Inhalte dieser Berichtigung bekannt xu m -r.d

grUaao mit flt>iihm>htaing und Bnidarlieba naoh Art der Mr
' Hit tiaoar Bmdar

Gustav Kehr,
Seeietair der Loge Copemiooa 546.

Or.

Kaohvori

indem wir vorstohendo Darlegung und Burichtigurif; u:i-

•eren Leaern mittheilen ond dafür dem gel. Br K e h r unaera

iribnataa Bank auMpreohen, bemerken wir nur, 1) dase vv
dia araata and «ttedavoUa Feiar daa iohanniafaata», d«a

aUgeaMinan Bondaafcataa, wta in BaatMfalaBd fiiUiab, Ar
saobgem&sser baltaa, als die aamlkaiilwili danlinhMi nfai §h
»eiligen HchwestemCMta ; 8) daaa wir uns gagan aüa dat-

urticen, den französischoa Logen nachgeuhmlen maurerischen

Taufen (Hier LuHonweihen urklitren mü&BCD , weil dieselben,

ernst genommen, daa kirchliche Gebiet teruhren, harmlos

genommen, eine leere Spielerei und als t-olche der Würde

der Logo nicht angemessen sind. Ks rersieht sich von selbst,

daaa vir dia Hamanabnng dar Sohwaateni nnd Kinder

VbM bafai JabunUM «dar s« «wan Oanaait im
~

gaitai BMh dar aftvcar.TM wUhoauHB gattiaiM

nur die amato Feiar nioht haantigt odar haaintiSobtigt

müchten. Kbeoan liubcu wir nicht das Mindcato dagegen,

wenn ein maurer. Ehepaar Brr und Schwestern 2u einer Art

freimaurer. Taufe zu sich in die Wohnung oder auch in dio

Logenräume einlud; nur sollte unseres Bedünkens diese

Taufe nicht Sache der Loge, sondern nur reine Pftfat*

•ngelagaBlwit ainialnar Brr und Sahwaatexn Bein.

Dia Badaatian.

Wir orfüllun die schmcr^li« he PÜicht, unseren Lesern

und besonders den Mitgliedern daa Tantna dtUlMkul

Mr BtiUnthailan, daaa dar gel. Br *

Br. Jm. BehMAair in lüild^
der Grttnder daa Vereins, der üriasiga Mitarbeiter d. Bl.

und der nnerBchrookene Verfechter dos manrer. Fort-

schritts, am lt. Miirz Morgens nach kurzem Kranken-

lager in den c. O. eingegangen. Fricdo arimr Asche!

BriefwMhML

ia — a. BritDIcbc Aalwort «pSIsrt — HtnlicliMBr AI L.

GegfBfTUi»!

Br „TatST X." in B — Mit Dinii crhillco. ehdlich Antwwt asckitsas!

Ileriliclitn Crai«!

Br C T.—s in 0— s. — Hsbsn Bis Iis gtBsli|s Bssfrsdmaa Ihiar
„KimmuiiK" In d(8 ,11. Ar Mmriesle OalsriMllaBi*' islasaa! fll4si

llr O Zieh l'i A \ lJll:r](lll^l;^t^N Ils;il fiir H'jli.-C lii^licnen') un^

und li'rilichcn llniduriirii«» ekj' itr Ktrne ticil uad S*ttn Ibnt atarar.

W«rfctilAt(e ! riruNs ;i Irn n.T[ls^n'ii Miijrb*iiern I

Br l)r 0. K in W. - Vt iri hcnor^t ; bricOich ipMti mtbt ; cisst-

»CtlcD iKfzIlclieii Gi'gcngfusj I

Br Bp in W. Alf-o milticb ! Mtis« I'b. mogss ä4« asiirem BrScba-
lakoDincn lag»ea mit m Omse«. Fsr liea SlfrialMBa SiridA ksslSB
Unk! Aach Ihnen bcrtlicben Ctgtogni*!!

Br 8m. Kr. in I7tr. — Di« Eilaubni» lur llrbprii':.iiri^: ,<(-

fcbictt« der KrNrfi" las HolUnditdi« fSr «Iis Ha(. W. mil Aug*b« <ter

OscBa ist Ibasa «il VasfaBasa «rUMdt rar Ikre Iri'aaAiilsiWuiaa Ge*
siaBBBiM, die «1« enridam, «ad Urs Wlaachs, hmliAia Baalt Gms
oai RBadsAlig iai Wtt Mr Irisf kst sM aiH aMtaa Mim «aa aat

VawtiNft'Ubsr BfdBtlssv: » t. U. VMsL « Y<flsg wa «rr A ?Msl ip UfBiy. — SkeA tia iMr Hr A Bttaasn ia l.Mi««g.
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Die

K. Jahrgang.

Begründet and

B. J. O. FINDBI*

Leipzig, d«D 81. Min ISM.

•iB« NuniBtr il ItiiKrn'i Prni dn J&hrgtngi 3 TUr,

—

„Baahttttt" k>nn dunt lii« BncbhandlaBgMi bsiagM

Br .Dr. thibwibws ia Ztnck-

Dr. Hcrrmann FrpiVit'rr T.fonhardi, aus Frankfurt a. M.

und doriMlen aaiMerurduDlUchor l'rofcfteor der rhiloaophie

u der nairefeftXt n Sng, dor Sltere Freund mul Anbänger

Krause's, hat unter dorn 15. Novonibor 1^(1") durrh uadi

foigBude, tnck dorn Uonuugeber sagcsandte £t[ikuduog»karle

m TorMg« lilNr dl» flr Sdnle und Leben wichtigsten

Ki^fibniftKi' von Krause's Philosophie HieMhy nnd fraitflf

Abeod« vun ö—6 Uhr, eingeladen:

i^UflberKrannÄ Philowphie sagt das Staa!«iexikon

:

^jjMft weitere VerbreituDg der Koontnii<b dieses, den

aad das gnoice moasoblicbo Leben tod allen

IhniinBdwn, fllj«t«n» kann eUe hailMme wisson-

Bchaftlichc Macht zur Sthrknni:: aller tieferen Grundlagen

und zur Möherbilduog de« hiiUiciiuu, religiösen und poli-

ftffliHni tnhf TnardOi Denn wir kennen kein neueren

System, welches, msf wHi-tüniJiycr freier VernunfU'urbcbnng

beruhani^ mit den Grund wahihoitea des lebendigen Christen-

ÜnmnM MO vollem Sinklange nich belände. Dieses System

pibt der l'hiloHopliio überhaupt wieder eine wirksame

ätcUung suui Lebun, nnchc in dem ganzen Menschen

•HB' guten nnd sitÜichon Lebenskrädo zu wecken und

bezeirhriBt der Monnchheit und ihrem gesellsöhaftlicben

Loben ein hübe« uud umtasscndcs und doch errekillbaree

.Siel nof der Iihs einen «andnetaB ud
dirittttiL*'**

' ArML
Me ftadacl.

„Von den tür äofaule and Leben wieliligsUsn l.rgeb-

ndlmoiiUn «beibaiAtigle ieh in, auch den

Nirlilirolehr'pn f»»«li(äier, Weise eine tibersichttiflie •BUf'

aieUoDg SU gaben und nwar in zwei Cureen."

iDv ento, Mgleiah «n 'iMfclWiiigMi Wbstdenken

anleiteiKlo Cnrs wird 16—20 «trcnir z«»»mni«nhängende

Vortoräge amtasBen und Kran«e's erneute Vornunft-

ilcrHtk nm OegeMtwiBihnben. Ddroh dieee kommt cur

Entscheidung, ob dio wahre Goialosfroiheit, wie heute

Viele meinen, darin besiehe, »icb von den, den mono-

lti»lii||I(inwn gemeiBsamBn Lebren and vom

loszusagen, oder vielmehr darin, Nebel der

Timillhlilii zu zeratrauen, die unter dem angemiMatM

•Stam der Aafklfadi« idie Gniaier belangen und au Be-

zweiflnng und Leogniing der höcheteo Wahrheiten, oder

dooh an Gleichgültigkeit gegen dieeolben, und wohl gar

id flto* nntarinlintiaolien nnd pessimistischen Lebens-

anaicht {iilirtn. Das Zerntrouon dieser Vomrtheile «rfiadeft

eine Curcbprüfung der genammteD Erkenntnissquelleu. Sett

dieee 'Wo Bifblg aaitt, nnd mit Ueberwindnng nlter ImtUA

zur Gowisshoi* d^s liöiheten Erkenntnissgnwdea inbren,

so raioht eine blos tiisioni-ciic Kenntnissnahme nicht bin;

endm» ai Wiid das geistige llitarboitcn der Hörenden

irfordert. Ich bin daher bereit, aehwiengn Saakkt Meb
gesprächsweise zu erörtern."

Jütm «fMKAres Oone Ton ongefabr gleichem Um.

fange bleibt en vnrhfhalloti, die gnsoIlHchaftliche Lebwe*

aufgäbe der verschiedenen Ijorufi^eländu und der gesammten

Meneckheit so u seiehnen, wie sie im Lichte der zn

wisÄpnsrliaftliplicr Gowisshoit gebrachten Ideen der gStA*

liehen Vorsehung, des Reiches Gottes und soinea
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Zukunft um m weelron and das ywrpflichtangsgeTühl an-

K'irt gen ; durch richtige Vorwendung der TOn Gott vcr-

liehonen Xrofto und Mittel, inaboBondttr« uioh Mgomon-

•eaere Lehrer» und Ju^ndbildnng, der Oelahr dnea, dur

ouropäischen Gesellschaft drohenden Umstürze», no lanjjn

^aoch Zeit iat^ naoh Uögllclikeit Tonabeu^."
„Die Yorttfigr« finden nnent^ettlioh stitt and

cn worden zu dcnHOlhcn amh uusnor dem Kreise

mainor persenlicben BekaaDtiohaft solche
Freande and Froaadinn«» deb B«aa«ron hiemit
eingeladen, die ein eraetee KitdenkoB nicht

Bcheuen."
Dieie Bintadanif Ton Dr. Hermann Freiherm Leonhard!
war dessen I'rivatmitthrilung beigelegt : l'^bcr den von

l>r. Fiiedr. Bialloblotzky (zq Gröttingen) vorgeschlagenen

allgemeinen wieaenaohaiViUehen Congree«, über deeaen MSg-
liclikrii, iiiirhsiu Aufgühc, iiitthige Vorbereitung und Lebens-

bodeuluug. Mit Kiickaickt auf dieaen allgemein-wiBseniiohaft-

lioben Geagnas mnaa freudig nnd daalcbu' aaerkamit traidan,

daa Dr. Fl'
I
hich Bialloblutzky in Göttingen schon seit

einigen Jahren bemüht die Gelegenheit zu allmählicher

allganieni'WiBBeBBelMftlielMir TeratKadigang twieehen For-

si'hem vcrächiedcr- F icher einzuteilen, und ihrer fl« ncigt-

heit zu Benutzung einer solchen Gelegenheit »ich zu ver-

»icheni. Fttr die Befiiiligang dea aegeomirlieiMenden Ge-

dankens d'i'r zu Anfang genannten grossen Geisu-r, die

zanächftt auf die Einigung des JlenBcbheitisleb«nit durch

Kinignng der leitenden Briieantiiiaae, aobl^MSeh anf den

Sieg des Üi.mi lir- rnU'.' - g'.richtet waroif will or unter di'tn

tarnen: Der allgemeine «isBenaoliaftliche UongruitB,

eJne gaiit%e Wericatitte bereiten, und waiat an dieaem

Zwecke in cir-j r [u rii ilj«chcn Schrift auf das rriziireichr'ndc

und auf die ürebsschadeu sowohl dar anter verschiedenen

Namen banita beatefaendea iriaaenaebafiKehen VerniDe, «la

auch auf de» blo« druck»ohriftlichen Verkehr» auf dem Wege

der Zeittcbriiten und der Tagesliteratur, wiederholt hin, unter

AnfiUmng der belalneadatea Bejapicle aaa der Geaebiebte

der WisscnRchaflen, und da» vorgeschlagene Mittel der Ab-

hilfe iu begeisterter Kede allseilig beleuchtend. — Der guten

Seehe TerAmead nnd nm ihr endHebea Derebdringen nn-

beBorgt, tlieilte dcrHclbe b^i VoröfFoutlichung der zustim-

menden Schreiben , die er in dieser Angelegenheit erhielt,

in olbnater Waiae aneb die Sehreibea der ixegner, aewia

Derjenigen mit , ilie wenigntens an der Mii^-h'chkoil einer

baldigen Durekt'ulirung zweifeln. Ihre Bemerkungen wusstc

er dabei', so weit dieaelbea gegrftndei eraebeüen, dnreh

grossere Klürnng seiner Gedanken zum Bceiton der Sache

?.n bunutzou, im übrigen aber, wie auch mehrseitig aner-

kannt weiden ist, fast dordigiagig anfa BeUagendsie za

widerlegen. Obgleirh dii von ihm heftweise veröfTontlichten

„Uriefc zur Bcfürdorung der Humanität, über Gross-

niannaveht, Virtuosität, Wiaaenaebaft and den
ungemeinen wissenschaftlicher. ("ongrcBs in V-p-

^ichung auf Diüciplinen, Volker und ÖtüDde'* (jetzt

in awei Bünden geaammek, iaCommiaaieB darDaaeriioli^aeben

Üiichhaiitlliiiiir in Güttingen l^li-l und 18(j5) bi'^hcr nur ant

dem l'rivatwt^ge verbreitet wurden, haben doch bereit«

ICnnderle '*ea Aagebttrigm veraebiedeaar VSAter, Btltnde,

K;i( her und TyChrmeinungen — dnninter nicht wenige um
W issenschaft nnd Ixben hochverdiente Jliäuner — sich zu

GnaaUo eiaea Yerauebea der DuiraitlUIinuis' aoageaproebeii

nnd Viele fiabea Dr. Bemabnng dank Batt(%a aa htaA'
und sonstigen Kosten aooh thaÜorKftigen Beüiül gesollt

Wenn deeaen eigeae Wattn biar glaidbaiBa aBÜBelfaeOk

wofdea eind, fragt, warnm btaher aooh keh Venoeb ge>

macht worden, meint er, dass die Zahl nolcher Fachfor-

acher, die noch aina für die höheien Fordorangen der

WiaaeaaekalMiekkeft bewahrt liabe% aehr gering seien, und

Idas»
die Kunde doK Angestrebten bisher noch nicht zu dea

noch Wenigeren dnrohgedmagen gewesea« die dorob allge-

meiae wiaaBnaehaftliebe Foraebangan Tonugaweiae geeignet

i

seien, bei der Auslührung voranzugehen und Anderen An-

ziehoagspunkta au bieten. Allen aber fehlte die Binaicht in

die rechte Weiae dea Anftagea. Der in Aoaddit geaou-

iiu.ne allgcnieino wishenHchaftlicht' Verkehr solle, Dr. B's

1 Meinung uaeb, gleich anl'aoga dem iroiesten Verkehre voa

I

llinnem ans allen TSIkem and F&chem Ranu geben, und
' (lurcli eine zweL'kmiisbigc Einrichtung auch Rolc.Iien, die nicht

Ider
oder jener dermalen vorherrschenden Sebule oder Clique

angakSrea, die allgemeine Anfine&namkeit für ihre nenea

Beobachtungen oder ForischangsergebniMc sichern. Das sei

eine grosse Aufgabe, die allerdings dem Begriffe einer all-

geatrinea wiaaensebaftliohen Vereinigung entspreche nad die

mit der Zeit auch lösbar werden diirfie; nur ::t7t siu' diese

Aufgabe, wegen des noch unvorbereiteten republikaaiaohen

Bodena, d. b. ebne republikanieehe Togeadea keine Be-

publik, unmiiglieh; der allginneine wlsnonHchafilichc C inj^Tus!*,

den Dr. B, erstrebe, und gegen welchen alle JSinwendungeo

niebt gellen, die gemaoht weiden, aeien gegen die Bllttbe

eine» Gewächse?«, dessen Samenknrn erst gelegt worden müsse.

'In diesem Sinne sich den allgemeinen Bestrebungen

on-Dr. Bialloblottkj widersetaend, verlangt daher Leoa-

hardi pinen inturnatin n I rn t'iin^-T'-'A ithiT li'Ti mit' cirm

Ghiuben an das Gottesbowusstsein beruhenden, blos ana-

lytiaebea oder anagogiaehea, regreasivea oder indaethreB

Thoil der KrauKcV< hcn Philoitophie , wnzii er in Jetn An-

fange des Monats t^ptember d. J. seine Vaterstadt Frank-

flirt a. H. ToraebUgi Ibtam war ieb ia den, wenn aneb

immerhin für mich ertreuHchen und tröstlichen Regitz der

noch privaten Einladungen von Dr. Leonhardi zu Frag

gelangt, ab ich angeabUdüiob aa deualhea aarildnebrieb,

I

das-'i ich bei aller meiner untrennbaren und unerschütterlichen

Anhitnglicbkeit an Krause mich nach den im Vereine

dentaeher Freimaurer eben gemachten traurigen BrfUmiagaa

nnmttglich dem Glauben nnd der 1lifn':ng hingeben dürfe,

die von ihm versuchte Einladung zu einem internationalen

I
allgeneio wiaaeaedMÜtBehea CoDgresse, sei es nan Uber dea

bloH ana!vti«chfin Theil oder über dio ganze PhiloRophie

KrauKo's, werde jemals irgend einen praktischen Erfolg

i
babea, wann ieb aaeh aeibal diia laa allea AiHaB ndt>

wirken wollte, I>ie eigentlich philoRophi sehen Zeiten

^
sind in allen Tbeilen und liinsichten für Deutschland langst

I
aeboa Tortbergegaagea, uat werden ao aaliDell aloht wieder'

kehren, am wenigsten aber für einen internationalen, allge-

^

mein wisaeoscbaftlicben philosophischen Congrees. Krause,
' gleieb Kant, Fiobte, Hegel, Bebelliag aad Andern,

griinr'. bereits der mehr als Bchnell dahingehenden Ge-

schichte au, und wird aus ihrem begrabenden öchoosse nie-

aiab wiederfcebren. Daaa Eravea abttcliMBlIieOaB aeiaar

philo-äiiphipclicn S<^brift«;n in das französiitchey TOaBonchittc,

von Patical Duprat und von Xibergbian, — in das

.
Spaaiaoha, von del Rio, —• ia daa ItaUeaiiaabai voa dem
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VaipoMuMr fflttln», — ttb«rtrtg«ii worden «al, fodert

gWuh wwlSg an der ull^nimcincn Lage der Dinge und am

wm^gatm nSohte darnach auf eine Tbeilnahme der Fran-

mMU, Spnriar «nd ItaKenar an dam Ahxuhaltenden mter-

national«n CoagiUMU mtnuensvoU g>-baiu wardan dllifan,

«neb «aim nan tob dar eiiunaUgen TheiiDahna «of aiae

iriaduriioHe md fiwtwXhrende BobliMaBn w»1Kb. Ab den

intanttlimialen Congresson , 7,imuil bei dem rein DcutHolic-n

Krtsac^ moH und darf man doch billigen AnRtoos nabman«

man m'oht Allea anf «itlem Thmk nnd (icpräng« hinanii-

laufen und daattandea «oll; der deutsche Thilogoph Krause
dttrfta doeh in dam aigeam Lande laarat aoeriunnt und

angabiaaan wardaa, aad vanmig ar dieaaa nicht ainmal, dann

ist demelbo nicht weiter an hallen. So lange ein deiüsi ht r

Fhiloaoph in dem atgenan Vaterlaode niaakannt ond nicht

Tentandan wfrd, daif darselb« aneb nieht anf die, in mir

stets schwer Tonttändlichttn iuttimalioimlen Congrc -^i' l-
-

bracht werden ; jedenralle muaa die Anerkennong de« Aua-
j

laades neb aa diejenige dea lalaadaa, Dentaeblattda anlebaen. |

Werthlos erscheint uns jeder deotaeba Philosoph, der einzig

in dem Aaalande, in dem fremdaD Lande AnerkeanoDg

gefunden, was übrigen« Ton Kranaa sieht gilt nnd gelten

Mranni im Hönde.

Sin Freimaurer-GeaprSob.
(FwiMtraas.)

Ernst. Laast uns wieder zurückkommen auf den faulen

Popkt Sa fragt aioh m der Hand niobt, wie in Zukunft 1

den nltan Vabal abgnhblto wariai aoBdarn — wie wir ona ^

j etst seiner FrUchta arweliNi^ wia wir tie wenigatana nn-

•ohiidlifih machen, — ao atdit die Fkaga! —
Adam. Hb aolmnt, die Fhiga that Mobt Ho«b. Mag

wohl Einer oder der Andere unter ons eefni dar sich der

iSaobe niobt so aaainunt, via Ihr ea nun gerade haben

BtSoibtet, Du kmaat aber doeb riebt ron Jedem verkngen,

dass er auf Snra Art thiitig uiit eingreifen hoIIc, wenn ihm

das Talent dazu gebricht. Mich iMki, der Loge müaae ,

aueb damit gedient aein, lübrnar in Ünrar Kette tu haben,

die nar sittlich gut aind, und ein wannaa wohlwollendea I

üen fitr ihre JUtmanaoben im Boaen tragen. i

Sraai Kcinat Da, dnsa diaee J^igenoohaftan aobon
|

den Haurer machen? Nein, mein Freund, damit ist es nicht

gattan. Dar Manrar anaa niobt bloa ein aittlioh guter i

Manioh mit einem woblwollandan Henan sah, eondetn ar
|

mnaa ein Ideal in «einer Brust tragen , welche« ihn Uber

daa HÜTaan dar Alitagswelt erhabt. Sittliobkait nnd Wohl- .

woHan aind 'allardingR Eigensebaftan daa Maorars, aber aia

sind nur die ersten Bedingungen, die man bei ihm voraus-

aetst. Fehlt dem Suchaadea der Sinn und das Strebe Üir 1

gei»tige Veredlung und yervoOkonamnng, a^ ea eeiner nalbat
|

oder dar gauen Measohheit, dann paast er in jede Gesell-

Schaft, die rein moriliacbe und wablthütige Zwecke ver-

ia%t, er paaet aber nidht an älMai AtMtev am Baue

enaehlicher Vollendung, er passt nicht in die Loge! i

Adan. Dn nunmat es amoh eni Biadien an genau! — '

BMf eiunal -^'Uean dann alle Brttdar tam bewegenden '

Thaile de« Logonkörpers gebvren? Sind nieht jene nnr

brsTen und wohlwollenden llenachen als Träger de» roin

moralischen Iheiles nach innen und ansäen sehr wohl m
verwertben? KSanan sie na« niobt ala praktische Fahrer

der Abtheilimg liir wohlthätige Zwecki? sehr nützlioli wcri!< ii;

Und wie sollten Euch die meiNt so bescheidenen und reU-

liehen Gemfither in Ansftthrung der bSberen Aifaeltan hinder-

lich Kein? Meiuuii Erachtcnti küon<>n »olcbe llänner nnr

Kutsen bringen, und man diut unrecht, sie abtnwdaen.

Ernst Teder Bruder hat Anthaü an allen Bc-

üchlüiiKcn der Luge, und leider gehen die gemiithlichen

Phitiator in leicht Gespenster, wenn geiatiga Dinge sur

Reife gebracht rind und dann mr Ausfflbrong kommen
sollen. Otl genug habe ich di«; wichtigsten Hcschlünse zur

Fortbildung des Logengeicte-t und seiner wahren Belobung

und Erhebung an der goiiitigen Beeriiranktbait oder Ein-

s(;itigkoit, j;i Mm» un der GemülUicbkeit aalcliar Brüder

zu ikhanden worden sehen.

Adam. Das mag — wie gcbogt — in mitgliedarraiehao

[.«gun gcKrhchüii, in kli'inon Baohtttton blMen solcbiB fialnron

wohl mo die Miyohutt.

Ernste Wir wollen dies nicht weiter natarsneben;

denn das Philisterium ihl iiirht (jIl» un'.cr dun licmülhlichen

zuhause, es ist auch unter den Unguuiiithlichau verbreitet;

und diese besonders fdr unsere hSberen 2woelw «nsebüd-

lidt tn maclion, allerding-h von Niithen. Wiüat Du nach

Ulr diese daa Wort crgreiten^

Adam. Was Tersteibs^ Da mtar migeaVäillehen

BriiJom?

Eruttt. Vor Allen di« ludifl'ereuton, dio sieb von

jeher nm niebta weiter gekfimmert haben als um Zeieben,

Wort und Griff, die nothwendigston Symbole vielleicht nocli

und das Bitual; die das We»en als liebeosaohe ansehen,

die AnnebmlioblMiten der GeeelligheH als Hanptaaobe; die

ka'^Tii ivi-^-i:;., dii-^ CK aus!^er ihrem eiguuen ihkL audure

Systeme der Maurerei gibt, denen alkw üedeu ilber den

Geist der Lehn langweilig ist, dao andi bei Insimetions-

logen gar nicht erschuinun , wenn nicht eine Taftltub'c im

Uintergrunde lacht, um Uerenwillen man sich schon ein paar

Hchwere Standen gcAdlen Ueet

Dann die Vurni- und K uc h s t a bc ii ni au r c r, die stets

nur auf dem Gesets benuureilen und sichttich entrüstet

sind, wenn einmal Einer den Hut nicht abnhnmt, sabaM

da* Wort: „groijHer IJaiimeislfr" vurkomiut, uder olitie beide

Hände behandschuht su haben ins Zeichen tritt, oder einmal

nkdit mit an Orabe gebt, wann ein Bmder beerdigt wird etc.,

NODKt ahnT dein iuauren»eliea Lieht in ihrem ganzen Lclcu

kaum einmal so nahe kommen, wie die armen Polarmenscben

dar Soanai

Zuletzt die Fü » l u II g K ni a 11 re r, weli lie jedes Fünkchcn

fortstrebenden Geistes einlangen und binden, damit e« ja

nirgend ittade nad aar Flanme werdet walebe die alte

Herrliobkait newMIran nnd dea ItedalüinM eis Ende mdbeD
könne.

Adam. Von aweion diaeor fMiriack»» Bpeoiea haben

wir in unserer Loga .ksina Ewiiiqflartt
,' otd die laatateieo

kenne ich nicht.

Wilhelm. D« OMokKeheri Da habt Ihr ja eine

Musterloge

!

Adam. Ich bin dbeneugt, dass viele Logen frei von

jenen Uakiwt sind, «eloheä &Mt one da geceielmet hat.
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Brntt. Und damndi «neberl m b
wiederhole idh t&da» Atf» von TOikfai: wie

ea loa?

H«riiiMii. IRdit dMr, Iii* anf alka entaa fiÜiUaii

Kfeister sitzen , welche — durchdrangen von der Wahr-

heit — üe räckuobtolos Torkäiidigeii, und von jedem

Bnid«r tmlugni, dan «r nit mbrän Srart der Sache
diene, sonat lieber die Hütte meide, welche w«(l<?r Obor-

flaohliohkeit noch IndiffiBrenti^mus, am wenigsten aber GeiAtes-

kaei^ttahaft diddeB kmn! De aber car SMt aiehl anf

allfin ersten Stühlen solche Meister sitxen , so ist vor

dar Hand nicht» su erwarten. Mit dem äiege der Kefor-

mtion wird Alka aadan kommen! Daan werden mit den

AnfnahmegeeetEen tüchtigere Kräfte herange-

1, «eloha bald die Oberband gewinnen, die unbrauch-

) Mha, und dae üakfwit Badet kabea Halt

and keinen Boden mehr

Ernat Schädel das» wir Alten das nicht molir er-

leheat

Hnrm, Sache Dich mit der hoffisnden Jiig-cnd zu freuen,

und mit dem fiewuBstaein su beruhigen, dafts Du redlich i

das Oda« safhH teak, wa der nanmieeheit IWfaa» Bahn
'

zu brechen. Wie WHjg« Halden haben den Ikig de* 8i«ge*

gefl«h^l

Erpei, liie MMSoh da» ietl nnd irie gne*, dUk
dorait genugpn zu lasnen, imineie' W. llr An4abre. an aiM^

niemals selber zu ernten! —
BLnft^ Qu tiOnt biiklBr, SknatI —
KruBt Ja! e* ist UttravBniet: Neatbahraa eeHatO«,

solUt ui4bebren!" —

'

Wilh., WA#i*t]>siA^h«ki«%geg»n4aeimetBeI On.

gehörst jetzt einer Log^ an, in welcher Dir da» SSen wenigstens

unbvnAutmen.iet» sie gewülurt Dir Fruibeity zu sagBiv was Du
iBUst' VBi.4Mik*t, weaa, DQ anelhWdaB abhi ilhatell Tfler

standen und von, Manchem alH tiruinp«neluDer EaisoTmenir

miaali^bigi angeaehea wirsti Dia Ltebe der Besteo ia4 I>ir

gnam» nBd(4«na 8aU.nna*-Lofe. flMbr al*> «adeaa Bs»-

hüHoi». Du hwt Hopar die Liebe derjenigen Brüder, dio

UMhl Deiner Ansicht sind, wie. z. fiv des MiUBters; vom

BWd. Ja, Dn hast aegar die Oengteni« gehnU^ da»:

Mübrere, '.velche Dir entgegen waren, dnrch Deine kräftigen

B«d«a eudlicb anderer Lebcraeugang geworden und . an Dir

gatralen .ahidi.

Und nan aiehe mich an, ich 'Htehc mit molner Aneicht

ga>a*. allein. oubec den firüdeni, ich habe nieiit einen, der

T«IIif Ott nur ütaNfaurtfaiBte» nnd. di» Wevgen; «elehei

Hlhait im Weaentlicheri der Manrerei wollen
,

liberhai.'pt

UBi die .SetMaB sind» meiden di« I<ogei denn es gelit em

flaativ 6«iak dnceh nnaer Hann, in deesen MiOie kmk- Ve»>

nitaftiger Frieden findet.

Adam. lohi lasohte mir diesen (ieiitt woiil eutujiil lu

wie er so gnne zncöckatoawn kann, wenn er ein chrijitr

lieber ist Lasst ihn auch ein wenig engherzig sein und

dd*i.ibfr. die.ChdetaalHit MaawgahM» iMn..er lor in

asianil .eigen-Ereiee ein bindorb'oher ist

Wilh. Ein Kastengeist mag in seinem eogei» Kreis«

ainefc ee taiBd«liih .Min, «i-IiAaaliar memalei eis jumre-
rischer, und das eben fltöast zurück. Wie er eben nicht

über diei Chmtanheit biwut^^t^ alo» gegen AnUersgluubigo

»islv dddet er.aw* kA* BfOiltta^aftiaiMhdeBr

GMM andanr Bystaaa. Jeder TetsMok dieaes Geistes mit

dem unsero wird missliebig angesehen und Du erhältst einen

äusserst liebreichen Verweis, wenn Du in der I»ge iib«r

Jenen apriilMt» eder gar SympetUea fltr ihn merken lassest

Ein Vortrag darf nur im Geiste unseres Syntoraes gehalten

werden, jeder andere wird abgelehnt. Auch geschichtliche

BrtrtaiingeB aind TatpSnt, denn sie widersprechen, ja dar

geheimen TJeborliefomng, anf Wfbbe Mich die < )rdon«maiir«rei

stützt Matüriich wiaaen auch die geliebten linider von den

andern ByatoBien Uatwenig oder gar nichts, und e* gilit

auch Stuhlmoistor, welche nichts vun ilmen wissen, ja ge-

llissentlich Logen anderer Lehrtu-t meiden, um nicht irre zu

werden, «dar einen Grund vorbringen zu können, der sie

aller weiteren Fragen daniVit-r enthebt 8i« wollen che«

von anderer liehrart nichia \vi»scn, und mir nagte sogar

einmal Blneri „BanhUtten sind ja gar keine Logen 1" — Und

als ich ihn fragte, wo der Ausdruck „Loge" rnerst vor-

kiune, hatte er keine Ahnung davon. Und so bleiben denn

die ICtgUeder nnaamr Logen Uber Alles im Dnnkflin, wenn

ttie nicht etwa selhnt zu for^tchcn anfangen, was nicht

leicht geechieht, da es ihre proiancn Geschäfte nicht er-

lanhaa. Bei solcher Einseitigkeit gewinnt kainer am TJrtbeil

Über Bnnd und Orden, und wird gelegentlich — wenn viale

Besuchende da sind — einmal hervorgehoben, dass alle

Systeme in einem Brennpunkte sich vereiaigten, so ver-

schieden sie auch in ihrer Eicbtiing' wfiren. betont man gleich

daneben ziemlich stark, da^A dieser Brennpunkt nur dar

moralische Tbeil unserer Lehre sei, zu dem Höheren
hätten f'irh nrhr wenige Loge» erhoben. Den moralischen

Tbeil aber oiauhten nur die niedrigsten Btafen aus, die

Haoptsaebe enthielten die höheren Grade. — Wenn nun in

unseren Logini nur dieser Ton angestimmt wertUn darf,

und selbfil diu Iu»truouonon doa amarmtM Grades im SäUM

detihaatHtan Offenbanieg yfcaltnni aeia mOasen—• nieiaellM-

da unsere BrikdM ftr IKülmiiMi m Itinibai flMroBMni

werden

!

BrnsU Uns wedle«mohi
gar nicht, darum lehnen nie jedlen Vortrag in anserem
Sinne ab und verschanzen tucit gegeni uaa> mit der Onwissen-

heit, in> der sie die Brüder am eahattan

Herrn vfenImiM» M «Mk die/i

nicht geii%ltqn?

Wilh. GMhia)tea( jal aBw
Iterm. Dann' freilich weis'' ich nicht, wie von Kuch

jetnals etwas tUr die Suche der lütnbeit zm gewinne« 8e»a

wrd, nadri ieh bagi«ife sehr «nU, wie Dir und^ Andenif

bei diesen Znstsndfii zu Miillin «ein und wie jedieB'tNMSlnali

sich veriasMU und i(urückge«t»sseu luitlen musst

Bvnei Wenn- nan aneb» nan der MthraaM Bnev
Logenmitglieder die Maurerzeitungen nicht gelesen wcrdeaijf

so lesen isio doch gewiss iui jader Loge J^inige, und gewiae

diajeaigen, welche ragee.lnisreaeai an» dM-'8iahhi.»ehnaan>>

Kjinnvt, Du riiese nicht vcmnlasssn, das« «tif» mit Dir zu-

.^ainmentreten, um emo Loge un^seres Bjrstaeu za gründen?

Wilh. Du veiigtaaalv dMriMim inn lMigett dar

drei horT«ciiaad«n.^yHlm «>dnlMb> Mperinft>as^^
weiden.

Ernst- ln«*«i dMi i*fc<iratel—

.

Royal York an, welche* S^'9tem doch imma

ist, und auch M4eregiäubigo BulaasU

Wilh. l)ia.lRidii«t
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m
noMra eigene schwerlich zageben, snob beim höchsten

Directorium auf grossen Widerstand «ttmsen Das Sc]itiminf.te

aber iitt, da«« sich nicht neun lirüdcr KiiKauimenÜDden,

welche üich dazu entochliessen , bo etwas zu wagen! —
Blicke ich übp.rhiiupl in die Seelen der Brüder, so bemerke

ich, daas den meiMten von ihnen alle unsere idealen Be-

atrebungen — wie: SolbHierkenntnisn, Veredlung des Geistes

nad Herzens, echte Fn-undschafl und wahrer Bnulcrsinn

SWIMlien den Terschiedenfiten Glaubens- und Standesge-

MMMB etc. — Cbimärun geworden sind, lur du: sie stetn

ein spöttische« Lächeln haben. Wsh ihnen die IlanptHaeho

aller HnmaaitSt erscheint, ist Hebung der Volkswohllahrt

durch materielle Untenitütüung und praktische Rclulirun^'.

welche sie in andern Vereinen busBcr roaliHirt finden als in

dam Logen. Doshalb aiebeu sie sich gaua vi>n dem unur-

iprimlklien TfL-lbon danallM» nuttok vaA Mgm: aind

annatz geworden!

Ernst. So überlasse diese Brüder ihren praktischai

Bestrebungen, die allerdings sehr human sind, aber noch

nicht den Maurer bekunden. Sie haben ihn abgestreift, so-

bald ihnen zur Chimäre ward, waa ihn gerade vor allem

Andern kcMnieichiiul.

W i 1 b. Und diese Brüder gehörten gerade zu den Besten,

Verständigsten. - Wer entbehrt nun nu hr, Emst, ich

oder Du? -
Ernst fiach alledem bist Du Gnilipli äblw dran «la

wir mit unsem Bestrebungen, und Da thnafc aar tm Htirauu

laid; imm

Ein Mann, Jer saina EraA nicht darf entfidtan,

Und der nicht mitten stehen kann im Sturme —
Verblühet wie die schöne Magd im Thurme

Vim T«» dar Liebe ferne wird gnhaltan
(a«feisM M».)

IQtCbeilungeii aus dem Vereiitdeutscli-anierikaiusclier

FVeämauier. l. Jahrg. Nr. l. (ZuschritU:ji HU Ilr

Iddw» Samlar im Kewl'orib) fft, Ö. iti ä. ffeia

Kr d» Jidvp y^m iS Haftm.» DalL-

Diese erste Nummer der amerikanischen Vereinsroit-

theilungen macht sowohl hinsichtlich des Inhaltn und der

Einrichtung, wie der .ViMstatluDg und Haltung einen liberaus

vorthtnüiailuii b^ndruck, so dass wir dieses neue Unter-

nehmen in jeder Hinsicht nur mit dem Gefühle der ungc-

tbeilteston Freude begrüssen können. Den Inhalt dieser

S^nniBier bihlen Ihlpnila Artikel : I ) Ansprache des Vor-

iMltaaga-AuiiiiehDSsee. — 2) Gründung, Zweck und Statuten

daa Verein» nefaat Mitglieder-Vcrzeiclinise. — 3) Verband-

langen des VoreioB. — 4) Vortrag des Br Barian bei Ucber-

nahme des Vorsitses. — 5) Ansprache daa Br Ueyl. —
6) Bericht dea Br Wieber über die Sefarmbeatrebangen in

HwmiM>wi — 7) W^te - »MriuiQMaa — lAantwr.

In der letsten Rabrik aind baapfadmn die „AaMa" ftr
18tjG, die dotit-ifhen Vereinsmittheilungtin, II. 1., Br Spahn's
maurer. Gcdithte und die,By-laws of Atlaniiclodge Ar. 178.

I
Den „Kachriehtan" entnahmeB wir, daia-ai» Blamaaau

in der deutlichen rulonic Santa Catharina in Süd-Brasilien

L-iu Geoiich um Ertbeilung eines Freibriefs für eine deutsche

j

Loga „an daa 8 Adaian" bei der Qr^L von Haaibarf ab-
gegangen.

I

Der Bericht des Br Wieber über die „Kefonnbe-
strebungea to Deataehland" geht von dar GriladHair der
Bauhütte aus und n^nnt zuniiehst ausser dem HcrsuRf,-f;her

die Brüder Seydi l, Fiinkhünel, Gunst, ßchauberg,
Michels u. A uIh solche, welche fltr Verbaaaeraagea in d.BI.

I

offen auftraten. Dann berührt er das Freiburgcr Send-

schreiben, dea JiLauipf der FrMr-Zoiiung gegen den beab-

sichtigten deatnlMn Uaurertag und dann derea BiabM ia

die Reformbewegnng, al» deren nächste Kcsiiltat<> der Vt-r

tbsser ansiebt: 1) Die Gründung des Vereins deutscher FrMr,

2) dii! in Erlangen gigründote IZD „Licht, Liebe, Labea",
basirt auf das öell>Ntconi>tituirung8n>cht und du* Recht der

Reform «m Ritual und Verfassung. Eine Uebomicht über
die Sthii kBule des dutschea Mr-Tereiaa bildet den Bcbhiaa.

Die kernhaflen, klarbcwusKtt^n und ent»i hii d.mn ,\n-

sprachen der Rrr Heyl und Burian behalt« ii wu uas vor

wortgetreu uniinrn Lesern vorzuführen. Sie erwecken das

gänaligate Vonirtheil filr den jangaa Tanja nad niae
KtiiAeL

Dan „Veriuutdhmgen des Vereins" entnehmen wir tn-

'

niSohat eine leider recht betrübende Mittheilung, nämlich

die, daas die Brr Wieber und Levy, Aufseher der L»J
„C<9enuona'' an WilliuiuHbiirg, wegen „maurer. Verhoka»

mit anregelmiaaigen Maurern", d. i. mit Bm der Hamburger
lAgen TOB diaier Loge antgesohlosscn worden und dass an

•Smnfliolia Ugm des StMtaa di« Abm^ «riUgt uA,. aia

aaim ^mtgua nnmanrer. Betoagaaa" ausgaetossen worden.

'SotlCa diailioge t'opemicua, was wir erst abwarten wollen,

ausaer Stande aein, sich betrcfl's dieser Ausschliessung za

rechtlbrtigwi, ao wttrde daa einen tieCea Schatten auf aie

werfen.

Mit Freuden begriissen wir dagegen die Naohiiahi» dana-

auch der Verein deuUrah-amerikanisoher Mr in seiner Monat«-

renuuumlüng imHovember t. J. beschlossen hat, mit dem
„Verein deutscher Hr" hier in Verbindung zu treten und

j

wundern wir ans Bur, dos» ein dahin bwtt^chaa Sehiaiban.

I

bis jetzt noeh nicht eingegangen.

Dil) /.ahl der Mitglieder betrug bereits 69, welch« aillb^

auf etwa 14 Logen vertfaoilen, darunter ist anch die 1—

i

'

„zur alten Linde" in Dortmund. Am stärksten vertreten ist

die „German Pilgrim Nr. 179" (mit 28 Mitgliedern).

Zu unserem freiidigen Brataunen ist auch die „Schillerloge" in

Williamsburg, welche wir für oonservati» halten mussten,

durch sechs llrr vrrlreien.

Wir empfehlen hienuit die „Mittheilongen" bestens und

j
wünacben wiedarhult dem Vereine von Eersen Glüok und

1 CMaibral
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Feuilleton.
Aarau. — Die I I „lur Urudct

29. Oftober 18G5 ein aeltenei Dopppll'pat, nSmlioh die Jabel-

foitr de» ftOjährigen Bi-stondcs ihrer Werkstritt' .
i r

bunden mit der Einweihung ihres t ipeulliumlichen npucrhantf-n

Tempels. Schon am Vorabend ,
Samstug , den ^'8. Oktober,

trafen zur Feier bei 120 liebe I)rr uns der N;iho und Ffmc
•in. Äuager denen, die der Wcrksliitte ft lbcr ung« horten,

umeD» oft dyieh ithireiolien Besttob, vartieten die Üauiitttten

:

I* CbrMenaa im Alpes in Or. Aigle; dU hmndedttfl
und Beetand^Mlt in B»e«U ^ HefiHnff ^ 99rn; der

Stern vom Jnre In Biet; die Ooneordia in 8t Onllen; die

Amis lidrlo« und der Temiilt' uni iuo vuu Cicnl'; rE»|i<'riiiKe

»•t Cordinliti' in Lausanne; die üimdfslrL'ui' iu LioBtul;

Ui honnc narmoiiio \üd NoucBburp; die A^:uziu von Winter-
thur und die Modestia cum Libcrtato im Or. von Zürich.
AuBacr diesen üum Bunde der „Alpina" gcböreudcn Bau-

hUtteii erfreuten uns dorob Abordanng von lieben Btn noch

dnt, aateii OioHorieBtea aqgeiUfKOde logen: Die CD
üüiUto Hermonie im Or. ?eii Mllblhftnien, die tarn „Bite

MitnÄn" gebSrende Loge Lee Amia de In \Mi6 daä«- le

Vallue de (Jenive, welche letztere dio Hoffnung aua-

«prsch, siuli bald der ..Alpino" anschliessen zu können, und

die 7ii:t I.ijil^t; uf Truth Huddcn-lifld iu Anicriku.

Im CioAthott! xum Löwen fanden »ich die Brr zuaammen,

um bui cinfkehen Erquiokangen alte Freondacheften nem w
benegeln, neue tu schlictiscn.

All am Sonntag, den 29. Octbr. Morgen», eben das

Whndieh» Oelinte der Glookmi som Gotteedienate eialitd, vei-

flaaBulteB eieh andi die Brr im heiligen Tiereoke. Nadidem
.sie ihrfi Pitzc cingciiümmen, näherte «ich der Zug der Logen-
bcamlftRu dum AJtarn. Sie brachten aus der alten Loge

jfüir i'.i'- -^inrT ()lM.;r;T' -ji.iifi' iinvertrftutcn Werkzeuge,

BüchLT und iJrnamente i»ir Mtttr v. St. ordnete die Ein-

führung des hoch«'. GroBsnujlr» der Alpina, Br Oelpke,
MVie der anwesenden Urosswürdentrüger au. In üblicher

l^lgm unter dem Stahlgewölbe, bei dem Klange der maurer,

Bettetie, and in Beglait der oigelihnliehen Töne dei Har*

Btidiiime hai dieaelbe itntt Der StnUmeiater eiraehte daranf

den Qroeameister, dem seneik' Lokale die Weihe und das

vabie Licht <a ertbeilen, indem er ihm den Hammer über-

reichte. In ritueller Form licss der Uru6t>uieii>ter die Lug«

erleuchten, xuid stellte dio vcrschiedeneu Ikamtcten, iudem

er ihnen ihre I'tliehUn zu Herzen führte, an ihre l'latzt».

Dann ertreute er dio Versammlueg mit einem durch die Ein-

drücke des feierlichen Augenblicken licrvorgenifHMII Veitrage,

der iiob de* allgemeinaten BaiCtUe eiCceute.

Naobdem der Oroeameietor die Tolliogese Biuveiiituit

snteapnwhea und die Brr diaeelbe dmh em fkeudigaa 3X3
begrtast betten, fiberreichte er den Honraer wieder dem Ifatr

V. St., Kr Th. ZBitiukkr, v,-'ihvr il!. Arlioit damit oröfT-

nete, da*s er i.lu .Viiwl'l^.. :;i]i!n air \'i:n.n'n-sf uiij.! des heutigen

Doppelfestes eniwii k', itu
,

iijul 'iie Hrr i'.er Ij.iuiju'.se er-

mahnte, auch im neuen Tempel immer treu zu bleiben den

Orundsützen des Bundes, den Urund^iätzen der sehr

ebrw. Brr Stifter der Werkstätte. „Mui möge foitfabren,

die Angemeldeten mit der giüeaten Strenge an prttfen,

damit kein navürdigea Qlied in dSe KatI» aUb «timiba;
gegenüber too Bm aber mSge man ateta fort biogebande
Offenheit und Liebe beweisen, vor riir [jn;fanen Welt

jedoch streng da« Gehcimnii>(t Lewuhreu, lies Eigenthum

und Band der grosi^en Verbrüderung der ir-ien Miuki t^Li:

durch Uebung der Tugend aber und besonders durch
Wohlthutigkeit solle man dem Buada Aehbmg md An»
erkennung nach Auaeen verachaffon."

Sodann sprach er, untentiitat tob den Milgliedeni der

Bmdarbmie» den tie^i^BhUem Dank «na iwnt dam hoeliw.
OroaimeiaUr filr eaine brüderliche ünterstlltnii« bei der
heutigen Einweihung der Loge, dio or »cir.cr fort w ahrenden

Zuneigung empfahl; dann den beauoheodeu Bru, die durah

Bfwfia «almr Btader-

liflbe gegeben; nad endUeb de« Arebitekl^ denBnnflbar-
nebmern and der Raaeommiaaion, welehe, sümmtlieh de«
Bunde niigebürend, ihr MogUeliatae gelhan hatten zum Oe-

deihen des acböncn Werkes. (Hchlasa folgt.)

Aus Amerika. — In Nr. 3 der Baobütte befindet aieb

f TOD dar Radaetion wie es scheint, abgeballma Ben»
äber die acit Mnem balben Jahre eingebretenen Ben^giigen
ant dem hieelgen maareiiaehetii Gebiet. Zuc BenrlbeOnng
•ier niat-ai lien , wir dieselben der maurer. Presse Deutsch-

liiiuls dureh den ..Triangel" vermittelt werden, ist es noth-

weiitlij;, (l;r i;. -, K \fr der Gründung beider hiesigen deutschen

raaurcrischcu -Vereine zu kennen, wodurch nicht allein die

Uichtang mA daa Ziel— waleha aaecbeiaend sienHeb gicidi

sind — aieb ergaben, eondam aneh mit aiemlieber GerwiM-

heit sieb TomaeetMn lüMt, was von den Beitrebnngen bäder
Vereine an erwarten iat. Soviel sei hier aahen gaeagt, da«
Ihr in Nr. 47 ivt Banbfitte ausgesproohener Wunsch ,,beide

Vereine möchten sich in rinen Verein verf-hneli'i n", pin

frommer Wunsch bleiben wird. Obgleich ich iutUilig noch

keinem von beiden Vereinen angehöre , so bin ich doch

genau mit der Uoschichto der UrUnduug und den Bestrebungeu

derselben bekannt und gebe Ihnen dieselben in Kurse.

Die Gründer des Vereins deutsch-amerikanischer Maurer

strebten zuniiehtt einen neutralen Boden sa finden, um mit

den Bm der bieaigen fiambuqer Tttahtariogan, der i.fytba-

goraa Nr. 1" and „IVankÜn Mr. t" anerkannt Sa
tüchtigsten deutschen Logen sind — sich zu vereinigen zum

Zwecke des Austauscbofl maurerischer Oofuhle und der An-

strebuQg von Ueformen. Kaum ver'.a.jtf "f von diesem Unter*

nehmen, »o hielt der seit vier Jahren begrabene Verein

Mosonia „eine ausserordentliche Sitzung", dem Voreinigungs-

beetrebcn entgegen an wirken. Interessant ist es, zu wissen,

daaa diese centr^patnieB und oentrifiigalen Bewegungen von

ein und denelben Loge, tob dar jnngan ^3 MCopamieua"
an VilBamebargfa anngtogan, deren Weiiter Br XShr «nd
ersten Aufseher Br Wieber. ToB Letalerem und dem
zweiten Aufseher Br L e v y war scbon im Juni eine Betitiea

der vcraammelten Qrcjsslogu übergeben worden, um den unter»

sagten roaurerischen Verkehr mit den Hamburger Brn wieder

herzustellen. Die«e Petition, durch Ueschluss der I.uj;en

„Schiller" und „dcutachcr Pilger" unterstützt, konnte in der

Coperuicusloge nicht angenommen werden , da Bruder Röhr
fiireiitetef dnreb ünteraaiebnnng danalbeB die Loge ia eiae

„a«Mo(b SloliaBg" n vad »weil die Hambarger
Brttder «la Ariatekratea galten, tob denen manniobt
wisse, ob ihnen ^er Verkebr mit den übrigen Bra
ungecehm sei."

Narh der vorauszut-ehenden Erfolglosigkeit der Petition —
deren Uebcrreiehung scbon alh ein Act der DisloyalitÜt (!}

bezeichnet wurde •— folgten die yorversammluugcn zur Bil-

dung dea deutsch-amorikauischcu Maurcrrereins und zur Ab-

leitung TOB dieaem aofort die Wiodarcrwookong der Haeonia.
Die MatBten beider Vereine kenaaa Sie: der enie aiBunt

jeden JUater Mr auf der letate nur „loyale** Mir nad
TerUalet seinen Hitgliedom, an den Arbeiten des Venina
doutsch-amcrikanii^chcr Frür Thcil zu nehmen, iibgleich unter

dem ,,Zweck des Vereins" augegeben wird, daas er sich mit

„ähnlichen OtgaalMtkBeB ia Amerik» aad AentMUaad tw-
bindet"

Zum Belag meiner Behauptung, daas die Masonia nurm Abbflltnng Tom Beitrütmm TereiB daataob-amanlwBiaohar

ftlCririadocbekbtirBida^ taoa MiIbMBBdtaiitleB, den Idi

TOB Br ESliT Bom XiBtritt in die Moeooia ani^fordert and
Tor dem Terein doBtaeh-amerikaniteher FrMr gewarnt wurde,

„weil alle Mitglieder de.i letztem Vereins von der Grossloge

verfolgt werden würden." Es ist dieses iu der Xbat ge-

1, iwnr aiebt tob der Gnidoge, aoadem tob
~
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Bibr dvah CbfamiMiliitie. E« «ind nBmlioh dio beiden I

Aabah«r Brr Wiob«r*nid Lcvy auf Betroibon Röhr'«
wegen Besuchs von clandeatine (mc !) Logen und mnurerischon

VmguDgB mit nicht anerkannten Maurern in Äiiklugcataud

TOTsetit .Iii', uhne vorherige Warnung, ohne Bi^uchtung der

Logengcisotzt] und ohne Angabe der faeRUchtcn I<oge — blos
I

mil die lirr Mmt» 8«Mgt Öid für kein Verbrechen hielten —
TOD ihrer Log» —igertoieen wofdraS IXaear A«( britd«r-

nud« Mftirt in 500 gnäntikim BxtiBpIu«B dm
fuuen StaatM »iliaairilt, ohM — wie von

Brate btastragt ward« — die TerbradM ansugeben

;

M bi«M dniat wpwfmtawro «•» wiBMirariMiMa Be>
IraReDB."

wird, wie ich hürd, von diu :iiisu-,'=.ti --onen Bm die

VerotfeDtlichung dieser vinmaureribchen i'roüfdur vorbereitet,

wodurch e« auch auawärtigen Bm klar wordin wird, wie ok

möglich war, einen lolehon Beachluaa durcbcuaetsen. Nur
M) viel thoilo ich Ihnen jetst nit, daaa der EinfloM RShr'a
•!• 8t«ii«rti««Bit«r bat den LopobcUionv mUh» mairtwa in

aanMm Bailtfc irohB«n und Ofliebiftalmile ahid, von Bnt-
ai^eidung war und data er sieh durch Kinladnngen und Fe-

luehc bei Bm btmiihte, »ie für di« LoRt (') stimmend zu

gewinne!;, ndi r Firh wenigiitens iieutnil zii h.i liu ' Wl, -tuss

•ein Eintlus» war
,

mojfeu 8ie tliiraue intnehmtm , (laus ein

Br vC"' Hnuck) den Kohr üben so wie Br Wieb er in die

Hamburger fythagoras-Loge Nr. 1 eingeführt hatte, für die

Anastoaiung der beiden Aubaber in dar nicht ohne Abeioht

VW der WabUoge uib«mm(m I«g«miMiBtmhuig atinnte!
En sweitar Aet' fiaaiw von „MMottte** nn^filbrteo In-

triguenaptels wurde vor 14 Tagen in der. „deutocheu IMlger-

Loge" in Scene gesetzt. Diese Logo — deren neuer Sfuhl-

moiiter, Br Hurian, I'rüsident des Vm ins deutsch -un.i.ri

-

knnischcr FrUr ist — ziihlf verhiiltnisf'mutssif: viele tiu hti^t

Miti;lu'(lcr. Ks wurde nun in der Loge- bcls^hlu^Ru^ , ciuun

b«nithenden Ausachuas tlir Kelormen doa liituuU zu ernennen;

WM von dem früheren Stuhlmstr, Br Löwe, der zugleich

VioepAaidrat der Kaaoaia iat, pflichtaabnldigit boi dam Oroaa-

MMinar TnmUat wtxä». b flnobkn nn dar D. B. Ohmb-
Batater. Br F. C. Bau er, ia der Lo§ß, den Belbrmern Ver-

weiae zu geben, und nahm ibaan ohne Weitere« den Freibrief

mit I'iji rr, l'rstaunen sich erholten Brr packten dann
-aranitlichf Ucjfiilipu, Böchrr u. s. w. zuwmtneti , damit »ie

nicht von der UrOMloge coutijrirl wunicii konnten, und pil-

gerten SU ilires Schatmoistere i'rivatwohnung. Nach Verlauf

einiger Tage licss der früban kgnile Stohfanalr der Pilgerloge,

Br Lö w e, eine TcrHunmluf von aatnsn AnhXngarn abhalten

nnd aicb iriedra nun Stabbüüaiatar wSblea. is dar Enuatmg,
dann daa Bafbnaera der Aeibficif «lobt «iadar imnbao wttide.

Doeb dat Groaameiater dea Staatea hielt ce fBr ratbaam, dem
Br Burian den Freibrief i:urück8ugeben und l! a u t' r i^ii

desovouiren. — Br ('. F. Buuer buII infolge ,,hriKi;ii A.n m"
seine Stcllo nun niederlegen wollen , wodurch ein Haujit-

hinderniss der Vereinigung deutscher Brr und der Kinlührung

von Reformen beseitigt wUrdo.

Ich auebe Ihnen dieee Mittheilnngen rar ErgSniuog
Ihres Bariefataa über die Beanltate bieaiger ipnaaonischer"

Bflatcebnagen , ttbar «alebe Sla dimb^ dia fkwM aiebta m-
wftfdan.*)

Bayreuth. — Diu (irnsaloge ,,iur Sonne" hat die auf

dio Reribion der Rituale uud Ge8et2e bezüglichen Anträge

ihrer Tofhterlogen .luf deren Wunsch dem gel. Bruder Dr.

Bluntschli in Heidelberg behufs Znaammenstollung und

Yenrbeitung zugehen lassen, nschdan danelbe sich zur Ueber-

dar Arbeit hacait aiUirt bat. — Fainiar bat die Qt.-L.

dia Brr Bokbardt, Mstr t. SL der (Z3 „Wltbebi •. n. 8."

in Stuttpit, Olökler, Matr 8t der CZJ „Job. «, w, T."

in Ludwigsburg und von Cornberg, Mstr v. St. der 1 f

„l<eop. i.Tt." in Oarlstuhe zu Ehrenmitgliedern ernannt.

England. — Zu unserer grosps'n Freude ersehen wir

aowold ana ainar BaapiMbnng im Freera. Hag., wie au« Privnt-

briafan, daa» dea Hamagabata wOaaohidita der FrMrei" in

ongliaehar BpiMh« dort eine (bildfB AvfiufaaM dadai.^ Vir
hegen die Vebenimgung, daaa no vnaem Baiobo gnte Dieait*

labten wird.

Ebenso freuen wir uns zu vornehmen, das» der eifrige

und wackere Br (". M Peok in li iU nr.sorM Lesern be-

reits vorlheühaft bekannt und dic!<er Tage vom ,,Verein

deutscher Mr" zum oorre pondirenden Mitgliedo ernannt —
jOngat vom ehrw. Orossmatr Br ümf von Zetland zum

Provinaial-OroeBMcretair für Nord- und Oat-Yorkshire ernannt

«Oldau iat In Hall blfibea die bcidan Lagm. ](inar?a osd
Hnnbar In glaieb aiAwdüdiar Wala» avpor. IMe avatgaoaimt»

Loge hai einen Clubabend fUr belehrende Vorttige (mceting

of iuatruction) eingerichtet, wo jaden Sonnabend Uebersetzungen

uus der Bauhütte, aus den ' „Mittheilungen" de» Ver*iri-
,

im-

Clavel und sonstige belehrende nnd anregende ArbuUOLi /um

Vortrag gelangen. Das ist ein >,'roB>or Fortschritt . ;ni lk!«>cren

nnd ein erfolgverbeisnender Anfang aur PÜegc des geistigen

Elemanta, von dem irir wtoeban, daaa er Ankbkng und Nach-

abmng finden mfig«. Angeeiebla dar vialaa tttabtigen Ele-

ment«, die rfcb tu ai^iaehaa Lafen baiadto, bedarf ea

gewiss nur eines boIaImo Anatoaaaa, nm aolbrt m Baeb»

eiferung oufzuniuntem. Aber bei diesem einen Schritte Heea

es die MinervadD nicht bewenden; »ie sohuf g!cicli?< tii;.;

eine zweite Einrirhtunp , welche jene ergänrt und liuI eiiiD

Bichcre Grundliige stützt — eine luaurer. Bibliothek.

Erinnern wir uns, das» die beiden HuUer Lotzen eigene,

hübsch eingerichtete Maurertempel besitze:., Jli-s sie beide

auf oorreotea Arbeiten sehen , daaa rie bei den Aufnahmen

dia BBfl^e fltranga vad gewiaaenbafte Auswahl eintreten

laaaan, un «bnuHihbiw MilMdtaitnr An aa' baltaa, daa» ein

den QoBt adbter BrodatHab« «atar ateb vad fkondaa Bra

gegenüber pflegen ,
jener Brüderlichkeit , welche sich nicht

blüS in Worten ausspricht, sondern in der That bewährt, wnd

rn hr.icn 'A'ir nun das noucrdinj;« »itli kuiiflfri Vn mlc J^tri lrn

nach guinligcr Hebung und Belebunj; hinzu, liurten wir

getroet sagen, dass die Mincn-aloge auf dem besten Wege

iat, eine Masterloge an werden und sich einen ohren^oHcn

Plata ia der Oeechiohte unseres Bundes zu erwerbt n. Wir

tbailen hier aäaige anf die Bibliethak basOglkho BeaoUäaae

mit: 1) Ea wird eiaa Bibliolbek, «la BOnUkm Uber Mbii
und mit ihr verwandten OegonstUnden bestehend, gogrdadilt

zum Uebraucho der Mitglieder dieser Loge unter dnm Naaiao

„Thö Miner\a Lodge Library." — 'J) Aus dem Logenfond

wird dio Summe von 10 Pfd. (70 Thlr.) für die Bibliothek

gewährt und sollen die Milnüeder zu ticschenken an (Jeld

und Büchern za gleichem Bchufo ermuntert werden. — Der

Matr T. 8t, die beiden Aufseher uud der Socretaii der Loga

aiad lüeimit zu einem „BibliotbelL-Anaaabaaa'' beaUllt aüt

dem Anftrago, B&cber easnaabaAa aad Satraagan aad Tor-

sehnftcn für den Geiwaaab an entwerfen und die ecvallaag

zu leiten n. s. w. — Vir rufen der Loge, die irir mit 8teb

die «aaage aauan, «fai hmiigh OUekaaf aal

•l Wir tiuM. j Ii. en Ki'titLt hitr im'., da fr /ur .^ufli'HnTK il?r

acMniasixli-njauitr. NiiatlUii»«« )>«i«atr*gtn giiaKatt ut. Wir »crilcii

ainar eteaigm Kalestann«, wuim >w SicblkliM barkblift nA Ja hfanlsr-

IMMm Tsna lesclirislMa Ut, g*ru Haan ie d« 8|iallMi d. BL glaasa.

Dar VectHMT eM|jiir MitIhsManisa hat lirii ans goanst nnd der
~

' " " «a »u iKna«.
Di« Kadast

Frankfurt a. M. — Die von der Grossen Ijog« de»

eklekt. Bundes ernannte Commission behnfb fierathang der

I BaAnmea io VerCuaang nnd Litvigie bat eiaea Beridit er-

I alattat, auf walebeai irir deautidnt auttakkemaiaa. Bnder
Fester hat in der Sitaoi« vom 13. Jaaaar 4. f. ^Kiedai^
lepong seine» Amtes -in einer Ansprache für die gefiihdeae

L'aterstützung gedankt und einen Ki kMiik ;.uf die zwei

.iahre seiner grossmoistcrlichen Ii uniin rluhrung geworfen.

Hierbei bemerkte derselbe n A ; ..Itic Oroeslogo hat die

I
tage über die BeUMman im Bunde knütig in die Hand ge-
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iKmiucn und gefördart; «ie hat daduich nnd dnrab dia an 1

•De Bandeslogcn «TfawMM Aufforderung, Üe in dm BaConn- i

weika 4iuQh YailimiiiimiwmMaga ni .wilantBtMa, tor
;

te MannmiH auf das uianddaaltgito iMwScun, dw aie

Tomünftigcn Reformen in keiner Weise cntKe^ntreton , die-

selben im 0(>!;cDtheil mit allen Mitteln hervorrufen und be-

fördern wir.." Aü »eine Stelle wurde Br Georg Dnurkcr
aum ürohsmtuttT für 18ü6—67 gewühlt; Br Weiismaun
kt Griwsredner, Br K. Paul Grossscorctair.

I>ie OroMloge dos eklokt Bunde« ist zu unserer groMen
Freude mit dem OroMrath der italieniuhon Urei in Mailand
(Vonitaander Br Ana. Franohi) in uUura Yarbindni^ ge-

Lciptig, den Sl. MSr«. — Oaatem Abend feierte die

dl? ,,Mini rvii ;iu d. ^ V," in den Bäumen der Logen Apollo
und iialduiu iht Hude ihr 125. Stiflungafost. Ueber 400 Brr
wohnten der Fe«tfcier bei, worunti^r ungefähr 50 Brr der

I I „Archimodue z. d. 3 Rcisabrcttcm" im Qr. von Alten-
burg, weleha mit Extrasug hier angclaog[t waren. Der hoolnr.
dep. U»tr T. St Br Claras leitete dia f«iar. Math ar*

folgter BogriiMong Ton Saitan d«a VotiUaaBdaB, 'Ualt dar-
aelba dan Vaiitnff Uber Orttadmik, Chanktar und Aibaiii-

irasa darldnarva. Bar Br ladner, Br Schuster, gab einen
hiitlürisohen Kückbh'rk auf die 25 Juhre. Zum Sohluas er-

hielten die anwaieiii'ii;;! Dci).iUrt<.>n vorschiedeiier Loi»cii da«
NVrr1. DiT chrw. dtiml. lÄndcsi;r08^iiiLi»l«r ikr (iiMsnlou'e

voQ .Sutlisen Br Krdmann sprach als Vtrlroter des särhsi-iohen

Logcubunde» ; die sehr ehrw. Brr K k r t e i n, 0 ö t z, NV u n er
und Uay in Namen ihrar Logen Apollo uind Baldvin a. L.
in Leipaig and der I^gait in Altanbug nai CUuMt; Bndar
Sanahan bmafata atüaaa dar Itf» m IMManftb und Br
K. Valankar übanaialita aiae afiTtafel dar Lor« in Zittau.

Teleenpbiaebe Oriisse langten aus RiidolsUidt und Ouabrück,
»owie eine grosso Anzahl BeglückwUnBchuiip;»8chreibon im
Laufe der Arbeit und Festtafel an. Zu KLrtnniu^'lit Jeni er-

Danntc diu T.o>:e zu Üriinma den hoohw. (dar Zeit abwesenden)
Mätr V. St. ]ir Otto Uli Her, und die I Apollo den un-
eniiudlirh thätigen musikalischen Br Landgraf Die Tafel-
logo, im groeseu geriutmigeQ Speisestuilc, Hess die Brüder bis

Uoohmittaiaaaht in tnnlieli fac4ld«rlifllMr Eiakaoht vannika.
Dm CU »AnUntdaa m daai.3 BaiaalMattceB" im Or. Attas-

hWfc bAanntliafa die Toohtarloge der Uincrvo, ladet endlich

anwesende BrSder «u ihrem 125jährigen Sliltuug«-

flr den Januar 1867 ein. —
Am Sonntag, den 11. März hielt die CD „Apollo" in

Lüil'zig ihre Coafirmanden-B«kleidung»-Fo»tlithkeit ab, bei

welohof 85 würdige und hilfsbodüraige Kinder von Kopf
bis zum Fusse vollstiindig bekleidet wurden. Eine gleiche

JKaattiohkait &ad aas 18. Mm in dar [—| „ana
AipM« in-niaMtaB atatt^ iMhai abanaa 90 Xbdar

md

Niederlande. - Dae Msq. Weekbl. hat ein I'ri!,

Bus.^ichrt'iben erleBBen. Die HoniusKcbcr set?.en «inen l'ruia

vun 50 Fl. aus llir ds* beste oriniueUe maurer. üiiustiiek

eine Novelle von mindcitens 8 Seiten des Blattes uns

In der r~l „Jji Penev^roaee" su Maaetrirht hielt

daa Mkgiied di«aer Lapa Br Miah. Miohala in Orefald, aa-
knttpTaad «a dan «abwMi« daa GNaanaiatHa dar'lliadaf
landa, aiaan aahr gBlwajiHM aad aJit froaaem B^ll anf-
gaaoonunan ToHrafr, der mit dem berechtigten Wunsche
schlofts, diiRR .weh Hir die prf^UF-ih rhi bald der Tag
aabreohen inügv , w o wie in den Niederlanden dw Prinrip

der All4?fi;iLi[iliuii der ilrci ;iiirrki;riut und Niemand mehr
seines Uloiibcns wegen von der Aufnahme aosgeaohleeaeu
wird. Diesen WunBoh spraehan " " '

~

anvaacnd^ preoasiaehe Brr aua.

heim seine monatliche Zusammenkunft bei Br Lippold ab.

Auf beeondere Sinladnog wohnten dieser von äebt maurer.

Oelata dtupohdrunganan Yataaunlanc 11 in WanM woluuuda
Brr. grSiBtaeaaila dar Uarigan lofa, ttaila aadaraa Onaataii

angehörend, bei. Schon am Bahnhofe in Oppenheim wurden

wir von einigen Oppenheimer Bm empfangen und begrüsitt.

In der Wohnung Ück lir Lippold augokommen
,

bcKaon

alsbald die iSiizung, welche durch den Vonsitzcndou Bruder

Förster durch eine sehr schöne Ansprache und inHbininidcri-

hersliche BugrUssung der besuchenden Brr eingeleitet und

auch im Verlaufe sehr erhebend geführt wurde. — Br Lippnld,
dar daa Baanahaadan atnaa lianliahaB WilLkoaai banitat

batta, tng aiae aalir gat auagafiUirta tiMunag tbar IM>
maarecei und dia pKprtliaha Allocution rot. Hlataaf Iblgla

eine seiir eingehende Eatstehungsgescldehte das nmmanier-
buodea von Br (jciRfr, w^UIh; udp bewies, daHB iJor Ver-

fasser mit grosfioui K:f<-r in dir maurer. Litenitur sicts um-

sieht.'— Auch an musikülibtheii WirlrugeQ khl'.c os liicliC;

in dieaar Beaiehusg fühle ich mich vufBulasst noch hervor-

•Bbabaa aiMn in -einer raujse erfslgten yierhäadigen gaaa

gdaagauM VaitHf nnf dem JBSano airaiec jungen Midahaa
(danuMr 41» Taaklav daa Br iLiitpoM).

WUtfend dar «tM« watatUU anah Br Lippajd ükar

den sohon reeht seganaalahaB Afolg des Wfalbma daa Varatna

für Rettung Schiilbrüchigor Bericht und legt" di n Urc die

Unterstützung diesoe Vereins recht warm aiiV Herz. Her

nicht ui c.'kl' IJiehe Krtrag des Annunstooks wurde auf eia-

stiamigen Buechluss aar Verwendung für diesen Verein bestimmt.

Zn erwälmen ist noch, dai^s in dieser »Sitzung die Er-

aaanang das OrofsnpaiatQrs des EintrachtabuDdos, Br Leykam
in Btaakflut, aovie des anwaaaaden Stublmoisters der Ijige

in Worms, Br S«, aMd. Mftsolit an -BMoaiitgUadafB «dar

CoDcordia preclamfrt wuida.

Ich jinlic sehen oft den Versomralungen des Canoordia-

krun«cUeu6 m Uin,-cüli<jitQ beigewohnt und ich spreoho es hier

mit Freuden aus, dass diü«c Vfreiniguns \un FrMm schon

viel Uutes in eeht maurer. Sinne ^wirkt haben. Die Brr

sind von maurer. Liebe durchdrungen und wirken in vakrer

Manrarwaiaa und aa asnia deaen Wirken tmd Ötraben un aa

mehr dia Aawlmunit flMaUk iwirdan, «la •

•Wiaina gariapa fak>

Durah die GaflOUgkak der kaaaifehaii

waltnng, welche dem letaten Gfitersnge einen Petsoaanwagan

zu unüorer Bcfbrdenuig nach Worms snhHngen lies«, war es

ußh Kti^-i'ilel, länger im Kreise untserer lieben Ürr :u Oppen-

heim vtirweiloü su können, als die» aut^er lern mopHoh ge-

wesen wäre, und so sshieden wir nach 9 Fhr von denselban

mit dar ücolian H^»*^'"'^ aaf bakdigaa Wiedanahan in Woouk

System dar Fi^Crei der Loga .»aar adlail

,

barg im Br. 'Einleitung u. l. Grad^
18«5fi. ürr 1' jpiien A: Sohn. I. 43 8.

Excluiion von FrMrn aas dem Orden and DarlefTOBS

jenigen Vorkommenhaiten, weUh» dazu VeniLiln^sung

gegeben. Manuscr. ftir FrJIr. llo.stoik, 1866. gr. >!^_6^ß-

Mittheilungen ans dem Verein deutsch-:

L Jahrg. Nr. 1. 8. 16 S. Kcw-York.

Waraia, 9. MMn 186& — 0 ^ OMtan Ualt dns Frei-

nwrarkrlmahan „Coneordla aar Landsknna" im Or. Oppen-

(ir aa. Kr. in Vir- Bls Aiitisa iil: nWsmi
Ii IC Iii ifl Maacbcn".

Br C. V S. ia . Far itdis tagsks dss üittsb ia dtr I i.

und den grobsasa Wink, ART fcfslsas bsfotgt wtrdf« ssN, d«s TtfUsd-
Ikbslen Dank. Anlage lMsor||t! HmlicJim G«g«n(T«*<i!

Ur l)r. V. In Or. — Nil Dapl «mprangcnt B«iUs Grua>:

nt B. IQ F - F.inn Dericht Uber da« i:'>j.«l:rig« JabillDm «It Gr. l..

tu Hiyrcnlh lonn'-n wir ntrhl brinKfn, it« im» Iridtr ein aolrh'r dm I i

iiifeiraiiKto; «ir babsn ösin EmpfsDg bii itai rergebess calmenKearlicn.
Wir habsa seit Massr sb V« 'ü» aos B. ksiia AadnkK WsHtro tas-
nichft brieffid.

Vvrsutwortlislicr IUdMt«iii; ür i. Ü. fiadal. — VaU| tob Mrr nittcr « Fiadsl Im Utttin — Omk vsa Brr Bb * Hmsaa ia Lstpslg.
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m 15. IX. Jahrgang.

Die

BegiUndet und henuugegelwa

B« J. G-. FTNDEIi.

Ldp^g, dm 7. Apifl 186ft.

«in« Vtmmm
„BuiHtla»

M li]»|w>M 3 TUT.— nVk Mgi;«* I. L SL Alb.) IN«

BMUMtldiimgeB baogm

Tmi4linMktlcht«a. — Mwkl wr tehi l»»ar»rr.| Im Mnnde Ri» rrslniunr-(I««|nldi. rScblii»») lt«»iwHt«.lii .Iw (rAtlllpliiin WIM»ii» la nun. V« I

It-inli „ -.1 To- rilsl .-: Ar.riii » I
,.U„.i |t. • „, W-n-- J^-t.- .•. V. 'i r,-,,,!/. ,. .; i. Mi. ,.• I riri>;.,sM

Blberfeld. Die den Logen io Elberfeld and Bchwelm

Btr HHglMw de* Yrntla» dentMthsr Ujuinr
hii^llen am 18. Mär« nntor dorn Vorsita des verehrten and

gel. Br Kamp, ShrenHMiBter der Elberlelder Loge, und

mttn tMuOgmg -nm ViM-mt^Otiim dm YaniM »
den schönen Ränmon der tZI] „Hermann z L d. B." die

«vte LokalTersanimlang ab. Znnäc^t letzte Brader

A. Sehllts «M BvdRMi, Bsdmr dar Sdiwahur Log», in

einem längeren einleitenden Vortraire die Zic1;>unkt<3 der

Befoim anMinandcr; dann wie« er die Kothwendigkeit einer

•okÜM beconden fKr Ml pfwuhniiMi Lofm uwh uod

•nohte endlich daroh einen historiHr-hen Rückblick anf die

neueren Reformbeetrebimgen die Brr auf den Punkt zn

Wknm, m nm nrnmakr «ungteifSni habe.

Nadi einer Zwisrhendobattp, in wcilrhfr heeondors der

Gadaaln berrorgehoben und allseitig unterKiüttt wurde, da««

•ioh a(K>li Diobrlach die Boobaehtung machfio, da»» man in

reichbare erBtreben möge, — ktin der Bntwnrf sinn« Grnnd-

goaetzes fUr den FrlIrbllBd (Baub. 1805. Nr. 37) zain

Vortrag, tronm skh'aniaaaflihffiabaBaaiweohnagenksQpIten.

Einige Brr fanden onter den Michtfr! do« Manrors nicht

genug sein sittliches Verhalten, durch das er sich vor An-

dem anszeiebnen solle, henrorg«iMibtil| Viah Ttahmaa an

dem § Anstoss, der die Eintühmnfr mehror Grade frei-

stellt, indem sie die Btiibehaltang der drei Joh.-Grado für

Wtobai

die nur der ßpecialgosebEgebnnir anhoiin zu geben sind.

Mehla VarbeMeraogsanträge wurden gestellt, Bobliesslich

abor, d» dia Zait n «att TOfgaMihrittaD wwr, rottUtg

wieder zurückgezogen. SchliesMich einigte sich die Ver-

sammlung an dem einstimmigen BesehluMO, „dM* sie sich

mit dab Grandsigan daa BBtmvb «haä OmdgaaalMa für

den FrMrbttnd einverstanden erkliirt'", da«« sie sich jedoch

Tomiibiuis, in einer dcmnöchKi abzuhaltonden zweiten Ver-

MHnmlB»y TarbananrngafonebU^ aa banflm, la^ an-

zunehmen, welche dann dem Vereins vorstand mit^ctheüt

werden sollen. Diese neue Versammlung wird wahrschein-

lidi

1^ H*- Vind-

(B.ilrilti-£rkltnw|M.)

Br AekannsBn, Ohriatoipb, Baoratair i

Stern", Zen^lientonant in Rendsbnrp:.

Br Arnold, (ioorg, Redner der 1 1 „Joseph zur i^iaig-

keit", Kanfraonn in Hlrabaig'.

Rr FniTicIr. Jncili, .Mitp-lied der [ZT) „zw Freimiithigkait «B
KUeio" iD Frankenlhal, tiubrector in Annwoiler.

Br Hetliab, Gofdüm, MilBliad dar 1=3 „aar adlaa Ai»-

sichl" in Freibnrp i Hr., Kanfmanr in Furtwnngcn.

Br Mossinger, Adam, 1. slellvertr. Aul», der LZ) „zum

wiedereibi. Tmpal dar BtrUabei", KanlkD. od Agaot in

Worms,

Br Staeiiu, JuIiuh, Mitglied der „Wilhelm zur aufg.

XmAmab ta OMv ia W«ft«nib«rf

.
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Sa dunklen Blatt ans der dunklen Geochichte der (rrosaen

Landesloge der FrMr von Üentochland in BwUu.
|

Gleich der allein scligTiiaclu!rid«n Kirche erhebt bo-
'

kAnotlich auch das aus Ii Gradcu bestehende achwadischo

System den Anspruch, die allein wahre FrMrei und daa I

eaoteriacho Chri«tenthuin von den Aposteln überliffVrt er-

halten tu haben, und gleich jener strebt es folgoncbtig nach

AlMBlamohiftb Dengernftss bat e« die gun Welt in I

Dflon OrdenaproTiiizon ningetheilt und geht es von dem üe-
J

aichUpnnkta wia, das« in jeder ihrer Trovinzen nur Eine
GrosM Ittndfldoge beetohon könne und dürfe. Diesen

darcbana tunnaaierischen Standpunkt hat auch die Grosse

L.-L. dar FirMr t. D. aU alleinberechtipto Grossioge der

7. Ordensprovinz anfang» geltend gtiaucfi:, indem aia die

Qr.-L. an den 3 Weltk. und Eojal York z. Fr. nicht an-

•nhamen woUte; nnd wenn sie heutigen Tage^ ihr Streben

nach aunrar. Alleinbemohaft de focto aurgegcbon, so ge-

schah M ledigiieh, «eil ihre Ohnmacht den Verhüitnissen

gogendber «te dam awang. Im Prinzip, von ihrem Stand-

punkt ausde jore, hält sie an dem Gedanken der AUcinberef h-

tigung fort und wiirde aia iln eofimi geltend machon, sobald

gogriladets AlMioht auf Mb» Dnrolifbhrbarkeit sich zeigte.

Darauf vroist die OrgaidMtion des Systems hin, dies ist in

dem InditieneB vcad Qnuidsätzen begründet und darauf

deatet moh der aoeh iimtigen Tages festgehaltene Name
„Gr. L.-L. der FrMr von Deutschland" hin. In Schweden
und Dänemark ist es dem System bekannüioh mit HQfii der

Vllritan geluniren, seine Alkiidwmdtft dnrdHUMiinn nnd
zu begründen. Frei ist die Mrei in genannten beiden Län-

dern freilich nioht; denn dendbe Geist der Intoleranz und

der HerrschBudit, weldber aidi todem Byatemen gegenüber
naih aussen hin geltend macht, herrscht auch im Innern

von oben nach unten; ebenfalls begründet in der Lehre (den

duufHflhflB Dogmen des Kapitels) und in der ürgani»aiiuii

(der hior.irchischea Gliederung und Abstufung der drei Ab-
theüungen — Xa^tel, Schottenloge, Johanneeloge), wie in

dsB Gnmdeitoen den strengen Gdiersam«, der Brleachtung

der Obern und der irnwis^enhuit und geititigen Unmiindig-

keit der Untern. Die Jobanaisloge ist nach diesem System 1

nur der ToriioC welcher den natArgaordneten mordbiAm !

Thcil der Ordonslehre pHej.';!; den Uebergang bildet die

Sohottenloge
i die eigentliche FrUrei und das allein wahre

wotirisalw (AiMenOam eritbraa erst die IGtglieder der

köchfitfir. Grad.- (des Kapitels), denen allein auch das Gc-

heimniss der üeschicbte des Ordens und seiner Fortpfianzung

den ApwIailB Bof di« eyrisotmi Christ«», die Tempel-

ritter und dann auf die FrMr anvertraut wird. Diese Höchst-

gndoirten, auhöchst der Ordeusrath, sind als die llehr-

wfclwdwi mi Hehrwtesenden tioht blce die „Eileaditetmi",

g.,ndcrn auch die B(!vorrecht«!tt*n , die Privilcgirten. .Vus

der Unterordnung der Job.-]dr^ folgt gana von »elbvt die

Uabnrerdanitr der Kninteb-Bitter. Dnaa VObrn mi BHter-

ihnm, Gleichheit und Vorrechte einer höhern Ordensabi!;". "luntr

Widerspruche sind, liegt auf der Hand, wird aber nicht

allmUbra eiflgasebaD md emiiftndea. Bollan wir den

wOrdm** der Gr I, L v, I) in We^en und Geschichte, dem
„Boada" der FrMr gegenüber, in wenigen Worten charakte-

risima, ao gaschMit diea dnnib atahebea Blnveia nf die

Tbcbiwhe, diss in „Ord«!)*' «der im admadiaefeM Bj^tm

der FrJlr-Bitter statt der Freiheit — die Autorität, statfc

der Gleichheit — da« Vorrecht, statt der Brüderlichkeit —
die Bevormundung und Unduldsamkeit herrsche. Zum

Beweise dessen verweisen wir auf die „Geschichte der

FrMrei" von Findel, auf den Artiliel über scbwedisebes

System in d. BL (Jahrg. 1865. Nr. 11. n. ff.) und anf die

„Latomia", (24 Bd. 4 Heft unter Supr. Conseil). Wo solche

Grundniitze und Einrichtungen herrschen, wie in der Gr»

L.-L von D., da sind Unzuträglichkeitea und acaadaHaa

morarisc'hc Pru/.eh-sc, wie gegen die Lage h Bdiwalmt

gegen Br Mätzner in Berlin, IVübor gegen die Loge ia

ilogcn n. s. w. ebenso selbstverständlich, weil In der Katar

der Dinge begründet, wie die Selbstübe rhi bung dorjenigeB

Brüder, welche officioll mit hochtrabenden Titulaturen

angeredet werden müssen, wie „hochkucbtend, hochwürdig",

„büchsterieuchteter", „weisester" u. dgl., Titolatnren, welche

bei Denan, die sie ruhig hinnahmen, einen Tdlligea Mangel

an manrer. Bescheidenheit Toranssetzen, wie sie aotbwendiger

Weise mnen gewissen geistigen Hochmuth evaangen m&ssen,

welchem gaganttber die Brr nnteiar Grade nur üb der Bpiaabe

tiefster Unterwerfung reden dürfte.

Einen vollgültigen Beweis dafür liefert die snehen er-

schienene Schrid: „Exctosioin von F^Mra aoa dem Ordaa

und Darlegung derjenigen TorinBUMOheltan, wdtfca diia

Veranlassung gegeben" (Rostock, 1866, Mscr. f. Brr).

Ein genader Kanner dea schwedischen Systems der

Gr. L.-L. der ¥tUt T. D. bameiUe jüngst in d. Bl. (Nr. 13,

S. 99) ohne Ahnnng von dem vorliegenden Falle mit Recht,

daos Jeder, der aioht schweigand gahoroha, sondern sich

rühre, nm BebUea aad Qebnebea ia dmsem LoganTar^

bände aufzudecken, „als aufrührerischer Geselle bebaaddt

nnd — wo möglich — unmöglich gemacht" werde.

Die efami erwfliata Sdirift ist voa aolohaa „anfMbre-

rischon Gesellen" ausgegangen, welche in höchst ehren-

werther Absicht and «im Heil ihrer Loga einer haar-

strAtbeadän üaordning im Cnaaaawesan ein Ende maohaa

wollten und Aiv.m wackonin Brr »ind, nauh erlittener Recht«-

vcrweigemng in allen maurer. Instanien, ainigar derber und

ungccignatar, aber kaiaeswi^ in harter aad tn ungebttbr-

licher AuRsdrücke wegen vom Ordensrath der Gr, L.-L. der

FrMr v. D. in Berlin, — anf Grund des modernen Grund-

aataea: „aobt gebt Tor Raohtf — mit der ßtoaft der

ENeln^iüi'i lielet't '.vordcn. Die Namen der ritterlichen

Kbreumanner, welche diese« gleich ungerechte wie lieblose

Brkenntniea gefiüh und gekannt ta werden Terdienaa, feigen

«puiiT in Ar.T] Uraer.-^chriaen dca Aotmilicka, wil«kaa wir

wortgetreu mittheilea werden.

Sa iai daa efataig Erquiddiebe in dieaer Sebrift, dasa

sie zeigt, wie trotz aller iiurlittie.iutren EinflÜNse dieses

Systems,— von dem der frühere Groasmeister Br Mumssen
aalbet genagt, es verwine den Teralaiid, veiderbe die SMt
nnd verlühro /um Irrthnm*) — noch allenthalben Minncr

von unabhängiger Gesinnung und tüchtigem Charakter gibt,

Brttder, «eklbe daa Hart aaf den ratAtea Heck nad daa

Muth haben, mit /.iilier AdHJuuer liusheres /.u erstreben uud

auf ihrem Bachte zu beharren. Das Auftreten der aus dem

Bunde aad dar eraangtaa Loge (schwediaoheB Byalaaia) ia

llci^lock .\Tisg;c'eliloR''ener. kaiiu nicht serfehlen, einen fo

gunstigen Eindruck zu machen, dass jeder unbefangene

•) VgL Fiadsl, GisAhMs 4m IHM, t. tal. & HC
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Leser niobl nur auf ihn» ä«ite Iroton, »oudtu-n xogar ihre

im Varhältniae za dflk ^nAommenen LogeDtuntiinden und

der «rlittenen KechtoTerugong leidenscUaftaloae und wäidige

Haitang während eines v ierjübrigen v«n^blichen Kampfe«

gegen Mi»8braBch anerkennen, bew-nndom nrnsB.

iat daa «iaMig. Bn|ttckU«liei denn auf dar udwni

Seit« entrollt die Sdirift «n ao «oharf geieichnfliM Bild

verkehrter AMiehten, TeritommeMr SnatiM* md «rbim-

liebor LogeD]Msr«ÖBlMUHitM^ daaa üb wndbl «vd, aam-

nahmen, ea aei niclit Um «twu, aoadran Alka ftvt iä der

Ur. L.-L. der FrMr t. D. Denn nicht um das Erkenntnis^

,daa OrdABsraths allein handelt es sich hier, sondern auch

dm difr Ttlreinigte Loge (schwed. System») in Rostock, um

daa BearotencoUog der LU „Uarpokrates" in Schwerin, um

diB 6cMM LBadaalag* t. D. >a Berlin (im «ngeran Sinne)

ni » dw „TOlllmmnwfBB haeMarleBditote K^itel" au

Breslau. Doch treten wir der Sache selbst näher.

JXa VOB doB exoladirten Bn Maller III., Keppien L,

Vbb ud Hillert II. hmmgegilbm MMt «otWOt

keinerlei subjektiv gefärbt« Ersählang von Vorgängen, son-

dera kdjglieb objektiv« Mittbeifaug tob AoteBatüokeB

fldt kfliMiB ABBieikuMgeB raia äwtaichlkhflr Fatar. Vonui-

geechtckt ht ein knr2es Vorwort, alsc lauLcnJ: ,,EiiiH

fixelusion von FrMra aus dem Orden iat wohl allemal zu

beklagen, nm ao ambr «kar, ««iBtt aie, «k Uer der FUl,

nichtdurch unehrenhafte Handlangen hervorgeruien und Männer

toiSW die ehrenhaft und uBbeaoholtea daatehen. £a können

Todioaünenbeiten dieeer Art wohl wv eiseB Sohattan warte
auf die Loge, in welcher sie stattgefunden, beBonders aber

auf die Fttfanr und Iieiter derselben, weil aie durah aoloha

HOB bdnodBB, dttM fla«B diqoBigen Eigenaitaftta feUaB,

w«lf;lu! /.ur richti^^cii Führung und Leitung erforderlich wind;

dass es ihnea an dorn maogelt, was zum festen ZusanuDen-

MteB dea Qtmm vam^fiat/aai noihwendig iat"

„Da nun Exclusionen au.s dum (Jrduu von keinem FrUr

mü OkiohgfUtigkeit betraobtei werden konoea, vielmefar sem

inüHBen, fto halten wir ca unäcrcrscitB für geboten, in Nach-

stehendem den Sachverhalt, welcher «ur Exclnaion Veran-

iBMBBg gegebea, dBrnlegaa «Bd baaeBd—B da^)aBiigaB IM-
msurern itiitzüthnilen und zcr g^nnciglcn Prüfung zu ver-

steUea, welohe diese Vorkommenheit nar im Allgemeinen

odir «hTB gßt tUkkhuam, «ad beneilnin «cgabaaBl

wenn Jemand noch nahcrp Auf'khirangen wünttchoa

wir aoloha paraonlich au geben gerne bereit sind."

Mg« EfavAea a> die .^xiMenohteade liaob-

b" Provinzialioge von Mecklenburicr zu llogtock, an

«weiaen frov.-Kapitole-Matr" etc. oad deren Ant-

) bdi^ AoteoBMek«, bodm da» Lmw dnah
Bade und GegtnirtMie, KiogalH: und BoBOlatioa UMb dw
hMiktm et alten par» geboten iat.

Stetten, daaa BBOh WerieatSttea BBdrar Systeme sich bilden

dürfen?

Wilhalfli. So viel ich waiia — nem; wahranhainlinh

weil onaantaalna iat, daaa eine aJiMhlägige Aatwart «r-

folgeo wUrde; Maarerei im weitesten Sinne ist onseren

Obeno sa profan und zu gefabrlioh; dann aia fifflMi daa
Dginam and jeglicher Freigeiatani di« Thore, hi Ihm
Hallen gilt ja nur der reino Mensch. — Un^iern Loiicn

sollen aber keine fflanaatätten für Fortbildung der

Hanaehhflit, sondern BildungsanaialteB fttr den
AbsolutismuH sein. DieR int des Tadels Kern, und

unser System ist daaa wie geeohaffen. Wird doeh sehen

der Lehrling gleich ab Bitter, wtma «r akh aaoh eehr BpKt

die Rjiiiren v( rtlienL und ihm endlich der letzte Schein eines

Freiiustirurs abgenommen wird. Das JSinsige, was ihm ana

der langen Naobt aeiner BitteriUvt ah baota Bmiugeusohaft

übrig bleibt, ist der inoniligche Theil, welcher bei uns

immer mit einer gewissen (jeringacbätaang aageeehan wird,

weil er aooih dea HeiligaMehainee ealbebt, daa enl der

Glaabe an den Häuptern entzilndet

Zinnendorf dachte bei Bildung aeinsa Bjatems nicht

BoUsahler wia dia

In bantoB Bildern wenig Klailniit,

Viel Irrthnm, und ein Fünkchen Walv^k —
So wird dar lieste Trank gebrant^

Dar Blle Wdt eatattakt m
Abar wir

rufea:

Bit KVnat Tor

*' 'Bis Preimaurer-Getprdek
<8chliuii.)

'. Adam. Ist denn bei Ench noch niemaU dämm gebeten

worden, den Oross • Logeniwang anfsmgcben BBd n ge-

Waloh SolmiqNell — «bar adii «m Sohantpial sart

Adam. So ^onnt ümen doch um des Fünkchens Wahr-

heit willen das Jirimbohum, in daa sich die Bitter spielend

Uebton, aa kommt ja nietit anf Bisa beraaa.

Ernst. In deinem alten M;ii;rerlierzen sitzt die Gemüth-

liohkeit auch tiefer, als es der Sache gut ist. Wo
soleba ZnaUada bomcbaa, wi» aia una Wilbaba abea

geschildc.'t hat, da hürt die Uumüthlichkeit auf,

und es kommt nicht auf Eins heraas, ob wir geistliche

Bitter apidsB oder nafamarer aeiB walkn. Ab fteia

Maurer h.&hnn .v ir cH mit der Anerkenmiiig' jeder üeligions-

form, als geistliche Ritter mit der Auaschliesslichkeit zu

thva. Ab fMa Mannr baben wir in vaaBcm Waritatittea

mit Politik uru! Rt litrio- nir htH zu schaffen, als geistliche

Bitter bilden wir oinen politisch - religiösen

arain. Ab frei« Maavar babaa wfar afna KSnigiB, «akba

Vernunft, bciHt, als geistliche Ritter citu n Z«inghcrm, den

Ülaaben. — Statt, dasa also Alles aal Eins heranakommt,

atebt AUaa im WMani|inMhe, aad der mofaliaebe Thaü» ia

dem die Herrn TciTiijulrittpr mit den Freimaurcrbrüdem

eina an aeb scheinen, muss bei jenen erst von einem ganx

bBBoadarB LIebta .dindidnuifn ««fai,

Clem» gewürdigt wird,

Sobminke bedarf1 —
Da alebat alao, Adam,

rittern und den Freimaurer brüdern eine grosse Kluft

liegt, welche augzurüilea die Aafgab« der Zeit ist. Da

siehst, wie jene ganz beeondem HarraB van das Biapfttaf^

liehen Freimaurern nur den Xaiucn und einiges Hanil-

werkzeng liebaa, eigentlich aber ganz was Appartes,

AadBTM sind. Vnd aaa gBh» Ua, barfab dir dba« politir
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mJmb ttefflgnt ad Dur TnAm in der KIhe, dmft Ai dneh
oigunu Augon übur/.t>iigl werdest, da«« «ie wohl unter

und »n und.fUr sieb »ahr liebenawUrdige Leoto« aber

ToDar Bigaonmi nad nttriMiwr VomtiMilft liiid.

Hermann. Um zu diwcr üi'lierr.euj^'-ung zu gelang'eD,

mttuta er selber ein BiU«t werden uad die lange Ileiae

Adam. Das wcnlc ich Llelbcu laascu; dann nia hoII

nebt biUig sein,*) und wenn iob wirklieb bestätigt

lltrifl^ WM Ihr mir da araaUt. wite dw «um Opfein wnlh?
ErnBt. Du hättest doch dann den Beweis, und wür-

dest Ten. Deiner GemiUbliobkeit kuiirt, — Aber lassen wir

de jrtit hd Bdt» die Kittor der Ihdiddniiklnit, w«Uhe
von dtr Prf'ii!i:iurerei ho woil entfernt «ind, wie jedo alluin-

Bftligpiacbende Jurobe vom büobsten üaumeister der Welt,

den Oeiat dar VennBlt imd der Liebe. Tamohan wir

lieber uuBcro Mcinung^tn iJar nlior aus, wlo in Zukunft dem

Uebel abgebolfen werde, von dem unser Cieepräob aasging.

Da wir VW dar Bud mcbt «benU des üskraataa ladig

werden können, das unpero Haa'e:: am (lodrihf.n hindr;rt,

waa maoben wir, daas wir oa wonigAtcns nicht venuehrcnr

Adanu Letiteraa knn gar nicht geschehen, wenn der

Saebende streng geprüft und von allen Mitgliedern der

Loge ala würdig beflndea iat, Tonuiiigesetsi, dasa diaaa

selber würdig ainid.

Wilhelm. Idi aelune aa, daaa dies in Deiner Loge

der Fall ist Wie vataianoiit Ihr mm die WitrdjglMik dea

Aspiranten?

' Adam. Wir eifamdigeB ibb bot Vowaadian and

CVeonden gcnan nach Koincm Charakter, und damit gut.

Wilbelm. Freunde wie Feinde können portheiiach

sab, sind es aaeh gewKhBlieh, nnd so bliebe deaa doch

Würdigkeit wie Unwürdigkeit Kehr jircbliüimti-ich. E» i.tt

also immer als ein pure» Glück anxusebun, wenn Ihr den-

nodi gate Brobemngen tnaelit

Adam. Willst Da IKr etwa noch Schul- oder andere

Zeugnisse geben lassen, um Dir selber daraiu« einen Vers

zu machen , wie es mit der Würdigkeit des Suchenden

steht? Mich dünkt, du»s diuss eben hu wenig eine GewiHH-

heit gibt. Zeit und VerhiiltnisHe andern den McnHchen,

und wenn der KclbKtAliiudig gewordene junge Mann an un-

oeru Pforte klupl't, ist er gewShalieb eis Anderer, als der

Bchulkuabe von eheaalfc Der ungezogene liederliche

Jnnge int ein liakenawttrdiger tüchtiger Mensch ge-

worden, der Artige, Ordentliche ein lästiger,

kleinlicher, unpraktischer Pedant, der unfäbige

fanle Iränmer ein genialer Kopretc

Wilkala. Wehl wahr, aber dauieoh wtadaa det^

artige Zeugnisse für mani hen Meister Uanrcr vortreiTliolir-

Winke Uber den Snoheuden geUiUi denn da« innerste Wesen

iSam MiMolmi aaigt aiek aelwa Mh vm

Zäif aoch Umstünde vcnntigon cr völlig t.ü tci

Aber ea giabt noch utwaa Anderes, worauf sich

flueaa Uaat» oad waaa ea aaeh niidil gaas aanraloht« ao

scheint es mir doch dxM Hrute und liebte zu nein. Man

lasse aiob Ton gan^i verschiedenaa Lentea, die den Siuchen-

i, die LabenRgoBohielite

ausfiUiriicb erzählen. Giebt diess nicht klar nnd deutlich

daa BUd einaa edeia Henena and Zangaiia eiaea eiaatai

Strahau aaeh ritiSakw VolhaJmiy, daaa iat WawW 6ft-

rantie für seine Brauchbarkeit als FreilNMMt TWrliiildan,

dann man er zurisckgewiesen wsrdon.

AdaaL Wbe daaa diete Art dar üatenaohoag etwaa

NenoH? Sind nicht die Urthaile der WeU über den Cha-

rakter des Saobendsn ao» seiaer Labeasgesebicbte geaogen?

Wilhelm. Die Wdll «rllNnt aaeh dam Seheae, mi-
selten aus dem wahreu, objeetivon f^tandpunkte. Deshalb

kann solob Urtbeil für nns nimmw maaaagebeod nein. Wir
mSaaeo die GeaaUokte der llMUMhea, twMw bd aaa «if

klopfen, selber prüfen, um herauszufinden, was für uns

passt oder niobL loh sweifle sehr, ob bei CntanaehBqgca

Ikbw die Würdigkait der Aafdraatea immer gaBau aaeh >dar

LebenHgüHchichte deHsoltnn gcfm^jt worden ist, hin viel-

mehr überaeugt, dass man gewöbnliek genag gethaa^ zu

haben glaabt, weaa dw llahnaU deripv wdehe den 8^
chcßdon kennen, ihn als keinen schlechten Menschen ge-

schildert bat. Das kann noa aber nicht geniigen, und wie-

der gute Mensch allein noch nicht imnnr Bnider Roin

kann. Dass einzebui gewiasenbafte Meister in der äaohe

derirateaadknag mehr gathan Imben, ala gawttalial^ iriO

ich gern glauben. Hasn aber nicht Alle so gewissenhaft

aindf bewaiaen viele Logeumitglieder, die sum Maurer passen

wie die tat aaf daa Ang» Deshalb amaa ^ maiaar

Ansicht nach —^ /.um Gesotz gemacht werden, daws die

Lagaomeistar sich den genauen Lebenslauf des änobendea

mit ihnen prüfen aollen, ob ' dari

werden kann oder nicht.

Braet INaae Aaaiahl theil« lob'.

Hormann. Auch ich

Ernst, l^ius aber geht aus der Kenntniaa dar Leben»-

*) Berliner falircud« „niu«r" bielen den ganaei Krin TOM 4. Ms Itlis

«. Ctsd Mr 10 TMr. ss} tatUai biiiM «s bir akhi ss.

DIs Bedast

nämlich auch den nöthigen Bildungsgrad besitzt; denn

auch viellakibt Andeotnngaa davon vorbaadeo eiad, so geben

sie kaiaa Gawiariuift.i. Dariuib aoillaa dem Mwdan- tar-

der Aufnahme eine Aniahl Fragen schrifttich vorgelegt' '

werden, die er ebenso beantworten müssta. Diane Fniftang'

wMa gawiaB ikbor die BOdaagBAafe. entaaMdmu • liaMil •

der Aspirant in die!<er Prüfung nicht, wird er mit aUer''

Achtung vor seinem sonstigen Weeen abgelehnt und anm-
«of Büraawert aihh aam ataaehwidgini iim|<ilHMfc • IMea

Examen darf nicht in derlx>gc, Rondern muss in derWob-

DUBg des Meisters statthnden. Krstare kana er — meines

bafonden worden ist.

Adam. Wenn dies Allea in Zukanii smn Qesets

BNwilt wird, daaa wirdflbi'tBa'-Lligan''amBe)Mn Bnnen aai>

bekrön mOsson.

Wilhelm. Und sich alle UataagUcben fem halten.

Adaat leh laaa midi ndt Bnw AamebC aiaht bn*

trenndfn, mich nicht nberzcngcn, daae die Loge nur für

Gebildete da sein soll. Meines Erechtens soll sie eben den

üngebHdeten bilden, Iba weKar ffibren cur Wahrheit^

\\'rislieit und Schönheit. Sic !<(]1I eine 8tiitto sein, wo auch

der einfache sohliebte Mann mit dem geistig < Uäherea ia

ItarBrilderiiBUHft
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gehoben wird über du Loben der AllUgawoil, damit er

GwneiBaeiiift eise Proadc finde

Srnst. Man, der ektf&obe, schlichte Mann wird doch

\mm «iiI'MImIImid xati miim, QMMkea ao utit sammeln

und aoRRprcchen können, dam er gan« allgemein verständ-

liche Prägen m beantworten weiM^ Glaubst Du, (Uhs wir

IteiBlAMl IB lÖMB «nigeben und ihn mit pUkeopbiscbon

ProblcniRn äcg'sb'gen wollen? Bio Fragen sollen nur Ding«

benäfarao« in denen sich jeder Mensch von Iclarem Verstände

tUd'IPalMai-QellKl lOMlll 'lMifai-'kann. Sie sollen anch

so gewählt und gestellt soin, dass keine weitläufigen Er-

öitanHgeo nothig, •oodom mit wenig Worten an beant*

wortM.aiad. 8iit <aoll0n dbs nur einen klaren Blick in das

Hers und den Vorstand des Sachenden Twechaffen, wir

wollen aar wissen, ob und wie er fublt, denkt. Be ist

ata»-lMrt gemeint, dass wir lauter Hoch- und Tiofgebildeta

bei unn anftichmcn wollen, sondern nur einen gewissen

Grad von Üüdong des Kop&w und Heraanw im Aoge haben,

da «irteeiMu fordern mttssen, wie soIHb iueAii%i>om-

mono sonst unsere Symbolik begreifen, unaanXilhnn nach-

luempfinden und zu verstehen im Stande Mb! Was soll

ans ein Mensch, der sowohl vor dem Kopf* «1» Tor dem
Herzen ein Brett hat?! — Mit dem können wir nichts

anfangen, and er wird sich bald langweilen oder wurllkeil-

nehmer unserer blos geselligen ZnMMBHiriUto- mId» iIm

die Zahl derer vermehren , an denoi Meer gnne Logeo-

lebea krankt Wer nioht uBMre&eletae- and Herien«*

uyelegenheitea IMIIf verdient nioht eis 04i«d

unserer Kette zn werden, «rang beider Welt drMweil
einen noch so guten Loommd bahei. Be kann eben

nicht Jeder Maurer werdenlü

Adnm. Und was wir •» oft «age» daaa mletat

nur eine Loge anf der Birde «ein wM -> wiM b^Ms als

•ine hohle Phrase?

Ernst Keine Phrase, aber ein frommer Waiueh^ dar

lieh in. Deinem Sinne wahrsoheinUcb nie realiiiraA"«M.

YotWM ihn so, dass wir Maufur endlich dahin kommen

medtea« auf der gansen Hrde nach einer Biohtaeiuinr n
arhesU», und der Sottderfaindlevei, diaier mofarbttighsten

Ueblosigkeit ledig %a . weidMiII

Hier usterbrash mA nnnunrerisohefl Kh^en den Dispnt

der Brider. Die Thür ward aufgesohlosMn und der Mond«

«Uh itnt Bit freondliehn-IAtebi ins Zimmer.

„Nun?" — fragte er — „wollt Ihr bia in dm Tag

hinein eohwatsea? der Wächter hat eben >Binn ge-

rufen."

Hormann erwiderte: nein, wir wollen mit Dir schlafen

gehen, Mondmann. — Aber ein Glaa noch wollen mk keren

aof die MUlng im lakManifNprodMMn WüimIim. —
AlMt

„Einheit im Prinzip I" ,{ \ •»
;

Dle^ GlSaer klangen — und dw MnrfMinflf iÜMB

I Das BewuMtsein des gAttUehm Willens in ans.

I An den gel Br Mfohel« in VnttiBgen.

Die Frage, auf welche Weise wir zum Bewusatscin des

göttlichen Willen« in uns gelangen, wurde in Bao«

, bütte Nr. 2 d. J. von mir dahin beantwortet, dass weder

I

sogenannte göttliche Pingcrseige, noch geoffenbarte -Reli-

gioaeni- aeek PhUotophie ete. uns au dieser Erkenntniaa

ftthne, aoBdern eiaaig und allein unser duroh Bildunj;

gelinterten Oewisien. Das Gewissen sei zwar (natttr-

tfeh ralijaetiv genommen) ein weiter Begriff, denn „wir

wiM«.j% vie witt ea de und wie weit ee dert aei." Ltß

Gewtleta laeae iMt aber bttden nnd vi gint imäaßt im
Streben nach Bildung de« Uerccns und Yeiatandes Hand
in Haad mit d«r < VeiMnenag dea äawiinaan. Aus dieser

Antwort habaik Sie, feL BrI entaefaMan ta kGaaen geglaubt,

dass ich mir über die Natur und das Wesen meines eigenen

Gewiaaeaa niabt ejaoial eanigeode Anakaaft an geben ver»

möge.

Was die Sache selbst betriff^ so muss ich bekennen,

daaa iah in der AhhaadUing, die Sie aber das Weaen nad

die Batnr dea Gewiaaeaa gageben, nialifei imim kana, we>

I
durch ein Widersprach in aaaiaer-ABaifeBBaDfBBebgawiaaOB

und begründet wärab

I c h spredte vom praktiaoiMB OebfaW dea BMnaeblidieii

Handelns, von dem Dewus^tsein des göttlichen Willens in

an« aelbat, nnd hUire dieses auf das Qewisaan, ak anf das

Bewneatselii daa Mensahea tob aetner Piinbt nnttelL Ana-

drttcklich sage ich dabei, daas, ju mehr wir boatrobt nind,

Iden göttlichen Willaa in nae auni Verständniss sa bringen,

wir ans destomahr dam FntaohrHt in der Bthaontidaa Ua-
' geben müösen, iaJum diu bessore Erkt^nnluis» Gottes zur

besseren ErkenntnisB seine« Willens in uns iührt. Offieobar

bebau Sie uisii nialit riehtig anigefluaL Dann Sie spreehen

vom thüorotischen Gebiete de» menschlichen Erkermens und

leitf» mit Hecht die Erkenntniaa des Wesena Gottes aus

der Vannuift' ab ala der aelbeibeweaaten YoialeiOneg dee

Menschen von der Welt als Einheit.

Sie stellen die Seolte so dar, als ob ich die Erkennte

niaa Qettae anf daa Oewlaaen nuiUUUue, wChraad ieb

nur das Bewusstsein des göttlichen Willens in uns,

d. h. daa Uandein naeh nnaenm fIlicbtgeiüM, mit dem
GewiaasB In EaaaaaaaBiHuig bringew

Em Unterschied awischcn meiner Ijarstelliiiig und Ihrer

scheint mir in den Worten ^ ans" su liegen. Darob diese

Worte wurde aagedeatet, daaa es aidk nbbt am di»'Br>

kenntniBR Go'.t<iH ici Äü^^^urueirjeri, sondern Wa WjyP W*^W
bei dem, was wir rollhnngeq, handelt,

Sie segen: „Die Erkemttniiw dea gOMidien WBIeaa

kann durch nichts anders a!s durch unhcre eigene Vernunft

voUbraeht und in onser Bewosstaein aufgenommen werden."

iHSiaaa eduNt indas Sie daa „in «na" weglassen — geht

hervor, daea Sic v.>u tlieber Erkenntniss im Allgemeinen

spreohen, während ioh das ,yitt<nas" gans faeaoodors betone

nad damit daa BewneaMn ailae,' traldiea ans sogt, ob

wir der von uns erkannten Nothweodigkcit, nach den gött*'

Hohen Gesetaan sa handeln, Folge leisten oder niebt.

Kwideriai tniteMolUdet Mar den MeneobeD vom VUere:

Die Vernunft von Seite des Denkens, das Gewissen von

Seite, des WoUaos. Aaeb daa Ibier denkt, aber ohne eia-

haMklaa SMtawaailBafait ea kenfe la kriaan VMkeiitv
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und mu«is beim cmpirioch gegcbcnuti xiisben bleiben; uucb

dM TUer will,- alber ebon wuil o» ohne Kenntniss »einer

HeUiRt han(!'-!t, liat ns keine Vorsttllung von seinem eigenen

Wesen und uiacht sich cbeodeaihalb für Heine Iland-

laafan nicht selbst verantwortlioli; e» hat Willen,

aber nicht üewit>*''n. rr.vht ÜewuHSlHein »einer Pflicht,
|

e» handelt nicht nach einem sich bewusslgewordenon gött- I

liehen Willen, der Mensch aber steht ebendesHhalb an der

Spitio der Natur, weil er in »einer Vernunft (iott Bftofa 1

Hoincm Wci^nn und in neincm Qo wissen Uott nach seniem

Willen cdasst

Das» diese Seolenvermögon sich ergänzen und öftere
j

kaum zu unterscheiden sein dürflen, wird nicht von io I

Abrede gesogen, ieh lühle mich im Gegeotbeile zu der -

io GeUcrs protestantischen Monatsheften so eingebend be-

sprochenen Ansicht hingezogen, dass der Vensch E i n Weeen I

it^ md die Abstractionen: Gei^t, Leib, SeolC; Vernuuft, Ge-

«IkMB etc. nichts Cit sich Bestehendes MiMteni tod

WM mvollkommoncn Menschen nor als Audraak tta be-

sondere Seiten dieses WoHCns genommen werden müHson,

weil wir eben einmal einen Ausdruck hierfUr haben mUasen,

und weil wir durch Betrachtung solcher Tmohiedenea Sflitan

dMA QftBsen näher kommen. Je nach dem Standpunkt* dai

BeiTMbteDdm aind dia Bindrttck», dia §r bakeamt, tst-

achieden«. Wie — im Geliiete der BrhunUgrt — die Walir*

hait nur in der Ajischannng des Ganzen liegt, ebenso ist

aoob anf dam Gahiata dea Wollens das G an i e das Menaohen

ia jadem aiualMii Aot Üiätig geweMO.

Wann ich den göttiicben Willen in ans durch onser

nkauMa 1mm, m u/t aaflli dem Boaagton klar,

ioii U«r dM Qtmkmm aiokt «iualBn ndm Selten

des mensobfa'ohen Y^ean% !;> B. dar Vernunft gegenüber-

atellte, sonden dMa MÜi viedM moIi im naiMm Auf-

aatae gesagt tat — ala OtgaoNlt gSMiolrair Flngeneige,

gaaffwbarte Religionen et«, aatitab

Um um an Demjenigen abersugeban, wm Sie daroh

Ikr Pkraga- md Ansmihngszaichen gleieliwm als' aba Un-

gemiatheit darzastellon fnr richtig hielten, so scheinen Sic

mir la diaeem fngeaaiohen 'gekomman an lain, weil Sic

aiua aina^InnB Sab imd nielit du Gana in Batanoht ge-

sogen haben. Ich habe entwickelt, wie das Bcwusstsein

von dam, ww Gott in naa will, weienttiob mit dam Fort-

•oliritt nasarai aiganan Waaens ranmmenltitnge. San Ent-

schritt in onis, d. h. die immer grössere harmonische Ent-

wwkdnng dea Yaratandea nnd Uaiiaaa habe ich kura mit

dm W«rti BUdng kHdUuut, nnd dadnlb geaigts dar

göttliche Wille lüest sich erkennen in unserem durch Bii-

dang gelüulerlen Qewia«en.

Je nach dem Bildungsgrade mnss die Vorstellung dee.

Menschen Ton seinem Wesen nnd Gott und dem entspreohend

von seiner Pflicht eine verschiedene sein. Je nach der

Bildnngsatnfe wird also der eine eine höhere, der andere

eine niadi^ete Vorstellung von seiner Pflicht und damit

vom gSttllolMn- Willen habeu. In diesem SinM M«. kk-.

das Gawissen einen waites Begriff genannt.

Wir wissen, wia Taroahiedea die Bildang des einaalBen

Menschen ist, wie aagar Menschen, vakkA MMahv Mf
der gsM ghielMa BOdaagsatoÜ» ataban, genau genamman,

hünmelweit in ihrer wirkUelian inMiao BUdusg vefsobieda«

Bind; ebenso verschieden kann aneh ihr PfllobtgattU Mli.

Wm ieb mit dar Baaaiobnn^f „weit" tagen wolito,

wähl die maietaa Ltut vnnimiden haben; unter

mit weitem Gewissen Tonitaba ich solche, welche

die ewigen üeeoteo QotiM tarn Massstabe ihrer Haadhugan

sa addnen, atalt vaa dir Kotbweodigkeit ihnen nacbsniaban'

durchdrungen zu sein, statt sieb an baatreben, den

Willen lieb snm Bawnaitaiin an bnagaa, nur ibran
|

ihre niederaa Udanaehafton, jhmi
ihren mataiialliH Torthaa m JMa ihm

Ana dam BaMgi— ditfla «ta himwgefaan;

1) dass ich keinen G^gauite awimbw TaniMft ud Ga*

wisaea anfttallta.

2) diM loh dia Tkanuuog beidar Um dnroh dM UMgal
an vollkommener Erkenntniss bedingt halte, weil wir

WUT dwHi ' dia Saiaaobtu^^ der

kUoBaOa

B) dMB iob mk dam Airr*™«^ „GewisaM"
QabiataMdivehi

als das Gebiet der dnidl

kenntaiM beniobMlt.

4) dasa Uanmak tfrgaida cta Gmad voriag, dass, wm
ich sagte, ala etwas Ungereimtes dannateUen.

6) daaa iob jm Gagaotbaila aaf

aar dv gStllioha WiUa ia aad dareh

zum Bewusstsein ^f""—*, beharre.

6) dMa Bie nach Ihi«a' mgaam Ansspmoh 8. 9S tUbt

hareobtigt sind, bei dar Bakfiapfong einer AaiiAd Am
oljectiven Standpunkt zu verlassen nnd persSalfalb n

I, indem Sie mir VnlHwntaiM maiaes eigenen

torwarfan. Br Baiabardt.

Feuilleton.
Aarau. (Schlues.) — Korouf brachten ^e Abord-

nungen der befreundeteu Logen, dentseher und fran-

zösischer Znugu , der Drudtrlreue ibro Gliickwünst^^hc ciur.

i.Jfoch i»t CS nicht lange hur," sagte bei diea«m Anlasse Br
'l'rci»;hlL'r, (li<> Fnimaurer ihre Bauhütten in die vor-

borgfiislcii Wiokel der Stiidtc xtrkfrton, aber die Brüder von
AarBQ »fheuen dos Tageslicht ni<ht. Trotz dem Bannflüche

dae- Bapatae bauten aie ihren lenpel an eiaaff luftigra An-
hebe^ diaht aa dia gieaae Sifaaw dM fftHtfnküun^ na dia

Eisenbahn,- BO dass diese Pauliütte wirklich dem IfrenJea ein

Wegweiser sein könne uud eiu crltculiLlu's Zciuhun des Fort*

'hnUcs KL'i." Mehre J>ejiutationüD cri'reuli n die Brudortrcua

mit schunen Geechenkcn als Beweise ihrer Liebe, öo hat

der Temple unique eine Anzahl Abbildungen soiscr Loge ge-

sendet, zum Vertheilcn an die Brüder. Die Hofflinng in Bern
überreichte ein prachtvolles Album zum Anfbewahrra der

Uefatbildar der Brr. Die ftsnadsobaft and
Basel, sowie dar Sten Tsm Jon in BM
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Ifgtr Tom St. BiTMiiiMMgpMfi—
1 tiBi T'T^tniwi «! Bhnn-

mitgUad Ihwr Bmkfttiao, um das Band nHfdieB deiiBelt>«D

md dar Brodertraw «n m enger in achlieMen. Endlich
pifrp'itp noch Br Gorrodi tob Barn di« Pe»tlojja mit oiner

wohlgelun^ienen Photographie vom hochw. Or.-Mstr Br
8#lpkc.

Die vorj(erückte Zok i^est«ttete nun nicht mehr, daas der

nnbedner Br J. Frey -Fe er »eine lehrreiche Zeichnung:

0«*«lliolit« der CJ »r Brndarteam«" aatiialtaad,

idMtaüfKMli^kMnli. lb«M ddnr la ümmpnnB
VmliBifp diwaa IMalbum baigegehen. — Anf dan Aotng
das Br Oalpke wurde die Fettspende*) ftir die Armen dar
Stadt Aarau b^timmt, ohne Rücksicht auf ihre Heimath und
ihr OlaubensbekcDutnis« , damit auch sie sich freuen
SgeD, wenn wir uns freuen".

Kacdi dan Schimao der Faatarbeitan erholten eich die

Br M MUMK fflMW der herbatliohen ^ono im Loflia»

Ibdia Bi«li aamebd, Ui te Qnaavalitor aia aa
Albatt liaf, ainar freien Oroaalogen-

CMlfairaBM. Van den Mher durch Kreianchreiben mitg«-

tbeilten Tractanden kam hier keinea zur f^rmche. Kinr uuue
intareaaante Frage war iniwischen aufgt:tau(]ht , und nahm
da* Interesae der Brr besonders in Anspruch, nämlich: der

vom Yatioan in jttngatar Zeit gegen den Bund der FrMr
geachleuderte BanDatrahl, in Folge deasen neuerding«

viallSulM Angriffe gagan dia BrHdanahaft arfolgtwk lo aiMr
iMflkbeo, aeither im Omlw da Maauaailpt für dIa Bir aiw

iiMwiM Zaifihnnag «aMokalte Br Tseharaar die Frage,

ob TOB dar aefcwefaärfadiea Vrei gegenüber diesen AngrÜTen
etwas cpschehen Bolle und was" hüclipf iiitereaaanten

VerhandlungcD iibor diisaen (!( ppnFfüinl musssten endlieh weeen
Toigarttoktar Zeit abgebrorhrc wcTdcc, itidom der (icgeniitaDd

anr reifliehen Yorberathung au die Itundeslogen gewiesen
Wirde.

Sin tnwUelMa Baakat, gewürtt durch mhlreiohe Trink-

grtahaanateanid^^ Inhaltet, abwedualiid nit Mmik

Iis aaah Vataivnf dar SeoBa ffia LoaontoflTaa rob AlmAiada
ahnten. —

Deput. Hatr und Vertreter der Gr.-L ist Br C. Suuor-
lindar; Ehrenmstr und Ix)f,'eaadrci)ae Br Dr. 'Iii. i^Kchokke;
Hatr Bt Br M&ller-HaUer; Oeh. Schreibet Br Both-
pl»ts*By«baar.

Calw. — Dia hiir ir«luiand«D Brr, eaaba aa dir XM
waA laa Lafaa in liuMgibmg nod Stuttgart aagaliSreBd,

hattaa vSdiaDtlUk dae ZusaBmenkonft, um sich m der mr.

Knast und Vitsensehaft weiterzubilden und auch in ge-

selligen Verkehr ihrer /?uF;amm< ii^i hörigkeit bewusst ru bleiben.

Die Brr sind alle vom besten mauxer. Geiste beseelt

Baglaad. — Be Oiaf toa Batlaad ist aai 7. Min
99. Mal nua Orea—ahtar dar Qr^I. «m Eai^aad ar^

lUliaa. — MaCn ..ftaraaeia^ taPiatoja hataidi
im WanUndar Oroasratk der symboUsehan Mrci angeachloasaa.

Zu Palermo erscheint eine maurer. Zeitschrift unter dem
Titel; ,,Luoe et Coneordia".

Dio I j ..Oalileo" zu Pisa hat T.um Nationalfonds

1000 Lire aiLH'i inTr. und pi'ht damit um. ein HB1I||>|

und eine Öffentliche Volkabibliothek zu giüadeo.

Zar Erledigung der Geschäfte aind an der Gtossloge
fmit j'ihrlichem Gehalte von 100—800 Pfd. Rcrl.) angestellt

ein tiecretair, ein HUfasecretair und vier Schreiber.

*) Ot« rridkUcb («hllte« Syiads «Ws spMsVi telh tis he Siaas
<]er Gcb<r Tcrweod« und oical ctws fsa Ds««rdi|ta tPWgsadtt »«rd«,
MtiaAtrminiu^ Tsrtbdll: Di* Ht I Fige t et I f ebtft trtiielt «jaei Bcitrig,

ot mt\,±ta [{autuiwe, aMhir<o<li|[e L(ti«Bsb(dArfaisie , LcbmiiU«!, «od,
in Kr»Dk(i«-iHfal!«n, Anoeien far die Armm keiablt «rerdeo. F.men andtm
Beitrag tekini lUr F r u ii r n v p r r • n und drr K r j n b e D I u p[i n t i <' i o,

»•Ich* Arm* U<idco yad ui)fenaö|liche Knake mit Dtbrtiaftcn iip«i«ea

taaiblB, llr dt« R«tl sadlicfa wvnim Ubesniiuel «D|ekwill and diss«

Ared saW teiarfUM PsaiilisB isssaadiL — Br R.-B. hat is dsa Atastse-
kmsi «Is« bsha Baabaote |tla|l aü dir BtsMautsas: „sar ks-
li*bi|«s Vtrweadasi". Mtsss CssAiafc bssdilssi ss, dwW ittws a-

aad Waistabaeae i» Li«t saaBiNato, aad da NtsMa dis
'a Daaatar44|[|i^a aaai

Worma — Ißt gwsaar BaAMigaag OaileB wir
Leseni mit, daaa hei der am Ii. IfKri d. stattgefiinde

Beamtenwahl der CD „cum wiedererb. Tempel- der BrUabV
Br Dr. med. O. Münch -«riederam aa
MsU V. St gewählt wurde.

liltarariaeka Hoti& — Zu Alexandria in Egypten

ia» aana mmm. Zeitaaluift „I« Sqnadra" 'unter

dam Boiivtaa dar lagen C^a Chaaaa, Oapra» ml Pinn|Mja

in italienisohar Bpiaalia, aia aaftaaBaWa Melm dar Tort-

sehiitta, walaha diaMM mab im (Maat aa aariiBa bagiaat.
«

Literatur. - br l;..;!). Morriü ist vriedernm nuf dam
Felde der maurer. Journalistik thätig. Er gibt mit Br John
C. W. Bailey ni Chioago dia „Yoiea ef Haaonry" heraus.

Dieselbe enehetat monatliiÄ aad ük, dam „Triangel" snfolge,

atala mit lalirreioliaa und iatavaaiiataB Artikeln und Nadi-

ihr das iMste OedeÄeB?
Von l!r ^1. Zlllc'^ jr.nurcT, Sdirif» ..pRndltnmrT" i.it dio

erste .^ullage vor^rritfen und wird infulga mehrfacher Ifach-

fragen eine 2. Auflage in nächster Zeit aNOiiaiaaOa Wir
heisaen dieselbe freudig willkommen!

üeber Br J.Spahn's maurer. Gedichte urtheilen

dia Mlfitth«lBi>g«B aas dam Yenia daataah'jHDerikaaiaeliar

Mb" wie folgt : „GekgenheitsgadielitB drae tiaAm poataaebaa

Werth, aber sinnig, uuh warmem Herzen kommend, jeden(klls

willkommen Allen , denen es vergönnt gewesen , eines oder

das andere aus dem Ifunde des Vc-rfao.ier?, der Mitglied der

Vm „Sur Wahrheit und Freundschaft" in Fürth ist, sa ver-

nehmen; manches davon aath ia
Anregung verwendbar."

Mrai «ad EiariiaBdeL — Dar wOhaa
aafUU fcUiaiBda MÜtiiailuBg: „Dia bsttllBÜaa dar arwihltaa

Beamten wird am Mittwoch Abend den 27. d. stattfinden.

Die Hitgliedor der Loge und besnchende Brr sind ergebenst

eingeladen, mit ihren DamPM KP^rnwärtip zu sein. Eine be-

schränkte Zahl von Einkduui^un wird ancli nn Rolohe vorthoilt

werden, die ktinc Maurer sinil. L'trai'tclhar noch den Ein-

setzungsceremonien wird im FohcR Haui ein Abendessen ge-

nommen werden ; der Preis der Eintrittskarten zu demselben

ist aaf DoU. 9. 60 fMgaaatat nad kdaaea diaaalbea beim

weidea. Deradba Iwl aaoh noch em oder swei Rweer frisohe
Eier, die sdmell fortgehen; da dieselben nicht in Ueberfluas
\ 'jrhanden t-hiJ, so mopcn K\\i\ dio noch welche WoUsilf slldl

bei Zeiten dasu halten. Gefahr liegt im Ycrsug."

Froiburger Ritual. — Kino Besprechung des soeben

orMUeaauaa Bitaals dar a »lur adlaa Aussioht" ia Rai-
bang L Br« auf «aHohaa wir liiaiaiil alla Bnr

ia aiohalar Vr. d. BL

Trauernachri uht. — Am 20- März verschied in

Guben der Msfr v. St. der I I ,,iu den .T Säulen ftm W cin-

bsig" Br Dr. Heinrich Wilh. Sausse, Frorector des Gym-
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«. Z. Thüil ao dor Ciriindunf» dei Vemoi deotecker
.foUdam, dem «r indMien als MitgÜMl oieht

Mr

tat

ErhabM Kmt, dir hnb' ich mich «tgaltMib
Zo deiner Bin aei fortan mek Idteo,
Zu deinem UMhI nein Thnn CMrdkt!
Dich will män Qafat nft - " —
Dich will

Du biat ndn Hut flir all» Zcft l

Don Jüngling zu befiuiskrn, sm entflammen
Für ew'ife (jütur, diu vom Himmel htaniroen
TenDa{;iit nur du, o Mourerfil
Dem Oteints auch an fteiniw Lobon» Abood
Ruichrt du diu Hand beseligend und
Und at(!b»t im Tod ihm traulich bei.

Du biat aia Bma, der traulich uns unuohaitol^-
Wenn wir der Welt entfliehen abgemattet
Und Kuhe suchen von dem Stroit.

Und Büstie Frucht winkt ubb au» deinen Zweigan,
Die kühluml -i.j)! um liüsrc 8tirtiü uiiigen
Und froh wird um dae Herz und weit

Da hören wir OrokelaprüelM Mnoa,
Da banon wir dorn Ootn nad «If!
Den Tempel auf in vmm Brust

laittdim wir der hoben "Weiaheit Lehre,
DiM bat und fort sich die ErkcnntniBB
Und lind der SonduuR uns bewuüat.

Wie leuchten hohr die reinen Gotteaweite
Stiegen un« von der geweihten lÜBltoi
„Den Bruder liebe gleich ala dieh,
,»Erkeon' dich selhat und lebe ein
,«Der Wahrheit aei ein atota benite.
Jht ah vmi Phd der Tngmd wfeh."

VtA frommen Sinnoa hochbcgeistert weihen
Wir uns dem Bund und fördern aet
Und tragen freudig gein Panier;
Und alle lirudcr theiloji gleiche« Streben,
Waa aio getrennt, «ntnreiet hat ia iMban

Hier aoheükrt nioht der CHnlM neeh die tlH^
Wie aehr aioh d'rum die Auaeonwolt an
BÜht WUideu gelten hier no«h Stand;
Äur EdoUhut uml llockenloser Wandel
flind luuer iSohmuok und iedor feile Wyi^l»!

Mit n«g Md dad

Wo aolehfln Gmndaatz oll* ,

In aolohar Kette imdtflhtwffll sb
Fürwahr, ob odiM, ediaaMtSeial
Uad balfba, daae die boaara Walt
üad allM Biaa ringe um um tv
Qad fadar

Ein wuriÜK Zu] und lohnond für den Streitafl
Ob wir s erreichen? ]^an waa iit aa waitaTi
Wir legen hin den Wandantak
Ea werden nach nna fconwi« ggn
Und fort und fort dwih '""^Tliwlt
rtlüht fn^chr!) Leben ani dam QMb.

Besprechung.

Fiat lus! Vorthfidipiing der waV.ron PrMrri pogon innere

uud üuüacro Fuiudü , DubBt liedankon zur Beform dea

Bundis. Vom VorfosBor der Schritt ,,.ViJliuo atatf.

18ti6. O. Wigand. 1 BL X. und 117 S.

Drunatnrgiaebe BULtter tob Oiw. Xarbaeh. 2. Heft.

IBM. Beb. Friaaa. 8. & «5-^134 lOJTgr.

Br J. BtavauMn, Lanloa. — Kr. SSI in Frnm Hi(. iit ««• aiebt
watrgmgm Von der ErncklnnK «Imt mr. Biblitthd mti «tau Lcsidafci

Mileos der I.okc Mmtrra in Holl oabaeii Sit wob) Notii (»fl. B*nh. Kr. H),
am solche ilr-iiul i3n);eu krinig xa BOlerttalion. BcilCR Onui!

rir B. ta Z. •- Die anler den Titel ,.Wrihn9<'hIs^shc" rricliltornea

S.irdice loa Br S el *ii iki , Ordensmusic-r ilrr L,-l. tun Ii., wcrjcn

wir gelcgenllirh hrll|lr^cb•n. jln(t«nlilirllii:h IMl p~ UDi «n Raum und in

gek. Besten Glu^st

Gr Dr. Tegel la Oraii. — Bei Gelegeaticit dar letzte! AebiibBM

in Hof beriiHl sieb Ihr Brief ea die Loge bbIff den Kin^ngeii nad Bihai

ich daioo VentnlaMaa^i Ihre ircflUcka AaaUlt ind_ Ihr billiget reaiwoal
•xrai aa «pMlaa. Aalmit aal ttna
Betua Ctaatt

Durch alle Buohhandlnngen iat su beriahaa aad la

Leipsig bei Förater & Findel TorräUiig:

Pierar's Diivenal-leiikoi
ricrto Auflage.

IKaaea anerkaont Tortzefllioho Werk, welohei von der Kritik

nur gOaatiig benithailt wurde, Iat jetat mit dam 19.

Tdiaadat ' Ea gibt durah aeiiM Baiehhaltigkeit aa.Artlkala

aowla diUBh alb Bfohttglalt eoinar Aagabea rfb Uarn
Bi]d des gcsamrafcn WifBcns unii Kodcccs. In etrenp un-

parteiischer Weise vcrlircitul vn sicli über .ullci Frufji^ii dor

Ge»eliiehtc'
,

lliculfigiti
, Juri^i rudtr.z

,
Medizin, des liundcla,

dor Industrie, Gewerbe etc. oto. Ea ersetit vermöge seiner

Ileiobhaltigkeit eine ganze Bibliothek und iat aowohl beim

Studium, der LectUre ala auch bei der Conversation ein tot-

treffUehm Kachschlagobuch, welchea den Leaer wohl nur ia

den aeltmutan IBUaa im Stiah UM. — Jeder Baad koatet

1 Thlr. 90 Ngr. und iaaa auf einmal «d« naflh nad naah
baaogon worden.

Altenbnrg, im NoTember 1864.
- H.A.

Im T<il«|a

dflf EcHM
TOD der Zdt.ihm fiiiMdMin bii anf die Ckgnw^

Tea

Xveile Aeflage.

Jede Buchhandlang dea In-

lallnngan auf dieeea Werk an.

Laipilg. IVrflar ft IfadeL



NE- 16. IX. Jalu'gang.

Die

Bflgrttndet und IwfMKgegdMn

von

LOsOg, dm Ii. AimO 186«.

Ii V««tiiiiaKhri«)it«n. - Vtfti HUii4>ukt. Ti>n Br J. lil.VkUr. — MvM vor KMlit. (Kort<«ttii»f.) ~ UtcnriKk. BMprMli«iw«a t Sjrrtm dm FrXrei <Iit

La« „lor wU.a AankkV* IB rr«<li«r« I» Br. - F.nilUt H>)rv<itii RiS^nrth - Kngltiia l'rr.ii - Buab«ts - L«ir>ls - SotUic.n - UUnri»rk«
»oMj — Zur BiHlipifMi — Elm. In^'t - Traa.rkmul. -- BrliTirf» hM.I - An-i lir-r,,

Vereinsnacbrichten.

Für die Sammlungen doti Yereüu ist

Tob Br J. Franck in Annwetler:
*

1 T<ogenredo ^ms die GeselloohaSt den«
oUk. and gor. sei" etc. Hallo, 1748.

1 Der onüberwindliche Frajmiuirer. Halle.

1 Die wahre CMiN ajM BaUao. (Madnoh i. Gr.)

HaUe, 1763.

YoD der [! Heroynia in Goslar:

1 BoTidirte Statuten des Croimaurerischen InHtituts zur

Ceberwachong und Unterstützoog dar UinterbliobeBaB.

on Br Haustein in Zwickau:

1 Verfassung der Onterstützungskaaso der tZ3 i.

3 Schwanen" für Wittwea und WaiMO.
Voo Br Hatbies in Gotha:

1 Zacharias, Nnmotheca.

Von Br Dr. G. Münch in Worms:
1 Statuten des Wittwen- und Waisenfonds.

Von Br iL Frioke in Froibnrg i. Br.:

1 STstem der FrMr« dar C3 mW adlan iuuaUkV in

Freibarg i Br.

Für den WohlthatigkoitftfondB:

Von Br Alb. Seidel in Veaotia .... Thir. 1. —
ladem ich hierfür dea wärmsten Dank sage, bitte ich

zugleich wiederholt um fernere allseitige Förderung und Ub*

siätnug dea Voroia« und seinor SaDunlangen,

Laipsif. Br J. G. FiiidaL

Der Vonttand de» Vereins deutscher FrMr hat am
15. März nachfolgende BiJIdar n eanaapandiraikdaa

Mitgliedern des Veroina ernannt:

Br JuliuH J. Burian, Vornitzendor des Vereins denttch*

amerikanischer Mr, Hstr vom StoU dAT CD «Oanua
Pilgrim Nr. 179" zu New-York.

Br Ausonio Franchi, YoraiUender des Grourttha -der

Hfmbolischea MNi nd Mafar T.8L dar [=3 JbmMk"
in Hailand.

Br Anth. Oneal Haj e, P. M. der „8t. StophenCU Nr. 145",

Secretair des Veroin« schottischer Mr zu Edinburgh.

Br Vittorio labriAsi, Sadaar dar CH wUbbift d'on"

XU Neapel.

Br Henry Inglis of Torsonce, Vorsitzender des Yereiaa

schottischer Maorw^ frov.-Gnaamatr von PaaUaa »t

Edinburgh.

Br A. G. Jouaust, Mitglied des Ordensraths des Gr.

Gr. Ton Fraakrekbj Redner der HD Farfäite Dmoa"
zu Renne*, Varfkner der histoire du Gr. Gr.

£r M. C. Feck, P. iL der .^linorvalog«" zu Holl lUd

FroT.-Groiaaaor. tob Nord- und 0»t-Yorkahire.

Br Jarnos StoToneoa, Herausg. desFroem. Mag. au]

Alle dorn Varein (seit Januar) boitretendea fiiädar

Bolloo laut Beaddnas der JahresvenammloDg in Huui mr
die laufenden Haft» dar . WHilwiiliMUTn* d. i IL 1. o. ff.

gratis «ihaUan.

Dw TCÜktindigo erato Band »i dnroh da« BnoIhMdal

. j , . . . . y Google
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Homt fltandpunkt.

r 9. P. aJAlcIwp,
». w. T." IB Or. LaiMfibitrt.

i,6ib mir, wo ich stehe", sagte Arcbimodes, „und idi

wQl die Wdt «u den Aigafai beben", fibrwabr, eb kiUnie)«

Wort! Und deunncli fra^o icli : /icniit rs im- Maurern niclit

noch, also su »preohon? Wohl konuut es uns oDtfernt nicht

in den 8fnn, dl» Welt «n ihren Angeln m beben nnd sie

nai'h iinscrtm Wilton und fiuliliinkcn zu Icnki'n. Ahr-r V.uii -

woUea und orittrubfiii wir dennoch: wir wollen diu Welt in

nsB nns den Angeln beben, wollen «ne «elbor den Angeln

entrcisscn, die unBoro Seelen fesseln. Und da «liirftu tm doch

gobottui sein, su fragen und su bitten: üib mir, wo ich

stite! Der natHrllobe Heneh elebt — wfr nSgen ooh

noch sehr gogpn diet-eis BcVtinnlniHs -itriinVicn — untiir dmi

TodoBbanne der öündo. Mögen wir auch die iSour%er, die

flieh dem gepmeten Herten entringen, »odi ao wenig be-

achten oder aber mit kühnein Griff zurürkilnln^'i n
;

iiuijjon

wir unti nach ausMn aach noch so lebenshciler uud Irciheit«-

gUeUteh geben bAnnea;' ihdgen wir flogar Ton Andern be-

wundert tmd beneidet werden ob unserem Sclig-ktitstraumc:

wir können dennoch der wahren Iluho ans nicht erfreuen,

ao Inngo jener Bun niebl gelSet ki; wir Ueiben dennoch

iinm;ichttg:c Sklaven nnd beklagcnswertho Gestalten, so lanpi!

wir die Welt in uns nicht „aus den Angeln" gehoben haben

;

wir vennSgen doch niebl der wahren Freiheit drob ta werden,

•o lange wir vom Gewirr«» der AimHOnwtdt und den widir-

•trebendsten Geiählen und Gedanken unseres eigenen kbü
bin- «ad hemgeiarit werden.' leb elender Menfleb, wer wird

mich orlÖKon von dem Lclbo dieses Tode»? Das ist noch

heute dur bcUroi dos sündenomstrickten Herzens. Sollte er

nnn nicht endlieh «neh nnn wecken und treiben, „die Welt

na den Angeln zu heben?" Gib mir, wo ich Rtoho! rufen

wir deshalb mit Archimedcs, obwohl in einem ganz andern

aiane^ m. Und deebalb möchten wir beute epreehen ^
vom Standptmkte des freien Hanron.

Wohin sitoUo ich mich? Eine Frage, die jt^ier denkoiido

Mensch an »ich richtet. Wohin atellcn wir uns? Eiua

Frage, die Bich jedem freien Mr «chleelilcrding* aufdrin{,'en

innsB. VerachtungHwUrdig der Mann, der, einem Uuhrc

gleich, eich von jedem Mcinnngawinde bin- nnd hcrtreibcn

lüsst, der dem Geschrei der trriissi'n Menu-e iiarhf,'eht , der

heute dieser, morgen jener iaiinc zujubelt. Kr iwt ein

BohwüdUing, ein Feigling, eine Wellerfabne. Wohin stollon

wir uns, meine lirr.* Wenn i<h dieser Frage naehgchc, fo

will ich d&niit von Ihnen cnU'ernL nicht verlangen, dai-s 8ie

mir in jedem Punkte beillonmen, ja, gar nicht von meiner

indiTidacUcn Uebcrzeiigung abweiehcn dürfen. Dies hicsse

die Geistor knechten, die Freiheit todfen. Doch p» bedarf

von meiner Seite lliin :i in tii;1<( i in diuxnr Kiehlung nicht

einer langen Auseinandurtietxung ; aber mit aller Kraft meines

Woitan möchte ich 8ie bittun , über Ihren Standjiunki als

Usarnr m sichere Klarheit zu kommen, möchte ich Sie

anspornen, zur Oewisshoit über die Antwort auf unsere Frage

zu gelangen. Entseheidnng — heiMt die Pkrole bei jedem

ehrlichen Hanne; Entscheidung verlangt bebonderK die

Gegenwart von jedem aufrichtigen, wahrheitsliebenden Men-

sohoD. Bohwanken mag den Thoren nnd Gleichgilligen wohl

»ntlatien; den Denksidni sinnit w niemnlen. Uigra M«h

Zweifel sieb eeiner bemäicbtigBn: niobt nllsa Inage

UDbBllen «io da« Aug« doK Forsrhcrn und Hiegreieh durch-

dringt er die Nubolgebilde. Solltcu nun wir auf dorn Ge-

biete der Ifrei nieht nnob bindurebdringen wollen war Kkriiflil

iinrl Sirherheit? Möchte, dien ist mein inniger Waneolli mein

»cbwaches Wort ein Schorfloin hienu beitragen!

ZnnSobst ist hier Gelegenheit geboten, dnrilber einen

Niiheron sii h ruiHZiisjire< hen , welrhi n Sfn-dpunkt der Mr
beziiglich der Ueformbewegung einnehme. Wenn auch

dicMT Fnnht dner g«n besonderen Zeiebmtng bedttrite, eo

kai^n v.hhl umhin, meine Gedanken in aller Küne
hiurübur kund m geben. Unverhohlen bekonne ich, dass,

soll die Hrei kein groese* Viebts bleiben, minebee nbgO'

streift, manche« verl)e(iS4'rt, iimni hes deTi l^cdlirfnis^• n nr^^rrer

Zeit gemäti« gentaltet werden mu»K. Allein ebenso laut be-

kenne ieb m6k, dem weder dnreh Ifanrerlage^ noch durch

.\h:inderMrg dir rLilnalr, noch durch TJcKeitigung hoch-

touundur Titulaturen, noi^i durch Freigcbung des »togonanoten

Gebeifflnimea, noch dnrdi Aufbebung der Anihnhme- and

Bofördorungsgetiiihren , noch durch sonstige, von verwdlie-

dcnen Suiten in maurer. Zeit8chriflcn erörterte fioolgaBitlr

tionen den Logenwesens das aebniiehst erwitaMoIrte EeO in

die Hauhüttcn eiogefülirl wird. Der Grund, warum unsere

Sache sich nicht so gestaltut, wie es die omaton Maurer

wttnanhen, liegt viel tiefer — er Uegt in den Brüdern
selber, in ihrer Schlaffheit und Glcichgiltigkeit , h ihrer

Eitelkeit und rhrasenmaohcrei, in ihrem EgoibmuH und

Sebeinwesen. ünd bat nieht die nutaiinlki, oder Mg«n wir

ew lieber frei heran», die "irreligiiise Ri'^tnn;': tmserer Zeit

auch unsere Herzen angefressen? Müssen wir nicht mit

Scbaan und Zericainebung geetelwn, dae« lieht, daa

wir leuchten lassen Rollten, nicht blo'* unter den Sehoffcl

gestellt, Koudorn gemeinhin dem Erlöhclien nahe iat? Wo
aind die Erildite, wir als Hr der Anssenwelt nigea
k<innen? Solh-n i!ie ^'en wahrhaft und herrlieh godcihoD,

so mübsen ihre Angehörigen den Kchiirt'sten Schnitt in die

Eigenliebe und s&ssen GewobnbdteB fDbnm, na rnttssea den

festen, unbeugsamen Willen haben, »ellier Han'! .tu <la-

Werk der ItehHerung zu legen, ttia utÜHsen sich liel^itwarm

die Kochto reichen, trenvereint ein Ziel, das der persSa-
üehen Ver v ci 1 1 k n m ni n u n g, 711 verfolgen. SeUihtverlv'ii;:

uung, .SeUi.sd.chi iTbehung, 8clb^lveredl!ing fallen der Tr.ighiiil

uud GeniiHNKiK'lii und Bekritolnngsnaaio dieser oder juuer

Einrichtung oder Person nicht al» reifi- Friiebtc iu den

Öcbooüi*. Lasset einmal den reehteu (ieisl in den Brc

aufkommen und wirken; lasset sie zur Üiatknifligun Willens-

stärke gelangen; laxuct Hie vom Schein zum Wesen hiudurch-

dringen: bald, bald wird dann eine Loge bellleuehtend da-

stehen; bald wird die Klage über den Vorfall der k. K.

verstummen. All die!<0H wird aber sicherlich rieht durch

die immerhin in einzelnen Kiclilungon bcrochtigtcn liefor-

mationMdeon geschaffen; dil^ besten Inslitidionon hi Ifen

nichts, wenn diu Menschen or«torbcn, todt sind. Wohl wei.««

ich, dasa dies ein bcrbeu Wort ist; aber des MaurerH erstea

Gesetz verlangt Wahrheit, und war die Wahrheit uoht

ertragen kann, gehört ilhcrall hin, nur nicht in unseren

Bund. „Die Personenfrage" — so schrieb mir jüngst ein

iliiniri r, lür die k. K. warm erglühter Br — „nickt jedem

Bruder die Veranlworliing Uir den Zustand der Logen io

I das eigene Gewissen, legt jedem eriiöhte Pflichten für die

I Zukvnft, Torwürib für din.Vergangeabsit anf. An aish
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»dbst denkt aber der moderne, mnfatt' nnd kritikrertige

M«uoh bei derBelundlong aiMiaherMiaeetfiade un wenigsten

;

»trenge Selbutkriük iist ein zu herbe« Mittel für unHcre „„ge-

bildeton"" MerTen» und dämm wollen wioli die Itrr in der

Mebrsabl fon riner Hdlnng noMrar üebelatiinde nivlitn

wissen." Ja, darum unifi^ciii iiiun bei ullen HoHBorungsvor-

«rahlä^n gewöhnUoh den Angelpunkt, fUge ich «üeHen tref-

liebm Brnderworten noch bat. Man drängt »ich so geru

unJ f,'f !lis!«>ntiicli zur Sohoar Derer, die sieb ho breit machen
wie der Mond, wenn er «tMo Hof hat - und docli löst

aidi'dleaer nur aaf in Kebeldnoat «nd Uegcnwetier. Doch —
um «um Abschluatic niier dies« TugeHfrag«j wenigstens in

meiner Zeicknung so kommen, frage ich nocbmaie: wolcbes
iat Biiaar Standpunkt bezüglich der Refermplano? ich aago:
unser, iJonu iili bin es gewiss, data Sie mit mir liberdn-

«ttnunen, wenn ich die Antwort ao formulire: Allereret
ftelbatrefernation; Bordtinig den Wegea mm Einsog
des lebendigen (iuiüteK in das eigene Her/.; Aufnahme dieaes

göttlioben Lebenaodema nnd Uersteltung der GotteaaehB-

dnreli nngebinderte, atete nnd allaeitige ^riuamkmt
ea Geistes im eignen Innern,

ilit dieeem Auaaprucbo komme ich aber za einem

«wetten Oeaiohtepnnkte, den nnaere Frage nothwendig er-

(iCTncL Wohin Htello ioii mich be/.iiglicb meine« geistigen
Strebens und Lebens? Dass die JJeantwortnag dieeer

Flragn für miek wenigntena weit gewichtiger ist, ab die

vorhergegangen r Eriirterung, bekenne ii h riickhaltslu*. Hängt
doch von unserem .Standpunkte in dicMtr lliobtung zweifelloe

nidht Uoa daa Webl oder Wehe nnaerar Bauhütte, sondern

unser ganzes inneres Sein, unsere LcbentiguHLullung ab.

Aiao: wohin stelle ich mich? au welcher Partei gebore ich

BMh meinan geiatigen Wellen nnd Wirken? Btwa an den
Kreisen, in denen ,,Ht!Jankon unbequem, iJi tm i>pinlich, be-

geisterte litiätrcbungou liicherlich aind?" Oder zu jenen

pehanm, die im Selhatgareehtigheita- md Heehmnflie-

schwnndel achsclzuckcnd mul vcriiciitlii Ii au lU m f,'i;nu'iiien

Volk« vorübergehen? Oder zu jenen, die im liausche der

Ln«t nnd im Tanmd dar 8ianliehkdit dan Sehni de« Ge-

wiaaens betäuben, den Stachel in der I'rnst crLüdUm Wullen,

di|B Ton Vergnügen au Vergnügen, von Genus« au (ienuss

vamMi and daa Bedier dar tollen Freode tigUch bis rar

Neige leeren? Oder zu jenen, die da^ l'hari-J.ierlhuin in

blendendem Ülanze aur Schau tragen und sich in Sehuin-

haUigkeit wi^, die da „Mlleken nnd Kameela

Verschlucken?" Oder gar zu jenen, die anbetend vor sich

•elber niederknieen und in eigener Weisheit sich selber aum
GoljtoBMhan} SoUtn ieb Ihaan no^ andere OinlieheKi^
nennen? Schon Ihre Mienen bezeugen es mi»-, das« dies

durchaus nicht vennötben; sie bezeugen mir aber auch zur

Genüge, daas dies sieht die Floren aeb können, daranf Ihr

WauQB grünt and raiftt dan» (lies nicht die Reihen Bind,

daxin wir froh .uqd ttUg an sein vennächten. Ja fürwahr:

dar hfliba^ Hab Saaber de« aikadonutrickten Hanen« wird

in diaaan Krcin-n nimmermehr gestillt! Was «oll (bieh alliT

Hqnhmntb nacli aussen, wenn inaen der lauteste Jammer-

aehral adUilUI Waa aell doch Jener 8«lb«tg«raebligfcaita-

wahn, der unter der Maske des (iliukh den tjti:llend»«(cn

Vorwürfen akbt beseitigen kann ? Was soll do^h jenes

«Icnla Brilatoa mit ftberflünaigin gofea WnAan und na-

atrüflichom Wandel ? Wo aiad ak denn, di« Bainan» LMitare»,

)lakelloaen? Ja —

,,Qebt mir den Mann, ilen seine Ltsidenschafr

Micbt macht zum Sklaven, und ich will liin bugeu

Im Ilerzensgruii'i, ja in des Herzens Kerzen!"

So drängt uns denn „der Menacbheit traur'go Blösiie" auf

einen Standpunkt hin, der nicht Jcdormanns Geschmack

enlj^iirii iit, der aber nicht Ubemprungen werden darf, »ollen

wir ander» nicht Sklaven des Fleisches bleiben. Und dieser

Standpunkt ist der der Busse. Schreckliches Wort für

in lügendstolzcs Herz! Aber sind wir nicht Johannesjunger?

und wie lautete daa Gmndthema seiner Predigt? Und will

iIm Symbol dee rauhen Steine« etwas anderes sagen? Das
I

i <> 1 1 i i < 1j 0 in uns muas seiner Feaadn los, seiner Knechtung

ledig worden. Da bat «a nun jeder mit aioh selber zu thnn

;

da hat jeder den Punkt aelbat an anchon , von dem aus er

die innere (< n Iüii» Welt aus „don Angeln heben" kann.

Damm das tiefemate Gebot: Lerne Dich selbst kennen! O
wer es doob immerdar voUsögel

Aber mit aller unaerar Anstrengung, znr wahren Frei-

heit n gelangen, werden wir dooh immer nnr tob fama

da« hoMa Eiland dieaer TÖehter au« MmnUidMin Anen ar-

blicken, wenn wir den liallast, der uns beugt und hemmt
und qnält, nicht in dio tiefsten Tiefen verm-nken, nm uns

doch endlieh, atnihen WlHema nnd goUgekriifligt, als SohilT-

briicbige auf dieses Eiland zu retton. Darum: wo stehe

ich? auf wen atelle ich mieh? Mioht auf meine eigene

Kralt, sondern eii^g auf die Kraft deaaen, dem na nidit

schwer ist, durch viel oder wenig zu helfen: ich ?<telle mich

auf dieSüttie J — der Uerr richtet au^ denn Gott ist

StSrke! Wie weit wir mit nnsaver eigenen Kraft kommen:
u wir können r» täglich sattsam erfahren. Wahr ist es: „Mit

unserer Macht ist nichts gcibaal" Darum stello ich micb iu

Gottea Kraft Bi* ist der Fnakt, van daa «na di« ge-

fesselte innere Welt wHß de« Ai^gelB gahoban, dar Band«

ledig worden kann.

„Nehmt die Gottheit auf in euren Willen,

Und nie «Mgt tob ihran WeHaothronl«'

Dies, gel. "Bt, iat aaah sMiner inirfgntaa ü«banwngnng

der rechte Standpunkt des Masonen. All anderes ist nur

leeres Gerode und hochtönender Wortschwall. Es kommt

mir dabei dnrehaa« aieht in den Sinn, andere Standpodrt«

mit Uohn zu begeifern:' c;Lrit lasse ich den Hmnanitiitsideen

ihren Werth ; ebenso mögen andere ihren Standpunkt in

mehr oder mfaidar realer Wala« rar Anaehanmig hringni.

Mir gilt die Vergöttlif'!i;;np des inneren Menschen, ja — iah

Mheuo mich nicht^ dieses Wort auch hier au gebrauchen —
dar Cbriatna in nna gUt mir ain der Ange^peakfc mtina«

Strcbcns und Ringens, Und lebendig wird dieser Cbri^Jn-i

in uns nicht duich unsere SclbatherrliChkeit, aondem durch

die Binawitaing daa gStfÜehn Geiataa in onaar ewigen Ich.

Aus dieser göttlichen Kraft, die Bich mit unserem sehnenden

Geist« und unserem ringenden Willen vermählt und unaul-

iSalieh rarbindet, entkeimen dann alle Tegendea in herrlicber

Sthüno, nnd die Liebe, die griisstc unter allen, gewinnt

dann erst ihre rechte Gestaltung, wenn nicht mehr wir

leben, aoadem wenn Gett selber in ans Wohnong gemacht,

unsere llfrzcn völlig einpi:inon",nic-n hat. Dann aber — und

nur dann — ist auch jener Seufzer gestillt | der aioh der

aehnhlbeladenett Seele ateta na« irfadar entringen naaa, nad

unsere innere Welt bewegt sich göttlich pc^chmünkt um die

Sonuc dur Sonnen — der Tempel ist wicderer()aut! Nun —
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Ro gebe nn« Gott selber, wo wir stehen, nm die Welt aus

den Angeln zu beben. Ja, er gebe uns allen seinen

hdligM, (ttttlnhM QmAl

Macht vor Beeilt

Eid dunklet) ßlutt au» der dunklen Gesohiobte der Grossen

XiMdeslogo der FrMr Ton ItoutacUaDd in Berlin.

Versnchon wir nunmehr den Thaibestand festzustellen

und an d«r Hand der Aktwtad» dem VerianCB des fro-

leese« m folgen.

Den besteheiKlen Oeeetsen infolge war die allgemeine

okonoBUMhe Loga der rereinigten I^og« schwedischen Sjatema

bi Rostock Terpffioihtet, alljährlidi im DeoeaVer der Brüder-

ehail Rechnung abzulegen und die gesammten TerTügungcn

md LewtoifaB, wie Moh das ja übenll T«n eaUMt Ter-

tüati, «iner pumM PMAing und Berbion «nteniehai m
lassen. Femer sollte gosotzlioh die ökonomische Loge ans

d«n 4 Sokktsmatm dw vereeliMieiMD Ordena-AbthaOm^eB

nnd MB 6 Bindern beeteluni, 'weUhe vMih StbnmemMlnr.

heit ans der allgemeinen Bruderschaft jährlich vor Beginn

dee neuen BAclmungqahraa m wihkn aeien. Aneb war

eine Berisioa der betreffenden Geset» tSntgeateUt, welche

bis heute noch nicht erfolgt ist IHesen Bestimmungen

onlgegan hftt der okoBomiMilie Anaadmaa ohne MeawnU
Jabre lang fbrtbeetenden nd akh in aeber Gesdiüftenbrnng

M nachlässig gozeigt, da«» der Vorsitzende desselben, Br

OruU, SU Michaeli 1861 noch nicht im Stande war, die

twheiei—Hhakrtlndjgwi ««tmJilirigeB Logenraobnnngen

Torznlcgen. DamflAl »tAto Br Jlftllcr HL im Oatober

den Antrag:

„Die ThStigkeit dv jetaSgen «kwomiMlMB CemmiMee,

mit Ausnahme der Schatzmeixtor, sofort einzustellen

and die Wahl neuer Mitglieder veraulasaeo za

wofleo."

Diesnr Antrag fand mit wenigen Auhnahnien die Tlei-

timmnng der anweaeaden Brr, wurde aber trotzdea abge-

ytkmt, waO «r teriwr «kU htiniK mr.
Die VennögenBverhältni««i! der tcge wunli'n ,,n!ich den

gegebenen Erklömikgen immer Terwiokolter and hbohit traurig

daigerteMt, aber immer in tiefer«« Dunkel einge-

hüllt." Am 4. Aiitr. 1860 war von dieftom okonomiMclio!)

Ansecbasae der sehr kostepielige Ban von Oefen im Logen-

tanae ditegeed BotliiweBdIg vocgeatalHy ivehsiie VeUnmid^^
kcit «ich indessen bis zum folgenden Jahre nicht herans-

gestellt, 80 das» der Bau keine Qeaekmigung fand.

HeoUem der Auing dee Br Mftller a1ige«4eBee «w,
richteten die Brr Mttller III., C. Grobmann, II. Lemtike,

Qnat. Mau, ¥t. Däaing, F. Beppien I., Uiilort II,

Daebeler, V. Mete, F. Reea, Feter« IL vad B. BIttereir

in räner Eingabe d. d 'J5, Oct. 1861 an die „hochl. hochw."

ProTinxiaUoge von Mecklenburg zu Itoetoek unter Anführung

der betraSMideii gaaMUchen BiattaaDfltt|{eli fmd der

g-Sngc die Bitte, die hochw. Provineiaüogc \yolle gcneigen,

sofort die Wahl der geset^oh ans der Brüdereehaft aa

iriOileiides HllgUedtr der üIbmmbiImImb OdttnrflMe ivio*

ordnen, indem sie gleirhzi^'itif^ den Prov -Orossm'^tr im das

am 8. Oct 1860 abgelegte (bierlicbe GelUbdo erianerteB,

worin derselbe verhiess, darauf lu halten und halten m
lassen, dass die Gesetze unverbniebUeii gehalten würden.

Trotz einer am 4. November gestellten Bitte um Ant»

wort erfolgte eine solche doch nicht; vielmehr worden in

einer am 9. Novbr. d. J. atattftndenden Tersanunlung der

allgemfltaiBBBrtdeiedMdl eeltlUHilKenarledigterLogen-

rechnangen, ohne vorhergegangese geaetzliehe Re-

vision, auf Vorschlag des hoohlaiehtenden hoohw. Prov.-

GrosamoiBien durch einfache Abstimmung liberirt, bei welcher

Abetinunung sich alle Groaabeamte, Mhere nad gegenwärtige
Mitglieder der ökonomischen VerwaltangabaMrie tettafligten,

wodun.:!) lür dio Libemng ein Resultat TOB 40 <ialaaae gegan

23 schwarxe Kugeln erreicht wurde.

Weiter ward in dieser yersammlung den 11 Tfater-

Zeichnern der Eingabe vom Prov.-Qrotameiater eine fiflbat*

liebe Zurechtweisung oline TorhergegaBgeee Uater-

anohung zu Theil, ihre Beaehmrde anf Ghnmd lea mn
30. Oct. 1858 gcfassten Beschlusses, betr. das jetzt allein

gültige (?) Geaeta für die ökonoaiitehe Committea^ daa aom

Erataanen derBnr aa dteaea Tige^ sof etaea lwIb«BBeg«B

Papier ohne Unterschrift und Datum, zum ersten Mal zum

Vocaoheialma^dfleaenBeolitaTerUndliehkBitabarvamCbpitaia-

maiater Br ven Vettelbladt aeRiet ie tmäM geaegaa

wird, ein Irrthum und die Eingabe selbst ein Pamphlet ge-

aaan^ mit dem Bemerken^ daaa die ftoVirGroMbeamtea tür

Aaemal alelita danae auiebea irenteo. In Folge der Be-

theilignng aa dar beregten Beechwerdeschrift wurdn vom

StnUbmeiatar dar veceiajgteB Loge dem Br Dllaing aogar

die BefSrderaag rerweigert (!!), ebgleMi Letaterar

seit Jahren aa die Logenkasse eine Forderung Tan circa

87 Thlr. an machen berechtigt war nad daher wohl Unaohe

hatte, anf Begulimng zu dringen.

Unter solchen Verhältnissen wandten sich 9 der ge-

naantea Bnr „TartraueaaToll" aa den „waiaen'' Dceviitzi&l-

Oapiteh-Matr Br en Kettelbladt (d. d. 9. Fabr. 1862)

mit der „chrcrbieligstcn und brüderlich gehorsamsten" Bitte,

aie zu vertraten nnd schleunigst eine gweohte und ufiper>

tbeBMheünterBaebnng der ganzen Bachlage an massgebeäder

Stelle zu erwirken. Drei der früheren Unterzeichner (Daebeler,

KoBS, Ritzerow) hatten bereita aa dem Vorg^n^ vom 9. Nov.

genug, ae daaa aie aleh mtttekzogen , um »pater die Loge

zu decken. Br Fr. Düsing, der mitunterzeichnet, bat am

12. Februar seinen Namen, iUla ea nicht zn apit, von der

Ringabe zn atrefehen, da Vm Br. Frfea daaBetieg aateer

Fordening baldigst zugesichert unter dem Veraprechen, daaa

er (Dttaing) keinen andern Weg einachiage. (EKol!) Glaieit'

wähl eiWeH er actnOdd aiebt nnd nmaale tMli derfer»

sichening des Dr. Pries (z. Z. noch Pniv.-GroRHbL-arnt«r)

den Br verklagen, um zu seinem Oathaben fdr geüelbrte

nanrer. Bekleidungsgegenatlnde zu gelangenll

Br V'.nx Nüttelbladt sandte die Eingabe an die Grosse

L.-Li der FrMr v. D. in Berlin, welche ihm am 13. April

188S e. A. FolgeBdea entwertete; „Radi ainar aergfSltigea

Prüfung der gedachten Beschwerde entnehmen wir aus dor-

•elben im Weaentlisken folgende Punkte: 1) daaa seit einer

BeHie ton Jahren die LagenkaaBen-Beetemgen triebt gelegt

worden, 2) dam den bestehenden Gesei/im fmtgegon die

aiyfihrlkdie Wabl der auf 6 Brr (auaaer des Sohatcnwiater)

beaehr&ikten ttOA der MÜgUedar der ütoaoalMhea OMn-

mittee unterblieben »ei, 8) dasa anf den Antng einzelner

Brr die Thätigkeit der jetzigen bkonomiscbeB Cernnrittoe ete.
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geadiehen, 4) diM dt« b«tcliwerd^ahTOndea firr auf

dkrllUielw M dam FroT.-OroaniMtr in dieMr BetMiung

g-Hsbctltpn Anträge nicht be-cliic-J^jn woi'Jrn. — Es int -hjUisi-

ndend, dm ins Mloba ZuBtäode nar tiaf beklagen köaaen,

untar Ihrer so mimLrrhaft^n . Jahre langen Leitung der

dortigen Logen möglich geweeen, dan aie haben eintraten

hBUMu* INa Ctr. L^L D. wt toi dem BoeoUnMe, wn
der Prov.-Loge R*^richt zu priiir>Ii'ni , nach Einganc ilsr

Protokolle der ProTisaialloge wieder abgegengen and hat

aMh aodunaUgem Yoring die Beeclniwde der Brr Jtt
erledigt" «rächtet (auf Grund dieser Protokolle)

Wir roaeaen hier gleich danof anftnarknam machen,

dMM ««dar der t*aiM TtVf.-CufIMm/lr Booh dia Chr. L.-Ik

der PrMr y. D. in don ihnen ab«ckri(Uich mitgcün.iltfn

imatliohen Eingaben der 12 resp. 9 Brr irgend etwa«

üagvMMiehoa ud Bdridigondei ftadon «dw rtglan, mm
danuiB hcTTor^ht , dass beide Instansen anf den Inhalt

eingingen, ohne gegen die Form Einweadnagon aa erheben.

Wr IMm dian aehuf im Aaga tu kaUMoa.

Ah den betr. Brn obig-c Antwort der Gr. L.-L. v. Tl.

mitgatheiU war, richteten ü denelben eine neue Kingabe

B da, mrim ifo Ihr (liMiraiMtM) Baolit dar AppaHatioa

btglttnden und bervorhebnn, daKH die lUchtig'keit der Itorb-

keineewaga, wie behauptet, ohne Weiteree anerkannt

Mi, «owie d«M ria ia de» Oeaotien äat Beetimmrog

TermiH»en, die einem StuhlmoiHtiir di« Rerochtigung g^ibt,

aicbt revidirte .Itoohnoigea, wegen derea Klage erhoben,

dmrck '0«walt der üaberattBiaaiif aiadars»»

aoUagen.

ffAA ^ Ihrer gefitUigen Aualaasong haben wir ui be-

auf einen halben Bogen stälrt, weleheB Mandat weder Ro-

neantng, noch Batnm noch Unteraohrift trägt und einem

tkotokaD^ SaOvblSIM aagdc«aalriM aoll. «aielMa

Protokoll nicht verlesen, auch nicht genehmigt, also jeden-

fidla der Anfeohtong und Aoihebung iintenrorfan iat" etc. atc

„iRAt ia dar tiotj^it^Ji^ MBdan &> afna

des 1. Oradaa waA «ha» Ontamdhaf <

CUh."

Jui 8) «BiNB vir aa^ aiaM WidMaptooh Ha,

dem Br Grohmann in der Quart«! - VprwMmnlnng Tom

27. April IdÖl auf aeine Voralellang entgegnet wurde, „dasa

dar Bbgaag d«r Batwftrr« aa wwaHiai ataha»" magagaa

daa Protokoll (der Pfor.-Gr.-L.) vom 31. Janoar 1962 be-

rildktet« „dito 0eaetze der ökonoBliaohan Couunittee seien

hMto«tt8aO«t 1868 feaduajgl; «fluwd diaOaaahiAa.

r noch der Bcrathnng- der ProT.-Or.-Benmtaa

Xaexittirt aber auch bis jetak noch keine

IdaiMMI gMflhadgte OuatMIhiaiidiiaag Ahr die

thOMnische Commiltoe, Rondnrn rs •wird von dio»er Com-

MMa» in. Qnadlage dea mehrerwähaten halben Bogen

ttiflm vaek wie eigeaniehtig fartgavirth«

Behaftet, und raus ee ana überdies wundnrhar cmchcinon,

daaa die froT.-Oroaabenit«n nad die üitglieder der ökoso-

«duhaaOWdttea^ mtM»» iwig AaaaahiaeB ftr hdde

Rratich«»! dit'Relhon Peraonen sind (nie!), fortwShrond

dahin arbeiten, diaOekoaoaiie aaoh jetziger Wetao,

kann, in Hfinden au bi halti-n und dio bei Vereinigung

dar drei AnbaBaiBlo^ getroffenen Tereiabartea Beatinnangen

nicht in Krallt treten an laaaen" o. a. w. Daa Actenstuck

BchliBBBt: „Wir werden nna im adil&ttnMtaB lalle diejenige

Genagthunng selbst zu vorschafTrin Winsen, welche uns für

dieoe Angelegenheit genügen wird, emprehlee oaa dem-

Eide Anmerkung erklärt, weahail» diaaa neue

nur fünf Unteraduifien trägt. J£in Br «ar nach

gesogen. Die BHIder lettbke and 11 ata «Mättm,
bitten in Folge ihrer Hc'.lipiljfrrinp an dieser Ang-tOepenheit

dadurch llaohtheil, daas die Brüder der gegneriaoben Partei

(eie!1) rieli «na der GeaehlilaTeitMidniv mit ihoan Mtritek-

zögen, keine Waare mehr von ihnen kaufton" (•tc. Die.sp

edlen Kitter des christlichen Mjatcriuma haben demgemäae

nm dee materiellen Qewinaee willen ihn üebenwngong ver-

schachert. Solche Mn^'ter von Gesinnongs- und Chartüiter-

tüchtigkeit paaaen übrigens , für Jene Mitglieder der ver-

.e&ügten Loge (aehwed. Syetoma) fa Boatoefc, trelehe dnroh

VordienÄtcntziohung' terrorisiren ! —
Daraufhin theilie die Gr. L.-Li der FrMr von D. in

Berih den 6 Bka d. d. 89. Deo. 18Q2 ia AbaelMik «iaea

Erlass an die Fror, -Grossloge von Rostock mft, worin diegc

angewieeen wurde, durch die Vereinigte Loge die Brr über

mit der am Sr hluHse der KemoDstraiion enthaltenen Drohung,

•chüiuiusteo i^'alls sich eelbat Geangthuong au verachaffan,

gaanahii eat aad «de aie diaaelbe eaaeefthiea heabalehügtai,

„Wogen dieser Drobang nnd mefarer in der Voretellung ent-

haltenen uns gegenüber gebrauchten anangemesseoea Ann-*

di«ak«(" beUek aiah die Gr. v. Dt. dee WaitaM vor

Erseboint nnn aaoh die als Drohoag aufgeAnate Stelle in

der l:^u)gabe der Bruder einigermaaaen ala nnaianlnh,, so

'ial diea denk nar ein FomfeUer ohne »eilaum laiang, der

anfreficht« der gfigebünen Verhältnisse nnd dar bislang er-

iahrenen iialiandinng um ao mehr aU entaohnldbar erao^Mat

nsaeste Zeit herein beknnnt wie 1Pan|g aackgemü^s dir'

Gr. L.-L. T. It. bei Üiiaüchan üol^geahaiten Terfährea ist.

Weitere anaagemeaaeae Aaedfüoke eher Termogen irir ia

der Eingabe nicht in finden; das« die Gr. I,. L. von D.

gleichwohl aolehe rügt, »etat eine uikt>erechtigte Je^piiadUoh-

halt aad ein eo koehgeeekmdiiae Gellttl eeaeaafaer edar

priesterlicher Erhabenheit voraus, dam es nur komisch

iasst Man ennaere sich der tiprache der „la i&ose du

feaMi aüenoe" in Fteia den Oreaematr Ir Kellinel
gegenüber (Banh. Nr. 118. 86) nnd der Worte des ?erow.

Groesmstrs Br Magnan, der aich selbst ala den Ersten

uler Gleichen (Primae iaiar peraa) beeaiohaele aad man
wird die Gr. L.-L. . D. nicht bosrniren.

Die Brüder schalten bei dieaer Gelegenheit in einer

ftaMaihiina ein. daaa Bmaa die BaiiriMe dar aecaarieahaa

Partei (der ProT^-Loge Ton M.) an die Groaaloge in Berlin

nie weder im Original noch in Abaekrifl aar JÜAaiebt ait-

geiheiU fieadea, efeglaiA Ba« TewUBwgaa aad Bf
BchwerdoB bei der Or.-L. roa dieaer der Pmv.-Logu flt<(l«

Übermacht wurden. Daaa die Gr.-L. nun pl)>tsiich «inen

der Prov.-Loge an rie surÄokznflihren soin Das« ab«r dio

PtOT.-Loge ihre Berichte, den betnffenden Brüdern atuhl

mtHhiilTT. ihdea -rrir hui thitr Pthtrit tolnroiliahon fljrtami

Bo gan« selbstverständlich, das« wir uns nnr über däH Geg«B-

tbeil wundem würden. Die Johaanialehrliage und Matster

Digitized by Google



m
dieses SysUtms soUtw doch oad mtiasen wi8«eD, cUab sie

nur m hSren und in nUen, n geboroliea und m
•«hwcigen haben.

NmIi Empfang des letsten Bntscbeids riohteten nonmehr

dis Bir MUkr, Uu, OroliaMU, Bepptai und HDIeri m
die Gr. L.-L. der FrMr t. D. in Barlin dio Erklärnn;^, dasn

sie nicht gnneigt seien, überhaupt noch mit den Beamten

dar Toraintgtn Luga nad dar Firar.-Itoga <« K., 'wdehe

nie perhorrescircn mü^sten, weil sie stets gegen dieselben

waten and als Maurer ihr Vertrauen nicht besässen,

n VMtasdflfak

HiemHi idilieBat der ante Axk

literariache Besprechungen.

System der Freimaurerei der Loge „zur edlen Aus-

sicht^' iii Freiburg im Br. Einleitung uud 1. Gr.

SMboTg^ 1808. Poppen ft Soha. 4. 4S fi.

IHfl Tortiegwide Sokrifk, eb nener nnd bedeotmaer
Vf!rHiif-fi , dem Rofornifr»M!aTiV<>n fJcMtalt und Ansilnick tm

verloitieD, begrüaaen wir mit Frcudcu, Sie enth&lt in oinor

yi^liklUmff*. nntor A) Grundgesetze, anter S) Roform-
bedingangen und unter C) ein Sohlaaawort; dam das

Ritual für den 1. Grad.
Das UanM iat das Werk und das Resultat mehrjäh-

riger Besprochangen und Arbeiten der Itrr A. Ficke nnd

B. V. Trentowski. Es ist von der i i ,,%iir udlen Aus-

aioht" genehmigt und aar Mitthoiluug an uilu deottdlMI

Logea bestimmt, theils nm ihnen das Zeit^mösso ansn-

bieten, theils um ihre früher laut gewordene» Reformbe-

trebungen näher zu begründen.

Die Grundgeaetse entbaltan sieben Thesen mit £r-

ISntemngen und haben Br v. Trentovaki zum Verfasser.

Obwohl dem Wesentlichen nach unsem Ltmurii bereits be-

kannt (vgl. fiaali. im^ Kr, 16 Jfngaam der ICeform"),

woUaa ^ doch die IlMaea lalbat kier «iederbolen. Sie

hnten: 1) Die Unmanititt iat das Prinsip, das Endziel, der

aaaiehlieiialiohe Gofo—tand nnd die groeae moialischa Macht»

kors, daa Weaen der FrMnL — Vi) DS» Analegung der

Idee der liumanitiit ist unbedingt frei. — 3) Die FrMrei

hält ihr Weaea fiaet vad gibt ihre Iferm frei. In Weaea
Uegi ihre Einheit, die aar tnnerlfeh eefn kann, nnd in

der Form ihre MannicUalUgkeit , :i)<: vuHhi rlii h ist. —
4) Die lYeilieit in der VerrHi^HunK (AbiaHsuDg) der JUtnalien

iat daa helUge Becbi jcd^r Loge. — 6) Der Band betet

Gütt an, bekennt dio Religion als solche und bethätigt die

eobte Moral; thut jedooh dies in seinem bnmaniatiaoben oder

rata vad allgeaMia rnnwiilliiThrn. gottmenachlichen Siime. —
G) Dio FrMroi oröiToet flueXiaipal den tugendhaften Männern

«Uer Oiaobensbekenntmaae, VÖUter nnd Stände, von denen

aia nur dio edle Gesinnung and die Bereitwilligkeit zom
DIeaato der HunianiUit verlanjjt, umaolllieaat daa Erdenrund

nad iat dar Baad der Bünde. — 7) Der Bund ist die

ifoohaehnle der Humanität, erzieht die Menschen als

aelfSbe, macht sie r.u «einen AjiuHteln und will durch sie

daa eadliohen ISieg des EeinBtenaehUohen and Götlliohea

auf dir gaaaao Bide bewirkaa

Wa» diese Thesen anlangt, so können wir nur unsere

friendigste Zostinmuing daan erkürea, mit Ansnahme von

Nr 5), welche nifl l li n-ingehiirt und mit Nr. 0) in Wider-

spruch atebt» Statt de» Wortes „Humanität", wornntar

ide aar ICId« «ad Banaheragkaft ymUkm, Vühm aa-

dero BczRirbnun^n g'cbraueht werden können, welcbn direct

sagen, was durch dieaes Wort hier angedeutet werden soll.

Aaeh hStta Aligaaiaiaea nad Baaeaderaa aatacUedaaer aad

auftdrilokUolm getrennt werden sollen, wie dies uaaapaa

Brochtana in nnserem Entwurf einea Grandgesetaea ga- .

Thr-. fipbcTi Thesen im Grundg'csetze folgen st eben

Relormpunkte, welche von Br Ficko aufgestallt sind.

Diaaelbea laateo: 1) Anf die Stalle darBibal «M ein aa-

f^cBchrinbenes Buch ir<-l(;rt. — 2) Nicht mehr aas

yalomonischon Tempel, soudurn am Tempel der ünminitit

hant anaer Baad. — 3) Dar flawneade Stern wird nieht

mehr im Tempel leuchten. — 4) Auch da-* Srhw(»rt rouns

vom Altare verschwinden. — &) Alles, was ge^en das Iki-

waaetaafai der torgeadhritteaea Sieit ventSeat» soll entfernt

wcHpü. — 6) Die Heform bchiilt aber alles Alto bei, waa

j
sich noch »In krattij;, lobunafakig und brauchbar erweist. —
7) Wir behaltaB die 3 aogcnanntcn blanaa Grade ba^ heben

i aber die Aufnahme- und llullirderungstaxen auf.

Auch diesen Rctormbed ingii ngcn pdichten wir im Wenent-

licben bei, woont irir iadaaaea aar aagen wollen, das» die-

selben unserer Ut'bcrzougung entdpruchen. Auch die r~i

„2ur edlen AuüMicbL" gibt tue nur iu dem Sinne, doss sie

bei ihr Geltung haben und Andern nur au brüderlicher Bo-

lehnin^ und allfulligcr Uebereinatioimaag dugeboton sind.

Denn da ititualireiheit von ihr gefordert oad Toraoageaetat

wird, kaaa aia nicht verlangen, dass dieoelbea aneh Üir

andere Logen anbedingte Geltung haben sollen.

Waa z. B. den letzten Punkt angeht, so ist jedaalUb

das lüchligo, jeder Loge die Froiheit zu gowälirea, je aaoh

lioUcbcn drei oder noun Grade, oder auoh nur einen Qad
einzuführen oder zu behalten. Und voUenda iat ea ghieh-

gültig, ob eine Loge aar Bestreitung ihrer Unluwten neben

den Jahresbeiträgen auch noch AnlbahBiagebUma erliubt

oder nicht. Der allgumuino WegiUl der Beühdemngsgc-

bühren iat aahr zu wünschen, und jedanlklb» das Sachge«

mässcste, warn die Erhaltung einer Loge nur durch Jahre»'

beitrüge bewirkt wird. Dass das Schwert ^1'. 4; als ti)'mbol

der ituKHeroii «Irafundun Gewalt und des Xrieges, in un-

serem FriedenHbundu, nie eino berechtigte Stelle hatte, haben

wir schon wiederholt hervorgehoben. P. 2) Vertanadnug

des aalomoniMchen Tompelü mit dem Tempel der Humanität
bat schon Br Michels in d. Bl. empfohlen. Br Jfiefce

iTuBBert sich in sehr beachtonswertber Weiae lüerftber, wia

folgt: „Dur Hulomonischo Tempel, die unhistorische Allegorie

betreffend den Baumeister Ii., kurz alle« Ucbräischc, welohea

in den alten Ritualien vorkommt, wird ebenfalls, als einem

einzelnen Volke und Glaubensbekenntnisse, nicht aber der

ganzen MenHchhcit angaliyriu;^, vnn der neuen Liturgie aus-

geschlossen." — Ais gegen daH Bcwu^stsein der vorge-

schrittenen Zeit Tentaaaend, wird (P. 6) 1>-* gaataohtt

„Die schw. Kammer, die Abnahme der .Metalle, die Ent-

kleidung der Aspiranten, dio Luft-, Ftsacr- und Wasserein-

wtiibungcn, das Aengstigen (Hiaaala) darSnohaadaa n. dgL
Gleichfalls wird der Name „Orden" und die damit verbundene

Titulatur der Boamteu ausaer Gebrauch gestellt. Der Bund



J27

bt keine geboimo, Bondern eine geeobloasviie OeoeO:

Kfhalt," Zu <HfsMr'. T'-inkU-, mit. dem wir nriHcrnrüeits vo!l-

kumiuoD üburuiuüüiuiuuD , erlauben wir ans folgende Bo-

nvtangvi : Die AbgwniwMeMtwii der gantUoba TitolatureB

ist Üingst ati-^^nr Zweifel gestellt, bo dasB wir darüber völlip

hinwtsggehtiu kunoun. Die Bezeichnung „Orden", ein Erb-

übel auB der Zeit de« manrer. Kittcndiwiadela im verigen

Jahrhundert, ist im fcliro icr'M Ip n Syslcm, also drn Tochter

logen der (jr.-L. von iiu:ubur|,% äochsen und iiannovor

längst als eine irrige nnd anbistoriscbe äber Bord geworfen

und dieselbe kommt auch im Gt^scjtxbuch der Gr.-L. ,,7.ar

BoDDe" nur einmal vor, Aoml überall dafür „Bund",

Brüderschafl, Go8ell»chaft etc. Wenn wir nicht irren, wird

auch im eklektischen Bunde der Name ,,OrJen" nicht ge-

braucht. Auch in Preusseu, wo er leider nocli uligemein

ttblicb iat, haben bereitaalle priniu'iiklareo, ge«chicht«kundigen

nnd auf der Höhe manrer. AnHchaunngcn Htchenden Briidur

angeCangen, dieser Bezeichnung zu enbuigen. Auch die

dukle oder schwarze Kammer i«t eise Einschwürzung

MMuer Zeit imd ftamdaiadiea Ursfireiigi. Mioh allea

Alten Kateobismen ge«chah die Vorbaroitung von jeher „111

einem Zimmer neben der Loge" nnd in England, dem
Mutterlnode der llrei, weiss man noch heutigen Tages nichts

von cincv dmkleü K:u:mer r: it ihrer mehr lächerlichen als

schreokenerregenden AatetaUung. Die Wirkungen der dunklen

KamoMr können nur nnf Leate berechnet »ein, welche von

Hmb nna nleht in Mitgliedern des Bundes ge< f:ii< i Hind.

Es iet ein yroaBee Terdianst der Freiburger Luge, dans

sie dieaon mittelalterlichen nnd nichtanutzigcn 8puk, der eine

Ironie ist auf den Emst nnd die Heiligkeit des Maurer-

ihuma, ndiknl beeeitigt bat» Wir wünsoben üw hiersa Glllok

und soHen ihr aneere Aneikennnng ! AadkdBe angestreiften

Humdännet gehören eher in eine Bauemkncipc, als in einen

Tempel der Humanität. Fort damit! Die ahgeachnim kiu

und bei jeder AnafVhrang ISdiolkk«, aAnnter nichi k'i

Dvbrlose Spiegelfechterei der Luit-, Feoer- nnd W , :

proben tat den engUeobea Lagn ginalieh uibekannt und

anck im BohriHWedien Syetem nfekt eingdtthri^ war aker

bisher eiiwBianpteohai.' i LiLL di^s Fcbslei'iMihao. Fortdamit!
(>i«6lM ralgt.)

Feuilleton.
Bayreuth. — Eine BcBchrtibunp dtr am 21. Jiui. d. J.

Ilttgehabten 125jiihrigen StiftuuRffl ii r der (ir -L. „zur Sonne"
ist (Protok. Nr. 53) im Druck ersthiuuun und entnehmen wir
diiruuB, dii8fl Itr Dr. H, Bück, (iroasrnstr der Gr.-L. von

Uiunburg bei dieier Gulegi.'tih(.'it zum £hrcumit|;liedo der

(jr.-L, emannt wurde, dcsgkichcu daaa Br Fcustol, Urota-

mgiitaVf die EbrenmitgUedubaft der Logen an Aaakentkal
nnd Ovlirake cdiiolt Br Fenetel hielt eisen oitrag über
Weean nnd Werth der FrMrei und Br Carl Kolb hielt den
Fesiyoitnig über den Werth der Erkenntni»» für diu Tugend,
woran tr, sie nülar crlUuttrnd , die drtii Lyhren knii['fto:

1) Jeder 6ti mild uud vursii hlir» im Urtheil ühtr Andere;

2) Jeder sei bcgchciden und (hniiitiiig bei Allem, wua ihm
gelingt und enthalte Rieb ji-dcr cilkn Itc de Ubur acino eigenen

i; 3) Jeder ptlcgc mit Liebe unil Dankbarkeit die k. K.

ohloM sich ein Vortrag des Br ftedlieh äber die

Oeeehichte der Ot.-h. an , «elehe anf Onmd der Aota ani-

fthrlieh und ndt TcntladaiM bcaikdtct bt und manche in-

ttmaante-Betaiii aathdt. Wf «denken diera TcrdicnstUobc

Arbeit

Iii be räch. — Dua FrMrkrüuzehen „Wiolanil zur treuen

Frcundfrobaft" duhicr wunle um 7. Decembor t. J. fönnliuh

wSAtet. Deaselbe atebt unter der ar.*L. „M»t Sonne" in

Br Friedr. Outermann.

England. — In der deutscbtn Pilscrlui:!' zu London
i<t Br Albers (Uofralh und Bceretair der preui>«iBchen Uo-

em 9k, enfttüt

flieii

Qreia. — Dem Vernehmen naoh geben die bisher in

\ Kränzchen vereinigten Br damit um, eine

Loge an gzttndeo. Diaselbe wird sich dem tiohtisohen

Uamburg. — Die Or.-L.,Toa Hamburg ist mit der

Gr.-L. von Uruguay zu Montevideo durch Erm; nnunL' .;eßen-

»eitiger Itepräaentanten in eine engero Yorbiuduug gelreton.

Leipiig. — Die (ZJ „Apollo" feierte am L April ihr

atiftnngdbit, m dem aiek n. A. auob die Brr HnbAaleht,
Uslr V. St der liege inCittau and Krabmar,
der Loge in Halle eingefunden, von denen dar]

\erthrttin Itr E.:k stein, Mstr v. St, der 'ZU ,,Aik)11o", die

Ebreumitglicdscliult seiner Loge überrijic]ito. In einem ge-

diogcnuu und fesselnden Vertraue behandelte Br Eckstein
Br Lusaing'« Schrift „Uebor die Ersiehung des Mcnachenge-

ehlechU", indem er schliemUcih dflT BfUemtihaft die AnfkldM
mwiea, das Zeitalter den Benea mrigen BTangalinmi
vennbeniten nnd mtt baibeifUirM an heUbn. Br Fila
Melt den ntm fblgendn Feetroitrag über die Idaala der Uta!

(KcBsohenwttrde, Weltreligion, Weltfriede); erberihrte darin

II. A. liiu.h die maurer. ül:iulji.'ijsfrage, ohne ('iesc L'orinii zu

ki-juLc:: unt! ohne die von üim bokiiaipftc gigueribuliu Aui-

lu.-,huin^ ricljtii; zu citircn. Die Brr Täschner und Clarus
bracklen sodanc die Gliickwünsebe der Logen „Balduin" und
,4Iiner^->i<' dar, bei welcher Gelegenheit Br Claras zu anaerer

grossen Freude daa Binkeitabewnaataainnatacdeodreikieeigtn
Logen enteeUedHi belanti^ ^moM wir die Heikmig aahSnln,

die Zeit eeiaiektadhr N llniH^ «afina JUSaiail* flnvn

AUUI von der «knadlkh eehtea F^Mrei eUmoa, ihre nn-

maurerischc usd dem ZcilbewuüRtseln hohniprechendo Au.>*-

schliesalichkett geifon Nichlcbri^lcn aufgeben uud durch KUok-

kehr zu den ,,Alt>:ii l'tlit:liU!u" diu Einhoit iui i'riazip

unter den drei hie»i^'on Logen wiederhentellen werde.

Die sehr besuchte Tafelloge war besonders der Ent-

bfillong des Bildes von Br Eokatoin gewidmet, welcher

für dieses Zeichen der Brudeittiha aeinen w&rmaten Dank
anaapneh. Die TafeUreude «ir ireaentUeb ecliSkt «Ofden
dweh fie anaganaiahBeten mamhaHadiiB Uatangan der Bir
Bebllag, Baekar, Haakald nnd Landgrat

.^y .i^cd by Google
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Rdlinprn. — rHo Brr der I ' ..Pr, v, Pr. »u iJcn 3

Bohweitcru" liübcQ den BrJ. 1>. Buhwarte aun. cum vierten

|fal fftr dM Ohk t«b diil Jihm na lUr t. Bt anrlUb

Litcrarieche Xotii. — Im ,JiLhre«b«richt über die

höher« Knabengchule PotadanMnttuw Nr. 3 lu Berlin" für

1866 baändrt «oh «iiw b«Mhl«n«ariha AhhamHiiag JJOw
Mamam dm Hute im lCitteUlt«r. Tos Dr. Stabie",
mtf ««Mio mit hiatadt

Zur Biblioftraphie. — Der Herausgeber d. Bl. beab-

»ichti{;t drnmäch^C tla Terxeichniss aeinor mauror.
Bibliothek ia form eine« Wogwoiscra durch die ältere

vod Bcuoro Litomiur der Urei mit Angabo der Ladcnpreiso
ud d«r mtiqaanKfaMi IMm, owie aiit kritiMilm llotim
ad Teriwituumm oto. dmekm n Imnra. Sa Min« BnnHoHMik
ÜB hl den letzten Jahren orRchicuenen Behriften liemlioh

'

ollatändig enthält, »o würdn dns Vorzeichni«« xaeleich theil-

weiao einen Nachtraf; zu K'oi-;-' liiblio(?mpbiu bilden. Üa«-

tclbe «lUrfle ebensowohl vifleu llrr Maurern, wie den Buch-
händltm willkonimon sein und findet daher
UDteraehmoo die nöthige VatentUtsuog.

Bis« Frag«. — Br H«rnL Bodak Uar bat in dar

nKKr^SlS-" (Nr. 14) auf die leider noch immer offene Frage:

„tat <• dem Woacn der Haurorei entsprechend, wenn die

preusaischen Logen den Nichtchriaten die Aufnahme in den
Tlond noch immer rerweigem?" von Neuem hingewiesen,
indem er mitthcilt, er habe \on lIdliu Freunde, dcaaen Go-
eimtungen und Tiifcendon er hervorhebt, ein Sohfatbas em-
pfangen, worin dieser vortnfllkha Mann den WaaMk iHaert,
in den Frlirbiuid aufgewiiiBaB is wardap and diar pr«wai-
achcn Lofa bald aasogaklna. .Jadaab hmäUt Ömm Uaui
»it aabaa vialan guten BigaBaehafleo einen groasea Fehler—
etnaB Fehler, dar ihn nnfthig macht, die heiligen Hallen sn
betreten: er -laubt a« Mohammed! Der Koran ist BcinOeseta!"
Br itoiiek kann aieht für ihn ali BUrpo eintreten; denn
ola Bekenner der iiioBüiiH.e!iiin Uclipion fjilt er seibur in

pronMisohen Logen nicht uU vollk. Br, Seine Frage ergeht
daher au alle gel. trearerbondenen Bräder: „Waa loll ioh

dem Sooheadea aotwortea? SoU ieh Bioh nidbt f^h""?»!, ^
BrkUrang abaogehaa. data dia Mini, taa d« ieh ao aft

xaaahwilBl, an dar kh aa lu% aad aUk« Uagß, all«
MawAaa oiK ^afaditr Idaba vmfiMit, die als em Weltvar-
beaaeruDgsinatitut aioh darstellt, wo nlle Menacheu ISrüdcr

werden — dieeee Institut vcmperrt ilire rfor!<n uii^cm der

würdigsten S., lusnt iiin geintig luriickbU iben ! Wunim ' Wei^

er in der Uosche« »einen Ootteadienat hält, weil er seine

Lehren und OlAubons»ätzc aus dem Koran achöpfl!" (T heo-
retiaoh iat dia Ftfigo Uiagrt «ataehiadas; dia praktiaehe
lösung wild hciftaUkh «baaftlh aidit laat» nAx aof abh
vartaa laaaaaj

(ine liLTTorrnRcndo Stellunp einnahm; rhriet. Köhler. Seit

Sachnen eine Constitution Icaitzt, liul er anfimg» mit IMoakau,

Braun \ind Todt, «piiter mit lifiimmun eti im Hittelpunkt der

freisinnigen Bewegung dee Voigt landes gestanden und im

Jahie 1849 auch einmal in der Kammer (der I.) geaeeoen.

Daa groaee Werk, dem er voratand, war Voranlaaaung', diaa

er nach den Uaitagen unbehelligt blieb. Wo oa galt, dar

nUgenainen Saoh« Opfiv su bringen, war BShlar aiaar dar

noeigeiulütsigateD «ad anfopferangBfdbigateii Hlfaiaar, dSa naaar

Saohaen beaitzen mag, und so wird acin Tcrluat nicht bloa

in Planen, sondern auch auswärts beklagt und em{)ftradan

werden." —
Br Christ. Böhler, 1801 geboren, war Uagj'ihriger

Mstr V. St., »ulctüt KhrcnmBtr der r~~l ^1
und SbramnitgUed mehrer Logen.

^«fwechael.

«r Fr Kl B f. — WirJ bnlcns krtdrcl! ileCrMÜWk ksaa bl V.
UM »Ic i'jr «uiuciketirea , ät wir •<> iea Krieg iMl ^talbHii Ifeia

Wyn»chc onH Grftone erwidere wir tun llenen

!

Br Dr. H. B. in L. — rrcaa^ÜMbca Dtsk (it |M)(e Hiubcilsa««* aa4

Zow^. Das Pr. Ril erwsrla idi |«l«(aii(iidi urfiek. Htnlicba Giftasa;

Br a. Xr. h «. — Wk BHfar Ar Br K- wariae
konnoro aaiB. Vea Bb. iM Ma Ja« mi_a
FAr Ihr* baaMMea Bl

'

Gmu

!

Ilr Dr. Bella, in B ~ rreuodlidicd (link fttr

adirift TSBi iS. Man and bcnlidieo Gni»*I

Br aci—w ia H—r. —
Biu« oihI bfMcrUakaa Grast I

Br «. Bafav ia r. —
BtdML BvAdarMae Onaal

Bei Br O. Boade in Altanharg lit

kann durch alle Bnchhandlungon bosogon werden:

ßruderworte an Bruderherzeu
«Mi

Br Bichard OUun.
Preia 15 Ngr.

Dieee aus der edelatea Begeieternng für die k. Kanal
harveqegaDgenen, vom reinitem aiaaror. Geiste durehdnagMaa
YerMIga dttffm aUaa Brttdam aaa TeUatar Dabacaaagavg ab
eina dar aahioataa BlUban aaf das Felda dar «awwrianhaa

Trauerkunde. — Am 30. Miirz ver^cliicd in Droaden
Br Job. Heinr. Gorstkump i PurLikuÜer) , Ehrenmeiater
der vereinigten CD ..Aaträa z. gr. R. und sn den 3 Sohw.",
Ehnnmitglied mehrer Lo(;en, bekannt dvroh seinen Wohl-
thätigkeitsaiaa aad aeine Menaehenfireundlichkeit. Die Logo
aai dia Stadt vaidaa aaiaaB Tailaat aabnariliah angdadaa.

—

Aaa Plaaaa «M dar L. A. hnlaUatt „b dlaaan

Thgan haben wir durah den Tod einen Kann verloren, der
owohl durch seine gesobiftBoken Bodehungen, als Chef
eines unserer ^TÜsAten Fabrikhäu»or, als durch seine politische !

Bichtang nicht bloa in Planen, aondem im ganian Voigtlande i

Im Verlag der Untorseichnotcn ist erschienen:

EittoTj aC Viaavaanaiy fnaa tta «ligiB to tha

hO. Findal, Bd9or etc. mtk « pidhoa hf 1k,

Oarl Taa Dalen.
gr. 6. eleg. geb. Thir. 4.

Leipzig. Förster & FindeL
Den ausachlieaaliohen Debit in England und den aag-

liaohen Colonien haben die Herraa Aabar d> Oo« IS
~

Street, Corant Qudei^ London.

In daa TaralalflaB Staaten von Amerika
BiataHangaa la riaUaa aa dia finahhaadlaagaa von

W«aiaraisaa * Oo. la H«v*T«rk.
Th. Sohrickel ia NaifoTork.
Eggera & Wilde in OinoinaatL
C. Witter in 8t Louia.

Heaniaob in Chicago.

_ _ Hierzu eine Beilage von Br J. Bthsaidat ta
«fr jUagat unsere Leaer anftnarkaam maehtaa.

van Br IX

i. • IkMk

Digitized by Google
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Die

B^grändat und Iwrauisgcgcbea

n. Jahrgang.

Ldpsig, den 21. Ajirü 1866. MOTTO: tD<i*4«l, ;>lMf^ 94ll|'>'-

«MkMiUieli «KB* Kamm« (1 Bocvn). lt«u dM Jikrsiag« 3 TUr. — (Tiwteliihrlicii -/Ulf Vgt. — fl. 1. 21. riMia.) Dir

kcBB dareil •U* BMlili«Bdliut(«t b«Mgwi wardmi.

t AiifriTf »n ,11.. Kit

l'" b-'K-^ _£ur uill^e AitMklii''

OB

Aufruf
u diaBrBder siir Untoretut/.iinf; ,.ii<'r i iit phcn Owlhcbift

zur Rettung .ScLilTbruciugcr".

In Nr. 50 de« VIII. J»hrgangit lUir Bauhütte lescu

die Brr «nen Berielit, der deutschon All;;. Zt«;. entnoniraen,

in welchem da» Wcsentlii Im iilx^r die (damalB fünfmonat-

liche) Thi^gkeit der doatocben GeeelliiciMil bot KeUnng
Sobiffbrttdiiger fiberm'ehtlicli cnKammengeatelU iet Die Rc-
daclion dor Bauhiitt« K]irii ht in einer Anmerkniig so dickem

Berichte ihre Heiottog dahin aus, daas, wnn. auch nicht
die Logen ela Bolehe, ao doch alle Freimaurer die
G ründiing von BozirJcBvercinen anregen Kollon, und

ee wird wohl keinen Ittr die Zwecke dea fiundea begeiatorton

ftvder gsben , der dfeeer Hefirang nicht ms Toller üeber-
zcugung beiträte. Gowis« gehört die Nolh, in wclihor nich

die auf dem Meere VcrNrhlitgtinrn befinden, au deigeiiigaa

TSleD, dte Tonsngawdae geeignet sind, in den Herzen aller

McnRcli(!nrrciindc thnilnehtnende Gelühlf zu erwecken und

zur Hilfe aufznfordem. Kaum war darum die tiründung

einer deutodien Geaenachaft tnr Rettung Schiinirfichiger

vr>n oprervrilligen Hfinnern angeregt worden, ho fanden »icli

in allen Thailen onaeraa Taterlandaa Solche, die die Sache

sHB Gegemtende ihrer Fürsorge onehien, and auch die

Mitglieder unseres Maurcrkrnnzchüna» daanil geringen Mitteln

und in gerüuacbloaer Stille linmaae Zwedce m fiSrdcm be-

•trelit bt, venohloaaen Ihre Hersen dem Rulb nicht, der

von Jedem, dor Mcmu'h hoiHHt, gehört werden sollte. Wohl
sind wir äberaengt» daaa in der Uanrerwelt eine Sache, die

sieb dnrch die Beachaffenbeit Ihier Zwecke in ao hohem

Grado als eine edlo und der UntarstUtaung durchaus wür-

dig« von aelbat empfiehlt, nicht vnbeaehtet geblieben ist und

n gar vidan (Man waalsem Brüder mmmmengetreteit

sein mögen, nm iür dan Gelingen derselben tbiÜg ti

aHein niobtadeatowemger halten wir ee ßr aageoMaaeo, daae'

die AufTDorksamkeit der Brr durch die manreriache Proaac.

wiodt-rhcilt auf da» wichtige Aslegen bingelanlict «wiik imd

wir befürchten nicht, dass, wenn eine Anregnag Ten eiaein

kleinen Bruderkreise ausgeht, dicNur sich dadurch dem Tadd
grösserer roauror. Vereine anssetzon könnte.

Auf denn, Brr dea groasen, der Menschheit geweihten

Blindes! Halten wir es alle fUr einu Ehrenpflicht, Menschen

diu rottende Hand /.u reichen, die mit den empörten Ele-

menten um ihr nacktes Treben ringen, die, auf Klippen aitfeend,

oder die Trümmer gcKclieitortor Pahrzeugo nmklanunemd,

mich Hilfo »ich Hchnen! Sciim wir alle nach Kräflt^n darauf

bedacht, die Mittel« über wulcbo die GoaeUachait bereits sa

verfügen hat, zu TorrlelfBItigon and dasn beisntrsgcn, daaa

dicBettungsanstaltcn TcrroUständigt, und dass mittelst dieser

eo mancher Valor den harrenden Kindere, manoher Bobn

den seiner ala Stfilae bedürfenden SKem, naaeber Biadef^

mann dor GcsolUchaft erhalten werde!

Gunterablum, 'J». Man 1866.

Daa ManrorinSnaeben MConeordia sur Landakron«"*)

iu Oppenheim und in deHK4in Auftrafp

Der Vcieitaende: Dr. Fö reter.

Der atenvertreteade Bohriftflibrer: Fahr.

M««iwk(Machni «Caec

imM f«e Bia, dia ia

>irli «ITmalanMi altanriraai ia 4cr Wohasac ifmn itr MilgMafcrm i

All .!<• «•IchcB lick

<!*• Knarchtii fiir •or«((licD«l<in Aafraf rn*cliird. 4ir )iiofi«U>cn>iai8llBB|t

ia Oaaltrthlaai in toWaHauag dsa tosiUal iwidlipsadiaan Spacbl aMI.
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ÜMht rvc Mit
Ein dunkleH Blatt atlt tat dunklon GeRchichto der Grossen

Ludedoga der Mir Ton Deut»cbl«nd in Berlin..

Im zweiton ist der Suliauplalz öer Handlung nach

Schwerin verlegt, wo die i i i^arpokrutoa" (aebwed.

9ysUu«) mit der Unterfiiichnni? !r«-r«n die Brr „wegen grober

SchmShuDgen (?!) und Beleidigungen. \SL'gen Verletzung

der Bchuldigen Achtung' und wegen UDgchorHums" bi-aut'-

tragl worden war. Die Brr leistete» dem Tennin k<-infc

Folge; sie enl»ohuldigten sich, wegen dienntlieber nnd ^'r--

MSfaiftUcbar Abbtltunp^en die IleiM Meh Schwerin nicht

machen zu können und Br Grohmann erhob überdies den

Einwand (auf Gmnd einer Verordnung v. J. 184/)}, dass ein

dm hVheren Graden des Ordern, Tom Stoartsgradc anf-

wirte, angehörender Bruder nur von den am höchsten be-

förderten Brüdern des Capitels gerichtet werden kann, in

dessen Matrikel e^ Name Tcneichnet ist. (!!)

Auf einem «weiten Termin stellte sich Hr Grohmann
lieraönlich in Schwerin, zugleich mit einer HcbrifUichen Er-

klärung der Übrigen Urr versehen. Nach Anhörung der

rolnminösen Acte, gaataUete ihm dar Lof;enmei»ter Bruder

Lsohler gnadigst „an aeinef BMhtlbrtigung einige Worte,

aber in angemesHener Weine Torzutragen." Br Gr. bat um

«ba Abaohrift der Anklageaotaa, welcke ihm verweigert,

d«Mi na eise Frfat mr ««hrtftneheB Tertheidigung, welche

iha gewShrt wurde. Withrt-nd dieser eine solehe för enll

aUaia einreichte, thaien dies die übrigen Brr gamelBiaB.

IKa Tartheidigung de« Eratoren antbOt baallglidk dar^innaran

VerhältniüHe der Vereinigten Loge in Rostook eine Menge

Dataila, welche nicht blos die WirthaohaftafiUumng, »oodani

Vach die Wahrhaftigkeit der dortigen Beamten in nielrt aafaf

TOrtheilhaftera Lichte erscheinen lasben, worauf wir indeKnen

niflltt näher eingehen. Kicht unerwühnt aber wollen wir

Uaaen, dasa „die ao lange znm Segen , Flor nnd Gedaikan

der Logo rcihliifjiUtig bi'Ktandene l'reie Wahl beseitigt"

wurde. Was soU auch Treie Wahl für geistig ünmiindige!
^

D» üfi Brfidar nur daa Wohl dar Loge fiSrdem wollten, so !

durften sie, wie i-h an einer andern f^telle dieses Acten-

atnoks heisst, ,iganz dem weisen £rm«Bi>en der obersten i

OrdaaabebBrda, «ekhe wir nie Inbegriff der cbHat-
lichen Dulduujr, Brudcrllt!')« und fiiTecblif^kei* verehren,

Toratellen, ob sie die Sache iordern oder rohen lassen
[

wolle.'*

Vom 27. Juli 1K';3 bih /.um 21. Februar ]>i()4 Alle«

stiU. Oer Ort der Handlung war inzwischen abermals vor-
^

lagt worden, dieamal nadt Brealau. Das „vollkommene
'

Prov.-Kapitel von Schlesien" erkinrito wider lüi' \'i-<r. Brr

»ainj&hrige Buspension von allen Ereimaurcrischen Arbeiten

waftB ScbnSbangen, Beleidigungen und Venagnng dar

AobtU^ gegen die Ordensbchnrden, unter Annahme mil-

daradar D ms tan de." Gegen dieses Erkenntniss legten i

aawofal die Brr aiaa »ehr gat motivirte Appellalioa ein, wie -

noch die Prii\ iir/.iallnpi- von Mpcklenliurc: , welche dasbelbo

zu mild befand. Erstere schlieast mit den Worten: „Nun i

bar haban wir eavial in naa {«t , die inlabl^$«lan SMtiaa I

dcR. Ordern», den Gfist der AVu' rln if. Liehe und Treue nicht

untergraben, sondoni nur daran gearbeitet, dann aio die
|

Bamohafl bahaltaD nnd oielil an ibrar Kraft varliana, indani
|

irir dem Geiste nnd Siona naeh eine B«ob|iangaibl(|gaig i

von anvertrautem Gute verlangt haben, die nicht unparteKsoh

geprüft, gegeben und so wie diu Siehe liegt, nicht erkannt

werden kann, sondern die mächtigsten Zweifel übrig läsat.

Dar Gmst, der uns beseelt, wird nnaeraa geringen Dafür-

haltens nicht der sein, dass wir in verba nagiatri aobwören,

sondern, dass keine Erscheinung in der Walt einen

solehen Grad von ELrwiirdigkeit an sioh trägt,

' das» sie iHgeprftft Glauben und Verehrnng finden

diirtle. Wir bitten demnach ehrerbietigst und brüderlich

iifehort-amst höehstleuchtende und bodiwibdifrsle Gr. L.-L.

i

der FrMr v. l). wolle (reneigen, uns von dtm Anachol-

digungen rein frei zu sprechen, das Erkenniniss anficnheboa

I
nnd eine Verfügung zu erl.-is^cn . welche die Ablogung and

genaueste unparteiische früAing der Tarlaagtan üechaangea

herbeiführi.'' —
(üntorachriften.)

Das Endresultat war, da«ti die Brr excludirt wurden«

weil sie sich nicht entscbliessen konnten, reumüthig in oftnar

Loge Abbitte m'tbmi. Br G- Mau stollte auf Fürsprache

mehrer Brr ausgenommen werden; derselbe bat jadooh, iba

gleiches Schicksal mit seinen Oenoseea tbeilea la lasaaa,

wa» denn auch geschah.

Ehe wir in einigen BchluaabemerkangeB übaiigahaiB, laaaen

wir hier noch (T.) das saubere Brkevatnfaa daaOrdaaa-

raths, welches alle V«rkomraui»(<e vom Standpunkte der

Gr. L.-L. V. D. und der ProT.-Lege Ton M. ana «oetmasn-

fasst, »owie (II.) dia latata Erklärtt«g dar Brftder

I

wanBatm fUgan.

;
L

(Abschritt. I Erkenntniss.

In der maurer. Gntersucbungaeaehe gagan die Brr Groh-

mann und Genossen, Mitglieder der vereinten 8t.7ab.-Loge

Irene ZU den 3 .^temeu, Tempel der Wahrheit und Prometheus

in Koatock, hat dar höchite Ordensratb daa GrOMoa nigie-

retiden Orden«- Capitala ladiaaolnbilia an Barlin in eainer

Sitzung vom 18. Octoher 18^)4 für Recht erkannt, dass da«

Brkennntniea de* Hooherl. VoUk. Provinsial-Ürdena-Capitele

l'Tntegr« «u Breslau vom 4. Deeember ISfiS dahin abcu-

iinderu: 1. Haxs die Untersuchung wider Br Carl Heinrich

Chr. J. Grohmann durch deeacn inzwischen erfolgten Tod

ihre Erlotligimg gefunden; II. da«« die Brüder J. C. ?.

.Müller III . .1 Fr. Keppien I., J. <;. A. Hau und C. K.

G. Hillerl II. der groben Beleidigungen ihrer vorgesetzten

Ordensbehorden. sowie der Verletxang der Bbrerbietang

pegen dieKelliin Kfbuldig und deragemü«s bei Strafe »u-

forliger Exciusion aus dem Orden der Freimaurer, gebaltcu,

in einer sobald als mSglicb nach Pnblication des Brkannt-

ninses da/ii beMimleis aiiicubi i-aumenden St. -T oh. -Lehrlings-

Loge reumüthig Abbitte und Widerruf zu leisten.

fi r ii n d e.

Im Jahre 1H24 schlössen die damaligen 3 St Joh.-Loge«

zu Bostook „Irrae m den S Sternen", „Tempel der Wabr-

heil'" lind ..Prometheus", die S(. .Vndrea-s Loge Lu< ens , die

Proviuzial-Loge von ü. und da» Prov.-Capilel von 21. eine

Vereina-Aete, nadi weldiar die XaaMa- und Beebaainga-

.\npelepenhi'i1< n vruj einer gomcinhamon ökonomischen Loge,

bestehend aus den 6 Schatzmeistern und 12 aiyährlich zu

wiblandan Billdare varmtUai «nd aJUSbriklt iat Daaaabar

Baebaang galagt ward« aotlta.
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Als im Jahre 18Ö4 die genannten 3 ät Joh.-Logen in 1

BiMUMdc in Bine T«reiit{gt worden, redneirte nn« war Br-
'

leichterunp der Kaisen- uml Horhnungti-Goschäfl«!, die Mit-

gliedenahl der ökonomischun Logo auf die UäliUt, ao daas

Intstnra nnrnnr na dm Behntamoiateni der vernnigtaa Bt. \

Joh.-Loge, der ProvinzialloL'«' 'nul fapiteli», nur noch

ans 5 andern, alljährlich zu wnbiendcn Bm bestehen aollte.

Diew AbKnd«nni|r ««rd« Ton dnr Brttdencknft Iwt Proto-

coDn vom 2^ Octobrr ^'-nnäliiniVt und delQgMttiM aotih

die erste Wahl von & Brüdorn vollzogen. i

° Da j«doeh «ndi d«ni Aimpraeh d«« daimi1ig«a ProvinsiaV '

Ckpitel-MeiMters, höchsterl. Br v. Nettelbladi diuNC öknno-

niache Loge keine oaoh Ausaen eichtbar gewordene Tbätig-
{

Init in Bnag^ auf die BeabmiBgs-lleTiaiOB «Btwiekelfe, m>

trat ersterer in einer Versammlnng- der allpomeiii'-ii Br -. li r

acbaft am 30. Octbr. mit neuen Keformbe«timiiiuugon

hanw, utA welelm die Skononbebe Lege In eine ökono-
[

miache Committ(!e unter Aufhfibung all<?r maiirer. Formen,

jedoch unter Beibehaltung aller Rechte, ffliehten und Ver-

fieUugen Temadelt and diene bw ans den Tier Sehnt»-

tnetstem und den drei Cercmonicnmpistrm unter Voraitü

eines gewählten wortiiihrenden Meiftters gebildet wurde. Zu
diMtr Vatnmmgt Mteh welelier da» WaUreidtt der all«»-

meben BrildefMkaft mgßai, gab die Brldendiaifc ihn Zn-

atünmnng.

LaUar aiad Jedoob aadi dieae Beatimmmigan aieht ge:

liörip 7i)r A'i«nihninp f.'''l<o!iiitipn . und dadurch die ökono-

mischen VerbiiliDiHs« der Ko»<tocker Logen in einen Zustand i

geratbeo, «eleker auf die IHtbeie obere Leitang denelben

nach füe'ier 'RiVhtnng' einen Schatten wirft.

Alb der hochstrrl. Br t. Nettelbladt im Jahre läOÜ

den Uaouner der Proviaxialloge von M. niedergelegt, sah

«ich «ein N'achfoIiriT in lüfsiim Amte, der hnchsterl. Br

Lehmann veranlanHi, 7.ur nioglicb»ten Beseitigung dieser

Waastünde nrni 19. Oetbr. 1861 eine Tersaamlang der all*

'

g-i»rniK:n('Ti RriidiTj^rhrift 7i! ht-rufen, in wolclier /umtfhKt die

in Logcubatisc vortiur aufgelegten Logcnrccbnungcu üiih den

Jahren 1846 Ms 1860, bis anf 2 ^lonita, von der Brüder-

schaft tür richtig anerkannt wurden. Ebenso wunir in der

nächstfolgenden VersammluBg vom ü. >'ovbr. IttOl bezuglich

der Rcchnnngen ans den Jahren 1850—1868 durch Ballotage i

der 63 anwencnden Brnder, mit -K) gog^n '2'A Stimmen, ein

generelle« Liberatorium erUicilt. Zugleich wurde von den

Plrovinzial-GroMbeamtea darauf hingewieieii, dana es zweck-
|

massig erscheinen mnssp, diese Kechnnngen nicht weiter '

einer Specittl-Hevision 7,n nnterwerlen, da bei der veriinderten
|

Aemterbesftxnng und mit Rtlckaicht anf das stattgelhndeBe

Ansseheiden niphrcrer Rriidpr, welche über Monita hätten

Aoskmill geben künnen', ein praktischer Zvreck eich doch

nieht enielen lasse, wobl ahar gvoaae Mbe «ad Arbeit

natelo« verwendet würde

Obgleich diese Vorschläge und Massnahmen der Prov.-

flinia B^aiiilaiH ah das beate Mittel anariaumt werden mSssen,

nm «lefi Haushalt wieder in eine regelraä«'fiigT' Bahn r.n

bringen, äusserten sich doch in der Versammlung vom

19 Octbr. 1881 einige Brüder missiniig ttber die rorzagarte

Rephnungsle§:ung- pro 1850— 1858. E» wurde ihn<>!i m
Oeraüthe getUbrt, dasa das Ckimit^ 12jährige fiücknunde

iniigaftaidia, and dasa ea die Krifte ttberatiegea hab% solche

in kHrzeater Frist bo bewSltisren, «ii« imr-h nicht für die Schuld

ijirsr Vorgaiiger büaaen künntea. Xttdiudestoweniger sprach

darBr Müller da« Misatrauen gegen das Comite aus, sowie

daaa dasselbe angeaetslieh beatehe und bemtragte die ae-

forlige Auf'' des Comite«.

Kach Ü Tagen — am Zö. Octbr. 1861 — richteten 12

Beider derOppoaiUon, nämlieh die Brr Uttlier m. etc. ein

Schreiben an dif l'rnv Loge vcn M , in welchem nie »ich

unter Berufung auf die Eingangs erwähnte Vereios-Acte von

1824 naohetebende Sehreibwetae erianbtoa:

,,\V*'tni r.ach den maiireri»chcn GejMitzen jeder Hr die

„Leberzeuguug gewinnen mttsate, dass Alle», was

„nasers Loge belriA, nur nach diesen Qaeattea ge-

..handliaht würde , so i«t d^ch leider Vieles vorgo-

„failen, wai« den nachbtehenden, speciell von uns

„angeaogeaen Geeetaea geradesn entgegensteht. Ba-

..»nnder« haben wir p.« hier mit hcKchwcrlich ge-

„wordcnen Ali>>HverbiilLmHS(sn, widersprechenden Ge-

„brihidiliehkeiten und wie die Endielftiingea in diaasoi

»

„Sinne noch weiter zu nennen siad, an thun." etc. etc.

„Der Antrag auf Auflösung das' Comite wurde ge-

iVBtellt» weü daaielbe, -we&dtaa ainh fa aainar Geaohaika-

,,rubr«ng so nachlässip pezeipt , Hei e« aus Pflegraa

„oder aus üangel an gutem Willen, über die gesctx-

„liebe Zail hinan«, alse widerreohtlieh «odatiri«' ete. ete.

„Al!>o wegen untorlaüKener Intiiiiation muHR das

„Widergeseulicbu noch fortbestehen. Wahrlich es

,,anegt unser Befremden, da wir ee ila eine ge-

,,hicteri-'ehe Noihwendigkeit ansehen, Kofort cinzu-

„scbreiluu, wenn GesetzesVerletzungen stattfinden,

„oder war es unsere Schuld , oder die Schuld der

„Geseize.-'handhaber, daase Bieht fr&her eiogeaobrittea

„wurde?" etc. eic.

„So lange die Neuwahl der ökonomischen Mj^glfe^^^

„noch nicht ntattgefunden hat, wUntichen wir von Vor-

„schlägen des jcUsigen (Jomites, gleichviel welcher

„Art» ISidit« mebr an Uran.** ^ etc.

„Denn Malt mit den erwarteten Vorschlägen vor-

„sugeben, haben die jetzigen Mitglieder des ökono-

„niiaehen Conilte, welche ni<:hi .Schatzmeister aind

„nnd vor etwa 4 Jahren und dann nicht wieder ge-

„wählt worden, gegen alle klaren liostimmungen der

„Vereins-Acte stillschweigend fitrtbestanden." etc. eto.

„Wir erlauben ans, den hochl. hochw. Provintial-

„Grossmeistor an das vor der ganzen Brüderschaft

„an 8. Oetbr. v. J. abgelegte ftüerlicho Gelübde) zq

„erinnern, wo derselbe unter snderm verliiens: darauf

„KU halten und halten zu lassen, das« die Gesetze

„nnverbrüchlich gehalten würden."

Nach wenigen Tagen — am •!. Novbr. 18ijl - »chrieb

der lir Müller an den Prov.-Grosamatr Br Lebmann nnd

rerlangte darin im Hanum aaiaar i^akkgeahataa Bridar tun

baldige Mittheiloog:

„ob dcroolbe geneigt srf, ihre Wünsche lu erfüllen,

„widrigenfalls sie sich genöthigt sfihai^ in dlaaer An-
„gelegenlioit weiter cu gehen."

Beide Jkhreiben trng der Prov.-Grossmeister in der Ver-

handlung von 9. Kovbr. IK<;i vor, berichtigt« die falschen

VrtratiHsetrnngen , welche denselben zu (irunde lägen, nnd

wies darauf hin, wie wonig Boeoheidenheit nnd Bruderliebe

I

wie wenig bittdariiehoa Vertrauen und sehuldige Ehrsrbietang

gegen die vorgesetzte Ordon«bnhörde aus dieser Streitschrift

I
spreche. £r hob hervor die unberechtigte bdunahaag des
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SkonMBiMhm Coaitfe, «dohaii Pflegm odar M«ag«l aa

g-ntrm Willen Torgeworfen werde, die anmasslicho Anii^se-

rung, das« man von Vorschliigen desMlbea Kiohta weiter

Mnb noUe, mid «ndlieh fia Mkwwrata KrSakwif, weldw
in der Erinnerung des Prov.-GroHsmcistcrs an geinen ge-

leisteten Eid in dem gegebenen ZuBtunmonbango liege, and

walohe die VoiaoHClmiig nüaai«, diaa ar aginan Bid be-

reit« gobrocticn habe, oder im Begrüib llahe cr z<i thmi.

Der Muktiler ertheilte daher daa Ihiterz&ichnern daa

Sdiräbens vom 11eiateratnhle aoa aia« mite Uga mit dar

waüeraa Erklärung, dass anf Gnmd der Ordenslohrc, vrelcho

vondireibe, die Irrenden zu bclehron und die äcbwachen

m mtaratUtsen, im (Jebrig«ii tt» iin mgafiigla ünbÜI Bocban-

achalt nicht golbrdurt wcriUm ^ioll.

Diese brüderliche Zurechlwoi^uug blieb Jedoch bei den

betreffenden Bm erfolgUw, im Uegenthcil, sie verfolgten ihre

Agitation mit noch grösserem Eifer. Denn mit Ausnahme

der Brr Duoboler, Roas und Ritzerow, wandten »ich

die übrigen i) Brr am 9. Febr. 1862 an den damaligea

Prijv.-Caiiitclmpi'*tcr, l!r v on N c
'. tel blad t, bei welchem sie

sich unier Miilhoilang ihre« am 2ö. Octbr. Ivkil an den

FtOT.-Groaamstr Br Lehmann gerichteten Sduaibana be-

schwerten, das-* Hie a-if letztere« keine Antwort ('rlialten,

dagegen das Unerhörte erlebt bullen, ihre ]\aiueu in dem
Sinladungaaohreiben sur Teraaminlnng dar BrOdartekaft

Npcciell aulgelüfart zu sehen; ferner da a"- in dio-ier Vcriamm-

lang Jahrgänge unerledigter Logcnrcchuunge:; Uurch Bailot-

Abatimning, bei welcher sich alle Gross- Beamten, frühera

wie gegenwnrtipc Mitglieder der ökonomischun Verwaltunga-

bebörde, boiheiliglen, ohne vorherige ge!^«izliclie IteTiaion

dadHugili wardaar data ihnen dann von dem TroTinaial-

(irossnieister eine unverdiente Zurechtweisung ohne vor-

licngo Untersuchung ertheilt worden sei, und endlich, dass

aie kein gerechtes Gabor fladan könnten. 8ia kasatragian

daher: der Prov.-Caritel-Meister wolle sie vertreten, und

schleunigst eine gerechte und unparteüscbe Unutrsuchung

dar SaeUaga an Baasgabandar Stella erwirken.

Diese Rcachwcrdc rdchte, ohne einen bestimmten An-

trag zu stellen, der huchsterl. lir v. liettolbladt an die

hadiw. Gr. Landea-Loge ein, welche, da bei ihr in-

as Quartal-rrotocoll der Prov -Loge vnn Jtenklon-

bnfj VOBi 31. Januar läü2 eingegangen wai-, m dem es

hiaia: daa» aatar dam Jatalgan Prov.-GroawMt«tar dan Logen-

Ka&scn-Rechnungswesen ans der Zeit vor »einer Amtsliili-

ruug die grösate üorgfalt gewidmet wurden, und dass trotic

dar Haag« an ttbarwiadaadar Sdnrierigkeiteu bezüglich das

längst verstrichenen Zeitraums die alten Rechnungen thcila

abgenommen, theila zur Abnahme vorbereite^ auch alle in

dar Baaakwatdaadinft aathaUaam Pinikta rnr Spraolw reap.

Berathung gekommen wären, unterm Iii. April ltiG2 dem

höcbaterl. üt v. l<[ettelbladt antwort«lo, doas ihr nach

dam Qnairld-XlNitaaonB dia q«. Baaabnrainlapukta «aaigataBa

vorläufig erledigt zu «ein schicricn, und daKS, da 0« sich

hier nur um innare Angelegenheiten der Kustocker I^ge

budla^ aowig^ da dm Yarlindtaiigan «oah aieht gaadüaaaaa

aeien, ihr EinnÜRchnng nicht geboten orecheino.

Darauf nohteten die 5 Brr Grokmann, Müller III«,

Bappiav t, Kaa wd Hillert IL am la Vorto. 1888

ein S<:Iir«!il>en an die Gr, L.-L , i" WLlchem sie nicht nt;r

varschiedeiM Stelksa de« (inarlal-FrotocoUs der frov.-Luge

Tom 31. Ii«» 180S ab »mdr bankfeMtaa« rnndm aiok

aaeh «peeieli nach (bigaodar Aaadrtake bediaataa: tto Utttan

nur mit grosBcm Befremden die Entscheidung der Grossen

Landes-Loge aus dem Schreiben vom 13. April 1862 er-

aahan kSnnan; aa mUsa an Oben kanb «SngMakaa «aidaa^

dasH din jf-t/igc Arider Wirtlischr.ft'ifiihrung nicht zufrieden

-

»teilen kunnoi sie seien zur Auaahme bereohtigi, es sei

Plllobt dar Gr. Luda»-Log«, ala WSahtigaaMltar «oupa-

ionlor maurcri'irher Behörde, Gerechtigkeit zu Üben; sie

atollten es dorn weisen Ermessen der Gr. L.-L. anbeim, ob

sie dia Saehs {Srdaro odar lahaa laaaaa walllm, WMAbar
sie vertrauensvoll die geneigte Erklärung erbäten; sie würden

aber im schlimmsten li'alie sieb die geeignete Genugthuung

Die (Tr. I .'irnles-T.iigfl verlilgtc unterm 29. Decbr. 18fi2

diese Uemonbtraüon den ö Brn zur Anerkennung vorzu-

legen, sie Uber ihre Besehwarden an hören, haaHmmla An-

trüge von ihnen entgegen /.u nehmen, sowie zur Erklärung

*Qb«r eimelno Stellen dua ikhreibens aulzufordem ; allein diu

AngaUagtan antwortotaa dar GraaMa Laadaa-Iafa aalarm

3a Jaa 18(53:

Wir sind nicht geneigt, überhaupt noch mtt den

Baamitaa dar Bhrw. varabtai Bt Job.-Loga and dar

hochw. I'rov.-Loge, welche wir pcrhorresciren müssen,

weil sie stets gegen uns waren und als Mr unser

Vartraoaa aiebt baaitaaa» aa varhandeln.

Wir bctraohten demnaeh unsere Angelegenheit ala

mit Ihnen beeudut, da wir nicht Lust haben, Zeit

tanbanda aad dndi avaoklos« Schreibereien fortzu-

führen, werden aber nunmehr dasjenige in Anwi-ndung

bringen, was uns für unsere Miihu, die wir zum W otilu dur

Loga «ad laidar nutsloa gemacht haben, entschüdigik

Ein ^-olo!:«.!« «nmaarertschns Treiben konnte die grosso

Laadcö-Loge nicht Iknger ungerugC lassen, sie beschloss die

BiaViltffffg dar Untersuebttug gegan die 5 firttder wogen

grober Schmähungen iinii Hr'iMtJiiriini^en <ler obersten Ordeus-

behürdo und wegen Verluuuug der derselben schuldigen

Afliitaog, amria «agaa üngeiboraaBia^ und Übertrag die Füh-

rung derselben, da die Angeklagten die Logen in Rostock

perhorrescirt hatten, der bt. Joh.-Loge liarpocrates zur

llaigaorittha ia Solnrarin. Auch wäiread der Untersuohang

ninil die Angeklagten bei ihrer Henitenz verblieben «nd

haben keinerlei Angaben gemacht, welche für die Beurüieüung

Sur«» Vartadtaaa von Bedeatang wären.

'

Mit Rücksicht darauf, dasn dur Br Grohmann der

hochston Ordens-Abtheiiung angehörte, wurde dae hocherL

vollkomuaflaa Trorvinaial-Oraflas-Capite) riattgra n Braslan

zum Simicb Oolleginm in 1. Instanz ernannt, welches nntenn

•L Decbr. Iö(>3 die genannten 5 Brr wegen Schmühnngcn,

BoleidigaBgaB aad Yarsagaag derAflktnaggagaa üna Ordaatr

hchürdcn zur Suspension von allen freimanreriHchen Arbt;itcn

und Zusammenkünften für die Dauer eines Jahres var*

Gegen dieses Erkenntniss haben sowohl die Prov.-Loga

von Kecklenborg, als auch die Angeschuidigtea appelliit,

dia flvalara, wail dia ah TmlHmdaa aaarkaaatM Yaigah«

mit der ausgesprochenen milden Strafe, wt lrhc bei Rm, die

sieh iaotiscb bereits vom Logenbesnche fem geiudten, auch

am AbaiabtarkUrthiHaB, bai SiahtamiehBag ihrar Swacln

Jie Lüge zti decken, den f'hnraktor einer Strafe verliere,

nicht im richtigen Verhältnis» stehen j weil durch di« lland-

langsweise dar Aagaaabald%|Bn jiar

y Googl
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jwigiwIwB Bi&Unoluift «ia gtmm AMtgandM gtgeben «ei ; f

nad weil die AngvMlnilcKgtmi sieb daroh Ihre Hmdlungün

«ggeDtiidi von seibat au« dem Logenverbande, dor auf Friede

und EiMfkeit buixi sei, gvtrennt und tod «nein üibab mne-

wehiWDdeiB 6«iiie ZeugniM gegeben bitten, der mir iw
üotergrabnng der mächtignten Stützen des Ordens Tübran

kfines die Angeaoboldigtan, weil ei« bostrciten, aioh ilber-

haept einar iteafbenn Hmndbiiig sdinldig gemacht m heben.

Der Durchlauchtigste Weiseste Ordens y MeiHter hat dtm

höcheten Ocdenuath des tirosseo Kegierendeo Ordens-Cepital i

vea Denteeblaiid tn Berlbi anm Bpmob-Oollegto in tneRar
|

nid letzter Instanz zu ernennen geruht.

luwiiohen itet die UntorsoohuDg gegen den Hrtiroh

m»VB daroh leiwn mitUerweile erfolgten Tod die Erledigung

gefunden, hcisüglich der Übrigen Angeklagten kann > s /n

Hiebst keinem Zweifel aolerliegen, dMs sie aioh der groben

BakidignBgen ihrer orgeeeliten <Mrasheh8nle, eowis der

Verletzung der Ehrerbietung gegen dieselben schuldig ge-

msciat haben. Sie oncheiaeu im gnnsen Verlaafe der äaclie

iIb nnferbeaaertiche Btürer des innem Logeafirtodene, aad

die Erfolglosigkeit der ihnen In Jur Pcov.-Logo ertbeilten
1

ernsten Köge und brüderlichen Zareohtweisnng hat gelehrt,

daaa aOde Mittel kaiae Aasatebt.babea^ rie aaf dea reohten

Weg zurückiuführen.

Anoh moas darin der i'roT.-ix^ von Mecklenburg bei-

getrataa mtdaa, daaa die im eirelea Brkenntaiaae aaage-

Hprooheue Strafe — Sus|)nnsii^ri vimi Li if^i tiln Hucho auf ein

Jahr — den Angeklagten gegenüber den Charakter der ätnfe
|

varilatt^ and mit dea erwibataa Teigebea iddit im rioMigen I

Verhültoiaa steht. Die Angeklagten haben sich so unmau-

lariaok betragen, daea aelbst ihre sofortige Exolaaion ge- i

M^i^^lai rnntm _n_l_ Ireeananigs een wiuueb
{

Nichtsdestoweniger soll im Sinne chrlKtliulier Lieho und '

brüderlicher JNaohatGht noch ein Versuch gemacht werden, :

«ib «e aiSgllflh iat; dea Stanaiaa der Aagaklagtra la broeben
|

und in ihnen ilie ErkenntniBB ihres irnrcchtf, wach zu rufen,

äie soUeo daher bei Strafe der Exolosion gehalten sein, in l

geMbeter Loge maAtbig Abbitte ud Widerrof aa Wstea. I

Wenn, wie in favoreui Jel'i'naionis angenommen werden mag,

der üine oder der Andere der Angeklagten weniger aus
|

aigMieai Aataieb gaMdt^ aoiäera tarlaitet aad varfUnt aieb *

tu den genannten Vergehen hat hinrei^seri laKscn, bo wird

•8 ihm auch weniger Ueborwiadung kosten, daa erkumte ,

Uaraebft faaariUh^ aiaai^apldiaa, ja «r ;«riid ia diaaarJDa-

fuüthigung dia ganahla Slbna flir aaiaa. IfwMliniywaiiia

. . Ei war daauHMh «baian «ia gawAabaa, aa eikanana

(gel.) di Die, C. v. Dacbröden,

(MM)fcw4rcUMCL (M.-UsL-ARUtocl.

IIUtlaK eart& Wileka. Foen. Hobarg; Looi.

Wernicke. Wcgnor. Nikisoh.

— Obiges Urtheil wird hierdurch von Mir bestätigt. —
— La favas bei Vevay, Schweiz, d. 17. Bar. 18C4. —

(gaa.) Friadric h W i 1 heim» Xnnqirina,

Ord«s*tMeMtcr.

Die gleiohlaatende Abschrift beglaubigt

Nikisch,

HL B.) faAduler Ordnis-Seavilir.

Zur Beglaubigung d. Abschrift

(gez.) F. Crull, i

I>r.-Cr.-Samlair. j

n.
An

di« bocMcacbtts'«, kacboor-

iig» PrM.>La|S «M NfeUsS'

kai| ia Rssiad.

Auf Haie an uns gerichtete Zuschrift vom 8. d., mit

Ihr daa Br Müller in Schwerin in Abt«cbrifl aagoschloa*

aeaeni Erkenntnitise neb«t Entaebeidung^piinden dar

lioohsten Ordensbehörde vom 18. Oetober t. J., erridara

wir ergebenst:

•dass wir ftberall kein Bedenken tragen witidan, der

höchsten Ordonabehörde Abbitte m leiatea wagaa

der vermeinten groben Beleidigungen, um so mehr,

sIh wir derxolben bereits durch Br tirobmann aas*

gt!i«prochon, dass es nicht ia aaeorar Absieht gelegen,

unelircrljietig oder bcleidIgaBd aufzutreten

Da aber unter vorgesetzten Ordenabehörden, wie

in dea Bricenntniese an«gesprochen, nicht alMa die

höchste Ordenttbchürdo, sondern auch die l'mvinzial-

Loge verstanden werden mnss, so können wir, nach

noeliaialiger Inbetraebtsiefanng de» ganzen anr Ua-

ufriedonhoit Verarll^,-^;I^^ ^-iMTluMini Knistandes,

sowie aaoh wegen noch anderer Vorkommenheiten,

ee docb mit anaerar iaaeraa Ueberaengvag aioht ia

Einklang bringen, reumütlüg Abbitte zu leisii n, v,. N ln'

Abbitte^ wenn sie geleiatet würde, doch nur eine ge-

benebelte aela kSaala, dam aber kSaaea Raobt aad

Wahrheit liebeado aabaaobolteaa Ifteaar aieb aiobt

erniedrigen.

Bs bbiibt Ibaea daamaob Ihr weitarea Verfidiren gagaa

uns anhemigegeben.

Wir habeo gethan, was wir nach uaaeroa Begriffen

von Ehre, Reebt aad Wahrheit als reebtaebalfoBO MSmer

zu thini lur unsere Pflicht hielten, und hofTcntlich wirr! dtn

Zeit es lehren, ob die wahren Stttrer des Logenfriedeos

wir, oder ob es sndare warea.

Die hilehnte manreriHcho üehürde bojtitzt zwar die

Macht, nns daa ileoht, den Maurerachun ferner tragen

SU dürfba, aa aaliiebaB; daa wabm FrrfaiMirer adbat

haben wir uns jadoob ttott bawaM» vad den aoll nan ana

wohl laa»on.

Wir aiaaobaa sebUeasUeb aoeb, diese oasere ErkUraaK

in geöffneter Loge der BrüderKth.itl v irlosen uml dem be-

treffenden .ProteooUe event. in Abscbrill anlegen lassen

aa wollen, da es seb kifante, daa» in aadaiaa Baobaa»

worüber Material in utisen' Hände {aiagi ist, hienutf

Besug genommen werden möchte.

Sobwaria aad Soatook, den 91. Jaaear 1866.

KUller III. F. Ucppien I. Q. UWL
C. £. G. Uillert IL

tamiBaMik)

IdtaEBiiMdie BeapiaohiiiigMi.

System der Frdmanrerei der Loge „znr edlen Am-
siclit" in l^'i-eiburg im Br. Einleitung und 1. Gr.

Fniiburg, itiüü. Poppen & Sohn. 4. 43 S.

Hiermit haben wir «las für uns Wiehtigslr crüHert;

denn das neue Kitual, mit weichem uns die vorliegende
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bebrüt bokmiKt auHsbt, u( für una von geniigem ÜelaDg,

ofeni wir eben Biit den VerfMnern k«f dem Staadpuakle

der Ritual froi ho i t stehen. Rr v. T: «- n ' u w sk i ist dariii

anderer Auüicht; er meint, dio Ii a u |> i rulurm der FrAlrvi

beete)» in dem Bitnnlien. Dan Mi nnt nber, wie ilim

wolle — mit ihm einip "ind wir in Anerkenniinp der proH.sen

äokwiehgkeiieD, weiche jede Hitiialänderang darbietet, wie

in den gerechten Vurlan^'en „bräderlioiier Xfndwiahtf, «einer

Arbeit gegciitibor. Ijlt WiÜi', das HusHtfi /,n Ifistcn, war

bM den boidun V'uriaiSHüra jedeiil'alU vurhandcu, Ihre Arbeit

sollte „das Uödutthaorcii^L'Ue allt^r \Viss«'usi haltuu mit dt-m

Prekii^chen, ja sogar mit dem iJrauiatitMjbon dt> Kitn-^ ^''lück-

lich vereinigen"; »ie eolltc „diu iMnnner vuu der huchaten

und der nibderaten Bildung gleich mächtig hlnraiaeen and

um Diennte der Menschheit enit^amnu ii".

Wie man nun auch über Ua-^ tic\ic' lütual urtbeilen

muge, HO viel iHt gcwiHs: »eine KxiKtenxberurbtigung hat

dadurch erwiesen; dass im den UedürruiHMiui und dem Ge-

Kchmack einer Loge enlaprechund betundun wurde. Und

auch dariiber kann kein Zweifel herraoben, da^H v» kicIi

als ein wirkHames Ferment in der gegenwärtigen Befomt-

bewL'gung erweisen und auf die Keageataltong der nuurer.

I^turgic nicht ohne EinllutiK bleiben wird, lieiden genügt^

der Arbeit einen fIntn in der nuuurerinolMB Geachiclit« an

•lohvn.

Du Bitnal ist, wie geaagt, lUr die Loge in tVeibiirg

bwrbinm^ nielit mr allgemeinen BiMTOhrnng beniimmt. Findet

an g uad Eingang aaeli In udeira Logen — uro no

bneier and na m «fknnlicbcr bowoU tir die VerilaHser wie

fbr die htgtf In dnrw entetandenl Soweit wir die deutschen

LofM Itnnnm, dürlto es den meiaten m radikal aein; denn

ea läaat sieb nicht UMignen, die beiden Verfaaaer haben

ohtrf eingeipiffen und mehr getl^,.ala nnr rafimnirt. Aber

gemd« darin dwfta mta mit dar Zeit dn HaaptreniieBat

der Arbeit erkenoaB. Ijtan wir aiobt gaax, so wird man
allenthalben van einan ian yayanw&rligan lk'dttr<ni8»en

cuiKtirecbaiidaa Bilaal angwan Anaehloan an daa Uegebcne,

Bestehende fordern und mau wird e» von einem weiter-

gaiieadan Standpunkt ana wofal cnhon ale ein ukr glüek-

Uekea Ereigain aaaaliaB mllaMn, weaa man aUeotfaalben

sieh der Binfacbbeit des SchrcKier'scben Kiius annähert ntiH

aaok ana dieaem noch «inigee Uaberliiiaaige osd L'aachone

aaMBent. A'ach dia Arbeit der Brr Fieke und Yran-
towski bat sich, sehr zu ihrem Vortheile, an mebrein Stallen

dem Sebröder'echen £itaa aageecUoeean, wihiasd aia anoh

d% wo flie abweiobt» Im AUgamaiBan aa adlar SnfiMhlwit

fbatiuhalten und von L'eberladung aicb Ireizabaltea strebt.

Ib dieaar Bwiieiiiuiig dürfte daa Vraibargar Bitaal einen

gnwaan Vormg rvr dem ana der FranUbrter Reform-Com-

mission horvoiyegaaganaa Sllnraife Noraii." hüben, welche

daa obnabin aiandiah waitMdimi%a dtlekt. Uitnal neck durch
~ ZnaRca an« den BaiufBdai^aahan aigSnara an mSaMsu glaubta»

IndesHi ii: d(! giistibva non est dispntandum! Im Maurer-

bunde Hollen die «raakiadaaaian JUedjtrfinaaa ihre Befne-

digung finden; dabarfbvdam wir absolataRltnalfrelkeit.

Wir ftaneo nns über jUannicblaltigkcit und Buntheit in den

Fonaan nnd wardan anck die Wonderliokkait deraelbeo nicht

parboireadrea nnd kaiaer Log« ab Stttekabau davon nahen,

wenn man nnr gefet/.lirh auch völlig ritualloHen Logen, lUlfl

solche ontetaben wollen. Kaum gibt und jederLoge geatatteti

«lob ibr Sitaal aalbat an acbaffen, au mahran odar in nindan.

Kannen wir una im Allgemeinen über die bei der Rttual-

I
bearbeUnag naeagabaadan GaakMapokta nnr mit Bafrle-

Hif^tnp uiivsyirrehen nnd müssen wir in dem „nngeifhnpb<»nen

, Küche" an Stolle der Bibel and der des Keissbretta eine

I
geiatrella vad naehakaanawattlie Heoatnag ariteman, amh
•ifinst manche Eioielhciten, anf die wir hier nicht nSher ein-

gehen können, loben, w haben wir doch auch unscreraeiU

maaehe BioWendungen zn erbeben. Statt der „Ersten Er

klärung" (S. 15) würden wir em])(V-hlen
,
jedem S vor der

Aufnahme Br Honne'« „Adhuc «tat!" in die Hände r.w

I

gtrim, ao daKN dann an dieser Stolle nur eine ganz kur«e.

scblielite und lierxliehn Ansprache des Vorbereitenden oder

Burgen noihig wäre, (üer Ausdruck „l'athe" ist onsach-

l
gomlas.) Die Einliihrung der 8. vor Eröffnnng der Loge

stimmt nicht zu I*. 3) der Verpflichtoiig und S. 28, woraach

der Ö. noch zurücktreten kann, nachdem er bereits mit

I

dem Broffaaags-Ceremooicll und dem Lehrlings-Schlag be-

I

kannt geworden. Die „xweita Erklärung" ist nicht obli-

gniuriscb, aooden laknltatiT, waa wir nur bUligen können.

^

I >er Verpflichtangaiannal, der Schröder'sehen ähnlich, können

wir ehonfalls nur nnsffln Beifall spenden mit Anaoatama dar

Fassung Ton P. 'i). Man kann mit einem Hiobt-lburar

I

Uber den maorer. lUtu» und die Gebranehe „spreeben" ebne

i'u- 7.U vcrrathen ; diu VerpHichtung „nie atil Jantfnd daiHkar

/.<! üp rechen", ixt au eng und unhaltbar. Aaeh aoaat

lÄHHt die Faerang dieeer Pnicbt 3) ku wUnschec übrig. ~
l).>r Znsata „und des mit Gott verwaadten Meoaohen'' maoht

dt-n SatB schleppend nnd ist ttbarflilMig. — Die „Bakaaia>

machung mit der Ix)ge" «ttfda nach nnserem Vorschlage

wegfallen, da der 8. ackon var dar Anfiiakma«ana Baaaa'a

Schrift damit bakannt wird. ollatin% xarfeklt aber

ist darin die Erklärung 8. 33 ob«n, wo ee hetest, der Kedser

aitn im Sitdan, daauk aaia Wjort wann aat and dar Sebrift-

verfiuaer im Norden, damit er mit kUitau O^ata «. e. w.

DemgemäsH, bemerkte ans ein Broder, nniHse wohl der Mstr

V. St. ein Lansiuar oain, wall ar im Osten iaa aitak Dar

„(iriifel der DnatarbKobkait^' ttr den Saontafr iat ein« an-

geeiguute Uebertreibong. — Gagen die drei Reisen nach

Abnahme der B. kaban wir uaara Badankan; no«b mekr

gegen die S.SiUiü«ng, wdebe flieht dla Symbole angibt^

sondern nnr deren Deutung ohne Besiehung auf die maerer.

I

Werkeeugc. Dass tu den 8 gr. and 8 kl. aook 8 mittlaia

I L. getagt wurden, kaltau wir fUr oinan güddidian Ge-

danken ; damit ist erst dia baiiig« 3x3 erfüllt. Die Be-

I

kleidaaig dar BeaaafganaBunaaaa vad die Jiitthailnag von

I

Z., W. and Gr. würdaa wir alaataaArdia Znaehaaar MMMt
'. langweilige Procedur am liebeten einem Ausschuss (oder dem

I

Vorbereiteaden oder Büigan) ikbanriaaan oakan, mit der

I Wetanng, diea im ?orbereitHagaiimBar vannuMkimen. Jüa

Eintragung de« Namens ins Vorpfliehtttagabnah könnte ebai^

falle bier gesoheban, atatt in offanor Lofa. — Daa AUagan

dar Hilta kai Bildnog dar Xatta 'iat alehl uotiffM aal in

gröaaeran Logao und Maurerrersammluugen onpraktiscb, an-

anafdhrbar. — Dass der Lehrlingaschritt, dessen Deotang

ekia Tautologie, dessen Aosfilbrnng nnschön and komisch,

baibehalten ist, können wir nur bedanern. Die BeEeicbnoog

Gottes als „loh des menschlichen Ichs" bildet einen reobt

unangenabman äcbloss, der leicht za yermeiden war, da aa

aa argroifandan Sprüchen und Gebeten nicht mangelt Daa

gance Soblnssgebet ist kein jUcisterstück und hätte bilUgor

Waiae dorch ein besseres ersetat worden sollen.
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tiovial der EinwenduDgeo , die jedoch theilwei»e ohne

BskBg^ tkailiiaiiia ja aaoh ikin Staadpirnkt bestnitbar und.

t»g» dar Svkaaft iMrfto alter Walmeli^lieUiait

nach tn der Kürze und Einfachheit des eriitcii, tun 1724—30

ia Bafland gelnättchlichen Rituals (a. Friohard'a zaii;!. Hrei)

im —ili§uMiiiiur Vattaiaerung zuröckkahrait, welebaa kaina

Anganb. luuuta und nur ganz wenige katechetische

gkag.au Bild Caranoaian anünelt. Eia Freood und Br,

darnlt «na jedar Log» daa {kren BadBrfWn antapreoknide

Ritaal gönnt und »trcng unienscheidct zwischen dem, waH

ar wanaofak und daoit w«» Andara wunaQ]i«a dürfen, «cfareibt

OM gana in 8iaM aliigar BiaihoUiait: „Zn dar Sitoalfrag«

atebe iob ao, da»a ich für meine Person and für diejenig-un,

denen iob in dar Loge am liebsten begegnen wurde, den

Wegfhll allaa Ritnals, dagegen dia BinritlitnBg an-

derer emster YereinKverHammiungen, geHchmackvollo, cAU-t,

inaiaraa Arraogemeot — mögen Architektur und Bildnurei

I

inmaifaia aymbolinok aain — und einlache, würdige tiugeg-

au§, wb da ai^ankaamm lliBaan liamt, ohne alle Cera'

' taani^ wttnacbe. Die «rtaalfeken Wirknngw kSnetlerinrher

Mittel, Haaik- und GosangaalTdhmngen zu Anfang und am
Schlaag/ «01100 »iokt auaUatboD; aber mit des Uenacbeo

•elbat «oll nichts AonaaerHeliaa 'vorgmommm werdae/' Da»
itst allürding-ü ein radikaler Standpunkt, duu •/.. Z. nur Wanigu

I

theilcn werdeii; aber im (irunde muaa man doch angeben,

I

daKs, wenn die rechten Leute in der Loge sind und nur die

rechten I.nite anlgoncimnien werden, es völiig genUgu, wenn

. der freie ^ann von gutem Hofe, der den Zweck der Mrei

' enwtlich will und im ITersen woU vorbereitat iat, einlkoli

iintfr den rHiurlirlien Kliiii'^e:! einer Musik im schwunton

I

Frack ohne Weiterem, wie io jedu andere geacbloucno Ge-

I MllMiliaft «ngefUlirt nad nach einer kaRoa, aber geis^ uad

^'L'hLiU\ oikii. feierlichbn Aniprache, dnbch als Uilglied tbt^

pdicbtol wird.

Feuilleton.

Aus PreusBen. — So lebhaft wir drin e.chon so oft

uad in Nr. 14 der FrMr-Ztg. nun wieder von Br fiodek
prochencn Bedauern,

die pveuMiaoheD Logen den Hishtcbriateii die Auf-

in doB Sand Uder widi baanr rarvaiggn,
MB mflaaen, so anf^nehm weiden wir daieli

in ffietar Himicht jUcgKt hervorgetretenen weiteren

erfreulichen Fortschritt berührt.

Als permanent Besuchende wurden nicbtchriBtiiuhu lirr

io dem Verbände der (Ir—iegn ,fiajfil Yofk" bakaDBtUeb
•either schon zuKclasson.

Jettt soll nun, wie wir vernehnien, kl dwB Verbände

dar Onwaloge „Royal York" ematlieb erwogea und beab-

liditlgt Warden— naehdam midiea aoeh aallagat beaastaadet

worden war —'f tfa aBdwvVrta a«%aaoBunaBea jriobtebtiatea

wenigstens xtt beflMcm.
AnschoinpnH hut die warkrre I/Cige in USrBtS daa VOT-

Verdienst, dicH vun iSeuem angeregt zu haben.

Berlin. — Br J. Ferd. Oain dahier, der am 15. Jan.

oaiB bOjUuign Maaieiiubiläum gefeiert, wurde von der Qrou-
läge jiojral Tofk a. ft." tum Bbrennitglied enaaat

Frankreich. — Im Departement De l'Oise befiiml sioh

noeh vor .3 Jahren keine Loge. Im J. 1862 cunstitnirte der

Gr.-Or. die I „le Pharu hospitalicr" und am 25. Mür» d. J.

ward lu Beanvais die i ' „l'Etoile et l'EMpdnuice «r-

IMo Logea »La Boso dn purt Sileaoe" und i^toaaiHanee"

haben den betrdleBdaB AuiidiaN den Ofdenaratha den Bat-

wurf zur Ofgaalaafioa aiBOi BaarariaelieB Oeriahtriioffla ttliar-

reicht.

Die ruhenden I^gen ,,L'.\mitie discrett " zu Xe»u]dife-

le-Chatcau und .,I.es Vrai« Fn" re»"' zu Bergt vai wiirilen von

Htaom in Th&tigkeit ^n^cui. I

Le Monde Mur eaihiilt noch längerer4'ause im Aprilbeft

wieder Mittheilungen uad Aondge aaa dar BaahbttO (tob
|

Br AaebtetBbroob),
2b KaraeilU awabalBt dmlebat afaie aeiw auuier.

j

m. Hui: „I« nanma^enBevie", ban«a- '

(cegcben von Br Rondilh. Xlit d'r Mourii Mi . hei>i«en

wir sie freudig willbomoien und wünschen ihr einen guten

Erfolg.

Qleiwita Dia baauehendeB fciider der C2 n>ur

degandcn Wahiludt" haben der Loge ein SUflnagpeapital

von lOOTblr, ibarrriebt, deeaan Zinsen alljübrlieh an Wittwen

und WaiMD Tentofbescr Brr tertbeilt

H u 11 ü 0 V e r. - l>ie llrusslu(re \on Uuunover hat es

übel vermerkt, dttsa diu i I „Erust August z. gold. Anker"

in Harburg in ihrem Mitglieder- Verzeiehiiisa wiederum yt-

•chiedene Brüder (moMiiachcn ülaubeni} ala pmnnanent bo»

•ebeade MitgKedar der Loga au^eflbft, obwohl der I.ogn

wiedMholt «rtIRMit v«d«tt Irt« daae dav haBBVrai'i^ Lngen-

bund daa TaatHot der pvnnanent beraeliniden KitgUader nach

(•eiiuii S'.ututeQ uiihl keime utui -.olcho Mitglieder daher

auch in lUrn Lugi m\ i rzi ii:liui!i:-L uu ht aufgeführt werden

dürf<'ri. Der S< hh^ss^i^tz bi riiht jcdenf.il'.s luil' lotulor Ver-

keuuung der üteUung einer Uru«»loge 2U ihren Töchtenlogeu

uqd daa Tariiet, permauent biauchcnde Brr nicht aufzufuhren,

kaoB mr ala ein nostatthafier Eingritf in die Freiheit und

Selhrtlndil^teit der einzelnen Logen bezeichnet werden. Ba
wire aine wahibaft uaerhSrte Tyrannei, wollte odm Oroialoge

ihre TStshter auch in w> umehnldigen Dingen bevormunden!
1>M Inffitiit der iirrmanent Besuchenden konnte der han-

iiüNiT'K'lie LoKeiiljiiiid früher natürlich nicht kennen, da er

einem kuni.:;lii hen V.irurllieil zu hiebe ju er»t in netterer

Zeit dus Prinzip der .\llgemeiiibeit der Mrei preiagegubcn.

Die Verhältnisse der unter der Gr.-I.. von Hannover
stehenden Toobterlogen werden als «ehr erfreulich geschildert.

In einem OrosBlogenbericht he'tstt es dann weiter, es dürfte

Iteiaem £w^«l Batarlicgea, data die beeonden», bei wieder-

holten Beaueben in rinaeUicii Legan orwinene Huld und
Theilnahmo Pe. Maj. doi» A D.. bochw. QroHmei*iers fBr die

Mrei auf die gluoxvuUere Kittfultung (!!) des Logonweaens

im KSaigniob UaaBoivw tob bedoBteadem BiallBaie geweaoa iat.

JoiBTÜle (Bnuiilien). — Die Nachricht vom Dubia»

ieheidea BBaana gaL Br Yunkbiuel hat mioh tief er^

aoblittert. Br war gewiaa der Beaten BiB«r, baiMr ia v<w>

denrtor Reibe küaipABd gegen allea Ueneebbcitiriidfige, immer
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oifenen Blicks aufsehend nuf alle Punkte, deren Befestigung

od«r B«a«itigBiig dtm Bunde «nmiaMlkb Mio konnte. Sein

Tod bat tlM tUOtnlM» gtriiMin, ImuAm codi ht der
Beihe der für den Horleeluftt anaerar Bimdeenohe Straiteiiden,

die dodi UlgHeher Web« verfiiltaiasaiSMii! nocli reeht dfinn

und durchachcincnd i«r Dem Br Leutheoher in Erlancen
hnbe ich schon niiwn lirip:! im Geiste recht w.imi die Hand
^idrii..kf; rr hui rm irn^r Aii.iilit Ul\(.'h du» llichli-JO oruriHcD.

Der Worte sind genug gowcchseit; ca ist Zeit das Wort zur

Tbst tu maefaea. Anoh fai dieser Beziehung hat unser Br
Funkh ünol in aeinem engeren Kreke dureh Refennirung des

8. Gr. den ersten Sehritt mit geUiaa. Volgtn ihnen mehr Brr

nnf dieeer Belia ntdi, so wird ee hnld besser werden. —
Bub nein Onutditeielegungs-Ritael Anklang gefunden , freut

mich um so mehr, jo sicherer ich Tiirchtctc, ilass c» bei

coaaiTvativen Brn Anstosa cnvi:,<-.-! wirdc, weil diu panzu

Handlung — bei Licht(^ hr'ihen — iloch eine ätrViii!ii:li ab-

gehaltene I/oge war. Wie »ihreit ili& Mc^irtahl der Brr, wenn
devon gesprochen wird, das Ooheimniss fallen zu lassen,

— und hier ist letsteree geeohehen, ohne daea man etwas
Terletzendea darin gefiindoi bat« Das gereidit mk aar Freude
und ieh irftneehte nnr, daaa befühigtera Bn, wann nnd we
aieli Inmr Gelcfeabait dasn bietet, einen IhnKeben Weg he-

tfetco. Der Fortschritt würde sich dsnn von selbst machen.

In dem Kreise der hiesigen Brr ist jetzt einmal ein

dunkler Zrit])unkt eingetreten, was mir oft iIm Hers nicht

wenip ürhwer machu Unter dem BroDcmiitoriale häuft »ich ja

immer einittCB Stroh mit an, wekhes «war schnell und mit

freudiger Flamme auflodert , aber bald und ohne nachhaltige

Wirkung verbrennt und mit seiner Asche auch noch das nach-

haltigere Feuer dümpft und bedeekti alae, daaa letateraa ccii-

weitig gani utardrAekl lu aeu aeheint Die Loga bat mit
einem Mifgliode unangenehme Erfahrungen gomaoht, den ihr

nun allerwege zu schaden sncht. Dazu kommt noch, daaa

wir wegen Baufnlligkcit unseres oKcn l.openhüuse« und in

Krmana^elune einer andern geeigneten l^cal'tät unsere Logcn-
verMiniiuIunpcu «lit Juhunnin susiiondiren mussten , also de«

niihoron Verkehrs unter einander entbehrten. Das neue T.o^en-

hau» ist zwar unter Dach, aber damit sind unsere Mittel cr-

aohdpJt und wir musston beieita Sehuldan iMiohen, ohne daaa

wir daa Oolriiade bis zur Banntwing Toüendea ktauo« INe
liOgavlMUrtge aiiid bowlta beeb geong ubS für mmoIm Btt

dradeud. Dna Attea bat daa 8lmbfbu«r ae maneber Bit zcr-

hl iRcn. Teil M-\hat mm» oft den Bliik onf; AIIl-c ine wer-

Irn, um mich (;i <;en P^rkUlfung ru wahren uiul Ulli" iliu Wiirnie

zu crhulttn, die unentbehrlich ist, um immer winder fritich

uns Werk gehen zu können. Nur der Blick auf den ganzen
Bund in Hiner fortschreitenden Kniwickelung vermag da den
Qoiat über die tiefgehenden düstern Gowittcrw-olken tu dem

Blau des Himmels zu erheben und durch die üeber-

daaa Irttbea Togen anoh wieder heUo

Uns fehlt jetzt noeb der Zufloss an frischen KrUton, die

noch eifbrderlioh aind, na «inen tfiohtigen Kern zu biUa«,

dar daa hoüigo Itannr in Glnth arliXUt und den niedrigen tM*
atnngan de« proftnaa Lebens dareb aeine eigaBe Stcttnmg
daa deiebgewieht bMi Hit der Ennnrnderong aber alefat ea

jetzt hier -rhr itiit.jlich, TlrBÄnien it^t nun riiiiiTi! flrii>irn -cer-

»ehrioen
i

mun liiset die lA-ute weil lielar ülil!. L'ri.i;.'uay,

.^rgealinien ett, ziehen, deren Zustände in der 'l'li.il weit

schlechter Mnd, als in Brasilien. Je mehr ich im Laufe

der Zeit die Zustfinde der südlicheren Länder Südamerika'«

kennen lerne, um so mehr befc»tigt sich in mir die Ueber-

zcuguug, dass fiär ein übersceischoK Jungdeutschlaud der Boden

nligenda gfinatiger und fruobtbaier iat, aU in Btaailien. £a
bietet— um in
— dem deutschen

müirbartiu Bodeo. —

Br Ür. B. io Z — Hertlicbeo Gmu imorl Oi< CID W. wti T. ia

Niaatls iii iasciit.
Br ta. Kr. in Vir. — TIUI Bi4 Rsf. iwH M. W. ist aai naih aiel«

lagtcatifsa. Frraii<nich«D Grats)

Br D. in B. Et tind nn> angeaUkUick iraaigsUai swei LofM
grinnnrrtich , welche auf irn Rahm, haiasn cinxiKcn Inhaber tob Hoeii-

griiro lu ihrer Mille in haben, Antprarii niaciicti k iinrji
;

tan) SfilOB 4sr

3 We'.ik die m „lur w. Palme" io Irolsss luid lom ichwal. BjsMai
der Gr I. L t. D. dis ca „fiBMkir aar Betr.'* ia aadolaiall
B«iUn Gm«*:

Bvim
Wm. l-A-l H 9-m. —
Br Cd. Hiraabbarg dsa Ii

Hsnlidm GtaasI

Baak aad Ciatai

«1« iH nna aad «olMe*
BibI aad MnlM

Bai Otto Wigand in

nita

Vertbeidigiing der wahren Freimaurerei

innere und äussere Feinde
neb>t

Gedanken inr Reform den Bunden.

Vorfn.-; ^ r r der Kobrif^ "

»Aühuc stat"

id. & 1866. 90 Hgr.

Bekaimtluacliunp:,
daik Icarige lalfctt in Uaon (HBMobarg) belrelTead.

Naehdom die Leitung dea heurigen Keeonener tfaUMea rm awti Logen definitiv nbgelduit woeden iil, «neluint
der mit Bfldidaiit «nf ^ gegemriOtigen politiadien TerfaliltniBaa anher geeteDte Antng auf Auahtl dea geuMmtea IMe»
im Jattütaden Jabro nur aweekmüssig. Wir setzen der Kürze halber sofort auf diesem Wege die betheiligtcn Logon hiervon

In Kenntni«, nehmen, wenn uns nicht bis Ende d. M. entgegengesetzte Miltheilungon zugehen sollten, stillsehwoigondos

Kin\ ' rft; riilnisB un, bitten über, wenn überhuii|>t ein Forlbestand dc^ Fi stt ^ m plith nein boU, sich hiitdigHt uns gegenüber

darüber l^l:h^ftli^ll uuni^prechen zu wollen, ob otwa im Uerfaoi d. J. in Köson eine Confcreaz von Dopulirten der botheiligten

LogOB behufs Bcrnthun^ eines bcblimmton Btatola atattflndM ioU.

Mit liersliohem Brudeigruaa

Oem, im April 1866. Bio C3 „AnUmeden non «wigon Bunde" als featUtand« Log«.

Br Fiaehnr, d. Z. Matr t. fit.

(gnS, AAmm naunoNr Bobort FUobor.)

Hierbei eine Baitafo von A. Hilbor^i latanudionnio Bavo«.



N2: la IX. Jahrgang.

Die

Begründet und heraotgegebes

Bh J. a. FINIDBL.

Verems deutsciier rrwM—

-

Leipzig, den 28. AprU 18G6.

«<]>« Kai i.iiir i ! Mopont tVi» Jm J»lir)(«ng» 3 Thlr.

iJiiusiiilvc" iaim diir«h all« BacbiuuxUuiKeD baogeo

lakkll: An
I
r»rhii 1. - rif liil ItnriMi M-Ii.mii Aiiil.ii.ilriH ..N V..r>llr.iiJ,.t J.'.,l,«li-i,m<..ll. riJIr. —

«»• i't ' i- i'i -..hliuu.! /.Ulli H<iii«,.r(..ri.r..| Vvii Iti ll«|..i,i^hl. Iior ZaIVrM
^'"'..V.i.'

f nk'tMil KKjpl. 1. - <l,-,rlilj - anil lUliru - HiWi-hIioI» — ~

"

Br WUlbua Unrntj VikU» — TrawiikiiaiU — Zu Bw^radwof — IMaftiMkHl — OnrHttli

M Mi «• HMNnl.

(«IwMVnrIlak ta^t Her. ~ 1. 1. 91. iMn.) U»

4*r ialNiuU<Niilw fonferau h Ouaf (OclalMir lfM3.

Vm Br litNik. Trsata»». — PcalMtttnt
- UlMHbetelMh - »t* aMMiailff* Hanl

bd

Aiiqjiinudia dM Br JnL Bariaa

Amteantritt &U V'nrKitzondcr dos VotodH
nmcrikanmcher Fniaannt.

Meine Brüder!

Tndem frh die f/cilnng der heiitigvn ornU^n Gewhäfle-

TcrBaminlutig dus VirroinH übernehme, g4-lH! ich Ihnun die

VerBklMniDg, ditiMi ich «towohl das mir durcli Bio orwicKcno

Yertruea, all «noh die Tenotwortlicbkcit, die mir dadurch

auferlegt ward«» VollkoniMa M würdigen im KUndo bin,

iwd rafe Ihnen asa gsniem Henen die Worte sa: H^gen
He mere UBtomehmnn^ erfolgreich ectn!

Wie Sie selbst auH dorn vorliegenden l'rogramni cr-

wImb köimen, ist die Au%abe de« Vereins eine dreifache.

1. GeireDMitige Betahmegr »»d VereUindigung über die

Prinzipien und da« Woew, aowle HbttT die OenUflkte und
Zwodw dee Bandes.

2. Eine kritlsolie THIfbog der Formen, GebrKnebe, Arbeita-

weine und ("iTi'monien bcInifH di^r FuKlMtellun^, ob dienolbon

den rieht% erfaseten rrinxipion der Frdmanrarei, den Au-

fordemngwi der Jatxteeit, den Forlsehritten in der Cultnr

und CiviliHatioB eatspreohen, «der einer naagnmiMen Befbnu

bedürfen.

S. Borathung Ober die Annahme Ten UaaBragrin anm
Schutze der Itechtt; der Rinzelnlogen, um die Selbständig-

keity die Sonvorainität ond Autonomie derselben geg«n alle

Bis- nnd üebeiirrMre nianr«riscfaer OberbehSrden cn wahren

und zu Kctiützen, so (in^s i'ine freie, vcmiinftige und zweck-

mässige Thätigkeit in den Logen eelbet aogeregt and ange-

bdmt irarden kSnne.

Der Verein Helhht koII ein Mittel zur Begründung eine«

näheren geselligen Verkehre ontor den deoteohen Mitgliedem

der verschiedenen I«<iRen, dw MUtraUi Boden Hoin, auf

welchem wir, unabhängig von manrcsri^chcn Obcrbohördon,

ohne rituelle Fonucn nnd Ceremonien, zu einem innigeren

ZuRammenlebon , zu einem beseeren Verständnies und zn

einer harmonlHchcrco Einigung der (Or^plitlerten Kräfte (ie-

legenhcit haben, damit eine gemeinsame, vor Allen noth-

wondigc Fürdemng efaws echt mauMriadiao Lehma htnoeeNoi
Adoptiv-Vaterlande erzielt werde.

Was den ersten Punkt betrilTl, so kann die Verbreitung

maurcriiichcr KonntniHKO durch Vortrüge nnd BBrathungen

im Vereine Kitibxt nnd in den einzelnen Jjogan von Seite der

Mitglieder und, Hobald als thnnlich, dnnsh die Begründung

eines Orgaiia MXt Bekanntmachung manreiischcr Ansichten

und Zeichnungen in weiteren Brädorkraiaen bewerkstelligt

werden. — loh bogrüsse mit inniger Frende in miaenr Uitte

Mitglieder aus den betden Hamburger Toohteriogen, iralflbe

durch den Born ihrer manrerischen und wiaseoeebaftliofaen

KonntniHse, unter Benutzung ihier mit «oaerleeWMa WeilMn
TorHehenen Hibliuthoken, dem Vereine von grSsatMl Vutun
Moin können und gewiss anoh sein werden.

Persönlich aber fmA es mich, endKch Gelegenheit ge-

funden SU haben, im Vereine mit Männern, zu denen ich

miflh atala gahrtig UagaiogaB fühlte^ über die Lebenaffagen

der Fraunanrerai frei nnd nfleo dimsnlaren und Uber gemein«

8chaftliche Hchritte nnd MsAHrcgeln zur Rcftinnirung nnd

Abaehafiung von Misabraaeben, die das Leboasmark ansoies

Bottdea aufkehren, faenthen sn kSnnen.

Meine Brr! Die Anfgabo des Verein« i«t eine riesen-

hafte^ die Sehwiorigkcitcn und HindoraisMi, die einer heil-

samen Reform im Wege Htehen, aeheinen Hut nnttberstefg-

lich ; und doch glaube ich, daR« wir die Gegner nicht zu

(ürchten haben, wenn wir mit gutem Willen und im Bo
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wuwUein der KoUiwfliid%keit und G«roobt%kait niMirar Saeha
mnihlg^ End aa's Worte legm.

Auf die Zweiflor, die Mathloten und Indiflarenton dürfen

wir anbog« nioht rechnen nnd mütien «bwartcn, bis auch

di«M, mit dar Zeft «bm Bosnrea belehrt, eich der Be-

wegung anschliessen werden.

Veigeaaen wir nioht, d«M wir in der Zeit einer go-

waTtigen Criola leben, in der du Alte fällt, nm ncnon

Srhöpfungnn Platz zu machen; ilasw die Revolution auf

politischem ond aooialem Gebiete euch nnwiderstchllch un-

raren Band anf der Bahn im Fortaohritta mit fortreisRen

ninRH, mit oder gegen den Willen der kopCMAttehldeil and

noch wankelmttthigen Mehrzahl.

Die gdetigen PjrgmSen aber, die in ihrer eingebildeten

CrÖBso »tark genug zu sein wähnen, Bich den Fortschritt

widersetaen zu können, werden anf dieaam, wie aaf jedem
andern Gebiete erat dann an dem Bewnietsein ihrer Schwäche
golanpen, wenn Rie, von dem unaufhaltsamen Rade der Cultur

aaf die Seite geachleader^ den lotsten fieat ihres Witaes
daan TerwendeD kümwn, die Fmolitlosigkeit Quer Don
(luixoiischcn KSmpfe gcig«ii die Ideen der NeaaeH ehsebcn
zu lernen.

Wae den eweiten Pnnkt anbelangt, die Anbalnnog zeit-

fremägscr Kffri.rnicn in Bezug auf die äussere Form nnd
äymbolili der Freimaurerei, so lüsst sich nicht lengnen, A&nn

gerade in diesem Lande, aewebl in den dentseken, wie

aninrikarii-^eliun T..'f,'(>n, Vieles, ja Hchr Vit!l(!3 andere werden
inuss, und das» dadurch dem Vereino ein fruchtbares Feld

der lobnendstoi nnd angestrengtesten TkStigkrit eriillnot ist.

Will die Natur in ihren f:i lii'iii,-i. n WcrliBtätten durch

Attraktion, Assimilirung und Vereinigung unwägbarer Atome
die honrlieben Produkte der animalisdien, -regiatabnisehen und
mrncraliferht ri Wnit erzeugt und , durch unsichtbarL' Kriifl«-

fortbildend und fortpflanzend, erhält; wie alles, was auf

Erden Grosees «nd Brhabenea entstanden, dureh Bereinigung

der Einzelkräfte zum gewaltigen Gan/tm von unten herauf

»ich entwickelt hat, so können auch wir nur durch die An-
aielnuq; VmivSgmg und AseimlHnng gldohnrtiger, gleieh-

geainnter und selhstbuwuNster individueller Kräfte im Schoonm;

des Vereins eine TfatOigkeit entfalten, welche oölhig ist, um
die tritgen Haesen in Bewegviif an bringen nnd «ne aeliiiiiere,

odiere Form als Anadmok Mr die ewige Idee der Brlfrei

iü gewinnen.

Aber, meine Brrt wenn wir ein Gebfinde arriehten wollen,
KO konr.on wir nu-hi Darhf^ricbc! in dieLtift ^f'. !,: ii; wirmÜHsen
tirtit ^3teino aonuuuiu und eine feste Grundlage bauen. Kur
uin anf fesim Baab nlMadea Hana, mur ein tief in Sebeesae
ilcr Erde wurzelnder Kaum trotzt den /.orstörendo« Blenentt'n

und den .Stürmen dea wüthenden Orkanu.

Gtdingt ea nna» dnrob eine YeraiBignag gnter Banmate*
rialion eine Rolidc Grundlage zu legen und auf ihr Tiaf h wohl

durchdachtem Plan da« Werk der Ileform lu beginnen, dann
wird, je eehener nnd freier der Bau sieh eriiebt, je natir^

lichcr lind nu'nschcnwiirtiignr dns Ritual sich gOKlaltet, je

it»thcti»cU(ir, edier und au»prechonder sich die Idee oifenbart,

mn ae auiehonder vnd InteNOMUrtar die Arbeit Warden, bia

der neue Tum jicl grosRarlig in Ditncnsion und I-Vra t. fil,

irutaeod den liiitzen dcH Vaticans, sowie den AnmatiKungun

nnd Maeitt^vOohen von Grosslogen.

eine Antwort ntif den päpstliollMk

strahl gegen die MaorereL

Ea aoll hier nioht weiter die Frag« enScteri oder be-

antwortet werden, ob sieh die Iiogan aiohit an aeihr aaf

Worte beschränken , und es troti aDor Arbeitalogen dooli

sa Inineir reehten That kommen lassen, wie aie ja oft C*Mig

und in ndir oder weniger gehä-^iger Weise eiboben wird;

aber ieh glaube , da-«R die jüngste päpstliche AUocuUon mit

atf ihren gegen die Manrerei geeohleuderten Verdicbtigttagen

nnd Anklagen Seitaaa der legen nnr durah efna groese jene

lieschuldigungen niederwerfende That beantwortet werden

sollte. Mit Worten ist ja gegen die spitafindigen sophiatisoben

Skdmibereira der Jeaniten aoMecbt anankämpfbn.

Und bietet sich nicht der Loge eine solche, gani ihrem

Wesen, ihrem Streben entsprechende That dar? Von Genf

aus erging der Anlhif cur Bildung eines intanationalen

SanitätsconcordatK, und zwar nicht \urgolKm». Bereits haben

sich an dieser Convention activ betheiligt die Staaten Baden,

Belgien, Dänemark, Englaad,FVBnkrBioh,GTfachenland,Hessen -

Dann.'ta Ii, lia'ii ii, 5[ecklenburg-8chwerin, Niederlande, Por-

tugal, Preussen, Schweden, Schweis, Württemberg. Auf der

im Oetebar tfStS abgebetenen hitemntionalen Oonfereas

traten den genannten noch hinzu: OeMierreich, Bayern, Han-

nover, der Orden der Johauuilor ia Preussen, Enssland,

Snelmen. Ia dieser Coobran einigta man sidi m Mgnnden

Bnaohl&aaa der internationalen Oonfereas nn

Genf (October 18().^),

Üie internationale Conferenz von dem Wunsche be-

seelt, den Yerwandeten in im Füllen an HtUb an kämmen,

wii d'T lüi nst d(is niilitairischon SanitätHWcacna nicht noa*

reichend ist, einigt sich zu folgenden Bescblttasea:

1. Artikel. Sa beatdit ia jedem Lande ein Comitd^

dessen Aiitl'.ihn un ist in Zeiten des Krieges, wo sich die

Gelegenheit dazu bietet, mit allen ihm au Qabate stehenden

HilMn ansammenantratan^ nm die Gasondheitapfleg« in den

Arronen zu üben.

Dan Uomite organisirt aioh selbst anf die ihm am nütx-

liehsten und mtiiBaBgaten ersoheineade Art und Weiea.

2. Artikel. Kh können Nieh in Zahl unbegrenzt Ah-

theilungen bilden, um daa Couiitu zu untcrstütsen, dam je-

dooh die Oberleitang mstalit.

3. Artikel. Jedes Comitc muss sich mit der Landes-

regierung in Verbindung setzen, damit seine Dienslaner-

biatnngea im° vorkommenden Fall angooafam sind.

4. Artikel. Wührem! '{<•< Fri-don» beschäftigen sich

die Comitti's und Abtheilungen mit den Mitteln, wodurch

sie aieh im Kriege wirkliob nützlich macben kSanen, indem

sie namentlich HilfHmaterial joder Art viirhcreiten , und

freiwillige Krankenwärter zu gewiuaoa und auNzubilden

5. Artikel, W!i!;re::d Krie^.'i's (rptcn die [jinstiinu'"'!

der üomite'a der kriegiuiireuden ^laüunun, iu dum AlaabKe

ihrer Mittal zur Auhhilfo tlir die enlaprochimdan Armeen am,

indem sie «pcricl! die •"niwillifj^cn Krankenjtflcger organiwiren

und in Thatigkeit hetzeo, uud sicli uut den Militairbebörden

aber Brriehtung \on Lokalen anr Pflege dur Verwundeten
' vcreiTiKiiren Sie können dabei dir lUiliilfo dOT nOBtralaB

I
fiatiunen augoherenden Couitc« zuiciubon.
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8. Artikel. Auf Befehl oder mit Bewilligung der

Ifilitairbehörden Rcbickcn die Cuiniteii freiwillige Kranken-

fS»giK knf dM SohUolitCsUL Sie •toUm dieaelbea Mglekli

mter die UXtmg der MUHwwliiiih.

7. Artikel. Diese mr *>"flif>fc dnv AlBM ge-

taUten KnwkeniiAegw mSim tob ihm reepeetiven

CtmM» mit Man veneben e^, m ihrem üntwiMlt

hMSthigt.

& Artikel Sie trage» tU gleichniitrigee ErlwnB^gi»
leMieii In allen UEndem eine wneie BindA nft ffinfwi rallMn

9. Artikel. Die Cotnit^ und AbthaQu^eD der ver-

addedeBen LSMer könaen lo iatemationalen (Joogrenen

zn^aitijiii utnaen, iiin sich ihre KrfahruDgun mitxuthcileD, und

sich ütwr die Uewrc^ln sa beapreoben^ welche im interaaa«

Urne Uaheewerhee m thm aind.

in Artikel Die! UuHorpmg der Mitthoilungen unter

die C'omites der Teracbiedenea jiaUoneit geaohieht jwoviaoriaoh

dwoh den Genfirr Görnitz.

Unabhängig von den obigen Beschlüeaen afrioht die

Conferenz noch die folgenden WUaaebe wa:
~ A. Ea nligea die KegiamitgiQ d«n aiab hildeodeB BQft-

cnrnitt'R iliro Pnitt^ction verleQum, uod jlUMB die ElfiUhlllg

ihrer Aafgabo mögliohat eileiehtHfa.

B. Ba B%e ftr die Zeit dee Krfegea dnroh die Krieg

fahrenden Nationen dii' Neiifiulität für die Anibulancen und

Boapitäler proolamirt werden; daaaelbe geeobehe in auego-

dflkutealar Weiae fHr daa effloleUe- Geanadheftapenonal, für

die freiwilligon KraKki njitleger , Hir dio LandtstibRwnhner,

welche den Verwundeten helfen wollen, sowie fUr die Ver-

mndeleB aethat

Ks werde ein gloichoM Krkuntiiinf^^/tüchen für diü

Uesundbeita-Abtheilnngan aller Armeen eingeführt oder dochwigatiMie Air de rerauueit, welehe m dleaem Diente mm
der Armee iielbBt eingestellt Hind.

Anch möge eine gleiche Fahne in allen Ländern fiir

die ffiagandea «ad ataiMude» Laaarethe eiagefthrt werden.

Ich will an dicHe Sützo nur (üo Frafru atikiiiijirm : wo
wira tür diese herrliche, echt huiuaat: Institution ein beeeerer

Badea ta flndea gaweaaa, ab iba aaaan Legan darUetaar
Die Logen sind üher den Erdkreis hin vfirbreitet

;
jodo Haut-

farbe, jede MenAchenra^e, jede Mationalitet ist in ihnen Ter-

trataa; dia Loga» hargea ia aieh eiae groeae Heage le-

telligens, und die Berufsthütigkcit alirr Stande, wodurch

aie ia dia verachiedenaten Lagen und Tluiiigkeiten des Lobens

aiah amhaaW Uaaiaaalahaa, mahr ala Jede «adcra Körper-

aohaft befEhigt sind. Die Logen vcrfü^'i n libor meist nicht

nnbedentande Mittel, um auch in dieser Ikaiehung den
MUgm BaoMradt aniiaadan an kSaneiiL Die Loga* aad>

Uoh aariahaB Um Mitglieder zur AuB'übuog der Humanität;

aia baiahiaB diaaab bei Ansüfaang ihrer Pfliobtea von Kel^ion

aad fllaad ahgaaataa, aad ia jedem IGtaiaMdian daa Bradar

ansnerkeniicn. Ich wiederhole die Frage, Wf> wi.rn eine

beaaara, gesandera Unterlage für die beschleunigte Aus-

bnitang aad InalebaaflUuvng des Gaate Coaoordata auf-

anfinden? Etwa im Orden der Johanniter in Preossen?

'der nur Adelige aufnimmt? au dessen öpitae ein frinx atehi,

dar allganaia ala daa Hnpt der FaadalaB 1» IVanaaea giltr

Wohlan, meine Brüder, lassen wir uns nicht von Jonen be-

achänea, treten wir mit Tereinker Kraft eis in den jüngsten

Baal dar Haanait^ —ahaa irir Iba aa la oaaanm Bigaa-

thum, und geben wir damit dax Anklagen nnd Beschul-

digongaa dar BjiBdiDga dia «ttnUgata Antwort vad Ab*

&rt«B«g. Bm Bradar.

Bin dunkles Blatt aus der dnsMeu Geaehüshte dar Qhrataea

Landealage der FrMr von DeataeUaad in Barlia.

(Schlmu.)

Wenn man nunmehr mit vorartbeilaireiaBi BKoke den

gauMB, durch ^ier Jahra aioh hinxiebenden' manrer. Procesa

iiborüchaut , ro ertribt sich FolgtindoH: 1) Gegen das Vor-

balten der l'roT.-Loge au Mecklenburg und gegen die Qr.

L.-L. der F^Mr. r. D. iat BnnSchat mbediagt daa Hetate
'

einawonden, sufern kiü nicht nine (^rcbgreifundo unparteiische

Unlerauchung dar Misastäade anordneten und eine gründliehe

AUriUb arwtrhieii. — S) Llaat sieh «iobt in Abrede atellen,

iJasM die Absicht der Antragsti-!l,:r eine gute und löbliche

und die eingeachlagene Appellation an die höheren nuuirer.

Inataaaen ewrreet nnd wdienatUoh war. — 3) Iat ia Aa-
betniclit (IcKscn das Erkenntniss des OrdenHratbs, wornach

den Brüdern eine reumüthige Abbitte in geöflaeter Loge
zugemnthet wurden wo ea aioh lediglich an ein« milde Zu-

rechtweisung wegen unabsichtlich begangtiur Fonnlchler

bandeln konnte, unbillig nnd ungerecht. — 4) iJie von den

Brüden gehraaehleB Aasdr&ofce dad, wenn auch theitweiee

ungeeignet luiJ unziemlich, als grübe Schmähungen utiil Bo-

leidignngen nicht anaoaehen. — 5) Die vom ürdensrath

varhiagto BardnaieB dar Brüder eraeheiBt ala eia Act reiaer

Willkür und des DenjidtiHiiiuH, srifern das Hrkcnntnis-t «ich in

keiner Weise auf ein vorhandenes Logenge setz sUiUit.

In gaaa gteiehar Weine baaog aioh daa Breelaaer BAeaat-
niss bei Ziimnssung einer 8tmf(! auf kein Gesetz, bo diiss

es in beiden Fülleu, selbst die Bichtigkeit der Gcsetaees-

anwaadang Toraaageaetak, mehr ala aweifUhaa bleibt, ob

unter den gegebenen Verliiiltniasen die zuerkannte Struri'

Hechtens, d. L gosotzlioh sei. Dies ist von vomhinoin um

ao nawahraoheialieher, ala Ja daa Braalaner Capital die-

He Iben Vergehen mit einer andern Strafe beleglo, a\s der

ürdenaratb. Der Abstand einer Exclusion von einjähriger

Saapearion iat abar an grcaa, äla daaa er ia dar Aannhme

oder Bestreitung mildernder Umstände begründet »ein könnte.

Kein riohterlicber äprucb aber kann Anspruch auf Gültig-

keit arhabaa, dar akdit aaf Gioad aad aiit aaadrttoklioher

Bezugnahme auf eine GcBetzosKtclle ge^lalli i^t I'ic (»r li-ni-

rätbe der Gr. L.-L. von D. haben aber wahroeljouilioh als

BaehAdgar aad Baiwiaaataalaa dar Apoatal — abaolate
Gewalt zu binden und zu lösen, «omil zu befolil- ii ,

was

ihnen beliebt; da braucht man eich dann treüiüh uiu Getiettu

aiehk aa kilaaMra. Geaatoaf Dia BNdar der Laadealcga

von l). erhalten ja bekanntlich kein Gesetzbuch, weil ein

solches im Druck nicht Torhanden, nur als BituAlacte go-

aohriabaa im AiaUr oder im BeaiU daa LogeaaMiatan ver-

banden ist. So lassen sich denn die froien Maurer Jcs

schwedischen tiystems Terurtheilon, ohne Keuutnisa der Ge

aetaa, wobei itaea aHardiaga dar Troet bleibt, daaa aie ala

,4iitter" viel lu lioch stuhcu, um sich angesitht« nolcher

Zuatande und Kinriobtungen vor sich selbst und vor ihren

Brüden aa aaUbaea. XKa aatar Cooatitntiw - dar Gr. Lrl,
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Toa D. wMUmäm hogm halwo du •inuid«1BM TarlUmn
ihrer „höch'terlenchteten" ObcrbohörJe gegen Rr Mätzner,

doH tucbtigKt« Mitglied der Grossloge, ruhig hingoDommcn,

•ie werden naUlrlich auch diese* Brkenntniaa da* Ordeot-

raths hinnehmen, trau ihm nümiTolIeD Att%alM^ ni sdnraifn
und zu gehorchen.

Das» dos 8chvedi»che System verdummend wbkt^

haben ochon vor einem halben Jahrhundert die Brr Mumsnen,
(iroBHmslr dor Gr. L.-L und der Dichter Hoinr. Voss mit

aller UcMttmmUiüit auHgettprochen ; dass es in Folge neiner

hierarchischen Einrichtungen, in Folge der prinzipiel! in üm
liegenden Jlerrschsucht, in Folge Heiner Intoleranz un>J aitr

durch diu höheren Grade genährten Eitelkeit und Selbst-

überfaebang, vor Allem aber io Folge der vielen, theilweiKo

noiittlichen Eide demorsHairend wirke, dürfte kaum in

Abrede vm Ntullen Kuin. Je mehr aber das System in Lehre,

GebraucliÜium und gooetxlichen Eiorichtongen mit dem
heutigen Zcitbcwu»»t4»eio, tuit den Grundsätzen der HumaniUit

1 iv i Ali liHchenwOrde ia Gegensatz tritt, desto gctiihr-

licher und iinhaltbwr aUMa ea nothwendig werden. Wenn
dar flandale AbsolntiimaB in Prenaaen nach dem siegreichen

Kampib des Volkes dereinst aua dem Slaatfleben verbannt

a«n wird, bleibt üun aooh «in tioherer Zafluchtaort und

ahs Vabungaadmla in der 6r. L.-L. t. D. Bas aohwediiirhe

Bjatan ist nicht blos ein steter Stein de» AastoHR' .s und

«ib «wifBr Fal« der Anigaraiaa tOr dan Jiaurerbund, das

aiAlMMteigliehe Hindemiis der Einheit der Hrei und des

äumaRiedenH — nein, d >i (jc.^i. der MysteriokrypBieuiddw

AiTalttlt, der hiitonaohon Unwahrheit und der Beronniin-

dni^, dar AatoriHt ud de« BtiUlianiM, der aa beherrscht,

stempelt es auch su einem lUr die Menschheit und deren ge-

sunde Fortentwickaluag aaehtheiligen Inatita^ woklie*

ans im Interaase dar Wihfhait, dar GeiitaiiWiiliBlt «ad

der Menaohaawttida den aaeridttlidieB VaniBhtnngakanjif

ItampfiBo nwaai

Zum Sdiweatemfeit.

Vca

«r BatMuMh«, nur V. 8L dir U|t ia SUaii.

Wir habao Ihnen vorhin in karaer Anspnwh« die inaig

enpihndaa« Froada veiaicliark, dia naa Ihr haatigna» ao

MMraiehaa KcmMin haniM hnt Und dadi artifjaeamn wir

Ilmaa nur ananahmsweise und selten diese unsere Pforten

nnf; daria aohaint ein Widenprach an liegen. Jim aoU aber

der Vnniw tot AIIob wahr aam und moht etwa aaa laarar

Galanterie GclUhlo heucheln, die er nicht empfindet. Es

müssen demnach wohl Oiiinde vorhanden aoin, die von je her

die Manrar beatinnt haban. die Stanan aiaU da wirUiaha

Mitglieder anfimnehmen, sondern la HisriMitthrung mauro-

riachtur Verainignag lail ihnea bawadwa 8ebw«atemlogan

«n arrangiren. XhA wfrklMi iat diaae Siaiiolitang aieht der

bliiNKen Willkür der Herrn der SdldpAmg «ntflositeu, sundern

hat ihre Bereehtigung in dar Tanohiadaaea BaatiaaMmg

boMar GaaeUettor. Befttr^taa Sie aleht, daw {oh 8ia

mil «iaer langen Aufleinandenatnnng darüber langweilen

irarda, aar einige Andeutungen gestatten 8ic mir. Sehen

tu dar Zeit, da die Manrer noch eigentliche Werkmaarer

waren, haala aar dar atarfce Maaa, da dhi aarta Itranaahaad

abaa nicht geeignet iat, die gwdoUigea WaduMd» aa

himme!ar)strch<m<lf>n Kti])pe!n, Domen und Thiirmen za wölben.

Hau ist allerdinga seitdem am der Mrei mit der physischen

Kraft da* Armaa ein Baam mit der geistigen Kraft de«

Köpfen und dos Herzen« pewordnn, und der weiche und

lenksame weibliche Charakter, duH tiefe Gefiihl einer echten

IVaaanbmit Ueten unzwcifelhan herrliche Grundstmne, we

CS gilt, nn» m nniralisth ^uCcn Menschen voll werfcthfiliger

Nüchstenliebe heranzubilden: doch unsere« Bundes Streben

geht ja nooh weit daribar hinan«. Ausaer dar gewissenhaften

Krbilluug dcHüen, wa« als allgemein mcnschlicha fflioht

anziimlieu ist, soll der Maurer wirken, dass ee lieht and

lichter weidu, und nicht blos in ihm, sondern in der ganzen

Menschheit: der Mann mnss hin aas ins feiadUehe Laban»

[uQss wirken und streben, und pflansen und aohaflbBi maaa

wetten und wagen! Die Frau dagegen hat einen, vielleicht

daitk- und erfolgreicheren, doch immarhin aagarea Wiritnnga-

kreis, denn: drinnen waltet die attelllige BiaalkBa, dii

Mutter der Kinder, und herrschet weise im häuslichen

Kreise! Der Mann beatimmt den Zeitgaiat, die Fraa pflegt

die Sitte und biktot den lUedaial Dia X«Ma daa Mianer-

bondes der Freimanrer umfasst den ganzen Erdkreis, von

den Donnern des Niagara bia aa den falman de« üanga«,

von den Hohen der Geister Oaain» bia anm Taftlberg dar

Hoffnung. Wie könnten aber Sie, geliebte Schsvustem, von

Ihrem heiligen Berufe gaai in Aaapruch genommen, im Aogen-

blick der Gebbr dem UnglBelilteheB beispriugenf wia kSantaa

Sie Wahrheit and Licht in die weiteste Ferne tragen > Aber

vergeaaea werden bie darum von uns nieht (wie aoUtaa

wir nna anidi ao dea Glttoka nnd der Wonaa aelbat benabaa

wollen?) und noch weniger kann es uns einfallen, Ihnen die

Ffiliigkeit anm Mitwirken an unterem Bau, aum Mit-

atnbea nach Erreiehnng nnaaras Ideale abapraohaa an wnllaa.

Um Sie davon möglichst zu übur/.eugcn, bitte ich noch

ttr emiga Zeit um Ihre Aafmerksamkeit auf Beantwortong

dar EVaga:

Wie wirkt die Schwester für die Zweok«
dea Maurerbandea?

Aach über diaae Finge wBrde Ihnes «ta Ikaiadtanr

Mund eine lange Auseinandersetzung,' /n gubcn, eine g*"

wandten Feder ein diokaa Bnoh au adureiben TenaBgaa;

ich gedeake aar «bnelaa Fnaaelatciohe m thaa, aaa daaaa

Ihr eignee MaoMaalMI^ Ihre innige Vertit funj,' in Jen Cejfcn-

ataad ehi aehSn aatgafiUirtea Uemiide »chatlen wird. —
Nun deaa, niaiae geKabtea Hohweaten, wir pflegen naaam

Bundesbrildem in feierlicher Stande dan alte Wort daa

Waiaea aniunilba: Erkenne Dieb aelbstl wir ruHBnaaeh

dar wohlgeaiBirtaB Sehwaeter, die fir tmaere Kele oitwirkeBd

eintreten möehte, an, gleich uns zur Selbstprüfung die Hand

aufs Hera aa lagaa* Eine aolohe für das Hohe und Bdla

begeisterte FVaaenaeele wird dnreh Selbaterkeaataiaa

anr SelbatTeredeInng gelangen, um bald als glänzendes

VorfaiU dam Mauerbrader voranzuleuchten, dar dann aieht

Mo* mit sSrtliohar Zaneigung, nein, mit adilangavolM«

Bewunderung zu ihr aufblicken mnas. Eine solche echte

Manrerachweater Tecedelt aiflli aar reinsten Unsohuhl nnd

eint kA mit aus in dam redBabao fieatreben, in allen Hand-

langen 80 unbefleckt ab daa Weia* aa erscheinen, mit dem

wir unsere Uändo in gar sinniger 83rnibolik bekleidan} ai«

veredelt sich an echter BeUgioeität, betont gleich aaa all*

eraalara Aifaeit nil dam AnfhUck aa dan ewigaa Baaaiaiat«r
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illlr Waltam, nad bftt im BowuHfttBoin dcB eignen WerthoB

m äm liohik des Mitleid«» fUr daa Sannfluch, den die

UMAJole IMnMHunkeit g«g«n ills nimwisofc G«aiaitlea

SU aobleudcrn anch hento noch nicht aufhören will ; hi« ver-

•deK «ioh sn jenem ttolMa S«lbBtg8fahl, in welohem wir

dB fMs SUhinor guten Boft nmer Himpt bedeckt tragen

und vor keiner irdischen GrOseo ontblössen; «ie veredelt

akfa «bar anob ia aar acbaiabaraa Gogenaate dam za der

aiaiNnMlilaaeB BesoMdealieit, die könne aadera Titel ala d«a

der liruder und Schwestern kennt, die Ibmur txuch niclil

daioii li«tige üeogierde dem Bruder die beilig« jfilicbi der

Yarechwiegeakrft enohwwt; aia Teradelt «eh «adlidi sa

dor oiiferfnuidigen Nächetenliobc , die mit une dt-h unglüek'

iiobea hilfebedürftigen Bnidera, der veractuimlen armun

Bdiwaaler gedeakt, in der Banahenigkdt, die reScIiIioh

und narhhaltig Bpondet und doch mit Hchonendcm ZarLgoiulil

und ohne naob öffentlichen Dank sa geiaen, ihre tiaben

aaaUuaL

Und wenn iiiin ilin Maurerachwester so an «ich sulbKt

a nnaarem Geiste und »omit auch i'iir uniere hohen Zwecke

gewiikt bat, da wird ale aooh beßhigt lein, «naena Zweekan

weiter zu dienen durch ihr VcrLallfii go^^^un den il aurer-

brader; aei er ihr GaUe, ihr Bräuügaiu oder ihr leiblicher

Brnlar. leli vatareelwida da raaSehat starke, tBehtig«

Brüder und (scheuen wir unti nicht, aucli hier der \V;ihrh< it

die£hresa geben ij aacli aobwache^ minder tudtti^e. ^'un

deaa, die leohte Bohwaater freut aieh atals dea KrIfkigaB,

«ie Httilzt aber auch liubevull dou Schwankenden und be-

geiatert dea l«aen. Ia emtervr iünaicbt muaa aie bald nt

dar Siaaiabt gafamg««, daaa aia gatar Ifaarer aach allaaait

ein guter Mensch, ein guter 8ohn, ein guter Gutto, ein gutor

Vater iat, daaa aeine Maurerpflioht mit keiner andern PÜicbk

almilBB kuB, aaeh oiahC Bit denen, die er aia Bürgar dea

Staates , als Beamter zu erfüllen hat ; und wird «iu sich

darum in ihrer atoken l'reude an dem Bruder auch nicht

noch nicht öffentlich anerkannt, ja aolbat verboten ist. Sie

kann ferner leicht eriiennen, daae Charaktorl'eatigkeit

••aa dar mIA— 4m raoblM Miaian ist» diaa^ frie

die Zirkel , mit denen Sie .unwirc Brust geschmückt sehen,

andeuten aoilen, wie alle unsere üandlungen gegen Andere

nd iMMBMtlioh gmaa «aaara liitbiradar aach da* alUa^ea
MaMKHtabe dor Pflicht ubzume^^Hen bemüht sind, nicht aber

nach dem einer miaaveratftudonen Brüderlichkeit, dio

JaB;i{,'en auferlegt, und dasa uns daher nicht leicht durch

freuideu Ji^inÜuaa, möge er nun von männlichen oder weib-

Kabn Uffm iMgalian» m «twaa anaaram QalüUe Wider-

strebenden zwingen, verloiton, beschwatzen lassen. Die

Scbweater wird aioh endlich dea tUchUgon Bruders toU

Stob aa fraoan haban, wann er ihr da fonriMBUtiiw, ah
iotolligentcr mlor wenigolens nach fortwährender Weiter-

bildung atrebeuder Mann, nicht aber ala Scbwützar und

nnwaMHbMv^ kUaUah kaadiSakt aiah dantaUt

Das thätige Mitwirken der Schwcator aber bci^'innt

erat dann lebendiger, wenn aie weniger Grund hat, auf ihren

Ibnaarimdar atala aa amn; aia vM Mun ntknd, kM,
|

unleratUtzend beistulicn, -vcnn ihn dif üriy-iHluhl erfjrnift üher

daa lange Ausacnbluibon sichtbarer iCcaullatü aeine» uau-

lariMkan'Stiabaaa, aidit aber dank SiaatiauacB ia aeiaa

XIagaa aocli Gel fna Aoar giaaaan; .lia vird ikm dia boha

Selbstverleugnung einzupflanzen t<ii( huii, diu auf das Weiter-

helfen durch Brnderbaad veraiebtet^ die aach bei nnbrüder-

UebMB Verhalten Anderer ea an kaiaem fiffentliebea Eclat

kommen lÜH^t, und frühere Unbilden leicht vergibst, nicht

aber wird sie ihn xurüokhalten von der Ibeilnabme aa un-

Heran eft admall aioh folgenden, oft zeitianhendeB und

geistige Krall verzehrenden Vereinigungen, von der Arbeit

in der Logo uud fdr die Loge; aie wird des Brm^era nüch-

terne Stimmung an sohitBor Begebtenug tttr die erhabene

Idee zu erheben streben, indem sie raii Pedautrn w ahriiiiiiuiL,

daaa die materielle Stimmung der Jetztzeit, verbunden mit

dem von dar Gewohnheit ge&btea VenjShnmgiareeht, ja ohne-

dies das Ilirigu nur zu reichlith thiin fiir tler.ibhtimiiuinp /.»

proeaiacher Auachauung, Tür Erkältung mauchea früher una

wann aatgagenachlageadeB HeiMBS.

Zum Dritten noch «ei ige Worte dariibur, wie ich mir

daa Mitwirken der lächwebter für uuaore Zweelto ala Mutter
ihrer Kinder, and beaondaia ihrer Söhne^ deake^ Dasa

sie als solche viel, unendlich viel nützen kiuin, hat un» die

Geachichte löogat bewiesen, die ao mancher edlen Muttor

groaear Mianer ehrend gedenkt Nan deaa, die Mauers
Schwester becilVrir si. h, ihre Söiine und l'llegebefuhlenea BB

wackeren Männern horaozuxiehea, ob aie gleich vorher nicht

«isaen Icaaa, oh diese jemals einer Loge wirUieh bcftretea

werden. Maurerischc (^<!^innllI)g aber kann und wird nie

in ihren Zöglingen erzeugen vor allem durch uiuo conae- •

qflinite, strenge Zaoht, wfihraad das UebermasaTartirtslBder

Liehe nur UeLenuuth und (Jcnusssucht schal!':, di. beide im

Kreise ernster Münuor und bei unaoren uichis weniger ala

hcallischeB Mahlea kabw BelHedigBag IfaidaB; aleht minder

durch eine vorurthcilBfreie Erziehung, denn wer schon

mit dor Muttermilch blandes- oder Geldatols oingeaogen,

kaan aiab im Krabe ghnehbereohtigter Brüder akdit wohl

befinden; und endlich durch eine gerechte Behandlung

Aller, wobroDd oft »chon der leiaeate Schein von l'artcilioh-

liobkeit in dem aartbeaeiteten Kinderfaeraen den Grand aa

jener Verbitterung des Gemülhe« legt, welche den Bchonen

Glauben an die Menachheit aclmell verlieren läaat, duaaen

«ir ded hei nasenm efk erfelghiseB Wiritea eo sehr he-

dürfen. Die ntthto Schwester wird ihrem Sohne ferner

I wabru Frömuiigkoit einimpfen, ohne phahaiiische Öelbatgo-

rsehtigkeit^ ebne enghen%ea Formenweaen, ebne pietistiBehe

Hoacheleii sie wird ihn anleiten zur Achtung vor dem
Gesotz, aber auch su einem lebendigen Becbtsge-

fahl oad aieht sa einem aerviien Krieehea vor
Uochgcsttillteti; «ie wird ihn erziehen zu einer eher zu

I

Bcbrotten als zu iaxuu Moral, zu eher zu derben als zu

I aohwäehliehaB WllieiwKBaiieruBgeB , aa «iaan Bitter dar

Wahrheit ohne Fun-hl und ohne Tadel!

Aul aolcbcm Grunde wird dann das Leben dio Charaktere

vaiter hüdaa, Ohantklere, die fbr VerreUkoimBMng dar

ganzen Menschheit und gegen diese Erbfeinde, die Jeaoiton,

die oifuneu und hoimlicben, in die äohranken treten, Charaktere,

deinen wir mit Aendea die Thore anaeras Tempels öffioea,

sobald »ie den EinlasB wünschen, Männer in der achönsten

Bedeutung dieaes Wurtua, die, wenn aie dann zu den Unxem
gaharaa, aie dea Baad oempranüttirea, ja aiobt Moa ihraa

Pflichten nachkommen, sondern freiwillig noch über ihre

VerpHichtuug hinausgehen, für die Loge, für die i^imaurerei

lebea nid alerhen. Und BokhB hag^daterta, ojifcifiteadjge

Jlanrar gibt ea, Gatt sei Baak, immer Bedh, gibt ea

Digitized by Google
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auch nnrh i'rt dem Oriente von Zittau, dar einst ein nicht

clauiBcher IkiUen für unsernliand genannt wordeD iM; solche

lüMiNr gibt w awi «riid M geben eo eielwr, «te die ICmMh-
heit niminnr rUckwarta, «enden inner TorwSrtfl eehrdMi
durch Nacht zam Licht!

Qfld dieaer erinebenden Uebemugniy toI)^ darf ieli dem
auch meinen hcutigea Terti*|f mit nuene SoUller nrenden-

hymnuii »chliesaen

:

Wen <l«r groite Wurf fgtlungen, ciora Krtoiidis Freuad lu »in,

Wri' ein hülij(i Weib «riun^L-ft, n'iibdie meinen Julirl ein!

h, «tr wdi ttur eine Seele «ein aenat »a{ iau ivrilcaraiMl

!

Uni mi'i nte iikMM, ilAlt «MiMwl ildi au dtawM Bm4.

Der Zeitgeist und die MannreL
VM

Dia Prinzipien <Ior llaurcräi werden so lang'c zeitge-

m&sa bleiben, als die Menschheit ihr Ziel nicht erreicht

linlion wird Dieses wird sie aber ninst erreichen; dafiir

buig^^ unn der Rückblick anf die ^eHchichtliche Entwickolung

der Völker, dafür bärgt uns diu ^'^Hunde Aittchanangt»wei<te

pur vieltir tüchtiger Uänner, welche Maurer sind, ohne cinfir

Loge anzugehören, ja mitunter beMcro Maurer als luanche

Logenbrüder, welche troll Ldoe vnd Boiti|iiul, trotz aller

fortwährenden Aufmunt«mng znr geistigen Entwickelung

stets auf der Stufe engherziger und omrtheilsvoller An-

echaaungen atehen bleiben, starminnig den Zeitgeist von sich

«elMUi, oder nnr schwiinnen in Geinhlen für eine allgemeine

HeMebenverbriiderung, hinter dieser Brustwehr aber das

Reale der Maurerei verabKäuntB.

Meine lieben Snr, eoUeo nnen IiOg«n wachsen und

gedeihen, BoBem aie naeh Aonaan wieder eine geistig sittliche

Macht wecdon, dann müssen wir nach den erhabeuun, dur

Manrerai etgentbümlieben Lehren anob^Hteeerfaalb der Loge

bandeln. Dina nlleeen wir einen IMea und liebten Geiit bi

den T.o^Min herrschend machen und dieses geistige Licht

noch leuchten lassen nach Aoaaen; dann mttsaea wir dem
ewig brlnehreitendan Geist der Zeit gebübrend Beebnnng

|

tragen. i

Anf daroB, meine firrl lassen Sie uns gemeinsam mit

vendilnageneB HKndea «nd Henen endUeh die Aekel der

wahren Maurcrel anzünden und ihr Liebt mit der gyt!»
Glath unseres Hersens unterhalten!

Lnneen flje nna daa bei nneerer Anflnbme anfgosohlagene

Kaiiitol Jor Offenbarung Johaunifi erlüllen, wo eis heiK«t: ,,Er

war nicht daa Licht; sondern, dass er zeugan sollte von

dem Liebte". — Zeugen wir denn tob dam Liebte, dae alle

Welt erleuchten soll, von dem Liebte der Wahrheit, in

der wir frei werden, von dem Lichte der Schönheit
walohH die WeitTarbKt^ and von dam li^ dar Liab^
«elelwB die Manaohbeit nraShat and an Binar Inailia rer-

biadatl

Sehen wir ringe nm aaa, ateine lieben Brr, and prüfen

wir, «b nioht triak^ vieto Biabtnanrar na Qaainaaagatiiabtig^

tipkcit, an pesfdiiger ^^einheit, nn rtptVrVit^reitThaft zur Öc-

thiitigung wahrer Liebe, an Hingebung Iüt'b Gemeinwohl an«

gMdbkonmen, Ja bei waüam «bartraftaf Oeetehan wir

dies nur ohne Hehl ein, gestehen wir nn« dnch nur nnsera

Gebrechen; denn nur das Eingeatändnias ist der erste Sofaritt

aar Heflnng.

Freift Maurer dürfen «ich nie cinbannon lassen auf einen

bestimmten Kreis des Wahren und Gut«i, sie dürfen nie

blindlings dam Herboamwa baidIgBn «dar aleh gar dar Vih-

rung Geistigblinder übei-lasBcn , sie dürfäro nie handeln von

Vorurthcilcn gobleadct
; denn jedes Vorurtbeil verr&th Schwäche

oder Verstandosmangel und ist schon darum entehrend, SoUea

Zeitgeibt und Mrci Ktet-< in Humionio mit einander bleiben, so

müssen »ir streben den Krui» unseres Krkennens und Wisseoa

immer mehr so erweitern. Wir mttssen ans mit dem v««

t
allun Schlacken gereinigten, wahren Zeitgcidt, soweit er ein»

ist mit dem Willen des Gr. B. a. W., auf's limigste ver-

binden, dann werden ans diaaar Terbindwag die baariiebatan

Früchte hervorgehen.

Was nützt alle Symbolik, was nützen lütuale und Ge-

setse, wenn man die Mrei nicht ernat nimmt, wann naa
mit ihr nnr tändelt und spielt, wenn man die I/>ge nnr als

einen Versammlungsort zu gemUthlichar Unterhaltung be-

trachtet, wenn wir Maarer nicht drLiusHun auf dem grossen

ArbcilBfeldc tbiitig sind und ohne l^uroht und Hoffiiuag dar

Tugend Tempel, dam Ilster aber Kerker errichten?!

Wohl stellt man die Säale der Weisheit hin, aber

wie oft drückt man die Veranaft nieder! Wohl preisat

man die SehSnbeit, aber oft nimmt man ihr den schönsten

Schmuck! Wohl preiset man über alles die Starke, aber

wenn es gilt, mit Johannia Mnth für Freiheit und Keoht, (ür

die heiligstea Gfitar des Volkes einzaBtehen and friTolem

Uebormuth oder nackter Gewalt entgegen zu tn/tm, da
beben Viele surüok. Uabaa wir ja doch das Lebenspriasip

der Krei im baiee der Brfideradmft selbst noch nicht sieg-

reich und stark zur Geltung gebracht! Wer aber seine

Gnudadtae oder eein Prtnaip au bewähren, aaa iigead walidiea

Bbekalohten natarliaat, der verleagnet die HnueroL
Nicht nur die profane Welt dürfen wir nicht scheuen,

sondern nach aolohe fianhütten. «nd aoloha Brüder nioki,

welche einen vom Zettgalate liagat ttberwandenaa aamaara-

rischen Standpunkt zu behaupten sich abmühen, und die ea

nicht zugeben wollen, daae Ein Band Alle umBflblifttrt

Aaeb aolehaa Baahtttten und Brüdom gogeoflber udtaaen wir

mnthig unser Prinzip verttieidigen, welchen mit dem Geiste

der Zeit und des Bundes, ja mit der üflenbaiung Gcttaa im
-vollsten Bmklaag atabt

1-i.s-iun wir dieau« reine Prinzip durch Nichts verdunkeln;

Tcrschaifea wir ihm, so viel aa aaa liaigt, Geituag übeiall

aad eawiid uaa ama halla Lanebte aeia Ar Gegenwart and

Zukunai

0, dass doch der a. B. a. W. im Siaae dar Allgemein*
beit der Hrei alla Logea erbmobtaa, die Angaa aller Bkr

für wahrem Lieht empfÜnghch macheu möchte! Daun würde an

Stelle des gegenwärtigen babylonisahan IhamMe der ideale

Ibmpel wabier Bnteüaba, der Ibnpal te HaMidltt ia

Weiabwt» Sifirb* and SekSabaii aieb aibabmil —

. ij 1^,-- Google
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Feuilleton.

Aaariks.— Die Onvlogs tod Louisiana iit wieder

im Thidgkdt; Ar W. P. ParkiM^ Pro—Kr, Br A. J. Sor-
vood, depoi OnniBitr. Br 8. V. Toid, Ommir^ üminl
lieh in Kew-Orleana. Mit der OnMlage ilt rädi dar alte

Hoebgradsehwindol erwa«ht.

Die OrOBslogen von llisfouri und Mi.:h*ij:.in IjiSru

die in. Feldlogen anff^enommi'ntm Krx fiir unrcgelmUfiBij^c und
Winkelmaurer erklärt, ilvuen der Zutritt zu den Arbeiten su
verweigeru int. üor Ürwcmeister der emtgcnaaaten Ot-L.
varnt Tor zu. anmösBigem GeouM gciistigor Gctrünke^

In Brooklyn iat «ine aooe dottttoho hoga uotcr

dam Hämo JaiHwglogo" g^gitadat und (utor Diapenntion
von QioaaMtr Br S. O. Ho Im et) am 10. März ereffaet

worden. Katr St. iat Br Ph. Heinrich, ehem. 2 Auf«,

der German Union und als Sccrclair fungirt Br A rm i n 0 ii ] rn,

icither Mitplicd der ! 1 .iCopc rnicus" und ein ultnr i-'n und

des Hurausß. d Ül.

„Triangel" Mr. 6 enthält cinou in der „Maeouia" xu

Kow-York gekriliaep Vortrag „Uber die >'othwcndigkeit de»

Studium* der raatner. üeechiohla", worin ea u. A. Iieiaat, daa
Verttändniss de« Weeens nnd dar Vfakaaakeit der ICräi aai «nf
daa laoigat« vnbudo« ait dar SutniM ihrer Bnlatahang,
Ihror Bfrtwiekelnng nnd ihrer Verfirnngen. „Niemand kann
behaupten, dB«B er unnero Kutif'. r<iljt «Tkaniit hat, das« er

zu einem griindlicheu VcrslündiiiBs ihrer Zwecke (jelangt ist,

der sich nicLt die Muhe genommen bat, hinunter zu steigen

in den reichen Schacht ihrer Veiganganhait und die SchätüP

m beten, wekhe doiC mUgßBgtUmt iiek beflnden."

fiorlia. — Am YoiiBittaa» daa 13. Apiü fimden ucb
die Bfr Beemtaa dar „Imdiieii Vflhotan aar gekrBnten

Gerechtigkeit" in der Wohnung deH Br Horrig ein, um cur

»ilbernen Hochzeit ihrem Mstr v. St. GlUck xu wünachon und
ihm die ailbemo Medaille dir \n;^ij»l( r.f^iiftnng zu über-

briogcn. Der Abt-nd de« 14. bbIi m dun liikumoii des Lopen-

hauara Royal York 16fi Brüder bei einem Brudermnhlo ver-

»lunmelt. Die Reden der Krr Potcrmann, Uaarbrücker,
Dräger, Nordensky i' Id

, Heyn, Sohnackenburg, die

begeiateiton Wette dea JnbiUuta aeUiat nnd die tewäUteatan
OneemiKHliIgn der BirOtte^ Oeyer, ICrttBor, Cieehoweki
und Andaw eritShten die laali^n^ dar bb n apütor

Stade ferahtnn Brader.

Knglaad. — In Warrington wurde in der dZ) ,.of

Ligbl8" im MlnBr Leonhardt ufUlürt und in den 2. Orad
befördert. Auf vortiergi g im.,;> ne Anfrage war ein eahf bfUer-
lichca 8ohreiben von dea Beamten der „ünnift nr ün-
sterbliohkeil'* in Beifia eingegugan, weloiiaa in engUaeber

UebenetiSBg voigetmpren und mii aUaaitigem BeüUl enJ^
MBBBii waid. Die Loge leitete Br Bovee.

Egypten. -- In CjIi-o wird demnächst eine grieohii<Lbu

Loge untor engli«cher Cktnstitutioo er(>flbet werden. Meister

«m 8tnU iat Br 7«rde.

Görlitz. — Die 1 I ,,iur pokröntcn Schlange", eine

der treJflicbBten und tiichtipiteri Logen in PrcuBBen, hat am
1, Marz d. J. tu §. \'.H der Statut»' flrr Orofmlope Royal

Vork den Antrag geetuUt: „Daa Bekenutaise zum ChriKten-

thom findet auf die Beförderung niobtchristlicber Brr aus

auswärtigen anerkannten Logen keine Anwendung; dieselben

können vielmehr aaf Bauchen ihrer Logen in den Bauhütten

dieaaeitiga« Bptmm m Oaaallen und Meiatera befSrdert

veslei.'* Die Onaalgte hat den Antrag ala OwetweramWag
an IketeaaU genamman.

Dar Aataeg ebrt die Logab von der er auagegangen und

wir fkwMi tne d«r Oertw—g, weleher daieelbe flatataaunl.

Wir kBnnen aber nieht onbln, in bemaiken. daaa wir den

eingo»elilii;;r < I Wog zum Ziele beklagen. Die Beförderung

auf Ersudi. ri iu^\s iirliger Oriente ist eine reine Gefdlligkcit

ut l
' triiiuv^;. IVliiiipB kr Brüderlichkeit und der Oe-

meiusamkeit der maurer. Interessen eo ipso Pflicht jeder

Loge; die Gesetze enthielten hierüber keim- nit^iiive l!e-

timmung, nitliin war man von selbst zum Erweis sokber tie-

f&Uigkeit bafligt und berechtigt nnd jedo Kinmischung der

Groaaloge vea vembarein unbedingt tdusnweiaen. Man hat

gefehlt, indem own bei der Oroolege eafregte, wo eine

Anfrage ganz uunötUg wer; durch solche« Verfahren apielt

man unnöthigor Weis« den Orosslogcn eine griSaaare Maebt

iu die HUndr , ulh ilinen ^^lkomnlt. S immtlichc TSchter-

Itigeu der 3 jireussiBohen (ir,-L. sollti n dm Antrag auf Bo-

Bcitigung de* «ogerianideii elirii^llirlu n l'rii zips jede» J-it'f

wiederliolen, so lange, bis die drei Grosalogoa müde werden

nnd die Bäakkohr mr nrknndliob echten Hrai TullriAen.

Greil. — ünaare M«lidie Mittheilmg betr.dBer neu-

begründeten Loge bier bceliltigt aioh and wild diaaalbe den

aehBBee MeBMn jMutag ea den S Bingan" tngen.

Halifax (Nova Hootia). — In der Maurerhallc fand am

'27. Dc'combor ISB.'» die SiUung der Prov.-Gr.-L. von Nova

Sootia statt. Bei dieser Gelegenheit übcncichten die Brüder

ihreai Terehrtcn Prov- Gr- Meistor Br Alex. Reith einen

ailbomen dreiarmigen Leoehter und «ne Adreaae» um ibm an

seiner 25jährigen HaaaieifUining OlSek an wUnadieD. Br
' Reith Ut am 24. September 1840 Prov.-Or. -Mstr geworden»

nachdem er bereits seit 1837 das Amt eines dep. PTOT.-Or.-lf.

verwaltet. Seit seiner Amtsführung ist die Zahl der dortigen

Logen von 6 auf 22 gestiegen und fdr 2 neugegründete wurde

DispensAHon ertheilt; dnigilel«ben trat ein Lofad-WekUliiitig-

keitsfonds ins Leben.

Uildeaheim. — Ba gebt nna von da die Mittheilung

itt, daaa dar IBO^gAndar. hngilhiige deput Meister und

zuletzt rammettatar der CT „zum atOlan Tempdi" Bmder
Aug. Grebe ana dfeear Loge ausgesobtadeB iat» tttideh aber

andern anzuschlicssen. Dass tonfcfsionelle und gdatlicho Bin-

fliisHO bei ihm nii ht verfrangen, setzen wir als »icher voraus,

du LT lirruil-. \0 J:.lirr lit in Ihitiilf angebijrt und »</):. flrutid-

sitze auf» Binstimiiitertv dargelegt in dun .Schriften; „lüfitiiof

K. tteler und die FrMrei" und „Die Angriffe der ksthotiftchcn

Kirche gegen die f^Hrei" (Uipzig, 1862 und 64). So müMon

es also wobl aigenthlaliche Erlebnisse sein, welche seinen

Auatfitt nna dara „inm atillen Tempel" Tennlaaat haben,

wofür auch dar Vmaland aprieht, deaa aneb aadere Briidor,

darunter mehre ehemalige Beamte der I>oge, ouageaehicdeD

nnd. üncore l/cscr erinnern sich, dass es dieselbe Loge ist,

welcbu ». Z. dem Hera her d Bl. zumuthete, aus ihrem

Kreiae nicht« zu Toroffontlichen, was nicht ihr Imprimatur habe.

Phitndelphi«. — Bier baatand aeboB nett Itngorer

Zeit eine deutsche CZ^ „Hermann Nr. 125"; dodi re|^blte

!
in ihr, wie in allen liieeigen Taigen der Dollar. Deraadi

finden die Aufnahmen statt und der wahre muurer. Zwcek ist

'

verfehlt. Vor Kurzem traten aus ihr mehre tüchtige und

strebsame Brr aus und gründeti n nDth Kmidun^r de» Charter»

von Seiton der öroseloge von Penngylvanien eine zweite

deutsche L«ge „Hnmboldt Nr. 359". In den Bm herrscht

daa Beetreben, eoweit die bieaige Grosaloge es er-

laubt, aaeb doataeheia TarfaOde aa arbeiten und jeden-

lUb bei den kt/tuhmn laaaent atreng m Terbbcea. Der
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Mstr V. St dieser neuem Loce wur früher SlitfjlieJ einer Ham-
burger Kauhültc und Reit mehren Jahren liuutntcr der IFer-

inaunlo(;c: dcreelbc gcnicset rIü Kaufmann und Bfinier einen

g:ut«a Buf uad iitt «in uin» Stolle vollkonrnm motfiiUondor

Arbdtnr — m bt^ Br SpriiBsfc. ^ Weibe der

leg« Und ii in pcneMvoaea MMidk SM» am 1. MKn
stett. B> ward imt ftnnliebor ErSlfiraiiK Hner OrOialoiee lie-

purincn , mit Uu»ik und (ieMiU!; djii' verL-' t f'- ' i ne Ritual

stroug ciogvhaltcn und diu Beamten vgm Uru»iiracist«r in-

•telM.

Türkey. — Die Hrüdcr armcnisclicr Nulionnlität »ollen

bei der m0. Drw.-OrotiBlogo um einen Freibrief cin;;ekuniiuen

•ein surGrOndung cmer in amooMcher Bpniaho ubeiteodm
cm „Sor" (liebe), an deren Spitts ili Mttr T.*-8t. der be-

kunnte Rr A z n a V o u r ci cht, citM» der Kltofton uod thittigiten

Maurer in CoQ«tnDtiuujH.'l.

r<iteriirif»rlie Notiz. — Zu Oxford erschien: „Tho
Freenmooiw Culi ndnr Cor llie Provitn e of Oxford, 1866. E£ted
by Bro it. i. Spiers, J). Ttov. Ur. U. Ozon.«

Die u l'li Ii II K i !• Moriil, d, i. die von jedem rcdi-

gtäiHun l)o;i!;ia «Uli Min jedtr MelH|di\^iii iin;ildi;itif;i};e Moml
mneht in Krankreii h < rlrmliehe Fort^i liritir, itiiii in firh mohr
und mehr Zeitungen zu diceer Debeneugung bekennen.

Beriia.

Br WillUm Henry Whit«, «ni 16. April 179» !n

den Bund anffrenonmen and GraRMaoralafr der Or.-T<. Ton
Kn^'luiid v,,i, ISIO -1S.')7, ist am fi. April d. J. in deu e. O.

ciiiilefiriiiLTii l'r bekleidete uunaer undcni miiure-r. Aeratcrn

Irsch die SLelh als l'rivntsecfetair beim Herzog von 8u88C3t,

Ciio.'smtisler, und war ein thntipes Mil^jlied der Ver.n'ilinuni;«-

loje zur Vereinigunf» der beiden Londoner ürtiM<!'it:eri im

Jiibre 1813. Üor Verowigte war von Allen, die ihn kannton,

gcaobUt und geliebt. Er war am 10. llevbr. 1777 gebores.

TrMerfciMle.
Si Imn wii di r hiit dor Tod ein wnekcron Mil(;lied

dc> Veri in» deutf licr FrMr und einen lieben Hr

I)r. med. 8. Outherz in Ludwi|;shufon,

Milglieii der ! 1 „(larl zur Einir," in Mannheim daliin-

(;eraff). Kaum von einer schweren Krankheit (»ene*en,

hat ein ftinkfall mit einem Ueraoeltlag aeinem Lüben

«in Bnde gcmadil; Sein Vcriu«! ale Iteuacih «od Ar/t

wird allgemein tief beklaj^, wollir die groiae Theilnahmc
bei leiaer Beerdigung Zeugniae ablegte. Ehre aeincm
Andenken I

Zwei Vortrige gehalten te JTOWWa Oidans-Xn^ dnr

Orotaen Landeiloge MSlNUnaA tk Biribi di

den Kr von 8cla»in»ky. * (liMr. fttr BrBderO

Hr Mittler. 8. 38 8.

H. C Carey s Socialökonomie. Xi>th dem uiuerikanisehen

Oriiiinulu übeiaeUt 2. Häiae. Ikrliu, 1806. Alb. Eich-

hoff. (Preis im Oanaea: 8 lUr.) IGk den Ptebnit

TU» InIWidBdnaf dM awttnbtwnMtteüu in der ITenKh*

hett in ingf*«™— ünaiaaen daigealttUl von Ale*.

Freg«, Winnar, 1866. V. a Beek. L n, 234 8.

Ur timmt In —B Di« BckiODtmichang eitcliriirt noekmaii ia

ler. Maninnigcii biiiiicrilcken UfgengroM!

Dt B_g ! Br—n. — laMw D«ak gad kanlidMO G«(ta«niM. Wir

dtaAbdmd:

Im VerbHs« dev VMemldHMtan iat

Br C. van Dalrns

FREIMAURER-KA l.ENDER
auf ^ahp t86®.

Ton Bruderhand fortgoaotst.

Sechster Jahrgang.

Preiit SOVcr-; hVnoMwnfii^irgr.

Ii'biilt:

KrkliirunKen — Kalendarium — Noti«-, Stiaungafeet- nad

maurer. Ciibi hi. lith Kalender — Verücichnisa »ümmtlicherOroM-

lonen der Welt, fowiu aller activen I^gen und Maurerclubi.

Duuteehland» mit Angabe der .Slublmeijtcr ctt. — Angabe der

doutaehen Logen in England und Amerika — Maurer. Chronik

far 1864—65 — Ttodteudisu und Literatur.

Ueelellungen auf dieaen aUenthnlben beliebten Kalander

lind an die DUeh»t«elogone Bodlibaodlung an rielitao.

I.cipzii;. im Deebr. l~i'r> Förster & F'"*«*«
.

Im Vorlag der l'nti r/.tichuetcn ist erschionon:

Des Maurers Weihe.
Dichtung

dMlt SelbilltPt (LUd v«» ditr ttUtU
Ion

Br Ch. G. E. am Ende,
MH^M aar C3 „»um gMldnm ApM" Ia UrMitoit.

Zweite .Vuagnbe.
Prrit 3 Njr.

Dii ses geluuneno Gedicht, aua Nr. 52 d«a L Jahr|^ d«r

liauhiitti! abgedruckt, liutte sich 8. Z. eines ausecrordentUcbcn

licilalU lUr IJrr erfreut, so du*» die neue so billige Aua-

gäbe gewiss Vielen, namentlich Ncuaufgenommeucu willkommen

sein dürfte. Vr'ir empfehlen es boalena und bitten etwaig«

Bcatcdlungeu uu dio nldiatgeligBae Buchhandlung richten SU

wellen. Leipiig. Förater Findel

Bekanntmaehimg.
Um denjenigen Rrädern, welche an der in IHldcsheim vom 2.r bis 25. Hai d. J. tagenden ällgaa«lnnn

deuschen Lehrervcrsaromlnng theilnehmen . (iclegenheit z<i bi<^lrn , i*ieh bIr Briider kennen ao lernen und nng«-

swungen brüderliche riiterhaltuii- zu ptlegeu, werden an den Abenden de« 22., '2-1., 25. Mai d. J. Min 7 Uhr uu die

Bftnme dor an der Kcsalerstnuwu bcleRenen Fruimuururloge ,,rforlu zum Tempel des Licht«" gcölfnet und werden dort M»l-

gUeder beider in flSldeebelm baeteboudcn Logen anwesend ^cin.

Ute IfWmattrerlogou „Pforte mm Tempel dea Lichta" und „«tiller Tempel".

VanMwartHihnr Madtar: >r t. 0. Ilaad. — Vtilitm Anr nnltt * MaM Ia l^paig. — bmk t« Bir Mr A :
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Die

Begründet und benwgegeben

TL Jahrgang.

B« J. G. FINDEL,

des Vereins deutacher 5^

Leipzig, deo 5. Mai 18G6.

eil» KsBimgr (1 BogtBl. Preu dM /krgsan 3 1^ — (n«H*UlfellMk Si/t Vp.— l. 1.SL iMk) W»

I OMokMto Omtaa lar ew. Br Alk •«lUk - .
RrMr.

OcMliidite dsr GroMloge zur

_jf«. ...

Meine gclit-bloii Briider!

Von iieite de» GrottAinuisLcni wurd«3 mir der Auttrag

«rthcilt, xnr Feier der J 25jährigen (iriindung- der C.irosiien

Ltij.'r / u r Sonno eine Ge«chiolite aertst-lboa zii vcrabfBH8cn.

Indem ich mich dioseB Autlragi« in Nac^bfulgendeni m
«nlledigen snche, muss ich voraus bemerken, daMH die Nach-

richten aus dem vorigen Jahrhundert nicht volUtäudig »ein

kdOMD, da mit Aunnahute- einiger weniger Schriftatücko

kabw Acten mehr vorhanden oind. Bei dem groasen SchloüH-

brande im Jahre 1758 ging da» gemammte Inventar der

Crwem Lo^^ mit in den Flammen auf, nar dae in den

HSnden den Bni Ton Superville befindliche Protokollbaoh

blieb übrig. Dit^ sjiator erwachHeuen Acten wanderten

gröealentlieiU im Jahre I7fi9 mit dem altacbottianhen Direc-

toifaai Mdi Aanbaeli ind fcaawD dort in den Wirren der

1780ar und 90ir lahie abhandni «der wurden vcrniohtct,

0 da» ieh nor am den «eoigea aooh verhaadenen SduriAr

Mekea vad dm hbtiinlaewiwa {caaUeUlieheii AafMdi*
nnagaa alter Bfildnr beriofctaa kaaa.

V« 1741—1765.

Nach der Wiederbelebung der altenjrlih« li< n Maurerei

im Jahre 1717 verbreitete aich dieaelbe aebr bald Uber

andere Lindar Enropa'e nad kam im Jahn 1737 dareb die

üriindiiTig d«r Loga AbaaloiB in Hambarg aardenladien

Boden.

Fried rieh dar Qroaaa, irdehar «ich von «iaer De-

yatatioB diaiar Loge ia Branneehweig die Wdhe hatte

geben las^pn, rrrirhtntr 171^*^ auf »einem BchloiMW zu Rheina-

bcrg eine Loge, die er nach «einem Kegierungsantritt nach

dharloUenbnrg Tariegta nad ihr äla Ovoanneiiterw
Und.

In dic»cr von Friedrich dem Grossen persönlich ge-

leiteten Hofloge (noble löge genannt) erhielt am Johannis-

tage den JahreN 1740 der fürstliche »Schwager, der damals

regierende Markgraf Friedrich von Brandenbarg-

Bayrenth die Bundesweihe und vt^riniiihlicli ein ("on-

»titutionHpatent znr Erriobtung einer Loge dabier, sowie dia

nöthigen (Josctie,

DicKu Logi' riobtote ein mit dem Markgrafen von Berlin

gekummcr Br Baron von Stttbea «in. Der Harkgraf legte

ihr den Namen aur Sonne bei, eriffiiela aia am Sl.Iaa. 1741,

und ward und bUeb ihr GraHmatatar aad Iketooter Ua an

•einem Heimgange.

Bei den Arbeiten der Luge mögen die einfkobeB RitnalieB

der Grossen Logo in London, die auch der ernten Loge in

^ambnrg und von dieaer dem König Friedrich mitge-

theilt werden waren, in Gebnuich geweeea aain (sie gingen

beim Schlossbrande mit in den Flammen aof), demungcachtet

vorde doch dnreb die alisngroHe Vorliebe des Markgrafen

^riadrieh Ar Aa ftainfieiMhe Spraehe and Ar ikanzdaiedte

Bittan, die einfache engliaebe Manrerei mit der in äuMKcmm

Okna and Flitter and in onaKhligen ralBnirtan Abäaderangen

nad Veniernngen bestehenden ürnrnSsiediea Ifanrerei ver-

miacht, ao dass (wie Br Schunter 18()4 berichtet) nadi

den VerHicherungen alter Brttder an lö Grade ausaoapenden

iiblich gewoaen seiea.^

Markgraf Friedrioh erhob die lese aar Beine inr

'} \'i'n li't- 17.13 btslJiad hi«r eine Uppfln^r, wlcher die Mirk-

(ralia «Ii Giohümeislerin xonUai. Cm Bijoai dUiet Moftio|* btBadcl
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Grossen Hnttorloge und der Geist der edlen und humtnen

(icHinnnnpcD, wodurch er sich ni'li! nur \i\o I.iebn und Vrr-

uhruDg aller Brüder, tKinilorii allur huiiior iJiunt^r umi üiUt r-

UuMen erworben bslte, Höh« die Lo^ iiohon nach Kurzem

BO nhlreicli wcrdim', dasH diiK vnn Hr von Stiilien eio-

geriflhtfli« Lokal viel zu kloiu war und die Ciründung einer

zweiten Loge in Bayreuth nolkwendig wwde.
Der Markgraf l«}gte dicHer nenen Loge ebenfallH dun

Namen cur Bonne bei, nauinte sie aber zum Ontorschied

von der im 8cUo«M «rMtoDcleB Log» die 8tkdt>Iioge

mar SeoB*.
Darob ihre ConaKtnining und am 4. December 1741

erfolgte feierliche Einweihung trug die Schlosslogc da« ihr

vom Stifter beigelegt« frädikat eioer Qroeran JIatl«rl«ge

nicht BOT dem Hamen naeh, •ondern ««oh fai der Thai
Das Gros«logenwe»cn war aber za jener Zeit bei

Weitem nicht eo auagebildet, wie gegenwärtig, Man wuaate

niehta ron Groeebeamtan und gegenseitiger Tafftretnag'nnd

die ganze Macbtbelbgatea Im in dea Büadea den jmniligea

GroBsmoisteni.

. Die Toditerloge arbeitete nach den ihr von der Matter-

löge mitgotheiUen r>il>ialen und (li Ktt/ii-n, berichtete von

Zeit SU Zoil aber ihre Hiatiglteit, atand aber aonst in keinem

onderUohen AbbSagigkeltoverhldtniM rar Matterioge. Nar
wenn in einer TiK htt r '.i ^r Sirciti^'kciUüi ausbrachen, dii; hie

natar aich nicht aclitichten konnte, wandte aie sich in dem
aatfirUaben GefiUü der reilbren BriUiroag drr Hotteiioge

an diese und bat um deren Entscheid.

Die Tbatigkeit einer Grossen Logo war demnach eine

aefar beedniiikte und eratredtte eioh led^Iieh anf die Cen-

stituirung nener Logen und die Krhaltung der Ordl)u^^; .nd

Einigkeit aaler deren Gliedern. Ilaltiu zielen auch die noch

vechaadaaea Oterten Geaetae ab, weMia in ihren 39 Ftaa-

graphen VorBchriflen Uber da« Betragen dnr tiriidrr in

geöffneter Loge geben, iür Streiligkeiton, Dnnutssigkeit im

IVnak ete. StraÜM (beteetaen mid daa Veribhrea beatimmea,

\vlI< !:''^ ; d>T Aumoldung \<in Snrhnndpn beobachtet werden

Soli. Diu UüllulagegeBelzo sind strenge, denn sie bostimwen,

daae 2 schwane Kngebi dae erete Mal anf 3 Moaate^ dae

aweiti! Mal ''•r ir!'!iicr abwcii<en.

Ein ltviK|iiel, wie sehr die (irossu Loge auf Ordnung
hielt, liefert uns die Geschichte der Stadt-Lege aar
Sonne, in welcher am 12. Se])tember 171"i wiihrend der

Abwesenheit des Meisters voiu Stuhl mehrere Bruder lUno

Meisterbelbrderong vornahmen, der ersten, welche in den

Protokollen erwähnt wird. Der üeiriter vom ßtiihl er-

achtete hierdurch «wino llecbte für verletzt, wollte die liu-

rörderung nlcbt BBarlieaaeB und qipeiUrta deshalb an die

Grobse Loge.

Der Bescheid derselben tadelt nwar die Eigenmiichtig-

koit der Brüder, gibt aber auch dem Meister vom Stahl

einen Verweis, dass er die Loge ohne Leitung gclasi^en habe

und bestimmt, um ähnlichen Vorfallen vorzubeugen, dass der

Meister vom Stuhl bei Btrafe eines Ihicaten gehalten sein

•oUe, eetne Abwesenheit dem ersl^iu Aufseher anzuzeigen,

damit die Logen gehörig angesagt und abgehalten worden

könnten.

Im Jahre 176T gründete die Groase Loge zur Sonne
eine «weite Toohterloge in Kriangen nnter dem Namen
Libanon zu den 3 Cedern, welcher ein riiruilicheH Ci.>n-

titationspatent d. d. 24. September 1757 aoagefertigi wurde.

I

Eine Abordnung der ersten Beamten d^r Mntterloge weihte

Kie ntii ör iiiiicr 1 7r>7 feierlich ein, instaUMe die Logen*

j

beaniieii und ieitoLe die ersten Arbeiten.

1 Erbprinz Alexander von Brandenbnrg Onolz-

bach, welcher im J.ilire I7.>1 von Markgraf Friedrich

I
die Weihe erhielt und am 12. Juli desselben Jahre« zum
Meister berördort wurde, durfte es bei Lebaeitam afltaaa

r^ben Vaters nicht wagen, sich als Maurer za lolgaa

Nachdem jedoch die««r am 3. Augnst 1757 zu Ganaaa*

hausen mit Tod gea «ir* fNOdit« sich Alexander
an Markgraf Friedrich um ConstitiriioB nad Statuten cor

Errichtang einer Lo^^c. Markgraf Friedrieh genehmigte

die Gründung einer dritten Toohterloge in Anabach unter

dem Namea au den 'i Steraea, die Alexander mit Hille

einiger Fkvnnde «nd Beglriter eainer Jugend, dem nach«

maligcn Ubrislen von Schlammorsdorf, dem Oberjnger-

meister Sohilling von Canatadt und dem Br Gabler,

die eümmtlieh mit ihm angenommen werden waren, maA
ins Werk hetzte.

Drei Mitglieder der Groaeen Loge begaben sieh nach

Aasbaob, weihten am 13w Mai 1758 die Loge an dea
drei Si.' rill 11 romilich ein und übergaben am darauf-

folgenden Tage die Leitung deraelben dem Markgrafen

Alexander.

Am K Februar 1762 wurde der Erbprinz Carl TOn

I

Thum und Taxia mit aeinem Kammeqnaker Bhron tob

I

Lilien aufgeuummen ond am 12. Jammr 1768 vom GroM*
' meister selbst in den Moiatergrad befördert.

Wie alte Brüder btshanpteten, soll auch diesem Prinzen

I ein Constitutionspalent zur Errichtung einer vierten Tochter-

logo in Rügens bürg unter dem Namen Carl zur Be-

ständigkeit ortheilt worden eeia, ee fehlen aber hierttbv

alle und Jede Naohrichten.

Im Jahre 1751 «nrde troa hier lefaeodea Viraaieaea

eine T."ge errichtet, die jedoch von der Grouven Logo laut

Ueschluss vom 22. Januar 17Ö2 l1Mr eiuo Wiukelloge er-

klirt ward; dea Hitgliedem der Behloae- und Stadt-Lage aar
Sonno wurde der Besuch derselben nntcr«agt. Ein Mit-

glied der Stadt- Loge, Bcgierungsrath Br i'etcrmann,

wdelier nie deaBooh bortiohte!, warde auf gemachte Anaeige

hiervon von der GroMett Loge* in eise Btiale voo eiaem
Gulden vurfailt.

Die Mitglieder dieser Winkellog« enehien hieraaf im

Jahro 1753 um ein ^l)nstilllti(lrl^Jl;^l^•nl für ihre Loge bei

dein Markgrafen nach, was diu-ter aber abschlug. Die als-

dann jurejeetirie Vereinigang der Winkdloge mit der Stadt-

;

logc, wcl( he il> r G roshUicisler tiilligte, Hcheilerte aber Ihcils

an der allzugrossuu Verschiodunbeii der inneren Einrieb-

tongea, flmDa aa dea an hedh geepaäaten Forderaagea der

Franzosen.

Markgraf Friedrich achien hbrigena den Wirluinga-

kreifl der Groasen Mntieriog« aar Soaae.immer mehr er-

weitern ZU wollen, denn er prukliiinirlo im Jahro 1758 ein

Statut, nach welchem auf 2ö deutaoho Meilen um den Ürieat

i
der Gronen Lege aar Sonne dme Genehmigung des Groee*

meistern keine I/Oge crricbtel worden sollek

Daas dieatw Statut nicbt durchgoaetat werden konnte,

geht daraus hervor, daas Markgraf Friedrich es nicht ver-

hindern kiinnte, duhs im Jahre 1761 von der lA»ge in Frank-

furt a. M. die Loge l'union — jetat Joeeph aar Einige
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keii in Nürnberg als englische Tocbtarloge consütuirt

«OIHlm ist.

, Im Jatiri ITijI beklagte sich di« T-opn Libanon zu

den 8 Ceilern in Erlangen über suuehmundu Winkel-

umrani M der Groasen Leg« md bat nn AbUlfc, die ihr

snch gewährt wunlfr

£« eitLstand diese Klage dnrch viele mit Iköbereo Graden

belehato Brfldor, welche anf die mit ihren Heebgndeo v«r-

biindcncn Vorrechte sich Htiitzond, heimliche Aufnahnipn und

ItetbrderDDgt^u vornahmen, neue Geaotze und Abündcrungcs

ia den Bitnalen roneiiriebeii oad selbst Legm an bÜHbb

Tennchten.

Von mannich(iw;hem Interesne ist die Tbiitigkeit der

Oroeaaa Legs healgifeh dar Briialtimg der Oninniig and

Einigkeit in ihren Torhlcrlopcn,

Anf« der Ueschicbte der Stadtloge zur Sonne lä>>8t

sich hierüber anseer den ebeaiingcnihrteo YeifiMfln einer

pifpinmürlitignn MciHtcrhcIT'riloniT^''
,

rlnr PwtrafitTifr dp« Brs

Petermann, uud dtau Prajut-t inii dirr l'rau/.ü-iht hi-n Wiiikid-

loge nnr noch anfikhren, dase die GrosHc Loge die BeechlüKse

der Stadtlogc lifstatigte, nach welchen am 4. Mai 1752 Br

Heinlcin, wuil er das Gelübde der VerschwiirgcDbeit gegen

einen nea aargcnomrocnen Broder Terletst hatte, und am
10. Februar 17i>6 Kr Wittig wegen nununrisehea Lebeaa-

wandeia feierlich cxciudirt wurden.

Die Stadtloge, welche unmittelbar unter den Augen

der Grossen Loge arbeitete and sich sehr oft des liesucliH

des GrosumeinterH r.n errreuen hatte, war schon deshalb

mehr an die genaue Bt>ni iratnng der Ordnung «nd geaeutr

aetxllcben Vomohriilten gebunden.

Hehr Belege liefert die Geschichte der Loge Libanon
in den 3 Gedern in Erlangen.

Der Ueiatar vom Stahl derselben, Br von 6t»t«b>
rentb, «vrde Bode 1789 Mbth Bayrenth versetzt Anstatt

aber bis zur neuen Wahl der I. Anfseher Br Krien die

Leitnof der Lege ibamoBOMa häll6j beredetes die Brüder

des iBedaer Br tos Wiadhelw, den VenftK a» f%bren.

Diese dem Br Ffies^ wiederlahrcnc ZarUeksetsang seigle

Br TOB Langen der Oroaaen Loge an nnd diene erliea

ontam 4. Jan. 1768 ein «mstea anreehtweisendes Schreihen

an die Loge Libanon, dass sie die Leitung der Loge einem

jüngeren Bruder und nicht dem gesetxlioliea Stellvertreter

des Melstera vom StabI , dem t. Aafteher Dbertngen habe.

Die Brüder Fries und von Windhüini vcrllu^idigtcn Hieb

hierauf gegen die GroHKe Loge und untemt 4. Februar 175b

«<Meb die T.oge selbst, dass dien geeobeben sei, wdl Br

von Windhcini als ProfeHsor die meisten Fiiliigkcitcii /.ur

Leitung der Loge besitia. Demungeachtet masste derselbe

sein Amt inederiegen.

Das KcfluUal der am Johanniafeste 1760 stattgehabten

BeamtenwabI wurde der Grossen Loge angeaeigt nnd von

dieser beatitigt Da aber die gesetaliehen Correspendemten

und Berichte zu unregelmüssig geliefert wurden, mh 'ii hftr

die Qrosse Loge den fir Petermann ab, uro aia Bevoll-

mieMfgtar die PntelEeille der Loge Libanoa ca aatar'

suchen nnd sich v«a den Kaita&de dcndboB penSnlich an

nateniohtea.

In d«n Jahren 1791 a«d 1768 trieben 8 inaareriacbe

iJetriäjrer in E r 1 aii f: cn ihr Unwesen. Der ficnerallieutenant

Graf von Horn aus Hamburg, ein Israelite, Namens

Trieat, aad «ia Ba^Kader, Baneae Biafeld. Qmfvea

Horn entlarvte den Letzteren wahrscheinlich aus Brod-

neld, weil Biner dem Andern im Wege «ar. Binfeld

ging hierauf nach N irnlierg, verleitete dort mehrere

Brttder zur Stillung einer eigenen Log«^ verschwand aber,

naobdem er die Binder «n namhafte Bommen gebraoht

hatte.

lieber dies Alles berichtete die Loge Libanon an die

Gioaae Iioge vad eoltte ameiaaader, wie gebeim darali den

Enpri'indcr Binfeld die Stiftttag eiaar Loge in Nürnberg
betriubun wordu.

Aach mit Br Triest war es niebt in Ordnung, nun
vermnthetc Anfang^s nur, «laMS in Erlangen nnrli eine

«weite Loge existire, welche in den höheren Graden arbeiie.

Badlieb loun ea faeiaae, daaa Trieat die Brr Plochnana
und von Bui rette nen. eingeweiht und mit diesen beiden

dem Br von Souvilic iiixgeheim den Grad des Klü er-

ttaeilt habe.

Ks -wnnie hiervon Anzi i;'!' .'in die (irossc Im'^c. gemacht

und lut7.lci'u veriiiiiglc liiciuut uuhlulirlichoii uud genauen

, Bericht darüber von der Loge Libanon.

Dieser Bericht der Loge Libanon legt die Vorgänge

mit Triest und Biufeld ausführlich und eingehend dar,

zeigt', wie schlau diese Beiden es anzufangen wuKNlen, die

Brüder (Ur sich zu gewinnen nnd gil>t als Hauptmotiv dieeer

Unordnungen wichtiglhuende Gehcimnisskrän>erei an.

In dem desHtullsigen Antwortschreiben der Grosinn Logt!

dringt dieeelbe sehr «mst auf Ordnung, will Jeden bestraft

wissen, der unentschuldigt ausbleibt and verbietet strm^steBa

das Tragen von Abzeichen höherer Grade in der Loge.

Zngleieb bberaandte sie der Loge Libanon Formulnre aa

CertÜkatea.

Die I/jge zu den 3 Sternen in Ansbach arbeitete

w&brend der ersten 2 Jahre ihres Bestehens 17ö8^and 17d9

sehr flüssig und regelmäseig, aber sehe« in Jabre 1760 lies

der Eifer nach, erkaltete immer mehr im Jahre IT'II und

sobwand suletat so, dass der Bericht vom 20. Juni 17ti2 nur

nodi 4 Arbeiten aaMÜilL

Die wi( cU rholtan Hahnongen der Grossen Loge hatten

wohl sur Folge, daaa dia rilokstündigen Berichte eingesendet

wurden, konnten aber der Loge selbet keinen beeaeren Geist

und mit diesem kein neuen l i n , ;iiliaiH lum.

In den damaligien Zeiten gehurte es tum gut« u Ton iür

einen groasen Herrn, Banrer an sein, and an seinen Kogalien,

I

eine eigene Loge zu halniu. Allein die ilaureie: lini mi'

1 der Grbssenlehre da« geuteiu, dass, wer ntcbt schon Maurer

I
ist, nie Banrer wird, mit dem Glanben, dasn sie «ar Florb>

djiuer neben dem Hei/.en d>'s Verst.-jndes bedarl, um sich

j
ihr Ubjocl su sicheru, und mit den ütaateo, daaa ihr Schicksal

von dar Thitigkeit, der Kldung und den Taleate ihrer Leiter

abhängt.

Die Loge an den 3 Sternen war eine Frucht dieses

I
gatea Tones. Wie aber die Wiasaneeliafk tai Horiager niebt

rcdi^iht, '^ii geht es auch der Maurerei, Dia Veründenjngun

der täglichen Stimmung, das getbeilte and akh kreusende

IntefeaaOb di» Lagioa von BBdniehteB «ad BiallllaaaB, walehe

wie die Winde wechseln, sind der ruhigen Tlri'.iu'keit, welche

allein die Dauer der Maurerei sichert, zu sehr euigegea, als

daea oe mciht iaunar Extreme berb^fllhraa aolltao, welehe

aullÖM^md nnd zerstureTui v,irk(>n.

I

Markgraf Alexander führte selbst den 1. Hammer in

j der LofB na dea 3 Steraea nad beaeiata die Aantar
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mImb G«traam. Mta wuito aber Im «aliM» Sin
des Wortes nicht, was man zu arbeiten halt«, denn unter

dn Bwmton wwr kein «insiger Mana von beaoiuUn bwvor-

f«gand«r BUdnns im Owrtm waA Bmhw vmi dw Aontar

aoUiim Hofelmvaa, dia T^gwitige — Coulaga govoMD

n Min.

Ke emBten trad dringmdm Schreiben der Growen Loge

Tom 3. Febr. und 17. Juli 17G0 und 10. April und ÜU. üct. 17ül

bluben oabeutwortet, ja selbet auf die eigenhändige Mahn- i

briafe d«a Ifarkgrato Friadrieh an Haibgiar Alaxaadar
|

gin^n erat spiit kable EntHhnld^inigen end leere Ver-

•preohnogea ein.
^

Unter oleban Verfalltaiaeen der OroeMn Log« and ihrer I

Taebterlogen ging cIuk Jalf 17(32 zu Ende.

Am 28. Januar 1763 fand dia letzte Arbeit statt, welcher

der Qroasmeisteir beiwobnle, dem der 9S. Febr. daaselben
'

Jahn - war der Tag soini-- lI'.iiiiL'ntiu'O's "id 'n gerechtem

Schmerze über diesen Verlust wurde be«cblosBeD, während ,

daa TnuMijRhreB alle naorariacben VeraannlBBgeB u natar-

lataaB end dieser BeschlaH.R mittelst SduteOien Tom l.lHErs
'

1768 den Toohterlogen mitgetheilt.

Hit dem Ableben dae Sliftera Uaikgiaf Friedrioh
iir.iJi Nii h abnr mancherlei. Die Schloaslogo zur Sonne,

welche schon seit dem groiaen Sohlosabrande kein eigenes

Lokal mebr batte, da daa in dar Bila anfgaftbita neee

SobloKS nur in den notliwcnJifjston Gemächern atiRgebant,

das Schloss in St. (ioorgen aber viel zu klein war, Ter-

aamiNlIa aieh aeitdem ü dem Lokal der Btadtlog« aar

Sonne, weshalb Markf^mf Fn> rj r i c h jährlich 00 Rthlr.

Sur Bestreitung der Miethe beitragen liess. liie Zahl der

Xllgliader der Bohleadoga batle in den letatan Begiaranga-

jahren tie« Markgrafen Friedrich mehr ab- wif zuge-

nommen, die wenigen sie bildenden Bruder standen meist in

bShenB Lebenaaltar, mnaeten aieh vermöge ibrer Stellongen

vielfach nach den Intentionen des Kegei'tpn richten und

kielten es unter solchen Verhältnissen für am liesten, die

Schkwsloge mit der UHbenden StadÜoge antar dem einfachen

Kamen zur Sonne zn vereinigen und durch ihren Eintritt

in letztere derselben die bisherigen Kechio der ächlussloge ,

ala Greaee Mntterloge an übertragen.

Da ali»T >!fr Hf>frir'riit):'ftna<!ifi)!}.'er Markgraf Friedrich '

Christian uicüi selbtit Maurer war, &o war es als letzter
|

Aet der TbMtigfcett der Brüder der Schlossloge ihre Sorge, '

den iM.Mien Regenten für den Bund und die vereinigte Loge

zu gewinnen, die erforderlichen AufHchlünse zur Erlangung

der landesherrlioben Bestätigung zu geben und hierdurch

da« ungeHlurte Baatalmn und die Baehte der Qroeaen Loga

zu sichern.

Diu BrOder Ton MetBch, vunTreskow, von Plolbo

und Hetermann übernahmen [dies, und zwar mit solchem

Erfolge, dass Markgraf Friedrich Christian der Loge

nnr Bonne unterm 10. Octbr. 1763 ein förmliches Protec-

ioriom eriheilte, in welabem er sie ala Groasa Mntterhge

beatätigte.«)

lü der Versammlung vom 10. Februar 1764, der ersten,

welche nach dem Ableben dea Stifters Markgraf Friedrich

atatttänd, wnrde obiger Beaablnaa der Groaeen Loge aos-

*l r,?'e? I'Milri lorii.rii is[ lju. Ii VüifjjrjdMi uiiil mIiüI?!« dir l.og* in

Mb«a Zeilra nicbl allrin lor Aiilhrt»im(, Mia<t<ra |c»«b(U itu »utb <li«

wwNibt AasrlwaaBg «b Gmss Lof».

gefUrt^ daa Ttatectoriom des regierenden XnriiynCni dmi

Brüdern mitgctheilt und beschlossen daaaelbe den ToeMar^

legen in Abichrift snxnaendea.

Bia Uerher war in «Ikn Toditerlogen daa «nhehe

allenglische System eingeführt, denn die Ausspcndung

eines Theila der französischen Hoohgrade war nur in der

Sobloialoge UbBeb, vad aadi dn aar pe laiiga^ nla toelbe

ihr eigenes Lokal hitto. Mit dau SoUoBabnmda 1768 hBrta

sie auC

Als aber der nunmehrige Choaemeieter Br Ton Hetaah
nach ciucr lungeren Abwesenheit mit dem Markgrafen nacll

Bayreuth zurückkehrte, berief derselbe am 12. Juni 1784

eine Hetatarreraammhing nnd maebte in dieaer den Ter-

schliig, die biHherige Strurlnr /ji verlassen und zu einem

neuen Systeme, nämlich dem des Tempelbenrenordeus über-

xttgeban. In aeiaem deelUlaigen Yerlrag» IHbxte Br von
Mötsch auK:

„dass der (iroeameister aller deutschen Logen, Uerzog

„Ferdinand ran Brnnneehweig in Thüringen
„rincr, f'Mnvi='nt gehalten habe, um die französische

„Oradspielerei abaaschaflien, alle deutschen Logen aui

»«efaierlei FIna m aetaen nnd nOe wnbien nad eabtan

„Gebräuche in 4 Grade zusammentufasscn. Nach ciiaBer

„neuen Binriohtnng geschehe die Wahl des Meisters

„vom Stahl nicht mehr von dar Loge, eeodem von den

„Ordensobem. Diesen müRSC jeder Bruder unbedingten

„Gehorsam leisten, wofür aber auch jeder Bruder orden^

„liebes Mftgliad daa Bnadea aeL Die Btalla eboa

„Passe-Meisters falle weg, die Brüder würden mit „Ihr",

iJiuch", angeredet Jährlich zweimal mUssten Listen

„an den Froriastal- snd Ten diesem an den Gross-

„mcister gesendet werden, dieser tbeile "ie abf^r dnr.n

„den Logen wieder mit. Zur Erhaltung der huheu

„Onlenaeinriebtaagiirilaee jSbrlkdi ein Goldthaler ßi.)
„entrichtet werden und als Beitrag' in den 3 untersten

„Graden wenigsteus 10 Jahre laug 2 Ducaton, sowie

(«ttfaer die Annahme der aanen Btnctur jeder Bndar
„einen feierlichen Revor« auMruhtcllcTi habo."

Auf diesen Vortrag und Bruder von Metsch's An-

preisungen hin, wurde denn anoh von der Veraaaualnag

sogleich beschlossen, die neoa Btmotnr aanaalmMn und die

lleverse ausgestellt.

Da-s Protokoll dieser Verhandlung lässt nicht erkennen^

was die Vernammlung bcwag, den Vorschlag des Brs von

Metsch ohne irgend eine weitere Borathung anzunehmen.

Aus den Notizen der Brüdor Wels und Petermnaa
gebt aber hervor, dass die Brildor hierzu genöthigt waren,

wenn sie nicht die lorncrc Existenz der Loge in Frage stellen

wollten.

Markgraf Friedrich Christian in geistiger llinsicht

sehr beschränkt, gntmiithig schwach, religiös bis zur Schwär'

merei, die Einsamkeit gewöhnt, und durch seine misslichen

etielichen Verhältnisse miastrauisch geworden, war der Spielball

der Hofintrignen und wurde sehr otl zu voreiligen sich wider-

sprechenden Veriügungen verleitet

Es bildeten aieh so verschiedene Parteien, dass die

Intriguo die Seele des damaligen Staatslebens und Wirkens

war, und das ganze Wesen dieser traarigen Regierung stellU

sich oft als ein Bild von Anarchie in kleiner Regiun dar.

Bei solchen Verhältnissen lag die Möglichkeit nahe, dass

Br Ten Meiaeh. nmleher in aeiner SMlw« nh gehaimar
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Sifh, Oliviit TW dflr GiHa nni beaUMigor Begltilar de«

Markgrafen oinen mächtigon EinfluBB auf dioeson übte, diesen

Eiaflu— nicht mahr ao wie bisher tu Gunsten dar Loge

T«rw«ade« nSohte, wann aeuieni Antrage nielit ingeatinunt

würde, und b«i dem aich .so vielfach kreozeuden Intriguen

und dar Schwäche des Itarlfignfen, dieser leicht zur Zurück

nähme des ertheilteii Proteotori&itta und Anfhehnng dt r I^g«

bittc! veranlasHt irordcn kounun.

Die Annahme der nenan Strnctar geschah daher weniger

tm iauMT TJelierBeagang, als nna Klugheit nnd YonichL

Die Toohterlogen .viinliT. Lirrvon laut Schreiln-n vi>m

81. Ajlguat 1764 in Kenutniss genetst und ihnen dtu Au-

nalinw der nanen Stmetnr anempfohlen.

In iJrr Vorsaiüuiluiijj aui -'.y Ducumlier ITCi J, welcher

der ürossmeitter Bc von Uelack beiwohnte, erklkrte »ich

dam meh die gesammte Loge aefort fttr die Aanshme des

aeun Syfttems . narhdem Br von Met-^ch in einem Vor-

trage die Vortheilt) d«iiiielb«n auseinander gesetzt bstle, und

dK{eiilg«a Brttdfir» welche nocdi hebe Reverse •usgestellt"!

hatten, thaten dies uun in dieser Versammlung.

In der Loge Libanon su den 3 Cedern in Erlangen
gab ea hai der BaamtenwaU im 7ahra 1764 Strsitigfceiton

übpr (laH Amt des Meisters vom Stuhl. Die TyOg^o machte

hienron zwar keine Anseige bei der üro»8en Logo, letztere

arflthr ea aber doch, nnd Tarlamgle von der Loge Libanon
ansfnhrliche AtiHkunft hierüber, .\u«i dorn Antwortschreiben

der Loge iu Erlangen gebt nun hervor, daa» die Bruder

im Br t. Bniretta ann. (LngntioiMrBlb) tarn lloiatar vom
Stuhl wiihlCtn, wogegen Br von Windheim protestirte, da

der (iewäiilte gar nicht einmal auwoiieod sei. Als er aber

durch einen diaaendeB Bmdtr berbaigeholt wnrde, kam mit

ihm Br Triest, welch' Letsturem die Brüder den Eintritt

verweigerten, da er nicht Mitglied der Loge war. Triebt

Uett mtD avoh Br von Buirette vom Eintritt ab und alti

die Brüder, um die Suchf.' zu Rchlichton, dtm lir Trii- -l i^i;m

Mitglied urntmnen wullU:», verweigerte ea diutoT stundLati,

da er vermügo seiner Oignilät MitgUad aller Ixigen der

Welt sei und in jeder 7>:tri't haben mflaMu Sa bUeh dahar

nichts übrig ak die \Vahl zu Verlagen.

Die Grosse Loge nüssbilligte in Ikren Antwortschreiben

hierauf es höchlich, dans eich die Loge Libanon durch den

BrTrieat immer zu Unordnungen hinreiiwen lasite und befahl,

daae bis zum vol%M AnagMig d«r Saoh« die Aibeitan aiatirt

Wenlen srjüten.

ilie Lüge l>ibanon gehorchie, bat aber zugleich ui^i

MittlMOung der ni^ien Scructnr, zu welchem Behüte der

Grossmeister Br v. Xietsch sich nach KrlLingm begab, um

den Brüdern die nüthigen Erläuterungen zu geben und

Näheres anzuordnen.

In Ansbach ging Markgraf Alexander im Jalirc

17(>3 nach England, um die Einrichtungen der Par fori,e

Jagd kennen zu lernen, scheint aber seinen Aufenthalt

daaelbat auch zu maorerischen Zwecken mit benutzt zu haben,

da bei seiner Kückkehr im Jahre 1764 die Arbeiten der

Logo zu den SStarnen laut Schreibon vom 14. Sept. 17()4

wieder aufgenommen, zugleich aber auch um Mittheilung der

neuen Structur gebeten wnido, ao dasa mit dem Schluss

des Jahres 17G4 sämmffiabs übabtari^gan der Gnaaan Loge

fftr. das nana System gawonaan wann.

. Anaprache dea Br Jul. Burian

bei asinem Amtaaatritt als VortHaender doa Tenina daatidi-

amarikaniKfjher Freimaurer.

(SctihUM.)

^ Meine Bruder! loh komme jnt/t v.n dem dritten Ftinkte

unsaraaFrogramns, der dritten HauijUufgabenDaereaYoretns:

Der Wahrung der Rechte der Einzellogen.

I

Mangel an Kenntniss der (iesehichte, des Wesens und

I

der Aufgaben der fVHrei, IVsgheit der Fahrer nnd Ga-

j

dankenlo-igkcit der Mas.<en haben die Arbeiten in den

meisten Logen anter das liiveau des llandwerlu hinabge-

I gcdriiekt Ea fehlt der belebende Geist, das Varstindnisa

der Idee; - nicht» als Formen, leere Formen, ein ewiges

Einerlei, in abgedroschene Worte gehüllt, nach vorge-

schriebener Schablone, eifersüchtig bewacht durah bonirta

GrosHwiirilentr.'igt r, deren AlternHchwache doB freioaLaftaOg

nicht mehr zu vertragen im Staude ist.

Dann kommt noch hier die eiganthUmlidie Stdfaing der

liiut- hl " l ogen der Grossloge gegenüber in Betracht, sn

deren Beleuchtung ich zwei Beispiele aus den Verhaad-

Inagaa der diaiyShf^ea l^roaslogeiMitamng aaanßhnn mir

eriaabea will.

Sa ist Ihnen bekannt, dass dio Vertreter der deutschen

Legen von New-Toik und Umgebung swei Petiticiiea an die

Gn»lin.'e dieses Staates einreichton, deren eine, so viel ich

weiss, von allen M. v. ist. nnd Anfsehern der unter der

JurisdiotioB der Greadege arbaiteadeii deataohea Logea

unterzeichnet war. Dieselbe betraf dio Verhinderung iiUt

Aufnahme von Deutschen in engliscbeu Logen, so huga

jene der engKaehan Spvadw nicht miehtig sind. Diea« FatitieB

war in Form eines Antrags gestellt und hinreichend uiotivirt,

um die Aufmerksamkeit der Grossloge zu erregen, und sollte

die Abschaffung einea Misabrattches herbciführea, dnroh

\vi.|( tu n sich Hunderte unserer deutschen Landaleule jährlich

einer lur »in i^ulbbt und den Bund nützlichen maurer. Wirksam-

keit ent/.iehcn.

Kii.!: ;i::Jire Petition, unterzeichnet von mehreren Ba-

auiLeu und Bru deutscher Lugen und von den Beamten der

deutschen Pilgerlege auf einstimmigen BeschluMs im Naama
der ganzen Loge, betraf die Aufhebung des Verbotes man-

rerischen Verkehr« mit den Hamburger Töchterlogen.

Das Schicksal beider Pelilionou ist Ihnen bekannt; die»

Helben wurden von den betreffenden Ausschüssen ungünstig

begutiit litet und ohne Debatte auf den Tisch gelegt.

Nun frage ich: was ist wohl die Ursache dieser joden-

lalls sehr auffallenden und für die deutsche Bniderschaft

nicht sehr Bchmeichclhaflen Abweisung ihrer gerechten nnd

wohlbegründeten Forderungen von Seiten der Grossloge^

Wir konnten offenbar nicht erwarten, dass sieh nnaera

amerikanischen Brüder in der Grossloge für diese Petitionen

rnteressiren und als deren Vertheidigor in die Scfaiankea

treten würden; und ich bin weit davon entfernt, irgead aiaa

absichtliche Verletzung oder GeringscbStzung deutscher

Ansprüche anzunehmen, sondern bin davon überzeugt, dass

die ganze Schuld auf una seibat, auf die Bepräaentanten

der deutschen Logen fiillt

Als ein Neuling in der Freimaurerei und zum ersten

Male als Mitglied der Grosahigo gegenwärtig, konnte ich

ieli aalbst aar paaaiv Tarinlteo; nnd doch fiUta Jak in

jaaaia AagenMioto, da« iah anr deabalb anm BctaraigeB

uiyiiiz^cd by Google
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venirthcili war, weil ich mich nicht unrorbereilul zur

FBhraag «iwr lUuiiMuoii ia '«agVMm SpMolM Ut tthig

DaAH aber auch nicht ein einziger Repräsentant der

bieaigvn i'unis'jhuD Logen »ich gefunden hat, der sich b»-

fSkhigt und berufen fühlte, tür das llecht seiner deatseben

Brüder in die Schranken zo treten, oder doch dH Wort «u

ergreifen, um die«« Petitionen zu vortheidigon und den

aflhwaohen Gritoden dos AuK»ichii8H-Bcrichtc8 entgegen zu

tratMl, hat mir die Ueber^eugung aufgedrungen, dai^s <]w*

dmtMdw Element iu der Grosslo^'o fim: nnwiiriliirf , stiiinnie

VbA untMlfBordDete KoUe spielt und noter solchen Umständen

umohIb anf itgmd einmi tMitt«g«lwnihm Einflun anf die

Besohl&sse derselben rechnen darf.

W«na Kber «ine heilsame Ucfurm auch in dieser Uich-

toni; TOB der hScbsten Wichtigkeit int, wenn es nicht nnr

wünischcnRwerLh, »onderii in ili-r Tli;it nölliis^ «Tschnint, da««

die deutschen Logen durch ihre UeprÜHenlauten in der tiroea-

loge einen wirklichen Knilam erlangen nnd nicht als hlossa

Marionetten 7.11 Allen» Ja unil Ann r. af-'eti, sn dürün rinn

der wichtigsten Aufgaben dieses ^ereiDa darin beülehen, auf

die Logen lelbfit anregend nnd emrantemd e«nto«irk«a, an
diese IleHultaln zu er^ii lm

Die beiden Hindernisse, welche einem durchgreifenden

Erfolg* aaf dianm Feldn im Wage stieben, sind : die welt-

bekannte dentm he rneinigkeit 'unl >\v.r Mangel an

intelligenten, der englischen Sprache vollkommen miichUgon

Repffisentaatott.

WrTin (lio Si)rache der objektive Geist ist, so kann

jedenfalls eine stumme B«präaontation unseren ameri-

kaaindtan Brüdeiii kalaeii grotaea Seapekt efailNiaaeB, lo-

baU das Mittel fehlt, wodnrch derrtsrlier Oeijt. t!tiit>i(ho

Wiaaenschaft, deutsche Logik und Bcrüditamkeil in ihren

Vemmmlaagen aieh geltend aa madw» im Stande w&e.

Soll aber der Kinfluss tfo weil gehen, dans die deutschen

Logen selbst auf die Um- und Neugestaltung des Bundes

and aaf die AbaduriRuif ailar oiageriHeaea llieabfiaelie nnd

üebetltfinds wirksam eingreifen , ro raÜRHte die gesammte,

ia der deatachen Maurorwelt vcrtrotene Intclligcns sich ver-

eia^^ «ad aidi nit aaen^liahea BiÜtr aa der LBanng

dieser schwierigen AnfgaHo betheilipen

Der Weg aber, um das deutsche Kleiucnt in der

llaareret za einer einflasareiohen Wirksamkeit zu bringen

und durch die GeltendiTiachiing deut*cber RegrilTe, Grund-

•itxe und Ideen über Zweck und Gcxcluchie der FrMrci in

Amerika dea Band anf seine ursprüngliche Ilcinheit und

Erhabenheit znriickzufiihren , um mit einem Worte den ver-

unstalteten Bund von Grund aus zu rei'oniurcn und r.u Dom
' SB machen, was er sein soU — ein Bund von freien MSnnen

snr Förderung echter Uomaaität nnd SittUohkeit — iat eu
Bweifacher

:

1. Darch Vereinigung aller deutsch- amerikanischen

Logen EU einem grossen, Achtung gebietendem Körper, om
die gonieinaohaftlkdt barathenon und gefaxsten BeaeUttaae ia

geeigneter Form tot die Grosslogen zu bringen nnd mit aller

Kraft der Beredsamkeit, geatttat auf historische nnd Vemunft-

graade, au Tortheidigen , — nicht aber dieaelbea, wie die

heidea obeageaaBiiteB Eingaben, im eatMhekkadeB Aögea-

blicko feige im Stiche su lassen.

loh mtkatla mich aebr inren, and nnsera amerikanischen

Brüder fblsch baortheilen, wenn nicht solche Aalrtige, ge-

Ktützt auf den Gcsammtwillcn aller deutHch-amerikanisdiea

Logen, am rechten Ort und aar rechten Zeit durch fiihige

ReprSaentanten eingebracht, anehalle liberalen amerikaaiaiten

Stimmen auf Bich vereinigen würden, um das amerikanische

Zopf-, Uuekei^ und Bitterthum in der liaarerei endlich über

den Hanfbn an werfen.

Zu diesem Zwecke mühRten freiüeh all« deuLHchen

Elemente ohne Ausnabme sich «ereinigen und beaondera die

'Hamberger Brüder, jede andere Sllckaieht bai Seite eetsend,

hieb uns unAeMies^ien. Wir leben nun einmal in Amerika;

I das Feld unserer Ihütigkeit ist durch keine Censur und

|iflonstige RUekaiehtea beedurinkt; nnd wenn deatBche Kl-

clung. il' iil- -ho WiKsensehafl , ehenao wie deutsche Kunst

1 und Gemiithlichkeit in allen politischen, religiösen und socialen

SpliXrai die gritaaten Erfolge an erriagea im Btude waren,

so kaan ich nicht lieirr-ir n, was uns abhaltiMi könnt«, auch

imner Qlttck mit Muth und Entsohloasenheit auf dem mau-

nriaiiliea Felde aa Temeken.
Doch müssen wir offenbar erst bei nn= mlliit anfangen

nnd uns über die Mitttsl und W^ klar au werden suchen,

die aaa kt dieMV Beeiehnag aa Qebotea ateheai dar Bedea
' dazu ist aUea Britoii gebetea — Uar im BAoum daa

i

Vereins.

3. SoUte aber aof diaeem Wege daa Twgerteefcte Sei
I unerreichbar sein, um! alle Versuche einer Reform an nati-

vihtmchen, bornirlcn und eguistisoben Klippen au Grunde
gehen, ae bleibt ans muner nook «ia Weg offen ~ der

Trennung von ^r^r. Staatsgrosslogen — und Berufung einer •

„dcutsch-aincnkanischen Maurer-Convention", in

welcher eiaa dem Zeitgeiste aad dem Fertaehritte ia aHea
Gebieten entxpfeehende ConRtitntion und Arbeitsweise fcst-

geslelU werden konnte. Kine solche jährliche Covention
der Fähigsten und Besten aaa oaierer lütte wSide Jeden-

falls ein jiassendorcH Central Orpan wer-len, um rlie Imhen

Ziele der Menschcnbufreiung, Menuchenvorbrüderuug und

Mcnschtinbeglücknng dnrch die FrMrei ISrdera aa heUfai^ ala

die bisherige Einriphtcncr ilor GroN«logcn.

DioHCB, meine Bruder, sind im Kurzen die Ideen und

Beweggninde, welche mich beatimmt kaben, an der Giiadnag
unseres Vereins tbeilanaehmen. HSgaa dieaethea aaek die

Ihrigen worden!

Feuilleton.
Berlin. — Ea rerlauiet, die „hüchNtlcuchlendo" Grosse

L.-L der FrMr von D. habe dieser Tage einen Ckas erlassen,

' wvria alle YerMkatiiduiBgaa dar ia' dan Logsa gehaUeBea

Beilen efr. iiiiii r= il-' Mnil ; die Brr aller Tot literlogCo nad
davon zu beunehrichligen und ist denselben zu verbieten, ia

manrar. SeitMkiiflaa Beiiflkla aa Ueftra; wer dagcgaa MU»

uiyiiiz^cd by Google
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kt & der 8(nfB der — Kxolnsion nt bakgen. — Wir
biben dM kMUelie Baidaehrrib«» hk jatrt «iah aStk/t nt
QMtoht bekommeo, fohnden «bar daiuMb. Wenn ödi dk
ThaUscho h« släti;;t, t-n wiinlo dio4 nur die Aufwürmung einer

ihnlicbcQ ,,Vgrordnuug" vom Jahre 1H08 «ein und ein Beweis

daftir, dasi die Ur. L.-L. v. 1). ^'biubt , in den au Fuisslrilto

gewöhnten Logen ihrer Li^hrurL hubo üuit 58 Jubrca ein

g«i»üger und Bittlichur Furtacbrilt nicht atutigofuudcn. Wunn
ioli die FreiMr-BiUer in okher Wei»e deo Mund stopfen

hiMB, hat die Qr. L-L. t. D. mUknaaea Bedit.

Glessen, im April IHti^i - In der iini IT), il. M. ab-

gehaltenen Sitzung; Ui r ( lru^'.llll,•t' de» Kintniiihtshundes wiinle

der hoehw. UroMmeister llr l>r. Le ykani in Fraiiki'urt a. M.

•iHlifaBBig auf die Dauer von drei Jalireu tum UrosBinrlgter

wieder erwfhU nnd eiieh die librisea OroMlogenbeamten in

ibnm Aemtecn anf• Vem bwllWigt. Aiueer vieleii ««dem
intHMiuteM QtgMSaimt von dmn nkt awiitlMi des
Bedtemelieileberielit dee Oieemideteiw über feine- und der

üroiwloKc '11 Ui;;l;i ir in den letzten drei Jahruu hervorheben

und die orfrLUiiiwhe 1 holiüieho constaliren. Jus» eine völlige

CiluichBtcllung aller Loj^en <li s Kiiiirjchlbbundt » in Au»»icht

'genommen wurde, *j wur intibonourliTo die iiemthung über

dei CirealarschreibeD an die »timmtlichen dcutvuhon liroos-

logen ,
beiUglich einer die Reformen der deuUcbcu Muurorei

betreffendon Ver»ammluug, UegeuKtaad lebluifler und cin-

geheader Piekueeioa. Ofaiiieieh die auninc. Aaeeheiinngen

iuMbetb dee BinUraohtabändee veraehiedan find, lo einigte

aea aieh doch edir bald Uber die bedoutond«tcn Fragen. Do»
TOB Bf Dr. Eekatein aus Gieaaen, Namens der hierzu früher

oiLiei.ii< !i;ten Commisaion, ontworftiR Stlireiben erhielt mit

einer ullerdings nicht unwescntlicheu Abaoderuog die Zu-
fliniiBung der GroMlut^i'.

Man ging davon av.p, da*», wenn die Reformbewcgungcn
eine i)raktiBch<! Bedeutung gewinnen »oUeu , zunächst eine

Centniliiietimi der deataobea Hrei, gaotfitat auf Jteibeit, Oleich-

kgaabündaiaae und der Banllegaa twimlmlBdii «ndan Büsse,

deaa die Oeaetzgebung der CentealbebStde in des Oroeelegen

liegen und diese wieder v. n il. -.i Kiiucllogeu netrugen werden
niiiMon. In der Vorauiüii [/uni: aber, dass diu zuHummen-
Iruk-uilu \'en>u]iiiiilui.ii; di'ii Wtf; ihrer IjeriitlmtL,: -ii h -.. iL-t

be'slimmen wurde, glaubti in iii doch in dem CirLuiiiriiDlireibeu

Torlüulig ein Programni nui-li 1 cn zu sollen, iu welehem die

Frage der Cenlrali^atioa und eiobcillicheu Gesetzgebung an

im Sfüteo stehe.

Maa (iag weiter von dam Oedaaken aae, daaa die Oeatcul-

bdribd» <He TaieiabeninB über die aU nethweadlg erkaaateB-

BafbcaMo aotar dea eiaielnen 0ro8slogcnbündnis»en zu ver-

mitteln habe und »teilte weiter als Gegenstände der Ii«rathung

und Bt^ehluBl^faKftUUg der au» Dejiulirten der <iru.->!<logen »U-

aanuDontreieudcn coustituironden Versammlung folgende Punkte
YOdiofig fest:

1) Einheitliche Gesetzgebung;

2) Orgauibation der Grosalote*« inabaaendere maiittel-

bare Veiteetaag der HinxeUetea;

8) FeeWallwat einea al^aneben Oedaakena eder riaae

aUgMMiaiM Gnndaatzc«, unter wcicliem sich daa ohriat*

Sehe und HanaBitätsprinzip vereinigen Hesse, und

4) Gründung eine» CoDtrulblattes.

Iu weileru Au&siuht nahm man die Knigo diir l.itiirj^ie,

indem imin die Meinung aussprach, iI^m« iliii"' J'rugen gc-

legentlii h der Erörterung der liauptfrugen cbonfaUs besprochen
wurden, aber nicht so wesentlicher Natur aeiea Wid aus den

l£iaiello^en bei geordneter Veroinigang der gaanett deatachen

Vaanm aioh von selbst herausbilden nüaataii.

Wir waidea vieUoicht in der lege eeia, daa (Broalar-

•ckvenMiB lellwt in der Kfine Biitsutha!leB.

*) Iis JsUl siad Dar dis bUedtr dsr drsi ttiftsodui Lofsa and dar

L«ffB ia AMtag aa laiMia viblar.

Zum Scliluas wollen wir noch erwähnen, dass uttch Ab-

haltuag der aehr aalilfmeh aua allen Bundealogen boanahiett*

Oraaatog» aia Bfodennahl die Arbeit aehkea, bei wakhen
der hochw. Grossmeister Br Loy kam ein WerthToUea Qa-
sebonk von den Grusslogenmitgliodcm Übergeben erhielt. Br
l>r. Eckstein \;ah diu (Jcfiihlen der vereinigten Brüder in

pasaenduu Worten Am»dri4ek und ver»ieherte den hietitbur tief

orgritfenon Grosameistcr , <\.i-» da» Gefühl der Verehrung,

welches die Brüder flir Um beseele, »io gt'drängt habe, ihm

eine Uusseru Anerkennung zu bieten, obgleich eine so auf-

opfernde Thätigkeit, wie. aie der hochw. üroaameiater im Bia-

tnehlabundo aeither geübt habe, nur dureh die tdagebendate

liebe aad Vesrimuif beiatMit woden kSane.

b der kHknUn Btiunag Ulebea die Brüder bia aum
Abend Twataigk U.

Joinville. — Uio „Colonio Ztg. ' lur Ilona Frun/.iheu

enthält folgendo Anzeige: „Hr. ü. Bembu, Aiiullnker all-

hier , hat es seit Monaten sich angelegen »um lassen , die

hiesige FrMrloge und deren einzelne Mitglieder zu besehimpfcu

und in ftblen Ruf au bringen. lob habe duu geauhwiegen,

weil ieb heile, daaa ar «dt dar Seit wieder Bähe holten

werde. Sein VorfaallaaM aber aw am ae widifgar gawordm
und dies reraotst mieh in die unangenaiuu, aber nuamelHr

unabweisbare Nothweiidi(;keil, hierdurch öffentlich zu erklären,

dass Kr. Itcmba, weil er »ich der M i tg 1 i edscliaf t un-

würdig gemacht hat!e, uiiterui J7. März 18G5 aus der hie^igeu

Logo und au» dein n >• en Bunde ausgetttossen worden ist.

O. Dörfful, Metr t. Bb
(Mau vgl. uuMiru Bericht in Nr., 17 d. Iii)

Schleswig. - Uio hiesigen Brr haben den Beaohlaaa

pelati-Ht, für ihr Muurerkriiuzchen einen NVittweu- und

W'aisenfonda au begründen und hierfür die nüthigeu .\ or-

beraituagaii benrita getmOba.

Stuttgart. — Am 19. April veraehied der Khrenmatr

Br von Bieberatein ana der CD „Wilheba snr aufgehenden

Honaa" in Stuttgart. Seine traue Sohweater und Lebenage-

fabrlin TMntatb wan^ga Btüsdaa w ihm.

Literatur. — Hau Februarheft vuu dtr Ki vui des

duux Mondes (tome Glj euthult einen iuterebbuuteu uUkJ aub-

führlichon Artikel über den l'rinzeu Karl von Hessen und die

deutaoheu llluminaten (,,Un i'rinze AUumand du XViil. ^>ii'clo")

vanM. 8aint-Ben«S Taillandior, auf welchen wir unaere

LetM auOufluam aaaoban. Der berühmte Varfiiaaer berührt

in eingaibendar Veiee nieht blee den frirnan Karl, aoodera

auch den Sebwindler Saint-Qormain, die lUamiaatea uad dia

FcMr, Lcaaing'a Ernat und Falk u. a. w.

Soeben ist erschienen: „J. G. Findel, histoire de Ia

Frunc-MB(,'onuerie depuis sou origino jusqu'a nos joum. Traduit

de J'Allemainl pur E. Tundol. Tome I. Tori», Librairio

Inkerootioaaie, 15 Boulevard Montemartre. A. Lacroiz, Yer-

boekhoven at On. A. Smaalloa, Uvowae et Leipng. 8.

476 iMf,

Bin •agliaehee Vrtbeil über Findel'a Geeehiohte
der Frlfrei (h&tory of Frcemaaonr}). — In der aei^
gründeten, liiiu;i',: ii' lili' li Jcr tVr lijruug des lloubgrodweaena,

des Mesmerismuh uuu hwcdeuborgiunLsmuB u. dgl, Unsinn geiwid-

meten maurcr. Zcilachrilt ,,'rhü Ma.soniu rre»»", hurauHgugeben

von Br Matth. C'ooke beündot sich uine umfangreiche Be-

sprechung von Findel'« Geschichte. Nachdem der Verfasser

derselben aebe JSatlüuachung bekundet, die ibm die „tlirchter-

liehe ConqpUatieB" gebracht, sagt er, daa Werk beleidige nieht

bloB die aannr. CMäUa der BagUinder, aoadam iaanltira

auoh den« Katienalgeftthl. Oaie darb der donlaelMn Mni
dar Tonog vor dv engUaAea gegeben wird, miaiartMcli bo<



tVcBeb der Erforschung der maurer. Ccscbiohte, du Mi niobt

grob« Bfilddigaiig, londsrn das gentd« CtogontlifU

„Wir kSiintni rniäg» Datiend «nenr Landilento

nad Brildar rafllhnD, deren Bof, vohl begrSndct durdi ihre

bedeotenden Leiatangeii fUr den Vsurerbund, joden Vergleich

au»hält, ja Kogur erbftben int üHor liiu kUimn Lichter, welche
in Rcwisscn Theilen des Cmitiiunts »ich so brnit mnchen."
„Ert':ihrung satrt uni», der Pr>j]jhf't güUe nicht» in »einem

Vaterlande; daber kommt c« denn auch, daso Viele von uns

glauben , fremde Aatoritäteo seien ttber Mrci besser nnter-

riehtek, ala ubhw etnlMiiDiMihen Eneogniaae." — MWeon «in

Ton B«d«iitiiiK k«b« Lnat mohr hat sn atlMBsdigem
B, a« «nldadct «r meist plötslieh I« «ber mmrirto —

meiit ia Pantaehland — aus p(>«aunten Theorie da«, was er

Idngüt gcmicht. Freilich ist eine »olohe oc<teutiöge Aubetuu^
fremder Talente seifen ein wesentliihcr Verluiit pcnsöiilitheu

Rufes; deim die Verdienste dieser Leute werden nur inner-

halb eitus euf;ea Kreiso» anerkiinnt und für die gc«ammte
Briiderschuft ist dunn ein solchiT ;i'.iff.:(Hlrun};ftner Name —
wenn man ihn hört — lediglich eine Wallliachtonne, velohe
die Aufmerk»imkeit vom einbeimiachen Td.«iita aldonkt and
den Kaüonaloharakter beeintiiohtigt"

„Ifin andeNa Baatiltat diaaaa Tefbradheriaehen (vioiona)

Bjitoaa, oontinantal« Hilf« atucnrnfen. um dea araieii Eng-
famd XaAgot an Kenntnim abzuholfen, iat der, dau Cliquen

entstehen, welche auf die zuftilli^ oder gelegentlich crkome
Standarte schwören, lieinali jfdi^ Kapitel und Heirlapcr

hat »einen bewjndoren Abgott
,

In r' - wotsliijvper lu r ' holt

von dieacm fruchtbaren i^audc metji|ibyaischcr Triiuuicr —
ton Dcutacbland." — - —

„Unter dieaan Umstünden konunt ea leiobt tot, duBs

cuntineatela Anbnititen Ton einigen uaaanr Brttder eo be-

peiig aoffenflainm iroden. Cempilntoren tch elap'tiap-Iteden

Cte Woeifbrd?) -~
' IlHoner dea geringaten Xatibera geiatiger

BefUiigung — setzen einheimiache Werke herab und er-

greifra jede Oolcgeoheit, ihren Bm mitzutheilon, dass «io in

bestündigem Verkehr mit dem hervorrai^'cnden .Suhriftstollcr

Horm von Twuddler, stehen und sind erst dann glücklich,

wenn aiu du« Orakel « inniul bei Biuh hatten und der Knappe
des hervnrnigeiiden P'remden gewesen sind. Ri^lrhe Brüder
gelten dann als grosse Lichter in ihrer Nar:hh(tri<< haft und
arbeiten mit Eifer darauf hin, den vfilHgen Mangel einer ra-

verltfasigen ongliachea AutorilU Allen ^nbllch au maehen;
na kSnnea aidi nioht feavg tk«n iai Lobaaqnalat dar oon-

tinentalen BrSder, von denen T«rmatblieh Uaneh« aehr er-

stannt Bcin werden und nicht bep:rc-ifen können, wie leii ht

sie diese hevorztigte Stellung in dem Ueburt«lande der Mrei

erklommen haben. Von dieau Saft« iat Br fiadal ais Bai-

spiel par cxcellcnco"

„Die ersten zwei Zeilen seiner (lesuhichte der FrMrei

sind ausserordentlich lehrreich und, in der That, über allen

Zweifel erhaben. Br Findel schreibt: „Seit ihrem Bestehen

hat die GeaeUaehaft dar frKr die Angen dar Walt anf aieh

Cmgan." Kua, lUr eiaan, dar den Otdm tob dam ^Mm
ableitet nnd den Ursprung der Arltai bei den dentaehea

Verkmaurem sucht, kann eigentlich die OMellsohafl seit ihrem

Bestehen kaum dif' AufircrksMmkcit der Welt auf sii h ^ezopcn

haben" etc. K> wird ccMitri, Kimiel vorwerfe div Datum 'J'JS

und sage doch niuhlicr, die Ii ii'-. Ik ii Wi-rkiiiuurer »eicu 87f) zu

einer Bruderschaft vereinigt wordeu, Uiui buktiuutliib nur als

Mythe, als Sage angeführt ist. Die Stelle, wo es heis«t, die

FrUrei ici «ine Kunst, die nicht völlig durch Worte, «ondero

nr datah tUMige Theilnahme erlernt werden kSnae, wirda MinTantlndniaa ironiairt und dann gaachlaaaen : „Bmdar
Findel nraia ein Spnsavogel sein. Soleli «in Sehen iat un-
widerstehlich,"

Die Hochgrade und die Tcmplcroi findet der Reconsent

so fest begrund(!l in aller Welt, da--s wir keinen .\iii;enblic k

,,eino Belästiguni; i-piiren von Br Findel s Hchnialjuiij^en und
denen aller grossen di^u1i«chen Autoritäten, die er in seinen

Dicuat preiat." „br F. apart keine Behauptungen, um die

Idanfaeba Vemdimg a« eertianluhaii. Aber Sr. OÜTar bat

für die Oeadriabte dar Ifnl nahv gaCbaa. «1« Bv Ok Bmg
Kloa«. der Tatar der biateriabheii Kritik." •» „Wedar Br

' Klos» noch Br F. sind zuverlässige Führer." — ,,Auf p. 127

I

sagt Br F., Baco's empirische Fhilotsopbie sei durch Hobbes
I weiter fuhrt wordfii . zwei Thatsaehcn , die wir dabin ge-

stellt sein lussen, ila die N inien von Baco und Hobbes Jahr-

hunderte lang fortleben werden, nachdem Br Fji Blätter längst

von den KiLiehändlern verbraucht sind." — „Von dorn Lande
der Mystiker, der Träumer und Freigeister hätten wir etwaa

Zttverliiaigeraa über Boaenknniaerai erwartet, ala daa, waa
Br F. bringt" «to. — ^Wir hahan aidit Baam geaiig, F. aaU-
lose Irrthfimer Aber dieae BrBderachaft zu berichtigen; wir

enthalten una aller weheren BeoMritungen, aber wir warnen
unsere Lener davor, auch nur «IB« einrigo Behauptung ala

authentisch hinzunehmen." — — — „Br F. hat gerade Ein-

geliefert zu hubeu."

„Um nicht lästig zu werden, wollen wir den Abaehnitt

„England" in F.s Werk kurz betrachten, indem <

NationaBtIten überlassen, die sie betreffenden

prüfen, wenn aia ea der Mühe waitb haBen." — -~
Da jede ainiebM Stalle intorewant iat, aind w

legen über die Auswahl und würden wir am Bdiatan die

ganze Besprechung Übersetzen, mangelten una niebt Zeit und
Baum Zum Schluhs heisst es:

,
.Zum Unglück für Br Fiüdcrs

Buch ist CS tu obscur und unbedeutend, um einer bo runden

IVrinde, wie ,,,,eine griis-ie Ordenslügo" " ;^ewiirdigt xu

I

werden. Ks ist einfach unzuverlässig und jeder vorurtheils-

!
frei« Bruder kann »ich aelbst überzeugen , dass es die un>

bedeutendste und aiaaaitigata Corapilation iat, die je dem
Ordtn van aiiMB Bndar dargabotan wurde, mr habea ob
dmeh Br F.'a «farllaaifa Oeaahiahte dandigaiiiiigan} «an
uneere Xeser rie aar Bämd aabman, wndan ria noa niebt

durum bnnoid(!n. Solch eine Kasse Qeschwätz aus xwoitor

Hand, tülcli fades Üewäsoh ist uns noch selten vorgekommen.

Es bflindid sicli kaum ein origine U r (li dar.ke in dem Buche
und wenn eiuer drtrin ist, w statunU er sieher von Kloss,

Das Buch ist voller Urueklehlor und wenn ein Leser ea vor

Missmuth in die Ecke geworfen, ehe er den zehnten Thail

diese» Klumpen binausgclescn , so wird er in ein Oelilohtar

anabraehan über die IntolecaiUi, den EgoianiN und Haaa gaM
die Ond«, ra danan dar arflwir liaMB walaa. Wt haoa»
schon maadM Htamiaah* Guiaaitllaa geeeben, ab«r «tma
so ausnehmend Abaurdea nnd üniaTarliaaige«, wia Br Radafa
^uverlänKig^einsollunde (ie«chichto dar FrMnt biban «ir deu
doch iioeh nie vorher gescheu " —

W ir Mi lien in dir;-.i r lli'^iin.'! 'miuc; il'.r i^ro-pe Wirkung,

welche das Werk in Eogland bereits su äussern beginnt und

Hr M R— r in T r Di; BanhUllc wird Ihnen rrgtltnSaaig

i.'1-lirci Dir Rrutlrritiiii'« «rirJ hofdidi erwidert.

Kr £d Ohl—th la M Hkn. — Yiio den „Miltb'ilunfen tut den
\ •rrin deiil«cb-ii<Dinli<niiclier FrMr", Preis pr. J*br(. Tlilr. 3. - hsbeo

wir keine EücDipiare lurratbig; wir wrrden Ilinen di(«elbeo jedoch ftn
tK'Soritefl nnd nach Empfang tafeben lasten. Brftilsrlkilca C«(eB|riMs!

Br 0. Tr. in Catpl. — BdscbliuB an Br Dr. Cl. i*l kaslses betorfl.

ScbrilUick nscb der UMermes«« nehr. BaMwetlen kenlkha Ciaasal

Br M—B ia Lesdoa. — Mit Ibrtr braterUdica ZumMA «

Vnaai. Nti. Mr. lU (teai ai. April) M aas aieht i

Bt K-^ ia a. —
brIelKek nnkrl

ItrW X in a —
»eil langer Zeil la
liehen Gpom!

Br Dr. H- t in Z.

ia oacbslsr NeaMaMl

Dnal and Giaael

«Met
raa mi

lUeneadaat dir L.«

Br J. «. — Vvlaf ytm In rsraiar * Vtadal k MHl- — Bn^ «w Bir BIr A

Digitized by Google



20. IX. Jiihrgaug.

Die

Begründet and beraiugegdwn

B» J. G. FINDEL.

Leipzig, deo 12. Mal 1868.

(1 Ml 4M lAriHCi S Till«. — (flMi«iMI* «Vb »T- - i- U- tMn.) Ut

1 MtMtal. Prag«. Vm Hrmac. d. BI. On^klfliU .Im- Onm.ln»f rqr Vmi Bt Alli. l.ailirh. fFnT«»rt«»iic.> - F.mlll.loni I>«'i)>iiK « Oalbn.

—

Ml«rat*r Br C. «ui I>«l.-r kil.-ii.li-r IM: /i., ' ,v ,.- r I i; ,1. •,,1- i;t '.rrr" ' - I .
' • T.,i-n,-<- fjnrn.T!), - Zur OiiuililiirlHll»

Die Boeiale Frage.

„I>ic ßcsollHchaftlichon T/cidcn zu er^^nden, die Mittel

zu ihrur Abhilfe aufsaHucheti, int eine der grosRen »chw^heiitipn

Tagesfra^^eD und nicht dan kloinsle Zeichen wahrer GimhUis-

und Henenebildung der modcrntm Völker."

«Die MCiale Stellung der minder Termögondon und der

wbeitMdeB Bevölkemni^ i.'«t bei der stet» waehMtndcn Zu-

nahmo der l>firg«rlichHn (JeReliRchaft eine gewichtig« Fng»,
sie atelkt auf der Taguaordnung der Geschichte der Gegen-

wart obenu.*' 80 b«ginnt «in Aufsatz übBr „Die Association

und ihre Bedeutung für die Lo«iinp der nocialen ?"ragi'" in

„UBwre Zeit, Deotsche R«vuo der Gegenwart, Uefauxg.

TOB Kad. Gottaehali" (II. Jahrg 5 Heft). Die Richtig-

keit dioHer BehauptODgea Tonuagesetst, d&rfim wir. gel.

Brüder, die Erwigmig kawa abmtraüeB In der Lage asie,

welebe Stelhiag die Brfldertehaft der Mir diemr gron«n
Fr;i^> i^c^^onüber einzunehmen habei. Vwa^glieh können und
durteo wir an dem mit Stülachwaigaii Terttbergeben, waa, eo

"> aagea, di« Gegenwart fm luwrateB bewegt und ftr die

GestaUung' dor /ukurilt von maBKgcbender Bedeutung int.

Wir könaea aie uui ao weniger anbeachtet laaaeo, aofera

wir in derTbat aid in Wahrheit „Vinionire derHanaa itüt"

Kein Wollen und da^ Prinzip di>r Niichaiea* aad allge-

meiaeo Menaobealiobe ernst neluneo.

Die bBrgerlielie OeeellBcIiaft, hamerkt Br Leesing in

„Ernnt und Falk", 'Kauvi lüo Mcnscbcn nicliL vriLii.ji:''ii. "l;iiu

aie zu tranneD; nicht trennen, ohne Kliiilo zwiachon ihnen

ra U/Mgn, flluM Sdhaidraianini dntdi aie hia an aiahea.

Uad oiaht evaag ; da» aia dia Haaaofaaa ia vefMUadaBa

Völker und Religionen theilt und treunt, »etzt «ie ihre

Trennung auch in jedem dieear Theile gleiohHam bin int«

Unendliche fort. Diene Trennungen, wodurch die MonRohen

einander t<o tVunid werden, »o eng als möglich wieder «u-

eanuBen an ziehen, dan haben wie FkrMr mit zu UDaerero Oa>

•tchhfl gemacht. Wir haben ea, um mit Leaaing weiter an

reJuti . frcfiwillig über una genommen, deo anrenneidlichen

Uehi>1n d(>K Scaatea, aber nieht dieaea oder jenoe Staates,

der GeKullachaft entgegentnarbeitea nnd acdehe gute

Thatcn zu vollbringen, welche gute Thatea eatbehr-

lich muh 11 Wohlan, meine BrOder, was beisat denn

das anderH, als — an der Lüftung der socialen Frage arbeilaan

Und »iogen und beten vir aiaht auch ganz ia diaiaai 6ifata$

CKb, daae daa ganse neneehHohe Qeechlaaht

Eine Bruderkette werde,

Theilend Freiheit, Lacht und Hecht!?

Frllrei iat ee, eineneita nach innen au bauen, d. i.

aioh aelbet an mwadela dareh Belbeterkanntaiaa, Läntenrag

der Gesinnung und Selbatbcherr^ohung ; FrMrei ist uh abtr

aoeh, aaderaroeita aaeb aussen zu bauen, d. i. mitau-

heifee aa der natarwllen, geistigen und eittKoben Hahnng

der Menschheit. Dieses letztere aber ist eben auch diu

Aufgabe dee SooiaUamua und so können wir nicht umhin,

die aoöiale Fkage ala «tae eebt freimaarnriaohe nt beseielmen.

Bozilglich ihrer Behandlung innerhalb der Logi' und doH

Brudorkreiaea Creilich wird m darauf ankommen, den allgo-

metn-meneehliolten, den hnlanal^ den ikniBMamriaiAaa Btaad-

punkt inne m h^'.um und ainh aiaht aaf dea dar Palilili and

der Partei zu verirren.

Ba naiaa aaa AUaa^ maiaa iob, «iaa gioaia BafHadignng

gawihiiia, wahrBaaahBMBk daaa diaaa wiehtiga Fkaga bai nns

. j . . Google
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TrUn sJdit erat seil heute anf der Tageaerdnnoi; eteht,

wo <li(! iiiclil-inaurer. Wuli in lioherem Masse und iu Wfitorcu

Krctiiien »ich mit derüelbuu zu belasKeu b«giunt. Abgesehen

dareii. deae der U eneob, der HtapttUctw der OeaellMfaaftan

wisnenschafl, ;iin h drr H!iii]i||;c^i'ii^Uitul ilor k. K. vim jelicr

war und diMK diu social« Frag« in luatirur. Vorträgun über

dM Verfailtniaa doa Einseliieii aa Seinoagleiclien, nir Familie,

zum i^taaf unH /nr Mensclihelt der S n ln- nach vii'lfach be-

bandcll wurde, ohne »iu bei diosoiii Naiiien zu iipiinnn, hat

man »ioli ineh Ningat im Beeooderen damit bi^s« liiiiti^^t Ich

nritmcrc mir bti-ipiLdsweino an den luaurcr. (.'ungrc»» in

St^a^^l^^liJ: im J. 1H4G, wo diu zweite zur Erörterung gc-

Htellttt Frage also laateto: „Welche Verbeaaeningen kann

rrMrci 7,u (junt-tnn der arbeitenden Klassen versuchen,

ludeni »iu ihr Aur^enmcrk liuiiptKÜchlieh aul Kinrielitungon

lenkt« deren sich di<! von Profaueu (regriindeten ^^'ublth^ili^

keilsanHtaltcn iiuch nicht bemächtigt haben.'" Und diese

Fru|{e leitet un.s ga.n£ vou selbbl über zu den Ton Logen

gemachten Venuohen, die Frag«' pruk tisch zu lösen. I>enn

was sind unxure WiUwen- und WuiMcninstitat«!, unsert:

SonntaffSKrhiilirn ,
Slcrbokasiten, supeudiunNtifiungun, Bpoise-

anstalten, unsere Inisiituce tür Kinderveraorgung u. dcrgl.

andera, ala Anatalten aur Lioderung der geitiUgen nnd Icib-

Ndm Noth unserer Hitmenachen, rar Beseitigung der die

Geeellachaft drückenden L'ebel?

Henerdinge iat diese Frage auch in der nBaahütte"

wieder ta Spradie gekommen. So stellte Br Henne hn

Jahrg. VII. Nr. 10 („die Mrei der That") die Furderuug

auf, die Mrci eoll oine Mrei der That werden und aich „der

leidenden Ueaachbeit annehmen ; sie soll Voikehroagen treffen

ium Schulz« der .\riiu;n und dem Klende steuern, weniger

durch Älnioeen, ala durch j,\'eriiohaffung von Arbeil". Die

Hanrer aollen mitwirken znr „Verbeasemng weUtbiitiger
'

Anotallen" und zur (jrtindung neuer; ^ie Köllen die „Ctpter

des KriogcH und dos* politiHcüen liaiise«", dieser Widenipiele .

der Mrei, unterstUtien und vor dem Untet^gang retten; «ie 1

.Hiilliii lliiUig^ M-in lür dar^ Wohl der urbeil<Miden Klassen

uud diu lk«trubuogun lür „Errichtung vou Arbeiterwohnuugisn"
|

nnterstatten n. s. w. Und Br Graf Bressler kam in seiner

AbtiaiKÜiJii'; ulier die Gesellschaft (Bauli. IS)j4. VII. Jahrg.

ür. 1 1) noch eingebender daraul zu »prcchen, indem er u. A.
,

engte:
!

,.r)a wir unsere gan/.'- Kultur iitul Civilisalinn der (i c-

sellhcbal't verdanken, so uiuss i-h wohl der Jdüho worth

aein, einen prüfenden Bliok auf dieMelbe au werfen, um au i

uiiter-sij':tiiTi , au-i wclrlirn Kriktriren -ie hi;-!p!ic
. welche

UruDdguM,'ti6c ihrem Dui^ciu und giuckiieheu Wirken zu

Grunde liegen." |

Er "cKildert dann den Zustand der iSebutzlosigkeit der

ALa»seu, gegenikber dur Alochl da» Ueidei« uud der Inlelligenzi

er veneieblet daranf, ,jiMa Seu&em Werte an leihen, vea '

der gieissende!! II iimanitlt eTprosst, welche sich an die 8lellb

dur pruktischeu Brtlderliebe drangt;" er tordcrt auf „der

Saebe dw Bw%ea. aufrichtig cu dienen ohne Mensohenfiiniht

und Nebenahaiobtan durch wahre Bruderliehei" und firagt

dann

:

„Waa kennen wir aber unter dieaen Umstinden ab
freie Maurer Ihiin, um den Kinflusa der aittliclicn Macht

gegenüber dem berrscbeodcu Wahn an heben, uui den

humanen Bastrebungen, walofae naa leiten, Venohnb au |

Uittea?»

I
Vaeb eeiner nnmaaegebltehe« Heinnng aeirflUt naaer«

.Vtii'gatie in di r fraglichen Beziehung in zwei Theile:

I

1) Werden wir ituchea müBsen , in den Lebenskreisen , in

I deaen wir uns bewegen, ei« Intereaaa für daa Weaeu der

Gese1l«chafl und ein Streben nnt-h besserer Einsicht in daa-

. selbe au verbreiten, uiu auf dimw Weise lür Wahrung der

I
aitlUcben Fetencen und Steigenng Smw Einflusses auf das

Leben zu wirken. 2) Miis-en wir die auf Hegriindiing einer

populären üesellschaftswissonschart gerichteten wiotsunschafl-

lichen liestP'bungen tordern.

Die l.ciiien der mon^fhlicbrn <jesoll.'*chaft sind eine

ThatHacbe, meine Brr, die Isicmand in Abretle stellen kann.

Sind 08 auch Tomebmlich nur die ärmeren und arbeitenden

Klaii-scn, welche von ihnen heimgesucht werden, so wird

doch in der That die ganz« bürgerliche Gosollschaft von

ihnen mit getroifen , gerade ho wie ein krankes Glied am

Kürper auch die goMunden Glieder mit berührt und an der

freien Bewegung bindert. Und eben dieses inneren Zn-

sainmonhangii der Menacben and der notbwendigen Uit-

leidunschafi aller Theile weiten sind die socialen Gebrechen

auch nicht eigentlich blus matoriotler Natar.

Fassen wir diu iumicr wuclisctde Hevolkcningsmas««,

den immer steigenden Druck, den die tiiglioh schwienger

werdenden VerbUtniMe des Yelkebrs and der Conenrrem

auf die niederen Schichten der Gesullschaft ausiiben, in*

Auge und bringen wir das mit der Auabreitung der Bildung

Mch steigernde Geftthl i«r ün'aagwneesenfamt ihrer Lage im

Verhaitnitis %u dun Anspriicheu, welche sie als Menschen

und als Bürger politisch-Dreier Staaten au erheben sich be-

rechtigt glauben, in Ansohlag, so werden wir cihBebai, dass

diese Zeitfrage etwa» mehr ist, als oine voriibcrgeheudc

Erscheinang, dass sie ein gana aUgemeioe« Intcresae hat,

tief in die Innenten Verbiltniasa unserer (STiGeatioa eia-

greift und dass ihre Lösung niclit blos eine Sache der

politischen üvtliwendigkeit^ auch nicht blo« eine äaehe der

Humamtit, agadem mehr als das — eine Baehe der 6e*

rechiigkcit solhat iat.

Mus» 0» nicht da» EnUietxen und die ganze Xhatkratt

edler Meneohenfreande waohrafvn, wenn ihnen geeaKt wird.

I i
-

, l; in Westpbalcu in dun M Jahruu \Dri l^V.'j—.VJ

über 400U Kinder unter lü JaLuuu vorurlheilt wurde«;*)

im in Berlin j ährli^h 400 Kinder unter 14 lakrea dureh

die rulizeigertingoisse gehen; da-s» im niirdlieben Deutsch-

laud allein jährlich an 2Ö,U0U Verbreebor, au» den Getkng-

nissen entlasaefl, swr GeaellacbaA anrOekkehren; daaa ia

WiH'Urni'icrg im Jahre Is5o Uber 3400 GaotlSlle Toikaniai^

wabruud eb der.eu nur 727 gab?l

Die eodalan Oebroehea haben aber anoh ihre yebhr-

drohcnde Seit'-; sie lo< kern di<' BogrifTc von Eigentlium und

mit iliueu diu von Fruiboit, Orduncg und äittc auf, siu losen

diu edleren Baad«, welohe daa raensebliebe Beieammeosein

durch.sclilingen und bcfith.vür^u Mit' r l'tti-<tniulen den Kampf

dor Leidensofaaften heraul, emun Jvampl, durch welchen die

bUrgerliehe Geaelleebaft im rohigen Besita ihrer Mfokatmi

(iiitcr gekr.'inkt und fa-^t ein 'l'heil des gros.sou Ktmch wieder

uiedergcrisseu wird, uu weiubow diu Menschheit ftoil Jaiir

tamendan baut.

Eine gewaiiilto Feder hat jting^i (Angsb. Ztg.,

1666. Hr. bl -b't, Boihige) uiit knifligeo Zügen die ob-

*J Oaicn Zail, U. ft. 8. «80. Vartif n»r,L Bnckheat.
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waltenden VerhaltniMe gekennzeichnet und daraus die Leber-
j

Mognng hergeleitet, fjdtm in «thnolwiiilteli niobt sUtn
|

weiter und jBdpnftill« der iiuu,"»r«'!i um! inittlcrvn (inneratinn

der Gegenwart Bnuh t:iTmi.'lit.urui ZuWunti Evuuuiuiittiiun so

kobverw und ernster Art drohen, das» nach die lurchl- !

barsten Momente dor Vergangenheit, wis die Haiian Juni» ,

»chlacht, davor ziirVickirtiUjn können." '

WaR iüt untur Kulchun Unmtanden den KrUr« PHicht?

Ich sage mit Bedacht — daa FrMrs, niolit dex Fr«imatirur-

boadea, da die Forderung, ea solle der Bund ala solchor

die LöRung derartiger Frag^en in die ÜMld mhimii, VOB
|

Tornhinein abeaweiaen Rein durfte.

Die Antwort anl' obige Frage int der Uaoptaaehe nach i

schon vom vorew. Hr HreRHler gegeben. Der FrMr i»oU

vor Allem der Frage (est und vontrtheilsflm ins Auge

sehen; er eoll allee auf sie Besttglicbe prüfen und je nach

MosKgabe »einer Uebenengnng, seiner 8t«?!llung und aainer

Kraft aa der Löeong inttwifk«n. Kr soll aioh daher segen

di« in der Oeaaltaebaftalebfa mid der VoHtawirtheehalt aof»

tauchenden neuen Ideen nicht nur nicht vcrHchlietuton, Hon-

dera vielmehr das, waa aich als heilaams Wahrheit er-

wieaen, möglichat nt vorbreiten mioheB. Von dieeom Ge-

sichtspunkte anttgchend, glauben wir der Brüderschaft einen

Dieaat an erweisen und einer weit«rea Kechtfertigang aiobt

bedttifm , wen wir in einer Reib« balehrender nnd an-

regender Ik-lracht«ngf!n auf dieiieH lliema näher eingehen,

wi« dioa ja neuerdings anoh in Monde Maijonnique geachehen.

Qoatattan Sie vir diese Binleitang mit den Worten daa

Br Blnmenliiignn zu Bcbliefssen : „Ih'v FrMr ist ein Binder

der Henacfabeit! — Üasu iat er berufen, dazu iHt er ein-

lir«w«iht wofdan. Das apriebt der üihrltel an«, der «ndloa

Alle« innfahHl ; da«. Hpriclil dir Uilii I liiiN, iluh l'ui li der un-

endlichHtea ljube; daa spriobl der grotise Bau, an dein wir

aaeeeMIt sind als Weritlaata; daa epriobt die «odleae, be-

Ktändig Rieh viTgrnHHernde, iebandige Ketta, da« MMnate
Bild nnserer Symbolik."

„Wir aobUaMMii naaara Eingaweibton niebt ein in Ibiuem

nnd abgeKohicilono Gebüude; wir treiben unscn- (icweihtcn

nicht in die einaiedleriscbe UUtte des tiebirg«» i nein! Meister

nnd Geiell nmaa biaana milton in die Welt, nmaa dam g«-

hf'iliirtTPn Geist lencht»^n lassen unter dun Viilkern und

wuchern mit ihm durch Verbreitung aufgeklärter Ideen; er

m« mit den geNmigter«« Qaoiiith«, uil den geöffneteren

Hf-iv.en draiissnn die frttndrrn Hfrznn gewinnen, froinde, ver-

härtete Uerxen ölfncn dem Uefüble der Menschlichkeit; er

naea ein Kräder aate AHao, db ibn begngaen nnd eei» be-

dürfon." ,,Brr FrMr. Brr der Mennrhheitf Fiihlt Fnrpti

Beruf in all seiner Herrlichkeit! Welch ein Arbeitstl-ld tüt

Baerl Wabib «tnan Thatearann gab Bneb der groeae Heiater)

Hinaus denn! (iebraiiiht den erhellten (ieist, Licht an tragen

in fremde Nacht und ihre Kinder, irrlhum, Abgotterei und

Tbetbaife an «rtBAaa in dem TaafWmaaer .der Weisheit; g«"

braucht da« crwnrmtft Maurerherx , anfznthauen den Frost

Kuror ümgebuDgcn für Mitleid, Duldung und Lieliu; ge-

bMnabk das gereinigte Gemtttli, die Oräuel den Lasters au

vertilgen, die Bohfaeit niedriger Natnren, den Dünkel und

die Aufgeblasenheit des Kelbsteiichtigen Maooes voiu tStaube

Geschichte der Grossloge z;ir SoniM.

V««

Br All». TJivlUcl»,

UrvtatMnitair UM linU tv» Httkl 4«r „tilouU %. V." In Bkjrrriiili.

on 1765 bia 1800.

Da aber nach die-em SyRteme die Oi-dnnng der .An-

gelegenheiten der einzelnen Logen nicht mehr in den HSniien

der Multurlogen . sondern der »lt««huttischen Din-clorien

lag, nnd Herzog Ferdinand Tun Brattnaoh weig allein

alh Grossnieister aller dcntKchcm l/*gnn anerkannt war, ae

wurde nun ancb die (iroRAo Mnitorlo^ aur Sonne nur eine

Provinatai-(li ip-^liiu'«'
,
begab sich ihroN EintluRRe^ anf ihre

Tochterlogen und unterstellte sich der lUerarcfaie geheimer

Obern.

In Bayreulli fand die ernte .\rbeit nach der neiipn

0tr«etur am 20, Jannar 1766 atatb Von Erlangen kam
Br von Windheim um sich in dem neuen Bitaale in-

•<trairen, nnd in den IV. Grad einweihen zu losnon, während

kurs daraaf der Provinrial-Urossmeieter l!r vnn Metscb
an derSpitae einer Da^mtation nn«h Brlangen ^'in^'. um die

Loge Libanon nach dum ncmm System lomili<h y.n ivtn-

j
atituiren, und von Anabaoh kamen am 30. J^uni 170Ö droi

I
Brttder, am lär ihre Loge ebenfUls das neue manrerische

Licht zu holen.

Bei der reichen Begabong nnd dem Kifer des l'rovinKial-

Oretaantn vnd altaehottiaeben Obermatra Bra von Melseb
hatte man nun glauben Köllen, dati« «in recbt legea Laben

in den Logen »ich entfolten würde.

Die Folgen der neoen Binrlehtmig roacbten aich nnob tm

Anfang wolillhuend li^niprkli.'ir , der CriihiTr I.eicliNinii

, den Arbeiten wich, »ie wurden sehr oruKi und »irenge und

! in wabrirnfk wOrdiger Wejae abgebalten. Von den sonat es

Ijaiifig; vi>igek<ninienpn Streitigkeiten in den Loireii findet

I

sich keine äpur mehr, man nahm ancb nicht mehr in den

I I. «nd II. Qrad augleioh auf, bieH iVr jeden Grad faeaondera

Arlieitvn , iimi die Hrinter wui-deii nicht nebr wie iHtber

I binnen 2 Tagen iu alle Grade beiordert.

I Hingegen baUa Alk», waa nioht „tmi Ordenewegen"

hi t.ilitn '.v ir, kleine (iiilti'^'keif , unil nutn war im I i'^nL'en

üchr an^hilich, »ich nicht die l^nzufriedunhuit der lli'chwur-

I dige« Ordeoaobem raauaieban.

Alior die« Alles Hanert^' nicht lange, hie Li'fje zur

. äoDuc etielliti mit dem am 22, Juli I7<j.'i gi'holtenen

I Johanniafeste Ibra rituellea Arbeiten ein, ohne die Loge fdr

S'eH'pkt zu erklän'n und ruhte 1771» Die l'nirlfr 'nel'.<'n

zvtiiv noch insgeheim \ erKaniniluiiguii, nuhnien auc h Auf-

nabmflo snd B«förderangen vor, ' fllbrtan aber bierdber kein

Pnitokoll.

I

Ih-r Wirrwarr und da» lutrigueuspiol im ganzen IKif-

j

nnd Staataleben unter der »ehwachen Rogieniilg de>< Jlark-

grafe.n Friedrich ChriRtiun war zu gross nml zu tid-

uin»chneidtiDd in alle V erhält niHtte, aIh dasK nicht auch

Brttder mit hineingezogen worden wür^n und es war daher

' nur wohlgothao, duH» die Loge alle lorniliohe Thiitigkeit ein-

stelito, um allen mijglichen Evenlnalititten ati->/.u\veichen.

I

Mit dem AblcbcB den Markgrafen Fried ri r !i rii ri - tiuii

I

und dem Begierungaantritl des Markgrafen Alexander
ip). Januar l7tiU) sobien' der Loge anr Bonnn ein «en«r

I
UoffhaagKStem auTiHgeben, aber der Horixont wMi4e bald

. ij 1. üd by Google
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dadanik gaMW, dm boi diMw Bsgiennsa-ycirfiMlening

die mcifttisn Brüder, namctitlich die Oflbierc der Gardo und

damit der froviazial-Grosemeister and altachottiBohen Ober-

naiatar Br ron Hetaeb Mwh Anabaab wanden nmaataa,

Wa d«^r Markgraf seine RcRidcnz behielt

Diu Loge war hierdarch ihres Ubermeistors beraubt und

da naeli den Statatan der atriotea Obeamns ainFaaae Hanter
nicht sein konnte, und die AntVcher keine Loge annagen und

halten durften, so war die Loge verwaist, und die Brüder,

wdohe aieh fagea aabakaant^ Obere n vabedtagtem 6e-
hnrsani verpflichtet hatten, musstcu sich is die Folgfei dea-

üelben und eine unfreiwillige Ruhe rügen.

Die Loge Libanon an den drei Gedern {n Er^

langen ar!)(<!t<>tc /wa" in iIcti Jahren 1765 und 17G6

Jki(»f<ig IbrL Im iJucuiubur l7(jü bUrb aber Br von Wind-
heini und mit deaaen Tod zerfiel auch die Loge. Die

mclHlen Brüder zerstreiilfn i-ich uüd die Zuruckgcblit'hi'nrti

hatten keine Lu^^t t'ort/.uarbeitLii, weil »ich keine Candiiiuteii

fudeo.

Sie ruhte bis 2. October 1773, wo 9 Brüder die

Arbeiten wieder aufnahmen, und am 24. Juni 1774 einen

Beriebt über ihre Thäligkcit an die Mutteriuge nandten. Sie

wurde auf Befehl der hohen Urdens-Übem am 5. Mfin 1776
der Grossen Loge in Mo in in gen untergeordnet

Auch die Loge zu Hon 3 Bturnen in Annbach war

im Jahre 1765 «ebr tbitig^ da aber Harkgraf Alexander
im Jsbre 1786 seinen (Äeim Friedrich den GruRseo in

Berlin und den Urogemeister aller vereinigten deutschen

Logen Heraog Ferdinand in Braaneohweig beauohte, eo

nibte denn aneh die Lege in diesem Jahre, und die nun

folgenden 12 Jahre, denn bei der Kupf- und lierzloKigkeit

der damaligen Beamten war ohne Alexanders Mitwirkung

niolita melir in boflen und dieser war tbeila beständig auf

Beiseo, tbeil» durch anden.t Ereigni»»e viel zu sehr zerstreut

üo ruhte dann auch die Grosse Provinsialloge als solche

und blieb in Rabe bis Vtm Jahre 1810.

Im Jahre 1778 kait: Ilri/i j,' Foniiiiund von Braun-

»ohweig nach Ansbach and der Besuch dieses in äusserem

wie manrerisebem Leben hoebstebenden Bmdera gab den

Aula»» zur WitMleraiil'nahnu; der maurerischen Arb<;iltn in

Ansbach. Alexander wurde am 15. Januar 1776 sum
Preleetor augemflm, die Loge nabn ia Fsige deaaen den

Namen Alexander zu den ,'5 Hterncn an, Herzog Fer-

dinand erhob sie zur Directorialloge in i?ranken
dieaaeita dea MainstromeB, nnd stellte vnter ibre

OirectioB die Logen

an den 3 Kellen in ilarktsteft, welche am
ao. JnU 1778 reotivieirt wnrdeu

Libanon zu Jon 3 Codem In Brian gen, neUhe
am 8. JUorz und

Jeaepb n«r Binigicelt in Nttrnberg, welebe

ani 8, Mai 1782 auf de» Grousnieistors Befehl

der Ansbacher Loge sich unterwerfen luussten.

Dar Babr, «dober die Briger in Anabaeb beeaelte,

mug wohl auch die ürKsthe gewesen .«ein, dasB »ich der

jillMchoiiiHcho Ubenneister Br von Metsch daran erinnerte»

d:i8i« die Loge aar Senne ruhend eai, denn am 34 Hovbr.

1778 erliee deraelbe ein Sebniban an dieeelbe dea In-

batta: daaa

Mnubdem dar DoieUanabtigato Sonverain nnd Ptataetor

„nadi dem Baispiele aller vereinigtmi Legan in Dentaob*

„land, walobe inageaammt den Dnrdil. boebw. Bmdar

„Herzog Ferdinand von 15 r a i: n h c h w e
i
g für Ihren

„ersten Obern erkennen, in Ihrer Kesidens zu Ans-

„bneb ia der Loge Alexander an den 8 Sternen

„die nanrerisohcn Ai1 etten wieder anfangen lasHon, und

^welebe bisher nnd meitttenü in Ubchstdero Gegenwait

„erwünsebten Fortgang gebebt hatten, dieaer dnrtb-

„lauch'.ipHte I'rotcctrir tm nicht für rühmlich gehalten

„habe, wenn die Loge zur Sonne, welche die Khru bsbe,

„die Mutter arwIhntBr Loge Alexander an den drei

„Sternen zu »ein, ohnbearbcitnt lie(,'en bleiben würde.

„Üer Durchl. Proteolor Markgrut Alexander habe

„ihm den altaobettiaeben Obermeister diese GeRinnnngeo

„zu erkenriiT'. irogebeii und den Brüdern in Bayreuth

„die Knuüliuib» ertheilt, im ächlosse ihre Versamm'

„lungen haiton zu dürfen."

Br Spiegel von Pickelsbeini wurde zugleich nin

Meixtcr vom Stuhl ernannt und die Loge cur Sonne arbeitete

nun regelniaK^ig fort bis zum Jahre 1791. In diesem Jahn

trat Markgraf Alexander sein Land an die Krone Preusiien

ab und am 29. Januar 17'j2 huldigten die LandescoUegien

dem König Friedrich Wilbtla II.

Der Wegfall aller bisher genossenen Vergünstigungen,

die Unsicherheit der damaligen Zustände und der Schrecken,

welchen die französische K' vi luiion auch in Üentaabk»!

verbreitete, veranlasste die Logo, ibre litneUen VenaxiB*

lungen einzustellen, obgleiob bia naai'Jabn MMh immer

AufnahiiieQ und Berordemngen Toigeneainan, aber biarüber

kein froUtkoU geiabrt wnrdie.

Aber ha«un warea die btnerea ZaatSnde unter der nonen

Regierung etwas geordnet, als auch schon die Brüder in

den Jahren l797-17U(i anfingen, fieraUwagaa au halten,

um die Arbeiten wieder aa&nnabmea. Da eraebian daa

Edict vom 20. Octbr. 1798, wonach jede in den preussischen

Staaten arbeitende Loge sich einer der drei anerkannten

Hntterlogen mterordnea nmmte, nnd die Brttder, welche

seit 1764 gimng (j^legenheit haU«n , das Driiekende der

Fesseln ItenaeD tu lernen, entschieden sieh für den An-

eoblnaa an daa Syaton der Omaaen Loge Bey«l Torlt

in Berlin.

Ton 18QU-1841

Der engere und sehr lebhafte Verkehr mit i!< r Oreaaea

Lüge Koyal York dauerte aber nur wenige Jahre.

Der Anebmob dee Brantdsbdi-preaaaiaeben KriageB im

Jahre ISOG brachte am (i. Oetuber doH.Helbcn Jahres die

ersten üransösischea Truppen nach Bayreuth und Ange-

atebta deraelban hielt ee die Lage für ntbau, den Verkate

mit der Grroaaan Loge Boysl York aagliahat an be>

schranken.

Ab aber nun Tonende die neuen Maebthaber anfingen,

die Verwaltung dqr Provinz t:- ihre Hand zu nehmen und

die Aussiebt iouuer mehr schwand, das« das Land der Krone

Prenaean anrilehgegeben werden irttrde, erwMhbe in den

Brüdern der Wunsch, der Loge -/.nr Bonne ihn altaB

Hechte als Grosse Loge wieder zu verscbafien.

Bs «nrdea deahalb vertranSobe -Cenvapeiidennea nit

den Logen zum Morgenhtern und zur goldenen Waage
in üof, Huwiu zur Wahrheit und ii'roundschaft in

Fürth gepl«gan, und der damalige lleiater vom Stahl der

Loge Br Sobnnter nabnt bei edner Anweaenhnit in Berlin
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imJahro 1807 TeranlasHUBg, mit dem GroftsmüixUir Guheimun

B4|giirDii|^i«tb Br Klein hierauf bezügliche VcTabredunt,^<n

au fraflan, fidla die Loge aaH den bi»berigeii VerhallniHtion

toston m'diflte. Eine Folgo dicuer Verabrodangon und darauf

gerührten Uorrei«pondciiz war die nach dorn Tilsiier Krieden '

am 4 Deumbar 1801 erfolgte BrtheUniig einen Constitatioos-

patcalw tS» Otmm PirottBiMloge, SintaiiB der Grossen Loge

Ruyal York an diu Loge lur Sonne, von welobem loUtera

aber erat dann tiebraoob iBAobon sollte, wann aina aan«

Segierang ihr die LSiaiig des «aitberigen Tarbaadas anf-

arlegen würde.

Aber scbon im Jahre 180Ü war «a gewiss, das» die

Prorim an dia Krone Bayern fidloa würde, waleba Regie-

rung kuinc Hubordinirto lieziühung r.a einor Loge in einem

andern Staate mehr gestattete. Die Loge hob daher jedaa

Tarltahr adt dar Groaiea Loga Royal York anf änd be-

aahloHh in der McistcrconfcruDz vom 27 Sciitliumber 1810

von dem ertlieiltea fateote (iebrauch zu machen, sich als

Groaaa Froriniialleg« snr Sonna wa oonatHniron nnd als

Holchc ihrii Tliiiligkcit lediglich auf die in den fränkit^ilion

i'rovinaen Bayerns arbeitonden Logen su oonstituirea. Jo

dar gtafaihoB CooraraaB Ihad dia Wahl der Prorin^-Orosa-

bcaniten «tatt und unterm 27. Novcmlx-r ISIO \vur<lif Jen

Logen in Hof und Fürth der Entwurf der Vercinigungsacte

ttharaandat

In der Confprrnz venu 24. Junuar 1^1 1 wurden die

Beatimmungen der VoreinigungKuctu, gegen welche von keiner

SeitB arhablioha Binwaadangon gainäoltt wocdan wann,
dt^finitiv febt;:-) "cti t und eDibaltcn diaaalbaa in ikten aeon

l'arapraphen wo8«niiich Folgende«.

nUs in Fnakaa ailwitandaB Logaa ra Bajraatb,
Hof und Fürth v(T(^inij.'t.cTi sirh zur gegeoReitigcn Garantie

ihrer Kechte und bilien durch Uiubu Vortaoigung die Grostie

Proviaaialloga aar Sonna. Dar Sita darsolbaB ist in dam
Orient der erstpenannlen Loge , und iiburtragcn die v<t-

einigten Logen dem Central Collcgium diu AutstUhruug der

gemeinsam Teniabaitea Baadilttaaa. Oaa bislMiiga Qoeets-

bueh soll in seinnm WeRon niid 'Inindziigen Ucibehalten

Wardan, aber diejenigen Vcrunderungun erleiden, welche

durch dieao Vareinignng nnd dia ihr zu Grunde liegeade

Hasis ntithwfii'ilr L'L'Wordun nind. Die Grossii l'njvinzia'logt'

kann nur iiaL-li vürhorgugaugencr gumeinüamur Beralhung

dar vereinigten Logen neue GaBatae geben odar'baatahande

abaedern Zi;i- Wahrung der gegcneciti^'cn Interessen worden

lt«pni«etaaiitcn ^-cwaLli. Diu Waiil uioOH Kupriuientanten

der Grossen Provinziallogc bei einer besendem IiOgO soll

aber nicht da» Vorrecht eine* einzelnm nr'jh^beamtcn, son-

dern der sie constituirendeu lle}iruHeri(,iiiiieu m ihrer üeMuutnt-

beit nein. Jede der varainigten Logen ist in ihren Lokal-

einrichtungen vollkommen anabhitngig von der <j rossen

Pruvinziallogu, hat jedoch ihre darauf bezüglichen Uettetze

der lotztoron «inzusendas. Jade der Tereinigten Logen

withlt sich fi-ci ihre Beamten und sondel das über die Wahl

aufgenommene Protokoll der Grossen Provinziallogu ein.

Die Qenehmigung desaalban darf nur dann versagt

«arden, wenn bei der Wahl Ungesetzlichkeiten vorfielen.

Die Grosse Provinzialloge beansprucht lediglich Krsatz

dar Dothwcndigcrwcise erwachsenden Auslagen, du sie ai.-i die

gameineame Verwaltungsstelle der vereinigten Logen keines

Schateaa 'bedarf. Die einsolne i«ge erstattet halbjährig Ikt-

ndit ftbar ihre IbStigkait an dia Oroaae Proriaiiallqg»."

Ihr Einverstiindiiixt« mit den Bestimmungen dieser Ver-

einigungxaete und hiermit ibren AnacUoaa an die Groaaa
l'mvinzialkigu orkl.irtr'n iVw Loffen in Bayreuth, welche

nuu den }(amt'U Eleuhth zur V e rsc h w iegenhui t an-

nahm, am gleichan Tage, zur Wahrheit und Frennd-
echaft iu Fiirth mittelst Schreiben vom 17. Fehrunr, zum
MorgcnMtorn in Hof uni«Tm 2*5 Februar 1811 und die

Loge *ur goldenen Waat,', i: Hof durch Schreiben vom
7* April, Letztere Loge, wektbe nach dum Rituale der

Grosaan Landeslo von Deutschland arbeitete, cipracb

hierbei dcu Wunscli aus, ihr Gebrauchthum beibehalten KU

dürfen, was ihr ohne Anstand bewilligt wurde.

AtMh mit der ebemaligeo Tochterloge Libanon zu
den 3 Gedern in Erlangen wurden Vorhandlungen be-

aüglich ihren Baitfiitea aiigekaiip& Din Loge arbeitete nach

dem Syatem der Groesen Loge an den 3 Weltkugeln,
du »ie aber den in diesem Systeme üblichen IV. (jrad nii ht

miasen wollt«, so boschloBS sie «war, von Ii erlin sieh an

tratmen, hingegen der nach gleichem Systeme trbaitandiaB
' (iro^scn Provinziul löge Anacharsis zun erhabenen
: Zweck in Ansbach »ich anzuscbliessen.

I
Durch d&i Yercinigung von Tier blühenden and thütigon

Lugen war nun die Grosse Provinziallogc zur Sonne form-

j

lieh constituirt und begann ihre Thätigkoit mit der Vorab-

I

fhamng ihrer Oeaetae, die bei so Kberalen und einfadien

(< r ,ni!--:ir/(:ti wii: dii: <ibi!nun;.'>'f i'ihrton Vereinigangspunkte,

' bald eutworlun und angeoommen waren.
'

I Wie bewagt ftberhaapt das Logenleben in jener Zdt
war, davon zeugt die am 2;$. Mar/. ISO'.I i rf.dgtt' Gründung

dar UroBsen Landesloge von Baden, diu Cunstiluirung der

Groeaen ProvnniaUogett von Casael nnd RannoTar, die

am 4. Februar 1811 crtbigle Constituirung (irr ilrc-^trcn h<iga

von Hamburg, die am 16. .November Ibil stattgehabte

Vdretnlgang dar alohaisohea Logaa aa einer Groaaen Landee-

j

lo<,'c von Sachsen, der Plan ih r I.mih' .iM j.h zur Einig-

I keit IQ Dürnberg, eine liayun»che Centralloge zu

I

gründen, nabat den 9tatataa defadbaa von 20. Uai 1810,

Kowin die von Br von Wesicrhnld angurugtc und von

^

Br Stiller, Meister vom Stuhl der Loge Carl zur Treue

I

in Pappenheim, wdter verbreitete Idee, sämmtUohe
bayeritichen Lof^cn untfir den .3 GrosHcn I/Ogen in Bay-

rculii, Ausbach und Hogensburg zu vereinigen, und

\

in dem Br Fürsten von Thum nnd Taxia eiaea prote-

girenden Grossmeister an die Spitze ru »tflUfn. Dit erstere

Plan blieb ohne Folgo
,

liJEigugeu laul't dif forrospondenz

I

üb'T tU'.n letzteren vom 12. Octbr. 1811 bis zum 20. Febr.

lyil , da inzwistlii n das Gerücht nich verbreitete, die

bayerische Kegierun^' beabhicbtige gleich wie früher iu den

iüteren Provinzen auch in den neu erworheaaa Gebietstheilcn

alle geheimen GcsellHchaften und darunter auch die Frei-

maurerlugen zu verbieten. Von dun vielfachen Bemühungen

der Grossen Provinziallöge , diesem Schlage su begegnen,

! zeugt die umfassende Correspondcnz mit den Brüdern Grafen

i von Weste rhold, Oetter und Lochner in München,
denen das Protectoriuu) de.o il arkgrafen F r i e d r i c h C h riatinn

' abschriftlich zugesendet wurde, deren EinHustn aber an mas«-

' gebender Stelle die .\usluhrung doK gufaissten Planes nur

aufschiebon und mildern, jedoch niclit gänzlich verhindern

konnte, denn am 13. September 1614 erschien eine künigl.

VeroidAnng, welche allen Staatsdienem die Theilnahmo an

gehainnn OeflellechaAea verbot. Dorek dieaa VaieRiBnag
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verloroD die Logen fa«t die lliilde ihrer Mitglieder, roancbe

BaMtm wegen ta nwingw HtfglwdmKbl ilna Arbeiten

ganz cinKtcHon (l'a p ]i ti n h c i in , Ansharh, Ri'otweins-

derf) und unter diesen auch die Loge zur goldenen
Wnnge in Ho( dem wenige übrig gnbliebeoen Mitglieder

am 15. Juni 1815 der Logs snm Uorgenstarn Hoh an-

schloasen.

Se aebmenlich aaeb die Fblgea dieeer Terardnnng ftlr

die I.o;^en nnd die rrro-s^-e Provinzialln^v z'irBantif wan^;^.

0 hatte letztere dotb drei Jahre »ipulcr die Gcuuglbuung

von Seite der StMtmgiwuig sich als GrosM Loge aner-

kannt r.u stehen. Dem *I« im Jiihre l"^!? tlio tflicinprovinT:

an die Krön« Bayern kam, HtellUin timl' in di-rsolbcn

arbeitend«! Logo iliru Versamuilungcn i-iii, nur die Logt; zur

Frcimüthigk i:it um KliiMn in Frankcnthal bcücblo»»

»ie fortzuBctzL'ti. Aut ein desfalleigea Ue«iiob bei der kgl.

Ik'/.irkHdirection wTirde der Loge die Anlwnrt, das« unter

don obenbemerklen IJeKcbränkiingen und der |{edin(,'iiiig ile«

AnHcbluAscH an die Grosse Ixijr« in Uayreuth dem l'erncrtn

Bestehen der Loge in Frank entbal kein HiDderniBB im

Wege ect. Nach Erledigung dor nütbigen Kinlciiungon und

Genehmigung Soitons der vereinigten Logen wurde der Loge

aar Freimüthigkeit am Rhein nntann 96< Jvni 1811*

ein Affiliationspatent ausgestellt.

Hingegen sab sich die Loge zum Morgenstern in

Hef, welche durch di ii ijr "sen Brand im Jahre ihr

IpMammte» Invontar verloren hatte, genöthigt, ibro Arbeil^^n

U* BUB G. NoTember 1825 einsufttellen, an welchem Tage

•ie dnndi eine Depntation der Oroesen Freviniialloge wieder

ertffnet wurde.

Die ThSÜgkeit der Letstenni hewegti lieh innerhalb

der durch die Be^t-immiingüti di r reinigeagsaete gozogonen

Grenaea. Die Berichte der eiaaelnen Iiogeii kgen Zeugni»*

von dem gatm Willen, dem TIeiBae nnd der TbKtigIceit

der KrUder ab, losncn aber auch /.ugicich die Xachtbcilo

nicht verkennen, welche die Uobemahme der Beamtenstellen

durch weniger erlhhrene BrBder nothwendigerweiee herbei-

fihren muHKle.

Uie Loge £lensis war eine Zeit lange in Verlegen-

heit wegen eines Lokales, da daa k. Sentamt das Lokal im

alten ScbloNs<: pA umligt bi^t«^ bis sick kura voT AblauT des

Teruiina ein anderes (andi

Die Arbeiten in derselben gingen Ubn'gnnn rubig Tort.

In der Lo^a' zum M n eii s i r r ii li:iUi' m'i Ii i'in eho

natiges JUitglied derselbeo, Dr. Müller, welcher zu luehr-

jXhriger Festnngsetrale vemrtheilt tmd dessbalb exelndirt

wordiiu war, i.ai ti < i htaiiiK;ii'. r Siruf/f it wieder zur Aufnahme

geueldcL Die Lugu verlangte hierüber die Meinung der

Qroesen Provhnfadlege an hören, nnd dieee apraeh aieh

dahin aus , daf.8 ein eattaMeoer StrÜfling niehk nebr auf-

nuhniefahig sei.

In der Lege anr Wahrheit und Prenndaehaft
in Fürth waren HifTerenjen zwisclien diiii Meister vom

ätuhl, AppellatioDsgerichls-Advokat Ur llotumel und dem

I. Aufseher, BrZimmernann entstanden, indem Tietxterer

bei einer von ihm gcloitetori Arbeit einen iHraelitisrluii IJr

Namens Mohr zulics. Hierüber crthcille ihm Ur llommol
einen Verweis und Br Zimmermann beklagte sieh deshalb

bei der GroKHcn IVovinzialloge, dii' ii ;|i>ch den Br Zimmer-
mann bedeuten uiusHle, tla^H nucli den (jt^fizen nur Brädnr

chriotHeher ConfcMilen angelassen «erden kSnnIcn.

Ebenso bekUgte 1824 aieh die Loge in Fürth bitter

darüber, daas sie schon seit mehreren Xahren ohne alle Haeh»

riebt von der (irfis^en l'rovinziallope sei, eine Bc«eb werde,

die sich nach dem Heimgänge br UommeU dahin aut-

IMttß, dasB dieeer dieSdireibea der GieeeenFnivinaialloge,

ohne sie den Brüdern mitzuthoilen, im Namen der Lope

eigenmächtig beantwortete und bei sich liegen lie»a, über-

haupt die Brttder eeiaer Lege terrerisirte.

Aueh in der Loge zur FreitntUhigkeit am Rhein

kam es im Jahre 1824 zu emstlichen DifTerenecn, die aber

mehr ans den äbeln BaaMielleo Verhältnissen der Loge

a]* aiiH andern Gründen entHp'-an'^en Der bald darauf er-

folgte Tod der beiden llauptüchuldigcn nnd eine strengere

Handhabnag der Geeetse litat» aber amih diaee HieehalKr

koitcn.

>lit der (Jroggen Loge Royal York in Berlin stand

die Grosfse Provinzialloge nur in einem «ehr losen Ver-

bände und diesem Umslando mag o« «neuschreiben sein, das«

in dem VerzeichniHKO der anerkannten Logen, welcbea den

PcrxonalHtatu« der Grossen Loge «u den 3 Woltkagela

beigolUgt ii«t, die Grosse Provinzialloge 7.ur 80B>e in

Jahre ISIS als isolirte IiOge anfgelubrt ist, «ia htSbüm,

welcher aat die eriMbeneii BinwvBdnngea hin. verhewert

wurde.

Bei den bekannten Gesinnungen des Königs Ludwig I.,

welcher am 13. üctober 1H2.') den bayeri«chen Thron be-

stieg, hielt es aber die Grosse FTimnaialloge aur Sesae
fttr unbedingt notbwend^, daa'oar nominell beefehende Ab-

hängigkcitsverhältniss sur Grossen I/Oge Ut^yal Y»rk

völlig zu heben, nnd, ihn ehemalige doroh die Macht der

Umstünde beseiligte Steihtng als «elbattnd^ Qroeae Hutter-

bige zur Sonne wieder einzunehmen, eine Aufgabe, di<^

um so leiciiter war, als die Verhältnisse einfach lagen und

die Grosse Loi^c Royal York in humaner Weise brüderlich

die Uand lint.

8o trat denn die Grosse Loge zur Sonne im Jahre

in ihre alten Rechte wieder ein, anerkannt von den deuteehea

Grossen Logen al» eheiiliUrtige Seliwestcr und mit frohen

Herzen konnte die Loge Eleusis das bSigste QeburtefiMi

der Vntterloge begehen.

In die Freude darüber mischte «ich aber auch bald ein

I^feu Wermoth, denn am 18. April 1831 und 20. Jnoi 1832

erschienen aw^ k9nigl. Verittgongen in denen euch den

nichtrethtHkundijjcii ÜiirL-'-nuelhtern nnd Maff;^^^r:^(--^ iiln ii.

sowie don LandwebrulHiiieren die Theilnabme am Maurer-

bnnde ala einer geheimen Geselisehaft untersagt wurde. Nur

weiilj,'e ängstlirlii' BifuliT fiirtiTi ^wh. die Mehrzahl reiuöii-

j
Htrirte dagegen und erklärte lieber ihr» AumltM* niederlegen

als aa« den Logen sebeid«) an wollen, worauf im J. 1888

eine ku'! Kntsclilie^'innp oliigi" bMiicn VcrrrmcM wieder aufhob.

Aber »chon eiu Jahr später ersclüen eine neue Regierung«-

BntsdilieeBung, die den Logen gebet; keinen Ldtfer atolir

anfzunchmun, den abrr bereits auf^-enoUBMOen LehlWa dsa

I Verbleiben in den Logen gestattete.

I 8o traarig auch diese immer mehr annehmenden Be-
si hr,inki):if:eii auf dii' einzelnen Logen wie auf die Gro*!»e

Loge wirken uiusttton und den Untergang hcrbeizuflihreD

drohten, so hatte deeh die Greese Loge die Freude, am
i^. Mai IS'"." VI -1 ri", r Anzahl in Stuttgart w.dinend.T

Brüder da« Gefueh um loDtstituirung einer npuen liuge uut^r

dem Namen Wilhelm anr aufgehenden Senne eio-
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raieben tu sehen. Die Bntder bf>ftaiiHen die »pecielle (te-

nphtnigung des Könige Wilfifitn vnn Württfmlnsrg und

dii' LogB wurde am 27. So]iibr. 1830 durch den hierzu von

der Grossen I.^igc braudragUin Hr Uazcn aus Mannheim
feierlich cingcwüiht. Die eigculhümlich maureri«cho An-

whaHungHweise des zum MciHtcr voiu Hluhi gewähtlon Brs

Kr«ibi», creougtiä ab(>r schon im Jahr« 1*^39 in der rahcli

imfblülMndM Jungon Log« Oifferaaaen, di« b« dem aUurreD

Festbklten heider Fl&rtcion an ihren Annichten im Jalira 1840

SU einur Trennung führton,

DM{pl«iohan wendeten aiob milteUt Schreiben von i

1*J. April 1834J acht in Genf wohnende Brüder an die GroMta

Ix>g(i und Huchten um ('onslituirung einer deutschen Loge

in (ienf naeh, ein (ioNui-h, da» über im Hinblick auf die

pulilischo Lage der Dingo abgolohnt worden uiuskIo.

Unter «olchou VtrhitUnixsen kam du» Jahr 1841 und

mit ihm die lOOjährige Ötiltungsfuicr dorGroNHcn Logo xur

Sonne, ein Fest, das f-ic zwar uoler ili-; il inkc der

IntMrwi Verbältniaaa, aber dncb gehebon durch dou Besuch

der HamnorlBhiniden der Logen in Hoi, Fitrtb, Statt'

gart und Regennburg, Kowie dnroh eine reiche Ansah!

von Glä^mNHKdMobrBibBn begiiig.

Feuilleton.
Lei)i/, ifr. Di r untfi der Leitung der Freimaurerloge

„balduia tur L." hitr b«;Mcbendu „Frauen-Vereiu «ur Unter-

atttlzodg failtabedürttigt-r Wüchnerinncu" hut im Luufv dtn

vwieienea Jahrea 296 WöchneriaDen (18 nabr ab» im Vor-
jahr) uotirattttat.

8t. Gallen. — Zu anderem innigi>teo Uedatiern wt-
nclitueu wir, iliiss Br <). H c u n c

, der riiliiulicbsl bekunntc
VtrfiWfiT villi ,..\dlni>: und ,,Fial lux", in Kolue von
K r i.ikiinf;«-!« , \vi ! Inj tr \im unvereliinilip'n M'lg'ii dern
tifint-r I^gu wegen der ktilgfiiannten Sehritt*; trliltcn,

•eine Deckung erklürt hat. Wir hoffen , die l»(;e „Con-

cordla nur Timne" werde diews Ueaueh aicbt annebnen
and Alles aut )>iet*n, ridi dan wackeren und Tefdienstvollan

Bmdar au erhaltoii. Von maaier. Seit« hat man roreucht,

den Oronmeister der „Alpina" Br Gelpke, xur Inquisition

gegen den VrrfiutBtr zu vcrunlai-sen, aber, wie zu < rw:irti n

war, vt-rRchen» InzuiBcbm hat die altehrw. I l ,,y.ur Kini^-

kiit" iu yranklurt a. M. den gel. Br Henue iliii rn

Khreumitgtiode ernannt, ciue Nachricht, diu wir mit

Freuden begrassen.

Literatur. Von Br Km. Heb cid'» histoire general

de la Frano-Havonnerio erachetot Miebeu in Louisrille eine t

veo Br i. S. BranaaB gateli^ aagÜHha Uabaiaetanng, .

welaha bis som JoU fertig weiden seil. Freis'd Bell. >

Br C, villi iiä' Kalender t ü r Fr e i iii .i im r r ist

in Nr. tt vuii lir Ruhr"-,
, 1 1 j uigel" lL>iircKlien. Nueliduii

*eiue Nützlichkeit »nd Zweekni.u-iinkfil gerühmt tmU einige

Irrthümer berid ' ;:!. Iieitst ea : „Mit diesen Bcriehtigungen
wird der Kalender Jus beste und vollständigst« Nachschlage-
werk über duutscbc liogen liilden and wir enpfelilen den"
selben mit Veigattgen der giiuea Brttdendiaft."

Zur Jahre« verKitmmlung des Vcrcinis dtutaehor '

FrMr sind die Vorbereitungen bereit» im Werke; starker

Brsueh dert.elben Rteht in Aussicht. Die Wichtigkeit solcher
;

VersamiuluDgen i.i-t in dem Rundsohreibcn der f~» „Joseph
Sur Kiaigfc." in Nündieig vom 1. Aoguat 1861 sehr gat

|

lierToiieliofaan; ea baisat da n. A.: „Bs ist uns bei dieser

Oelegenhoft di# ZweeknÜMigkeit rege1fnii#»i^er Mr-Conrente, '

die Ton Tencliiedenen Seiten bereit« in Anrepunp pi'hranht
[

»ind, reohl lehindij; \i<r Auoti-h getrelen. DienF Ziihuiiiiik-ii- •

treitu der T'emünliehkeiteii , dieser Jdrcnauatausch in oHener

*l W(r «erd«« »a( diu« inni Tbtil cUuiuh ftttkiirbrn- «<! Itidrr

hM dsrtliwpg wahr« HcbrUI (Fwt Int! Vcrlif ««« 0. Wi|sa4; 10 Nft.)
<««s>€>»l »BtCSlirlich isrtkkts—ss. DUaaib« i*l «ja IMhU. «idttiflar ,

asd sihtMfeHcr Jtsittit >ar LksrsMr ttw As merw. KstafsiiNfi: I

und warmer Uodu ift uelir wertb, als alles gei^ehriehene uder

gedruckte Wort, so trofTend es auch sein mag, und wir würden

in dem Zustandekosamrn einer solchen Einrichtung einen neuen

mächtigen Hebel brgrUssen fttr das Wirken nad die Erkannt-

»SS iu lanem nnsaree Bondea and fiir dsesan aohtnngga-

bietende Stellung sur profanen Welt." — „Eines der gross-

artigsten dieser Mittel i«t dos Vereins Wesen , die Association

für b<»tiiiii.;i! Ahsii liti ii. Diiihinh werden die faUchea

Seliranki n iiudnrgcwürlcii, «ekhe Vururtheil und arger Wulm
zwieehen deu deutschen .Sliiuimen uufgcriehtet , dadurch wird

der (iemeiugvist gesrhuffen, der allein im ätaiide i^t, i-ine

grosse Idee zu verwirkliche»/* — — n^i^ der H.iLii;er dem

Siinger die Hand reicht il k w. — , so mögen aueh die Mr
Deutsehlaada sunlohst ualer ^cli enger nusmmentretcn und

weiter dann mit den Brfidom des ganaen Sideoiundes sieh

ver»t!indigcn , um durth Engbiiode, wiseenstfbafllioh«
\ I r< ini -ind Maurertagc sich näher kennen zu letnen«

Lnklurih au erurtern, Zweifel lu losen, Ditrorenzcn an

f 1 luii liii II und svj Ulli l; Und nach eine einheitliche Durch-

l'iihruDg unserer erhabc-non Mission tu erreichen" u. s. w.

Zur Roformfrage. — Wir freuen uns, in der nächsten,

am Jahfestage der Orfindung des Vereiiia deutscher FrMr

(l9. Mm) erseheinendea Nommar d. BL dna Jünladungs-Uund-

sdireiben der Or. L. „ste Eiatiaebt" im Daimaladi mittheileB

tu können, welche uns die betr. 5anner zu einer Fest-

Nummer muiht. DiH Uundschreiben i-1 . iSi^ geeignet,

einen durchaus nuiisliKcn Kmdruck zu mmdii ii und wenn das

aufgeKtcllte rrogr.inim «« ine L' : ii^ lindi 1 im rreiBinuigen

Ueinte, wird der Friinkturlur Maun rti«^' eine etn iisu In duutuu;!?-

wic segeusvolle Kpoeho in der Kntwickelungugesihiohle der

der deutschen ILrei bilden. Die (Jrosslogeu vou Frank-

fart o. IL (efclekt Bond) und la Bayreuth (zur ^nnc)

werden die BaigyngabeatNilMMgao dar Qt,-L. aar Biatiaoht

ontanültnn. Wtaadun wir, dMa iSm aooh eeitana der

fibrigen dantaehoD Qr.-L, goiobeliat

Ultramonlane«, — I>er liimshot' von Aulun, Cbalons

und Maeon hat einen Hirtenbrief erlasw-n, der direct gegen

die Freimaurer gerichtet ist. Ea dürfen keine l'reimuurer-

leiehcn hei Begriibnissen mehr ausgestellt oder öttentlich ge-

tragen werden. Jemand, der IWentlkb als Freimaurer bekannt

ist, darf, wenn er nebt ans dem Bande aossebeiden aa wallen

erldürt, nicht als Tanfpathc zugelnMcn » erden, Veberall wo
in der Diöeesc FVeimaurerlugen sind , mli r freimaureriaobe

l'ro|iagauda «ich kund gibt, soll die^er Hirtenbrlet verlesen

werden. !So gegeben am 15. Mars de» Jahre» 1866.

(NeOonal-Zlg.)

i^y i.i^ccl by Google
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ZurCliuraklüriBtik fauler rauurcr Zustäiulo. —
Die „Augsb. iVilfC. /tg." bchrcibt : ,,I)«'r neue badischu Ent-

wurf (vinch Pres.sgosutzcB) beginnt daher uuch nicht mit dem
hoi]gebravbleD Sutz: „Die Ccntur ist aiil'Kchobcn", weil, wio

Btntnath Lamey riclitif bomcrkti', ilic rrceclruilii. it ein

Orandrecht dci vaninftigai llennehon irt, wie daa

Stlmmvti tiux (Irr Uro-isi ii i.-L. rlor FrMr von U.

(s( liwcilifri lifn SyNtiiiii<l. — I. „Der Hochmuth und K;istcu-

g«i»t tu maochen Logen KChwedi»clii-n System« Imt uchoo

manchen wackeren Bruder vur den Ko]if gc»to»8cu und wird

auch von viclon Mitgliedern der Loge (N. N.) bitter em-
pAudcu. Viele Inbm mir erklärt, die Bauhütte hätte ihnen

mm d«m HenMa geipfoobea; d«Da leid« m« du, tn» de
aege. mur n ellnnrilir" a. a. w.

JL „INeaer Bcateeker Procce« ii>t ein ka]iita1c8 Sciten-

tüok lu dorn Yerfiihroii der L.-L gci^cn den Br Mützuer.
Schade, divsoi <iici-Lr niclit cticnBO uuuführlich, w it diu HoHtocker

Brüder (denn daa blcibua sie) das Verfuhren de» Obor-

tribuaala — wellte aages, der L,*L. vg« D. gagea ihn bloa

lagt"

]Dtg]ied«r>V«neioliaiiM.
(Biaf«m|«a Ua Hai.)

AUenburg — AscherBleben — Bayreuth — CJottbu»

(lie^seu — Hamburg («ur Bruderkette) — Hannover ^3 U)
Ix'ipzig (Belduin xur Unde) — FlracB — Rendelraig

Solingen.

Br V Imbr. in M — Hit braileriichcD Dank eihtltia! Harilidien

QvgtiifniMl
Br A. B. in B. — t}. oeb*t Brief «rkillia Bcilra Dank fOr Aataa-

flthrllcliki-il : drr k>>I<° llamor madilr mir Frriiili! Diirflidi Aiilwart tpUer;

liizwi»ctiru faerzlicli^lufi GriiitNf

Br Sign Hnik n V - Kn cnJIirl.rn O-.iil !nr llrv. Aitfmrrksinilril

na«l braderiiclieo Gru

Pr Aug Sp III Ar - Wir liitn-n iiii« jtir M
, lei«|«r rstfttbcna, Mch

Uli;. II ilkiiili.; I M Ii. ünnri" 1.-3 Ilm. \Viiii«di.i illiil

Ol J Bt III L. — Nf. 3&i Diit l»onli crliallrn:

Aozeigeu

Im .Verlag der Unterzeichneten i»t erschienen:

Hiatory of Freenuenir firom ite origia to tiM fTMMt dtf.

By J. 0 Piadel, Bditor elA. With t infiue liy Dr.

Carl VA» Halen.
gr. R. «le(t. i^b. Thir. 4. » Dell. 4. 40.

Leipzig. Portter & Findel.

Den auHschliut's'.icliuu Dubit iu Kugliuid uod dea eog-

ÜKchen Colonien haben die Ilerrea Aaher & Oow IS Bedfoid

Street, Covent Garden, London.

In den TereinigteB Staaten von Amerik« bellabe mm
BaateUnagen au liehten sa die fiuohhendlnngen von

Weatemaaa k Oe. fat New^Tork.
Th. Sehriekcl in New-York.
Eggera & Wilde in CinoinaatL
C. Witter in St. Louie
Uouni«ch in Chicago,

HekaiintmüchuDg,
Im SOjührigc Stil'tungsfcst «icr L«ge xu ZiUan belr>

Die 1=3 „Friedrieh Avgest au den 3 Zifkeln" im Orient tob Sittan gedankt dan 60. Jahraateg ikrar am 7. inni 1816

erfelgUm Cenatilutien

am 0. Juni dieaea lahrea
mit einer Fi ;;!r^,it i'Xiirhiiiidiif;!, t Uhr; uud einer Festtafel (Abends 7 Chr) feierlich zu begehen, woran »ich eTcntuoll

am 10. eiij Aui^tlu;; nui Ii di iii nybiü üihlieiitieu soll. .Sie hoiXt, einer freundlichen Betheüigiing oti diesen VurunBtultungon

auch ceitvn derjenigen (rer. und vollk. Logen und i;el lirrn^ :
,

ui welche wogen Berürchtunix lii » Itaiiiiiiiiiiiigul» eine ninKr

weite besondere Kinladuiig nicht ergehen wird
,

<mtgegen«chen la diirten, und utaucbt alle gel. uuttwiirligun Brr, die von

dieser brüderlichen Einladung (iobraueh zu machen und apeeieU dar Tafellege, reap. dieser und dar Oybinpartio bei»

cuwohneu gc»onnen »iud, ihre Anmeldung bis »pütoKtens

d e n 6. J u n i

an die Brr iehanu Kmat Uemacb (Kaufiauua) und Qaatav Hirt (Kaufigaana) bier gelangen au laasen.

Hit henriidiam Ofoea L d. u. b. Z.

Or. fittan, a» 99. A|irfl 1866.

Br Habenioht, Ustr r. St., — br F. Dietzel, dep. Matr, — Br A. Orebel. 1. Anfk,

Br J. Cbr. B. Dorna oh, 2. Anfa, — Br J. B. Demaeb, eorreap. Becc

BekaDotmaehung.
Das StiftungsCBat der iZ3 .JHediieh Wilhelm su den 8 HamiMm" ia Nenstadt'Eberawalde ladet aiobt am

27. Mai, aoadcm
Beaatag, dea 8. Juni

Mittaga 18 Uhr alatt, und wird mit dieaor Feier sugleieb die Weihe des neues Lokals verbunden
(PmfiuM Adreaae: Oberlehrcv Dr. Menaob.)

Bekauutmachiiii^.
Tin duii)uiii>;uu brüderii , weleho an der in Hildesheim vuiu •>'^. bi» Mui d. J. tagenden allgemeinen

il I ij 1 ^ I ;iet: l.e b r ( I-^ u ri- a tri III l un g theilnehmen, üclcgenheit zu bii.ten
,

.liih .ils Ünider kennen 2U lernen und UUfte-

xwiitigcit hrüderliehe Unterhaltung xu ptlegen, Warden an den Abenden de» 22., 23., 2i., 25. Mai d. J. tou 7 Ubr au die

Kuiiiir iiur an der Kc»iiU)r«triih»e belegenen Freimanrailoge „Pforte lum Tempel dea Uehta" geSUhet und «wdea dort Mit»

gUeder beider in Hildeebeim bestehenden Logen anweaend aain.

Die Fraimaurerlofion „Ifoite snm Tempel dea Ltehta** und „stiller Tempel".

V«rMtw»rtUcUr liwUcUu lir 1. Ü. Kisdal. — Varlk« »m Urr Fürttcr ä. ViaM ia L«|«i((. — Uratk TtD Brr Bit 4 lltniaiui in i<«ip«l|(.
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Na 21, D[. Jahrgang?.

Die

JkgrUndii und lierauiigegeben

*• Ver«™ ä^^^ Frei»««**'-
*

Leqnig, den 19. Mai 1866.

ir (l Bofm). Fnb 4m JikrgH«! S TUi. (fiarU^ihilidi 22>/« >kr.— fl. L9L Mk) Oi*

Vim Br Al>i. Hedlich. FurU<'liijKjj- 1
— [.i> r;..- 1~. Ii it. n^ifprLn.ci'n . Ii Viirlnt^o fm *l I

<l*r(ir.L.-L. '.U-ialtMiin. — f .uiiUtxii: Au.. IMtin '
"

lUlniff — Sit ÜHlkftaU
~

'ir Einlruclit" in D.ntiit-ult 7,rt .Ii' If Til.rhi.n .i;»li«*5<Ur*(;ri>M*I. ?>^n. <

it. ^i'fpr.Ln.gi'n . Ii Viirlnt^fo fm .1 h;ui;,i..-lvrli/lmi(-'. Jt 7.<^ii \.rtri|^. Im ([r..:.-ili ilril-'i V.-.i.ilt'l

Au (lio lEMlutio* iltr „luuhatt« ' -

Jttr die Sanniliiiii^aii dw Terriin ist emgogtingon:

Von Br Dr. Rrhmiilt in Niiruln r^-

:

Versohiedon« kleino Drvcksachen nnd Logen-Rund-

•obreiben tob 1847—67.
Von J. B. Dalzi-ll, F.Bt[. in T.ie»iinalia^<iw, Scntland:

1 Medaille tu Ehren der Wahl de» Phnson von Wak»
ala Graiinebtor 1790, ein» fateremaMle md i»

Dcut-x-hlr.r.d Itcno maiii'cr. Medaillo.

1 The lioles and llcgulaliona of (.he Loamabagow Ma-

WHdo Sodefy Vr. 23 tobi X 1811 (Imtitat nr ünter-

stiitzung in Krunkheitsfiillon).

1 Copy of an article upon the neemason öocietj of

Leaaudiago«, hj Reird. J. W. VbMeekea ^fanMMnte
und worthvolle histArischo Skizze, von <ler wir un,'>

Bähere Mittboilung in doutachor Uebersetzung Tor-

Herr Dal zoll, ein Nicht-Hr, hat sich, nachdem er die

Ankändigung von Findel, history of FrocmaBonry geloaen,

b Uebonawlrdlgaler and onrfgsmifiWgatar Waiae erbotea,

den VerfasBor der fJoKchirhtc narh Kprirtm 7,11 iintorRtiitzen

;

obige Sendung ist das erste Resultat des gepflogonen Brief-

wechseliL Wir pnotan Harca Oftlseli bknnit in Vmm
das VeraiBB im ionfgaten Dank «qi,

Für den Woklihltigkaitafonda
Von den Bm Gcrmann, Karchor, Langen-

beckcr, Omlor, Bchmidtborn, Yopelins

«od Zwicke IQ SmBrbriakea (d nBttrIm

und 8rlii.nhp;i") h 1 Thlr ... Thlr. 7,

Inden ich hiori'iir den wärmsten JJank sage, bitte ich

zugleich «iaderhoU nm
•Mtzung diin VcraiBa ond

Leipsig.

allMttigiB Pörderung md IRi-

ßanimhiDpcn.

Br J. G. Findel.

Br Faul Ferdio. PereU, Mitglied der CD „zum Nord-

atem", GarnlaoBa-ABditeBr in BoBddMug;

Br J<>...(!p!i LiobcDschUtz, dcpul.' Ibtr dar ^3 ,jtaT

deutiichon Burg", Kaufmann in Dniaboic.

Br(M Sab Beider»!

Boig**, KaBfiBBBB in Duisburg.

Eine „GaaoUclita de« Vefcin* denteoher FrMr", walebe

längHt bearbeitet vorliegt und tlei'*n Vrrr.fTi nt'irhin:;:- wir in

dieser, am (iründungatage dea Vurutnii orbciieinondcu jiummer

baabaiclitigtt legen wir fir dea der aSohetea ITni. sutteki

d« ae ona s

Von den noucmanntcn corro«pondirenden Mitglie

haben bereit» die geliebten Brr Vitt. Imbriani in Neapel,

Jente StevoaaoB in Leadon nad Oneal Haye in Edin-

burgh ihrß .\nnalinii: rreundlieliet iDgeaiolMrt VBd den Ver-

aUnd dankend geantwonoc

Zu dem Entwurf pinc« GrundgoK«tzes (ilr den FrMrbund

bat Br C. van Dalon seiuc Bemerkungen in Folgendem

^ Z 1. „über HenmiiehBBg der IVauani" beaBtnge

ich zu ftreichcn.

80 Kehr ich lür Betii«ffligBaf BBd llitwifkaag der FlraneB

bei den WohlLhätigkeitHbestrchnngen Hfs Tfundos bin, ho

viel günaligen Einfiuaa auf die Geaelli^keit der Logen ich



163

von Scbweaternfoaten, ja von eigeutlicbon ScbwaHternlogen

erbhrea bib«, w mkt doeb die BimehiebDnif dm ango-

(tthrien Pa«Bu* zu »ehr naoli einer WiedeiljolLbung der

Adoptionalogea aas, als dass sie im Goiste des Gesotagebora

gelogen haben kUnifai. Die Betiieilignng dernaii oder Toditor

eine« Bruders ) ' i gi \v;s3.on Gelegonbeiten ist \vütin( lionswpi tli

;

die selbständige ^Igliedsobafl der Frauen, die nach der

jetilgeo FHtung' de« %. 5 ntglicb wire, durehaua to tot-

%. 9. Die Fassang das zweiten Passus ersoheint mir

skiht guw klar: leb beaatrage statt deaien oder ab Zamta

Fljjgeiidi^b

;

Die Ausübung allgemein maurerriticltcr Recbte sieht

jedeiD einaebiea Br nabeaebriinkt in v«d darf niemaüa an die

Ttedingun^ des Rcpitzcs liiilieror Cradc j^'cknüiift werd«*n.

Die Wirkung der dt-n höheren Ijt-adun cingerüuinlen ans-

Sundsobreiben der Grosaen Loge „zur Eintracht"

in Dannstadt an die dentaehen Scbwaitor-

GxQnkicni«

Bio ti«%eflh1to WahriMÜs, dasa aaeb das TortreffKehato

menschliche Iiftilut liCK>'cnir.phtTiliijr und hcHsorungt-licdürflig

ist nnd die Uebcra^ugung, das» die bicbtboren Organe der

dentaobea Manrerei diu vioMudi kandgegebeaen Sobroibe-

Htrebungen «ich nicht versfhlicKscn könnon und dürfou, läxot

uns Ihnen heute brüderlichst die iiände reichen, um in Auk-

ifihnmg mweres Beschlnss«« vom Sfli. October 1865, von

dem Ihnen durch MiUhoiliinp unsnrcs Protokolls unter

po8. XVll KenntnistB gegeben wurde , mit Ihuun g'etnein-

schaftlich ein Unternehmen an beginnen, dessen Bedeutung

Niemand verkennen wird, desiien glückliche Vollendung

Epoche in der Geschichte der Alaureroi machen mÜHstu,

daasea segonsroicher EinfluBa auf den Band Boa ia den

IflbibaAeiten Zügen vor Augen »teht.

Weit entfernt, die Schwierigkeiten, die unÄuror Tluilig-

keit tioh entgegenstellen werden, gering zu atliton, timlcn

wir in dem guten Willen, in der vollen Kraft und iu dem

Bewaietseio, Gutes au woUea, mit dem wir unter dem
Sagen des a. B, a W. mit Ihnen die Arbeit zu beginnen

hqAi^ Hittal gutng, xm auch die anscheinend grössten und

ifldbMTwindlielMtflD Hindeiniisee verschwinden su machen.

ünd »o laden vrir Sie brttderlichBt ein, am Werke

naBMiiaQbar Eefona o^t ona in beg^vnmi nnd wenigatona
drei Bap'attrt« ana Ihrsr IGtte abansendon , welche hier

in Frankfurt Sonntag, den S6* Angnst il < > uiittags um
11 Uhr and, Mwh BadttifsiM, atwh den durauf folgenden

Tag, im Lokile «atanr Bndaakge „Oarl sam lindenbcrge"

(KaisorhofstrasHO Vr. 5) auaMnaentroten, »m im Lehrlings-

gmdei unier der Hmm—fflhran^ eines firei la erwählenden

TonilBfloden, die Fragen der BaA>nn naaeraa Bundes au

erörtern und zn brschliessicn. Die Vorbei-oitung und die

TermitUung allenialhi nöthiger Correspondenz werden wir

selbatveratüadliob mit Fireaden be80i:geB.

Wir betrachten die zuHammcntrotcnden lirl on

ala eine constituirende Versammlung, die ihr Mandat

von den efanelneB Groseloge», also mfttelber von sümmtKoben

doulschcn Logen erhalten und durch vorherige Ikuathung

und Bescbhisanahmo ihrer Comroittenten die .erl'order)iche

eiafekeade laatraetiea empfangen hat

»Kshliesslichea Rechte darf also niemals Uber die Greniss

ihrer TeneaailiiDgea htnanigeben.

§. 13. 6) Ba ohne — BSgUoh Ut, bauii^ Uk n
1 streichen.

I . Bri lioineim der anderen Punkte iat eine Hotivbing

aügngi lirn ; warum also hier? I)io^o^)l krinnt<i höchHlen«

i den Zweck haben, die „maurerittchen Kenntnisse und Ein-

I ajcbten" ala allgemein menseUiofae niebt ala apedall maa-

rorische hinzuKtollen, und das soll sie doch (schwerlich , es

müsste dann das Wort „maurerische" gestrichen werden.

%. 16. Z. 4. Statt „eine andere Loge* beantrage kh
zu Mitzon : Drei andere T, v_-f'r- .... beurkundet liaVicn.

Es ist dies eine nicht. Hohwur au erfüllende Bedingung

und «ne wesentUebe Qanmile gcgea etwaige lajebUbriigkait

einer eiu/.i Innn T/tige oder gfgen die Verstärkung eiBBr WD
der echten Alaiireroi obwoichendea Richtung.

Wir können aber mit einer solchen Einladung nicht vor

Sie bintieten, obne Bmee daranlegen, wekbe Ihltigkait wir

der Versammlung vindiciren möchten; auf welche Punkte

im Wesentlichen diese Tbätigkeit, unserer Meinung nach,

beeobriinkt bleiben düifte; und wie wir uns, auf Qrandlag»

der gofaHsten BeiichlÜBse, die allmählichp Entwicklong und

Fortbildung einer Keform vorzostoUen geneigt sein wollen.

L SoUan Befenabeatrabeagen (Ibr die gaaae deotaebe

Manrerei eine praktische Bedeutung gewinnen und nicht

auf einzelne Logen beschränkt »uin, oder akh nur auf

Eiaaelnes richten, ao dfirfte das unabweisbare erste

Postulat din BoRchaffnng eines Organes sein, durch

welchem eine Centralisation der deutschen Maurerei

möglich wird.

Das Mü' h in der Manrerei liingnt *um Bcwiissteein go-

kommeno (ieliihl der Einheit und ZuxammengehÖrigkeit wird

und nmss uns Itiorin auf's Förderlichste nnterstntzen.

Wir würden mithin ala die erste Frage, welche bei der

prujeotirtcn ZuMuumenknntt unseres Dafürhaltens zu erörtern

wSn, di^jei^ boniebMat

„Soll eine maurerischc Cuntralbehörde ge>

schaffen werden, welche als oberstes Organ
duH BundoH diu erkannten Reformen nnd sonstige

die deutsche Maureroi betreffenden .Xntnigi' zur Ab>

nähme und Beschlussfaaanng den deutschen OroM>

logen abennittelt?"

Die einer Centralisation hier and da entgngongostoilten

Bedenken boseitigeB aich durch die Betrachtung, dass die^

wio voransteht, nur vorläufig gekennaeichnetwi Finaotionen

und Befugnisse der Centralbohörde nnr ein Termitteladea

Regiment geben. Der uns leitende Gedanke aefaaS^ nicht

etwa eine HiorarcUe, vielmehr denken wir ana, daia eine

denutige CentnlbebSide obne jode dtktaterlaebe 0e*

walt, viehnehr geatiitat auf die durch die Grosslogen

aelbat au äbonde G esetagebanr, die einielnea Wünsche

und Beairobungcn entgogennimmV denoalbeB eme beatimmto

Uostalt abgewiunt und sio den gesetzlichen Vertretern der

denteoben klaorcrei aar BeaohlnaaäMaung unterbreitet.

Der so gaBobaffenen Oentralbabördo würde dadeaa tu

überlassen sein, das Werk der Ilofurm weiter in dio TIand

au nehmen und die einielnen Oroaslogenbüadoiaae aar Ver-

«infaeraag tbar <Se gewüatobten Befonnea md Mr «ine lU-
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nuUilioii fortBobraiiende Entwicklung und VcrbssMiiing der

dMtMdmi Mwirsmi ni gswinnOD«

TI, RnniRtTrrst-iriillii'li TiiuMst«! diese ora(e Rlgs die

zweite, bereits oben anj^cdeuteUi pruTocireo:

welolie Attribute and Baftagaisse der Central-
bebürde zngeBtaiidon werden dürften; wie

aie Bu componiren sei; und wie und auT welche
Vaiaa aiae aiabeitliaha Geaetagebaag ftr

den ganzen Bund zu schaffen wlirc?

Gelegentlich der Krörterang dieser Frage würde eine

AbawaigVBg ia verMhiadMie Uateriragea doht aa aa^rabaa

»ein nnd hierbei vielfaehe, auch durch die muurerisehe l'reHsfl

kundgegebene und ohne Zweifel tief erkannte Wahrheiten

«ad Beiinbaag«* tw Binadie kaouaea.

Wir erwähnen:

1. Die ZueammenBetsung der Urosslogun, inHbcson-

daie die unmittelbare Vertretaag der Blaael-

logen in denselben;

2. Bas Kecht der Betheiligung der Einzellogen an der (xe-

aatsgabang dar Grosslogen benehuagsweiae des

GeRammibunde^ BÜthiD AafhebBag dar Logea»
bierarchio;

& Die Vereinbarung und FeMtntellaag eiaaa allgemeinen

Gedanken» oder allgemeiner Grund'^'it/e , unter denen

sich sowohl das cbristlicbc, als da» JiuiiianiiMt»|>rio7.ip

vereinigen läset;

4. Oiündung eines maurorischcn ronlralblatlen.

III. Wenn eine Gesetzgebung llir dcu ganzen Bund
im Geist« der Freibeit, Selbständigkeit und Qlaieb-

bereohtignng für alle einzelnen BanhUtten ga-

Rchafien ist (unbeschadet der Lokalgenetsgebang der Eiuzel-

logen oder eiaes GrosKlugenbunde», Roweit dieselbe mit

dem allgemeinen Gi*»c!tr,buche compatibel ist), dann werden

die vielfach kundgegebenen, auf Einzel n«H »ich beziehenden

Wünaehü und BcHtrcbungen vou mÜi-I ihre Anerkennung

eder Abwatsnag finden; es wird «>ich auH den EiuzcUogen

iae Sefbrm onabweisbar herausbilden, jede Einzcllogc

tespectiren Groesloge desfallsige Antrage einbringen

und Ton dort mne UebenaittlBBg aa die Centralbebönle ver-

langen können.

Eine Benprccbung über diese, nur die Litttrfpie be-

treffendfio, alloniUls aSlUgaa VerbeHxernngen «üda in

dritter Linie, sowett diaHlbe nicht gelegentlicb der Ver-

handlungen über Nr. II ohaahta ackaa atattlndet, von uns

gewiknsebt «erdea.

Thaaartta Brttdert Sa kaaata nasere AbiUbt aidit

sein, ein noch detailUrteres Programm Ihnen autsatfaeilea;

wir glaabtaa ae dar Tarmualang salbst äberkunaa sa

iflasea, den Weg der Berathaag sa beaekthnea nnd Ibat*

KURtellcn; dagegen hielten wir es für unsere Pflicht, an der

Stalle bestiauBt Ibnnulirter Vorsebläge Ihnen «ia Alaterial

Kadeataa, indehaa auHgibig^^n Stoff aam bittd«lieliea Ans-

tMlBche bieten dürfte.

Zsm Schlüsse dttifea wir, all' dea hier und dort aof-

treteaden ängsUicheB aad cageadea Beaorgniseen gegenttber,

die der von uns angeregten /.usajnmcnkunfl eine Resultat

loaigluil prognoatioirea woUoa, wohl nur auf die oino^ aber

gewisa bocii BBsaaohlageDde BotracUang biairaiaoB, dam
eine persönliche Besprechung von Grosslogen-Mitgliedern

mehr als jeder aar mittelbare Verkehr die wirklichen

ud wabraa Bediirfiiiwe drr Maarerei, im grossaa QaMee,

wie im Einzelnen, erkennen lassen wird. Die persön-

Hehen Baneheagaa aad AaknBpftingspunkta, die gawoaaaa

werden, der Meinungsaustausch, die M a g;1 ic hk ei t, a.ü-

dere Einrichtungen und Gesetzgebungen in ungebundenem

VeilMlue keaaea sa leraea, — aie sollen aad wecdea eiae

nascbStzbare Annäherung ünd ein Vcr'.ra'ren RfhafTcn, welches

als dauernde Grundlage unserer Bestrebungen erkannt werden

aad aüadeataao fttr die Znkanlt eiaea Erfolg debara amoo.

Wir dürfen Sie hiernach ebenso dringend als her<^li< Ii

bitten, die pos. XV 11 unseres Protokolls vom 26. Oct. 18ü5

aad daa Iidialt dieses Bekrelbeas saa 6ct{«astawle cia-

gehender Berathungen machen und nnn baldthunlichst unter

der prolanen Adresse unseres Grossmeisters (ätaatsaawalt

Or. Laykam sa' FraabAvi «. M.) Unra BatMHgniig aa-

/ei^'eii lie/ie)iiin^MW'eior die Zahl Bad NUMO Ihfar ]

namhati machun^zu wollen.

Wir grossen Sie mit der Versieherai^

und un\vaTi<l>d)>firen Liebe und H'T")mchtung L d. a. b. Z.

Frsnklurl a. Ai., den ID. April IdöG.

OMoilklito d«r ChcMiloge mr Sodiw.

Vt>n

Br Alb. SeaUob.
rm Milr tu> StakI iet Vtg» „KUmt» t, V.»

(Pormmnt.)

Von 1841 biH 18<!G.

Obgleich mit dem Beginn der 4Üer Jahre die Lage

der Logen sicJi änderte, so hatte man sich doch im Laufe

der Zeit an di*j BeMeliriinkungeu gewuljiit, die einer all-

seiligaB Wirksamkeit der Logen hindernd im Wege ataadea.

Die dnreb diese BeeohrSakaagea berrergemfeaa Erisis war

vorlibcr, an die Stelle de« Stebenbleibens trat erhöhte

Arbeitslust, die frUber spürlioboB Anfnabmon mehrten -«irh

und ein gUnstiger Umschwaag derDiag« ia dea vereiiw^j-un

Logen Hess sich nicht verkennen.

Leider aogea sich aber die Diffeieaieazea xwiaobei^ dea

Logen Wilhelm aar aafgebeadea Soaae aad sa
den 3 Ccdern in Stuttgart noch bis zum Jahre 1844

hin. Leixlere Werkstälte wurde inswischen tob der Qroesea

Loge vea Hamburg eoastttoirtaad reichte arittdst Sebrelben

vom 29. November 1S41 eine Klage gegen crKtere mit dem

Antrage ein, die Bescheidung deraelbeo dea Logea Joseph
aar Einigkeit, so dea 3 Ffailaa ia Strabarg aad

zur Wahrheit und Freaadaakaft ia Fttrth als

Schiedsgericht au ühertragea. •

Dieser Aatrag, dem Sdtsas der Groasea Loge aieht

entsprochen wurde, nuig zur Kennlniss der genannten Logen

gekommen sein und die auf Seite 42 der Geschichte der

Logo sn dea 3 Pfeilaa enthaltene Bemerknng enaogt

liaben, dasn Bayreuth bereit gewesen wäre, die Grosse

Loge nach Dürnberg absugebea, eiae Möglichkeit die

mir daaa bStto Fiats greifen kenaen, weaa die siunmiKolieB

zur Grossen Ix>g<i zur Sonne vereinigten Logen damit

einTerstanden gewesea wären. Die Acten enthalten ubrigeas

dobt die Ideeste Aadeotoag «iaaa soloben AoaridetaBa aad
ebensowenig die S]inr eines dakiB absidaadaa Vciaohbiga

ao die vereinigten Logen.

Oer Aabdiwavg, dea letalere aahniea aad die ddk
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ftbanll geHaid auMshmde «rbShte nmmriiiehe TbStigkeU,

licaaen auch 12 Mitglieder der Loge u r Frei m ü t h igkelt
am KheiD am 14. September 1845 den üntecUnsa fiumi,

die aeit 1818 rabende Loge Carl aar Eintraeht in

Mannbciiii /.u rcactivireu uud unter dtin Sclmtj der

tiroaaen Loge zur Sonne au steilen. Das dovfailaige Go-

avch wurde gendnii^ aad die Einweihiing der junge« Loge

fand am 23. Augnst 184ß Rtalt Die damals auf der Ttiges-

ordnoqg atelieade Frage Uber die Zolaaaong and Aufnahme-

fihigkeit von Ntelite!irnt«B baaehXl^te «noh die Cboaae

Loge zur Si iint: t>nd der jencsiualigo GroHsmeiBtcr Br

äophiaa Kollj etcllio am 22. März 1947 den auarübrlicb

iMgittadaton Antrag, die Orene Loge iroll« rieh für die

Aurnahnieriiliigkeit von M.innürn nichlcLrisllicLer fNiiifeHnion

auaapreohen. Dieser Antrag wurdt» in der Conferena vom

10. UeptemW 1847 dweli aeine bat «iiwtimiuige Aonabne

(rar einn I.rig(! haU<' Kch hlus i'ur ZuIa^DUDg auj^gesproclion)

Üoiton« der veieioigieu Lugen aum Beechluaii erhoben.

la der Zwiidmiait katten abar voa daa aeil 84 Jaiirea

ruhenden badi«chen Logen die noch übrigen Mitgliridcr der

Logen Carl zur Treue und Carl zur Einigkeit in

Carlarahe beaebkam, die manreriaohe TbVtigkeit wieder

aufwinphmcn, beide I-ogcn in eine unter dem Niiracn Leopold

zur Troue zu vereinigen und »ich der Uro««en Loge zur

8ona« auaaeUleaaea. Dia «rate VerBamwInag der rar-

einigicn reactivirten Loge fand am 24. Jnni, die tornilielie

Bisweihung derselben am 1&. l^ovember imi statt. Ein

glaidiaa beacidma aiae AaaaU b «ad an Fraibnrg wob-

nender BrUdcr mit der Loge xnr edlen Aaaaiohl^ darea

BeactiTtrung am 20. Juli 1647 erlolgt«.

Dardi daa Beacbluas, daas auch Niehtehriatea aafiubaa-

fiihig seien, war eine R«vi!<ii'!i der (losetxo nnthwendijr ge-

worden, die aber haupuücitlich nur eine eiiiH|iruchende

Aeadflcaag derAofludmebadingungen bewirkte, da der weitere

Antrit!^ der CrMssen Logo, „da» Wahlrecht auf alle lirii.ier

ausiiudtiUinin" uiit 7 gegen 2 Ölinimen (Bayreuth und

Praakeathal) abgelehnt v^urde.

8o gedeihlich all dioso jungen WerksUtUen im Anfange

sich entwickelten, so sollte hierin aber bald eine AenüeruDg

«iatreten. Bie Jahre 1848 und 41) mit ihren politischen Be-

wegangon traten ein und letztere drängten fa«t alle andorn

luleroaaeu in dun Hintergrund. Bie alte Loge zum Morgon-

atara in Hof crklürto mittelst Schreibon vom 10. Au^ut«t

1849, dass sie ihro Arbeiten einatelleu müsse. Schon im

Jahre 1H47 hatte diese Loge eine VorstelluDg an diu Urosso

Loga geiaagen Iuhhuu, in welcher .nie ausführte, da.Hs bei dem

stets höher steigenden Micthzinse und dem hierdnroh her-

vorgerufenen fortwährenden Wechsel de« Lokales sie bei

der geringen MilgUederxahl aar daaa die Möglichkeit einer

ferneren KxisienK vor Augea afih«, wenn sie ein eigene«

Lugenhaus erbauen könne, zu welchem Behufe Actien creirt

werden seilten. Die Ausruhrung dio«os Planus untorbracli

da-i Juhr IHiH, iu welchem alle in dem benachbarten

liuhmuu wuhncndon Glieder der Luge dockten, mekroro in

J£of aelbat wohnende Brüder sich derart an den politischen

Ik-wegiingoD bethciligtcn, daxs sie entlaBaen werden muastoa

und die ubng bleibende Zahl zu klein war, uui trots der

gemachten Anatrengungon dio Luge ferner la halten.

L. Ken zur t'r <: i lu ü l Ii
i
gk ei t am Rhein in

Frankeolhul, Carl zur Eintracht in llanaheim und

Leopold aar Trane in Carlaraho stelHna ihre Arbeiten

ein, so lange die KerolatioB die Herrtekaft aa iMi geriasm

hRtM^ gehorsam den Bestimmungen der OM llwk% die X^ma
gegea den Landesherra Ibrden.

Aach die Loge snr edlea Aaaaioht ia Praibarg

musste ihre Arbeileu hcschrünken. Es waren aber nicht

I

allein die Stürme der ßeTolution, aondem aaoh die Maohi-

natieneo der aHnunontanea FlKt^ die «ie Uem TeraahHatea.

' In der Presse wie auf der Kanzel wurden die L '^^e uuJ

ihre Glieder herabgesetzt und gesobaiSht» dio Correapondenz

xwiaehen ihr and der Groetea Loga aateneU^pia onl oUea

in Howe.-'iii;.^ ^-'i^'i/i, um diaa daa Siaataritagao wkaMla
Inatitat zu unterdrücken.

Die kama wieder ia» Lebea gefaretane, aa Mitglieder-

Zahl norh »thwache und mit finanziellen SchwieriL-keiteu zo

kämpfen gehabt habende Logo konnte dem vereinten ätnrm-

lanf der rerelalieBfiraQ nnd ottnueataaea Bwtei nnr aakiMr

Stand halten und arbeftota daher hia tau loni 1860 aar

sehr uuregelmäaaig.

Biaa halbjährige ÜBtartnaehoag dar litaeilaa Aitattaa

in der Logo EleuHi« zur Verschwiegenheit in Baj-

reuth hatte ihren Grund darin, daaa dieser Loge ihr aeit

35 Jahraa oiiethwain hma gakabtea lokal feklBdgt wati»,

die baulichen Veränderungen in dem erkanftBB LogaakaaM

aber längere Zeit in AnajHHoh uahmeo.

Hatte Aik biahar diaOroaae Loge aar Soaaa alraag

an die lieslinimmig-en der Vereinigungsncte gehalten und

lediglich mit den Angelegenheiten der unter ihr vereinigten

Logen beadriMigt, eo gebot ihr aber die «aobaende Zahl

derselben, nun an den aüf^PTnein maMn-riMehen Vürkoinm-

niasen einen lebhaiteren Anilieil zu uehueu uad mehr in das

Lebea Mnanszntreten.

8ie knüpfte demnach durch ^^e-rotisoitigc Rcpräsentatioa

eagere Beziehungen mit duu Gtukhuu Lugen zur Eintracht

in Dariaatadt, von Hamburg, des eklektischen Frei-

r!i!in rerbtindes in Frauki urt, '/ den 3 Weltkugeln

uud Ruyal York zur Frcundseuult in Berlin, von

Sachsen in Dreadeo and von Hannover an, konnte sieh

1 aber noch nicht ont»chliessen, dieses Verhältniss auch auf

I ausserdcutacho GrosRlogcn auszudehnen, obgleich sie mit

I der Grossen Loge Al])ina lange Jahre hindurch im gegea-

j

soiti^'^eu Pi-' t' koliaustauHcb stand und die Vorhandlungen der

I

Grohscn Logen von New-York, New-Orleans, Ohio,

Texas, Charloston etc. utc. empfing.

Im Jahru 1847 halte dio Logo zum Morgenstern ia

Hof deu Antrag gestellt, im Einvernehmen mit den übrigea

j

bayerischen Logen an die Slaatsrcgierung die Bitte an

1
richten , dio auf dem Freimaurcrbnnde hütenden Beachrio-

i kung(>n aufzubeben, ein Antrag, der von Seite der Ix)gen ia

Anbetracht der obwaltenden Verhältnisse abgelehnt MrurdOi

Als jedoch im Jahre 1848 König Maximiliaa II. den

bayerischen Thron bestieg, glaubte die Groaee Loge an

diesen mildon und liberalen Fürsten obige Bitte mit Aaa*

sieht auf Erfuig stellen zu dürfen und that dies ia eiaar

Eingabe vom 22. Mai 1848. Es wurde ihr hierauf ehl

MiniBtorial-Kcscript vom 2. Murr 1849 zugeschlossen, das

eine Regelung dieser Bui^eliriinkungen in dem demnächst

erscheiuouden Gesetze über dus Versammlung«- nnd Ver-

uinigungareellt Terheisst.

Dieses unterm 20. Februar IS.Vl ernchienene Gtwetz

mit seinen Vollzugsverordnuogeu hobt alle auf dorn Frei-

nanerboiid aeithar gdaaiet kabaadan Baadufakaifaa aaf
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ond die Grossß Loge richtete daher auch unterm 15. April

1860 oatfir Betlügung des GeseUbnchea eia tie^tiilület

DukadmibeB n da» "KSuSg.

Ans ÄnlasB der böiJisi orfrculklicn Aufnalim« (Jen ilurcli

lanchtigttea Prinzen Friedrich Wilhelm von PreusBeo
(mainalifigaii KfaayiBiaii)^ ib den IVeiBianiwIniiid richtete

die Gro8«(> Lng« zurBaann rin Glüikwniisrhsrhreiben an

den durcbl. Prolector BOd wurde hierauf mit einem brüder-

UdlaB HaiitaitoaibaB arfitwtb

Der Ton Seite der Grossen Jluttn-ltgi' rles eklektischen

Bundes in Fraakfart a. M. aosgegangeuo und durch den

MiaaliniBcli, waklwr oft nh altea CtartifieateB gaMaliafe

wird, begründete Vorschlag, dass dieselben nur auf 3 Jahre

gültig uin sollen, wurde auch von der 6ro«»eo Loge xur

Soaae ab aBtaliah «rkaaai^ daa v«Nlaig(aB Logas eB|iroliiaa

ud Ton den8<*Iben anprmurumen.

Der Loge i'ost nubiia lux in Amsterdam, welche

sich ans Brtdom gaUMat hatta^ dia ana dan gaaotiäiiaiigaw

8t.-Joh,-Logen in Amsterdam theils cnilii^j-^r-n, thcils frei-

willig ausgetreten waren, musste die Groww Logo sur

Soaaa dIa AuBOmtmog vataagaa and «ia iadfaaet aa aia

gerichtetoB Gesuch, der I/)ge Post nnbün lux ein Con-

Btitutionspateot za ertheilea, abschlüglich beiiclieiden.

• Saa Aatng dar Loga aar Frelaitttlitgkait am
Khein in Frankentha!, ,,08 mik:hton sich alle Logen

Deutschlands zur Gründung eines allgomoiuon maarorischou

mttwaa- und WdMuipeaakmfiiada vacaMgaa"» muglM
awar die Grosse Loge, verhehlte aber auch zugleich nicht

die Schwierigkeiten, die der Ausfuhrung entgegenstünden.

M diaaäa Sebwieijgkaitaa Mheitarta aaeb daa tJatenMikmaB-
{iMiMMawMag

1) Vorträge für öt. Johannis-Lehrlinge. Eine W. ih

nachtegabe für die g. u. v. Toohtarlogen dar Gr. L L.

T. O. Tom Bi TOB Salaaiaakj, Ordaaa-Jüaister.

; I. TU. BarKa, 186& — H lüd.. 1866.

2) Zwei Vortrüge, fdialten im grossen OvdfltiB'

kapitel der Hr. L.-L. von D. in Berlin durch den

Br von Selalinsky. Meer. Üerlin, 1^49. Mittler.

Im Vorwort der erstgenannten bchrifl erklärt der Ver-

fiMseri die Vurtrüge seien eotstanden, indem er seiner In-

struction und Pflicht gemiüts solche in Job.-Logen gehalten.

ifZwar besitzen alle Logen bereit« in den ihnen vor 2 Jahren

(alao 1853) übergcbenon InxtruetiOBao, welche der unver-

geaaliehe Br von Kottelbladt I. vor etwa 30 Jahren aus-

ViMitete, doch halte ich meine jetzigen Vorträge zur Ver-

breitung noch geeignet, da in neuester Zeit in den sehr

bekannten maurarischen Schriften „Asträa", „Latomia", nnd

itULftu FrMr-Ztg." vielfach irrthüniliche Kachrichten Uber

die Gr. L.-L. t. D. und Ansichten veröffentlicht sind, welche

«alohe unserer Lchn»rt. ]irinxipiell nicht entsprechen."

Der erste Vortrag hanilelt „über die 3 Grundjjrsachen

des Ordens", als welche, — merkwürdig genug, — Natur,

Religion nnd Stiirkf hp/cichnet flind. Aul' R. 7 hcisst es,

im 2. Buch des Ir'rageUuchs »ei al» Zweck der F rM r e i

lagigabaB «dia Iikabaag dat MaaaBliiiB durch Tugend zum

lio^ aad dar Kanataiaa Ton Gakoiauiiaa daa Ordana".

I

Nach dem xchwedischun System ist bekanntlich das Geheim-

niss du Orden» nichts anderes, «i» die erlogene Ordans-

gaaekiehte; wsna abar die F^Hrei lyaiter k^naa Zwieek

I

hütte, als im (Jrade zur KennlnibM dieser Fabel zu tiiljrcij,

1 so wäre sie werth, dass sie unteiginge. Zum Beweise der

ia dfeiam Byatem Itamdiaadaa Teraimnig naehon wir

darauf a'.lnii il.Naui , duhH T?r von Selasinsky im vicrtrn

j

Vortrage („Leber Wesen und Zweck der Urui und die

I

Chrirtlielikeit dar OidaDiMira^ wdrtlieh sagt: „Ia daa

StiftungHurkunden der Logm, ilii' i Jr i- IVicr der StiflungK-

j
feste stets vorgelesen werden, ist der Zweck desOrdens

I
alao baiaiduiat: Dia Tarbriidanuig aar Ebre Gottea, aar

eigenen und der Veredlung dar Brtkder, zur För ii nitig der

allgemeinen Liebe und Erhöhnng der Würde und des
I WoUaa der Maambkait.*'

Im zweiten, „die Syrabnl-^" Uchandolndon Vortroge

^
hoisst es, in der maurer. Symbolik dürfe nichts Wesent-

i IkbatabgaSadart werden. nJa» war aaeb aar adader waaea»-

Hcba Thaila boschädigl, bringt ihr immer eine Wnntlo bei.

' Abb diniaci Grande hat auch in unserer Gr. L.-L. nur der

Ordaaaaieiater aalar Bdnth aaiaer (It) hSebataa Be-

amten das Recht, Aenderungtn in der Arbeitsart cinzu-

I

führen. Jedoch ist er dabei eidlich verpflichtet, die von den

I

Stiftem daa Ordens feetgesteilten Giaaimaikaa aiobt la

Uborschreitcn." Nur derO-Mnir. kann etwas ändorn! Das

I

ist die Tollhtäudigate Autokratie, der AbsolutismuB in

I

reiaater Form. „Seine" BeamtoB bfl^B daa Beiiath; ver-

' antwortlich ist i r Nirtnand und zu kontnilliren ebenfalls

nicht, wenn er au» Irrüium divuit, nur jiuu bekaimten „Grenz-

marken" doch uberschreitet. Steht aa dar Spitae der L.-L.

v. D. der Ordens-Mstr als Alleinherrscher, so sticht zwnVchen

ihm und den Vorhofw-Macrom der drei blauen tirudu diu

Aristokratie der Ili.t hgradigen, mit dem Vorrecht niebt

Bor eigeaer Gerichtsbarkeit, sondern auch der Ueberwachung

nnd Beherrschung der Johannislogen. „Um die Aufrccht-

baltung und damit die Reinheit der Lehre und die Kinh<.'it

it;r Arbeilsart in den einzelnen Logen zu sichern, ist den

liDchstbeförderten vertrauten Brüdern die Pflicht auferlegt,

die Arbeit der symbolischen Grade zu überwachen oad

Abweichungen von den beatebeadeB Bitoaliea nad GebriiaiobAa

nicht SU gestatten."

S. 24 hcisMt es: „Es aelunückt das Andreaskrenz die

I
Brust der Brr FrMr der zweiten Abtheilung dos Ordens;

' denn Andreas war der erste Johannes-Jünger, der dem

I

rechten Meister folgte aad bei ihm aüshioli. Mit Recht

j

nehmes wir Bieaiaad ia aaaeni Bund auf, der Christum nicht

j

als Unsen Henaad erkenat, dem Christus eine Iborheit ist"

Wie windig es um die maurer. Oeochichtskunde dar

Gr. LrL. T> D. auaaiaht| dBTOB liefert der weieeste Ordeua-

j

Meiiter aoT 8w 50 etaea Mshlagendeo Bewab, iadem er sagt:

' „Damals wurde Baco von Verulam im J. 1626 in dem Orden
I

'

aufgenoBUDai^ der ia anaea 1655 herausgegebenen Werkan
Uber dea Ofdeaa Zvadt Aadentongen gab." Staub, nichta

als Staub!

Im Tiertaa Voitn^{ des 2. TkeUe aber ,,daa Leben der

Chriatea ia dea entoa Tabrboadertea'* aagt der Ter£ a. A.:

„Ich habe Ihnen, meine gel Hrr, die Uebereinstimmung
1 der Lehrea oad Gebote, der Gebräacbe oad EiariohtBBgaa
' der oratea CbriataDgaiaafatdea ailt deaen anaeTes (hdeaa

vorgeführt, welche üebereinstimniong blos durch die

j
bistoriacbaa Scbiekaala daa Ordea» and dcroB fiinflaaa

. j , . . . . y Google
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auf Rilualo, Gcbriiucliu unrf T uHirnotionon modifioirt werden,

wokia s. B. die Beschränkung der Aufnahme auf tniß

¥Sin»r md dfo AoaKhlieMm^ der Fmen- gebBraL" —
Solches Girtido kann man nur konntnissloscn Lontcn

bieten; der GebUdote kann darüber nur die Achseln zacken.

Geradttm hiiinMbitaid aW fat Mgcada Stalle (B. Sl):

„Vor einigen (!) Jahrhunderten entstand unser Orden

unter dem üamen ,^rMr-Eitter" (?!); er hatte in «einem

WoMD vier SMMcidMn: 1) war w ebie enggMdiloMeM

VcrbrüdeniDg freier Männer zn einer niannichfarh (!?)

gegliederten UenoaBeDachaft; er ergänzte oder vermehrt«

deh mHA auh Fugilieii* «ider 6e1nif(m«liteii, aoadem ans

ft-oiwillig gekommenen Suchenden durch gempinsamo Wahl

dar OrdenBrilter in bestimmten Abtheilungen ; 2) hütUi er

d«B Xmcik^ nksM MnraU ftr eigaieB Beats irdücber Güter

zn kämpffm, für hrrrllrho, im Christonlhmn wiir/elnJc Ideen

zu wirken mit dem geistigen Schwerte des Worts, für eigene

Utd AadeiW Taredlmig and fUr Brnderliebe, mit einem

Worte für WdiMiitigkait «to.; 8) er giOiMMB aUea Lehrea

und Handuln allnin auf Christi und der Apostel Worte

und weihele seine neuen Mitglieder feierlich für d«o

«matnt, ja bciligMi Benf dank a^ganlMlinliaha^ tian«lolK

Gebräuche und 4) ein Thetl seiner Mitglieder trug zwar

auch Kreuze als Auaseiolinung, aber nicht wie die welt-

Udm Bitter ia der Neaaeil ela Lolm fir TerdieBito vm
Fürst und Staat, sondrrn a!- Hinwoisnng auf Chriiäti Wort:

j

„Wer mir nachfolgen will, der trage daa Kreuz", daa

I

schöne Symbol ««faier Uobe und leiiier Udeo.**
In dfir FrMr-Zt^:. hat jüngst ein anonymer Rr in dem

^

itubrauchthum der schwedischen I>ehrart „Poesie" gefunden;

I ob er damit die TrieMnen'Fsaoie der Blntedido mid Bln^
mischun^ oder sonst was meint, vermögen wir nicht zn er-

rathea Wir unsererseits stimmen hinsichtlicb der Formen
der Gr. L.-!«. t. D. weit mehr mit & Toa 8«l»eiaaki
überoin, der p;t>-ff!it: .Unser Bau zeigt dafier von Weitem
manches Kigcuthuniltciio, sogar Wunderliche and
Kokigo."

i <|Mlanli4|l^

Fenilloton.

Aus Baden. — Am 15. April warfm allu Logen Boden*

Ton Br von Cornberg z\x einer Bcrathung nach Karlnruhe

eingeladen. Mit Auanahmo dar Loge in Conet&nz waren alle

mtielKu Br tob Gernberg nun Tortitaenden enriUilt,

•pneh den Wamoh- an«, da« alle badiachen Logi^ aadi

dem Torgange der Frnbnrger Lege* rieh Uber die StUhmga-
gclder und die Jahresbeiträge versHbidigen nSebten. Vaeh

gründlicher Besprechung ward FolKeude* festgft.stcllt ur.rl l in-

stimmig ctugenommen. Constanz hatlc »chnttlich crki.irt, »mh

der Mohrzahl anschlicsson zu wolluu:

„Die Repräsentanten der badisoheu Logen sind, unter Vor-

behalt der Batification ihrer Logen, über folgende Grund-

aütae einig geworden: 1) Die Aufnahmegebühren für den

Biatritt ia den FrMrbund und fUr die verschiedenen Grade

erden glaalieh aufgehoben. — 2) Dagegen wird von allen

Oliedera der badiaehea Logen, je naeh Mawgebe der Lokal-

bodUrfnisae, ein rcgelmBssiger Jahreibeitng erhoben, wel-

cher in den ersten fünf Jahren bis anf daa Doppelte, in

den darauf folgenden fünf Jahren bis um die üiiiftc jenes

BeiJ&f^ erhöht werden kann. — r!j Jeder, einer iMkdischon

Lo|iu luigehürige int berechtigt, lit /ii huiigswcifte vi'r]irtiehtet,

wenn er in Zukunft in andern badi»oben Logen rcgel-

aiHssig arbeiten will, in dieselbe Uberxutrcten und von da

aa den Beitng hiar ia denelbea Claaie an beaahleo, sa

irdeher «r gahtona wOrde^ voaa « tob Aaftng aa ia dieier

Loge

Kin rn^lisclicr Mr spricht sich in dersrlben Nummer gegen
die Beform der FrMrci aus, namentlich gegen- Aufgeben
dar Bibel als gr. L. und des alten maurer. Matxoseneidas,

die BofiMCBtendenaen der franageiwchen «nd

Dortmund. — l'cr neu erbaute Tempel der „zur

alten Linde'' in Dortmuud wird am .'i. Juni eiti^;i w. ilit Die

Feetieier beginnt Mittags 1 Vbx; 4 Uhr die Tafelloge.

]KeC3«efOeeüaflqrBr. 76" zu Wtaobeaterftleito
am 9. April daa Fest Ihre« loriJUhri^en

Ijlriirli die Weihe eines neuen, cii^encn

eine alte Kapclio umguwandeit wurde.

Bagland. — Itoem. Mag. Nr. 365 eatbUt oinea Hoher»

TS/Am Protect den BMhgndmaaae Aadrea Cuaard ia

Vew-Tork gegen den Groeaan Orient Ton Vrankfoieb wagen
Anerkennung tUi' (inu Oriente Colomhi.TLir. zu Bogota und
angebliche Verliil.-iui..^ iltr ,,Urus»eu Corietu uliuiicn von 1786", I

Wclehe tiir lieh Ur.-Or. vun Frunkreich g^ur nicht verpllielueud
|

ond überhaupt nicht mehr Werth sind, wie ein faules Ki. —
|

Frankfurt a. M. — Mit Erstaunen lese ich in dar

Ictsten Nummer der BauhUtte, daaa Sie der Qr. Mntterlogo

des eklokt. Bundes schuld geben, aio aoteo iluem Biloal aoah
Stücke aaa dem Sebredei'aohea an, atatt daaaelbe «
ItubMt, weil ea „waitaebweiflg" aeL Zngoaetst iat

Wissens nichts, sondern da, wo SchrSder uns schlagender,

praktischer erschien , hnbon wir ihn an die Stelle des Bis-

hcrigeu geiseti:-, r;nii du, wu .wirklich Ktwas aus dem Hon*
burger Uituiil zugefügt wurde, hui es den Charakter dea

Fakultativen, nicht Obligtttürischeu Dur Buricht dea gel. Br

Fester hebt diesen letzteren Umstand nicht Btark genug
hervor; er ist »ubr wesentlich und gewiss im Sinne des Fort-

aeliriUa: bei waitam dar gidaaere Theil daa Bitnala iat in daa

Ballabea der eiaaolaea Loga gMtellt, der Ueiaate Tbml kt
obligatorisch. (Wir fteuen ans dieser brüderlichen üHllieOaBg
und begruasen dieae Ergänzung des OroselogenbeTiobta, welobc
dioseu in ein wcEcntlich anderes und höchst gilnstiges Lieht

stellt. Mit dipficr HehandluuR der Ritualfrage, Annäherung
an das Hchröder'sche JiihMl, Feststellung eines mög-
lichst kleinen obligatorischen 'I heiis und Freiheit im üebrigen,

erklären wir gern unsere üebereinstimmung.)

In der ,^ur Einigkeit" wnrde ia Laafi» dea Httoror*

jahrea^866 tioIo aigone Aibitoa gaBelte^ aaiaoBflhh ton
daraa tfiahtigaB BtalUgwtr Br Woiamauo. Die atgoalliihian

Arbaitatogea «area ttbetffiaa irSbrend der Winterabende dureb-
ilochten von intcrewauten Vortrüj;eu mehrer Brüder an den

('lubabcndcn , welche dem geHelligt-n Leben einen neuen
geistigen Reiz verliehen, liie W.iliiti.^iü^keitaunatalt spendete

aoeh in diaaom Jahr« in gewohnter Weise Beiträge sor
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Jugenderxiuhung ; Vit! wen uml WAibCn und nothlridcnde Brr

orhielten UDtergtütaungtn Die muiiikalbcheD Brr mgtcn
du erhöht« Streben, ('urrVj edlen Oecaug die LogcDorbeiten

«a natMitilUeii aad doa Sinn Sta dt» Soböne ra ««ckra.

Frsnkreloh. -~ Dir JBmfr. OobmH** mi& «a all« mt.
ObariMdiMeB te Aaslud«8 ria Bnadvcbreiben ertaiis«n haben,
am ii0 tut AblimltaBR eine« internationalen Hsarcr-
Cr^nfrrcHec» bei (icl. ,;('Mh(ii der WeltaM8*tellunR im Jalirc

lhii7 zu vLTjnjivüstn, I>ii« Kundschreiben hat auch bereits

ein i'r<JKr:imm :iufgc8tellt, die Ftagm «Dtluütend, vdohe tnr
Besprechung kommen sollen. —

In der I 1 „rtJnion parfaite dt: lu r; : v. r:>n n " zu

Paris wurde JOngat «in GOj&hriger Suchender dem Bunde su-
geführt i doiaelbe hieltM atiam Anfaitee «liMB «ffnitoidm
Yadn« fUwr mmim nadUtto.—

Om HMmII aai „BttHetiii «hi Onrnä Or." «mUOt abai^
mals eine Sammlung vm ArfiVcln zur GtMlliiahta dv plpet-

licben AllocuÜon gegen die FrMr.

Kopenhagen. — Au dem „Bericht" Uber die

Wirkiwmkt'it der Ht. .Tohonnieloge „Zorobabol und Friedrich 1

sur gekrönten Hotfnung" n Kopnuhagon vom 6. Jan. 1865
|

bie ft. Ju. 186& In der cmmtM 2oit sind abgehalten

:

9S LablUap-, S Geaellen- and 19 Mebterlogcn, 1 Loge zur

Fdar dt» Stttugatagos und Eiafühning des sogenannten
„•eliwediielien System»", 1 T>ogo «or Feier des Johannisfostcs,

7 lühlructinnülogcn l'ür lion Ltiulin-L-r iil^ 1 Cur den Gesellen-

i^riid und 'j für den McibtcrKfod. AuaserUum hielt der wort-
[..hrcniKj Mntr IL e;imintlichL'n > -«IlTHlUTllfgttlt Bnih IwMMiigUr
Aufnahme instruotiTe Yoitnige.

Ak IdidlBf» irarik»Mü^MonuB 4t «ad 1 tle diflomder
Brador.

In dM OwrilMigrad vwden 31 Bn lalirlioge, b den
Mebtnind SC Bir CkMlln MSrdert nnd mUmhb «ioli vier

Brüder dnreh AfBHMi<m nneerer T^oge an.

Leider sind in driy. nhrrwäymfi'ii verflo8.8cncii Zrflriiiim

14 unserer lieben Ordi üniiier durch den Tod uun ent-

riacen. unter vw luiiL'u citi K!.ri nmitglied, nämlink tbt di Oio,
kgl. prcuseiBcher Uornuiricnrulh zu Berlin.

KintT brüdiTÜchun Zuschrift des verehrten und grl. Br

C. Otto entnehmen wir folgende Stellen: ,,Wio gern käme
ich doch wieder nach Leipzig und wekhir Genuas würde e«

lir nidi icin, «nmal d«t YMMMalung dea MVenina" bei-wafciiwi «ad panMUdn BdmmlMlMlt mit m tMmi der

MitgUedtr m nadwa, iQe air aehon durch ihren maarer.

Eifer nnd Scharfsinn Ueb geworden sind. Aber im 70. Jahre

tränt man sieb nicht die Heimat). ; u vi r. t^-i n." — „Bringen

Sie allen den edlen und theuron Brüdern in Leipsig nnd in

Omb TaniB« awiaB hMMUbta OrmI"

Bekwadea. — Ana dar Oidana>llatrik«l fBr daa Jabr
1865 «ntaabmee wir, daee EBdg Carl XY. TOn Sebwadnn
Vicariua Rulomonis der 9. Provins und der Kronprinz Ojicar

Friedrich, O.-Urossmtibter der Cr. L,-L. v. iSchwedcu ist.

I>ie Ix)genli8te gtroizt von Titoin, ein Beweis für die eitle

VerweltlichuDg der KrMrei unter den Einflü.wen des königl.
Hofes; beknnntlirh hat sich die Brüderschaft so in sich

abgeachloaeeD , dass eine geistige Wechselwirkung und ein

brüderlicher Austausch mit dem maurer. AuaUnd nicht statt- .

fladat. Auf dem FaUa dar naarar. litaiatnr iat dia achwadiaeba

Hiaaliaft H«pit dam Ibda varfdlaa; Hiaaumd darf adbvaiba«

odir dmoikHt IUMI daa Wasiga, waa gedruckt wird, kooimt

nldit in naaerar Kanntoiaa. Br Ahlberg in Christianstad

«cheint der einzige maurer. Schrinetollcr zu eciii. Pi' (ir

X>.-L. von Schweden sieht nur mit den GroBslngen zu Utriiii

(tir. L.-L. Ton Deiitöchliiiid), vun DUncmurk , von Pi holtland,

der Niederlande und dem Supr. Conscil de Belgique im Ver-

frMltni— gegenaeitifer BapflaantatioD. Im Yerzeichniss der

mit ihr varbttadata» ItOfan ataban (ansaar daa T^Mitaclogan

der Gr. T..-I... von D. nur die Xuneu tl, r dt utHchcn Logen

zu Rpgen»burg. wclchi bukanntUrli nibi
,

(^o'.duer .\pfpl in

üri'.sdtu
,

.VjiüUij i:i J.eipzi^;, zur C< d.-r in Hiinuovcr. Von

den hogen der ijuhweiz sind ihr ebenfalls nur wenige be-

kannt

Auaaer daa Stuarta- uad AadieaikiKen atehen unter ibr

a» lokaaaialocao: lleiiffialDi fanta «ad Set Erich in StaakF

hob«, Balaaum m daa S SeUBaaala ia Oathaaboig, Gvalav

in Karleknaa. Set. diffatof In Ohilatfanalad. EUaabath !n

fiiuton, SUdermanlandslogc in Oustavin, Medlcnta Pelaren in

Jijiikiipini; , Set. Karl in Kurlßladt, S<:t. Jacob in Linkoping,

Si l
I Hunt; mm Leopftrdeji in Cliribtiaiiiii, üsear in Hulmistadt,

Karl in Calmau, Oscar Friedrich in Norköping, Polarstem in

Oafla, Aaaaia ia HabaS. Üb OtHuaa alaas IB Iiagaa.

An die B«d«gtioP dar ,B»nhtttte^.

Der in ^Y 1 1 <l B!. unter der robor«< brifTt: .. Ans Amerika"

gebrachte Anfsnt« ht in der That von «oli lnr N;itur, diusis man

Anstand nehmen niuss, iliu zu berühren. I h knnn mich

nieht enthalten, mein Krotaunen darüber auBZudrückcn, daaa

ein Blatt, wie die „Bauhütte" einem solchen, noch dorn anonym

gehallaaaa 6eMhr«bsel seine Spalten öfftoen konnte Oh die

Loge „Ovpemiona" oder die anderen Brüder, welche der on-

genannte Scribeot su verdlehtifea aaabt, daTaa Motu aahaiaa

worden, weiss ich nieht ; ich neinereaita arkllre, ea treil dar

Schmiihartikel auf mirh und meine SfeHung zur Loge CopamlOB«

bezieht, denselben für ein grosses I>ii;;rn^ewebe. •

Nur um bei meinen Frcuml? n \.n l Urüdern im alten

Vaterlondo, denen die hiesigen Verhiiitni&co wonijjor bekannt

sind, kein Vi.rurlheil zurück zu lassen, will ich noch speeiell

erklSren, daaa, die Behauptung, die Brr Wieber nud Lcvy
aeitn d«rah saia Batraiban in Anklagestand versotst

uad «BUBBhwaaB «ordaa, abanao aialUtig ala nnwahr, — und

boatinait Iat, in Leaar dia Maiaaag m arwaakaa, ala leien

die Genannten wegen ihrer Betheiligung am Tactia dantaah«

amerikanischer FrMr bostraft worden. Da ioli bier, ohne

Ucberlrotnng meiner Verpflichtungen nicl t iiiihf r ir. die Sache

eingehen kann, wird die Maurorwclt wohi aieiijer Versicherung

glauben , dasa die Au9f;e^to»,«enen einem regulma»sigen Ver-

fahren unterworfen wurden, welohos gegen drei Monate

währte; daas sie wegen unmnurorischen Betrugens
oli»««iwii«iy nuigmlaaBea wnidan, dam sie von der Entseheidung

der Logo «ppeUifln, ihn AppallaSon jedoch, troUdom sie

fwei „maurer. AdvoeataB" aaBtaUtoBj «ad dar g«eaaw«rt>ga

OroBsmeiatcr ein in New-Tmk harÜHatr Baahtagalnhrtar ia^

von dem letzteren abgewiesen «ad dia lataduidnat dar Lafa

oufrecht erhalten wurde.

Unwahr ist forner die Behauptung, doss die Aus-

schlicfiRung in 500 E.xcmplaron allen Logen des Staates be-

kannt gemacht wurde. Die Loge that einfach was für dii sen

Fall die Coaatitntioa der Oroaaloga, unter welohar aie arbeitet,

«orubnibt, aia teaaebriebtigta, wia ea daa Oaaate IwaÜaMil,

dia Stadtlatan «ad daa Owiaaeawlair.

ÜB wahr tat femar, dam dia maialeB LagaiArUar ala

Geschäflslrn'r in rkm mir als Vor. Staaten-SteaariMtirteB ibar*

wiescncn Bezirk wohnen; von allen Mitgliedern aexaerLoga

wohnen al» (Jcschiiflsleutc nur Drei in diesem Bezirk.

Unwahr femer ist die Behauptung, ich habe die Brr

Hauek und Wiobor in die IVthagorag-Logc Nr. 1 einge-

führt. Ich bin einmal vor einigen Jahren mit Torschiedencn

Brüdern auf Einladung bei der Feier dos Stiftnogsfostoa des

HBaghttadaa Naw-Yark" anehioMa, jadoab aia, weder

vacbair aaah aaebbar ia aiwr Laft»vanaamhaf dar fa-

daabtaa Lag« gawaaan.
Die Insinuation, all übe ich in meiner amÜiebea StaUnag

irgend einen Kintlnss auf dir Plrr im lyogculebcr; r,fl, r sonst

zu meinem Vorthuii uu» , kennzeichnet sieh selbst und itt

einer weiteren Begprechung nicht würdii:

Mein Alter, meine langjUhrige uifentliche Stellung in

der hiesigen Gesellschaft hätten mich, ubgeschcn von meiner

naaiariaoboa Tfalttigkeit, dia atnia nadi Kiiftea daa Wabl de«
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tu förilprii sijr!ii(\ vnr MiIrluT, n-.r i5i !i ILi iren hcrboi-

IjeMpencTi Vcr(liu:litij,'U[igcn und Inmiltcn howahrcn soUcu.

Die in demKolbon Aufsatz onthaltcnon „brüderlichen"

Bemerkungen Uber andere Brüder und Körpenschaften werden

voh\ B«iaer Zeit von denaelbcD näher beleuchtet werden. —
I«h meiBfliHita MhÜMM mit der Aiiffard«nuig Mi di« B«-

Br Edward Boahr.

Hcnierkunp der H e d u et i on.

Don Einsender otfcniiich tu ncimen , iitt uns nicht ge-

stattet; privatim dagegen können wir seinen Nnroon jedem

anfragenden Br nennen. Der Kirnender, Beamter einer ameri-

kauieheo, nieht Hamburger Lofa, ist uns persönlit:)! bekannt

md kattaa vir kaia* üraaeha, an der Wahrhaftigkait Mime
Sarlditaa tn twtÜkla. So ungom wir nnn aueh -an die Ter*

öiTentlichung gingen , cntAuhloaEen wir un» nach liingerem

Zaudern doch dazu , weil wir im Fall der Hiebt igkeit der

Wahrheit die Klire gehen wollten, im Fall der l.'urii htigkcil

dieselbe uber im Interesse det br Hoebr und der I.oge

('e]ieriiiiuB iu \Villi:im«buri;b bieltcn, Sötern bi'ide dadunb in

den Stund gCM-lzt werden Tbalnuehen ülteutiicb zu borirh-

tlgen, welche ah Gerüchte umlaufend nur vom cutKcbiHleo^ten

NeolitbeU icia noaitea. Von dieaem Geeicht*punkta aua wird

Br B««hr TartiltetUcInnt niobt aar bcfraifim, wmdem
«mh KuUniaiaa. Daaa nioht all« «hamÖpK lUtgliedor

der f~~> Copemiens die AmatoBsung der Brilder Levy und
Vieber gulliiefft r; ,

v, if <cn wir ganz zuverlässig; auch ist

e»« eine zu deren (>un»leu «prechende Tbubuiche, diM die-

selben nneh j«tit MitgUadef d«a dKitaoii-«nMiliaoiMh.«n Hg-
Vereins aiod.

BrUftnmg.

In Bezug auf die in Nr. 11 der Bauhütte im Aufsats

,,Au« Amerika" über mich enthattenc Uittheilung, berü^lieb

einer Abstimmung in der HD „Copemicus 545" zu Willitimü-

burgh, ftoho ieb mieb vcrialaüst zu bemerken, dass i< b meine

Btinimo ohne alle BeeioÜassung abgab. Ferner erkläre ich

ftr eine Unwahrheit, dash ich von Br Itoebr in die l'ytha-

focailoge Kr. 1 einpfählt wurde oder diaaelbe boeaeUe.

0. 1. Hanok.

Zur VufluiQhit

Die ^3 «nr edlen Auesieht" in Vk«l1nirg i. Br. erlaubt

rieh aU Antwort Mf nebneitiga Aafeageii Ü» llitthtilwig,

daaa der 2. nnd 9. Orad ihrea MOflk SyatanM neoh nidit

vollendet »ind. Sobnid solches («aallrilflat Wird dnnh dieat

Blätter Kunde davun ijegebeu.

Da» llituiil fiir den ersten (!r;id i^t durch die Brüder

FSrster & Findel in Leipzig zu dem I'niiau von '2i TSgf.

(fl. 1. 94 kr. rhu.) gagm baar n beaeheo.

m^lit, i-iefef!, I^tfe^.

Wir wollen nna ertMuea

Dia Hfitte lieht und iob8n.

Zum Licht ompor nur BOhaBan,

loi lichte nur bcatoli'n.

Wer d iH III:-, will venirgon,

Der Ilm' es iiunierhin !

Wir fürchten nielits de« Argon

Sei reinem Friudenssinn.

Wir heben still die Blicke

Und »teh'n am Werk getrost;

Was kümmert uii^ die Tücke,

Ob sich ein Ucrz oiboe't?

Es darf die Welt ja reden,

Belbat attman lo lia «iU;
Wir bMban rMg,

Und handeln für

Da« I/iebt wird ur.-i Fi iinn louchtM,

Die Wahrheit trinra[ibirl

;

Kein Aufie wird pirh feuchten,

Wo Tand und Schein verliert.

Wir Ifiobeln ob den Thoren

Und Päpsten grosa und Uun,
Die weise, hedigelMraB,

WeUriehtar mBebian aaia.

Wir ziehen freundlich, friedlich

Deu trei gewählten Pfad,

Und tliun, was nicht verbietlich,

Schon mancher Andre tbaU

Waii gut ist, wird uns bleibaB

In treuer Brudorbrust,

Vad wie wir es betreiben,

So Uldelfa una'ra

Wir pflegen trau der Liebe

Und Borge stört ans nit^t.

Wir »eh'n im Weltpetrif be

Gleich Andern UDsru Filicht;

Und wu; gebeut die Sitte,

Was recht ist, edel, fein,

Das bleibt in unsrer Mitte —
So isfs, 80 soll es sein!

Wir werden Mienaad
Den Bmder Binder sein,

Ibn wann mit Lieb' umfassen,

So schleifen wir den Stein,

In uu^> utnl iiii'^ in Andern;

So zioh'u »ir selbst uns gross.

Und — wie wir immer wandern —
Wir schaffen unser Looe.

Daa .iat daa gute Labaa,

Dia raohta Maantbalin;

Das ist das edle Streben

Der Freiheit sonder Waba.
Lasst iiQH Qur iir.^re Herseft

In un«crni Husen rein,

Dann stoh'u wir ohne Schmenea^
Mit Qott, niemals allein!

badbaeh dar Mfrtl. Zweite Auflage Ton Leaning's Enoy-

clopüdie. 'Hsg. von Scblcttcr uad Zille.) IL EaA.
(III. 1.) Leipzig, ItiOG. itrockbaus.

Br B. H. m P. — Frcuailliclies

llifiliinirrD iiimI Ijerzlidicn G«gia(rasil
i!r Br , N K. ~ WorMtsB Baak rirlbrs

und htrzlldica Uei(engni>&t

Br I. e. Kedri. — Vsriigm Brr ntstor * Fiadsl in Lrifs%. — Dreck na 'Sir *

:

Digiti2ecli)y Google



N£ 22.

Die

fiegrlindet mid heraiwgegfben

IL Jahrgang.

^ Vereins deutscher freW**"**"^

(iiM^iHI Ml Bit Aflf. Leipzig, den 20. Mai 186f>.

•in« Namin»r (1 Bogm). Pr«li dt. JthrtiTii:» ,1 TMr
,,B»i).t>tt«" kann durch all« BiKlj|.antt;aii>;<'r. t>ei<i|;rn

HOTTOi IM^llf. SHrti;

erden.

iliriUh »i/t V*r- — A. 1. n. ibtlB.) Db

lak^t: (i.,n in ontiTtr Bnrt. V. n llt IL- Ii Mdnrh - ituchle«. lUr (In-.!..», iit s..i.n» Vui, Ut Alk. Ridlick. (FortocUm« «»d äektiULt — Lil«r»Tl»chf B»-
«rr-li lu-.- Ii Vnrtri^r f;r St JmU ii, rn- - 1 .. Ii rl i Ufr i, V..rlr4|:«. „..lix'I ,,1 Im ontcOllapiM fcr 0*. L.-I1. T.O.taBwlto, —r»»lll»tami
AluM.lr;. litiiitarg - »riul..i'icK i.i-M'-iii.lilfn llrirTli-iiUlld - llilj. •Iiciw It.il — Mpi^ — MuUliBi — BaiMt tk«! MJIMf* '««I
r}tka«t>n>-Lo(i Kt. 1 u Bn»kl>* - Um Maaren 2a«et«iekl. Vm Br a rchr- nu Carakarr

Gott in WM
Vortrag in der Loge zu W«rm« gehaltaa

von

Br Dr. Q. Mttnoh,
Uta n

Zum 'Hinil E rinnern Sie »ich vielleidll

der beiden Stiropiieii, die ioli Urnen vor eiB%ar Zeit

whe ud die „Znflnebt"

lob rafc ik ia Ihr GediobtuM mrilek.

Mag auch taiisrridfach hieniodcn,

Wo der Freiete selbat im Joch,

üm die Nolh is Feneln whiirieden,

Eine Zutludil blt-ilil uns doch.

Frei sind wir iin Reich de» Schönen,

Ba wo Trtam und Wirklichkeit

Schon auf Fr.l'Tj t-ich \ cixiihin n

Und das Uorz sich selbst befreit.

Dar laHst uns T»c vcTzagi'ii

Selbst im herbaten liinageacbick,

Daun WM rfnd den Lebern Flu^ett

Gegen einen Aui^i'nlitirk,

Wo, nach Hüben und Bescbwenies,

Wir, erfttin von Sobalbnaloe«,

Im Vollbringen itiiX! wcrtlrm,

Baas eio Gott in unaorer BtuhL

Br Grimmtager.

Misebe nSgen ielMebt die Ideen, welolie in dieaerf

Strophen niedergelegt Nintl, für i'chwiirn eriMcli erklürtin; für

Ideen, welche in unserer aai' da» praktiscbe Leben gerich-

teten Zeit belKohett und in da» Reich der FoeHie voi wiesen

SU werden verdieaton. Ändere, über die Fortuoaa Füllhorn

sie]? entleert, frerden sie gern dem BedBrltigen ata einzigea

Troat ankommea lassen ond ihn dafdr mit ihrem Mitleid

bedeakeo, liah lelhat in ihrem Keiohthnm behaglicher Täh-

lend. — Allerdiage aind dieae Tdaea niebt geeignet, ana

I Brr, Hegola lU bieten, auf welche.Weise wir di(> Klipptn diese.s

der [ Lebeaa n amachiffen, wie wir die Windnngen des Labf-

rintbee, den naaer Leben gleicht, ra dorehwandehi baibea.

Sie verniÖKen im« nicht iii luhrcn , wie wir zt; dnn welt-

lichen Gütern golangon können} die ans der Sorgen diene«

Lebena ttberfaeben — aber auch m leiobt, die.Thafkraft in

iin-icren Adern vernichten. Trotzdem Zfi^rn (lit-^r hivvn

von wahrhaft menachlichem Geiste. In ihnen liegt uaaere

wb-kliche GHSeae; a!e aagen ana, dnes wfr erhaben atnd

Uber die Materie, das* wir unabhängig von ihr Hlmi.

wir auch in Feaaeln freie Männer bleiben können. Sie sind

ein ttbenengender Beireia van dem edles Ken in saa, dam
Geiste, dem Gett in vnaerer Brsat

Frei Hind %vir im ücich de« Schönen,

i Da wo Traum und Wirklichkeit

I Scbaa anrBrden aieh

Worte, die an die Ffortm der Hanrertempel geschrieben tu

werden verdienten, denn »ie verkünden dem EintrelcndRn

die Verheisaung einer „Zuflacht" vor dem Misagebcliick dea

Lebens, einee Aejb der Freiheit, eine Verbejaanag, die eieb

auf dsM vollkiimmenKte ernillcn wird, wenn er nur liiios

mit aich iUhrt, einen für den Mr unerlässlichen Talisman:

Gett in der Brest Rfebt jenen graeaen, «riiabanen

Geist meine ich, den die Menntliheit nU ihren Schöpfer, al»

d«a Schöpfer und l^rhalter des Wellail« verehrt; nicht jenen
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Gott, den man in den hohen Doinun lobpreist und den man

()|iliir, bclbfit MenscLenojifiT gnbracht hat und noch bringt;

Houdom den (jöttcrfuukcu , drr in uub ^'limiul, dm I>rang,

dah i^trcben nach einem Ideale, dorn Srhiinen, Grossen und

Erhabenen, das Streben , das uns in dius<'ii fricdlichun Bau-

hütten, fern von dem Uass, den die Mcn>:cliL'ti .n cnv:.

anderen Gottestempcln gegen einander schleudern, in Licbo i

untereinander und in Liebe zur Menschheil verein)j,'t. Im I

Reich des Seliiinen, da wo Truuni «ml Wirklichkeit i>chon

auf £i-d«B Bich versShaen, m leban, m wubvn, /.u licbaffen,
j

das ist das Hori^ndior wir Wahrfatit und zur Fnn'heit, denn
|

die Wahrheit wird ja frei machen. — Unser Werk, die

Seele ißt Jlaurensi, ist sie nielit VersöhDung swiachen Traum
und WirklichkMt? Ist denn die Wirldichkttt in ihm, dis

|

St«iue, die wir bislicr zum 'I'empelbaa gerichtet, das, waa .

au ihm Tolilährt, nicht so gering, ao vendnrtDdend gcigon
|

das Ideal, das im fernen Osten als nebelhafter Trum er- '

Hcheint? Aber wir verzagen nicht vor uniterej» Werke»
(irösse, vor seiner Unerreichbarkeit, wir bauen fi>rt, wir

banen naoh d«m Ideal, nach nnserom Plan; wir streben den
'

Tiaiiiii /Alt Wirkli<:likeii zu machen, das ins Leben

uberzulühreu. Das nennen wir die königliche Kunst.
Und mdt tob ikr Ieoddob wir mtt dorn Dichter riifamoB:

Die ihnem kensohen Dienste leben,

Veirsiiclit kein niederer Trieb,

JJIeioht kein tieschick.

Wie nnter heifige Gewalt gegeben,

Empfangen Niu duH roine Geisterleben,

Itcr Freiheit siisKcs Recht, zurück.

Wan boll dais Traumen, hör' ich fragen? Wa» koII all i

die Sohwürmerei? Wir wolten für das Leben banen, nicht
|

cuicru i'\vi;r liuerrcichharen . wer.ii auch mich mj erhabenen

Ideale nacbjagun. Jone Welt, die von du« Oiynipos Höhen
regiert wnrde^ sie ist daliln, und „finstrer Emst und trauriges

Entaegen* entfremden die MeuMhcn nur itt viel in nnserar

Zeit dem heiteren Dien»te der öcbönheit.
^

IVennd! sind es die einngen 68ter, die der Statib ge- !

boren, welche I>u weitlihchiitzest ' Se'u'. < - sjuiihl nocli

eine andere Stimme in Dir; Du bi»l Dir deh GöiUichou be-

wnaet, das. in Dir lebt, Du flllilst den Gott in Deiner '

Braek

In (IrK Ilcr/rn-, liciUt; 'tillc IJi'iiiiiii' i

.^Iu^•l [Iii W'.i.'.fn .1.-. ].-'miis l>ni!!<r.

musst bchopfen aus der Quelle de« .Sehouon, des GrotMcn

end Erinbenen, die dort qoUlt; dann wirst Dn frei sefai

(•clbet in Fesi^cin . Flu wirst i\U Rrttlcr eine Krone tra^rcn.

Du stehüt erhabeu über dem Gemeinen, dann bdimuckeu

„Siegeslorünao Deine Schläfe" nnd „Bliunon Dein dnhendes '

Hur".

Üichl Jedem, meine Urr, ist dun kotiLbaro Gut dieser

üreilieft TeilMhea, denn nicht Jeder vermag sich »i der *

Höhe des Schönen, des Edlen und des Grossen zu erheben;

nicht Jeder Tenuag ch /,u crtiu)«»en. Doch nur der en bc-

gieift^ wird ea eein eigen nennen liSnnen, gleiebwie Christum

nur dem Hein Gnitesreich znnrkenn*. , der >icn Glaiifien an

e» boitilzt. Wem da» Krl'aüHou und die davon uoKcrtreuu

btre Liebe snm Schdnen mangelt, der wird das tonende
'

Wort, den Kerker Kt&tt de« GciRte« bewundern. Diese

Liebe, m. Br, fUhrl um» hierher und bildet nnHere Gemein-

schaft. Wir nähren sie im Tempel und fachen nie an zur

Flamme der Begeietcrung. Der Begeisterung für das Schöne,

das Grosse und Edle; dem Dienste des Ootte« In uneerer
Brust sind diese Altäre geweiht

Darum, wer der Schwelle unserer Tempel naht, rauftH

dieeail Gott in seinem Herzen tragen, sonst wird er nie ein

Maurer werden, nie von dem Geiste der Maurerei beseelt

werden. Er tst der Atheist, der unseren Bend verlassen

soll, meiit der, der den Gott des Christen und des Jaden-

thums aniueikennen sich weigert. Mügen die, die hierin

richten, woU bedenken, daas ee unserem Bunde kein Heil

bringt, wenn wir Denen unsere Ii«ihen öKien, die .dM
tönende Wort ohne den Geist bringen; aber die ventoesau,

weleke den Geiat von Jedem Kerker befreien weUan.

Kawn, ihr Hemi, dem Flügelschlag

Einer ftwan Bede

rief ein für die Freiheit begeisterter deutbcher Dichter. Laüsen

Sie uns, m. Brr, allen Danen, welche mit dieaen Worlea

bei uns eintreten, nicht Tolerans, eondem Beeht wur-

erkennen, wenn hie mit Bugeihtcninfr für dm Schöne^ Gieasi

und Edle, mit Gott in unserer Brust eintreten.

Geschichte der Groasloge zur Sonne.

Tm
Ir JLIb. aedliota.

OiMnMahlr ui Wi «« tUU te Ugi JtMa %. V.» Is ftfisrit.

{PwMaMB edrisN^

Hatten bisher die Legen ihre Thttigkeit fertgooetil, ee

wirkte aber der Ii d'-r auf 1:. Btiwugungiijahre folgeada

Uückschlag insbesondere auf die badischen Werkstätten meh-
Üieilig ein, nementlieh auf die Loge tnr edlen Aueaieht
in Freiburg, wi rii- .'.'.vi-rhcn der Knitn: '.:nd dem Episcopat

herrschenden Zerwürijaisse sich am meisten fühlbar machten,

TeraeUungea und der Tbd die BeOmn der BMder Kahme,
so d!i-»s 'lic unterm :?."). Februar 1854 sich veranlasst

sah, die Arbeiten vorläufig einzustellen, mit der Grossen

Loge aber im Verkehr tu bleiben wüesehte. Der «aermU-
liehen Thiitigkeit des« l!r Kajifcper Sautier gelang eh, die

Bruder zusammcnzuhalttm, so das« die Loge oach einer bei-

nahe 4jKhrig(m Feuae a« 9. Hovember 1857 Ihre Arbeiten

wieder aufnehmen k'unito niul nie bisher in höohat erfrettlioher

Weise ununterbroclien fortsetzte.

Die im Graseonent von Belgien am 94. Jvni 1854

^latif^i^hiibten Vorgänge resp. der Antrag, da'-f sirh dir-

Logen an den staatlichon .\ogelegeoheiten betheüigen sollten,

rief die Pkreteste aller deoteehe« Groseen Legen gegen eine

soWbe Verletzung der alten Grundgesetze hervor, und auch

die Grosee Logo zur Sonne sab »ich veranlasst in ihrer

Conforens vom 34. December 18&4, Ueigegen enetgiaeh«

Verwahrung einzulegen und den unter ihr vereinigten Logen

jeden Verkehr mit belgischen Logen zu untersagen, konnte

sieh aber niebt entaeblleoeen dem Antrag der Loge snr
Walirheit und Fr c u ii d - ehaft in Fürth an entprooben

und diesen Protest, sowie eine Darstellung seiner Ursaehen

snr Xenutniea der StaatabeiMMe an biii«eB. SpKteikin

ergab sich, daxs diese ^naiphtOB des Gre^horients nicht alle

belgischen Logen theilten nnd insbesondere die nnter dem
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Öiiiirrmu Consi'il arbeitenden Werkstätten den alten Salzungmi

treu g«biiebeD waren, wmbalb wich der Verkehr mit diesem

niolit bMiMtaadet ward«.

Im Jahre 1m55 hatte die GroHse Loge die Freude, eine

neue Logo «ob ansoUieaaen tu ufaea, indem mittelst Schreiben

Tom 6. Mira «im Amthl Brnder In Lndwigsburg um ein

Conatitationftpatent zur Erriclitiing einer SU Johannis- Log<>

anter dem Namen Johanne» snm wiedererbauten
Tempel nachsochten. Dia Einweflmni; dieser Loge ftad

am 1. Jali 1S5Ö statt. Ein gleichet^ Gesuch lief am 3. Juni

1856 von mehreren firQdern in Heidelberg t-in, die sich

nr Grilling einer Loge nnter dem Namen Knpprecht
j u Arn "i ItoMpn Vereinigt hatten. Auch dienfs GeRiich

wurde gewährt und die Loge am 16. NoTember 1856 restlich .

iaatalKrt

Die Lo^rp ^ r !' r I i ni 11 t h i g k c i t a m R h e i n in

franlienthal orwarb »ich im Jahre 18ä5 ein eigenes

Lokal and ynSbi» daaseHie in Gegenwart eines Delegirten

der Groggen Logo am 7 (» [. l.cr feierlich ein. Hir.gcgon

hob sie die seit dem Jahro 1^46 iwischen ihr und der Loge

Carl gar Bi atracht in Hanobeim bestandene gegen- I

seitige AfHiiation wieder auf, du soidiu nuinoherki ünzu- i

trügliohkeiten mit sich bracht«. Üie Jieriohte aus beiden
j

Logea, sowie ans allen «brigea Werkstiitten neagen abrigenfi !

Ton einem iingeineir.f r I'ül'er und cinci'i srhünnn i:<n-.tij;i:f.

Strebeo. Die durch die iCevoluUontiaeit und daraur folgende

BaactioB tob dem iasseren Loben «nd sainoB Bestrebungen

in Aaaprach genommenen Interchscn wondcn slt Ii wIcmIit

aifll» dar atillea manrerinchea Thiitigkeit zu und die Auf-

nahmen mehren sieb, so data die Grosse Loge sieh mehrroala
|

veranlaK<it sah , zur gehüriacn Vorsicht zu crmahnen. Die

Aa£aahman des frinsen Friedrich Wilhelm von
?r«aasoB, des Kodiga tob Hannover, des Hersogo

|

Ernst von Coburg-Gotha und dtis Prinzen Wilhelm
von Baden begrösste die Grosse Loge xur Öonne mit

mlHehtJger llVeada; sowie sie abeikaiipt na Allem imiigain
|

Antheil nahm, was in dem Leben der unter ihr vcrrinigtcn

Logen, oder mit ihr beTrenndeten Grossen Logen vorkam

nd anf daaidka «dar den Fkreimaarerboad im Allgemeinen

wirkte. Freudip berühr'.c sie der am Johannietago 1857

gefasatc Bosohlus« der Grossen i^ndesloge der Freimaurer in

Barlta, vea warn «a aaeh aiehtabristliolien Brldeni den Be-

«iui'h 7.X1 f^estattcn, sobald «ic sich als Jlitglieilpr rincr an-

erkannten ät. Joh.-Loge ausgewiesen hätten, hiesi» den Gross- .

matstar der Grososn Loga tob JbaAwg Br Dr. Baek,
|

welcher ihr am 28. AugTi«t IS'»") einen brüdprüclicii T!("-i:rh
'

abstattete , hcralich willkommen und mustitc Micli in den ;

SÜbnaaea Bwbehaa latalenr Groesea Loge und der Grossen
|

Loge Ton New -York üIht dif %-on der Gnissen Loge von '

Hamburg erfolgte Constituirung der Lugen Pythagoras

Br. L and Fraaklia Hr. IL in New-York auf Seite

der deutschen Srhwcatcr stellen, da sie ein Sprengclrcclit.

wie es die nordamehkanisclien GroBslogen beani<pruchen,
.

nickt anerkennen kann. Ebenso mnssto sie sich tür die l

AnflmluaefKhigkeit Farbiger und die Anerkennung ihrer

Logen erklären. Eine Anerkennung der Grosnen Loge der ,

Türkei in Smyraa, walohe Uernm ndttelet Sokretben vom
|

2. -Apri! m'il nachgesucht hatte, wurde aiiif^f sf'/t. die

Verhältnis»« dieser Grossen Loge \ullig unbekannt und wie

die Folgexeit lärta» Bieht iactttig waren, um dem Gänsen

eiaa fianar ni «awünm. Bas am 84. Oetbr. 1857 statt-

gehabte ICH)jährige Jubilitum <k-r Logo Libanon xu den
drei Gedern in Erlangen gab der Grossen Log« Gelegen-

heit dnnh Ab%endung dner Deputation mit dem damaligen

Grossnieister Hr Kiin/cl an ilrr Spitze dieser ehemaligen

Tochterloge die Theilnahme und Glückwünsche der Mutter

darbringen zu kSnnen.

In «1er Loge Wilhelm zur aiifpe Ii enden Sonne in

•Stuttgart ütttstuudon im Jahre I6i*l Differenzen unter

den Brüdern über die Wahl etnes Logen-CMtellana, di« nn-

(ieatlitet der ver-' li n<mli ii .'^i lirillc der (iroKSi-n l.i>g« zum

Austritt von 7 Drüdern iührten. Das von diesen 7 Biüdem
sptiterbin erfolgte Beginnen, Uneingeweihten manrer. Bitaale

vur/iik-iii und iluiiii die Krkennun£;s/.eiclien nKl/.uLhfilon,

wurde zwar bald abgestellt, aber bio KchloHttou sich auch

bis jetzt keiner lx)ge mebr an.

Da-s Friijoit i;ir Loge Ilupprclit /.n ilrn 't Rosen

in Heidelberg durch gegenseitige Uerichlerst^tttuug und

Uepräsentation der SchweRterTogen nnter denselben einen

leblmrteren Verkrlr :jtiil rin iiii.ig. n - ViTliiiltni--- herzu-

stellen, gab der Grobseu Loge keinen Anlas» zu einem Be-

denken, kam aber auch nicht znr Ansfnbning. Hingegen

Ir.itcn dio b.nli-tlii-ri Loipen in ciii L'i'yf'ii>citigT'v Atllüations-

vorhältuisb, so dass jede» activc Mitglied einer badischen

Loge, wenn es an den Sita einer andern bodisehen Werk-
stütte ver-it/.t wird, in letzterer Sitz und Stimme bei allen

Verhandlungen hat, befördert werden, sogar ein Amt be-

kleiden kann, ebne die Mitgliedschaft «einer Stammloge anf-

.'.u(;riii!n mivr in dm Sehats der swoiteB Loge irgend einen

Beilrag %u »ahleu.

Die TOB ier Grossen Landeslege von Saehsen bean-

rfiftc rr'.ereinkunft unter allen dciit^i h< ii (Hi ssen Logen,

nach welciicr .jede Tochterloge gulialteu »ein boll bei der

AnoMldmig 6o«hend«r ans eiaem Orte an dem, oder in dessen

Hiilie, eine anerkannte Loge arbeitet, er>iL die Au-skiinfl und

Zuütinimung dieser Ixige cützuholon, che »ie den Angemel-

detea aufbiairat, begrOaste die Grosse Loge snr Sonne aiit

um HO grösserer Freude als diese Einri« fstiing bei den unter

ihr vereinigten Logen schon seil dem Jahre iüll im Ge-

bnocih ist und nun noch bei allen deutseben sowie den

holländisrlicn Lugen eingeführt wimle. Durch die hierüber

Ton den einzelnen Grossen Logen orla)>s>enen bpeciellen Ver-

BOhriften stellte sieh aber aneh bald die grosse Tersebiedea-

heil herai:«, welche in; .Mlpcnioincn lu züglieh der l?allol:ige-

geiietze herrscht und voianlat-hle die drei preusisibeheu Groii»en

Logen, gemeinsam beKtimmte VorsobrilUm an erlassen, inner-

halb welcher dm Ti rhiLrUigon für ihre lokale Gesetzgebung

iroior Spielraum verbleibt. Die tiruNf^u l.vge von Hamburg
beantragte hierauf auch bei den übrigen deutsohen Groasea

Logen, Ach hhiT licrai'tiiro Bestimmungen /u vereinigen.

Diesen Antrag konnte aber die Grosse Loge zur Sonne
den unter ihr vcrcinigtsn Logen nnr aar Beadttang «m-
pfehlen, da die Ballotagegesetze wesentlich n.T-h drn lokalen

Verbiiltni^Ren der einzelnen Logen sieh richten, die Grotsse

Loge aber nach der Vereinigungsacto nicht das Bedit be-

sitzt, pich in dirsf VcrhültnissfC zu mischen. In Folge

dc6»en mu^ste i-ie aiirli den Besclilu«» der Loge Carl zur
Eintracht in Mannheim genehmigen, nach weldiem diese

Loire die Anfnahme eines in M ;i n n h e i m ansi'issigon

ilauiRs in keiner andern Loge gestattet, ein Benchluss,

der durch eine DifTerenz zwischen d«B Logen ia MaBB«
heim und Frankenthal Uber die tob leti^erar Toll-
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Mgene AofulnM «bw M«BBk einer ttirgwn IterTo^g**

nlin Wörde.

Tu der Oeeftrent der Groesen Loge vom SB. December

1862 Htcllto die Logo EleuFio zur Vorschwiogetiheit

den Antrag auf eine dorohgraifende BeTiaton der Uitutle

tmd Gentie.

Der Antrftg wurde den vereinigten Logen mitgethcilt

und dieaelben eriuoht, im Falle sie damit einveratuden

•eiea, die ünea «le Sndeningibedllrftig enoheinenden

Punkle Bchriftlich einzusenden, fit i den hierbei gepflogenen

vertnulichen Corretpondonxen äussorten die meinten Logen

den Wvnacb, due die Rferieion dem Br JDr. BlnateohU
übertragen werden mi%e> dem die GreiM Lofp weh ent-

sprach.

Sea Beeebwerden der Groseen Logen tob Saebeen
nnd von Hanno vi- 1 i iHc ü.ilr ;ng lU'.r vnn Br Findel

berauagegebenen maururiacben i^eitackrift „die Bauhütte"

bonnto die Groeee Leg* Uidglidi dnreh Ermnbmngen ab*

zuhelfen suchen, die eio dem Br Findel liureli seine Logo

machen Hess, da in ihrem Ge&eubucbe keiu Paragraph

eziatirt, welcber die Beepreehong manreriieber Angelegen-

heiten verbietet, die Grosse Lüg" aucli kiiin=ri\vpg» gewillt

ist, irgend einem Presaswange da« Wort su r«>deo.

Sie Anerbennnng der Gronen Lege reu Italien eetzle

die Grosse Log-e zur Sonne gleieli Jen übrif^en ileiit-rljfQ

SchweBter-Groaslogen ao lauge aua, bia dieae neue mau-

rerieobe BebSrde beiügiieh dar rm ibr befolgten Tendenaen

sich vollstiindig geklärt habe. Hingegen beRchlosü sin, dem

Geauch der Log« Arcbimedes zu den 3 J&eiaabrettera

in AUenbnrg ni entspreeben ud dieser Lege die PMte-

koUe zukommi'ti zu lafinen.

In den JaUrcn 10(14 und 1(505 hatte die Groaae Logo

die IVeede, ibram Legwbniide drei weitere Werketitten

sich anBchlieesen zu aehaB, a sind dies die am 21. Scptbr.

1Ö64 Gonstiluirte Loge Barbarossa zur deutchen
Tre«e in Kaiaeralautern «ad die am 6. April «ad

22. October 186f> gegründeten Logen „Ueuchlin" in Pfnrr

heim und „Conatantia zur Zuversicht" in tonetanz.

Hiagege« «eh eiob dieadbe renabwat, die beaatoagte Ooa-

stitairung einer in Erlangen entstandenen iinregelmässigen

Loge unter dem Kamen „Licht, Liebe, Leben", Tor-

Utalig «1 veraagao.

Die Eiiiwinhuiig der letztpf-n rlrf'f Logen erfolgte dnrcb

den Grosbiueiittvr unter A8t>i»ienz zweier Groaabeamten.

Aoeb die Loge g«n Hergenaiera ia Hof, devea

Glieder schon früher mchrfarhc Vorsuche machten , die

Arbeiten ihrer ruhenden Logo wieder zu beleben und sich

im Jabra 18S4 an ebrnm Xribucben veraiaigt hatlea,

nahm im Jahre IRO") die regelrechte maurerische Thätig-

keit wieder auf und fand die feierliche Wiedoreroflauug der-

ealbea am 17. 8«pl«nbar d«nb die Beamten der Groieaa

Loge »tntt.

Der Plan zweier badischer Werkstätten eine eigene
|

badiaebe Grosae Loge mit weobeeladem Sita an grttadea^ I

welcher rlnnn späterhin dahin abgeändert wutxle, daxs der '

äitz der Grossen Loge unter allen vereinigten Logen weih-
|

Beb eoUe, wude b der Coatweaa tobi 9L fall 1866 mtt

7 r< ,:''n 2 Stimmen abgelehnt, bbgagen einstimmig be-

schlossen, das« bei der Berathnng von Gegonatunden von

grSaaavMr Xliagweite dw TeraitBeadaa der veieiaiigtaB Logea

tdeiae barafea werden aoUeo.

Scbon zeitig hatte die Grogsc Logo erkannt, wie

aegenanieb eb persönlicher Yerlnbr der ieitnadea Brttder

mit dea Terobigten Logen sei «ad es Ihadea daber aaeb

mehrfache Besuche einzelner Grosebeamten, sowie tob De-

patatioaea aanentlioh in den älteren nnd gaograpUacb

nlher gelegenen Legen statt So t8t5 and 18M ia dar

Loge zum Morgenstern, 1853 in der Loga zur Wabr-
heit nnd Freundachaft in Fttrtb bei dem SOjibrigan

Stiftangsfeste, sowie spiter noidi bei Teraobied«Boin An»

lassen, 1855 in der Loge zur Freimiithigkeit am
Rhein bei der £inweihung des neuen Lokales, 1858 bei

dem manrerieehen Maiibste ia der Loge Ruppreobt la

'den f 11 II Kn--i:ii In II e i il e 1 Ii e r , l'i't'J bei der 50jäh-

rigen Stiftungsfeier der Logo zur Freimiithigkeit am
Bbein, aowie b der Loge Leopold aar Trene n
C u I- 1 r 11 !i

, in den Logm; vnn F r ari k e n t h al,

Heidelberg, Carlsruhe und Freibnrg. Die am
2. Oetobar 1864 erfolgte Biaweibvng der Loga Barb»>
rohna zur e 1. 1 b e h c n Trcie in K a i s er s 1 au teri

gab dem Grossmeister und den ihn b^leitenden Brfideia

erwIlBBohte Teraabaanag, anaear den baraita gaaaaataa

badiselion und bayerisehen Logen auch die I. i;,-en in Stutt-

gart und Lndwigsburg, sowie die damals in Con-

atana nad Pforsbelm beateheoden Kriaa«dien aa ba*

•iin.hen, hierbei die Bruder persöril rh kennen zn lernen nnd

sich von dem Zustande, den Bcdüifoissen nnd Wttnaoben

der fliaaebaa WerfcatIttoB a«a eigener Aaeobanaag la

unterrichten. Ehentn hol im Jahre 1H()Ö die Einweihong

der Logen „Reuchlin" in Pforzheim und „Conatantia

aar Zarareiobt" b Ooaataac, dem'Graanafliatar aad

"einen Begleitern Gelegenheit rvAl der. boi diesen Festen

sich eingefunden habenden Vorsitzenden des grösaten Tbails

dar TaraiaiglaiB Logaa, Gedaakaaaaataaadk ttber ob*

«ehwebenden Tagesfragen zu pflegen und durch die mündliche

Besprechung der«elben eine schnellere Einigung in den An-

siohten hierttber zn erzlAen.

T.a^sen Sie mirli n-in ruv-h die Brildcr namhaft machen,

weiche seit dem Bestehen der Grossen Loge zur Soane
ab Gfoeemeieter ibngirtee, eo aind diaai

Br Friedrich, Markgraf von Braadeabarg-BtJ*
reuth, von 1741 bis 1763,

„ Jobaaa BHedricb WOheln tos Xataa^ tcb ITO
bis 1765 (voa 1766—1791 ab aUaeboWaobarObar'

meiater),

„ Zaebarha Sebantar, toq 1811—1816^

,1 Joh. Georg Franz Simon, von 1815— I8l7,

„ Joh. Carl Ueinr. von Pascbwitz, von 1818. hb

„ CtA TkaOrarr von Redwitz, von 1826-1829,

M nbdrieb Christian Birner, von 1829-1842,

„ Sophian Kolb, von 1848^1849,

„ ChriMoph Carl Kiinzol, von 1850—1868^ ««4

„ Friedrich Feustei, von 186S.

UebarbUobaa wir dbOeaobidtta der Oiaaeea I<B||a aar
Sonne, so zeigt sich uns, dass sie mit Ausnahme der zu

Endo doa vorigon und su An&ng diese« Jahrhunderts durch

stets tbütig war, — dass sie bei dem bescheidenen Wir-

kungskreis, den sie sich stockte, zwar keine prädominirenda,

abar abbto daito weB«er jaadilate SWbmf im XMm dar

BobweaterGiaiabgaa ataafaBiat, — diaa ab la^fHA dto
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({«iMintaiDe Verwaltungastelle, der Ausdruck des Geaatnmt-

wiHenn, der unter Ihr Toreinigtcn 13 blühenden 8t Job.-

Logen «ein will nnd auf keine ander« MaiMbefitgBim An-

alt ikr dfo YflniriguagMato Ton Jaluw 1811

1) Vorträge flir St. Joliannis-Lehrlinf^e. F.inn Wcih-

nachtsgabe für die g. n. v. Tochterlügoa der Gr. L.-Ij.

V. I) Vijiu Br von SelasiriRkv, Ofdmi-JiaiBtar.

1. ThI H.Tiin. 1855. — II. Thl., I068.

2) Zwei Vorträge, gehalten im ^saen Orden»-

kapitel der Gr. U-L. von L). in Berlin durch den

Br T«B Belaaiaeky. Uatac. BerUn, ltf49. Mittler.

AuB dem bei der Trauerfeier für den verow. Ü- Mstr

Henkel von Donnersmark im Kapitel gehalteneD Vortrage

des genannten Bruders ersehen wir, das« am die UittA der

30er Jahre zwischen dem OrdaD»>]Iatr und «einem etaten

Geh'ülfen (Oberarcbitekten) Irrungen und Stratigrkeiten ent-

HtandtiD waren, über die allerdings Teravickte Stellung des

Kapitels nnd der Grogsloge, Streitigkeiten, died«rL.-L

V. D. Gefahr brachten. Es wäre böcbet tDtenHn^ BOmtbi

Aber diese VerhfiltniBBe zu erfahren. Br Heoikel venttittelle

nnd TersÖhnte die Parteien und hinderte einen drohenden

Bisa. Die nnnatürlicbe SteUung beider Behördea Mheint

nmgrfadert geblieben cn aen. Br Henkel tub Jkmam-
mark ward am 12. Juli 1841 als 0.-M»tr installirt. Die

erste Regiemngshandlmig dea aeoen Matr wer die Srbebong

dea Kiqpttels m Breslau « einem ollkoaimfliBeB, sowie

tu einem verbesserten.' Ale die wichtigste

Amtafuhnuig dttrito die Bevision der

Aoten der Tob.-6rade erMheineo, wetdi« swar berefta

sein Vorgänger eingeleitet hatte, die jedoch erst untt^r ihm

dnrobgeftihrt ward. „Dan vielfiMken Sitz^mgen des Ordene-

nlhe in Beiathimg aber ü» ihm Torgeicgten TorberetfaBdei

präsidirte der Meister häufig selbst, oder liena »ich

Beriiolit entatteo; stets aber eataobied er —
t Baehta tnfolga ttber jede, aaoh die Uafaate AMade-

I>em Werke der RoTision standen wichtigo Bedenken

antgegaiL Dia Sir konntea leioht einer Ketteroiig wider-

itoabei^ die das ikaan Kebgewoirdeae, ia mdir als TO Jalmm

aarariadert gebliebene Ritual betraf; sie kontLlru die Bc-

habeitf daea mit Afaeadenuig der Form auch das

dar Ldua bariuMeUjigt werde. BedenkeB diessr Ait

hatten dea vorletzten Meister bewogen, die Act«n Revision

aech aoaMMatM«} doeh dm Mstr Hmikel sebeote sich mäa,

das ala aolkwaadig arkaanta Werk krUUg dnrchzu-

fiihron und so wurden mit dem Johannis fett lo 1S46 die revi-

dirtaa Aetaa ia QatoHuii gesetsti. CorigeseUte Be-

«ttn dhr vmnr a-Hstr, die TerhUtaiBse mit der Gr.

L-L. von Schweden, die durch Gleichheit der Lehre mit

ans 10 «ng Terbnaden ist, auf das fosteste and innigste an

gastaHaa, hat nnser lebtar Mstr «baBikllB aad mit Brfelg

angestrebt Es ward eine gegeuKcitigu RcprüsenUtii'r. beider

Qr,-L, mit .Biar?""" der Kapitel eingeführt. Auob be-

« im Tahia Vm dia Aavaaanhatt das dam^a

rung.

stehenden »chwedifichen Brr, zum festeren Knüpfen der bt

atehendea Verbindnqg. JDie bengewinnende Persönlichkeit

unsere« ICewters xeigle anoh bei dieser yeranlaBsung sich

dem Wohle des 0. förderlich.

Im letatea Jahn der Wirkaamkoit des Meisters fksste

er aoeh awei bedeotande Besehhlsee. Sie seit drei Jabraa

an unserer Freude bestehende Einführung der Mitglieder des

hocbw. Bandea-Direetoriama der hochw. Mat.-Matter-Logv

B dea 8 Weltkugeln and einer enUprcchondea -Aaiabl Hit*

glieder des innersten Orients der hochw. Gr. L. Royal Y.

znr FrenndHcbaft, ala Ehrenmitglieder in das bieeig» Gr.

reg. O.-Kapitel, diese Binftthnrag ward vor etwa einem halben

Jahre auch auf die :> höchsten Beamten der in Königsberg

und Breslan bestebenden innersten Oriente der hocbw. Gr.

Nat-Mutterloge m dea 8 Welfkngehi in unsere dortigen

Kapitel und vicu vorna auHgedehnt nnd damit einem ihm

geäusserten Wunsche jener Scbwester-Gr.-Loge gern ent-

sprooben. Hur die BesebrSaktbeit der BXnme dea biesigan

wie unserf-r ulirigon Kapitel «tand einer weiteren Ausdeb-

uong de« gegenseitigen Beauchs auch in den höchsten Graden

entgegen.

Iii;r li'lzii: wir t.tig(> Reschlnss unseres jiir^^st heitnge-

gangenen Mstrs betraf die Frage über den Besuch unserer

Logea dnreb niebt ebitetliebe TMmanrer. ' IKe FHige war
im vorigen Jahre von eiuijfeu wenigen L unserer I^ehrart,

Ton mehreren der beiden ächweater-Gr.-IiOgen auf's neue

aagaragt wofdaa aad erhielt dareb die Einwirkaagea der

grossen Ereignisse de* .Msrz und derrn Folgen noch eine

höhere Bedeutung, als sie schon früher hatte. Die Gr. Landes*

Loga affcanate ia der FHig» keiae blosse otdeaepoliieQiehe

Angelegenheit, bei der e« sich aliein durum handele, ob

jedes Certifioat anerkannter Logen ohne Auemabme die Zu-

laaiaag ihrer lahabar bat naa aar Folge bahea m&sse; die

Gr. Loge entnchied mit Ausnahme eines einzigen Maurers,

daas die Frage die Grundlage unxere» O., die Lehre be-

itti«, ja ia daa traera Weeea der VarUadang tieT ein>

greife nnd die Entscheidung dio wiehtip-n n Knlgcn ftir die

Zukunlt der Gr. Landes-Loge haben muH6e, daher sie

der Waishaik dea 0.-]Istia sn KbariasaaB aei; sie

diesen Beschlnss in dem doppelten Vertrauen, dass der Mstr

das Richtige treffen, sem üeschlusa aber anoh von allen

aaaera Toefaterhigea mit anbedingtar Hingebinig aasgaführt

worden würde. Dies Doppel- Vertranen hat der Erfolg ge-

rechtfertigt. Vergönnen äie mir, th. Brr, etwau niiher in

die wiehtiga Angelageabsit einaqgabeiB, um Ihnen die Mottre

für die alil eh n f n d Eataohaidaag daa llstara kam aber

umfassend dariculugen.

Uaaar Kalr hat aia die Wiohtif^eit der Gründe ver-

kannt, welche auR der streTig !lm!la^li^ü^^l:hen Ansicht

Wesen und Zweck der JcVeuiiaurürei sich ableiten la

dia BnlaBanng jlUBaohar Mir bei aaa — deoa tob

handelt es sich bin jetr.t ausBchliesHlioh bei uu<* — zu for-

dern. Bein heller Geist hatte stet» diu Wichtigkeil, die

haha Badaataag daa jldlaohen Volkes Air die Entwiokdung

der Menschheit gewürdigt Seine Patriarchen, Gesetzgeber,

seine Könige und Propheten, alle die»c Trüger seiner theu-

kiatiaahaa VailhaaBBg, die voa üua anerst, ja in der gaacen

alten GcBchichte von ihm allein aufgcBtellten gre-'-ei) IJet ii

eines einigen und heiligen Gottes, die Lehre suu der üt-

ISMig aad TflnaaaBg, dar apStar owbr oder aiinder klar,

hanwtntaada Qlaaba an dia ünsterUiohkait daa Geiataa

Digitized by Google



1?4

AlloB dies luurht das kleinu, auf uiu engu« Valerlaiid de-

»chrünkle
,

ttlrcng ftbgeseLlosiseDe Volk, würdig, den göti-

lichm Iktator, von dem die WMergebort jede* EinMlnea,

wie der ganzen Mon-flilii f», n!i"CThi, und dcHfion Apostel,

welche i<ein Wort, rnrnli uilen WCllgcj^mion verbraiton

sollten, an« seiner Milte hervorgehen «u eaihen. Sie heUigen

Schrltli n lioHCB Voiku», Nowülil in ihrem nagcnhaften, als

in ihrt:m guKsUgtdxiiidcn und in ilirc-m poetisch rcligiiken

TbeD lind jft auch vun dorn Stifter unserer Religiun, von

iiniiercn chrigtliehen KiiulM nvUtcrn aln die Gniudlagii der

evangelischen Botschall und Lehre angenointnen uml uns

ttberliefert worden. Ifit nicht Jedes Kapitel, ja jeder Ven
dieser hochwichtigen Hiirhiir geNchriehon auch Izu auerer

Bf lohning, Enuobnung, Strolo, Ermunterung und Brhebai^?

Dil' Geschichte dieacR VoikcH int hodeutungAVoller, als die

aller anderen alten Völker, und selbst in uiner Ver-

nichtung alt) Nation, in seiner Zerstreuung in allen Welt-

theilen ixt gewiss ihm noch eine hohe Besümroung vom

A. U. d. W. vorbehalten, die freilich nur die Zukunft su

enthüllen vermag. Iiis vor Kurzem in GmI allen Staaten

nntordrUckt, der bürgerlichen Rechte mehr oder minder be-

raubt, dem Hohn der Uebrigen ungereohterweise preisgaben,

haben Viele ans seiner Mitte sich dnreh Qeist und eigene

KmA «mporgehoben, und ihre BunUiigung wio ihn Bvsdl-

tiging n allen staatlichen Berufen und Aemten «nngsn.

Und nas diesen haben fich wieder Hnnolie der Hnrarei

lugcwandt und auch in Logen christlicher Brüder Aufnahme

und alle Rechte dos Br orlangi, namenUich in Bnglaiid,

Frankreich, Holland, Bclgieh und Hordamarilat, wo alkr-

dilign nbweichend von den Grundsätzen der Stifter, besimdorti

Mtt der zweiten Hälfte de« Tohgen JnhriwBdert» Unadeb-

Yeihältnism und Koloninl-Betita der Ifuraw «ae «ndera

Stellung in politischer Hiniticht gewihrten, als solches nament-

lich ia Deuksehlaad bis vor wenigen Jahrun der Fall war.

Wem «aeh nirgend» die Manrar« nau^ juu> r Aenderang

der Orondsiitze einer sittlichen Gnindlagc entbohrt, so haben

doch die bedeutendeton Qx, Logen in IleutachUnd, Sehweduv

die christli^ BaQgion «b Gfondlage da» TalUMmnautna

Sitlungesetzes , als Grundbedingung für die AuCoahmo sutu

Mr beibehalten, was sich vielfach in Kitual und (iebräochen

I

kand gibt. Wenn aon aaeh ala Badiagnag «iaaa aagan

Brudorverein» rdnTcin'itinriiiing' in den Ifauptsätzen der

I

Religion nicht aiigcmuin zu fordern ist, so lubrcn doch V'er-

aaaft und Geschichte, das« religidaa Gegensätze so

wenig wie in der Farailio, so in k- inpr Tirsurer. Vurbindung

ein dauerhaftes Band zu knüpfen vt^rmugen, es Mei denn, dass

die Gegensätze in Indifforontismus aufgehen. Da

nun die jüdische Religion durch tatmudischf! Lohren noch

mehr als ira Mosai-imu« rachroro wiohtig»! Gcgensütza des

i

Chri?<tenthunis erhalten hat, so haben die .Siifter und Väter

der Gr. L.-L. die Femhaltung jüdischer FrMr nothwendig

{

gefunden, und alle O.-Mstr haben fest an diesem Grundsatz

gühalien. Unser letster Mstr war auch eo ianig von der

j

Nothwondigkeit äberxeugt, dem Vorbild seiner Vorgänger

I zu folgen, er erkannte sich durch den abgelegten Schwnr:

die Lehre sowie Gcmeianahaft der Brr zu erhalten, zn ver-

' theidigen und fortzupflanaen, ao tut gebunden, er sah selbst

j
nur in der blossen besuohsweiaen Zulassungjüdischer FrMr

eine Verletzung der 0.- Prinzipien und eben dadaroh fia

Gemeinachaft der Brr gefährdet, das« er mir noch knrs VW
seinen Tode seinen festen Entschluss erklärte, sofort mm
hSohate Würde niederzulegen, wenn ja eine äussere Noth-

vrendigkeit die Zulassung von Juden in nnseren Logen herbei-

führte. Er erkannte auch keiner maureriaeben BehSrde daa

Recht zo, von uns da-^s'-.he l'ordoru zu dürfen, was sie oder

ihre Väter thatea, ala aie die chriatlkiha GnuuUa^ ihrerLogea

mit einer hnmanistiadien vertaaMfataa. IMea waiaa dia Mo^
I
unseres Meister» zu der von ihm gqgabenen Bntaohejdnag:

nioht-chriatliohe Brr in «aaara L. antar kainar

Form, wader ala Mitglieder aooh Besvehende t«-

1

zulassen, wobei ich nicht unberührt lassen darf, dass das

Anftretaa ao vieler Juden ala politiaehe Wühkr ia Clnbbs

I

und VoIkaTenamnilungen, in Wort and Sohrift, in Zeitung«

und Plakaten, noch weit molir als unter Barrikadenkämpfern,

I

den Matr in aeinen Anaichten von der Unverträglichkeit der

I Joden mit uaMma O. haatüifcta."

Feuilleton.

Alezandria. — Siae von fir J. P. Sehati, lEaiater

V. flt der Jeh.IZ3 Vr. 919 gehaltene Ansprache iat Im
naem. Mag. ubgedruckt. Ur Schütz cmpileblt mIimib Bra
Mbr warm das Stadium maurer. Schriften.

Duisburg. — Die Brr Mcisti-r der Loge ,,zur deutschen

Unrfi" haben Tür das nächste Uauierjaiir den verehrten Br
Dr. med. CoBsmann sum Matr t. St gewiUt« eine Wahl,
die wir fireudigpt bagramaa.

Frankreich. — Tm Haiheft der Uondo Mai;, bespricht

lir Cnubft in vortrcdlii lier Wei«! das Project der „Allfcrm.

Verordnungen", wüUhes dem Maurcn-onventc vom 21 Mai

zur Berathun^! vurK<-li'i;t werden soll. Während der .Vrl. 17

der Constitution lautet: „Jeder Maurer hat das Recht, seine

' Aanehten Iber maarer. Fhigen aa veriMbnitliehaa*', vrfll dtt

\
Oidenoath diene IkvOieit ia den Tennfainngen dndardh aaf-

' heben , dann er für LogeD\-ortri{ge und Berichte die Censor

^ der Logen fordert. Es ist höchst beklogenswerth , dass jetst

nur noch die FrMr da» \in2citgema.sec, nichtünutcige uad ent-

ehrende lustiiut der Ceasur bei sich aufrecht zu erhalten

streben. Br Caubet richtet mit Recht seine Angritfe da-

gegen ; ebenso gegen den Zug der Intolerens, der darin berror*

tritt, dass man nur die Logen des Qr.-Orients nie regelmllmlga

airkannt wiweii wUL Dia Logen aatv dm ifthattiaiiheii

Groesrath sollen als nnregoUnüasig gelten. Da haben wir nun
ebenfalls den verderbliehen und unmaurer. Grundsatz des

Sprengelrecht« im Bunde mit der Intoleranz. Jede T*oge,

welche im in i iri r. tii istc urbcitct und ihren maurer Oc-*'

setzen gemusa tliütig ist, soll nach Ctiubet ul* g. u, v. an-

I

erkannt werden. Keiue aussohli>')>sli< he Herrschaft < i n e r

tirosaloge, Friede und Eintracht unter den Hrn aller Rite

Digitized by Google



175

und Systeme. PIim ^u'fnFf iticn AospcWiriisHrhVoit drr Otob«-

\ogm und Systeme unter cüuwder sollte lliagst eia Uber-

QriT«m)ll^l«ai VMÜmlb^-Miw. — Di» hier woh-
ncBÜra 9 Ihr Iwitea 4en lobei»w«räi«B BntoeUttw gefiuit,

(.ifh 7nr AVi-iterliildunp in rtrr m:\iirpr. Wis^ensrhnft und SUT

rHogo der k. K. in einem Uaurerclubb zu vereinigen.

0 ri och cnlund. — Ks bestehen Ijogen in Alhin

Firiiu, Tatnw, Chnlcii und Sjm nad iwiir unter der üt.-L.

HildsBhsiH. >- Bm ..kaOMttMltt 8ooBtagri>latt'', dw
offiieiello Anzeiger fiir die iHöeeM HUdesheim, fBbrt fort,

wie nun der „FrMr-Ztg." berichtet, in schamloBcr Weine
gegen die Friln-i zu Felde su xichen uud isopir volUländigu

MittbriluD(!ili uus den Hitualen eiozelnor inaunr. iSyMcmc

XU briuguu. In einer ih.t kiitholiscben Kirchen guli luuii co^jar

den Kindern bei der öelerliehea ConfinnatioB A. älolz'
Mhanizige Sohrift „llmd** il» CwditmaÜum§A» in die

nmen Hinde!

ItBliea. — IfoiA daar unltaB
790 nptt« den Stuhl Bt Feten heateigen und diim loll

tiiip nniui Wf Iturduuuf; bcpinnon. Diese Zeil wiire ulso sehr

nahe, du l'upcil l'iue IX. der '_'.'>'.* PupRt i«t. Vielleicht be-

ginnt dttuu die Zeit der Wi lir< ü;;! ' U . welche Ur Lefsini;
die „Zeil eines neuen ewigen Kvaugeliumi!" netint, tm wuli.hu

•och AminoD duchic, aU er «ein beriihnitvB Werk Uber die

foitbUdiug dea ChnaUmthum jnir Weltraligioa" schrieb.

{frUfZts.)

Letpiig. — Dan depnt Ibtr der r"~> „Bddum s. L."

Br Schlettcr ist diu Ehronmitgliodschaft der I > „Pyfh»-

gorM Mr. 86" in New-York Turlivbvn worden.

... ^. ....... ...

Schottland. Dir Hochgradsehwindel , diese in

Deutechbiud und Fninkreich dem Erlönchen nahe (ieiBtc«-

krenkheit, scheint in Knglaod und .Schottland mehr und mehr

ra werden und di« Hrei dort auf die Stufe tiefster

:
hanrinudiValun. la Sdiottlaad bntieht n Bdla*

burgh ein Öberator Bath f%r den Ritus llisraim (Supreme

Urend Eclcetio Scotish Council of the Rite of Mismim end

thc Ane. et ucc. Ritr
, welcher auch die Provinzen mit Kapiteln

vorsieht, um »'w der Segnungen dieser (^rade bis zum 77.

und 91. tlieilhullig zu machen. Stuhlnisir und Pus!uistr Ri tu n

ihr sehnlieheE Verlangen kund, ,,au dem gros&en und glur-

1 Werke Theil cu nehmen, welches nun beginnen soll"

iveifolt nicht, da« Wiederaufleben dieser Urode

hVehit wohlthitigea Bsfinst auf die Urei aua-

dolur! — Wttu «ndÜDk wild dar Uauror-

bwid aafkSrw» «in* SAvIb dar Thoriutt, dw fitalkdt und

dai ^bwwitiaB so iaia»! —

Bericht über das '^.Tjührigc Fest der Pytha-

goras-Loge Nr. 1 in Brooklyn. — TMe CID PytLugoras

Hi; i in firoolüyB liat den Tag ihrea 25jibrigen Bestehens

«if aiaa abänaa gilaaaoda, ala uMpcadinida Weise gefeiert.

Ea war die Ytuäkmmt t^ntm vorioi» daaa alla sn dem

Feste crscheiaeDdeo Bit, in soweit at« üleM MltgUader der

Ixjgc M'Ihsf waren, als Glitte der Ictztertu liftrarlitrt werden

sollten, u:.'i einp rn rlpm Zivctke vcni-ustultete Sammlung

hatte einru rflüliijri y.r'T ij. ^r'r.L fvrl , dose nach Deckung

der nicht unbedeutenden Kosten eine beträchtliche Summe
der Uulerijlützungskasse überwiesen worden konnte. Die Eiu-

ujiii^lpMi £iiKlan an der Qitaa der su Gebote steheiideD K&nm-
— Ub & Uhr dee 9. Agril versara-

io dan Yaiainunm nad traton

eiiii 1 ull . '5-i:nda darauf unter den Kliingcn eines vicrhlindig

auf dem Pinno vorgetragenen Marschen in den Arbcitssal, der

dureh die Hände der Mitglieder der Loge selbst würdig und

gaaebmaekToU deoorirt war : im Osten waren über die vordere

Linia dee AUaraa hin drei Rundbogen errichtet, uiif zwei

SSulen 'J. und B.) rabend; an der höchsten Rundung der

Bogen wsren, Buf dam mitflera« da> apfttar Ton dar Groaaaii

Loi-'e von Kii-land adoptirte Wappen dar fliaiunataan Ton

147", iiu) den seitlichen die Symhola der Zrft und Ewifkaiit

aD^eViru. ht ; die Dei kc d. Ostens war i.uf blauem Oronde

mit {jüldencm Sternen besät
i

uut dm / .m Altaro rührenden

Stufen i.niui;tc, diesen selbst lini^clilicrsend ,
eine Pynimide

Üppig-blühender Gewächae; die AV inde waren mit dichten

Laubgewindan und Blumen geschmürVt Ni-.chdom die Bruder

Flal« (aBanman hatten, die Lag« eröffnet uud auf deoi Piuno

etna Ouvertüre Torgotragen worden war, ergriff der Vorsitzende

Bt Barth Olm CSS dag Wort und schilderte in anagedehnter

Bode die Vergangenheit der Loge, wobei er, auf di* Protokolle

sich »tüt.'ciid in uiijmrteÜM In r Weise die KntwiekaluBgaatadMn

der Loge und ihre l'r.^:i< lKn klar zu machen versuchte. Rein

im Eingange de« V,_,rtr:iKb l.irr Aiis.-l^ruch, diis^ die I.ir^i'

wahrend ihres im VerhultuisB zu den lvstwickt:un(;8< i.ulIich

anderer Lcliinskreiso nur kurzen Bestehens .inci. Kfltnicn

BeichthuB der Tbatigkeit entfaltet habe, erfuhr dadurch eine

Tolbtindiga Bagründosg. Um ist nicht aa^gUoh, aus diesem

geMhichtlicheo Vortrage biar einen Anara« m geben; wir

erwähnen daraus nur, dasa d!a Log« aoit ihrer Oründung

1:J4 Suchende aufgenommen, 50 Brr aflilürt bat; dttTOn haben

gedeckt, '2l> bind uusgcftchlossen , M TOn der Liste g»-

Btrichcn «..rdm. 22 gei-lurV.cD ; di.' Liste «eist jetzt 9 Ehren-

mitglieder. 7'.t wirkliche Mii};licd.r, 0 iH-rmaneut besuchende

und a hilt'eleistendc Brr nach; der Untcrstiilzun-slntids, 1860

aua S 2H2.00 h<'j.teliend, ist auf $ ;t,'J«M>.C»0 angewachsen. —
Dam Vortrage folgte ein vierstimmiger (iesung. Von der I^'go

„n den drei PTeilan" in Nttrnberg und dem auf Belsen be-

findliohen, mt Afftliatien baratta gfina^ ballotirtcü Br Beer,

biohcr Mitglied der Luge „Carl tum Bautanknmt" in Hüd-

burghuusei; . waren Glückwunschschreiben eingelaufen, die

verlesen wurden.*) Der M^isitzende Meister verkündete den

Versammelten, dass dun Ii I,n-, ;ibp«clihi»s die Brr E.S c h w e d 1 c r,

Mstr V. St. der Loge Frunkliti Nr 2 und J. E. Arendt, Mit-

glied der Uge „IVr.ruiando Ciiruline" zu Ehrenmitgliedern

ernannt worden seien, überreichte dem Ersteren uislcr y-i^-

aeuder Anqinehe da* lütgliedszoichcn und Diplom und lies»

baida Brr naurariadi bcerBaaen; Br Schwedler erwiderte

dankend. Darauf wlaa, wibrand »«ai Mitgjiflder der Lage

mit einen» verhüllton Rahmen aieb dem Oatw lÄberten, Br

Kurth in einigen kurzen Sätzen dar.nif hin, daaa die jüngaiWl

Brr sich verabredet hatten, der Loge un ihrem 25. GehurU-

ta-c ein (ie-s.hcnk zu machen; mc hälteu kein imssendcres

linden können, al^^ d liiSd de* M. v. St., der seit Jahren

mit unermüdlich rr Tu uc der Mrei und der Loge gedient;

4«ini| wurde da» von der Hnnd des Br Flach trefflich aus-

gafüblte Oeigcmälde den Augen der Anwesenden ccthüUl.

Der Taniteande, riehtiicb lief ergriffen, spraob aeinon Dank

aoa und 3b«n«iebta der Lage awai warümlle Gaben ,
eine

Sammlung zahlreicher maurer. Doeununt^ grSastantheUa dia

GcBchii hte des Bundes im Staate New-Tofk botreUbnd und

von ihm cnjärt , und Kcinc u-nn/e seit vier/ehu Jahren mit

den hervorragendsten Muureni Deutschlands, .\merika'8, Bel-

giens, Hollands u. s. w. geführte ( Lirr. -it iidenz ,
in sweck-

müasiger Weise geordnet, als Suiiiileuieut /.in inneren tieschichte

der löge.**) — Br S eh w edler brachte im Xamen seiner Logo

deren Olückwunsch «um Feste dar, hervorhebeod. daaa beide

Logen einig und selbstbowoBBt dam Ziele dar VMhait au-

•| Kinicf Ta»f nschbtr Irafes iiocti .hn1i<-lii' Zu.chriricR lou d»r "i

„lur I i i"- m H»ni«lB. Hjii«,.ir, .nii dem HfpriseoUiilM Jcr

1.0»« in lljtnliurs Br J E Arendt und «on irm Irskeren ItcpriMiUalfo

doruelbtt Br J. A. tislreick, aewis *ea dsai Mbsrea Mür f. Bl. w
Hot« aas iloia «a. » . j

I
•») Walmad wir ÜSStS ackr«ib«n, «rhl uns «• Nschncbt >», aa»i

4m Ir Batlbelaiass- üa asllenc An>»ichnnng m Thsil (cnurdtn nt,

Lac* mo Htaikari msaal la wir<l«a.
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Ktrcben. — Der Kednor fir £d. Kahl nahm aas der auf den
1. und 2. April falUodttB (Mnftnar TanmhitBDf Uber dos

0«tAifnt ta »preoheDi «r entwiekalf« imtn frthtolitKclie
Eotatebniig, d«M«>n Bedeutung ala TVithliBgafent der Katar und
knüpfte darou aus dun Zeichen der Zeit diu iVi lili' he HolT-

nutiR, das» dor MaurisrbuQd »owohl eia AiirLrütthungsfejt

f icro, als auch die Loge Pythngora* einer BP'^msri'ii hrn Zii-

l>iirift entjrrgi'Dsjchen werde. -- Mit einem Uuiirtit(t;>'»ang,

ili r Artm nsiininiluug, Vcrllicilung de» Jahrbuchs (IRtilV) u. b. w.
«chlo^s die Arbeit. — Zur Tafelloge, in reieh mit Blumoit-
gewindcn geschmiicktem, an der üstliehon Wand mit dan
BUdnUsen sämmtlicher liste t. St der Loga rtarüntm flaala

gadaek^ aetsten sieh 87 Brfldar nieder; die dabei herraehaBde
FriHlBdllkclC^ die galnngenen Tonstr u. ^. w. zu »childcm,
kann niebt An%abe dieser Arbeit cein; erwähnt sei nur, dsw»
der ;ill«c!lj;; liikannle Oekououi Jl. Wi'kc l ir, ! i< ins Eiu-

zeloBiu rarzügliches Mahl gcliet'urt, da& ohne Zweifel sur
Brh«bwif der Heiterlutt beiiKatmfea.

9m IK«k«r«irs £«T«i^«&t.

Br Ow WhiK von Oarnbiw«^
IMttim «tnU «w 1.4«* JLdtM m Tn>w^ ha OltaM

Wolkiii thiirraeu s'nh auf Wolken
In gewitloreehwangrcr Luft

Und Diimone »feigen drohend
Au» dem Chaos der OcdanksB: —
Wenn d«a Saehtes Simiea wankaa,
Steigt das Alt» in die anift!

Neues »oll die Zeit gebitaen,

liioe ucuu I.ooauuf; w i rd
Aus dem Schutt zu T.i'^c gäbfen,
Ahrr lange noch verwirrt

Dirf die äletiEchheit nach ihr

Munchem (iotjcen wird aic buld'geo
FnUcbc (iötter erst vcrsnchea

Dana bekämpfen and Terliaelian,

Uni was heut« Baebt and Bflioh^

Ist Tidlaieht ea menea aieht!

Und die dafl'gen Aeate breiten

IMaoh und stark in's neue lioliti

Ob dar Zweüsl ewig bliebe,

Atlr (;r?iutl der Ti.gewiaaiieit

Uud <lus Fuu.itiFmus

^V urJon frei m in
;

In dem NeklcuhasBo

Und dem Streit und Widentieita
Der Farteien wird das Qann,
Wie da irildbvwagtea Meer
In dem Rath der Abendsonne^
Blutig auf und niedorwogen. *

Jeder wird hineingezogen,

Bonn der Allmacht der Ideen

Kaaa kein Deak ander entgeliaal

Seht, da« ist der Cirundgedaake

Der bewegten Ucgenwort.

Seht! so aefaaut die Zukunft ttSbe,

Aber^ wie eia krWV«r Raum
fleine breit and tiefgezweigten

V;,r/i.'ln, ia d«e 8tamme» Säule

Eng vtTciM. zum Himmel Bendet

Vnd, HiT Wiidi dir Sturmi' triit/.ci.d.

Mit df-iii grünen HuBch der Krone
In die Wolken weiter wÄchst.

So vird — im Vergangnen faisend

Ala eia Thoil der ew'gon Wahrheit >

Eines allen Kampf donkdaaen,
Foitbeefehn durch alle Seiten

Kit der Welt beatebt 4i« Liabal

Glücklich, wer der Zeiten Drangsal

An der liebe Hand durolisehreitetf

Qlüoklicli, wen durch

Um trea« Vabne leiteti

BeUg, «er an Bratebaad
Seinen Weg ia nnsem Tempel,

In's Asyl der Liebe fand!

ücgon der Aus»enwelt Drang und Beschwerde

Gegen die Zweifel, die der eig'uc Wille UM ataUt«

Steha wir gaeidieit an diesem Heerde

Denn Uer dfaNw täbm»» d* aiBi «an« Wall»

Sia ainl daa Wdt, «nm aallftr Made
Sidi aiefat aaf laseere Seiiungea sfttxt.

Die Ljebe im Herzen, diu ist die Aegide^

Die unseres .Glückes Palladium ichiitst.

Vielit biaana ia die Wirren des toboodea Lebea%
Uehar dh Qreaxen der eignen Knft
flobweifen die WUssehe, ana kekaa
Der eitale Knbm nnd die Leidensdmft;

Und die Selbeteurht liegt uns feme^.

Uud die Hcrrsehüfi hMt.cn wir,

In dir LAirlur -»vrilu FuruC

Treibt uns nie üie llaubhegicr:

Enger iet der Kreie gezogen,

Der des Maurers Wünsche bannti

Und bcachränktercs Begehren

Qibt naa in die eigfne Hand
Vasre Zukoaft. üaabblBgig''

Von den ttnsseran Gewalten
Maas sieh dutcb die Braderlielie

Hdler aaaar Iiooi tsataltan!

Weaa im Staiai dar danklon Mtea
Sidi iS» Bintelaea varUaraa;

Wena, Tom Hhd daa Xaeilita m gleUaa,

Sich die HeDscbcD aalbat verfuhren;

Wenn die Sohwacben ihren SchwSeben,

Und dem Ucbcttnuth die Stairken,

.

Wetin der Eitelkeit die Thoren,

Und die Klugen ihrer Feinheit

Als gerechte Siibucn fallen:

Dann erkennen wir vor Allen

Vnaen Schicksals hebe Ounat!

Nicht auf ziellos irre Pfade

Setzt der Maurer seinen Foss,

Weisheit leitet und crlcuohtet

Ihn, wohin er treten mus«;

Stärke kräftigt seine Schritte,

Liebe f&hit an Biaderliaad

Ihn dar eiamal aiBgeaddagaaB,

OfllM, gMdea und gereobtaa

Siobtung iVendig zugewandt
Drum hisBi Eni h die Zeit nicht »chreckaBi

La^st F.ui'li .luich der Zeiten Drangsal

Weisheit, Miith und Liebe WW&ail|
Haltet inniger zusammen, •

Leuchtet, hell an Tugend attahlMid,

Leuchtet wie ein Meteor

Aus den Wolken, die sieJi ihilimeBi

Ana den trüben Kebelatllnaan

Rein, wie flonnenliebt; henror!

VctaDtWDtt'ictitr lUxhtrtri.r Dr J. '). FinHd. Vrrlic tos lirr F'örttrr t Finiicl ia Loipiif:. - Uruci tm> Bit JWr t Utnus« ip iMfiPH-
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IX. Jahrgang.

Die

Begründflt und

Bh J. a. FINDEL.

dOi Vereins deutscher ftf^"^

häfidgt den S. Juni 1899. OTTO) Vkk^ SfUU, S4**|M-

Von dar „BialiilUo" oricluiot wöclicalluJi *ia« MnmaMr (1 Bofoi). l'nti da* Jahrpogi 3 TUr. -— (TicrUljübrUcb 22>/i Ngr. fl. 1- 21. rbus.) Di«
~ '1 ktan dueh all* BneUmUaagM

'

- DmlM — IWkikrta.IL - an- IbiMtmg - *iBrWimihHl — htaätn.

Wäre da« Grandwesetiliche des Freimaarerbandei, Lehre,

Gebraurhlbum und F' rni iJi'HWflhfri durch i!i>: wein' Anwen-

dung der allein Hrudern gicuhujushig ziiMtaudigen i'rcihuii im i

Denken and Haadein, dem in der Idee de» Bunde« liegenden

Orgam»mu8 goitiäss entwickelt: so wurden auch dio Wir-
|

knng^spharen der Grosslogcn, der Natiunallugea u. 8. w. i

ihre gogenscilig« battimmto Abgrenzung sicborer, aU es
|

bisher der Fall war, gefunden haben. Was bis zu dicHcin

Angenblick den Regulations de» Anderson'schen C'onsiituiiMH8-

baohB nachgebildet worden ist, da« ist in gar mancher Hin-

•iellt nicht iauner in der wünHchenswerthesten Jlarmonio

mit der Idee des Matoacnbunde«. ObHer\-anz(;n aU »olcho

sind nur mangelhafte NothbcliL'll'u und ersetzen niemals ein
|

Gesetz vollkommen. So lange der Bund noch mit dem voll-

•tSndigen Ausbau »einer Organixation beschäftigt ist, diu in

•einer Idee liegenden Wirkungskreise noch nieht in einander

jregelieoht bestimmt bat, so lange wird man auch nicht

WgeB können, das Urtbeil dieser oder jener masonisohon

Autorität ist ein in den Augen aller Brüder glcichgeltandM

ud dnnun unbedingt zu achtendes. Dafür kann es erst

ISgMehan nnd mnss es Rogar angesehen werden, sobald
!

die Brüder aas ihrer .Freiheit heraus ihren Grosslogen die

tMhte würdige Stellung im Organimnu der Freimaurerei
|

meritUBt und bestimmt hab«n, wie weit sie als Delegationen

dae Bandes einerseits auf ihre Töchterlogen und deren

Glndar, andererseita im Verhaltnisa zu den ocbengeordnoten

Groeslogen md anderen Übergeordneten Anstalten zu wirken

haben. Dm« es einmal zu diesem höchst wünschen nwerthen

ToUkoBUDea entwiekelten OignusniM dm Bundes kommt,
dns iol b« dm

der Menschheit 71! '-rwnrl.Ti: üll^ in es werden bis zu diesem

2<eitpunkt noch JahriiuridLrie m das Zeitmeer hinabroUen,

Eumal dann, wenn sich unsere Grosslogen, diu tiich mir ala

ein nothwendiges iiittelglied in dem Ganzen der Brüder-

Schaft darstellen, so schwer dazu ermannen, den zur Ver-

roUkonunnong des Bundes anregenden Gedanken näher zu

treten, sich mit denselben zu befreunden und die in Nr. 37

der fiauhütti' von vorigem Jahr wiederholt angeregte National»

löge als ina.sonih(:lifs Parlament mit zu erzielen. DtaP^nr
mido des freien und edlen Monschengeistes, zu der in der

BriidurscliiUl dos Bundes die des Menschen würdigste Bosie

gelugt ist, würde sich dann rascher und schneller empor^

gipfeln. Der Aufschwung der J^maorerei würde immer

gliüuendor werden, der Bond würde überall und mit

grösserer Sicherheit vorwärts gehen und allmählich alle ihai

widerstrebenden Verortlinle imd Mächte der fSnetemiae be-

siegen.

Vor vielen JakNO schon , ehe noch die Verbessemnge-

gcdanken in anserom Bunde die gegenwärtige Lebendiglnit

erlangten, die sie durch die würdigen Begründer dieser

Blatter und die Mitarbeiter derselben sowie auch durch die

rübrigoa Mitglieder des lUnrerrerains erlangt haben, nnd

gewiss nicht snm Nachtheil der Brüdersehaft, hegte ich dam

Gedanken, ea keime dio Freimaurerei m dam llir aie er-

spriesslicben geschlossenen Oigutamna am Smtan

kommen, weml die intelligenten Kräfte in den prennlaakini

Logen sich zu gemeinschaftlichem regsameren Wirken an»

sammenthätcn, dio Bundealebre und das Uehnnohthnm ge-

reim'gt von Ungeeignetem anfatelltan nnd «b Chnndgaaeta

{prmnlir'tcn , dem alle Glieder Beifall lOllen könnten. loh

arbeitete damala ein Uamorandnm tn% aaadets en an den

B» Qnlbn Hnnknl tos ])«na«rtninrk «ad «dnidt amh
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OD damMlVes «ine dia Sache (Irenndlicb amrkennande Ant-

wort, ll«ia 08 blieb — stille. Später, >1b icli tieferen Ein-

bli< k in du Log;envvc»cn gewonnen liuttc, crkliirte ich mir

daa ^icbtathnn nnd beaciiloss, dem Ji'ortschriU der Zeit zu

Tertruen. In diesem Besolilnm beetaikten mich nachher

noch mehr di*; Studien und HfobaLlitiinpen, die icli wahrend

der Conflicle muchte, in welchen die uklokUsche üro8»loge

durch BrSeherbtiis ireHoth, ah er mit Mia«n Geeinnango-

gLtiiihsfM i.\\r ihim irt-i ain^sehlieÄslicli christiatii«iri!n wullte.

Wie intercMout mir auch eine lebbafl unterhaltene Corro-

•pondem mit dem damaligen Gronmeister dieses Bandes,

und mit ikt-^cn GroRSRucrct-iiir, mit Ür Fi icl ric fi und Br

Bosaliuo nnd mit einigen aodom Brn war, ho diente nie

mir doeh anletst nur dasu, in mir die üeberzeoßiiiig zu bo-

fcs' ]';_'. II, daiiM aurli im rklrklNrlii ii lliUidi' Uli riru'ii wc^t r.l-

lichen Fortschritt zur Vcrbu»Kurun{; unburc-r luütilutiun mvii i

meht tn denken sei. Was ich danmls dachte nnd wie ieh I

dioKen ('liri>i;:uiis;i'i:ii;4svi'r-tii !i aiis' !iai;li.' , das orhuililu ieh

mir in einer kleiuun Itrobcbüro „^ioactiiäuiua und Cbristen-

thmn 1844" auasospreohen.

Scirdt ni siv Ii ini Freinuuirerbundo d;»* Bedürfnif^s

der Vcrbeb»urung alluiubliob nach allen Keilen bin deut-
j

lieher föblbar gemacht und mr anf den rechten Phtze.

Die Brüder des Bunde» haben bessere EinHtc.ht in <!:ik W'n-rri '

und Uber die Ziolpuokto der Maurcroi orbaltcn; die WUuNcbe, i

Uaaeitgemüasea im Gdiranohtbnra an heeeitigen, dea Mensobea
|

UnwürdigoH zn enlfiTneti. siiid laiiti r geworden; die in der

l'reüusil de» iüent>cbciigciütuB wurzelnde Selbbiündigkcit im l

aittUdMa Denken, FUbton und Handeln ist nüohäger, frischer
|

geworden» und wenn nun die Grosslogen mit dfn T.dgen
J

gemninaohaftlicb sich die Entwicklung der BundoMlubro, des l

Gebfanohtbtmis und der Organiaatieo des Bundea ematlicb

anjrelrpen "^oin Iri'^'PT!, wird es bald zu dem erfreulichen

l''ortsehrii,l kunimeu, daisi, wir eiu gemeiosames (irundgeitete

allgcniein annehmen und in Ucborenwtiniiunng alt demsdheu
den riii< ?i If-ii r iiiti llif^i iiter und tüchtiger Miinncr

wuriiig III allen t-riiiuii Sjiiuircn, in den Logen, Gro»elogon
,

nnd in einer Nationalloge gestalten. Damit Tollaieht sieh

dniir i'.cr Verband der Maurer «ngor
,

fester, innifror 7ii
'

eiiieui lu'ürnutionalcu t'ivilihationiitriiger, was er »ein null
i

und kiinii.
I

Dic-^cs längst gewiitfschle <iniin|i:<-Kr!l/. des Krf iiiiiiiiriT-
'

bundcH ist nun vurgelegi, die BauliuLic vtiui i.iLv Ibttö liat

es in yerTcillkommnctcr liedactiun in ihrer .']7. Nummer mit-

getheilt. Kh ütiinnit mit dem Geiste der Vergangenheit

unHere» J^undiH, und wirii dem Geiste der niichnton Zn-

knnft dcKscIben genügen. Es i-i, mich ullen .Seiten hin be-

trachtet, die wohl Üborlogle und lief dureh<iiielite Arbeit von i

Brüdern, wclehc mit der Idee, tuil dum Zweek, mit dun

Alittclu und mit der Gcyebicbt« dea BuodcK innig vertraut
|

Uü'l l^ r Bi iidorschaft mit solcher Wi'irnie und BegpiNtening
i

zui^clLuü i»ind, daes sie c« an Ausila':'-r im riehtigen und

zeitgcmiiKscn Fortgehritte nicht lehleii I;; • : werden. Hin

nichtlicb dieses ümndges^et/.cs , niit weidieui auch der im

Anhange der Schrift „Fiat Lux, Leii zig bei ()tt<j Wigand,

1866" miigetheilto Kntwurf im Wei'entlichen tihereinkommt,

ariibrigt für den Augenblick nicliti^ weiter, als dan.» die Brr

mit dem unbefangenen Geiste freier Männer über den

organischen Zusammenhang der benondcrnn raragrajihim
|

dosgclbcn eich Inn Klare üntzcn, und dass die eioseincn
|

Logen, ihrer Selbständigkeit sich wohl bawttset, sich snr
(

Annahme deaaelben sofort berat erküren. Solobea Er-

klärungen wird keine der bestehenden GroaslegeB in d«a

Weg Irctun, sobald nie Kolbhl die Anforderungen der Zeit

erkennt
,

welr hu diese «fl den Freimaurerbund und deaae«

würdige rejinmentatiTe Organisation maehen au kdmieB be-

rechtigt iHt; e8 niüssto denn Kein, da^is die GroHslogon einer

mit der Bundeaide« durchaus onTertrügiichen aristokratiaoh

zugespitzten Anmaasung huMigtett und damit anfhören

wollten, wahre FVeiraaurcrbrüder cu sein. Besonnen Iian-

delude GroH!<Iogen werden vielmehr mit ihren Logen ihre

oigvne ThiiuukeiUspbiire und Jone der etmalnen Bundes-

logrn bemessen, utiiJ, liier wie dort über IJerethtlguQg und

VcrpilivbtuDg ia Uarmoniu mit dem Grundgesetz des liundee,

sich oohthrOderlieh Tortngen. Die Einaellogcn, in denen

der \Vii:i--i;]i nach Verbesserungen, der (Jcist des men«rli-

wtirdigen Fortschritts lebt, werden sehr gern den Grosslogen

die Bruderhand reichen nnd dieeelhen sogar ersaeben, mit

ihnen das Gnindgchei/. wie es vorliegt anzunehmen, und

dann die Tunkte fesUiellun, diu fustgesloUt werden miissen,

damit dm Einzelh^en die ihnen niHhige Freihdt der Be-

wegung bebalten und damit denueiJi die Würde der GroiiK-

logo und deren Kinduss auf die Einzellogeu ein liobevoUer

und gerechter yerbleib& Dann werden anob die Gresdegan

da« Ihrige in Freiheit uml l!e rr :.liiiit und mit Kraft daitu

tban, daes die gewüiiHcfato und nothwcadige Mationalloge in

der Form ebes aus der Brildersehaft durah freie Wahl

hervorgehenden Maurer|ir.r1a?ij' uls sich in der würdignten

Weise consiiluirt, als diu das Bcftte des Bundes bcratheode,

ttber desaan Angolegeoheitmi festen nnd wohltfaaligeB Be-

hchliiss funftcndo nnd da** Ganze «o Vii w;;lt(>iiili? Behörde

dasKthcu kaou, dass der Freimaurerbund wirklich als ein

Tngm und FSrderer der Hamaaitit, als ein Bega da»

Mennchergesrhlrchts dieser Krdo genannt t:nd gMOUot

werden muss. öoUten die Grosülogea sich nicht dazu hcrbsi-

lasaen wolleB, dieaes Freinanraqiariameiit aohaflea m beUhn,

80 mii-^'^ten das am Endo die Freunde der Keforra, des

Fortsehritts, ganz frei selbst ins Dasein rufen ; besser, edler,

schÜBer gestaltat es deh aber imaar, wenn die Grosslogen,

wie die e» können, sobald »ie wollen, dazu sich bereit

tindcn. ^Wird keine der Grosslogen die Initiative in die

Hand nehmen md mit Lob verdieaflodem Baiairiel venii-

gehen?*) L

Br Gbriitiaa Yoa Bibexateiii.

(Ein« Bkiss»)

Wenn ein treues Brudcrborz zu schlagen aut'hori, so

stehen die Ueberlobenden stille und verweilen mit Andacht

vor dem Bilil- de» Heimgegangenen; wenn aber ein Bruder

scheidet, der lange Jahre hindurch die verachieduuston Aemler

in einer Loge begleitete, der über «in Jahrtehent ununter-

brochen dun ersten Hammer führte, »o treibt liebe und

Dankbarkeit dazu , von einem «olehon Br ein Bild für dia

Gcammtbriidersehaft an soichncn, sein And' nken in den

Annalcn der Mrci xu vorewigen. Und solch ein Br waiT

der au Ii). April d. J. in den ew. 0. oingcgangone Ehren»

') Oir Ailikri war bmiu tiai|« Wadm vor tarn CrMMaM l«s

UsrMiUllsr BssdtcfercikfBS is sssw«e Usto.
Di« Redaclios.
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niiiister der HU ,,Wilhelm zur aufgehenden Sonno" im

Or. Stattga^^ BrChrisUas Ton Biboratein. Gar so

gern Mitten wir ee gradien, wenn eine gowandtore Ped«r
sein Lühnnsbild entworfen hütlo; wenn aber Liebe und Ver-

ehrung den Griffel lähr«i, »o wird die Kaohsicht der Brr

8«iriH in Skitsealiafte m enteelnddigiini irisaen.

Geboren am 30. Miirz 1791 in Pflugfelden, in der

nächaten Ifähe LudwigNbnrgs, wurde unaerem Chriatian

von frühe an eine »lorgtaltige Ersiebang Seiten« e^ner Eltern

(•ein VatiT cvang'ijliM< licr nci-üirlirr) /u Theil. Noch

niobt lä Jiütro alt, im JuU trat er aU Fr«iwilliger in
|

da« württembergiacbo UHtair ein, naehte 1809 ala Lienta-
j

ri:iTit dl -.1 Fi l I/iiu' in Oesterreich mit und zog 1812 luit den

üeercn des damaligen Weltoroborera gegen Ru»Hland. Auf i

dem RBcluQge in msaiaehe Geihngsnachaft gerothon, er- I

langte er erst natli dim Pai-'sLT rrirtlt-ii von IS 14 sulm

Freiheit wieder. Der zweite franzügiache Feldzug im Jahr 1

1815 «fihlte den tapfereB Soldaten ala Oberlientenant unter

den BefreiungRheldcii. Siim- vür-tiiiiimclte Heclite Wieli (ins

lautrodesde Ebrenzeicben uuserea Kämplers ; aoo»tige Leiden 1

adnes KBrpera, dnrd die Strapaaen dea Kriege, beaondere

durch jene Hi liaiiripe Niederlage im ru'<-'i^( lu'ii Frt/ii;; hcri.fi-

geiühr^ malmten ihn zu beständiger Sorgfalt bezüglich tieiuur i

Oeanndbeit, nnd bia ni aebem Lebenaonde hatte er die

Nachwehen der XricgRaffairen sehr tu TCfpiiren. Im Fririjt !;

erstieg er dann die militairitiche ätufenleiter, bia er im

ITovember 18S6 ala Obere t in den Snheaiand Teraetxt

wnrde.

Wenn auch die ihm hechston Orts ertheüten ehren- i

ballen AaaMiahnnngen iOr aeine erprobte Tiobtfgkeit nnd
trcne Dienstlristung' — der wrirkfrc Veteran war gesflmi'.ickt

mit den lütterkreuzen de» Militairverdicnst- und Kronen- i

ordona, dem goldenen Oflixiera-Ehrenhreai nnd der Kriege» I

dcnkniUnzo - nicht sprrrhon würden, so niii-^slrn tijb Zeug-

niMHe Bcinor noch lobenden militoirischon Slandetigenessen, 1

aowie die nngatheilte Aehtnng aller Derer» die mit ihm in
|

freundschaftlicher nnd nfilicrer Verhind'mg zu stclifn H;is

Glück hatten, hinreichen, den höchst cbrenballen Charakter

dc8 Vcrblicheoen in schdniten Liehte au seigen. Er war
ein Mann, bieder und Um, emst nnd gewisaenhaA— (arwahr

ein echter, ein ganger Hann!
Bellen wir mra aber nnnmelir nach aeiner manreriaehaa

Lauflialin um nnd versuchen wir in dieser Rirhtung, ftir uut«

weitaus die wichtigste, ein getreues Bild von dem L'nvor-

geealichen so zeichnen:

Es war im Jahr If^!)*, nU das Rfgiincnt , dorn Ton

BiLcraLuiii zugehorte, im KisasH cantoniric. Und damals er-

hielt er in der Stadl Woiasenbnrg die BHUirM'. Weihe.

Nach Württemberg ztiriif kgckchrt, fand er, da die Mrri ver-
|

boten war, nicht aUobald Anschluss an Gleichgosinnli!. Doch

»tolltc sein Wunsch, mit 13riidern /u verkehren, nicht zu

lange uriCiTüUt bleiben: es fanden ^irli Titindesgliedcr in

Stuttgart zusammen, und ein maurcr. Kniti^chcn unter dem

Voraitze dea im Jahr IS.")! verstorbenen eifrigen Urs Krebs
|

vereinigte spütcr die hiesigen Mr. Um der Sui lic der k. K.
|

ungestört leben zu kennen, baten diese iiu iN'cerabcr lÖlJl

den damaligen miUen, furchtloH Ireni n König Wilhelm um

gnüdigxte Gestattnng der Errichtung einer FrMrlugc. Hr

von Üiberstcin war von clen 28 Ilm der ItJ., welcher

die Adresse an tlen König unl<'r/.ei( hnrte. Die Ititle dieser

Brr fand die allerb^hate Genebmiguni^ nnd am 26. Septbr.
j

1835 erfolgte die feierliche Eröffnung and Sinweihimg der

Logo „Wilhelm aar aafgohenden Bonne^, deren «rater UammeT'

flihrender der »obon gootttttt« Br Kreba Ton da an bia au

aeinem Tode, mit einer kurzen Unterbrechung, blieb. Im
eraten Mitgliederreneiohniaao dieaer jangen Lege, aoage*

geben (m Jahre 1836, tat Br t. Biberatein ala 1. Cenaor

aufgeführt; vom Jahr 1837 bis 1842 war er erster Aufscher,

von lö43 bia ISdl deputirter Meiater, von lä52 bi» lsti4

Ueiater Tom Stnhl und Ton da an Ina au seinem Heimgänge

Ehrenmeister.

Der V^torbene war der treueste Jünger des um die

Mrei aehr verdienten Bra Kreba, nnd wenn je ein Brader

die Aiisithlen und Lehren dieses 15rs mit ratillosoni Fleisse

und warmer Hingebung an sich zur Bewahrheitnng zu

bringen anchte, no war ea Br von Biberatein. Hag man
iiUrr (iic^ Thiiligkeil und über die .\nsicliteu den ersten Mutrs

V. St der i „Wilhelm" noch so gctheilter Ansicht sein:

Binea bleibt feat nnd nnantaatbar — Br Kreba wnaate

durch t-öin ganzes Wesen und Wirken die ItrüdiT fi.r die

k. K. zu begeistern. Und ««in treuer „Johannes" war unser

Tollendeter. Zwar nadi anaaen gab er ateb nicht ala eine

,Ii,i;;iiinesgeslalt wie könnte sich dies« dem Krieger aU'

bt'4uemün! Aber nach Keinem innersten Wesen and

Sein war nnd blieb unser Br t. Biberatein die treueate

.li.hLi;inr>Miole I War es ihm auch iiit lit u'('^-oln.-ii , iiiit ik-r

Gewalt der Uede hinzureissen , se wirkte er um so mehr

dnreh die waodelioae Tleberaengnng, die «la aeinen achliehten

Worten sprach, nnd seirj Kni'' iini! sein«^ für ihn n?iiiiii-

BtossUche Gewissheit, da» Walire m haben, machten auf

die Brr wahrend aeinor Iangjühi%on Uananerfllbniog eteta

einen tiefen Eindriuk. (icgriitlir'ilii.-. n Meinungen ver^c hhfs

er sein Uhr nicht, obgleich er etwaigen geiinsscrten Zweifeln

an den Anaiehten aeine« MeiatorB nicht gar hoU war. Han-

delle es sii h ül>ng<'ns tüii Mpiiii];!^-K\ ers< hic.li'tilji'iteii , «o

waren dieselben leicht bereinigt, wenn mau dun N'crdiensteq

dea Bra Kreba nur die gebfUrnnde Anerkennnng tollte and

ai'."rlirinendo iJifTerenzen wcnigulcns annähernd im Sinne

dieses Bruders löste. Doch — verlassen wir dieses Feld,

daa der Loge „WOhelm" Ua aar Stande ooeh ein eigen-

thiii' lf I Gepräge verliehen hat, daa wir dnnhana nwht
beuiukeln wollen.

Waa wir an dem Vollendeten bczügUcb aetner Logen-

tliültgkeit und seiner Amtsführung als Mstr v. St. rühtncnd

und ehrend hervorheben müssen, das ist sein hoiicr und

aittlicher Emst, seine unverbrüchliche Treue nnd seine nn-

getlifüte llin-rebiirsfr an die Sache der k, K. Die Mrci war

ihm, so /.u sugeii, zur andern Nutiir geworden; sein ganzes

Leben, «ein Denken und Wirken galt ihr und ihren Idealen.

Und seinen Ernst wollte er in i<xlem llruder gleicliHaui als

Gegengabe wieder sehen; daher hielt er einerweitH stet«

strenge an( maurcr. Ordnung, andercr«cits sucht»! er durch

Lehre nnd liebende» Ermahnen auf die lirr eimtuwirken.

Mochte auch diesem oder jenem Logcnmilgliede die Aussen-

seiledes G<!schted«nen manclimal minder zusagen: er, der

wackt're Kriegsmann
,

zeigte doch jederzeit so viel Zartge-

fühl und linmaniiül, duss er den Gedanken, irgeufl einen

Bnider auch nur niil einem Worte unangenehm berührt 80

liab(-n, unmöglich ertragen konnte; ja, »ehr ofl nahm er

das, was andere serschuldcl hatten, auf »ich, um nur den

Frieden nielii •-.']-r:i /:u lasf-en.

Wie aber der Vcralorbene die Hrei von jiedem Bmder
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geübt visson wollte, zeigte er an nachfolgendem GleichnisB,

das er so oft erzühki- und da« ein 1. Br. der i i „Wilhelm",

der gegenwärtige dcpuU Mstr, Br Rathfelder,*) in ge-

buid«aar Bad« modowdiriab, und dai «loo liatot:

„W>s man icii lliun, ngiin ich ein rtdlMr CriMflif (dt iHllt"

So frs^'l' (in eifriger Roliiit eiitoiiil

Oto allen bjitlfieti Cor|>fir)l, •

„„D«iik' aar, Da seist s!"" ipndk 4iM*r Ml tdiiriif «uU. —
Ktnm hört der junge Mann it» WeH» ,

£• 4mIiI' «r Uta iid ianttfort:

,J(k Ml Hl Cniidl«!*' 0(4 ilaibi n mir.

Im kimr Z«il war er der bette Grcstdier.

Waraal Wctt er du Wort: „ick bia't« icdtcbi;'

Oh tat Hn fui iMbm whiw Giwidiir foiMlt —

„Dächten die Maurer stets: ich bin ein Maurer! —
•0 müssteo dieaem Gedknken noh Ihiten der Urei ent-

apringen , der WiTI« n&wte rieh mit dem 6«duik«ii Te^

einigen und o« gübe nichl so viele laue Brr", fügle der

Yolland^ ikllemal seiner ErsüUong mit Kaclulruik bei

Dm ein lolober Brnder, wie der Heimgegangene, auch

bei den Brüdern anderer Logen Anerkennung und liebende

Verehrung finden moaate, wird wohl aolbatreratändliob aein;

und M «nrde vr mdit bloe nmi Elirenmitglied der Hntter-

logo „«ur Sonne" in Bayreuth ernannt, sondern noch scohs

andere Logen wussten sich dadurch sa ehren, daas aie ihn

xn ihrem Ehrenmitglied erwählten.

Körperliche Leiden nöthigten den Ent«ch1afeiicn nchon

Tor zwei Jahren des ersten Uammer in «einer Loge nieder-

zulegen; dieae sberemnmte Dm «la Dinkhericett und Liebe

zu ilireiu Elirc.'iiiiieistor. Nur noch ctliclu! Mal wur «^s ihm

Ton jener Zeit an vergönnt» den Logenarbciton anzuwohnen,

nod wir ernnem uns noch mit BUhrnng der Stunde, da er—
wie er nrlitiu v oraussagte zum hn/acn Mal in drr Loge

anwcaend war und mit väterlicher AlUdo den Bm aeiue Ge-

aimnugen, aehen Glanben imd aein Hoflbn b ergreifender

Weise darlegte. Von den VorkommniBsen in der Logo blieb

er aber bis au seinem letzten Tage stets genau unterrichtet»

mid er hitereaairte sieh stete lebhaft fBr allea, w«s die Bm*
hütte „Wilb.'l:-." 1.* traf.

Obgleich seine itLrtü'te mehr und mehr abnahmen, so

ahnte doch kein Bnder eeinen naerwärteteB Hefangmg, der

am 19 April leicht und kampfloi; errolgtc. Wenige Stiaulen

vor seinem Tode verschied aber auch seine Gattio, die —
obgleieh dnreh kSrperliehe Leiden adiwar geprBft — «la

treue Ltibensgofahriin, ala bewährte Schwester ihm nicht

nur seinen Lebansabend, aondem sein ganzes, mehr als

dOJftliriges dnßohea Leben Tersobönerte und mit Qun Bin

llerz und Eine Seele war. Fürwahr , ein beneidenswerthes

Loos, so miteinander, am gleichen Tage zu sterben! Und

ao ndun die beiden neben efaoader im Sdioeaee der Erde^

betlMert von vielen, gesegnet von allen, die diese» edle

flaar tu kennen das Glück haltea Was aie gesäet hienieden—
aie «mten «a reiehliek «ad aeUg in den Wohamigen dea

Friedens. Uns aber wird da-* Bild des verblichenen Mnirs

T. ät., des Xumprers tur l'roiheit und Becht, des Mannes

im vollen Sinne dea Worte, dea Obriatan im edelateo Sdusnoke

*) Wir «aUMtaNB dtotaa CadMU die nBerfcstblaaea. $tdUbl«

fsa J. & Rstbrsldei", aia« SsMlaaf, «s i* «mMa aad Imm-
iMisctaB Cswaai« fir —clii Mtae Nlbih, vad aaf dta wir aM A
MAw sahMtiaa aa tuAm «tiaataa. I». Bas.

nie aua dem Herzen entschwinden ! ünd in der i i „Wilhelm

zur aufgehenden Sonne" wird adn Andenken bis in die

spätestens Zeiten im Segen bleiben. 8eb Same wird nimmer

venrelkaal

Die Symbolik vom BoImhioii dm rohen fltaiBMiL

Vertflif ia der Loge „zur königl. Eiohe" in Hameln
gclultca ton

r a ICerw in fpam.

Wenn daa Kindlmn cum ersten Haie ans der Sehnle

haimkehrt und die Eltern fragen: „was hast du gelernt, was

fiir euM Aufgabe gab dir der Lehrer flir daa Hana^' ao

antwortet daaedbe : „ich mnaa nmSohat die ABC lemaB."

Wenn der Freimaurer nach der AnfiMibM heimkehrt und

aioh im atillea Xämmerlein (ragt, welohea iat bqb deine

erat« Aiil)piba flIr daa nen «raeUoaaem UBBrerieben , waa

hast du zu thnn, um mit fnachcm Muth und frohem ge-

bunden Henen die Wanderung nach dem seit dem Fallen

der Bfaide bdlleaehtettden Ziele ankntratan and awar

Hoffnung auf ein baldiges Erreichen, dann wiederholt er

sich die Worte des s. e. Meisters „dea Lehrlinge Arbeit

iat daa Behauen dea rohen Sieinea."

Meine 1. Brr! Da« Behauen des ri Lm f^liMucR, wird

Mancher denken, das ist ein grobes Stück Arbeit, eine leichte

Mühe; daa mnaa jeden Lehrlag sofort gelingen!

Und d<i<.di! wie irrig ist dieser Gedanke! Gerade diese

Lebrliagsarbeit ist eine der schwierigsten Aufgaben, die dem

Prehnaurer fflr aaine Laofbahn gestellt wird, nioht hnmer

gelingt sie und oft ist sie das Riff, an welchem das Fahr-

zeug scheitert, wo selbst dem mit guten Kräften und dem

besten Tillen anageriateten Wanderer angeahshta dee leooh-

tondeii Ziele» ein unbeugsames Halt! zugerufen wird, da.s

Iihm die traurige, die hoffionngsloae Gewissbeit zeigt: „du

kaimat daa Kiel nfanmer erreichen!

; Der Grund aber, gel. Brr, waram so häufig sei. an die

Lebrlingsarbeit misslingt, warum die XräRa zur Erreichung

dieaea nidiaten Züalea nieiht ansraiehen, iat der, daM der

Lehrling entweder versiiiiral hat, sich das Symbol vom Be-

1 hauen des rohen Steines klar zu machen, oder dass der

I
Veraach, licht Uber dtoae tdee sn eibreiten, adieltarte.

' Als ich, meine 1. Crr, ein Suchender, vor noch nicht

langer Zeit, an die Thore dieses Tempels klopfte, da wusste

tob, daaa ioh ehien Weg gehe, anf dem ea mir in inniger

Gemeinschaft mit treuen des sc: ü nen Ziele« bewussten

Britdem gelingen könne, den innem Mensohen zu immer

grtaearer Verrollkenunnnog zu ' erheben tund etwaa dan
beizutragen, daHs Mens: !,.

:
-.volil und Mer.schenglück immer

1 allgemeiner auf Erden verbreitet werden; und deshalb ge-

leble leb bei mefaiem eraten Tiritt an die Bialba diaaea

Altarea, mein InnereH Leben diesem Tempel zu weihen, mit

dem, was er birgt, was er verlangt und gibt innig und

gaac an Terwebea! Und wie da« Kfaidleht, welehea nui

zweiten Jlale aus der Schule lirimki lirt, mit leuchtendem

Auge den Eltern erzählt^ was es gelernt; also will ich, ge-

liebte ftr, am den Stnflni dieaea Altwea dankbar alMer»

kgcn» was mir tr.> in TnnereH erschlosü, als ich im stiUsB

fibnuerlein mit meinem Geiste über die Frage zu Bathe

gbf i „waa bedentat da« Bjabol ycm BahaafiB dea lahaa

Staiaea» —
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Bai B«baii«B det robea SteintB ab«r ist das
Sinnbild der Beini^nnp and Läuterung nnserer
Seele Ton den Seblaekea irduoher Läate und
Laldeatchaften, derea aie ledig «ad frei aein
muBfi, che wir daran denken können, mit Brfoigjan
die Arbeit dei Tempelbanes an geben!

Ba tteht aber fest and man den nlEherea Eingehan
in das Thema ein ?a:z vorangestellt worden, ein Satz, der

mit Flamaienschriil gezeichnet uns eatgegen leuchtet und
baiait: „der Seele Spiegel iat daa AageL^

Jeder dunkle Fleck, jede Unebenheit, jeder auf der
j

Seele haftende Schattea, er spiegelt sich im Aug« wieder; i

aad gibt ee aaeb der Haaebler viele, welche die branBendea
|

'Wc'llivn, dio tobondeii LciJenscIiaftnn iiircs Innern vor dem
Angc der üensohen verborgen su künnen glauben hinter i

der kUmdieben GlEtte ibrea Aageaiebta aad eiaem er-
|

zwungcncn Lächeln, zu verdecken Jurcli c'mv. srlilecht ge-

tünchte Kühe, die in Wirkliohkoit nicht vorbanden ist; — ,

ao Weit bat ea aoeb Eetaer gebiaobt, daaa er ttber da«
'

• Ange gebieten, fs mittsbrauchcn könne, zur Liigo über da»,

wat» in der Seele voigeht; — ! das Auge straft dea Heuohler i

lAgenl im Aage teben wir deatliob dea Reflex dar im In-

nern wogenden LeiJcnHt hancn ; ans i\em Auge spricht der !

schlecht Terbehlto IIa»« ; in ihm spiegelt sich jode Falte der >

Saaia, worfai, wwm aaeb aoeb ao Tenborgsn nad gat Tor-

alaekt, Schlacken «itzfin ! Vur?, das Auge verräth die Scdc.

daa Auge macht alle jene Anstrengangen der Tüoschung zu

Scbaadaa, daa Awga iet aad bleibt der darebeiebtig klars^

der stets die lautere 'WabitK it . r Mnilienilo und Tcrkäadande

Spiegel der — leider — oft unlauteren Seelei —
mt aiaen Ange aber, das darcb den WIederaebeiB der

yt Seblacken angefüllten Unebenheiten iini) dunkeln auf

der Seele lagernden Flecken getrübt ist, kann der Bruder

Iiabiling niobt daa robea Stein bdwaaa; er aiebt aiebt dea

Lauf der Ader, er findet nicht die gerade Linie, er vermag

weder Winkelmaass poch Zirkel anzulegen : es mangelt ihm

die Ebilobt daa leebtaa Haeka, woaalbat dar Angriff be-

ginnen mnsR. —
Und wie ein also getrübtes Ange untauglich macht zum

Bebanea dea roban Steiaae, alao ist der IVeimaarer aaflAlg,

an dem Werke der Veredlung den id ns. iilir r, « ^nwie

Verbreitung des Menschenvohles rördcrnd unlzuarLeiten, ko

haga aeine Sede aoeb aageittllt ist mit omwürdigea Leidea-

Hchaflen, so lange sein Herz noch 1 :irif:'. ';n ! ' Ich anklammert

an die vergänglichen Güter der Erde, welche die Würmer
fteoeaa «ad die KoMea Taraabrein, itatt dasa «r ikb an*

wende dem höheren Lichte tmd Schrit/e Karomle, welche

dauern durch Zeit und Ewigkeit und mit denen genistet er

baaiahaa kam vor dam obecaten Baomeiaier aller Weiten I

Darum, meine 1. Brr, was vor Allem Noth thiit, das ist

zunächst eino ernste Sclbstschou, eine mit unerbittlicher

Straagn Torgenonmeae PHUtaag der HieraB, ejn gtttadliohea

Aiafegcn des alten SaucrtcigcF und Tödtung den Fleischcg!

Wie mancher Mensch glaubt mit sich iiu Reinen zu

mbf ab Gott und dea Menaeben wohlgelalUges Leben an

führen; er ist zufrieden mit sich; niehtü »ti rr si'ine Si'olen-

ruhe nad er wähnt Bich der Stute dos inneren Uliickes nahe!

Vad doeb ~~ begleiten wir einen aoW QMdilieben bei eiiMr

gründlichen Pelbstschau und unterRfiehcn mit ihm die an-

scheinond glatt« Flache seiner Öceio! — äicho, da finden I

^ eine SUte» die fatVoet, eines gneaen Tonaifh aalbet'
|

sttchtigen Eigennutzes und Habsucht zeigt, daneben eine

Unebenheit angetüUt mit Mi«»gnnst, Neid aad Haas gegen
solche, dio mit irdischen üliickgUtern gesegneter sind, als

er; — nicht weit davon begegnen wir einem grossen Aus-
wuchs, worin es sehr unruhig hergeht; denn nach vorsich-

tiger Oeffnung erbliokea wir darin eine unsaubere Gcselhehan

aller mdgUeban üfdiaebea Gelüste, die da ihr WcHen und

bSsei Spiel traiboa, wohlio die arme Seele peinigen und

iagatigian, die aie antreibea su unwürdigem Thun! Und
aeloher nkbt gtAaanter Falten und Aaswüchse flndca sich

aoeb Tiele lelbet in Innem Ten Menaeben, welche an-

lebeineBd rahig und «nfrieden gar nicht ahnen, welch' eine

Hasae voa Seblaoken an Iteblern, ja Lastern sie im Bosen

bergen; und wie mag es erst in der Seele eines Uensoben

ausleben, deaaen Aousncrea aiebt im Stande iet, die Leidern-

aebalten an Terbergen, die drinnen bansen and toben!

Darum zuerst Klarheit, — absolute Klarheit

über uns selbst; — grttndlichcM Offenlegea aller

Falten der Seele and Zerlegung deren Inbaltee
I j < '.n die feinsten Fasern zur Prüfung durch das
Mikroskop der strengsten Moral, der hüohatea
Lebrea oa Sittlicbkeit and VerTollkommnnag der
JlensclienBeele!

Aber mit solcher Früfung, mit der mikroskopischen Zer-

legung der Bestandthaile nnserer Seele nad derea Klar-

leptirif,' allein [st es nicht, ^-ethanl — hier bebt die Hanp^
arbeit emt au, hier beginnt der Kampf!

TTnd ein sebwerer Kampf ist es, der aiob entspinnt,

wenn i'< .in lüi; U('ii;i;:-in;^' der Seele gellt von Allem, woran

unser Herz bisher mit Wärme hing, woran sich der Erden-

ofan Ton FMsch and Bhit gewtfbnt and w«voa die Uranaasg

für ewig «n srhwrr flillt Dn lie'*ht es, eingewurzelten

üewohoheiton und Leidenschaften entsagen, da — bisher

hocbgehalteae Güter fldirea laaaan, da gilt aa mit Hialan-

••etzung eigeni r TritereKsea, dam Bmder, dem Wable der

Menschheit Opfer bringen I

Und wie ein tob aebwerer KranUwü genesender X9rper

der strengsten Diät, der vorNiehligslen Behandhuii- innl

Pflege bedarf, auf dass ja kein Kücktall eintrete, su muss

der Broder ttber dia gerefaiigte and gleiebaam nea geboreae

Seele strenge Wacht halten , auf dass das alle üebol nicht

wiederkehre und sich wieder einbürgere; er muss mit Argus-

angen die Seele tehfitaen nnd httten, aaf daaa lie cntaris«

in strenger Ansnbnng der nenerkaanlen Pffiobten, in anf-

opfemder Menschenliebe!

ünd wenn dieaer Kampf aiegrciob baatanden nnd die

Vortheile dieses SiegeH wniüc benntzt sind, dann, m. I. Rrr,

wird es dem Br Lehrling bald gelingen, dea ruhen Stein zu

bebanen, daaa wird er Arbeit fliidem, «el^ T«r den

Mcistci-n in Ebr>n Irc^^iflien kann ond geeignet iat, ZUn
Hau des TempcU verwendet zu werden!

Und daaa allea Br Lehrlingen, welche anf dem Erden-

runde mit Krnst darnaeli 'treben, ait iltslli und Beharrlich-

keit darnach ringen, recht bald die Angen klar werden, das

«alle der oberate Banneiaterl
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UtenuriadiA Besprechungen.

AllgeiiK'iius llaiitlljucli »k'r FrMrei. Zweite AuHagrc

von Linnings Enryclojiiidie. (H<!riiiisj^. von Schlutter
ood Zille^ 11. licfrg. (44nadcr8tein bis Salowo.)

Leipsig, I806. Brockhmua, 20 Bgr.

Oltglerah ooeb einige Jahre vergeliea 'wierden, ehe tii«MB

rt'iclilialU};'!', umfasscndi! urnl wirlitinr- Werk volhmdcf vor-

liegt, gewährt C6 doch ^cliun eine bcüuudvro Freude, mit

jedem nooen Hefte dem Ziele BSker su rflekflo. Dos tot-

Ilppcndo , (im (\Th<r-r. (Srldti'^s- ) Rand iTulTiiondc Hft'i rnt-

btilt nubcn vielen andern bedeutenden Artikeln vorzugRweiso

derat swei, «elete ein hervemgeades Intoreem erwecken

und die allg-emeinslo üeaclitting findpri dürftrn, weil sie zur

luaurer. TagesgeHcliicliio in nächster lli'/.ieiiunp sUdu'n. Ks

•ind die« die Artikel: Itofonn und IÜiuhI.

Die (ioschirlue der maiircr. Uclormbesircbungen nimmt

ihren Aut-gangi.jmnkt vom Jahre 17>*l!, dem Erscheinen des

eklekt Rundschreibenn. Von da ab wird sie weiter ver-

folgt in den Sehriften und der WirlcHarnkeit der lirüdcr

Öchröder, Li'ühing: , Herder, Krause und FuHsler, aber nur

fßU kam md andeutungsweise, gb iehsaiu nnr als Vor^ipicl

zu den manrer. ReforuibeMtrebuDgen der Neuzeit, welehe mit

der Gründung der 1Z_) „Verschwisierung der Mennchheft" in

Glauchau und mit ür (5. E. Fnnkhänel's Auilreten be-

ginnen. Von da geht der VerlasKer über zu dem 1857 ge-

haltenen Vortrage de« Br Btichliog in Weimar (Uber die

Bedeutung der FrMrei in der CulturgeKhiebleder HenacUieit),

worin der Ikgriff der Liebe ebena« eine Bnrailanng er*

fahren, wie in BrSoydcl'N „Reden" eine Vertfefimg. Diäten

enlgQgongc«teIll sind da» „Sendschreiben" des Ur v. Tren-

towaki nnd „die Alrei der That" von fir 0. Uenno als

swei ForlbilduDgavereucbe, wclehe baaottden data beitrugen,

dieses Wcven nach der wissenHcbalUicheB nnd in Leben

anwendbaren Seite bestimmt su bcfransea.

BesOgUdi dflrRitnalnlbnn'wird suniiohetder „Agenden''

nnd ,,£atochi8maarcdcn'' dea Br Marbach gedacht, wahrend

aladano die „Gmodsüt») einer «ttrdigen Umgeataltung" von

Br Seydel mitgetbeilt werden.

Die Forlbildungsbestrcbungen der Neuzeit aul" dem Ge-

ineta der Verfassung werden mit einer sacbgenwasen

Betnehttmg eingeleitet nnd durch Anfttbrnng etnee Send-

seiin-'ibcnK der t'^l „Hermann z. Lande der 15." in Elber-

feld vom J. 184ä oröffnet, worauf Hofort auf die Artikel der

„Frllr-Ztg." vom Jabre 18G4 übergegangen ist, denen die

Baatnbnngen den Veraina deotaeher FrMr und die Men-

do rfadien Biaignognronwblige aagenibt aind. — Oer

ganze ^Artikel ist objertiv gehalten und theilt das Wich-

tigste mit; er kann aber ebonaowonig auf Vollständigkeit

nad viflUge Dafduutbeiluig Annpnieh madnn, wie naeen
eigene Skizze in d. KI.. 18G5, Nr. 2G—30. So z. B. haben

der Artikel von Br Ii. Stern in der Latomia, die Wirk-

samkeit daa Br B. R. Fiaeker in dar „Munilnlle", die

.,T5aiiliüil('", d:c VertimHungsrovi^ionen der dcii(«r}ifin Grosi-

logen, nauieulUehdureklokU8cbcQ und der eücbHibchcD u. s. w.

keine Erwähnung geflmdan ; daa Anahutd, SVaabreieb, Italien,

Schweiz i*t ganz unberührt geblieben, ebenso die auf die

uianrer. Ueforni bezügliche Literatur, auf welche mindeHtenn

verwicRon sein sollte.

\'(in den übrigen grosseren Artcifen dieses Kofis er-

wtdiuen wir: „Religion", „liuhsliiijtl", „Sacbsen", „Rosen-

kranz" u. A. Unter den Biographien Tanniaaen nir vor

Allen die deK borülinitL'n ^hilo^.jllllon !!•'. tli. gf-^torben 7,u

Heidelberg, Mitglied der „zur iiluiigkeii'" m Frank-

furt a. M.

Indem wir das iTi^ffliche „Handbuch" hiermit wiederholt

empfehlen , Nchliesson wir dieHe Anzeige mit den Schlass-

worlen de» Artikels über die Kosenkreuzer: „Und ist viel-

ieiclit •<-t7t die Zeit der mjsliachen Naturschwärmerei vorbei,

%ver mag lieliauptCD, dasa die des apokalypti-^hen C"hriHlcn-

ihuma, dttt Kogenannlen Urcbri»*tenthums verbunden mit

Bittarapiel nnd Ordennwesen nicht schon im Anzüge sei und

manobe klare Köpfe verwirrt. Ist doch ja auvii die Jobannis-

Uxti sm der Vorhof dea OrdeaalempelH, und »itzon dort

die, wehhe tob der Sonne aieht geblendet werden, im

driUea Bimmel. Br Mllater bat in der angeführten Stelle

WinungHruf ergeben lassen, der aueh Huu^t noch zu

Ist, wenn er ein Sjsiem aobildert, daa auf

Hieranhie gebaut ist, dessen Omndpfeilnr blüadeir Qehonam
und blinder <j lau bc sind, da^iH die Aofldll'dsHe, die ea ge-

wälirt, die Grade, die e« ortheilt, nur (Ihr aebwer gewogenen

Geld gibt ; das nie zum Ziele führt nnd daa erat dann Tollen

Aufschlu-is gibt, wenn es seines Manhea ganz gewiss ist,

ihn dorchaua kennt und durch gegenaeitigea Interesse (und

Sobwüre, setse ieb hinan) eo an sieh gebunden hat, dasa

er zu Alkiiii schweigen und selbst theiluchmcn mus.«.; denn

er gehört ja auch zu den höheren Oberen, au den weisen

Vltem seinea Volks F MSge die wahre Mrei vor aolebem

S( hii ks;ile b«'walirl I.lr ibon, und nicht durth pielisli'«t li-

IMÜtiscbes lüllerspiol ein ebenso trauriges Bild für die fiacb-

welt Uabm, ela dnreh die BoaaokranaareL"

Feuilleto
Auf Amerik:4. — In der lotzttn Sitxung bat der

„Verein dGnti>cb-Bmerik. FrUr" bescbluKscn , den Manrartitg

in Worms (im August) zu beschicken und bat dazu vorläufig,

Ur Dr. Heyl, der auch von der 1 1 „Franklin" in Nuw-
York su eicichom Zweck eniaant ist, dann bestimmt. Die

uPytbagoras" in Bmeklyn wird ebcirfUIa (donb Bruder
Platenina oder Br Beae, ehem. Ifatr 8t.) dort Tantraten

fein. Die ünterstülzun(?sk!Uise dir i 1 Pythagoras hat
. im M Fonds von nubezu 10,()1X) Dollftr (nicht l'OtXi;, wovon
'/4 der Zinnen verwendbar «ind und iwar ancb für .Nicht-
llilgUeder der Loge. —

Der „TViangel" «ntUlH einen „Siitlgahmbsrioht de* V«r*
> atanft dca Venina Ibaouia", dem wir Mgendaa entuduBsm:
' Der Verein will seine Thl^^t mu auf «n enmdibaras
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Kim TOD BttÜmBW beiohiiaktn; uiiw Bottrabungmi finden

in dmitNlMn Login A«riks'i «lUiiÜialbMi Ankta^ und d«r
Krois dor Tflnfamiitglieder onrcitert sSch. Da« Inütitut dea
„Cr>rre«pondMialn»eiiiu" bat über Erwarten giii!sti;,-c Aufnohmi-
Kolundt'n. Verschiedenen Vortrüfjcn utiti l'i>|iii i jiihl'i n <,''.<: r

llilualistik, allgemeine Oeachiclito der I'rMrci uml lloi i.,_'r.iil-

wesc- ,
III i ilessen Uufuf; wurde von den Brn des V(rii)i-<

mit IuUircos.0 gefolgt. Bei Gelegenheit einri« Vor(ra(,'it über

die Wichtigkeit des Studiomt dae Geschichte der Mrei bo-

scbloBH dor Verein, mit allen Minen KiiAen und an Gebote
eteheoden Ilitteln dos jünget enebienene Wenk dM BnMhr
Findol „Geeehklitfl der lfni<' «to. hk* in Anwrfln ml^liehst

u Terbrnton,*) namenfKeh oneh bei den Bm der in eng-
li«chor Sprache orbeitenden Lopen. Ks \vurdi.-!i in i. ii< r Ver-

aommlung auf einmal V2 Exoropluru vuii .Mii^luilini des

Vereins, befonders die cDgli«che Aijüi;:ibf, best« ilt. Her V< ri iu

hiilt und legi in «einem Lokalu die bekaniitüjiten deutschen
und eiitrlii-i^^beu froimuurerischcn Zeifochriflen auf. Manche
Befonnen sind beroita angebahnt oder im Stillen voUiogen.

in den amtUebon Bolwnatoein ihrer Amtsverwallung, Endlich

mnde noeh beaohkaNn: Wihraad bei allen AbaÜmBungon
die einfiiohe Ifehrliait sar Feflt»tcUung de« Beachlusaca genttgt,

iat zu bindenden BcseblUssen über Frogen, welche die Grnnd-
verta.'!<un;; betreffen, die Zualimmung VOn
Uuudoalogon erforderlich.

iU'hsie.cli

(Irilr-Ztg.)

Berlin. — Di« CZ? „swn goldnen Pflug", die amt dem
Anatritt dea Br Miitzner nicht xnr Uuho kommt, hat ihren

bbherigon Vorsitzenden Msir Br Wilekc (Krieirsrath) durch
den Tod verloren Seine Stelle lulU eit:M weilen der i»b);e-

ordnetc l-ofieiirm ister Br Furbrin};ur (Stiniiscliuiratli) aus. —
Die vor liiiij^orer Zeil uns jener Lojto gc«ehiedenen It lirr, an
ihrer Spille llr Mülaner, haben unter dem '22. Febr. ihn
Affiliiiüuu bei der I I „anr Vorachwiej^onhcil" ('.i Wcltk :

beontnigt. Duroh eine eigantliilmUebc Verkettung der Um-
stünde, dnoh Niefatbeachtung foimnier TotMliiiftett etc. iat

die Ballot^gn darttbw bia Jetst TtnBgort wetdaa. Hit dieaer

Angelegenheit stallt die Jetst sn erSrtemde Frage im Zu-
sammenhang, ob im Fol! einer Batlotu^e iihi r einen zu iifli-

liirenden Bruder eine» anderen Systims, wie idsher, die ver-

flUligtan Tier Tochtcrloftcn oder, dtr (.-ei-eUHebeii Vunsehrin

geraVia, nur die betlieiligte Loge ihre t^timmu abgibt. l>io

Kntauhciduu^ dietier Fmge in dem einen, wie in dem anderen
Kinne wird jei: t iiuf die Aufnahme jener Brr keinen Kiofluaa

üben. — Nü' h habe ich eiüon Todeefall su r^attiren, dar
die Loge sur Venehwicfenbeit betroffen. Br Salbaoh, «ater
OreaMuftahor, iat aun a. L. eingegangen. IMe Rethen der
ülteren naanrar. Generation werden zu unHeror Betrühnisi M^irk

geliebtet und die jüngere biulct noch keine Ucwühr tijr ihre

Tüflht^kmt. .... (mmr-atg.)

Dresden. ' Am 7. Ajiril hat die (ir. I... von Racbeeo
«nf Onnd der Abatimmung ihrer Bandoelegen bescbloaKn:
dMa filftnwn, welche die etgtmfKdian grundlegenden
8ltM dar Hnif namentlicb des mnurcr. Gebrauchthums und
die Onmdlehren angehen, welche die« sinnbildliehen Zeichen,

c!iit Cf f r i IIi tlium und OclieimDi»» bctrcH'en , für ungeeignet
fruchtet uiüI eir.e vidlige Umiinderunp der VcrfniiRung der
Gr.-L. von Snrhsen nicht für nothvrondig und zcitgcmii«* hält.

Die Ur.-L. halt ordentliche und augserordcntlicbc Sitzungen.

Die ordentlichen wafdon vitrteljiihrig gehalten, die ausaer-

ordentlichen Sitsnogen w«rd«n so oft geliaUen, «b dw Tor-

aitsende OrosHidBter der Qe.-L, mtweder nach
OntbaAnden lasaaneafaernft oder von der Hehrheit dar Tov-
trater der BnndMlogen tu deren Berufung aufgefordert irird.

Alljährlich wird eine erweiterte Versummlung dor
Gr.-L. einberufen. Diese erweiterte Verpiimmliini; bat

jedoch nur eine berathonde Befugnise. Iti(> vier ersti ii Jk-
amtcD jeder Loge (Mstr v. .

St., depul. Mstr und die beiden

Aufseher) werden unter Mittheilung der BcrathuDpsgcgcnsfiinde

xu die.icn erweiterten Versammlungen rechtzeitig besonders

eingeladen und sur Theiluahme an denselben aufgefordert

wnden. Dieae Tier Beamten faedttrCm keiner beaamderen VoU«
maeht, ai« liegt in dem Amhwaidicn, velehw aie tragen nnd

*> Hollle aadi dar Varsio „dcalM:h-.iaierili«niiM'hrr Mr" aarhafioira.

Di« b«*l«lll«o Eicaplar« siad iiifrt akRtsasdL Kar dm Vcrbiritani; der

eaglischea ftaapw aoMsa «He dsalsefcea lir < Ammk» th«iig »rin.

Dl« ft«4«et.

Frankfurt a. M. — In Nr. 21 der liauhulte beliudel

sich eine Concapondons von hier, der ioh mich gooötbigi «eho,

•iirfge erläulcfnde Bemeikingf« resp. Boiiditigungon ent*

gegeimiMtnin. Ba mnaato nur hier suniichst auffüllen , dasa

der geliebte Br, der die' Corrcspondcus oidgcsaudt, gewiaser-

m:iHseu im Xamen de« .\ n^.si b.iis.^i .s f]trieht und d<.<eb sagen

kunri ,,/iigPsetzt i^t iiieitie.> \\ i.—.t üä .N'ichta", während es in

dem, dtui Herii litr des Uuterzeiehneten eingCfichobenon Uufc'

ruto dcb gel. Br Wuismiinn, de« Vorsitzenden der t^-ction

für das lÜtasl, heiaat: „Man wird eher versuelit zu vervoll-

ala wegxuscbneidon. Das haben wir douo auob,

mit Benutzung des SohrÖder'achou lUtuals go-

fhan" u. B. w.; in dam Verfeig meinen Beriehtoa ist ans-

drBeklieh von ,JSuaittsen" die Rede. Es heiait diea nun den

oftUiellen Beriiht dei^ lleferenlen Dr. Weismann und de«

Unterzeichneten, damaln (iriissmciRtcr, demenlireti, wenn es

hei-<1 : ..ZugiMt/l i.nt Nichts". Darüber darf man in

der Tliul mehr ,,er!ttuunen", id< darüber, dasit Sic aus dem
Berichte de» GroaBmoiatcr» aus dein .\u»drueke ,,Zu»i»1ze" irrt Ii um

lieh auf eine bedeutende Krwelterung des eklektifcheu

Bitual» schlössen ; denn der gel. Br niusa »einer Sprache nach

Mitglied der Commisttion oder wenigstens dur „Grossen Mutier-

lege" salbat aoin nnd er domentirt auf dioM WeiM wm die

Commission in dor Poreon ihree VorBitsenden tmd dia GneM
Lugu selbst in ihren Protokollen verÖfFonl licht halte und was
in der That atattgi r\niii< n liat S.'.bst eine lieriehllp;:n-

hiitte sich meiner .\ii--iilil i. n li /.miii^ in diesem (ireiuiuui

gebührt, ehe ^ie iler < klli iil J liki it iitn r^< )hj;i wurde. Noch

mehr prliii iu' mir diese» um l'lu!/.e gewet^cn zu sein für den

riu>stii> , dl r nu ii.e I'erMin iin^bd-oudere belrifll. Kn heisM

hier: „Dor Bericht de» gel. Br Fehler bebt diesen Lnislaiut

nicht stark genug hervor, er ist sehr we-ientlich und gewi:^.''

im Sinne dw Fortachrittes; faoi Weitem dor grö^ücre TboU dea

Rituals ist in dM Belieben der einielnen Loge gesollt, dar

kleinere Tbril ist obligatorisch." K« mochte sieh gebührt

haben, idu' man den flrosmei.'^tpr sn bloßstellt, wohl du» L'eber-

gehiMi liiicfi fii w i II Ii t i i:e 11 l'unkte^i im tn.;(reii Krei.'if

zu rügen, wenn es wirklieb »tuttgelundeu liulte, ui^i r hmh

um so mehr ErMauiun erregen muss) dies hat gar iiielil

stattgefunden, wie hiermit ofticiell versichert wir<l. Uer

Soetion (ttr da» Uitual war aufgegeben worden, eine l m-

arbdtnns dM Biluala vecnmahmeni das hat de getban und

dicM Vn»Tfa«itnng wnid« in der weiteren Commisaiiin gnt

geheitsen. Die Uitualfreiheil wurde dabei nicht im Mindesten

ventilirt; nur bei einigen wenigc^n Punkten wurde

nebenbei bemerkt, dass raun Me wohl in das Beli< ! < ii der

einzelnen Logen »tollen koonc. r>iis zur Steuer der \S idir! i
1

'

Dr. Julius Fe stur,

Groaaaltmeiatcr und dep. Urossmcialer.

Eof, — 1B d«r L3 MiHn H«gnntera", dh r«rhrih-

md in edlnniBalH» AulMmag hagiiffen i^t, fand am 6 Hai
IRo Aultaahno dM Sohnes von Br C Egloff, 2. Aofteher,

in feirrli( li<r Weise statt. Die iiii.'~ di ni Ilcrzin kommenden
iViisprarluMi de.H ticflirwcL-ten \'ul( rs iiiul di Mstrs v. St,,

Hr II c i n r i e Ii, III 1' Ii'' II i v, ::r •- i: l-.lr.':iiick. Wu -t Arbeit

wird allen Theiliichmeru, wie dem wackeren Aufgunomiucncn,

der dcmnSelNit dM eltirlieha Haus TollMt, navargaMlIeh
bleiben.

Marienburg. — Am KV d. i.*t das I^tvkrd der Loge
„Victoria zu den 3 gekr. Thünuen" ein lUub der

gewofden. HBpieiie üd UtanaUien aoUeo goetlet m
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BriefwMhML

Br H—r io k—tt, — Im Ihnca daur Brief •kM Q. nit litr UUw-
Ikkm Bin« » J. der V.Mir. nidil tu|ir«ia|iea ? Bnlni Gruni

Br L i tn L n. llire >i^iiJi]ng ist uii5 tiorli wvht xugrgjBgfln.

Br C. Gr lu B— a — Wr>l .ill, '.,^.^•n <if ; n «ir> i« nuhr nrn sitli

Mmt lli-nlirUrii Grii<i>;

Br 0. Tr. in Cacpl. Mil Üauli ciiifirjniiro ; tSutl bftoryl: b«ii-

Br B—1* in K. — BhM* Dmb Ar 4m L. brAddlfehM Cmii.
r I. X—t ia r. — fkNndKckn Buk Ar Ibt« B«iW»le oal Mtter-

Ikkm Cnntt

Kill Kxt-injilir voi; M ibru, lit- lu di' . ilc U Franc

Mu^oonerie kooDen wir /u dem rr^ise von Tklr. 1. lieleni.

Föriter & Find«!.

£in lir, Kuurtnuon, dt-r durch dir triibpn Zvitvt rhUltniAdc

ISeiWIlBgeD w iirdi-, sf'inpa WirkuoK^kreis aufirugelicD, ohne zu

wiüeB, wi« Und lohailea für Frau und Kinder, sucht eina

StoUtuiK aad ein ÜBtarfcomaiHm, wdcb« M «uch mL —
Offerten niaiDt die B«dactioD gern entgegen.

Mtti « «He Logci iMiMUiiii, wdcbe
StipeidieirMds Ar Hidfnide Mdm.
Einem "VohltbJtter irt Xkbl* wflHn«MR«r ab cia Hin-

weis auf «inen Fkll, in welcbem die Ton 9m inr WohlfhXtiR-
kfil hestinimlen tJolder bi r-umlcr-. ir^it und fruihtliur iingt wt'niU't

sein wurden. Hierauf liittt r.il. i rhiube ich mir, <it njcnigi-i}

deutscheu Lo(:i;u, welcho Stii'pnriii iiit iuls liir Studirpndf tn-

•itzcn
, folRondc n Kall mit dor Hittc vorzuleben, womöglii h

dcmsolbcn ihro tliäfiRe Bf rückfirlitixung «u widmen.
Im Sommer IHbö besuchte mich ein 'J'>jühri(;i'r Junger

Hann, Namens F. Ch., welcher in etnem Lripziger EtubliMc-

ment als Hasahinensehlosser atbeiteto, gebürtig aus Hannover,
or Lmtuig nanenfKeh in Berlin, Bremen und Hannorer in

dcraelhen Branche bc^thüftigl , seit seiner Confiruiution v<t-

wattt, gänzlich angewiesen auf seinen Vcrdienht, Kr war an
mich von einem meiner Freiiinli« i iniitolilen, an den er eich

selbst, du er in seiner Xiilic woiiiue, aus Irciein Antriebe mit

der Kroffnun^' icc-^'.i'ndot halte, er sei seil etwa r> Jahren,

nach einer ihm hnlb unbewii<iKt verschwundenes friihcm

Jngmd ia den gcdrUc kte6ten VerlmltniMen, plMtKeh EU dem
BvwBiatiiii «nraeht, dass sein Oeistealebon n piodnctiTar

Butihlting In einem wisseniehaftUeheB Leb^Briwrats diSnf«,
er litba seitdem Qbcrall den Umgang mit Gelehrten gesucht,

and sich bcmUht, l'^ten^tützung ^um ^tudiren zu linden, ia

gciueni : i
: artigen llerut'e dagegen sieh von Jalir zu Jahr

immer uhl'jh klirbcr luhleti mühscu. Meine (Jcspruclio mit

ihm zeigten mir, d;ifB eine gliih» iidc L( liuti für die

höclisten tieisteiigütcr tief in seinem Gemütho wur^'i-lten, und

ohne Befriedigung derselben allordisgt für ihn kein persön-

liehca Uluck denkbar war, und, was mehr sagen will, die-

selben OesprXehe saigtm mir, 4ms «r durch stille Wäter-

bilduBg mh Lectttn «ad «ifMaoi FMbdenlun sieh ein Ter-

slindniaa Iflr ffie schwierigätn SkBgen der VUlnaopliiB aal
Wissenschaft Ul>erhau]ii, eine Lefcht^eit im AnUhssen der

tiefsten ii. l v.Twickeltelcu 'ii ! i:.kengänge, eine Tif fc und

Feinheit im X . Uempfindeu uml jiiiurlheileu von Werkte iler

l'ocjie , Ii:. 1 I wit- Ori^^iiiiililat und Tiefe eigner CJcdunkcu-

I ])ruduetioQ eigen gemacht, weiche ich keinen AnntLind

nehmen konnte als Zeichen einer ucgewölinlichen, ja g<^iii:iU:n

Begabung aosuschon. Dounoch beobachtet« ich ihn noch

geraume Zeit, ehe ich mein Urtheil featstellt«^ «nreiterte ihm

einen Bekaaateakrws,' gab ilia Büdier, mkibttd yiA mit

ihm, nnd rieth ihm an, sieh auf daa I*teiaiadiB m tracftB»

damit uns klur wurde, ob or uuch Energie und Fähigkeit so

dem Fyinlernen der elementaren Kenntnisse besitre. Nachdem
er »ieh hierin hinreichend bewährt, liess ich in Folge de«

edelsten Kntgegeukommcuis eine« hie»igea Freundes ein von

mir verfusstea Uutuchtun in Luii zig iu engerem Kreise ver-

breiten und erhielt durch ausebniicLe Subücriptionen die

Möglichkeit , meinen i^hützling behufs des Vorbcreitungs-

i|n(erriehls und rorläudgor Inaoiiptiion an der ünivmaität aof

ein falur ans smaar ImlwrigMi Stallnag fM an aainB, a«wiB

die Zuflioherang, «asa «r aieh bewähr», ihm dtaatlba SonM
auf noch weitere vier Jahre auszusetzen. Er Terliesa also

mit 1. Februar d. J. tein Gi'r-<hatt und ist seit Kuraom an

hiesiger Uuiver«itat al» slud. fjac-d. iu8*ribirt, um später, wenn
er diiB Cjymnusiulexoraon uuchgübult, Tlieolugio ZU studiren.

Er hat Bich bin jetzt so bewährt, duss ich mit L'eberaeugung

an der Zuvc rsicht festhalten kaaii* er wände ia 6 fahmn sein

Studium absplvirt habna.

AUeia ea Baaste bei jaaar BabeniplioB aethweadlf aa(

Stipendiea geceehaet wMdea, «eaa daa VntenuluBea ge-

wagt werden sollte ; wiewobl do«h aadereneits uneer« StlpeadiM-
b-tiltuugen ouf Ausländer nur sehr seltiri ariwmiihir sind.

K:« if-t diiher biis jetzt noch nicht gelnugi-n , uiiw Jcrortige

liiihilt'e zu erliiiiifen. Würden auf die l'<iuf .lahre von l*<ö6

iuül. bii mit 1(<70 noch druissig bis fünfzig Thuler

jübrlich gesichert, so wären wir aller materiellen Bürge ledig

Niemiuid wird t-s mi.osbil Ilgen, dass ich, anstatt die bereits

Opfernden um Vermehrung ihrer Opfer anzugehen, zuaMiat

auf Frads hiablicke» die fihr Uatentittmag fitndiieadar vwv
haadea siad. Daher bitte ieh die oben bntlehaetaB Logaa
instUndig^t,

für den Fall, dass ihre Stipendien unbesetzt
und durch dirocter iturechtigte unbeaetzbar
sind, meines Sohtttsiings au gedenlion, und mir

aber ihre BataebHeeeaag Hitlbeilnag •«
naebea, —

«ad tefpBtakie fb die gawiüaahalta Yenraadaag naia
Haurerwort.

I. d. u. h. Z.

lir En U lf Soydel,
Frivutducent der i'li^l'.>90plue an der UniTcrsitttt

I.oipBil^

liohlis bei Leipsig, Nr. 112.

W i (I erruf.
Uie für dun U. und 10. Juni d. J. in Aussicht genommene 50jährigc Stiftungsfeier der i i „Fr. A. s.

den .1 Z." im Or. Zittaa wird ia Aabetiaeht der trüben poUdsohea und eeaaaeraiellea TecbUtaiiae bb aaf VeHem
ersohobea.

Or. Zittaa, 19. Hai 1866. Im Aaftrage der Beaatteaeeafereas:
Br Habeatebt; Mrtr t« 8t.

Ihe Ixigc iVthngora.'i iNr. 1 iu lirooklyn hat beschlossen:

1) l)i< J ilireKvcrsamailaag dea Vereiae deateeher FIrUr im Augaat d. J. ia Womi darah eiaea Aligaeidaelaa itt

hiMjlii.'krii
;

^

L' I Alle l ituUitun n ubzusiholfen
;

3; Die hilfeieistenden (dienenden) Dir in der Reihe der Uitglieder der Loge oufaulälurea, me bm allea CM«gea-
heitaa daa Logeaieieheii tagen la lassen, jedeeh vea dea Beitrlgan befreit la balten.

Venntvotlliiksr BsdscUnr: Br J, 6, FiaM, — Vwlsg ves Bit F«nl«r * Visiiai i» l.«iinig. — Umck ton Bit Ji(r ft UfrMsaa in Lsipsif.
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Die

IX. Jahrgang.

Begründet tiuii liei'au><gegc'beQ

TOB

Leipzig, den 9. Jimi 1S6G.

Voa d»

la durch >li. B«jcl,h«inlUr.|feii b«K,gtB ir«td«
T» » *

ilt: VS'Mt: Hricf «t dca VrrfuMr
4jcht»iUn d« Uj» „PrUiMow Nr V lu BrooHy». - FaillWten:— «Ufit»«!!«! — Di« In«!!!«!!- und MiftiKfm der dnlach« :

•a i«a Terfaaiar tob „Adimo- tt»tf* unl wFiat lux*.

Gdiebter ood verehrter Bruder!

8b luibM 'dadonb, daaa Sie Ihn nemito Sthrill „Rtt
h« !" mir gewidmet !.:

' fTotitlich Zougniss davon abge-

legt, dsBs Sie eine tiefe, unser Leben von Grund aue be-

Innwdraiide VelwraiiMtiBiiiiiiiiy swndtaB ms Tonneietmi,

die nUB zu gleichem ürtheile über die yi^jji^r.'.vk'itlKO Man-

rerei und ia vielem Wesentlichen zu gleichen Forderungen

w die Zakaaft de« Bude« aotnübe. Sbemo gedaditia idi

öffentlich mich zu dieser UebcreiuBtimmung zu bekennen,

und insbesondere Ihnen meinen innigen Dank tta das werth-

-nßm Oeaebenk, daa 81« lUb/t alMa Ona Braondeii, wa-
dem Tor Allem «nserer Sache gebradA habM^ dadurch ans-

zndTttckan, dass ich mit der flreadiget«B Bawillkommnung

Over SduOI MbaUMk den ünbUden, Yertcetieniagea, Feind-

«eligkeiten zuvorkSme, die ja der Natur der Sache nach

Dtten nicht erspart bleiben konnten. Leider iat mir, wie

Ure^ «la wilakeB SaroikMnBM «ioht gelngen; ea ndiTt

^ich, wie es scheint, durch Sb da« «ehr ädtitzbare Matena],

ans welchem die Fachwelt den SeUiim aiehen wird: der

Ibumitaiid „tiBdteto laiD« TrapheteB vad ataiiiigla INe, ao

in ihm gesandt waren". Wohlan, reichen wir über dieses

Material hinweg uns die Hände, nnd erlauben Sie, dass ich

ia aeldiMB wablMft Ivttdflriidiea Itande wSk Bnan mieh

gegen Sie öfiTentHoh ttar ein Bach ausspreche, welches zu

den sehr wenigen aunrenschen SchriAen gehört, die in

eben bSlten 8taM nr „daatadiea LHnatnr* gendtawi an

werden vordienen, welches partienweise zr. rla^sisther Form

der Darstellung sich erhebt nnd eine Bekanntschaft auf allen

Gebiab« dar Bldnic « da« ' - •
.

' ni' .- »nÄh

kdiit; „Hat Ins!"

DasH ri(>r Vi rfa'. = i T eincK mlrher. Buches über die gegen-

wärtige Mrei nicht anders urtheilen kann, als Sie urtheilen:

dba, yerdtrtaatar T^eaad, vediae !di nater db awbdwa
uns ii'^ -! '.v.; 'ti^r ;'.u ernrterriHen Punkte, die als Tür uns

selbstverslaodlicb den Hintergrund unserer Verhandlungen

UMea. Ilm OabradtaBtefel, Iba BflhOdflrniig dea mann»

iboban VUBabt« nnd noch gar naadia Tlmilo Ihrer Schrill

abd tbardb« emh im Anidmcke Udatentücke der Polemik,

•ad nh beneide 8b ma« den berdidMaHnnor, nit dem Sie

auch das Schärfste sapen können. Nach dieser Seite also,

schlage ich vor, lassen wir die Sache ruhen, nnd beschäf-

tigea na «tatt de««ea aar wSt Ihrer Aaffaaaaeg dea frel-

manreriRchen IdealR und mit Ihren positiven An-

trägen. Nicht in Jedem Funkte bin. ich, w^ie Sie selbst

beneritt babea, b dbaan BUdoidibD Ibrar Meudng: «bar

eine sicher« Ahnung sagt mir, das« nnr einer knrzen

Vemtäadignng bedürfen kann, um zwischen uns Drei —
Ibnea, Findel nnd aib ab Baad fbateatoa ZaaammeBr

«chlussos /u (n^nicinsamem Wirken zn Vn'-ptVn,

Der Maurcrbnnd mnss eine seiner äusseren Grösse and

•eioaB* Hitleb entapiadiaada WiilMBiBlB«ft, baara Aa«g»-

«laltung und weltgeschichtliche Bcde-.rnrp^ erhalten, wenn

er noch mit Ehren soll bestehen können, nnd es ist die

Pfifebt dnaa Bondea vea «ddier AaaddwBBg «ad addiea

Kräften , der Menschheit in der besten und nmfaspendstcn

Weise zu nützen: wie denn auch schon bestehende Ein-

riditaagea ,aad Grudattae b aoaeraiB Baad« ab Aaflbgv^

dieser Pflicht genügen CB wetaen, betrachtet werden können.

In. diesem SaUe ist, mdae bb, fit uns Beide eine Grund-

Digitized by Google



186

vonuBsetaung uDoere« msoreriBrhpn Wirlconh auBpPHprochen.
j

VSjm» tadtfo liegt darin, da» wir Beide gewisse Ideale I

nMBwABdier, ja nwMdilieiflidiw YtnSaigmg to mMrem

Innern hegen, von deren Vorwirklichnn;: wir für die MenRch- '

haii daa g>«Mte Heil erwarten, so dasa wir die«elbc, bo weit

m» «Mh vfaslil iMittU, tmauMteB lU bdfo Ar ansem

Bßruf halten. Dazu suchen «ir AakBÜpfungspunktc in dem

aehon Bestehendea and finden ai» b dem Freimaurerbunde,

des wir elm dnabdb Keban vaA pllagm, od von dessen

«ri.abcnon-i T!auo wir deshalb Beide «agcn ,
fir dürfe nicht

aerstört nerden, vielmehr müsste er noch begonnen werden,

'wmm er nUht ac^ «xialiite (IM In, B. 117). Aber

das Ideal, von welchem hierbei Joder fon uns belebt wird,

iat einigennaaaen von dem des Andern verschieden, und in

lUge dennna tiad amh die Bltneete der gegenwärtigen

IbBKrei, dio wir als Anknttpfnngspnnltte heranziehen, bei

Jedan von uns andere. Meine Absiebt ist nun, darzulegen,

daae imMr Beidar Ideale nft eiaaBder zu gegenseitigem

Vortboilo verbunden werden köniipn, deshalb auch sollen,

und dass gerade für ihre Vereinigung die Anknüpfungspunkte

ia der yAMUtm Vaaieni eo bedeatead aad verheUsnngsveU

sind, dass uns dadurrh eine conservativere Stellnng tum

gegenwärtigen Bunde ermöglicht wird, als sie bei avs-

ecMfenelfclWr Teifolgang Ihiea Wegs , lieber Bruder, ange-

zeigt sein konnte. Hierbei habe ich vor Allem das ideale

Strebaiel, von welchem ich ausgehe, womöglich auch Urnen

BO wfHii» an bringen, daaa Sie ea mit energischer Begeiatcning

ergreifen: wie irh meinerseits durch Ihre Schrift bestimmt

Worten bin, Ihre Forderangen fttr die Znknnft deaBondea

Jm. vMiniiiBa_iBlla&.ebizuverleiben.
iHMiuii uiu uiiun fiie »»^.^K«. .. ...

kurz und sohematisch — mit Gefahr einiijer Uugenauigkeit —

-

folgendergestalt formnliren : ea ist die Idee dar Qeainnaaga-
gaurfwdieft (wie idi aie bei dfteran Unttaae« dea Unh-
Hdhaa BekenntnissgemeinRchaftpn entgegengestellt habe),

TOO wdoher ich geleitet bin, wührend Sie die Idee der

ArbeitageaMbaebalt iv Onnde kgea, aad 8ia erbüekea

dt'rngfiniiihih ir. der manrerifchf'n VTerktliätigkoit, in den mau-

reriscben WohltbioigkeilsaDstalten und Stiftungen, ich da-

ftfn ia der eibaoeodea aad endebeaden Pflege der Uber

alle BekenntnissvcrBi''lii(nl(!nlir'it liinauHling^nd./n inneren Gütor

der Menaohenaeele, jenen verwerthbaren Anfang, welchen die

gageawirtiBt ICrei aar VerwirkHchaag «aaeverW&aa^ inge-

standcnennasMn brrcits gcmardit hat. l»t jcr.c mr'ino „Gr.-

einnungagameinschaiV" in der That ein strebenswertbes Ziel?

Läiet de aktaiii IhrerAibaWagaiainadiaft BBgeEwongea aad

zu beider Vorthciln vereinigen? AVi.;- halicii wir au« dtitu Tie-

aichtapnnkte solcher Vereinigungauf den gegenwärtigen Maurer-

baad eiaaBwirbea? Anf dieee Ragea aadm ieb na Fal^eade»,

mit Berücksichtigung Ihres Büchleins, die Antwort

Das vor Allem Verwerthbare am Maurerbunde scheint

mir, daaa er eine Terbiadnng der Menicbnn anf Grand eines

Gcmcinfianicn sein will, welches sopur ülcr die sonpt wei

tosten Vereinigungen, die Glaobensgemeinschaften, hinaus

eiaa aooli weitera YeribigBaf geatattet, aad daaa er bei

erbauender und nrzieher.drr Pflege jerifB Grmeinsamen eben

daaaelbe aioh zum Ziel setzt, was die Kirchen auf der Baaia

daa tnaaendea Olaabeae gleieUklla aa eireieheB hcAba,

die Erzeugung und Nahrung der wahrhaft fröttlifh'-n Ge-

sinnung im Menschen und die Uerstellong eines gottdurch-

!• TOB Uabe beaadlaa Maaaebhtiiihawilnil

wieder duroh eiaaader vermittelt, und beides einerseits als

Selbstzweck, tadereraaite als Gmadlage n aneaiUir gadtOi-

lieber Erarbeitung der Gut*r der Mongrlihnit
.

alles Guten,

Scfiimcn, Wahren. Hierdurch trägt der Maurerbuad den

Keu« in sieb «ar VerwiiWichang dea hüdwtaa UabIm dw

Menschheil, sofern wir dieses in drm Tiinfassendsten einheit-

lichen Zusammeaachluaae der Menschheit auf dem Grunde

thatkriiaiger üebe erbückea dHifta, weMbe ia genmaauaar

emster Anstrengung die festen Eesultato eintriiehtig suchen,

die Bedingungen dea Gemeinwohla friedlich berathen heisst,

während Maber daieb die Praila der EmJnaivität anf dar

einen Seile die Wahrheit, durch die G.-waU. der Waffen

auf dar anderen Seite das Recht und das Völkerwohl soUtc

ermittelt aad belbBtigtwardea Utaaaa. Tbatkfiftige, vei^

einigende Liebe ist elien jor'.es Gemeinsame über den

Saligionen, welches der Maurerbund zu seiner bundstiflenden

Baaia eritorea bat, and daa weiteste aller mögliehen ge-

meinhchaabildenden Prinzipien i^t dic-iefl insofern, als der

Masgel solcher Liebe, dea Grundquell» aller Sittlichkeit,

nur den Bgeianae, die Waraei allea Baaea, übrig iiaet. welcher

jegliche Gemeinachaft unmöglich macht, während anderer-

tatta die sonst denkbaren Veroinigungon ,
auf Grund von

BebanntniBaeB, iaaaaraiSweekea, nationaler Gleichheit u. s. w«

doch nur an jener verbindenden Liebe, die den Egeiamaa

Biedarbalt, ihren eiganüichen Kitt haben, ohne den anch

gkiobea Bekenntnise, gMoba Nationalität u. a. w. den Zürfaj

nicht aufhalten würden Warum aber ist das soeben be-

aeichnete mwrarisoho Ideal das „höchste Ideal der Mensdi>

Iat « ttbvlnavt ein abwbeonrarihes Ziel?

Sa biib— . aaBabtar Bradw, gagao diaeaa Ideal dw
lar lUuiMii—MmS

Sätze gerichtet (S. 11')), in welchem Sie uns entgegen-

halten: die moralische £raiehnng dea Menaohen aei eine

allgemeine, Ton jeder Ttaaflie tu «rwaitaada, lad ofaibt die

besondere Aufgabe eine» Bundes, und die Sammlung von

Menachen veraohiadener Anaiohten in einem Verbände finde

anek aaaaeriiatb dea JVeftBaawrtwadaa TieUbiidi nad iwar

theilweise in noch volikommnerer Weise statt. Im Sioaa

dieses Sataes haben Sie S. 78—82 eine Polemik geführt

gegen $$. 1 und 2 daa Ten nir verbaelen, vt» Br Findel

verbesserten Bundosgosetzcntwurfes i Bauliuttp 1865, Nr. ,3?

und deren Beaultnt sein soll, dass diese ,4'hra8e

nad ÜBwalnbeit'' enUialtaa, aad Ia Falfa weleher 81a ia

Ihrem Ge«it/cntwurfe die Angabe des Bundesr.wockR und

einee ersten Mittels (v^ mit unaerm |. 3) von uns in be-

deataaBMT Waiae abwaiebead ftramüit babao. Waan iab

nun auf jene Ihre Polemik zunächst rUckRichtlich des zweiten^

Punktea» dar Bammlnng von Menschen veracbiedener Aa-

aidttaa a. a. w., eiagahe^ ae iat ea när leid, Biaaa Uarb«

ein Vrirsolicn bezeichnen zu müssen, da.'i Ihnen vennuthlioh

selbst schon bomerklioh geworden. Gewiss iat es

unaSglidi, anf die Dauer daa TJntereobiod au vark

der zwiBchcn Gesellschaften stattfindet, welche in Rücksicht

auf ihren besonderen Zweck, s. B. Joumaliosen, Kegcl-

aehiebea, Galdapana «. dgl, keiaer BricaadlgaBf aaeh daa

verschiedener, relip-iösrn nnd sonstigen Uoberzeugungen ihrer

Mitglibder bedürfen, und solchen, deren Zweck a^elbat

darin beatdit, daa Oaataiaaaaw aller BaUgioaea, dae aaali

bei grÖBstcr Meinungsverscliiedcnhcit mich vorhandene Liebaa*

band, als vorhanden an betonen und zu vorwerthen.

grtMtao iat dicaar VsterMUed daaa,
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der letstoren An togax ganz daaaelbe daroh aolohe Vsr-

tibUgmg Mf Beotambr BaHgtoatteibn embbM tioA^ wi*
die Religionavcrbände in gregenBfitigur AuflRohHfisming: an-

streben, lud waa ich oben niber beseichoete. Am gröaaten

iil «Mar üataraeUad alw gtni» d% Hebiter Brate, in
Sie ihn übernohon haben. Gewichtiger sind Ihre BbniMI-

duigen gegen den Eraiehungaaweok. Disaea Zweek M»
leh BW tB dw Dira n vwttitdignii in weMher iki meli

die 1, 3 und 7 tiTiKf>rp*f I^i]TirtRHg<>Bet7.pntwT]rfR fBauhiitte

186fi^ Nr. 37) enthalten, and in der Sie ihn aelbst (j^. 4,

& 141) adoirtiNB. Ah Zmdk te tamBriadwi TeniiigBB«
gibt rmner §1 an „die Pflege und FörderuDg' dtr harmo-

niscben Aasbildung der Bianlnen und daa gemeinsame

atrabM aadi iIImb OCttildiaB, «am Wakm, 9Mmm nad
Gnten". Bei Jiesor Fasgnnp Tällt der Widorepruch weg,

den Sie darin finden, daas der Maorerbond bereits Ersogene

tB eiMtm lial BBd dB iodi «ftt «nUkan um (8. 79);

jener Anabildnug und ftemeinsamkeit ist auch der

enste bedürftig, iiass aber die erbauenden und be-

MuModen Uittel des Coltoa «Bd dM Tofingt, van danB
WirkRarakoit in Kirche, Theater, Snwt-BBd Hörsaal TanaMd«
der tüchtigsten Männer aller Zetta BB aigea mimm, —
daaa dieee Mittel in der Loge •mamuAmMt mvdMi a^Om,
weil das Lrben auch noch andere hat und weil namentlich

der Umgang mit FrSuen eines der echitabarstflO ist, dies

Temeinen Sie daroh ihres vieita ÜHBglBftBB )• NlbaL
Nnr dies vrollon Sin nicht einräumen, wie es scheint, das«

iiir jenen Zweck das Gemeinaebaftsleben selbst eines

der wirksamsten Mittel ist, ttld BB BO bIiIwbi, Jb WBitBr
die Gemeinschaft, je tödtlicher sie in Fnlf^e dcRson ist für

dea £g<ttSmUB, der das J:Iiglie über doo AJI(;omoiao zu aotzan

tMaUflk Diae flkrt mkih nun darauf, die von Ihnen be-

strittenen Bandessweoke ans »ich selbst zu verthBidigBB^

welotaes durch die folgenden Stttze geschehen soll.

1) Bnndesaweck ist nach unserer AofTassnng die Her-

atelloog des weitesten Menechheitabnndes auf Grund that-

krälUger Liebe, gemeinsamen Strebens nach den Gütern

der Menschheit , und zwar die Herstellung dieses Bundes

•owohl als Selbstzweck, wie als das wirksamste Mittel

•nr Erreichung aller übrigen Güter. Die Bedeutung dieses

Zweckes als Selbstzweckes vertheidigen, heisst nadbiNiMB,

dasa das Geiübl und Bewosstsein weitestmöglicher Einignng

der Menschheit in Liebe und gemeinsamer Arbeit schon an

aioh selbst ein hohes Gut ist Di«B gBht daraas hervor,

dasa m der Menschennator die Anlage zur Gemeinschaft-

bOdong, com liebenden und mitwirkenden Zusammengehen,

in Folge dessen auch die Forderung der Verwirklichang

dieser Anlage liegt, jede sich ertäUeade AslagB aber aU
ein beglückendes Gut empAiaden wird.

2) Dieser Bundeszweck, immer noch als Selbstzweck

MfgefiMst, hat zwei Bestandtheile : das Vorhandensein der

bnndstiftenden Gesinnung im Einzelnen, und die wirkliche

Bildung der Gememschaft. Beide sind nach dem vorigen

Satze selbst wieder als SelbttiwBok» «nfinifimen, aber auch

Bla einander gegens«tig diBBBBdB lOttoL Denn die Ge-

BMiBachaft ist in dem Grade aebr Gemeinschaft, in welchem

ilm Glieder ron jener Gesismuig mehr darcbdruogen sind^

Süd dieee Geainnung wird anwachsen, nach Masagabe als

daa GemeinaobalUIeben selbst gepflegt und geübt wird. Und

je weiter jene Basis anfgefasst wird, je mehr also be-

schränkende Sondertendenzen von jener Gesinnung fernge-

gehalten werden, um so tiefer and beglttokiadar gelingt dia

GOTMiniohaftUldBBf ; ja weiter diH« kCito« tat, b» ao

Bchi^ner und reicher ist in ilu das Wacbslhum ogoismuh-

freier liebe nad thatkrfiftiger Weohaalaeitigkeit dea Sorgens

3) Wenn diene l'nnkte Ihnpn g-ogeniiber, Verehrtester

Freund, kaum einer ausiührUchen Bechtfertignng bedürftig

athaiBaa, aa ItBllpfk te dritte aaadfilakliclt an Dm dgBBitw
Wünsche und Aeussorungon an. Sie rufen an mclirorn

Stellen Ihres Bncba den Manrerbnad wd, ein mächtiges Boll-

WBric BB mrdaa gegen daa mtramaataBinaBa: Waa iat

aber unsere Stellung zu diesem? Kurz M^or.äe. Her-

stellang des Reicbee Gottes auf Erden, Einheit der Menaehaa»

Ideale, kann man auf zwei Wogen wollen. Einmal, indem

man ein bestimmtos fertiges B. e s u 1 1 a t von Wahrem,
SaUaan, €Krte% ab saagaflllvtea GbiabaBabakaMihdaa, aiaaB

ganz bestimmten Lebensgeschmack , ein detaillirtes Sitten-

system nebst Begierungsform der Welt u. s. w., bereite zu

haban vanaalB^ and in Volgs daaaBB VktmuA ab Behka»
gaooBsen eher aufnimmt, als bis er dtesca Rcsnltat in allen

aciaen Theüen oder in einigen sich angeeignet, oder wenigstens

BMfipMB an wollen erUSrt bat Oiaaaa iat dar Wag daa

ültramontaDiBmuB. Unser Weg ist der andere, der entfregen-

gesetzte: Vereinigung auf Grund der Voraussetzungen
jedwedaa BaaaHala, HaberoUe TaraiidgaBg AUar, wvlehe

überhaupt emstlich solche Resultate wollen und anstreben

nnd dabei nicht zuerst das Ihre, sondern zuerst jenes

Mlaaka Gottaaraieh aneban, wia aia aa sneh i

mSgen. Der Maurerbimd i^t in dieser

oonsequente Protestantanvoroi», »«I ttHMnaamns

zu beonerken , Mrie die Vertreter der jüngst iTntntiadaBBn

dantaahaa ProteetaateoTerein«^ in dem Bestreben, allen dag-

BwHadiaB HtaaoeB and BakattntelaaarteB ia dem TaniBa

Raum zu geben, immer mehr zu der freimaurerischen Be-

kenntnisslosigkeit gedrängt werden, odar gaaaaar — daiu

gedrängt werden, aa fla Stoüa ainaa GlaabaBabcikaaBtBiaaaa

ein W i 1 1 e n B bakenntniss zu setzen, welche» alle Glaubons-

bestimmongen Crei gibt.*) Ea ist mir vor Xoizem ge-

langen, aiaa mioh baMadigaBda Fonnd an indan, wehsha in

dicecm duucu Riimc alw Bekoüntiji^bfürmel sowohl den kircli-

lichen nie den maorearisoben Bestrebdngen der Gegenwart

und Sakanft dbfta empfoUan wenlae köaaaB, aad dia vM*
leicht auch IhQcn, 1iebt<ter Bruder, annehmlich scheint, wie

sie mir atun Leiteten femeran Wiilnoa dianaa aolL lob

veraSame dadudb neU, aie Uarhar aa aaliaB. 8ia tantel»

wie Sie bemerken, ühereinstiiumend dum Inhalt« nach ndt

den eratan Paragraphen onaerea Bandesgeaeuentworfes**}

„Wir Buchen das Göttliche: das Gt;tH, WalUB^ Bdla^ BSd

wollen, daaa es in der Welt herrsche."

*) «aa «gl., tbna in to ga>abir»*ia Olt- UrcU.

twal AsMlM vaä Ipllb: jnr mi «Mw *s «Itnlg BMae «aa Wdis«".

**) Mar eis«s ZaMU Br FiadcU xa %. I üum Calwvft nadilc

ich wieder entfaral wiMto, aSmlich ii» ,,freien Mliuiar «OB |M«o RaP*,

«eil iinrb V ' iB'l Recht die Heriniietiuiig dtr Timen dir Sp«cul|n«U-

febao| lu bcdiakto gi|ii>«a wird. Wollin wir eine L«(e Ton Geuaail-

iHuid« aasidilieiiea , weaa iie ei fftr gal befladet aad m sich ihrem

RilsaU — wir ibr Ja Mfikw — IbBalIck iai, Ftasas is GBadm daa

ilmmtz. Bitwill dMle d» nase Pama „Hr
AmMUB» ia das I. 4 !
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i^Wir BDcben doebalb die Gemeinschaft Aller, dio Aich zu

gleichem Streben bekcur.ün, damit Eintraii i stark

mache, GcgenMitigkeit sich förderlich erweis, luid der

Licbcsbund der Menschheit im weitesten Sinne Wirk-

Kohkeit werde."

,^0 verpflichteo wir uns für die Ideale der llenochheit

tn aelbelloaer, thatkr&fUger Liebe, welche nur im Dienste

dar Oamainacbaft iu Ibra ancbt, und erklären ans

diidareh n GUadare aina» irdiaob«D. die guue MaoMh-

h«it sa omfiMMa haatiaiintea GotteBruahaa."

Wm hk ibar («iraaimi fegen exclasive Xandmscn, waa

gawemi— (agaB jann oiaani Widerpart, «raam aa gaiii^

tat dbaar «citaatan Saab da» VaoaelihaiMMiul lo aRwUaB?
Waa iat gewonnen, wenn dieser Bund aucii nur angebahnt

oad aaina Errichtung aar hartwgimähiMft wird, «oweit mögliah?

Dia irvltgatehiditilfllw IkitaMh« kt fgeemmam, dtM. daa

Torbandentein ainaa aaeh ttbar dan trennendea Glauben

Itbma dia ganze ManaoUwit ia LMa npd Gaaiahiaawkait

einaadaD Bandes flonaMät iafe, daaa dia mwidaniiaUi^
Macht dieses Bandes sich angenfallig erweist, eich darstellt

in fortgebcadem Wachathnm, ia aiaem aUar Walt gcaif'

baran, aiehtbaron, organiairtaa InatftcL Und ftmar iat hiar-

durch der IhatKiuhliche Erwei« autli dafür gewonnen,

d«as auf diesem Wege^ dem Wage der Verbiadnag auf aea-

tndar Baais, jene in dar Manaabliaft arafaraUaB BaialUla^

alle Güter der Menaobhax^ sicherer und besser tu erreichen

sind als auf jadem aadami. Dia» kital miob ftbar aar JBa-

ttaohtaqg unaaraa BaBdaaawaeka ala daa Hittala m Er-

reiehang aller sonstigen Zwecke, al-.o zur Beantwortung

naiaar iwuten Hauptfrage: inwiefern jene „üewnnungsge-
mfämnlMll« aütit wSt. Jkmt .JMieitageiiMiaaeliaft*' ta liaidar

Vortheile vereinigen lasse. Diese fernere Betrachtung, die

ich mir auf eine »pätcre Fortsetzung dieses Briefs verspare,

wird erst den lieweiH dafür vervollständigen, data oitaar

Bundesaweck daa höchste Ideal der lienscbhcit »vi, indem

er alle einzelnen Ideale auf die beste 'Weine zu erlullen

.TVrilciaat: und dieselbe Betrachtung w^ird mich mit Ihnes»

verehrter Bruder, in einer Cebereinstimmung zeigen, die Si<<

Tielleicht jetzt gar nicht mehr erwarteten, und welciio die

Frucht der Belehrungen und Anregungen inl, diu ich Ihrem,

aeiaer Kühnheit und Offenheit, wie aller seiner anrlern Ei^-en

aelialten wegen nickt genug zu preiaeo^en Üuchlcin yer-

Bundtclvreib«!! der Loge „PythagiarM Kr* 1'* <n
Brooklyn. . •- •

GaUebte Bruder I

Satdem wir daa latata ital aa 8ia «naeran Jshresgruss

ent'tcnrlct !nbcii, ist durn Lande, in welchem wir ünsere

WübQuugen aufgeschlagen, der goldene Friede wiedergo-

•«ia, wo er lath tarn Tli«il «iederttkrt. ,Ic|)

BMwr mtan Fimsh ^ ti>l|;«4(r Fami
i. L X«wft 6u ^«anibatte '^ ikM als-CiMi OatMai laiiie

-

paA aUcB OOttHckM^ dia' Wihitar

'Arbvtt Mr 4itM SirfteMli VMii«ii4w.

§. i 3. Mch Fiodel (Baiib. tSSi, Ar 31), an in f. 2 nidi

MilMmca Arbeit« bioufiMit „ani (rcaadscbiAJidm VadHod^'.
%. 4. anh ntBOi Banratk (Mb, IMV ttt- M).

«lt.

aa« apMiMaw

kehrt, nicht, obne daaa daroh diaaan AbieUau U^Ugaa

Kampfes die HoAumgon anf eine bessere Zeit, auf die wir

bingewiaaaB hatten (läü2), anm grüaatan l^baOa aatwader

bereits ia Erftkllung gegangea .ate dooh Qnr Toiwirit-

lichung nahe gebracht aind. Ana dan Trümmern erhcbt-n

sieh ra«oh nan« fflaaaatitttaa Ttgm Plaiaaaa upid fastloser

Tbätigkeit; aber d)Bn I«iaiMii fraibl; dSa Mattavfirde aaftigea

i

Grün und Üppige Saaten empor; dio Feesein der Knucht-

scbafl wandeln sich in itltmi» SUltheo der Freiheit^ das

Volk, neu gekräftigt durah aeia gewaltige« Kingen, b«Mit

diese Xrail, um die Wunden, die es und die man ihm ge

schlagen, durch die Arbeit saiaar Köpfe ..«nd Hiada baldigst

aar Heilung su bringen. Wie «rwartat, meluMi liali, in

Zusammenhange mit diesen bereits geechehsnen oder beror*

ataheadaa Aandanugaa aaf den Qehiataa daa pohüaahaa

nad aodädaB Labcna, dia Xeiohan, daaa aneb taaerbalb w-
setes Bundes Umgestaltungen vor »ich gehen wprdisn, deren

Nothwaadii^eit vea Binaelaan aehon aait geraumer Zeit er-

luant gawaaan.

„Keforro!" — Das ist der Ruf, der diesseits und

janaaita daa Ooeaaa jetat Taaaende von Geistern bewegt.

Die Logen niaeiree deotaelMlk Valarlaadaa afiid «a mr allea

anderen, die, das RediirfniHs einer Bcseillg^uiitr verschiedener

Missbrüuche und Uefaelstäade fühla«d, durch einsolae ihrer

bWToftageBdaa md WaUigaB Öliada^ dfa üraaehaa aalelm

Bedürfnisses, die Wege, auf welchen demselben Geniige tu

kiatea wäre, mit GrUndUchluit und Gswiaaanhaftiigkeii ia

Sehrift md Bade artrtart vnd ao di« TemMt gaHefart

haben, auf welche sich stützend Andere das Gesagt« und

Gekuatete su eigäaiea oder in Genwinsohaft mit jenen sur

aoUaeiB VaHaatear » iabem Tamügain.

Dass liei solchen AiiMiinamlersHtwingen Tprsrhiedene

j
Erfasaungou der Torliegonden Arbeiten sioh kund gegeben,

war abeaao mnanMaidSeii, ala «iflmliob. . O» gab aa Bir,

die die Ansicht aufstellton und noch vertreten, dase Vcr-

' besseraagen in VerüaasHng, Formen a. e. w. von den seit

i lange ab Hl^ptar dar Brildaraoliaft wart aaiitat .OraailagBi
und Bundcsdircctorien ausgehen müssen, wenn dieselben von

dem gewünschten Erfolge begleitet saia. seUeat Anden, dar

dass diese die Initiative ergreifen und ho die Oberbchördeti

entweder mit aieh ibrtraissen oder gans und gar entbehrlich

maehaa; wieder Aadara habaa, m 4Mk'g«taB WRta'HMik-
und Höchst -Erlenchtetiir ttntl RhrwürdigBier Briider von

vornherein zweifelnd, iu neuen unAblMDgigett Üiga&iMttioMa

den Staupnakt ganehtr fw iüidi— .jMit :4i» iMM «a-

forderte Hilfe zu beschaffen wäre. Dl« eine Logo begnügt

sich damit, vorsichtig da und dor^ an iUUuü lindGosetson,

an GradwaaaB «ad lahra m baaaaai, <m aa aBaUhlidh na

Edlerem und Menschenwürdigcrem aafitutelgen ; die andere

driingt kuha und machtig voran, verkündend, daaa dia '/ml

eine durchgreifende "Stl^m. •» Hattpl aad Gliadam faedare

und dass „Gegensätze, prinüipiellp, wie praktlaohl^.aiokaidllt

durch Halbheiten Tersbhnen lassen." 60 tnlbt- Alka is

banter Gabrung duro^wtnMdnr. Jede BtiBBine, dia aioh er*

hebt, um Klarheit /.ii sihnffer, und dadurrh das zu er-

atrebende Ziel naher zu rucken, musH, cieukou wir, will-

kommen sein.

Die Freimaurer rühmen slrh liiiüfig dosHftii, daas «io „im

Dienste der Wahrheit" «tubeni dem LicViau&hendan

nft der JfeiMar eetangea: »Vaaeie i»
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gWM Biiad« Ttrciajga« 8is «ni md mit dem Altare

dar W'tkyheit; ims«ra Harasn kkpto Dum ostg«g«B;

vtA'^iaaar Draok der Hand aa^ Ihnen, diu» wir Sie nie

TCiliSMa werden, w lange W*hrfaeit> Bedit, Yereehwi^gea-

beft md BmderSebe Um«« heilig' and." In fortaohiwtender

Entfaltung der roaurerisohon Lehren vrird dem Jünger der

£iuw^ Streben uub Srkenntniw eeiner a^bat and der ibn

«ngrimdain Vatar mr nUoht gwmnohk. „Ee faum keinen

andaren Gegenatand geben," tagt ein Scbrifbitoller nuucrer

Zei^ i^Ib eben nur di« Welt and wie Alisa za ihr gehört

den Meaechen, der dn erkennt, aelbtt inbegriffen. Ee iet

nicht möglich, EtwuH zu erkennen, da» nicht exihtirtc: der

eionge Gegeaattnd der meisohlwbea Erkenntnias iat die

WirUiohkeit 'der Welt — In AngenbUeke, in weloheo

die Bdcenntniss des Menschen dio WirLIii hkuit dur DId^c

htÜ^ in welohem aie die Tbetanoben der Walt auacbaat in

ihrem eigeittiten nnd inneilMdiaten Weeen, in aelbon Angem-

bticko wird uns «in neuor BeyrüT u-eboren — und dieser

Begriff tat'a, waa nuui im eigestlioben Sinne dee Wortea

„Wakrheit* «eaat: Wahrheit iet dto Ueberenmtnnxnmg

unserer ErkenrilniiR mit dur Wirklitlikcit, -- (He IJybercin-

Biinunnng, einea Begriffs nit aeinem üegeaataoda — Wahr-

heit iet tdeo nkht der Oegenataad, teBden dae Produkt
der ErkcDotoiss. — I'ii' \V;i!.ih' :t '^{'iKt nni! r n'-vvickelt

aiob, wixd reiner and reicher, wird weiter und gröaaer, je

naohdem ein noh ans der Brkemrtaln «mtAiltat*'.

Daran ist nicht zu zwi ifoln. daus ein jeder Mensch

einen Thail der Wirklichkeit der Welt erkannt hat, einen

«m » grSaaarw, j« hifher die BfldnngwtBfb, die «r ernidit,

ja Bcbärfer, durchdringender f-l-iijü B'j .ilnu ljUing und suin

Danken, die ihm Kittel aar Erkenntniea geworden. Eben
10 alohar fat aneh in jeder Loge eine Snodba dea Brinaatan

Torhanden. Verniijije ur. Herer EinHichl in dio gegenwärtige

Lage unterer (iemeinechatl und nach llaaagabe unserer
BikannIttMa dar Wirkliohkait tat der tSuägt, Bifolg ver-

sprechende Weg cor Ht'KS(>ruii;( der, dass [!!> Mitglieder

jeder Loge ea ale ihre heiligste MaunespfUcht erachten, wahr-

haftig an anh, d. h. ihra Worte nnd Handhmgaweb« mit

ihrer Erkenntnis« in Einklang zn netzen,

Wir fordern denuutch „im Dienste der Wahrheit", daaa

daa TW dam Binaalnau ab wiridioh Erkannte ainea Ana-

dmisk gewinne, dass Jcdnr nhn^ unVirkiimmnrt um ängstliche

{tamüther, unbeengt durch Censorawang, frei und offen sich

amafvaeh« Idiar ihn klar gafpordana TonügB, ^abnoihan
und Uüugcl den Bandes, sowie, daaa- ar .btddaa Wortge-

präoge nnd Schmeichelei meide.

Wir ftrdani Jm Dianata dar Wahilmt", daaa die 6a-

schichte des Bandes auf Grund der durch treoe xmA emsig«

Foracher^an'a Licht geforderten Thatsacben rein und lauter

aStateUt und vt<rlfiu^)ct werde.

Wir fordern femer „im Dienste der Wahrheit", daas
|

VorreeU» «iimr. QtaliaMidan, BiNotnriM, Uroiao-
{

toren, Oberen, AUmoigter n. dcrgl. abgoschalft wrrdfn, dass '

dagegen eine volksthUmliche Verfassung und dio vielfach

«•MlunI« QMoUMil dar Brtdiv fw. da» Oeaatafbila gnilh.

Wir fordern endlich „im Pienftn der Wahrheit", dass

je naich der Snnuno der ErkcnntniHS in der einzelnen Loge

dj« Bonnoa daa BnB4aa;T<» allam 'UcJMr^&aa^wi» Ver-

alteten, Qeschmaekkann, UnanalindiganV UUNrlidiHi ge-

ninigt werden. I

Im BinUaaga oüt dieaen Grundsätten haben wir un-

sere Loge aneh im veifiangenen Jahre zu entwickeln und

an bilden Tersucht. Wir waren 28mal so regelmässiger

.Arbeit vorsamnal^ nnd swar ISmal im Lehrlings-, 3mal im

Gaselion-, 7mal Iat Maiatergrade ; unter den Sitzungen im

Lehrlingsgrade waren eine Wahlloge, zwei Mitgliedorlo^'cn

Laad daa Johannliiftat; diaaea iat mit der Schwcstorloge

I

nmnUui Kr. 2 im sogenannten LSwenpark gefeiert worden:

eine Fostlogo, durch Beamte aus beiden Li gen gelntet,

1
£aaen in Gemeinschaft mit den Schweatem and Tana» aatatan

dio Feier snaammea. Dia Logasarbaftan vacan im J)vtA-
Hchnitte in befriedigender Weise besucht. Sechs SfliflhiMMif

Isind dem Bande zugeführt worden; nntar ihnen aiaar im
Anftrage der Logo „aar Wahrheit nnd Ftanndsehaft" in

Fürth; ein liruder wurde affllürt; drei Brilder Lehrlinge

I

worden in dea sweiten Grad beiordert, einer ;Ton ilinen

naeh dam Wnaaeka der Loge „aar Biudarluitte'* in Hun-
' bürg; ein Bruder wurde in den Meistergrad erhoben; einer

atarb; einer wnrde von der Liste gestrichen. < Am 19. April

beodiloea die IfajstarBchaft, permanent basnohanda Brlldar

der Loge anzureihen und machte am 7. Juni den Z^iimVi,

dasa über jaden daaa Tqrgeaehlagonea Bnidcr baUotirt

«edtai miteae, dass aber efaifiwhe Ib^oritSt genüge; in Folge

dieser BefichliisMu haben sich fünf besuchende Brüder aus

Logen in Altona, Uambaig, Le^pzig^ Verden and Fürth

niher aüt nna ' varbiindan. Zwülmal, in den Itoaatsa Affil

und November, haben wir die Schwestern m-t ih.u BrUdaiS

SU Concert, Essen and Tanz ins Logaalokal gerufen.

Sowait di« titoellaB Vonalnnaa Zait Kaaaan, worden

folgenJe Vorträge gehalten* yon dem abgehenden M. v_ St.

^ £,pgs der Jahresberioht (Wahiloge); von dem Vor-

aitleindm Ar -Bnrtkalaieea itbar die StoOnng dar Lage

nach aussen, über des Pr.'isiili i.ten Lincoln Tod, über den

Ter« „fVeuet euch dea Leboos, weil noch da» Lämpchen

gHUrtf V. 0. w. ^ob. faat), Uior TlmmBDg «od Wiader-

Hchcii, Uber Ordnung und Pünktlichkeit Br K'.irlh sprach

Uber die Miaaioa der Deutschen im AUgemetnen und der

danlsohan VnAammt' inabaawidaw fti Ätaerilk;' Br'Vaill-

fossel über Frctsdnilen und deren Erhaltung durch Gnind-

ateuern; Br Beer, Mitglied der Loge „Carl zum Bautes-

kraaa" in BildhniglMnia«n iibnr ntantaaiei IntalSgaBDaiid

Willo, Br Schwedlor, M. v. St der Loge Franklin Nr. 2,

am Jobanuii^este über das Thema:. ,^Bmder, ich rufe dich;

Biiide^, ioh 'fahre dioh'; Bmder, idb aefattaa didl;<* nnd Br

Kahl gab umfassende atati^^tische Notizen aus der Ver-

gangenheit der Loge. Wie immer, boten die mamreriftoben

Blatlmr Paaiaehlandä , d{*< ,,BiAHIa^/ ,,lMmaareraeitang''

und „Latomia" willkommenen, belehrenden Stoff 7ii Vor-

lesungen; besonderer Er»ühnang verdient eine Biographie

Oalüao GdiWa aoa den „Blattan Ütar ftdaa raljgiBaMtLalMft«

and ein von Br Johann Spahn, dem Vater des doroh oMi

aufgenommenau Bruders Oskar Spahn, iUr dm Abend dar

Avftialaw ans F&rth (sniges'andtes Gedicht, daa nicht rer-

fchlte, erhebend zu %virl;fn — T?'. einer der Gesellenlogen

wurde der Versuch gemacht, über das vorher ausgeschriebene

Thaatti «»Waa kann dia Flrainiaarsra mr Bildnng de« Volkes

beitragen?" nnd „WaH kann insbesondere die Loge Pytha-

goras im Interesse der Volksbildung thun.*"' eine längere

Debatte zu führen ; der Brfolg war, dasf von TerqdhbMmwi

Seiten dio Anfordemng geatalU wnrd«^ solöhi ^tktltfi'^V

wiederholen. , -
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Mehrere von Logen Deatechlands «o die GroBne Loge

von Hamburg fjtibrachte Anträge in Botreff der danornden

Baradrtigiuig der abgegangenen M. v. St. der fünf in Ham-

burg bestcbcnden Tocbterlog^n £u einem Situ ohne Stimm-

recht in der Grobsloge, sowie in Betreff der RepräMntation

der Tochterlogen bei dar OrosBloge haben der Meisterscbaft

Veranlassung zu Berttbiingwi und Inatniotioaeo an den Ea-

prM«ntanten gegeben. Die firnberen Nebengesetse der

Lofa "irarden , in Bnunanug und Ergänzung alter Be-

eUBaae, vollBtÜndig aas*er Kraft, die Constitution der

Grossen Loge (ur allein gültig erklärt, dagegen ein Ana-

oImi totoftragt, besondere Bestimmungen oder Zusätze

nsammenznstellen. — Unser Unteretatzoogafoad war mit

Ende des Jahres auf S 8,400 gestiegen, ein «BHira kBlmaten

Erwartungen UbortrcfTendes Besoltat

Der Bagband hat nenn Sitnnigea gefaaltea «id in den-

eelban in Bbüdiar WaiM der GMohfobte dea Bandes, wie

sie sich in der Vergangenheit und in TagesereigTii^hcn dar-

lagtOf uioB Aaflnerhamkait gaacbenkt; dabei wurden ver-

«andta BraohafaiVDgaB tau IoImb der Dmrtadiea ia Aamika,

aowie die maurerische Literatur bceonder^r Beachtun^^ unter-

sogan. Dar YoraitieBda hiell Torträge über die Geschichte

der ftmMiolian X«faB in NardamerOca, Uber die IMman-
reroi in SUd- Carolina, gab eine Einleihing /.ur Geschichte

des 33gradigen Sjatanu (Ams. and Aoc Btte), Mittheilnngen

ttber die maareriaoben Beziehungen der F. B» i^evatar md
J. 6. Forster, den Jahresbericht (Octobor). Ava dea WaifcMx

„Der Soldateahandel deutscher Fürsten nach Amerika", TOn

F. Kapp» Barlin, 1864; MDantMAe Ohnwik in der Genddehta

daa OUnftalaa aad sdaer Baaptatedt Oinebnatt iaabaaeadara",

; von £. Elauprecht, Cincfnnati, 1865; „Die Deutschen in

Nordamerika und der Freiheitakampf in Miteottri", Too 0.

Hertie, Chicago, 1865, worden durah die Bir Aakarmann,
Rose und Bartbelmess Auszüge geliefert; ans Hettner's

LiterataigeaoUolita daa 18. JaiirlHmderta dar mtaraaaaata

Abadnutt Uber die tllnninaten Toisdaaen; «bar Z. C.

Nr. 145, die „Mittheflungen aus dem Verein deutscher Frei-

maoier", Xattalei's Schrift: ,„Kann ein gläabiger Christ Erei-

naarer sab?** BaekoftiePe: ,JBatli%naBgan* a. a. w. ralbitt.

An solche »chriflliche Arbeiten BchloHHcn sich in di r Reg-r!

Beaprochungea des Gehörten an, zu denen auch die Reform-

bewegung wiederMt Anlaas gab.

Unsere Echtrclinngen der nachsichtigen Beurtheili^ri^'

1 der Brädersohaft unterstellend, grüssen wir mit altgewohnter

I

lieba die Oaneaaea in dar Näh« aad l^ame!

Brooklyn, Januar 1866.

Im Namen der Lege Pythagoraa Nr. 1.

IL Bftrthalmaaa, M. t. 8i
F. a B. Xttldaaar, 1. Aofa. J. 0. Hundt, i> Aolb.

A. Kurtlv Secretair.

Feuilleton.

Amarika. Die Ural in fenasylnnisit laat ainwi
grosaan Tatdaat eriittan daieh das HhnahaMaa dea Br V9L
X. Adaan, aaft SO Jahian OiussaBBtatalr dar Or. L. Dar-

aelbe hatte sieh dwoh uAn MehefeHaa, aavefkaauaandaa Wasen
uine Men^ iMHida hl Uid MMiaitialb dar Brldanohaft er-

worben. —
Zu Ciuciunati ward am 3. August 186!) eine ,,Ma<onir

Library AMociation" errichtet Präsident ist Br John D.

OaldwelL —
In Jersey starb der gew. Chosamstr Br Stewart. —
Andrew Johnson, der g^enwbtife Fiüsident der

VetaiaigtaBStaataD» iatlCt^ dar Giaaiiavilla-Iag« Mr. 119
an Tanneaaea. —

Von Seiten des VeroinR MiL^^onia zu N>w-Yedt WMdaa
aibnmtliehe bisherige Beamten wieder i;cwählt. —

Die I
) „Pytbagoras Nr. "Ü" zu Ncw-York feierte am

'2. April d, J dos Fest ihre« 25jiilirigan licat«hcni« unter der

Leitung des Br Dr. Wilhelm und unter Betheiiigung vieler

Brüder und Abgeordneter. Folgeode Brr wurden zu Ehren-
mitgliedern ernannt: Br Ibfh. Leyksm, Grossmstr, zu

ftaakAut a. M.; Br Fataraoa, Orossarobirar dar 8 Weltk.
M Bariio, Dr. H. Sohlattar an Xiaipaig «nd Hiafau. Braeb-
aaann, IGtgUed der dJ „zur CedeT" in Haanorar. Behufs
Gründung einer mildthätigen Stiftung ward ein Fonds ge-

anmelt. Br Sack reut er ist aus der Loge ausgeschieden.

EfkUbrungen von ihm und Br Wilhelm im Triangel lassen

tut IM illaiaiiawi in dar Lage aahUaaaao.

Frankreieli. — Die gesetsgebende Mr-Versammlung
daa Qr.-Orlaata 1866 ist am »1. Mai «ater dar Ultmg dee
togaordaaMi Oi o—aUa Br Laagld aiMhal «arlm, «Ibvaiid
pitor dar Onaamlr Br Malllaat «ea Tanita «hanahK

Danalbe riahiata an die Yaraammlnng eine Anapiaehai die

Ht grosser Bafria^svag a«i|Kaannaan wnida. Daianf falgla

die PrOfting der VoUmaÄtan, die ConsHtaiiaag dar Tanwaa'
Inng und die Organisation der Boreanx. ABweaead: 181 Ab-

geordnete.

In der Ii. um Ma: uniiir ^'urBitx dus (irohsaioiaters

stattfindenden 8iti:unj; A iir iuii nai h Verlesung ;3i:;^ TVotokull»

die BuTuaux gchürt bitr der Tagesordnung, Berathung Uber

die Statuten und allgemeinen Verordnungen. Da der Statutea-

Batwnzf au spät vorgelegt wurde, Terlaagea die meisten

Burseux Vertagung der Berathung; nur das 3. and 9. sind

für aatotigea Biatiatan ia die ErSitanag. Haoh tauaar

Dabatia

^"^j^J^J^ haadSMaML**''''*'
'^^'"'''^ ™^

Nürnberg, den 29. Mai 1866. — Die £ZD „Joseph

zur Einigkeit" i»t von der früheren Gewohnheit, das Maurer-

jnhr mit dem Kalenderjahr abzufichlicssen, abgegangen. Auf
Antrag des Br Dr. Geist beüchloss die Meieter-ConfaraUi

die Neuwahl Ihr jatat und inuaar tot dem Johaaaiafiasta var>

saoaliana, wn hd diaaar €tailegaah«ft aaeh gWth dia IBl^

gliederliste hinausgeben zu können. So hatten wir vorige

Woche Wahllogo und aus ihr ging Br Dr. med. Barthcl-
mcBB elnutimmig als Meister vom Stuhl hervor, nachdem Br

Dr. Geint zum Voraus eine Wiederwohl definitiv abgelehnt

hatte. So ungern wir diesen hochverehrten und trefflichen

Heister diesen Site verlaMen sehen, so gewinnen wir doch
an Br Dr. Barthelmeas eine hochbegabte, energische jagend-

liebe Kraft uad oiad hbeneogt, daia aator aeiaer Ldtuag
die Lage hi gawohalar wttrdigar Vaiaa Jbraihaitaa werde.
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SehottUad. — Du MhottHolw Am«. Ibf Mte^
worM da« Babm l«r Omdog« iumI WmIimI ia im Gr.-L.*

Aemtern, nachdem bis jcUt eino Cli<juo gebemcht, dio stets

ihr« 'Wiodcnrahl darchseUte. Bei der leUten Wahl dea

UroRs-Comittis ist es einer Anzahl Terbundener Bit gtlaagw,
frische Elemente in dasaelbe hineinzabringen. —

In einem ron Br Chalmcrs Isiet Faton, OroMsttwart
der Or.-L. von Schottland, in der I

/ „Aaoieot Biwea" xa
Linlithgow gehaltenen Vortrag« über dU QniadllIhnB aad
du W«Ma d«r 3 JohtoaiMtade iMgagau vir mm «ntM
MA te l!<lnii|itiiim. dieM dw Ih^raags d«r IVIfrtrBdar»

•eliift Mi UDOflliar, an» Aanoiii, &m jedenfalls mehr fiir

•iah hak, ala jaa« in England UbUehe Yerleguog des Ursprungs

ia die Myatsrien der Altcu oJer in dio Zeit des salomonischen

TMip«n>Mi'a. Der Vortrag des Br Faton enthJUt ttbrigens

•iniga nokt gth^M aad ta^rmhotda Btdko.

Literatur. — Ia Gate WMhaiat aMehntons ; iJiftmliH
BUHk. Biia flaDBlaag muh. Badw and Twtifga. Ten
Br Carl Katliiea.*' 8. «ait 16 Vgr. Der IBüng der
Schrift ist zur ünteratütznng einer ung'.iictklirhen, mit ihnn
Kindern in die bitterste Noth gerathcncn Si L wester in Hannover
bestimmt Wir emf'fehlen diOier dioec Sammlung Bchon am
dea milden Zweckes wiliun, allen Um auf's Wämute. Sab-
acriptionen nimmt sowohl der Verfasser (Consol Kathies ia
Gotha), wie die Bedaetioa d, BL antgagaa.

Trau e rk !i Ilde. - In Jen ifor^-ciiBtunJi.'ti dtis 24. Mai
enlarblirt Hr Auj?. Speyer, Ehrenmstr und Gründer der Logo
j.iit-org 7.. wach-i. Palme", fürstl. waldeck'soher Hofrath nnd
Bachhändlor £u Arolsen, eine« der treffUchaten Mitglieder

unseres Bundes, im 61. Jahre eines thütigon, ehrenToU toU-
bnuditea Leben«. Dn UnaaaMber d. BL Tarhn ia ihia aiaaa

iMMkftefl|tltitn VBd BibM RMBtt 4le Bittdtncliaft eiaea

tdiwüwitiw, iMdi talelMea qnwJrtar aaqgexeichneten und
dam Forlaehritt aaf OoUat nrft Uaberieugung zugc-

thaoo:i Miiurcr. Tliu r~l ..ncur« z. wachs. Falme", Alt- e-r

1841 mit ins LeLun rief und um deren Oedeiben er Iis zum
lallten Athemiuge innig besorgt wur, leitete er '.angcre Zeit

ala Hstr v. St., ein Amt, welches er vor einigen Jahren trotz

•eines vorgerückten Alters abermala flbemahm, bis sich in

Br Kraift ein Enats fand. Ein airtfchiedener Qegner des

Hochgiadveaeni wneate er seine klrina, aber reine Loge yon

daaaea «fkanuam. Saftaii TeUkeuMa frai n lialtaB{ kaia

afu^ier Br hat ridit ia eiaea sogenaaatea hSharea Onid be-

fnrdprn lusnen Dio maiirrr. Itcformbpwf-pung begleitete er

mit dem lebhaftesten InteAaae und mit seinen besten Wünschen.

I

Heah «nr «aaigaa JahMB war ttat afaw Iliz aeu Alter er-

I
ataBaBehe QaialaafHaaiw aad kSqwriidia BMigkeit eigen.

Seine hohe geistige Begabung war rerbunden mit seltener

;

Herzensgüte und ausserordentlicher Liebenswürdigkeit im Cm-
gant;, so Ants ihn jeder lieb gewinnen moaste, der mit ihm
in nähere Berührung kam. Wahrhaft rtthread war aein isnigee

FreandBchaflsvcrhüitaiM tu Br Mittle*, Talv* Ordaauth
der Or. L.-L. t. D. in Berlin.

Der deataohe Buchhandel achtete in ihm einen seiner

teeaeataa aad taehtigatan QeaaMaa. Daa .^BtnanUatt" widmet
Iba ainaa Haaihiaf^ ia den ea a. A. iNlMt: «mr hillMi Mai

;

Gelegenheit dea Dahiogaachiedenaa ia aeiatB Oeaflillfti aad
Familienleben zu beobachten, nnd wlhnrad wir bei antaram

über die fortwährende Thätigkoit deawlbcn erKtaunten, wurden

wir freadig-wehmüthig gestimmt ob der Liebe und Sorgfalt,

die er in letzterer Beziehung steta an den Tag leg^e; wenn
ea je eine glückliche Häuslichkeit gab, so war es in dem
Haaae dea Verblichenen, daa aber leider Ton Sohickaals-

aehllgea aisht Tencbont wurde. Beb Andaakam wisd daa

SeiuigaB aia gehnligtea, «egMadae UeiNi^ dm nHiae
Xhataa Mfn iba aadi!«"«

Btl dar Tarfhaaeaprafiaioa der Or.'L. la dea S ITeiKk.

stimmte seine Logo für daa Friniip der Allgemeinheit der

Mrci, gegen die unohiiatUobe Auaachlieeaüohkeit. Khre eeinem

Aadaakeal Uahe aaali «bar dm Oiab Uaaaet

Bor lliig|iirMhiing.

I Haadbuch für St&atakunde. Folitucbe Statistik allrr Kuitur-

l&nder der Erde. Von Dr. Wilh. Kellner Leip4g,

U66. Qaaadt * Hüadel. »6 Bcfsn. a'/« Xhlr.

Br T. C—g to C. — BasUfl D«ak ftr frtaadlicb« L'fli;isf n.jr<n)^ un.l,

utgta Zeitmanfcl, btnlichcn Csgaafm» «( dicrcm Vr^r

Br r iB D— d. — Frenndltcbea Dtak! Ift m l \ rrKiiuag«u |e-

«ciiebtn. GrAderlidien Giuss an Sie gad Br K.

lir 0. k. ia irbg. ßeites Dtak mi bmlicbcn GcfengriM«!

Br M— in W liir Wreioibeilraj ist oas ia|««ia|M. Wir

biltea am lelcgcnltictie Angtb« Ihres Vorntment und der Uofe, 4«r Sie

(BgebOrsB. Beelen Gru»!

j
Br H—r m A, Empfsnpeo! liruderliclicn Dank unJ Gruii! Wir

I
ITeUia aaa der WiFdrrjcurstiiif; dra ^'1 Br Kr

' Br lia R— •. ta B. — £riuUiB. Hanlicbso Dtak aatUrasi! Aacfc

hier iit die Slimmunf nicM banaTt *! defk OW W.«fV* wH tiBflg and
, cBtsctiiedea. Redit to!

(Haehtrlg« aad Bariohtigaagaa.)
Vom

HerauBgeber diese» Blattes.

itNMavaal BsUtaai.)

Mm«. Nime der Loge. IikiUlule und SlirittBfta. Bin<rkaa(tn.

AUaabug . . , Andünudae sa dea 3 BeieabNteni 1) Wittwen-

2) BparkaBse
_ . _

aad Waiaea-Kekna. Gegr. 1»04, \>rm6g<'t5; Thir

;e aarh irj /.fiid>urr Jei Ueilr.

Oegtitudet l»'J3, mit (loem

Thlr. 340,0(W.

1400. /.Ml
SO »uTblr

Beattod «OD

3) Der v.Trülzschlcr'sche JubiläuBl'

Stipendi(:nt'<mds l'iir i-irihoimiaehe

jStadironde oder Künstler

Gtfr. BB &0)tlir

TfMatcHar SB.

iabiUnai dtt Br na
IMt.
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1 'C »liss Im

atdi Jim filt ,•>'*' 'm u

iWjtlUlt illiii MFH Ii lYltUi: .i

tlietiin'.Inct ,ivlMiK '»U i'^ r:injli(hi7%ii<iil

r t«"iotl .11 «V in t!

j., • • -

itiiU

1 r

- Wfili'ibljä Udf fntiijl TO'!« Uli)

DroMden . .

Friflkfurl a. U.

Pirciberg

(tloiwiU .' .
' .

Hof
I^iiideshutin Schi.

Käme der !»(•.

Zur Einigkeit

3 Bchwortor und Aiitn|» ^ .

Einigkeit . ^ .y

Zu don 3 Bergou
^1 i.i.if.i *:

Znr Hiegnnden Wahrheit . .

iZum Morgonvtem
Zuiu innigen Verein am Ricscnge-

birge

IitllM« rad Süriugea. Ikmerinag«.

4) Das Stipendium der t. Trützsch

ler^chon Erben für Studircndc uud

KUnBlIer

5) Der Sack'sche Prämienfonds

fiir fleisisigo Kinder

G) Die Lingk'«clio Stiftung von

Thlr. UX), bestimmt zu einer Weih-

nachtefruudo für 1 oder 2 vorschämte

Arme

7) Dosgleichen

8) Desgleichen . . . .

Verein fiir gute Werke (lu Unter-

ütätzungun in solchen Füllen, welche

sich nicht für die allgcm. Wohl
thätigkoit und die Amenkasse der

Logo eignen ,

Christboschoerung

1) WüblthätigkoitBanstalt zur Er-

ziehung von Kindern

2) Wittwenkasso . . , , ,

11 SonntagoHchule

2) Conflrmanden-Bcklcidung . .

3) Fonds zur Gründung einer Frei-

stelle im FrMr-Knaben-InBti(nt zu

Dresden

4) Helraert-Siiitung ....
5) Brcithaupt-Stiflung . . .

Wittwen- u. Waiscnunteratütiung

Wittwen- und W^aisonkasse

Jihrl. Tblr. U. 10.; (C|r. 1B91 usd 4w
tof» >ur Vcrwillupi ibcrgcbcB.

GcfT. 18iS TOB Br Sack.

Ge(r. 1857.

r.r«r 1B58.

G««r. 18SI.
.IV. i •*>

Leipzig

.1« .

Nou-Ruppin

titl« «likilU't Irl .Vi-

SoUeawig
Solingen

Worms .

Apollo

Ferdinand zum rothon Adler

1)11 ,tT«b Ii« .n

Tempel der Broderliebe . . .

Maurerkränzchen

Prinz von Preassen

1) BogräbnisskasRo ....
2) Loge'sche Stiftung für Wittwenl

und Wiüfton
|

3) Von Brandenstoin'schc Stiftung

BU Darlehen fllr Brr zu billigen'

Zinsen

4) Ottow'scho Stiftung f Stipendien

5) Das Thamm'schc Legat f. W^eih-

nachtsHpenden

n Wiltwonkasso ......
2l Confinnanden-Beklpidiing . .

3) Sterbiikasso ......
4) Holzvcrlheilnng .

'

'.'
'

i . .

5) Weihnacbtsspendo an Lebens-

mitlein . .

1) Fonds 7.. ünterstütztung kranker

und hilfsbedürftiger Brr und deren'

Familien

2) Wcihnachtsboscbeerung

3) OstersUftung (Conlirmandenbe

kloidung und Vcrschairung weiteren

Unterkommens mit AurHi^htHpBügo).

1) Storbckasse

2) WiUwen- und Wkisenkasse

Gegr. tesz. Fondt: t» Fl. 1110,000.

(Hai die lUcfalr gin«r monliicliH Ptrm.)

Gegr. I8S2. Fvod*: FL BODO.

Gegr. 1818. (300 Z«(lia(«.)

(Für Witlweu.) Cipilal TUr. 900.

Gegr. 1H6.I.

GfgT. IRBi.

Gcirr. 186«.

15 Thlr. rar drn Tudnfdl

Gegr. SV Man 184>. VfmA(«ii : 8Tt Ttlf

Gegr. 90./S. 1848. V«nR«(«ii: TS8 Tkir.

Ger T. Febr. 18«0. Varartigm: tTT TUr.

Tbir. SO. tbr ita Todeifall.

Gegr. 1S3T. road«: ?00 TbIr.

Gegr 1846.

Gegr. ISäx. Erballea diircb aioatUicfcl

Beilrtge.

3) Müller-Stiftung z UnterKtützung

von Maurersöbnon, welche die Uni-

vers., Bauakademie, Bergakademie

.89}i/:i oder Geiherbschule boHUCbon . .

4) Fichtc-Jubel-StiftungzuGunsten

armer Lehrer-Wittwen . . . .

Wittwen- uud W^aisenkasse . .

BenninghauB - Stiftung ( Wittwen-

und Wai^enstiftung)

Zum wiod«rerbau(«n Tempel der Wittwen- und Waisenfonds . .

Bruderliebe .

Brudcrkctto zu den 3 Schwanen . Unterstützungskasse für Wittwen

und Waisen

Gegr. I Jan. 1864 Ton Br Geialtr; ubU
Thlr. &fl. Vermögen: 3S0 Tblr.

Gtgr. 1. Ji*. 1KC4 foa den Bra IM
aai Geialer; Verm6gea: ISO Tblr.

Grdnder: Br MflIIrr (186&) walcber la

dem YirmAgea *oii &0 Thlr. eiacn jabr*

licbcB Znachaaa loD 21,', Tblr. leiilel.

Gegr. 19. Mai 1881 tob Br Geialtr.

G«gT- 1866.

Gegr. 1880. VBiia6|«B: 1800 TUr.

Gagr. 18S«,
,

Gegr. Ii April ISIS.

VenntworUlcber R«da«t«ar: Br }. 0. Findet. — Verlag Ton Brr FSrater k Findel in Laiptif. — Drack tob Brr Bir * HeimanB in Laopsig.
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Die

IX. Jahrgang.

fiogrUndet iuhI lierMiHgcgeben

TM

B« J. a. FINDEL.

^^««1 des Vereiiis deutscher tt&

dm 16, Juni 186ft.

Von <ltr „BuihatU" mciinnt w»ehMiUieb eine N.maitr (1 BogMi) PnU dw Jthicuig« 3 Thir. - (riuialjiükrUcli SS'/a — 1 rt-«»-) 1>"

„Banhttto" kia* doreh >U« BacUwidlugaD bMOfUi wardeo.

«MafeMltliAt ~
WUUuubugli LtWnUt - Vir KrMr*l in r«r» — Br Aalk. Ommi H*}* — ÜritTnckMl —

Ute ktoiglidie Kunst

1.

Abi^nimiH ii^i es mir zu muinein ioDigBUin Bsdaucm
durch den Drang der probnea OautbUi» minitgluh goiiMU»
in Ihrem Krciso, rru'iii4i Brr, !ni>i<,'i'r mich dm bcglUckendfla

/u»ainnienhaDgs mit, liv.m ^roH6cu BuDdu bowuul tu. werddD«

dem wir an^höron , und , vom waMmllMdm BUdw dm
Bruders ermuthigt, einer. litimmorBchlag' zu versaclien im

DioDsto der k. K. Aber ilaHs idi im (ieisle theilnebmeod

Hv TWreinte« Wirken begluiton werde , davon mögen IhUMii

die nachfolgeaden Worte Zeugrji-'s uhU-gcn', dii; icli , wenn

auch durch eine» Andern ilund , voll Vurtranuu auf Ihre

brüderlicbo Nachsicht an Sie richte. —
Wovon anders aber könnten diene Wtirte hundein, als

on dem, was unser Aller Denken anduuernd bcr-chärUgt,

was wir bo innig in Her-/, und Sinn tragi'n und gern be-

UUUig<en möchten in fruchtbringendum Wirken; von dem,

WM lebhafter im Kreise der gluicbgusiunton Genossen auf

4m Xippt aUi drängt, dtn vir es aussprechen an» eelbtt

na OenoMe and inr Anngaog den Andern — mit «iDem

Weite: Ton nmenr königlichen Kunst! Und gerade

diese Besetchoong, die wir unsenn gesunmten Streben und

Wirken tn geben pflegen, verdient es wobl, unser Nach-

deiAwn eininal tu beechäftigen, besonders da die damit an-

gedeutete Beziehung seltener unter uns lur Sprach« ge-

TieU«iob( auch überhaupt noch nicht völlig in ihrer

Bedeutung gewürdigt worden ist. Uicrso

baedheidenijn licitiag //j lii^iern oder doch eine An

_ _^ tiegenatand, der recht mit dem innersten

WeMB iee UMrvttUM tawumnibiingt, tiefer zu ergründen,

Nicht ausreichend zur gründlichen Erfassung des Be-

griffes der k. K. ist offenbar jene Ableitung des Wortes von

KSanea, und wu aua daiM« « Mgem eadi, nooh die

blosse Ilindcntiing auf dir nyniboliodio Furiii, in welche der

Maurer deu Inhalt soiut'r geistigen AuHasi-nog v.n kleiden

Hebt. BbCMO wird eine blosse Vergleiclmng de« niaururiAchen

Wirkens und SchalToT^-^ nii'. dfv Th;sii!:k"''. diis i'i|i,'iMitliLlipn

Xttaatlors nicht deu ^iiuipunkt tirs ÜMho IrolfeDj und

gerndna irrelnhrend ist die Deutung, die man auch ver-

sucht hat, da<!s din Kunst, in der wir uns üben, darum die

königliche genannt werde, weil »le vor Allun oder sogar den

Königen gezieme. Kein, oe mau ein tieferer Sinn dem zu

(]ruTirl«> !ip;r<-n, wonn wir unser ganzes Streben und Wirkon,

die Ulis zu diesem Bund der Bünde zusammengclUhrt hat,

mne Knnit and swar die königliche, d. b. nichts ändert»

als: die cr^to, vorzüglichste Kunst benennen. Es führt uns

dicMo Bezeichnung von selbst darauf, uns den Begriff der

Kunst in adner «UgtneiaM Badwtniv Tonnt kltr ni

machon.

Zunächst ist die Kunst eine der eigenlhümlichMton Er-

scheinungsformen des Geistes. Sie theilt also mit den an-

dern : mit Wissonschit und lleligion den Inhalt, der daa Eine

Geistige, Ewige, Gottliche ist. Aber sie bringt ihn mr Er-

soheinnng auf besondere Weise , indem sie das Naturliche

zum Ausdmck de« Geiste« umbildet. Diese hannoniacho

Einhat des Natürlichen mit dem Geistigen, wodurch jenes

der Träger, der Stoff — ich möchte sagen: der Leib wird,

den das Geistige ganz durchdringt und beseelt, um durch

daaaelbe in Erscbeinang zu treten, diese Einheit nennen

wir das Schöne; und wo wir es als fertige, in sich ge-

schlossene Gestaltung, durch Meusobenband osd Memebea-
geist hervorgebracht, antrelfun, da bafloden wir WW anf dem
Boden dar Kanat. Denn daa iai die güttUoh au fleaaaada
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sich vorsinnlicht im Na'.urscliiinci!, sich au«zusprnchen und
|

2U geslaltcn vermag in Wcrkeu, Gebilden, SchöpfuDgen, diu
j

den Stempel der Schönheit «af derStirae tngra; nnd dieaa

m'nd nicht uinniul auf (!!>• !*[>hBri! bimcliränkl, welche wir als

da» KtinslKchünc, diu Kuu^t iui ungern Sinne (die bildende,

tönende, redondo KudbI) zu bcüciclinen pflogen.

Um dii>-<cM weilt-ri! Kcf^rilf der Kun^t, Ihnen, wenn es ja

nülhig Bein soliie, n.-ihur zu veidoutliclicn, darf ich Sie wohl,

mtÖM Brr, statt «ie durch längere Au8{ilhningftn tu er-

mttd«n, auf cinu frühere Darle-gung*) verwuii'en, welche anrh

dio Grenzen diüfiO» tjebi<'ti'K pegen das der WisBeniKibal't

und der Rcligiun guuatu r /n I i.stimmen »lichte. Um aber

dioses Reich des Schönen iu »uiner weiten Erstreckunf? zu

überschauen, folgen Sic mir wohl auf uinun Augenblick in

lias Liuid, in welchem die SilKinhcit /u itin r iiint'usKi niUu'ii

Emcheinung kam, in dio all« griechische Welt. Auf diesem

Hoimatbboden der Kunst werden wir wohl der tiefem He-

deutung [ihreH liegriffc» anf die Sjiur kommen und vi-r-

mmdivt TieUaioht ihrar nahen Bezüge zu dem Jtaurartham

gewnhr werden.

„Bei den üriechcn fühlen wir", nach den Worten eines

dar tiefolen Denker, welche das dcutscbe Volk hervurge-

bndlt hftt (Hegel) „«dm sogleich heimathlich, denn

wir sind auf dem Boden des Geistes", der in der Welt des

Orientee nar TerhnllUm Aqgeuehtea henrorschante aw dum
nanlieben Stolfe de« NatSirliehen, die egyptüehe 8])binx »ein

aprcchendKtcs Symbol. Aber auch nodi ukbt sclbntändig

Miner bewuut war der Geist in der jogandliDhen Welt der

Griechen, and dämm weder loagetfiat tos eeinem Vntter-

grunde, (!rr Natur, noch schon in die Trennung Reiner selbst

«ingegaogen, in der er ans Spätgebomen entgegentritt Koch
war flicht die Xlnft anfgerinee zwieehen der Wiolt des

CuisteH und der natürlichen, sinnlichen; und Wahres, Gutes

und Schönes schmolzen dem Griechen in Eines zaeaumeo,

daa er wiederan mir in migetvilbter Einfaeit mit dam Natttr»

liehen als dio IjücIimIi! Harmonie erblickte. Das eben gibt

seiner Auffassung den unbeschreiblichen Zauber des Naiven,

Jugendlieben, Heitem, der bis In die spSt» Naohwelt die

lierzcD cntzi:< kt, der oiiaera SehiUar mit rikokselmandcr Weh-
muth erfüllte-

Aber nwh einen Büch anf dae zite Hellae! Die Sehan-

heit war diu Sonnt', wulcliu allu (nbictu des grii.chiscliun

Lebens bescbiun; von ihrem Strahle cum Leben geweckt

nnd genährt gingen Tersfigliefa drei Gebilde herror, in
|

welchen ein natürlich ficgubcneH, vinu f!» i>L durchdmngun

und geadelt, die ungebrochene Einheit beider zur Anschauung ;

brachte. Dm war znerzt dzs sebSne TndiTidnum, der
|

Bchüne Menneh hdliht, als dessen Vorbild der hurmoniKcliu

Achilleus nnvergänglich strahlt. Sich selbst eu einer schönen i

Oeztaltaag, den KSrper znnäohst zun ollkomnwnen Organ
und Aufdruck des (luistf» zu marhfn, dahin »treble die I

ganze Bildung, die der griechische Jüngling empfing, dahin

Jene emsthaften Spiele, in deami derlfana etdi ttbte. Aber
auch in ihrer (losanimthuit al« die Kütger diese» Staat*,'«

—

duuu zu dem hobern Begriffe des Gesammt-VaterlandA e^
hobui sie tieh kanm, und niemals zu dem des grozaea

Ganzen der McnHchbr-it — pt'slaltt'tcn nie in diesem Sinne !

ein Kunstwerk. Der Staat, das Gesetz war in der athenischen

*) Dis Uckasai: Du GiIn dtnipM nichi}

Sa|Ki]ilik aiohta andan alz die gemriiiiaaM Yenwait, der

gemeinf^aine Wille aller Einzelnen, dem sie darum ohne

Keflexion , ohne den Kampf der Selbstüberwindung sich

unterordneten und aufopferten; denn das Vaterland, das

waren sie i!.elLi>t; von ihm Iosg:criKScn zu soin, war Kchlimmar

alü der T<.iiJ. Iu diesem Verhältnisse lag Nolliwendigkcit

und Freiheit im engsten Bunde zusammen; der Staat, in

allen lün/eluen sich verwirkHch<md, war za der n^gnhraehenen

llarmunie eines KunslwerkH erhoben.

Endlich den Inhalt eMne» Enipfinden», Ahnaae, Walinah-

mens sich oelbst gegenständlich zu machen, auszotiprcehen

und zu gestalten, dazu fand der Hullunc keine andere Form

als dio der ScilSnheit. In allen Gebilden und ErsrheinangaB

dt-r Natur ausser ihm und in ihm sah er ein Geistiges un-

nennbar verbotgon; nnd wenn er es zu fassen strebte, er-

i>chieu es ihm in der höchsten Gestalt, welche die Natur

hervorbringt, in der menschlichen. Seine Götter sind nicht

abstracte gpinlige Wesen, die den menschlichen Körper wie

uiüe \'erkaj)]iiiiip; anh-gCeu; das Aienschliche ist vielmehr

das Wahr«. Wesentliche, Geistig« an ihnen. Und was der

Grieche selbstthätig gestaltete In Iteligion, Poesie nnd Bildner-

kunst, es zeigt die vollkommene Einheit des Geistigen nnd

des Katürlicbea und ist darum ein Knnstwerit im eminaaten

Sinn« des Worte«.

Doch kehren wir zurttck aas dieeer schönen Wult, dio

wir nicht vergeblich zMrIlekiehaay wollen. Was dort un-

bewnast guviuigt war, «aa ab aetoolTer Gegensatz in spatem

Jahrhunderten empfunden wurde, als die religiöse Anschauung

des ilittehüters die Welt nnd dio Mensohennatnr alles gött-

lichen Inhalt* entkleidete, um ihn wie eioeB Baab in «n
ferne« Jeuscils fast iinnaht)ar zu verlegen, da» soll im bc-

wuaaten Geiste wiederum zu höherer Einheit Temöhnt werden,

anf dzas die Welt abermalt als em Kosmee, ein Sehmnek

des (juworduneti, als Jan Kunstwerk im höelibleu Sinne er-

scheine. Dos ist das Endziel der Krkenntaiss, dem die

Wissensehaft nachringt; diese yersohnnng bietet die Befigion

dar, eben (!!< eliristlielie, diu jene Srlicidung wesentlich hervur-

gerufrn hatte, dies« iiarmoni« will die eigentliche Kun»t

auch it^tt, frMliofa nun in liewasater Webe^ zur Aawehanoog

bringen; — dirnsellien /iuiu --trebt auf bcsondi^ru Weise

auch die FrMrei nach. Allen jenen Nachbargebieten nahe

Terwandt, ist sio in besonderen Sinne eine Btrgfiaznng des

dritten, iinleni sii' die K'niisl in der allgemeinen Redeiituiig

fasst, wie wir es auf griechischem Boden gelernt haben.

Denn was wir gewttbniieh unter Knnzt erstehen, das ist ja

nur diu eine Seile dersclbeii , der wir zuletzt Erwiihniing'

tbaten, nur djui objectivo Kunstwerk, daa in Stein und

Sra and Farbensehimmer, in Ton mid Bede da* Gelatige

verkörpert. .Micr zum viüer, Itepriffe gehört auch das

subjeotive Kunstwerk und da» politische, wie es kurz

zu beseiobnen ist Diene nimmt die k: K. in ihr Bereleh

mit auf. lli^ii einzelnen Menschen will ja auch sie zu einem *

würdigen, harmeuiselien Ausdruck des Geislee erheben, nur

in einem liiihern Sinne, ihn sieht dvreb aiaeaitfg kSrperlidie,

sondern diir< h die ge^amuitc intellucfiielli?
,

religiöse und

aittliche Bildung' zu der innem Einheit iühron, die den Adel

der Sohfinheit trügt. Und den r. 8«., der onn znm enhiaolieii

geworden, will sie cief ijreTi -ri d;>-. (ian/e de« BaueR, den

sittlich veredelten Jlenscben als zugehöriges Glied de*

groeaen Gaoiea der UeneoUiait eiah empfiadeo MmB, di»

ai* iB der ToUeadetoB VenSiminf de* UeiHohlidi-iratarliQlMa
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mit dem GeMlig-GöUlichen vorahnend erblickt, al» IViup^U

der Uumanilut Hymbülixirt und in ilcm liiindc der niiiidu

TorfatUeiul tur Anschauang bringt. Ja, auch an dem 8chaffaa

des objeetiven Konttwerke» betheiligt «ich die k. K,, indem

sie in üinnlicher Furm, unter der acböneil Hülle des Sym-
bole« des geiet^gen lahalt eiue|iiiMlit.

80 wSre denn anch anf dem Boden des lfanrcrtharo.H

ein dreifac'lios GeiiiMn /u l«i'lrarliti'ti, das <lii! k. K. xii gc-

«talton atrebt: Die Bittliche öchönheit (die elhtacbe

Bildnng) des Biozelnen, der Btind der Meneohheit
und die iSvnibolik, drui Gebilde, denen in ihrer idealen

Geetalt mit Becbt die BeieidisnDg eines Kanntwerkee in

nnierm Sinne dee Wertes ankonmii

Sei Ort mir gextattet, zuvörderst nur auf das ontt«, das

ethische oder indriduelle Kunstwerk einsagchen,

deeeen bot einig«m«aNen emchofifende BetiMbtung die

Cirenzen, welche dienern Vortrafi^i! zuf;t!messen sind, reich-

lich auslülleu -wird, indem wir es einer apitem Gelegenheit

erbebalten, die Daratellnng xn TerToIlstKttdigen.

Die KuiihI will scliuirun; das /iruii ht*t untorsfheidct sie

von der WiHtHinsctiaft, die «rkeDDcn, und Ton der Religion,

die verehnn will. Das NCohste nnn, w«a die k. K aebsIRni

will, iHt das Kunslwtu'k de» Hiltlich-Mchönen , de« wahren

Mentivben. Der öloff, das Material au diesem Konstwerk

ist eben der nntiirliebe Ifenaeh mit eainen naiBrlteben

Kräften, Anlngen, Trifbrn, Lcidcr.srbaftin. Hierin miII das

Gute, das GüUltebe in harmoDittcber Durcbdringuoj; itur eiu-

baitToHea BndmimxDg kommen. Aber nicht wQl sie diea

Ziel fladurch erreichen, dasH sie, wie die Wissenschaft, ein

äyatom der JUoral aufatullu. Dadurch wird der wahre Menftch
|

•beanowniig gamduffen^ ala ein Werk der bildandan Knast I

oder etwa ein vollendete» Draraa durch die trefTlictihte

Aesthetik oder Poetik ; und mit Itecbt hat man gessgt, da»«

troekeae Hnndpndigtea «tr Hebnng der sittKeh«« Bildaag

äuRKerst wenig heifjetragcn haben. Khensowcnig wählt

diu FrMrei zur Erreichung ihres /^wuckeu die«elb«D Mittel

wie die Bcligion. Sie rbhat eidi kainer abeelntea Wakr-
beitcn. k' inur ( •ffenbarungen; keine G!anben88iit7.c Rteüi sii'

anf uiii uiibcdiogt&r Verbindlichkeit tür Jeden. Vuliig un- .

gqgrttadet «ad aar von üakaaatolta aaogead iat der Vor-

wurf, den nnsr« Gegner ans oft fremacbt habsn , das« wir

eine bo«ondere Religion den andern unterschieben oder gar 1

ab eine aigaaa Sekte ans gellend machen wollten. Er ist
|

ebenso nnrichti», als der andere, da«H wir alle Uidijjion und

Wühl gar alle Moral mii ihr zu buftciiigeii und um^uttlurzeu ,

Ntrebten, ein Vorwurf, den wir noch kürzlich, von Flüciien

und Verdanuming begleitet, aus dem Munde eines Greise»

vomommen haben, der für den Stellvertreter desHen ge-

halten wird, der das Evangelium der Liebe den Mensobeo

>a bringen kam. Nein, die Mrci hat wie zur WiHsenschafV

auch zur Religion ein nahes und wcAontlichcK VerhültniKK.

Eine gewisse Stufe lataHflOtaoüer vie religiÖHcr Bildung »eut

sie bei ihren Jüngara Toranii ermuntert und unteratütat sie

in dem Wciterstrebcn darnach; aber sie richtet niebt über

die Wege, auf denen ein Jeglicher daK Heiligthum zu er-

Teiehen glaubt. Dur Wille zum Guten und der innige (ilaube

an die göttliche Weltordnnng sind ihr schon eine genügende

Grundlage, gleit hwel auf welche Weise sonst der Eiitselne

die Bätbsel des Daseins im denkenden Ornat« edar im

ahaaadaB Qemilthe an VSm Twaadii. Abar aadl ihraa

BjgegthBmlichea Craadaataaa aad anf ihn «igeaihllBlieba

Weise strebt diu k. K. du» Ideal den wahren MenHchen

in jedem ihrer Junger löMschrcitend zu verwirklichen.

Wie sie den Menschen und das Menschenleben tu der

bannoDi»chen Vollendung eines Kunstwerks erheben wfll: ao

bat auch die Art und WeiHC ihrer WirkHurukeit an dem
Einzelnen etwas tob dem Charakter des Kunstwerkea an

sich. Wenn ich die wichtigsten Mittel, deren sie sieb be-

dient, eingehend schildern wollte, so würde ich den spätem

Absohnitlea TOigiaifiNi mttsian; denn diese UauptmiUel sind

•baa der miehtiig« Bnsflaw, den der Binxelne dnreb auae

enge VerUndung mit dem grossen Ganten des Bundes, der

ihm aeine Aagahdrigkeit an daa grSaaera Ganse der Mensch-

Imit tief an BewnsataHn flibrt, an sieb nnd in rieb erfibrt;

und andernrseitf» die (ledeiiteinie Wirkung, welche die Wahr-

heit io der sebönen iSpracho der Symbole auf das Gemüth

auasattbea rermag. Zudem ist auch darin die Art ihrer

Einwirkung mit der Kunxt vei rtundt, Jas« beide nur in d< ni

Elemente der Freiheit bestehen und durch jeden äussern

Zwang threr Bedeutneg nnd ihrer Würde vorhistig gehen.

Frei, wie die geistbest hwingten Tüiki den) In wef^U n Iler/eu

des Tonkünstlers entströmen, frei wie im sinuenduo Uaupte

des IKeblara die herriieben Geatalten aeiaar TrSana lach

verkörjiei n : mi sull jenes Kunslwi rk lier sittlichen Schönheit

wachsend sich eull'alten, und nur den belebenden Ötrsbl, dia

treibend« Warme, des himrolisehea Thait, will sie selber

li'iizuhrir.pf n.

Darum können es zunüchsl nur die Grundsätze der

nanrerisebea SelbatTeredelang aria, die hier aar Bahaadlang

kommen
;

>iiid diese werden einen ab^dract wissenschafllichen

Charakter ebun uur iu dur Abhandlung annehmen müsseo,

dia daa kttaatlerischeB Gewaadaa «atbahrt. Jedoob am d«n-

Hfilbcn aa Bildern und zu beleben, gestatten Sie, meine

Brüder, laeiaer Darstellung einen eigenthümlicbcn Gang,

iadem aia aieh aalebaea aoll an di« kenlidwa Kaaatwairka,

ia welchen der prösste Dramatiker, Shakespeare*) auf echt

kiiinUcrische Weise eine sittliche Weltanschauung zur Dar-

atalhug gaibraeht bat» waMw ia allea weaaatlioheB Stüiokan

mit der niiiiinTlselicn übereinstimmt. Ich erwarte von dem

einieuHchlageudoa Wege noch den «weiten Vortbeil, uns des

weaaatliebea Znaammwibaagae «wiadiea FrHrai aad Kaoat

eindringlicher be'.Tnsst -im wenien.

Der grosse Dichter durchst Uauie wie Keiner da» Menschen-

hen in eeinen HSben und seinen Tiefen, und die ganze reiche

Well de» bewegten Menschenlebens lag aufgerollt vor seinen

Blicken. Nicht an dem Acussern der Erscheinung haftete

sein Augej fest hielt er es gerichtet auf den geistigen

Kern, den jene Schale verschliesKt. Die Gestalten seiner

Dichtungen zeigen uns , das» er in Keiuem , auch nicht im

Bösewichte, „die Gottheit im Buaen" verkannte, und be-

weisen deutlich seine Ueberzeugnng, das» „da immer ma
grosses Wesen wirkt, wo die Menschheit vereinigt arbeitAt**.

Seine ethtSobeB Gronds&txo aber verkündet er nicht in direcler

Belehrung, moralischen Reflexionen, schmuckvoller Khetorik,

wovon un»<rc grösstcn DichU.^r nicht frei vad; aondem in

Gestalten, Charakteren, Handlungen^ d«f«a lobaadig wirkende

Triebfederner enthüllt, entfalteter«eraaaenAageB eine Welt,

die der treue Spiegel dur wirklichen ist, nur emporgerdckt ia

die ideale Sphäre der Schtmlieit. .Schon bierin liegt ein wich-

tiger VergkichuBgspunkt seiner Kunst mit unserer k. K>

*) VsriP. üeHoas:
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Sai» •{ttlid»« Syntem, auf Vatiir und Vernanft gebaa(,

ist unabhängig von lirii-tnu und religiöser Begründung. Sein

Sittengsaetc 8t«ht nicht auf ateinenmi Tafeln «4«r alten

.Pergamenten; es tat tob Gottes Hand lenchtend nnd nn-

vertilgbar in die Blätter des Mensphenherzen« eingrepriigt.

iSeinen edelsten Helden (Sdgar, iloratio) legt er die Worte

m den Moad:

— — „Dolden moas der Ue&soh

Sein Scheiden auR der W«ilt wie MIM Attkonft;

Reif sein ist Alle«."

AugJi die FrMrei überiässt e» der Philosophie und Religion,

über nnaer Wober und WoMa alintoden Aufärhloa« rn

;^eben, nnd darum ist sie von tMinfcHHionftlfn Srtiriinkfjn

ebenso frei, wie de** Dichter war, der, selber unberührt

o gnt TOB den abstneten DeisinnB als dem flmatieebea

Puritancrthum , /.wischen dotien seine Zeitpcnos^eti liiii und

herschwankten, mit gleicher Vorliebe edle Xalholiken, LuUie-

raner md Heiden, FMgeiatMr md Urahlieli Avmme zaieh-

nein, Hulc.Tn in ihnen das edle Menschliche lebendig in Er-

Kchoinung trat (Brutus, Faulcoabridge , l^ercj, Katharina,

Helena, Voihnuns, Heinrieh T. «to.). Kein Dichter hat

innhr aU ov 'lie schönn Menschlichkeit, die reine IbnUttitat

erhoben, der die k. K. ihren Tempel baut.

Den liaiweben oinnt er «nbefimgen so, Inie er ins

den reinen Händen der Nalui* hcrvorf^'-uht , bpgabt mit einer

Fälle mannichfaltigcr Anlagen, Kriiftc, Triebe, Bedürfnisse,

Leidenaekaflan, waldhe dia Bntinmniig an Entwicfcelnwg

nnd Anfhü'liinn-
, zn Anwendnng und Bethätipnng in ^'ieh

tragen. 2\achdnicktich hebt bhakeKpcare namentlich die iie-

thätigung im sittlichen Handeln hervor nnd stellt neben die

thatkräftigcn Gestalten (Bolicg^broke, Octavins, Pcrcy, Hein-

rich V. etc.) eine lieihc anderer, in welchen er zum Gegen-

sätze die grübelnde Unthätigkeit (Hamlet), den frommen

(^uictismus (Richard IL), da» thatlose Wohllohen fTimon) in

ihr«!n »elbstgewirkten verderblichen Folgen zeigt. Ahcr wie

auch hier der thatsinnige Britto an die Säule der Suirkc

dich stellt, 80 lehnt er zugleich an die Säule der Weisheit

»ich an. Denn neben dieKun treibenden, schaffenden Kräften

hebt er die andern hervor, diu zur Steuerung und Lenkung

berufen »ind: Vernunft, und tiewissen. Sie sollen die bran-

aenden Ströme der Kraft und dar Leidenschaft in da« rich-

tige Bette leiten, das» sie nidit Tarderblich und »ich selbst

Mraplittersd über ihre Ufer tuen; nnd selbst seinen ärgsten

BSsawichtem (Jaf^o, Riofaard HI.) verleiht er das Bewusst-

aein dar sitlti lini L roihai^ dar Möglichkeit und der Pflicht,

dam Laitatame der Verannft and des Gewissens zu folgeq.

Ktina dieser znnäehsl entg^ngcsetzten Mächte aber

80II einseitig, übermÜNnig »«ich t^eltend machen. Denn wie

das Sohlechte sogar durch seine Anwendnng öfters geadelt

«erden kann, ro fahrt salbst das Gnte, mfiaangewandl^ znni

Bösen hinüber (Hamlet^ Goriolan, Angelo, Romeo, Pmay etc.)

wie „die Flamaa, dia daa Trank aum Ueheraobiaman

sohwält, nur adieinbar aMbnttd, ihn sentSubt" Stets weist

der Dichter, ein Feind j«glioher Ccbertreibung und L'eber-

sebweagUcbkei^ aof dioM aaggaangoM^ leieht an verfehlende

MitteUinla nria^hatt dam Znwaaig «od dam Zuviel Ud. Dam
dnn Mass erst» «tttB aa die herrschende iSorm geworden

tat, führt aar Vanttnag dar «idarstrebenden Kräfte, nnd

Mial^ wta anokSobOlartteninatiBiasiid sagt, im MeaMihaa

dar Kamff tiriaehan Hatmdniif aad Rndieit oad dM

;
Streben naeh dessen Ausgldebnng das Hsehstn, was ans

bewegt Hieraus allein unlfaltel »ich der innere Einklang.

I

die Debareinstimmnng mit sieb selbst, der selige Frieden,

I der das ganze Wesen mit dem Liebte der mtCBdien Sdiiin-

heit verklärt. Dumil tritt denn der DichtW nB die drille

' der Säulen, die den Maurertempel tragen. .

I
Wie rettead nnd Hebenswardig jedoeb die — Tormga-

weise vreiblicben Niituren nns ersi lirlru.':: inii£r<-'ri . in

i denen die entgegenstehenden Machte strciilos ihren Frieden

I

gesehlosaan haben nnd dnreb GawShnnng an aobünar Bfaihelt

verbunden sind: höher steht dennoch die grundsfitzlichc, he-

1 wussto Tugend, die im Kampfe der Welt erzogen und ge-

I piUft ward. Diese AnagMobnag aber, die InainabOdang dar

Ktreljenden und der lenkenden Krfifle zu bewnsstcr Krgreifunr

würdiger I^benszwecke , verleiht dem Menschen ein edle»

Salbatganbl. raie aitiliebe Wdrda, dia vria ein nadnnili-

dringlichcr Srhild ihn gegen nie<lere Vcr-snchungen deckt

(Heinrich V., Fosthumns, Isabella etc.). Dem also ver-

edelten Salbst nnn treu an aein, und daran nimmer fldsab

' gegen irgend Kine7i . ii:e ir.Tn iT llrinnnrr.e zn bewahren in

allen Stürmen und Misskhiugcn des Lebens, das ist endlich

1 das kfaiU SBial dm sitUieban Stnbmw nnd ang^di aam

höchster Lohn, der um so reiner nnd hegUickenrlor empfunden

,
wird, als er nicht von aussen kommt, sondern notbwendig

' ana dam ejgnan Innern harvorwiiebat wie aaa d«n adak

Baume die schöne Frucht. DicRC Tugend nnd dieses Belb?t-

bewasstsein bedarf nicht der äussern Anerkennung, wie es

i die Sliunia dar Yailnanniig nad des Tadala nlelit fttn^tet»

>a oft der Venirthcilnng und der Verfolgring mrh riihmt.

denn von den Verfechtern de» Wahnes und der Unfreiheit

angefeindet zu werden, ist ein Kahm. Diese Tugend sucht

ausser sich keinen andern Lohn , dessen sie nicht bedarf,

wie das Ilster keine härtere Strafe trelfun kann, als die es

selber über sich verhängt. Siegreich und in sich befriedigt

' steht sie da, auch beim wildesten Toben der empörten

Lcbcnswellcn. hoA äussere Gedeihen an sieh iat ja kein

Glück, und der bittre Trank des Leidens birgt oft auf seinem

Grunde die köstlichsten T.ebcnstrojifcn. Ja, auch der Tod

an sich ibt kein Ucbel, wie da« Leben kein Sogen; aber

do-s Wie des Ausgangs richtet über das Wie des Vm>>

lanfes. Der Eine geht scheiternd in seinen schlechten Planen,

verflucht und fluchend in die Gmtl (Ilicluird III., Macbeth,

I

Edmund etc.); der Andere bSOgt in seligem Bownsstsein

odeln StrebonK, segnend und gesegnet, sein Haupt lächelnd

dem allgemeinen Verhängniss (Cordelia, Gloster, Kont etc.).

Das ist SbakeapaareTs poetische Gerechtigkeit; aber ihr

. Gesetz entnahm er aus der wirklichen Welt, und auch die

* Frllrei stimmt darin mit ihm überein: Nicht die Sterne be*

stimmen der Menschen Schicksal , sondern sein eignes Sein

,
und Handeln; nnd darin liegt für den Einzelnen wie für

das Ganze die einzige grosse Versöhnung mit dem Ge-

Bcbidce. In diesem gewaltigen Zusammenklange verschwindet

der einzelne, voräbergchendc ^Usston, und die Gerechtigkeit

daa Weltenlenkers ist gerechtfertigt, ohne dass man auf eine

! jenseitige zu vertrösten brauchte.

I

Solches sind die einfachen und grossartigen Grnndzüge

der sittlichen Anschauung Shakcspc&re's. Ist es nöthig,

meine Brr, noch deutlicher, als es bereits geschehen ist,

auf ihre innige Verwandsehall. mit der idealen Weltansicht

I

hinzudeuten, die auf ihre Weise die k. £. ihren Jüngern

sua Bemaalaain wa Wapn iMtAi UÜ damaslban Yar>
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tnnen darum, mit dem wir den grMnen Dichter /.um Lebens-

ftthrer uns wählen dürfen, mög«o wir ihrer reinen Stimme

folgen, die nur das Götterwort de« eigenen Innern uns ein-

dringlicher wiederholt Eine wlolie nttUche Weltanechaoung

iit des denkenden und in ei«!! eelbetäiidigen Mannes wärdig,

wie sie auch nur fUr Um feeignet ond bestimmt int Auf

dieem Fnnduaent können vir eioher die Hätte naeeres

Lebeae bnen; sie wird feeteteben, ohne kfinatlicher Stiitxen

ID bedürfen.

Dau aber die k. iL nooh mehr fäi nna ihut, als dieee

OnrndeätEe tief in meer Hers sn pflanzen, das werden uns

die nachfolgenden Abschnitte*) lehren, die wir zu späterer

Dustellang nns aufsparen. Die Uahnong aber, die ans diesen

BetraehtaBgen Idar imd lebeodig hervorgeht, Immii 6ie

mich miUieielidi mit den Worte« eioes DidiUra tOMmmen-
&saen:

GdtUieh denlcen, monsdiKdi bandelB,

Treulich Mennch mit JUenschen wandeln,

Edles sebalTen, Gates mehren,

Gottes Wort durch Tbaten lehren,

Himmelsworke liicbelnd üben,

Gott den Herrn im Uenschen lieben —

Sn nur tobst Du in die Writc,

Schaffest morgen so wie heute,

Dauerst Du in Dehea Thatan,

Grünest fort in Dfinen Saaten.

So bist Du ein Ton geworden

In den ewigen Aeeorden;

In dem Itr-fh de« ewig Schönen

Wirst Du onTergiiDgUoh tonen.

(K. GeorgL)

IKe Logenweihe sn Dortmund.

£ine schöne Feier fand Sonntag, den 3. Juni c. in
|

Intt. Daa nenerrieUate Gebfinde der C=l „mr
|

alten Linde" -.viirrlp rirpi'cwpiht Dem Markte der altnn

Keichsstadt benachbart^ jedoch in einer ruhigen Scitcnstrtuwe, .

der neaen Tietorinatmaee gelegeiiv eAebt aidi der ana hall-
|

farbigen Ziegelsteinen in ndelm Style errichtete Bau , oben

von einem Simse gekröoti in welchem man eine Andeutung

|Während im nntorn StrMkwTkc die fiiiKclIsrhaftsräome
j

liegen , in welche auch Frürane uingeftihrt werden können,

enthüll die oben tktg» die aigantUeheii Logaolokale. I»
der kleinen Gartenanlagc , 'n-clchc den Raii nmgibt, iPavden

bald einige wirkliche Abkömmlinge der alten Vehmüade flveo i

Sebatten verbreiten, aaeh wdeher die Lege inen Baam
Tuhrt (DicHfr !iiHforiHr!ie T^auni und unter ihm der Stein-

tisch mit deiu deutivchun Doppeladler ist noch heute swisohen i

der StndteBDer ond dem Baigiaab-lfiildaahMi Behidiofii m
gewahren.

Erst vor einem Decennium etwa ging die Dortmunder
'

Bauhütte aus einem Mamer^Kinnidian herror, ond schon im

Frühling-e des vorigen Jahren war sie durch di« npfprwillif^r

iteg«amkeit vieler ihrer Mitglieder in Stand geteUt, den :

aus der Stadtmauer gebrochenen Grundstein xu dum eigenen

Gebüude zu legen, das nun in Kchöuer Vollendung dasteht.

Die zahlreichen zum Feste der Einweihung herbeige-

eilten Gäste wurden um Mittag in dem Hotel Middendorf

empfangen, und gegen 1 Uhr begaben sich sämmtlicbe Fest-

genossen in geordnetem Zugu lu dem neuen Bau, ein eigen-

IhMmlicher Gegnnaate gegen des lante Gedränge dar Frohn-

leichaami-Prooesaioa, welche eben vorber die SUriNen gefiUk

hatte. •

Ein Choral (Text von Br von Meyer) enUCnete die

Feier. Dana Bbemiehte Br Gemmer, der mit Xeiatarimnd

den Riss entwoH'en und den liau unter Beihilfe des Bruder

S p e 0 r in noeigeDatttaiger Weise geleitet bat. natar paseesder

AuHiiracbe dem Halr f. 8L Br lletsmaoher die Sohlttseel

fies vollendeten Gebiuden. Bald darauf ward in genchinackvoll

versierter Halle die Festlage eröffnet, lax Aufirage der

Groesen NatioBal-lfiitterloge „m'den 3 Weldrageh*' fengirte

der EhrenmeiRter der „alten Linde" Br Koppen, einer der

Gründer der Loge, der, früher Mitglied der Loge „zum

weatpblliiehea USrnm" xa Sehwefan, aeht Jabre bindoreb den

ersten Hammer in Dortmund geführt hat. AI« er feierlich

die drei Lichter entzündete, erhellte sich plötzlich durch

einen stunreidien Meebaniamoa, der lahlreiehe OeeHammen
hclIiT aufHammcn machte, die festlich geschmückte Hallo.

l>er belebten Ansprache des £r Koppen folgte eine würdige

Weiherede des Meisters t. 8t, dem Jener den Hammer
ttbergab. Die Abgedandti n di r Nachbarlogcn sprachen darauf

ilire fireud^ Iheilnalime und ihre aufrichtigen Segenswttasohe

ans. Ein Feetfertrag dea Bodnen Br r. Baeae ToOendete

die herrliche Frier, welrhc durch ('horgc'Hänpf^ unter der

Leitung des hochbegabten Br Breidenstein verschönert

wude.
In drni uTsrhmückten Saale vnrsanimelten »ich dann

SU frohem Mahle die Feetgenoasen, über hundert an ZahL

Dmeb Ifitglieder waren mrtrelen die Log«: Beeimm,

Crefeld, Dui^ttiif,'
,
Elberfeld, Emmerich, Essen, Frankfurt,

Gleiwitz, Hagen, Hamm, Iserlohn, Mülheim a. d. Huhr,

lOneler, Buie, Qnedfinbarg, Scibwelm, Beeat, SeUngen,

WalriiMihiirg, Zütpheo.

2^ahlreiohe £eden und Trinkapniche^ der Ausdruck der

flroheo, (bstUehea Stimmmg, m wdeher alle Genossen sich

vorcinigff'Ti , würzten da« Mahl.*) Verbunden in dem ge-

mciuBamon Streben nach einem hohen Ziel, das alle Stürme

der Seftee ttberdanem wird, erkobea darob das QefUd der

Bnidorlicibfl, die über allen Hader und Kampf die Kette der

Verbindung schlingt, vergass man gern auf einige glUckü^
BiHndea die Sebieeken, welehe vielleiclit die nüdiate Zn-

kunfl birgt , und erst in HpSlor Stunde trennten »ich Jia

Brüder, um von der sehöncu Feier einen woblthuenden Em-
dmok, ein« neue, krülige Anegnng fttr die Snobe den

Maurerthuma im Herzen zu bewahren.

Möge „die alte Linde" wachsen, grünen und blühen!

Am Stamme der alten Linde stand vordem

Der Freigraf in dem Bond der Wissenden,

Vor «ich die Woidenschlinge und das alte Schwert.

Die Losung Üüstert nagb: Stock, Stein Gras, Grein,

(U.) MuiniDrrn.

Ot< Bsdicl.

*) ClBM
Oit EtdacUss.
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Der Uufur trilt, der Kluger tritt hervor ....

ItidcHH im diiutAchun Land dor harte ZwMfp
l>er Eii-unfauHt da« Recht zu üoden wirft:

Stühn Hie, berufen von des Volkes UeiHt,

Onritht zu hegen auf der rothen Krdu,

Auf duf»s die Wahrheit, die Gf-rechtigkcit,

ßcKchUtzt Tom starken AkI der alten Linde,

Doch eine letito, heiff^ Zafloobt ftnie.

• Im Lindenschatt^n . m J-m Tist h von Stein.

I>eB Deutiehland» hehrer Kaiseradler aiert,

Stand rnatmi «inat «in Kind der mum Zait»

Des Volkes echter Sohn, das Ueimathland,

Dm üßi wiohtfltak gaMhmibt« Lud
Der tMen fiMlM«n vor den Stahl -sn mfao.

Die Ladung (p°^> Zeugen treten vor:

Vor Miinem Dicbtarange reckten sich

Der Borge Spitmn auf wie Sehwnraefinger,

Die Strome ran»chten und die Eichenwälder,

Des arbeitkrift'geo Volkes Schwielenfaust

Hit etaricei» INraek der hMem, alten Tran, *

Sie gaben Ztjugni»« für Westphaleiiland -

Der Sprach ereohoU: Das Fohlen Wittekinda,

Das edle Sos«, sank iiieht stun Adterpfttde;

DcH Lande» Schönheit und Vii!k>'s Treu

Sie lösen too dem Bann die rotbe Knie.

Ein grüner Zweig de» nUi :;, edeln ßaum's

. Ward eingesenkt in nachbarlichen (irund

üad wnebs «npor, mit fHaehem BlitterselnDndi

Den recrcn Wcrkplat:^ kiihlfrid zu bescbattaik

Wo Hoister und Cresell mit treuem Fleiss

Die Qnadem güttea Uhr den hohen San

Den Tempeln, der die Menschheit ein^t, versöhnt,

Im Geist geiänlert, frei von blödem Wahn,

Im StretoB einig naeh den hSakataa Out,

Zum Bruderbünde fest verknüpfen soll.

Im kühlen Schatten, wenn der Hammer und

Dia KaUa laatol« nlut die Baaseaoeaan

Vertraulich dann, mit iwangloe offnem Wort,

Der Bruderlieb' Ergnss, cn neuem Werk
Die Kraft dm Goten in der Brost ta stfirken.

Und su8 doft Baumes Blätterdickicht tönt's

Wia GaiatarBtinuaaa mahnend an das Ohr.

Wenn endlich ans der todesstarron Hand
Das Werkzeug, das er treu gefttlu^ estCcI:

Attf seinen Ufigel pflaaaaa tranavad aia

Ein (Haoiiea Haie dw alten Unda mn.

Auf dass es sprieoftend, gftmnd ein Symbol

Der onTerwelkliohen Erinnmnf aeü —

Im Schirm des edeln Banmcs kehren gern

Von nah und weit verfaundne Giala ain,

Und Bmderbaad winkt ihnen Ihih Willkomnon.

Die Kchalt'gun Ae>tu strecken über sie

Sich gastlich ans; sie hören's nuwchen leis

Im Laubwerk, von des Geistes Vaaeh faevaet

Der Geist dort Friodene und dur Liebe driflgt

Erquickend, tröstend in das tiefste Vum,
Daea ea TCrgisst den 'Haas nnd Zwist und Kamp(
Der WiifTen Klirren, die mit Brudorblut

Vielleicht gar bald den edeln Glans besudeln. —

Daruui, ihr Brüder, lasnet freudig heut

Uns mit erbobner Hand, gefülltem Beober,

Der altea Uada »iireebeB fsiarUeb

Den Sogonspruch, der nu< dfiw llerxen quillt:

U wachse, edler Baum, neu ciuge|»äaoatl

Bia aaner IMMing wlSg% dir baginnatt

Mit diuHero Tag; weit breite deine Aestc,

Dar Treuen viel in deinem Frieden sammelnd.

Den jnie ein Stana cerstSrend wQd Tersahenobs,

Und »elbit mit friBoher Kraft nach oben strebend,

Lehr* eie, durch dichter Bl&tter grünen Schmuck

Auf KB den Friadena wolkealoaeB Avim,

Bmpor ram ewig blauen Himmel echaaeat — —
Mit dfaimaldrei ein Hoch der alten Linda I

Feuilletons

Aliei. — Die LZD „Kari rem neusD Uelit*' hat am
24. Mai den gel. Br Herrn. Miir. i h in WorrnB, den Ltscrn

unBores Blatte« noch bekannt alt* \ i ri.>.-ti r einer Arbeit über

„die k. K. und diu rauteriiili»»tische Weltan.^chauun^" (biiiih.

VI. Jahrg. Nr. 16,i, uffiliirt. Di« bei diets«r Uulcgeubcit ge-

haltene Ansprache dos Mslrs v. St. Br Krämer, die wir

boffentlioh demnächst unsera Lesern mittheilen können, ist

da ahrendes Denkmal iBr die Loge, in der sie gehalten

irnida. Wir begrüBsaa diaaa AillÜaiian aiebt Uos als aiae

ndtenliclie That, seadem aneib ab aiaaa hSdist erfteuUebea

Fortschritt , sowie wir auch den gel. Br Münch, obgleich

wir dessen materialiatische Ansichten nicht theilen, bei seinem

WiedaniaMtt In den Bund von Hcrsen willkommen helBaaB.

England. — Bei der letalen Einsotxung des l'roviuzial-

Groeameta von Devon, Br John HojrBhe, Ubemichtea ihm

die BrQder unter beredter, die Verdienste und den Charakter
diese.H wae.kcren Itrudcri" hervorhebender Ans^jirnehe eine

mnHfive Koliieiie Kitte all* Zeicheu der Vorehrung und i\n-

I rkvMiuij^;. II. i dieser Gelegenheit Cungirte als 2. l'fOT.«

^

ürubsiiuJsilicr Hr Obtirst l'uard, „Garibaldi'» Engländer".

Frankreiob. — Die Sitnugea der geaetigebcndrn

Manrer-Vanaammlnng am 98'. «nd M. vaian der Berathuog
der Statataa gewidaut. Aa den Debetton, die sehr lebhaft»

m^ehmal ftet leldensehalttieb warea, betheiligten neb die

I
Brr E. Telletan, Bremont, Rattier, (von T^ricnt), Ron»«

I

»eile, Decoulnnf, Poulle, Cauchois, liazy n. A.

I Der ArtilvLl, welcher die maoror. Pressfroiheit durch eine

Censur beschränken wollte, wurde abgoworfeu; ebenso der
Artikel, wclehcr die Brr des scbotticohen Ritus vom Besuch
der Logen des Qioaaarients auaaohliaaaan wellte. Bin Antrag

^ kj 1 , Google
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aaf Benitiginic im mimr. ffilfthaoan üaA keine Anuhne, 1

da am d«n Onwdwti der llenehealleli« aufVeeht er- I

haltan ««Uto; dtcegen vtirde der Antrag de» Br Poullu I

angenouBien , dahin i^eheod, dus inakfinftig die lUjisL-kostcn
|

der Abgeordni (eil aus der Kaeiie des Grossen Or. zu bestreiten i

seien. Da sich die Unmöpliehkeit heruuifdi'Utr , den ganzen '

Entwurf der Statuten (iurcli/^uhumthcn, so b(^<:hlo-s die Vcr-
8AiumluQ{( oinstimroig , dats diu Distti^sinp M« auf nuchütcs
Jahr vortagt werden tolle; die uii-i nuintiirucii Fttragiapben

sollen erat nach Schlu&s der Berotliung dca Oaueo in Knft
treten.

In den Ordnunith wurde aur Br PelUtaa bsb gmriiklt;
ffie ikqgm blieben.

Bei der danraffolgcnden Arlf it r..h TaM hir U Bruder
Bettler aneLorient den Festvortru}? ubtr <iio dcmokn.tii'chü
MisMOD der FrMrci. Die Stellen, weicht' du: aus dir Devise
„Freiheit, Gleichheit , Bruderliebe" ahgeleitcteo

,
grossen

Ideen henrorhabtn oder gepon nie päpistlichc Bulle gerichtet

waren, fiuiden Btärmiachen Beifall. Die Tafel war tebr be-
lebt; «in Bob« dca Bx-Xnin Abd-el-Keder nafaa daru Theil

S1. Gallen. - Folgeudeis aU Enlgegnuii^,' uiif den
Ariikei vou Nr. 20 der Bnuhiitte de dato 12 Uüi 18G6.

Der Vorra^^uIl^'tvert^a^ dee eebwfliaeriaehen LogeuTereini
sugt Seite 46 Dcetut Mi:

Art. I. Jedes Mitglied einer Loge ist der Ixige e.elb*t

und jede Loge dem Terwaltangmth und der Qnnalogu ver-

antwortlich für gedmokte oder in anderer Weiae verHel-
fUtigtigte MittbeUnngea ftber maurarieehe Gegenstände und
beim fiir eelohe mit manrorlachen Strafen bele^^ werden.

Art. n. Jede Verletzung dee vorherg- K( : n Artikel«

hat, je nach der Wichtigkeit des Fftllef. deu T.iiUI, die zeit-

weilige oder giinzliL'he Au(.Khliei<i«ucg des l'elilbiireu lirudera

oder der Bauhütte zur Fulge. Die Strafen werden vom Yer-
waltung»rath ausgesprochen. Nur die OnMlege Inoa die
AuMchliuMung einer Workstätte verfügen.

Die Schrift Fiat Lux wurde der OefrcDtUohkeft flbargeben,
und deren TerTaieer «rklürta. aewoU den eebr ehnrbdigeB
dejmtiMeia Veieter ate der emuBmeltan Ifeiiter-Lage der
Coneevdia im Orient von 8t. Gallon, das» ihm bei der Ver-

9flinit1iehung seiner Schrift die oben angeführten Gesetzes- i

entikel wohl bekuum gewesen seien.

Wag hat iiuu die Loge Concordia im Orient von St. Gallon
gethan'r

Die Meialer-Coüferenz hat den «instimmigcn Beschluss
gefaaai, den »ehr chrw. Grossmci-itcr der Grossloge Alpina
Br Qelpke in Bern, die Ameig» cb maehen: Sie eeba aieh

j

TeranleMt, eialbeb dÖe yenntwerHiobkeit abnlebaan fllr die
veibreiuta Bebtift Hat Lax, indeoa tu nudrUeklich bemerkte, '

daea diese Sdirift nanches Oute enthalte, nnd nicht in Ab-
rede stellen wolle, dues dieselbe in ehrlicher TTeberzeugung
des Verfassers hervor^effiinpen «ei, so sei die Meister-Confercnz
doch weder mit der Ar: urni Weise der Verötloutlichiiuf; noch
mit dem wesentlichen Theil des iubaltes dor Brochüro ein-

verstanden. Im Ferneren wird dann in diesem Schreiben an

Br Gelpke noch ausdrücklich bemerkt, dow die i i Con-
eordin jeden Sehritt oder jeden VorBcbleg fiir leitgamiase

Befbmeii mit Ereoden begrlliBe, aobeld denelbe nef dem
gaaetdidiett Weg angebabnt werde.

Ein weiterer Schritt ist weder von Seite der Loge Con-
cordia ira Orient von St. Gallen, noch von einem einzelnen

|

Bruder derselben gethan worden, um, wie in jenem Artikel

gesagt wird, dpn Br Oclpke zur Inquisition! gogcn den
VerfufMT (Iis F. I.. zu venlDlu^^scn und es kann also dieser

gehässige und verdiichiigendo Vorwurf wenigstens weder die

I
'- Concordia im ür. von St. G. noeh «B eiutgee derer

Mitglieder nur i» geiiagrten berOhreo.

Wae die KdalMageB betritt, walebe, wie Mr. S4 der
BanbKtle im almlieboa Artikel sagt, von unrerstiadigen Mit-

gUedem der Concordia den Verfasser dea F. L. sollen zuge-

fiipt worden seia, in deren Folge er seine Deckung genommen
bot, so ist der Verfasser dieser Schritt, — in welcher er auch t

nidit sabr hSiieh mit allen UnvMstfiadigett »mgebt — doeh

lu bedauern, daas miisHeblge Kritiken nnd BcsehlBsse von
Unverständigen, ihn so cmpflndlich treffen konnten, um ibS

zu einer Deckung zu veranlassen, wiihrcnd billigerweis» er-

wartet werden durfte, duss , wenn Verstaüdigc diedc Rehrift

gutheidtien , der Verfasser sich eher hätte be\sügfu finden

sollen, um der Verständigen liilligiing wegen im Verbund zu

bleiben, statt um der Unverständigen MissbiUigung
woge* von damaslben aessatreten.

Italien. — Nr. b dee Bellelin« Otteiale dea Maililoder.

GroBsratha der aymboKseheo Mrei entbült ein Kundeehreiben

an die Logen, worin unter Bczugoahnif ;n:f rlie politische

l^ge Ii. A. gesagt wird, es wurde sich hiurciiliond Gelegen-

heit bieten, wo >li< ii.i.i>niH. ho Mrei • ohne die in §. 6

dir Statuten vorf,'osc ItriLbenen OroMen zu verletzen — ihre

Mission der Humanität erfüllen könne. Der Grossrath erwartet,

dass alle Logen in edlem Wetteifer seinem Aufruf Folge ici^^ten

weiden. —
Dan weitBfaa Inhalt bildet aaaser det Cbrenik ein

Sehniben der OioiaToge des eklditiaebeB Beedea nad die

Antwort des GrossrathB darauf —
Die Grosslogc Italiens zu Florens hat die auf den 37. Mal

ausgi <(.lirieber:e allgemeine Maurer-Versammlung vertagt. Da-

gegen ist ein .\usw5hu88 eingesetzt, um auf eine Vcrsehnielzung

der gesummten italienischen Maurerfaniilici hinzuwirken.

Zu Musoara ist eine neue l 1 „.Stella" eruHncl worden;

zu Borge San Donnino dio CZi „Micca-Bslilla. —
Die '—

'

„lasubria" lU Mailaad hat einen Hilbfonds cur

üntentatnug dar im bevomteheoden Cuge verwwdetan Bir

f. oipiig, 28. Mai. In der heutigen Wahlversamm-

lung der ZZJ „Apollo" wurde Br Eckstein gegen eine,

d. i. semo eigene , Stimme wieder cnn Mstr v. St. gewühlt.

Die Basetiung der übrigen Aemter blieb ziemlich dieselbe,

so dem Br Lippert das .\mt des zugeordneten Mstrs, die

Brr Aneobbts nad Sehilling die dee 1. und 8. AnfiebeM

erhielten. Anseerdem wurden neunmaat Br Smitt sum
niederschreibenden Schriftführer uad Br Püs tum Stellver-

tretcr des Vorbereiteaden. (Frllr-Ztg.)

Hatncln, — Ära 30. Mai feierte dio CZD „«ur königl.

Eiche" ihr Stiftungsfest, bei welcher Gelcganhcit dio

.\ulbebBHl det> ieiblichcn Bruders vom Herausgeber d. Bl.

Hermen n Hieb. Findel stattfand. Der Hammer war in

den Hbaden dca depet. Mein Br Betei Br Weber, Sedner

der lege, der ehcmellge Lahier ofed Tültrliebe Aamid dea

Suchenden, hatte das Amt dee TosberehendaB Inne nnd Br

Fiedler, in decsen Hauae <r zwei Jahre lang als Commie

gewohnt, war «ein Führer.
,
.Schon die Feier selbst", schreibt

der Xeuge«eihte, „machte einen liefen Eindruck ;iuf raein

Oemüth; dio Erhebung steigerte sich aber, als Br Hok. .
im

Stahle au« mir IMne BegrUssung vorlas, und machti nur

diesen Ttg en einem dor sebönsten und unvergesslichslea

Hciligenstadt. — Am 26. Mii wefde in der IZZI „sum

Tempel der Freundschaft" das lanfqlbiige Ehrenmitglied Br

Aug Grebe aus Hilde sheira uffiliirt. Dio Loge steht K it

langer Zeit mit den Logen lu Göttingen und Miinden im

innigsten Verkehr. Ein segensreiches KrgebniM^ di . treund-

sehafUiehen EinverstündniascB dieser drei Werkstiitlcu ist dio

jOuliebe gemeinsame Feier des FrUhliugsIVstes, welches am

97. hier itattfand und womit sugleicfa ala ernster Uauptsweck

die TerweHoag eiaoe von ifanea im lehn 18S9 gogiladet«a,

jetat zu wesentlidior Bedentaag bemagewaebwaoii Vnter-

stütsungsfonds fbr Ib-Wittwea nad Wateea vwbvaden iib
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Niederlande. — Die Feier des JubelfettM vom OmeB-
flMieter Priu Friedrich der Xiederlando ist rertagt worden.

Schottland. — Die U^o^!'l>'^;>' v^m Schotllutu! liM dum
„Verein »chottischur FrMr" Jif Ucr.< !.mi|{uii|? niclit rrthi'ilt

und damit — mis Vtivcrstand uud Uvrr«chBucht — eio In-

titut in Aer (n inirt erstickt, welchea auf daa Uaurcrthutii

in SohotUaad aioher «inen «nhltUitigen Kinflnie an<,goübt

hrim vfMn.

WilliiBsbnrgli. L. J. — Die Angelegenheit der Bit
und Wieb er, ehvmaligo M!tgli<>der der Copcrniuuslag«,

kommt dem Vernehmen nach dipser Tape in dor Oroaalage

XU New-York zur Verhandlung, rn i h die»elben ihn 8Mhe
Tor der geaammtcn BriidcTBchuft durlugon werden.

Literatur. — In London bei K. Sponuor i»l or-

•ohieiifn : Speculotiooa on Speculative Freemasonry and the

Pnhd>le OrigiB and Import ef Ancient Symlwlian. By Charlei

nelaj, P. JL Doridof* 1 eh.

DieFrMroi in Peru. (.\u» Freem. Mag. ixOö, Nr. 358
übersetzt, nach einem nuf dniud von Originaldorumenten be-

arbeiteten Berichte.) — Unter der llemchaft der .Spanier und
ilcr Iiii:uiBitiou konnte die FrMrei in Peru nicht Fus« fasKOn.

Krst im Jahre 1**21 fand «if. bei den fCingebornen Eingang.

N'acli Vollendung der Dnabbiüigigkeit im .1. IH'ih begann Br
Ueneinl Vslero, der dem Ur.-Ur. von Columbia angehörte,

die TonbudaiMii Logan in rogutariairen und neue nr grBnden,

«aklia mm Gr.'Or. Colnmbia anerkannt wurden. Bin

sam J« 1880 bestanden folgende «ymboHsehn l/ogen : Fax y
Feifteta Union, «egr. 1821 — Ordtii y Libertad, ^ej;r lf<T2 -

Tirtnd J l'oioo
,

gegr. I83:i - ('oUHtuueia l'eruuuii
,
gcgr

1824 — alle \ner zu Lima. Ferner I>ogen zu Cuezo , Lam-
btycquc, Piura, Ica, Areijuipa, Trujillo, Cajumarea, Puno und
Uumuchueos. Im J. 1830 ward in der Hauptstadt der Kl-
pubUk, in Lima, auch ein QroMirath des fichottiaebcn Ritua

gegründet, desBon Souv. Uro»sconim. Br üeneml Domingo
Tristan war. Im folfendon Jahre (83. 4am 1881) Tcretnigten

siah di« fltohhneistar vauä AvMbm dar sjmboUsdMa Logen
it tai Abgeordneten des Onasratha nnd grSndetan unter

dem Tonits dea Br Don Juan Elisalde eine Oroialoge,

deren GroBtuneister iir llioni. Itiiiloy Eldred(;L' war. Br
Pablo Jlomcro war tirosBüetrcUir. Am 11. Aug. desseiben

Jahre« wurde eine Constitution entworfen und der Name Oran
UricntePeruano angenommen. Die bald eintretenden politi»cheu

Wirren hinderten nieht nur jeden weiteren Fortschritt dce

Bundes, aoodam die horrechenda Partei Terfolgt« Moh die

Mitgliedar, an i»m wm ea nfhsm Ami, Lagaa na
seUiesasB. Int aaeh 12^iiger Pmsei, I8ir>, erwachte die

I I „Orden j labertad" sn neuem Leben ; ihr folgten andere

lA>gen, ein (ifussratb und ein (irosser Orient. Im .! l^<.'l^l

nahm der letztere eine (.Konstitution an. Br Marsiliall ili);nei

San llotna:!, im Ii In ri{;e J'räsident der Republik, wurde
sum Grosameister ernannt und er verwaltete diese» Amt bis

1862. Di« Gmaalega hielt aioh von daa iIocb(iad«B Cm
nad lioaa dea QnuMOi vVIEg aabaaebtet Am 13. JaU 186S
wurde dor Or.-Or. reoigaaisirt anter dem Naaifla Onn CMwla
N'acionul dcl Peru; Br Dr. Don Mstias Laoa ward Omas-
roei.iter. Vertreten waren die Logen Orden y Libcrtad und

Khirella l'ular zu Lima und Concordiu Universal zu CaUao.
Kill Jalir später trat die (irossloge aüt der Gr.-L. von New-

York in nähere Verbindung, 1654 mit dor Ur.-L. von Uam-

buflg. Im J. 185G (5b Ibi) worden Statuten angenomama,

«aicb« jedoch sehr mangelhaft waren. Diu Leitung dar

Brldanobaft war so Tollstlindig in die Hände de« achuttiaehaa

Orosaiaths von 33 Or. gelagt, daaa dio MitgUodor der smi*

hellsehen Logen, im ÜnwUlea darttbar, bi oflbao Rebemoa
ausbraehen. Am 17 .\ugufit 1856 ernannte der Oran Oriente

Naeionul dun Br Fracisco (luiroa zum Groasmeltter , dem

im folgenden .luhre Br A. de Souza Ferreira im AmU
nachfolgte. Die Zahl der Ivogen betrug sieben.

Schon im Mai dea folgenden Jahres (1857) traten in

Folge den Vorgebena der Anbiingor der Uochgradc neue Wirren

ein. Die Mitglieder dea Oiossratbs Ton 33 Or. boBciüueüea

vier Zaaati-Tarordaungan aar GaaititntiOB, waa aiao Aasald

BrBdar eraidasstai aid» von fiaaar BeUhd« luaiawfciaM aad
unabhängig zu erklSniB. iNo Logen Coaoordia Vairanl m
CuUuo, KKtrcUu Polar au Lima nnd Virtud y üaloii abmida

\%.iifn eA, welche ihre ünabhiingigkoit TOn d« Hoobgiadea

und dem Urossrath erklärten.

Br Änlh. Oneal Hay« au Edinburgh, correepondirendc«

Mitglied des Vereins deutscher Maarer, ist gekrönter Dichter

der I 1 Caoongate Kilwinning, gew. Mstr v. St. der LZJ

St. Stepbea, «ban. Herausgeber des scholtiscben Fraaui. Hags-

sina und Teiftaaec dea Fhwauaoaa Yademeean «. a. SchiÜtoa.

Br K—r Is X. — Vsetesi aiMua , freanMeMe Gtftatnu !

„Niuhrilnng«u" >ii Br II. durch B—c («iaadl!

Br Im Sadea — Bruderliclico D«Dk und Grua»!

Pf Dr Or in Oiaabr. — lUraUdMS Ossk Cur Ihra iafsHTtssaksU

iinil Ilirr HrrrirlirtQnd in VsMiSSaSHBlsaiSB diS islSfCiSIBle

C«r<ifi(al. ficslea Gras«!

In der C. F. Wiator'sohen Yerlagshandlnng ia Lalplig
und Heidelberg ist soeben erschienen und in allen Bndi-

liandlungon vorralhiji; :

Sahvan-^hurtmaii» Lohcbaoh dar Sniahaag aad dM VnUw-
riMlU. Ka Haadbadi für Bltora, Lehrer nad OeiatUebo.

Siabaata revidirtc Audogo. 2mi Thail«. fr. 8. fcb.

Preis 8 Thlr. 16 Ngr.

Eines der tri ffliili-iten Biicher in unserer Literatur, gründ-

I

lieli', reichhaltig und populär in der besten Ücdcutung dos

I
Worts. Der Freies (2 Thlr. 16 Kgr« fflr 70'^ Bafaa) ist

[ auaeerordeutlich wohlfeil.

Einladung zur Bestellung der Bauhütte.

Du mit Nr. 27 ein neues Halbjahr beginnt, ersuchen wir die gel. Brr Abnehmer um rechtseitige Erncueriiug
ihrer BcBtcIlungen, damit in dor Zaaaadaag kaiaa UatsübNohnai» «iattal«^ aowia um AnMfa (anoiglo Föidoraag aad
Verbreitung dienes maurenBchcn Organs.

Unterstützt von einer grossen Zahl namhattcr und bewährter Mitarbeiter, ist die „Bauhütte" vermöge ihres billigen

Trciscs und der Beiehhaltigkeit und Mannichfaltiftkcit ihres Inhalts, insbcsoDdere auch dea Feuilletons der weitesten
Verbreitung flhig. Wie bisher, werdm wir auch ferner Allee aufbieten, dem Blatte intereaeautc , belehrende und an-

Ngaado Beitiige luaufttbim. Angaoichis dar ttffantliehea Zatfbide ist ea doppelt gehotaa, dasa olle sifrigaa, für die Saehe

bagiiilarlaa BnndeabrBder eidi irälger an aiaaodcr aaaehlioiaaB aad treu laiaiameabaltaai dk Bafornbaatrabaagea
aaf Buiurer. Cebiete loDsen es Ulierdies als uncrliüiklieh enehobiea, dasa jeder JCiaiolao aieb goaaaa Xaaataiaa
aller Vorgänge und geistigen Strömungen Teraohsire.

Bestellungen auf die ,,Bauhlltta" baliabo man an die näch>t^ole|;ene Buchhandlung zu richten.

Leipzig, im Juni 1866. Itedaction und Expedition dor Ituuhütte.

Ysi«aln»rtUcliar ladastaiv: Bi J. Q. fisdaL — Vsrisf «ea Bir Rnlar 4 fiM|sl in liipsli. — ünOt ««a Bn Mr * Ummnu in Mfslg.
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m 26. IX. Jahrgang.

Die

Begründet mir) IcrauKgcgcbcu

Bb J. G. l-'USfDEL..

Leipzig, dea 23. Juni 18C6. Mono« DlM«, SiMl» S4M<il-

<lB» Numti -r :1 H.|:,-r I'r.ik J»-.r,:»nit» 3 Thlr. — (T-.Tt<>Ijll»ll«fc Wir. — fl. I.IL tfeiril.) Wt
,3uli1lttii" kuiu durch all« Ha. hbinillacxeD basof«u vordnn.

lafelll: «Iffrirr l!rli.r »n 4t.n V.rfn«fr >oa ..AJhnc und ..liil Im' V..11 Bf K 11 •! M-idiil.
J. KrSiL.f -I Jih inDljJug« Nr. Kl tii t.r>jiiali«cnw. — Knil» Hand« hritib«a der L»«»
BoniUii ^ II InriKf.i-l » M. rr»nlr.j.h s| iT.ll.i, I.it<T»tur »rUri Theil
*<« aaUm Tri**» etc. V«ii Ib Aag. Ot*b • — Zw Bm^tmIiwc - BrtorMdiMl - kmigm.

AiHiTMlir M irr AKlUtion 4» Br Htrim. Mtnf h. V«n Itraiar

m» Mr. M»» i»Oriwl wWimmiiimfc. — >«»UUt«Bi
«• TtllmU - Hm imm. KwJtrtWf - «Mut nll na

Offener Brief

d«iiTerf»Mer Ton„Adhao «tat" und „Fiat lux".

rtülMiluih)

Bim die Idm dn VfiiiidibeKliimdei, «w hA m ent»

worfon, die Idpf Dirrr wi'rktlmiip> ii 'IcmpiiiBchafl, vcrphrtor

Bruder, nothwendig in aich einschliessl : diei ericennen Sie

«bM «aMare Amsinrnderratmi^. Bfn Baad, d«r »toh Air

Anfgftbe rrarht, auf fJninil jener weitesten RaHiii thatkrafliper

Liebe io Teretärkender Eintracht und Gegeniieitigkeit alle«

Idle and Gute ra ervtrebm, «m aokherBnid kssv offenbir

Kobtfi von (iich fernhalten wollen, waa irgendwie 711 den

Ottton der Menacfabeil ^rechnet werden mnas, eH »ei denn,

dMs die BemlraageB so mdern weltgeeolrielitBidieii Hüebtea
•*s ihiTi rath^am erÄoliciTKiti liioRcn, das Eingehen auf ge

wiBso Parteitendenxen zu vermeiden. Io diesem letateren Falle

beSadet aiob der Mtararimnd unr-gegeiAbar der poMtiMiben

und kirrhliohnn Agitation, und es wird wohlpothan «ein, ihn

ans der in dieaen fieaehangen eingenommenen parteiloaen

Stellung niebt berwamlockea. D« neu Ibre TeraablägB fttr

die Werklhätigkcit dri Riindps nur hin und wieder auf

politiacbe und Kircbenvcrfaxsungsfragen Bezug nehmen, und

w«b Boeb gagen disaee Minimum aebaiabarar 'Uebaraebraitan;

d»T Greti/n df!R 'J'A Ihres Gesofzentwnrfi« , welcher dem
ilaurcrbuiidt! aU solchem in jenen Fragen jede Partei-

Stellung untersagt, ein binrdobrädea CorraetiT entbiK: ao

hindert ruicii Nichts, Ihr VerrRiehniss wripsrhenswerther

VerhandlungHgegcnBtünde (8. 121 ff.) zu adoptiren und mich

dem Inhalte nach zu den §§. 7—9 Ihres Gesetsentwurfr' tu

bekennen. Diese rebereinstitnmung mit Ihnen i«t räch

§. 12 meines nnd des Finde l'aehen Entwurfs sogar seibst-

verfltSndlieh, welcher Tarii-raph U beiden Vanrieean »oll-

kommen gleich also lautet:

„EndHeh aitattat dar Band im Sinne seine« Bnd-

zwecke«

0) durch äussere Werke, welche innerhalb der durch

die Ablehaimg dea bireblfobaa md polifisebee Partei-

treiben« gezogenen Schranken alw .'VuiflusK der § ".? ii;'i?if r

bexeichneten Gmndgesinnung betrachtet werden können,

ah ver Allem dnreb Werbe der Banabanrigbeit, Brriefahmg

und Frlrdeninp wohlthiititrer und pemeinnüfrücher l nstittid',

und durch UnterstUtaung wisBenachafllicher pnd andnrt-r

eiTflisateriielier ÜBtenidnanngea.*

Die ali«chlieaaande Redactirin dürfte hieran nur «ehr

wenig zu ändern finden, nnd wohl auch anf die specielle

AnlUbInng tob Werben, wie fH« eine aolebe orseblngen,

]ic>:i I V r/irbten, nm da« GpRetz nicht bevormundend er-

scheinen zu lansen und nm nicht die Vorstellaag zu er*

wedtea, als seien aadare nie die anl^eiiailteB Werbe von

dpr Thütigkeit de* Rtinde« pesetzmit'i-sif^ ansgenehlossen.

Hierüber wäre also zwischen uns kein Streit. Um
«sehr darf ieb h<rfleB, Sie gana an vna bartbenniiehen, Yer-

ehrtestcr, wenn ich Ibaen aachweiwen knnn , dn-^« nictit nur

Jene von mir in den Tordeigrund gestellten Selbstzwecke

dea Baades dareb diaee ifansem Werktbitiglndt geordert

worden, *rvlern auch nrng-ckehrt die von Ihnen bfVf»r/tipton

äUM»cr«.-n Werke sicherer und vollkommener erroiilit werden,

wenn denselben jene Betonung einer freien raenBchheitlicliea

Liebengemeinsehnft nnd den in ihr frepchenen KrzinhunKv-

iweckc« 7.U Grunde liegt. ijoUie diener Nachwei» vieler

Worte bedürfen? Da* Er»te: ia-f die Liehe und da« (iemein-

frelühl wfielist fiiirrh penieiii'-anicR Wirken, da»s die Werke

eine ruckKlrömend erziehende Kral\ äussern auf da» GernUth,
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iMM auch die weltgeschicbtlicho imponironde Haltung des

BbndM gegwttber dm BSnden der ^eleeiTHSt durah ynib-

greifende Thatm nur c( \vir!n<-n kann
,

— r!i'r>B Alle» ist so

einleachtend, daM e« Niemaadem ontgelion kann, und »iNriobt

Vbardies so mSa fHr 81«, dan «her mir Ton IhiMO, t3»

Ihiii n von mir vfir^'i halum werden müBsto. Daw Andere,

die Förderung der Werke durch Förderung der rechten Ge-

•bnragea, Ktme rieh ynü geeug vaA n gar Ifandiar

Nutzen aus.'-jiir.nnn, wnlnhe vergBSBen, daBs Hie meiitf» fitiHsrr-

liobe Notb dieser Welt aus Mangel an Dewutb und kräftiger

UalM, HU imenCttIhdMr B«gierd» «nd YwtkBiuaag das

Werths innerer Güter entspringt. Ja, möchten wir nicht

im Hinblicke auf die allgemeine Signatur nnarer be-

wgm, 6« mI dm Hdaten «bmw KaiigwMaaeD daa y«r>

BtändnisB abhanden gekommen inr jenrn koKtbar« i^chiller-

wort, welches Den einen Thoren nennt, der das Glück

j^iaoMM" neU^ ud nn mnft:
„C8 ist in Dir, Du bringst t» cwit,' hon-or!"

— ? Und »elbst wenn wir die äusseren üUter weit über ihren

wahren Worth schätzen wollten, mlsateii wir ibathaltni, dm
die Bereitwilligkeit znr VrrhpRseninp socialer Zustände nur

in dem ^atsHu in Uur MiinKchhuiL wachsten kann, als die

opferwillige Liebe, die An»pruchHlo«igkeit, die Tolartni^ die

Bintracht zunimmt. Welche Manuiclifullif^koit von Anwen-

dungen würde diesee Thema gesUlieu! Ein unoiidlieli reicher

Stoff für Vorliand jungen und erziehonde Smwirkung in dem

Manrerhallen ! Ihnen, lieber Hnider, genügen die»e An-

deatongen, nm Ihnen klar zu machen, in welchem 8inne ich

d«n Vortheil verstebe, der von der Pflege der Innern Ue-

flMiBaohaft, von sittlich-religiöser Erziehung und Erbauung,

nf die Sneaeren Güter ausgeht, die ich gewiss nicht zu

gering anschlage. EbonHo leicht aber i»t es, zu zeigen, doss

auf demaalban Wciga die geistigen Guter im böchnten

Gtadd ISrdannig Huden mOasen. Was hindert denn e. B.

die Wissenschaft und vor AUmi die Einigung in religiösen

WabilMitan mahr, ala dar aararMhalicba Eigeaainit, der in-

dhidnalla Hoehmath, der Heid, die Zwietracht, der Uangel

an hingebender Wahrheitsliebe? Und wax hilft bcHHur zum

Auffinden des Kochten als Austausch der wsobiadanatan

EriUmngan irad Denkweisen, gemeinsamee Bnolm nnd aieh

Ergänzen uuf der neutralen Battii« liubevolk-n Krnataa und

salbetloseo Henuheoe um die Sacka? Dan Andaradaakanden,

dan wir wm nnirar Oameinattiiaft ansaoIiHaaaaB, baftatigen

wir tiadurch in seinem Widemtreilo gegen uns; den Gegner

aber, den wir auf Grund niwerea gemeinsamen anstan
WoDana aar HÜarbait ainladan, haben wir and hat die

Sarlu!, um die es fticb handelt, um ko Hichercr znni helfenden

Freunde. Dieaa Gründe bewetsen, meine ich, unwideraprech-

lieh, dam dia HerBtoltnng des wattestan Qnode» nr Pflege

göttlicher Liebosg,'i)>':nM hatt UTid zur inneren Stirkini;,' in

der echten göttlichen Gesinnung auch iiir die Gewinnung
dar eriiabanaten Gtttar dar Haasohheit nnbareebanharen Tor-

thell vcrhprii ht, ii !ur dir: Anbahminp liej<.-erer Ujaterioller

und socialer Zustande. Hierüber kann ein Bruder unmöglich

im Bmata andarar Hainnif aeln, dar dan berritAan, eat-

zückenden nnd begoisterndf n 'ioilanktii der froimaure-

riaoben Universität su denken vermochte, einen ö»-

daakaa, dar ao groita innara Vothwaad^kait aad Wahrbatt

hat, das« hcino Verwirklichung faxt nur eine Frage dn- Zeit,

scheint! — tiicheriioh ist Ihr Unmuth, lieber hr, gegen jenen ,

aniahaadaa liabaabond unr dacai» aatatandaa^ dan diaa«
I

i

Seite der Sache ao lange aohon nnd ao mlfiMh in Sehriftan

und Reden breitgetreten worden: so treten Sie mit aller

Ener^,-ir. ;iuf die andure, bihher vemachlähsigte Seite, und

die ^Nachwelt wird Ihnen dies Dank wissen! Indessen werden

8(a rieh gawis« aiobtwaigBm, in der Verknüpfung beider
Seiten eich mit uhr zu yereinipin.

Wenn wir uns zu dieser Verknüpfung die Hand roichen,

welche Stellaaf habaa wir dam aiaiBBahnaam dan gagaa*

wsrtipcn Maurerhunde? Die» war die dritte Frage, öbcr

die ich mich gegen Sie äussern wollte, nnd ich gehe daaa

jetxt ttber.

Wenn ich in dioRsr Beziehung fHiher gajjt*^. daas die

(Vereinigung unserer Ideale eine conservativora Haltung er-

müglioha ab dia anaaebKasaaBda Variblgaair daa nrigaa, aa

hatte ich dabei n!\mentlich das Ritual und die Symbolik

iim
Ange, gegen welche Elemente Sie, verehrter Freund,

alBMi priaaipiallan Eanqpf fibna, wo iah aar aiaa nfocna»

tciri<>ebo oder neuschöpferische Thätigkoit für dan Recht«

halten würde. Ich gestehe Ihnen offen, dass die hierauf

baalgUoban Pirtian Ihraa Bneba mleh am wanigatan ba-

friedigt haben. Es i^t ilarin zu vif>l he wiesen, und darum

Nichts: Ihr Begriff von ,,Schonheil" (Ü. Iii) tödtet, wie mir

aohdnt, nicht blos die Symbolik, sondern mit ihr aag^aMi

' die Kunst, und Ihre Verwerfung der rereinonie ans dorn

GeaichtHpunktc der Aufrichtigkeit (S. öf) tT.) hebt nicht bloH

I

die CaranMMda^ sondern jedwede verHinnlichcode iiittheilung

' einen Inneren auf, i. B. auch die durch die Sprache, durch

I
die Betonung, durch die Klangfarbe der Stimme, durch den

' Hündodmck , und durch tausenderlei andere edelgewiblta

I sinni^-e Zf'iclien, die Sie nicht auf Das surüduuiikhran ym-

mögen , wiia Sie „Nator" nennen. Be würde htor zu weit

I iühran, wann nachgewiesen werden aollte, dass und wurem

I
und in weloban GiaBaaa ama Varainnliohung dea Ideellen

I

durch Symbol and Konatwarit nicht allein unentbehrUch ist,

' sondern das höchste Entsüchen und die tiefätc erbauende

Wiiknng ainaohliaast, alao nothwend^ aa^aanoht und

mit Borgblt batiiabeii «a>dan mnaa, wo aa aloh am dk
Erregung solcher Wirkungen bandelt Ich erinnere zu meiner

Dntantätanng biar aar «a dia Ibataaofae^ in wabiham Grada

Pooaia and Haaik, aOa bfldandan KVnala (besonders aach

die Arehitc'ctur, für deren Schönheit Sie den Natnrquell

ebenso schwer möchten aoifinden können wie für die musi-

kaliüche), fernar anob faiarliobaGruppirungen und Züge u. dgl^

noch beute auch auf die gebildetsten Gemüther Kindruck

maohen, — einen üindruok oft genug, den eich die

tiefsten Umwaodlnngen dea inneni and laasam Lebeaa

kuiijjleii, und welcher von der reinsU'ii, m i.ijiifiun ur.J tic^leii

Freude begleitet ist, die in das MeuMihenhers einziehen kann.

Whd non allerdtegs die
. ,A rixiltifiMiiiiiMMihaft" aolehar Bin*

driicko entratheu ki jim ii, bO wcrdon Sie mir zuf^elien, rlaRs

eine „Gesinnungsgemeiuschafl", der es zuerst um erbauende

Pfleg« dar Innern Ottlar der Saale aa tkaa bt, aioh in

di m Falle hefiiidcl, so allgemtiu alh wirksam bewiihrte, so

lebhaft als schön und erfreuend empfuudcno Mittel nicht aas

dar Band bMsao la dfirfen. Daaa iäli dabri dia gaganwirtlg
wirklich vorhandene KiinaÜK'ik urd SymbuIiL cbcu '.uD

m ihrer GescbmaekloKigkeit und Uürrbeit wegen jene Wir-

knageo aioht EarToraBbriageo vanaag — ntt Aaadan pfaia-

gelic; dich huheu Sie limg-i in einer Waiaa^ dia Oliab aahr

ergötzt hat ^S. '62), he^au^ge^ühlt.

IhMh aa iat lür unaam Zwaak Hiebt aStbig, Ungar
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UnM n wweilen, da Sie in Ihrem Cie«et2ontwurfe «ich

mit dam gm«nwirtigen Zustande ganz ebenso abgefunden

baben, wi« 1dl im dam meinigen. Wir atimmen rückBiobtliob

der 'Staltaiog titm geganwirtigen Bunde in einem Frinaip

Hberan, «alehea meinea Enebtoaa moht oft und nicht

eni r^^^i Ii genug in allen T,.f^faBf*1>rfc<jBnitffD IWjMlIan
«erdaa kann. £a Inlat ao:

Raferm baataba aiollt im Aufhaban dar ror-

handcnen Formen, sondern im HanmBcbarfen für

neaa^ waloha durch Um aigaa inaafa WnlirlMit nnd Wirk-

aamkait von aalbat dimihb'oh immar nabr Awriahwigalrolt

Sosaern werden, so dasd die aitaa dnroh MtBgal «D Ihml-

ahma aUgomaob hiotchwinden.

Dieaaa Priatip iat radit algantKcb dar barraobanda Chrmd-

gedanke in unaerm Geautzunlwiirfö, und, wie ich mit Freude

•aha, auch in dam Ihrigan. So aiad wir twlarant gagan

alle Artaa daa Sitaala, logar gagaa dlarid Giadwaaaa ;

aber darauf halten wir streng, das» auch die Freihuil nach

der andern Beile hin durob da« BnndeagaaeU gaw&hrleiatat

ad. Ba aall dareb diaaaa Oaaato lUnm gaaaballaa Mbi aadl

fttr ritualliiRc I.cpnti und (ür Lii^';(!n ^^aiiz abweichenden

Bitiuüs; die Bestimmung temer, da»« die Uradunlarachieda

aiMwIa BMoaa habaa adlaa aaf dlganmiBa maarariaeha

Rechte, und dasB die maaroriHchcn Zuxiimnienkririt'tü litnaall

in der Mehraahl »olohe aein sollen, an welchen alle

Brtdar tbaDaekmea kSiuea 10 ia Hr. 88, i 9 C h
Nr. 37 der vur- Tfanh.), wird die Einhr-it des BandesEwecks

und die Glaicbberechtiguag aainer klitglieder gegen die (va-

CdBMB daa Qiadwaaeaa dohava «od dadnrab Bau» aabdTaa

für die Anebildnng do« von dt?n (iraHnn unabhängigen Maurer-

thnma. üo wird sogar da« ZogealandniM ungefährlich, daa«

die Gfade Ibia GBhrimaiwa aatar daaadar babaa aad dia

Logen nach Gutdünken dio ihre Hallon Bemcondon lur

Varacbwiqgeaheit nach Auseen verpflichten dUrten 11 in

Br. MX Waaa daab aUa BMdar, «ddha für BaAm riid.

Bich von jenem Frinupe gang dorehdriDgen lasNen wollten!

Wenn man «toh doch allgemein übenengen könnte, daaa ein

sollen, gaas eonaequent von diem>iii Prinzipn ti-trap-en

musal Leider aber iat aa fürchten, daatt wir dioaer

hoalnrfdMgaB Aatmimuag wu ia hdbar Waiaa «arta

gaattgfen können, indem wir zu ConcPHsioriPn gedrängt

Wiarden, welche in dieser Besiefanng die Einheit und Conse-

qaaaa de« Kntwnrik aeratören. Sdion Br Pindal ainaatB

in seiner VL<rb<'H*ening dergleichen (Vinrt-Nsionen machen:

•o such in dum in Kede «tebenden funkte, sofern er in

$. 7 (Nr. 37 der voi). Banb.) ala allgameine Fordemng
an die Bitnalien hinstellt, das« sie ,.der Symbolik der Siplii

metzbrüdersohaft entlehnt" seien, und in §-11 das muu

renaehe Oeheimniss in gleieber AUgameinheit gelten lässL

Wenn das allgemeine BundeBgesetr, durch die Zeitverhält-

nisao an aolctten Halbheiten genotbigt wurde, wenn es

sonach nicht daxn dienen kttnnte, Kaum nu schaffen fdr

da« Nene, so halte ich es wenigstens für niitbig, dass sich

einige mit einander Uberainstimmende Freimaurer au einem

Baadeegesetse bekennen, trie aa hätte «ein «ollen, und

wie e« allen femoren Bestrebangen xtir fortschreitenden Ver-

besaerung de« vorltwiig Angenommenen vorschweben soll. Von

dMM aaMbn Bandeegesctse nun würde ich durchaus fordern

flKtaaea -— nnd Sie, lieber Br, sicherlich nicht weniger —

,

da«« jene« Priaaip in ihm vollkommen durchherrsehend «ei.

Beinen unmittelbarnn aad aUgemeiaatea Anadmck^t
dieses Prinzip in onaarm Batwurfb dadsreb gefhadao, daia

auf das birccgste unterschieden ist Ewischen dar allga-

meine n Bandesgesetagabnag und Dam, waa dar Bpaoial-

gesatcgebung eiaaabar Logan and Logaatvarbäada aa

Überlassen ist. Die gegenseitige Abgrenaung dieser beideo

Oalmte iat aaeb Obigem dia Haupunfgabe daa aUgamaiaaa

Bnndeagaaataaa aad dar «iebtigste Augenpnakt ftr dia Y«t-

fassong oder Organisation des Bundes. Zur Aufirecbthaltung

dar fiundasaiahdt, daa allgemaiaan BnadaBawackea und

Baadaagaaetaaa maia diaaa Yarfluaang aba mgaidicba BSo-

heit darstellen, eine Zuspitzung bis zu einer internationalen

Centraibehörde. Aber die Freiheit der Einieinen und der

Logen und LoganvarbSada verlangt, daaa diaaa Binbdt auf

parlamentaritichom Grunde autgcLaut »ei, jener organische

Zaaammeahaag und jene Zuspiuung durch Wahl von unten

aafaatataba. DieBaraebtigungzumanBiebfhUigabwdebaBdar

8pt( ialgt'BCizgebung in den einzelnen l.opt-u fordert, do^s

I

jade Ixiga ilire «elbständigen Faotoren habe nnd e« ihr frei'

I
atabe, aiit anderen Logea deb in verbuidaa oder aidit, aowia

I

das« dio iiljfiTfi^fiirilnrtrn Hunrlcsbntii.,ri'ipn liberal! •inu blo«

berathende Bedeutung haben, wo e« sich nicht um Auf-

raebthdtaag daa allgemaiaan Qaaetaaa haaddt Dagagaa

div.^i' AuCrocIittialtunr fordert andcrerMiiu , alle

Logen und Logenverbüade jenen höhern Behörden aich untar-

erihaB mlMaa, aha aaalebit daa aa grftadaadaa Katioaal-

grostilogen, danrj der anzustrebenden CentralgrofcslDpü

der ürde, und dass dieae Behörden Creriohtahöf o dar-

ataUaa mit dar BaAgiiaa, üabartwtaagea daa allgemaiaan
Gesetses su rügen und tu ahnden. (V^l. §

1"^>—2" in

ht. 32 aad $. Iii—2ä in ^r. 37 dar vorj. Bauk Bmder
Fiadal bat aoeb Uar ia Badniaht aaf die ZdtvaiUM-

' nisse dem Prinzip etwas abgehandelt , indem er in §. 15,

1 vgL mit meiaam §. 13, daa 8elb»tcon)»tituirungarecht dar

aiatahMB Lage iatadUart und aadi daa Bttnd unter Ow-
'

trole Htellt).

Mit grosser Freude fand ich, lieber Bruder, wie eng

Sie aidi M vaaeta Varibaaaagaaatararf aagalahDt babaa, ja

I

sogar iba speciellor in unserin Sinne auauifUhren bemüht

j

geiaaaa aiad. Wenn irgend Ktwas, so reratärkt die« maina

BefiMiag, daaa unser Au«lanaab «ad aaiar lanaraa gamda-
sames Arbeiten Frücht«! triitrcn werde, die dorn Biindo wahr-

liait zu Ciute kommen. Ua ich so keinen Augenblick

cweifeln kann, daaa Sie mit daa hier aaafia|>rndiaBm> Graad-
gedankon rücksichtlich unsrer Stellung ^tir gppronwärtigen

Maurerei voUkoiumcn übcreinsummon , so gestalten Öie mir

{
daa Taiadihig, das« wir diaaa BinittMluliinll thdkfiftig

'ii>nutzen nnd auf der g'ewonDenen genx-inKamen Basis weiter

Verhandeln, ich richte deshalb die Bitte an äie, meinen

""l -^ntr'''-*-— >'—~t— '

—

f
Tiit gngnaTrlrtfuiiia nlTnaoa

Briefe in der Har.ii darauf antieh'-n zu wollen, ob er nach

I

Ihrer Ueberzongung dem idealen Uundesgeeetse entaprioht»

!
und mir ia tfbntliober Au«ein«nder«atanng (in diaaaa Blittara)

mitcntheilen, welche Bedenken und Wänsohe Ihnen in Besng

darauf noch übrig bleiben. Dann wärden wir nn« s weiten«
über die Zageatändnisee zu unlariwlta* babaa^ ibar dia Ab«
weichongen vom Ideal, dia atm dudi 8«ige«wirti|a Yn-
hültniese nöibig werden.

Ohne Zweifel wird dae lokhe Vflrtaalhmf «aanar
' Sache rr-hr forderlich und vielen Brndcm zur Feststellung

J

ihres Urlbeile über den (iesetzentwurf willkommen sein, wie

Digitized by Google



904

ai« mir dazu dienen wird, liber die too mir TonnolihlgAitde

Owtalt .4m idMl«D, wwte 4« «uiEelMt darahfthrbaraB

ftuidoffrcs<-'./cu •/lim AViHrhliiiK zu knni;"f'n.

Uit nucliiualigotu hurzliciiea JDanke für ihre öcbrüi und

ia 4«r ÜCMdigataD Hoffwiag auf gokMUkn» ZaMummen-
wirken fKtoae ioib 8b ia 4er aat hajijgain Iluob „Fiat

Ittx!"

Hur MdHolit^r «fgekenar Mar
Rudolf Bajdal.

OubÜH b«i Leipzig, den 19. Juni lä66.

hri irr

AffiliatioD des Br Herrn. Münch.

Br Jr.

M*i>Mr roa UakI dtr O .,bhd Mala Ueki'* Im (Jricu AImI

Lieber Br ^üiichl Im Namen dieBor Lo^r cü'iifang'e

ich Öie mit brüderlichem GruKHe. K» freut uns vuu Hurten,

4aae WvSie von jetzt an aufs Inni^te mil niu rerbondea

vrinsen und Sie den Mitgliedern dicHer freimaarcrisohen Werk-

atütlo beizählen dürfoD. Ich kann jedoch nicht umhin zu-

gleich mein Bedauern über die Ursachen ta ätwaem, mieba
Sie uns zngt>fdbrt haben. — 6ie haben in der „Haubiitte",

einem freimanieriBcben Blatte, welches der freien Be«prochang

aller Ansichten und Meinungen Raum gibt, dio geeignet

ein können den geistigen Fortschritt in der Freimaurerei zu

fövdem, eine nach dem beutigen Stande der WissenHchaft

gawns nicht unberechtigte AnHicht geäusitert und sind des-

wegen in einer Weise kritiairt worden, die schon darum an

mis«biUigen war, weil aia «ine Tarartheilung und V«r>

dammung ist und ausgaajiracliBB wfda, olaa 4aM naa
Toriier eia» VertheidigBqg vaa Iknaa aadi aar gafeirdert

hatte, was mn ao aiahr Utta gaaehaheik tattiaeo, weil aie in

der Grosslogc des Hatnalitahnndas ausgesprochen wvida^

Btit walohor dia Laga, 4ar 8ia damala aBgahiortaa»"waBB

aaA BicM 4em Wasen naob, ao dodh fanaall TerlniBdan war

und heute noch IhL.

Wir haben gethan, was meiner Anaioht naob aoalahst di«

Mioiht der Wonuer Loge gewesea wiiai wir hakan tina

bemüht Hio zu Hchüticn nnd jene unberufene Yonirtheiiung

rttokg&ngig aa machen, und wenn uns dies aoeh nicht ge-

hngan is^ ao habaa wir daeh vwaalaaat, daaa Diejenigen,

von welchen sin aaafBgangan » wStUioli oad mmanrtmdan

eridärt haben:

• JBa aollta damit Ihre BeehtaebaUhnheit, die ThdeOosig^

keit Ihres Charaktern uiul Dir «iLiÜchus Verhalten in keiner

Weise angegriffien ««in oder, auch nur in Zweifel geaogait

fsonderbar! Uns genügt der Jlann vollkommen nnd

wir nehmen üm mit Beiriediguug aui; dessen Baoblaehaffea-

heit, Thdctiodgiuit and aittiinher Wei«h Wnem Zweifel

unterliegen, um bo mehr und um eo lieber, wenn or damit

eine Geistesbitdnng Teieini^t, die ihn belah^gt, duroh sein

Denken nnd Wirken ier Freimanrerei am ao ar^iieaaliolMire

ÜienHte 2U leisten, — wir l-.ilirn uns nicht fur bufugt ihn

au tragen, ans welchen ürundaataen und aus welchem

GtaabMi er «jai

Werth geeohöpfi bat oder gar über die leisten Gründe

aajner üabonaagnaf aa Gerieht aa aitaen.

Die ganze Wohlfahrt der Mpnsrhhcit. inhoweit »in lur

Erreichung ihrer remonftgemässen üesümmong tob Wesen-

heit iat, iat durah deren geist^ WehibaSadea bedingt «nl

die Freiheit, sich sninc Meinung zu liildri'. , ist, von so ent-

schiedener iiothw&udigkeit, das« ohne aie diese Wohlfahrt

.gar aiebt gelSidert werden aad gedeihaa kaaa. Kar der

Znsammenstöss entgegengesetzter Meinungen und die- iUr

die AnfiechUialtang derselben gegenseitig Terwendetea

Qrllada — daa AnlhlBanderplstaea der GeMer, wie jaaar

muthif^'; Uiforraator gesagt hat, — ibt geeignet , Lieht zu

entwickeln und in demselben die Wahrheit erkennbar zu

attahea. Seibat eb naaweifelhaft walunr (wimanaehat

Hoher, philosophisehir oder politiaebar etc.) Satz würde,

wenn es nicht geuuitet würe, ihn kriHtiig nnd ohne Kuck-

halt ta beabottea, an Sndn aelbat tob aaaiea AahSagin,

gleich einem Vorurtheil oder t-iner Gewohnheit od^r a,U ein

bUnder Glaubensatz ohne das Veratandiuss lür seine ver-

nünftige und sittliche Grandlage featgehaltaa wevdea.

In diesem Sinne i«l «tih im (iciit-^rhen VreimaöfcrbunJe

noch mühevolle Arbeit buHchiuduu; wa« die Freimaurer an-

derer Nationen längst errungen haben, den aUgemeiB aeneeh-

lichon Sinridpiiukt , dif Frciln'il 'Jen Donkens und der reli-

gioaen Uebcrzougung und die Vu urlheilslosigkeit gegen

Aaderagllabige Tenniasen wir in den deutoebea Logen nach

zum grogsen Theil , während doch die Nafidn, der sie an-

geboren, der Idee der Selbatandigkeit und Frcihuit des In-

dividuums in den von ihren Viiilialaiii &etgestellten Grund«

rechten längst schon als ein nnveräuBeerliches Recht des

Menschen und Staatsbürgers erkannt und erklärt hat, dass

Glaube und Qewiaam dni und Niemand Tarpflinhiataai, aaiae

religiöse Ueberzengnng zu offucbarnn.

Und dessen ungeachtet verbomm viele Logen unseres

Taterlandee in starrer Gebundenheit und aiaht au recht

fertiireBdem Zwange, anstatt die Leuchte des geistigen F'>rt-

schritts Yoranzutragen. Ja es gibt nicht Wenige, die sich

Freimaurer nennen und in grellem Widerspruch damit Janas

verderbliohen und eiaiadhgenden „regia ad exemplnm —
maa wttaaoht es ao — man sieht es gern" jenes heilige

göttliche Gut des MeuBchen — din ihaen inaamibaaBda Tei^

anaft Terle^gaan und ihre Ueberxengnng opfern.

Der Staat iat daa HSebste, was der Mensch zu bilden

vermag; er ist die Grundlage und unerlässüohe Bedingung

juder vemunilgemössen Entvrickelung und sein Zweck die

Führung und Eraiehung seiner Angehörigen zur höchsten

Civilisation , zur möglichsten Tailkonwienheit Und wenn

nicht ahgekitgant worden kaaa, wenn wir die BealitigBag^

daaa Qlanbeaa- «ad Gewissenszwang ein Hindendaa der

Erreichung dieses Zweckes ist, tagtäglich mit Händen la

greibn TecntSgeBK daite dia Logen daran Mbalhaa? Iat

doch Ar Ziwaak keto aaidanr, ab dar dea aaf Tamnaft,

gleiche Kcohto nnd gleiche Pflichten nnd dio hoabsta Sitt-

lichkeit seisar Bürger abaialendan Staates, nur etwa mit

de« üateradöade^ daaa aie lUb dio Asfgabe gestellt hahoa,

diesen Zweck vorzugsweise und als Beispiel für diejenigen

zu befiirdoni, welaha diaae haU Idno an beaen aoah aiebt ia
Btaado aiad.

In der festen Zuversicht, dass unsere Loge aa dJeser

Ueberaeuguag Ceethaltaa oad ihr treu bieibon wird,

iah 6ia inlTa
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od «naolM Sie, in a)l«r Zukunft Ihre g«i(ig«B Fähi^-

kritan .päd Ilm ngvndeii gn noinwir Bdehraag und

Hie St. JohMinialoge Hr. 90 xa. Lemahagow.*;

Das Constitulionspatont der St. Johannislog-u zu 1^8-

mtiuigo« datirt vom Jahre 1736 and trug arnprünglich die

Hr. 29. Sfo SM« dar lAg9 trt: Um nod gdd.

Man hat allen Grund in der Anr;i!.iTii' , lia^- i i: I.f s-

owluigow aeit vielea J«hrliandttrteü eine l;r^rloge besteht,

«Ifkiob uqjlüekKdMr Wom, wie bei fieleit Log«a in der

JlUric?:, rIIp Nachricbten iird rtocumer.'.f- aus t'nihiTcr Znit

Wlorea aiad. Daa Datom des gegeawarti|^ CeuatituUoiui-

paiwl«.i«t ddit jmM der Ofttodmg. eoadani der BMiginE-

aation , und bt^tumi aller Waliroclieinlichkeit nach eine

organüurte und thatige (ieaeiiachaft zu Leamahagow in Ver-

Undoag nüt dar Loge in Xilwinnisg; länget ehe die Groae-

loge TOD Schott l.iiid errichtet ward. Kil«-inning gilt als

die Matterloge tod bchottland und maureriaohe Sohriftateller

Tetlagen ihren Ur*pmng aagefiUur in dieaelbe Zeit, ala jene

GroAso Mr-VenM.ahnf im J. 986 ?on Irina Edvin be-

rufen ward.

Stwa an 1290 ww JBir WilEia tod 8t Olair Kircben-

'VUaUe in Lesmahugow in den Ländcrcion von Finruoroky»

(Liix de Cal. lüb, 198). In J. 1^15 ertlieüte Sir Ucaty

de St. Oair die Erminhfignng, jUaa diaM LÜiidwdiiii dsoi

Abte von Kelao odttT dMt Prior TOB

liei'ert würden.

(Nun folgt die Nnoliikht Uber die

William 8t> Clair «nd die (irünrliin),' der Gros-'logo von Schott-

lud.) iiie Logen «oUteu um nachüten Andrea«tiige

nr WaU cisM GfMamaiatM» »naammentrcten. An dem

bfHtfitinitfTi Tage nun, — war dt^r 30. November 173fi —
TorttatuinultL'u stell 32 Logen perbonUdi oder durch Abge-

OCdnete SU Edinbui^h, darunter auch die Ton Leamahagow.

i)ie älteste Nachricht in den Acten der Ijoy^e datirt

J. 171t>, also 20 Jahre Tor ihrer itcoigama&uou. Baa

Protokoll beatiamt, „daB8 jode Peraen, welche

zur Lop.; von Lesinahagow g^chörc und ohno gesetzliche

£Dl««chaldigung abwettend sei und nicht an den Viertel-

jahrsTerBanimlungon thcilnehme, Terartheilt und gebüsat

werden sull zu der Strafe von I Pfund schottisch, zahlbar

an die besagte GeaeUe^halL" (fiaoh person absenl without

aae IstRfliU «xoMe balnKiBg. to the Lodge of Leamahagow,

and not attending every quarterly meeting, be fined and

amerahat in the sonme of one ponnd Scotto, to be paid into

tk« MÜ OOVpany.")

Die ursprüngliche Beaeichnung der Loge war „The

Lodge of St. Machnte", waa ihr hohes Alter schlagend dar-

thnt Die Ueberbleibsel einer aehr alten Flagge werden

aorgfältig aufbewahrt, welche ebenfalls die obige Inschrift

trägt; desgleichen ein altes, sehr hübsch gravirtea Siegel

mit manrer. Emblemen. In der That Termothet man, eine

Loge habe in Leamahagow baataadim aeit der Krbanong der

Virfomi, and swar um deawiUan, wefl auf einigen, roa den

Kniaen aafbawahrtea gehaoiaaan Steinen, die hübsche Arohi-

teotnratttoke riad, StainaMta-Zoichen sieh befinden; ja man
glaubt, die Mönche selbst seien Vrr de^ mystischen Bnndaa

gawaaeo. Ohne Zweifi»! gab ee Werkmanrer unter ibaaa

and wnido, wia an eiaar aadara Stalle diaoaa Waikaa atit'

getheilt i»t, die alte Brücke bei Hamilton ibar daa Avaa
Ton den Mönchen ron Leamahagow gobantb

Bia aar die oeoeote Zeit herab hoaaaaea die Brr weder
ein eigenes LoguuLaus noch tünon Ort zur Aufbewahrung

der Logen-Dooameote nnd aonatigen üigenihanw, ein Um-
ataad, dar woU daa YarlBBt alter Sebriftatitoka varaohnldat

}ui)>r:. mag. Erst im J. 1780 wurde Grund uod Boden zu einer

Jdaurerhalle erworben and dann am äU. Juli der Qrandataia

liriarKeh gelegt.

(Nun folgt die Feier der (ii iindHlpinlegung der L. Kirche

im J. iÜOä, die wir als bedeulaoga- und intereaaaloa über>

gahea.)

Die Brüder feiern als Stiftiingstdst dim 27. December,

das Fest Johannea dea Evangelisten, Ein anderes Feat iat

daa Jobaaaea daa Tiaftn am 84 JaaL Baa aflltaiaaB

die swei Uauptgunstlioge der FrMr zu %vm v.ad Leute, die

in der nuuirer. Geachiohte erCahran aind, behaupten, die alten

PrMr hittaa ia Torohriatlioher Zei* ihn Hauptfaate an daa

Taprn titT Scrnmrr- und ^Vintor-^5onnün^vl!nde gefeiert und

die äunne ala die UuuUe des Licht«, dea Lober.H and der

EMtahla Kbaitaai« aahr hoeh gahaltM; apttar aöaa dia

kirchlichen Johannisfeste angenommen worden.

Im J. lÜÜb errichteten die Brr von JSr. oiiie treund-

aahaiUlaha GaaaUeahaft (LaoBahagaw Uaoaaia lUondfy
Surintyj, um einen Fonds zu wöchentlichen Unterstntzungen

an Mitglieder im Falle von Xrankbeit, Arbaitaunfühligkeit

odar Akar, aowia aar Sr^ang der BagfjtbvIaako<<iai».

Gegenwärtig alUt dia Loge vwa Loamahaga« etwa

200 MitgUedar.

Entea RundBohreiban

Mr. Mi" im Or.

der Loge „CopaiBioiu

WiUiABMbiUBa*

*i Dar
«M B««. 1. W.

hagsw". ItM.

iitHallat Ot
ia da er Ih« Mifc ef

Geliebte Brüder I

Nach zweijährigem Bentchen nnd nachdem wir durch

BerathuDg und Annahme eigener Statuten, durch Gründung

einer Bibliothek und andere später getroffene nttlalioha aad
noth wendige Einrichtungen den inneren Ausbau unserer

Jungen Bauhütte vollendet haben, wünschen wir durch dieses

Randsohreihen unsere geliebten Schwesterlogen , nah und

fern, nach alter guter Mr-Sitte zu begrüssen. Wir halten

uns hieran am ao mehr verpflichtet, und thun dies mit um
ao glüoomw .JiMiidiglMit , als una während des kurzen Be-

atahaaa anaerer Loge schon zahlreiche ähnlioho Beweise

brnderlioher Zuneigung zugegangen sind, und weil wir in

diesem gegenseitigen Austausoh freundechattlicher und brüder-

licher GeiUbIa, in dar Miltbmlang von Erfahrungen, Be-

strebungen aad lalftnolitor Arbeiten ein aehr geeignete«

Mittel erbUchaa^ daa alle Maurer und Logen umafihliagende

Band faat ar wlmlliiiH nnd ntahr und mehr zu erweitern.

Sdbatremt&odlioh aoOaa aBoara verehrten Geschwisterlogen,

indem wir heute zum erstenmal vor die Brüderschaft treten,

Aaftähhiag wiohtiger, auf dem Gebiete der prak*

Tbaten erwarten. Ea aei una
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mir gestattet, in konea ümriaMB den mf mMerem Eeia-

brett ausgelegten Ria m «atlklten und avondnitH, «ma

fuA viu wir 7.U arbeiten gedenken. Da die Errichtung un-

aarer Bauhütte beaonden ana prinaifiellen Gründen stattfand,

BD braaelm wir woM kaum an Tendeliern, daaa wir bei der

Gründung und dem inneren Ausbau dcrst^lhm lii« LI»!«! tirs

KortMhritteii» der Uefonn ror Allem aar Bicblschnur nahmen. 1

Die tn diMer Siebttmg* von der Log« befolgten Orandaitie I

und gvsetelichen neHtirnmungdi Kind haupUüiclilicli in ihren i

gedraekten Stataten oder Nebengeaetaen niedergelegt, und 1

flnden ^en weiteren Anadrook in der tob ona geSbtan 1

ArbeitswpiH<'. Ik-m in :!:•: mmü I. un!.! ho solir verhroitctcii

Unfug der Hochgrade gegenüber, nagt di« erste Abtheilung

oaaarer Stataten, daaa wir die wdire nine Maarerei iinr in

dfH drui Graden de« lielirlinpx, Gesullon und Meister" tl- iir-n;

tener enthält derselbe faragrapb die Beatimmuiig, dass es

keinem Mitvliede dioaer Loge «riaabk aain amn aoi), aieh

an der AAannnrHrei im Heek oder SaitmignHio n be-

tbeilig«!).

Dem hier ao oft Teranatalteten and beHeMen Sffen^

lirhen S t.^i)g'<-|M;irii.'<' mit manrer. Emblemen, mit bunten,

glitaerndcn Kragen und äobiinen, welches wir der Würde

der llaorarei tawMer balton, aadmia «naara Btatatan ^
Bpstiinmung entgp(f»-i!. das« «irh die Loge „Copemicns" nie

bei öffentlichen Aul'zugen betheiligen, und die Mitglieder

beim BeyrawiBa einea Bmdera ato Afauiohcn mr weiaae

HandRchiihe und einen Immftrprnrtzwcnp tragen sollen.

In Betreff unserer Arbeitawoise, besüglich welcher die

enwtlof» des fitaata« Kew^Tofk den miar ibr vbaitaidM

dnutHcbfin Lo^n dm weitoaten Spielraum gewährt, bsben

wir, unter Zugmndelogung des hier gebraoohlicfaen neoeog-

liaebeii Bitula, «na dar giOaaftaBglicliatM Bnft^kiit b«-

floissi^'t. Ueberhanpt sind wir bemüht gawwen, überall, wo

es mit den hier geltenden maurer. Geaetaen und der Con-

•titittioB ima«f«r Oroaaloge Teieinbar war, beeondera auch

bezüg;1ioh der alt«n EideRfonf.f!, <ii<* wir historisch und um

die Z. begreifbar au miu^hun, miLUiciluo, den überall sich

galteod inaeband«B Raformbestrebungcn gerecht zu werden.

In Bezug auf die jetzt l)l><>rall besprochene ItcformfVage hat

bei uns die Ueberzeugung i'latz gegriffen, das« nur dann

Vwiwionngen oder Bafinaan ein« «ohlthätig« und daaemde

WirknnR' horrorbringen können, wenn sie dem Bildangs-

sustand der betreffenden Logo angt-mcsson sind und mit den

Ansiebten und Wünschen der grossen Mehrzakl .dar liife*

);Heder übereinstimmen. Ucberall werden Kefomon, wenn

nie mit der Zerstörung der Eintracht und dea Medeoa der

Loge Terbunden sind, zn theuer ericMill Uld vmt geringer

Dauer »ein. Es ist unsere Uebenteugung, daaa verständige

ond erfahrene Beamte der Logo, in stiller, gtiräuschluser
i

WeiH«, den gegebenen Verlmltnisnen Rechnung tragend,

am besten geeignet und im Stande aind« da» wo es abtiiig

erscheint, Reformen einxutührea und daUtt n »ÖfOben, dM
om Guten zum Besseron übergegangen werde.

Obgieiob «ine Bankütta nocb juig na Jakies dar-

•teUend, beatta« wir doeh eh« betrttoktIMM Anaabl iltarar

Kr und hoffen, an der Hand der Erfahrung, unser Hehifflaia

aiahar durok dio BtünM diea«r Zeit hindarakauateueni.

Wiewohl noch während und faat in der Mitt« des jetzt

gMekliok beendigton Bürgerkrieges ina Laben ^oniren, ist

doch unsere Logo stetig, nach Innen und .Bussen im Wachsen

begriffen, ÜBrtgeaoiurittoa. Daaaelbe läaat sieh tob dw Mnl
dieaee Landen im Allgaimanaa, Inabaaondcre aber vea der

Kntn ickelung der deutschen Maureroi sagen. Denn nach

der Loge „CopemiiniB" aind allein in der Stadt Kew-Tork
iwai n«w dentaebe logen, namlidb „Fbaatas^ and ,jBoonftaa*,

im Staat« Xew Jetsoy drei, nämlich ,,8chiller" in Newark,

„Uudaon" in Hobvkan und „Teutonia" in Jersey Citjr, and

eadHeb in Ptonnsylvaimn die Legen .AsUner" tn Sentatan

und ,,Hi:mbril(ll" in l'tiila:5i ljihiri, r^rrichtftt worden. Ausser-

dem bat der maurer. Verein „Masonia" tn New-York seit

dem Bonner des verffotseaen Jahres von Neuem eine aahr

rogName Tliii'irki i'. entwickelt.

Dieaer ikusseren erfreulichen Entwiokelung gegenüber

hat die Brttdenohaft dieaea Landea gereekt« üraadie, aMi
Trliirk /u wünschen, iIas- rlir Mmirertsi in den werhuolvollen

Kriegsjahren trota der härtesten l'roben, ihren Grundstlsen

aia «atrea gowordan iat' Wir kSnnoa woki bebaaptaa, daaa

die FrMrpi da.« einzig-e Inntitut war, welche« den politischen

Streitigkeiten und gegenseitigen Anfeindungen, ron welchen

AUar HanioB vad Oeittar orfillt waraa*, katnaa Singang ia

seine Hallen gestattete. Im Ger^entheil ist es bek.inn!, dass

jene hohe manrer. Tugend, — die wahrhafte Bruderliebe —
wiimind vad aaok dan Kriaga vn baidaa BaHan ia aa-

«Shligen Fällen zuvorkommend und reichlich ansg-'-übt wurde.

Wir haben um ao mehr Uraoohe, uns über diese schöne

ai'wirküallnag maaiar. IkiulpiaB in ftaani, wann wir aaf

die tranrige Ibataache hinblicken, dass eine Anzahl ch-ns'-

lichor Öecten, wia die Methodiaten o. A^ welche täglich und

afttadliab dia BrndarUciba In Manda flUwea, dodh ao aranig

von dieser guten Eigenschaft bc>'<ii''?i(-Ti, dass sie sich während

und in Folge dea Krieges in zwei feindliche Lager theilten,

di« frttheia Oaueiaaeiiaft aanlaaaB and hwita aooli dahl

versöhnt sind.

Diese auf das Institut der Freimaurerei ott mit heiliger

Scheu
,
ja nril Yanehtnng herabblickenden Kirobengeawia-

schaden können Ton den Freimanrem lernen, «e!ch' ein

Unterschied zwiHchen der Scheinbruderliobo, die sich höchstens

in W^orten und AogenTerdrahea Xnaaert, nnd der n-ahren,

aufopfernden Liebe besteht, welche in wirksamen Hand-

lungen und thätigor Li«be an den Tag tritt und auch dem

fehlenden Bruder Terzciht.

Möge dieser Geist nie aus den Maurerhallen wcichoa

nnd uns fort und fort die Txshre einprägen, dass wir Allo

Einer grossen Familie angehinun, und daM 4aa Qlttek nnd die

Wohlfahrt jede« Einzelnen die Aufgab« daa ganaan Bnadao iat

Indem wir uns Ihrem geneigten brQderKcbeB Woklwollta

empfehlen, grUsKen wir herzlich nach Art der MMOWai.

Im Anfing dar Lof» wCeporBieBa**,

Bd> Boekr,
M. V. St.

Martia Altbaaa, Wm. Staklataaa,

1. Aafbahar. t. äuMm,

Gustav Kebri
Sooratair.
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Feuilleton.
BantUa ». B. — Die „zur Koldonon Kette" zählt

gcgeawbtig 53 Mitglieder und 9 pennuncnt BcHuchende Die
ZuFiinirnuDfli'tzuüg der Mitglieder ist eine ?iehr guuslij^r

. wrim
auch faHt Iii rufsstande vurlroten sii.d, w la»«'u du »e

doch ihr<>r Nulur l acii vorwiegend auf eine intelüceutu uud
gebUdeto Mitgliedt-uhult EchlieMen. Uoter den b.i Hrüdern
b«flsden sich nur 8 Träger der Mgenanutcn höbereo Urade
dM fruis9iMh*MbwediMh«D Sjutam, wukt ältm Brüder and

Vrsnkfnrt K, — IKe IZZ „zur Einigkeit" hat, wio
wir hSren, die Anzeige Br 0. Henne'» vi:. fcImt Tiickung
nicht nur mit üebersendung ihres pruclitvollen lJ!|..ki:u8 und
l<ogenzeioheii8 beaotwonet, bondom der wackere M»tr v. St.

derselben Br l>r Weismann hat ancfa ein verbindliche-« und
autuniuti rtiLie» Suhreiben beigefügt, obfohon auch er nicht alle

in „Fiat lux" gemachten Vorachläge billigt. Wir begriiasen

diese Nachricht mit Freuden und wird dieses eharaktervoUe

and d«D wabrsn fiondeageiat« eotepreofaende Eintreten der

1^ „nr Btaiskait" Ar di« mttr. VAmmguag^ uaA
IMMt SbmQ i^«ialim OrfBhka

Frankreich. OrosniDstr Meilin et hat am 6. Mai
ein Hundn lireibei; uu die Logen des Ur.-Ur. er!o»»en, worin
«r mittfaeilt, os seien L'orcgelmiiiHi|[keiteu lu »eiuer Kcnntoiss

.(•lauft, die «fegestellt werdm lÄuten. Um die« zu be-

wirken, «twaige AbweichiuptB rtn dm HMiftgnuKialttMa
der Mrei la hiadcm und dw Intitet ia Mlmr Bthihrit ta
iMWKhm, hKlM er eine faapBoliait llnr Logeu ngeoidiMt
und disM den Mlt^ederB dw Ordeumtbt, bLm Bni, welche
•llgemeinM Vertrauen geniMscn, aufgetmueii. ,,Das Iti«tit';t

müsse seinen wesentlich philanthropifcheii
,

pliiloi-uphiiMihen

aad fbrtachrill liehen Cii.iriik'LT l'^ wuhren und diirt'o nicht

daroh unkluge Anspielungen von seinem Ziele ab- uud auf

ein ihm l'remdcB Gebiet hinüber gelenkt werden." Dieses

Bttadscbretbeu hat unter den fransötisohen Bm gioMe Er-

Bl 0*U«a.~ Bi geraidit mam nr growen BaMadigung,
ritthÄlen tu können, da«.« der ebemat. Matr t. 8t der Lü]
„Ciwoordia" Br J. Ton Tschudi bei jeder OelegenheSt für

den Verfasser Ton Fiat lux eintritt und die Freiheit der

Meinungdättsserung tapfer verficht, obwohl er, gleich vielen

andern Brüdern, niclit in Allem mit dem Verfasser gcnunntcr

Schrift einverstanden ist Aoeb unter den Lehrlingen und
Br Bonil* atelnliMlien Sympathien.

Die Bedaat

Literktnr. — In Poris ist encbionen: „Loge HaatilV.
Tramuix daa groupes. ^'cgoce, arts et m^lien, bean arla,

scienco, litle'rature et philo^ophie, linguistiiiue. AiindvB 1863,

1864, 1Ö6Ö. ürand Or. de Franco. gr. in 18. 248 p."

Des FrMceTliailBkkBe Mi V»lkew«lil i»d u daa

Vatatkodat (Hitfhm M «Im aUwtMnUadliche Sache. Seit

d«r gauM OantiiiiMit in eine graaie ünnrandlaDg eingeircion,

ist die Thrilnahnio oller Volkfklaascn am oireiu liclieji Leiten

eine unabwcndbafO l'üicht geworden. Uckiluiche Wirkf-uni

keit ist über libcrull ; < (ungt durch richtige Erkcnijlnieti.

Wissen ist Macht. Ho wenig sich auch der FrMrbund ah
solcher in Staatsangelegenheiten mischen will oder darf, —
den einzelnen Mitgliedern, den Brn, wird siohar ein Werk
willkommen sein, welches in knapper Darstellung und iB ttbat-

•iohtliakar Anordnung lur Kenntiiiaa itaatliohar SatkUaaafßtOf
gm Tentündoiss politiaohar Breigniaae, « AnftteUen ilgb-

liger politischer Mansuahmcn da« wcKcntlieli nöthige Material

BeliKt. Es iat dies das soeben otscUieneae : „Üandbucb

für Staatskunde. PoUtiieha BUÜstik aller Kulturländer

der Krde. Von Dr W i I h. Kellner, Lcipiig , 1866.

U Hundt & Händel. 35 Bogen 2', Tj'.t.. .in Werk,

welches gleieh unserem Bunde auf u e ii t r a Ic r Husis ^leht

und in jeder 1}> iieliuiig die wUrmstu Empfehlung vurdiont.

Das „iluudbueb l'ur Staatskunde" schlioast alle, ohnehin

dem raschoBten Wechsel unterworfenen, Personalien ans und

anabi daa Bauende in den VorfbaaungMuatändan der Staaten

ao IMnalalhiit daaa ea daaa Leaar nltglioh werden soll , ia

sefaneUeM BUek aaa daa GtaadTaiMItBiaaaB dar Staaten

heraus denm Verfasiungi- und aadam Oeaatia, aowia ffia

gosobichtlichec V(;rj;:r..i;i des Tiippa zu begreifen.

Einer Ueberb^ht über limtang und Bevölkerung
jeden Staates folgen regclmiusftig onentirendc Angaben
Uber die politisch massguiicndeu Stunde der Be-

völkeruijj; uud über die Grundeinrichtungun der Ge-

meinden, auf denen daaganxe Verfassung«- und Htaatsleben

banht. Dieaaa Aagaban railien sich andere an Aber die V e r-

fnaanng in engeren Blnna, über Qrnndgaaata«, Ornad-
raahta dea Tolkee, Beebte der Re^entaB odarNfaUt"
kanischen Stautsoberbäupler, Z u s a mm ena a ta tt tt f aad
Befugnisse der Reiohsstän de. Hierauf wird die Staate»

verwalt\ing behai.delt, ge»oi(:t narh welchen Formen eich

die Ceulralregierung, die Trovinaiialverwaltung ge-

stallet, nach welchen Cirundaalzen Recbt uud Gi ri clitigkoil

gehaodhabt wird (Ucrichtsverfassung), wie hoch und

welcher Art Staats -Einnahmen, Ausgaben und Schulden
aind. Die gi«—*!«««« «ad Ausgaben sind namentlich in soweit

im Biaiebien aid^aflbit, data die venchledenen Quellen, aua

denen die enteren ffiaiaeB, «taiiebtliek aind und «e mj^tUeb

Ist, Vorgleichungen der Teraehiedeoen lünder i. B. in Bemg
auf Höhe und Ar' (Ur H

e

h Ir u o ru n g , des Nationol-
vermogen.H nowyhl, wiu lu Beüug uuf einzelne Ausgaben für

Kriegswesen, innere Verwaltung, iiusiere Vertretung unsu-

stellen. Unter der wiederkehrenden Rubrik „.\ us w ijr tige

Politik" ist sodann tabellunmüssig angegeben, zunächt in

welober Ausdehnung die Staaten im Auslände vertreten sind,

«ad sodann für die Heereaeinrichtungen auch in sacb-

liober Ausführung, welche materielle Mittel ihaea nr Oaltand»

maehusg ibrer Ansprüche in iatafaelieaakB Teikaihre i«

Gebote stehen, la Betreffte difleaatiaehen Tertretaag
ist hauptsiiehlieh auch auf die kanftnlamefllieBmd Aniwaaderer-

Interesaen Rücksicht geLuronien und sind darum die Hniivi'.orlo

angeführt, wo CicBandtu oder ('onsuln der einzelnen ^^tunteu

aututrolfeu sind.

Ein Anhang enthält die Liste der Regenten mit Be-

zeichuung der nächsten Thronbaracbtigten und dio zum Oe-

brauche dea Buekaa nothigen Httaa- und aodam Tabellen.

Hin Zeit dea „keaebtlBlriaB UateitkMaawentMidaa" iat

vorfiber; üb Aaflrkaaaaag dv Mawaheawlwla aad d«
Reehtsghiiebheit wird immer allgemainer aad daa OanU dea

freien SlualBbürgcrthuni:. iirlit juilcu Kinzulnun, Ite^rrÜMen

wir daher jedes Wer». . weli lii ä uii.'iiüc Kenutnissu beruiLiiorl

und uanerer WirKsani'M ii für Volki*wohl Vorschub Icih'it, n.ii.

Flreuden. Immerdar sei unser Streben naeb Lieht gerichtet!

Eiae maarer. ICundgehung. — Daa geatom kura
erwiilinle .S. Im it i ii der Krtsmiiurerlogo „Olivier der Schölte"

iu Hftvri' vom 1. Juia .in liiu Logeu Ucutechlauds uud Italiens

Uulet wie folgt: ,,in einem Augenblick, in welchem Tlili iü Je

unserer ilriider daran sind, sich auf dem Schlachtfeld gegen-

seitig zu ei würgen, können wir unmöglich den Ausbruch un-

seres Schmerzgefühls snrüokballan. Wohl iat, wie ihr wintt,

unt-cr ehrwürdiges Inslitat der PoUUk und Buren Werken
fremd, und wir deakaa akbt eattent daraa» aaa m Sebieda-

riehtera poIHiaalier Diflereasen auibuwerlba, aUala wir watdea
unsern hScIisten Pflichten untreu werden , wenn wir nicht

dun tiefsten Unwillen aussprächen, welahea dieaer bevor-
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tahuidei nsMi« Bmmb toMbnda und uimw MMuten
HoAnNtfen damUtnwniid« Vtflianlaiiipf mw tSaSiSmt. An-
geaiehta der AniXafe der Ebnucht , ist «s an der Zeit , fest

dtg^cn in Namen der Heiuchheit, im Namen des beleidigten

Miipi fiihl» aufzutreten ; e» ist an der Zeit, mitten im Streit

ilcr ]iii?ritrc und der Intcrcjson Jcues heilige Uefuhl lur

(?eltuiij? zu bringen, und « s ino rechtmäßige Hrrrschuft

Über das mensch lirhc Gewissen ausüben in machen. Rrüderl

Uns SttnUobat lit-gt r- ob, diese Ideen laut zu vprkiiii<iin —
MM, die wir die Fahne der Humanität hoch haiton, die wir

sUw IfeineheD, weleliM raeh ihre Baeo, ilira Bef;ierangs-

km, ihn BeUgim snd Om toaste Bgeathttmliehbeit an,
btttd'-rlish ^ Riad drtteken — vtw, die «fr es ffir «ine

Nichtswürdigkeit halten, zu sageo, der inpriNi hUche Fortschritt,

dcsDun obcnitcR Gesetz ja die Humsnitüt selber, erfordere

Blut zum iMinpcr. 0 dfutsclio und ilaliinische Brüder, wir

können nicht Ja» furchtbare liild vi<rdrsingcn , wolchtfB ein

Krieg «wischen eiuh vor unseren Augen entrollt; vrir ge-

denki-a doe GometzeU dar 5!änner, der verwilateten Felder,

der xensiortcn.Städte, der verödt ten Hauser, derversireiflungavoll

ringenden Fksuea, der aehlaehModen Htttter, der unglttok-

lidmi Waieeii. Wnui «iannl, Teufel der Blimulit, winrt dum mit dieeem gnoiemen Schauipiel verschonen?! Mochten
doeh, noch üt e« Zeit, die Greuel des Krieges euch erapart

werden, mr^^-i -wisrhen euem beiden schiinen Uadera, den
Schwoetern iTankreicb«, lür immer der Heil bringende IVieden
wallen! Ist nicht die Zeit der blutigen Oottesurtheile vorüber?
Kann man ^ich nicht gogcnscitiK: verständigen und überzeugen,
ohne sieh die Hiilio ahzusehneiden ? Möge endlich einmal

ein Beich dkr OereobtifiLeit und der Brttderlichlteit du der
nur Terwimnv (n^ «mraiflaaf «neogcodea Kriege nb-

(Nünh. Am.)

„HwtTf r«U vvn edlen TrieiiC)

Im n mSB| ms Ar «Mi MMt!*'
(AHM

Mennt ihr d» Arbeit, wenn allmonatlich

Ihr eben auf ein Stündchen euch vereint,

Wei.n mau durch weiiier Rudo Wirkung siok

Vnllkorameuti uud boMcr schon vermeint?

Es ist die gute Rede (ioldes werlh,

Wer u iite!b ihr folj;! die gleiche gute Thul

,

Doch wer sie gar durch «chUmme« Thun entehrt,

Uebt edinibUeh aa de« HeiliciteB Vemth.

Wenn euch nlleia die eitle Sinnenmaeht
Zur Werkstatt zieht der königüehen ILniMt,

Nur wohliger Verkehr, Gennfleinobt, FMlit,
Der Titel Hahn^ inearW Ehre Dunst:

Wenn wn, mi ^tauend auf dar firait ihr tnf^
Bneb stellt snftieden, nicht, wns ia dar Brost
Dill sich're Richterstimme stuta euch sagt,

Uil Trau'r euch füllet oder sel'ger Luat:

So lange ihr die Maurcroi erschaut

AU ein Vepijnugen nur, ihr Tempel euch

Fur der GeDutbliohkeit aoheiat aufgebaut.

Der trtnton Zwieqmah' Obdach und Bneioh:

80 lang' ihr um das heil'ge Grundgesetz

Der Maurerei nicht Gram und I^eid ertrugt,

TTnd arger Täusehuiäg vieigewob'nem Netz

Nit ht fouder F'urclit uml Hotfen euch entschlagt:

üo lang' uns niebt die Arbeit saur' und eohirari

Und ndlieb nasfra ganse Kraft erfonrt,

— Watin und aa Umsa tUes Das nicht aabr

An'i Ben uns tritt* and nlnint uns Bnh* und Itast;

Dann md so lange,-Brüder!

Von AriNit reden, «ütlaB Bnhaaa Teil!

Was mahnend stets una zum Gewiaaea

Das alte Bundeslied, beherzigt wohl!

Es bleibt all' unser Thun sonst ohne Frucht,

Ein blendend Spiel von Anfang bif zu End';

Drum „Maurer voll Ton edlem Triebe", sucht,

In WahiMt „Das su seia, was ihr euch nennt'*:

Br Aug. Grabe.

Latomia. Freim .iiT Viertcljahrascbrift. 1866. Nr. 1. (25Ed. 1.)

(Utg. von Mendorf und Scbletter.; L«ipag, 1866.

S. J. Waber. Thlr. 1.

Briefweoha«!.

Br S W. in B- an V«rbindli<fli'-n li^i.k (ur kuIi«' UriMn«aiaaff

Li IMd liFiilich-LrfidcrIichen Crufi

'

Durab alle Bnehhundlungen zu bi zielien:

Taiseh und kauf
asek

Eine Krinsftige
Ar Kanlleute und Oeeehiflsmäaner

«msik. mmM dar nai(1. Praass *k«4r«it

iluigra WusanaihBaw in Erfarl, sevte

Kclehilcn ClielltCliH«» uail Verein«.

2 Bogen gr. 8. Preis 7*/* Ngr.IHaKdebur?. Juni 1866.

In Bezug auf den Erluf« )i(j..b würdigen Brs MUller
vom A|iril lh63, MkIs vom Stubl der Loge su den 3 Nelkea

in Mt'irjiuKen, );eBtittteii wir un5. ergabflast aaSttiagaai dsSS

die neue vermehrte Autlügi' der

! Bräseke'schen laurer-Eeden
nun ers«;hienon ist und für den Subaoriptiaaspn}« von 1 Thlr.

' 10 8gr . dunh alle Buohbsadluagaa basofSB waidaa kaaa.

Der Bnda dteses /abiaa «ntretande Ladnnpvais wird S Tbir. stia.

In hober Aehtung
Heinriahshofea'sidM Baebbaodluf.

Zu bcdehaa in Leiptig durah
F«)rster & Fi ndel.

GescMclite der Mrei
von der Zeit ihres Entstehens bis auf^ Gcgeniraxi

Von

J. G. Findel,
•raaafakw irr „BcnlmUe".

Amgaba fai t Uafotuageu ä lö Ngr.

VialllMh aa nas argaageaea WUnsohen entapreobend,

vaiaaslaltan wir «gu vaeerar Qaaabiehta dar Freimaurerei eine

Aafflübe in IJeferuageB «ad naahea «1« dalanh vialea Lieb'

haben zugänglich, die ssitber der bebe l^eis tob dar Aa-

sehairune de« gleich vollstündi^en liuihis nbhielt.

.Jeden Moniit {jebeu »ir eine Lielerui)^ uuh. so. dttas bis Ende

Kovember d ik ^anze Werk in den Hiinden di-r Abonnenten ist.

Sein Werth ist von der Kritik anerkannt und wohl auch

durch üebersetzungen ins FrmnaBsiseJie, EagBaoha aad Hol«

Undiaebe hinraiebrnd rerbttrgt.

- Leiprig, Jvai 1868.
HoabaohlnngtToll

VSrater A Findel

VtisailirartUchMr Badactsar: Br J. O, Itadsl. — V«U| tou litt iöttier dt timlel m Laipaig. — biiick «au brr liu & U«nuuo m L«ipslg.
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Die

IX. Jahrgang.

ficgriindet und hei«a»gogebeii

Dk J. G. FINDEL.

MN4iilt fH Sil Mto. Leqnig» den 30. Juni 1866. MonO: aMiilil. MMr, MIMMM.

«lu Hummt n BufM). Pnb.dM MrsMMgi »TUr.— (fiwttqMhb »Vi Vir-— >• 1- M. Mm.) B»
..llMkMta" Iura *nA tU» huMatUmm Immm ««te.

I'in J. liui.iil:if»=t IMV. - Dir »)i»l..,rt.<li» TuB Il<'ii4ii.|«tor d Bl. - Jakmlmlrlit *or ulUr 4«r «lirw. Ore««-« vun llniiit uiE •It^il..n•l^ ic<-t v.iul

Tollk HL Juk.-Uf« ..M <l<ii a Aüli.fii'- tm OriMU BmnwIUfMi UM^ — Lll»i»«lwl» HwMMlnaMM! bdail» — r*al(Ut«ii> Pmriw - Fnaknicli -
kam — Uim\a-- «MMtt - Vantwiki» - miiamlla - n» mmnt, (HubtwfM« - M* TnaitoUoku Han4««r1iak«nKlMS - »•nwr»4 hs IiW«* —

ftm •» Hall BItUr«»««« - r
"

Du JbhMuibfent 18M.

Nicht mit pewohntor Froudo niid Erhcbiinp konnten

wir deutücbun tVMr uns UieBuial am JollanDi^tage dü» Zu-

a«iDiM*liug« mit der grosM« MaureHkmnie und der 8og-

Hiiigan tmnerur k. K. ImwiiRit werden; denn nnniLT tln-un-'

VaUuiand befindet kIcIi in einer verbäng-oiitsvollen KrlKi«;

w sculVt iintor der (KihKal ai»M brodorniörderiRehen Kriogea,

gegob den Millionen kitimniBn vprpebpn» lauten Protest er-

bobea. DentaohlMd, bemfen dun Völkern Kiiropa's liio

LeoflhU» den Jahrhniniorii- vormnEBtrsgim in Freiheit, (le-

fMfatjgkoft bmI Meueciienliebe und im Hc^hutzc der Ciiltnr

und CiTiÜMUoB, Deatnobtend ecrHei»ebt sieh HolbRl im Wider-

ntrait der Parteien und im bintigen Kampfe DeuUcher gvgttu

DentMlie) In dar gegm«irt%«n Gefahr, wo die nationale
Idee die BevSlkeninp aller Staaten twherreohoii, wo alle

SonderintürosHen und Parteiiitcl langen »ich ihr unterordnen

aollton, tritt der iinruklitigBte ötammeehaea i» «nderUfllieter

Weite kerror niid die FitteieB treten einander mit mvw-
aSlndialMr Schroffheit und AnMohlieHiliohkcit entgt-^'cn.

In wicher Lage tritt an una FrMr doppelt emal die

liahnaiif heran, miaerer Pfliehton «tagedenk an aein, mi

arbeiten im Dienxte der Mcn§chheit und uns zu t-rweiM-n

ak gcwiaaenbalte Uausbaiter des öffentlichen Weaeea. Wukian
denn, getiebta Brr, in Onhnrog! 'Fmter als je nnd inniger

Li^--i Linn diu Ki!lt4i >^(hliu«sen, iiborall und immer bereit,

zu tröateo, zu retten, za lielfen. üicht bloe die Wunden
laaat ona TorblBden und {iflcgen, waieka die verderiMabriegeade

WaA fBooblagea, aotadam Mok die Wände« dee Bleada

tii^d der Nnth. Wo fmmpr ck gift, die htSrhuteri Güter der

MoRNchheit sn schützen nnd die Grur.dhatzt: dta- Humanität

an bewihren, da laset una die Vordertttcn sein in U«ih und

<;i-cd, wie unsere Uriidf-r im Hoorc die Ersten sein werden,

ihr Blut zu vergicsscn auf dum Üplcraltare de» Vater^

lande«! Fem aei ea von uns, Andere der Bcbnld anzu-

Majrcn am •r<^p'nw nr*!u''-?^ rnf,'lück; denn wir seibat habeo

ja mit vt:rhciiiil(U'i aurch tinsero Trägheit, Unentachloiaaa

heit und Fciglicit, durch unsern Mangel an politinclior BIb-

»iolit und an Thatkraft. Wahrlich, es wäre ander« gekommen,

hiiUe Jeder Ton unn üb<!rall in Familie, Schule nnd Ge-

nieindi! da"» »iUlichc Gosetr. diT NatinTialitiit n-cht zur Kr-

k>nntni!<s gebracht, die sittlichen rHictitea t\lr daa Vater-

[uiid ebenNo icepHegt, wie alle andern flitiHchen PüicMeD,

hüttcn wir dun patriotischen üeint und daa nationale Ge-

wisaen gehörig.' gckriiiligt. Lasat uae, gtA. Brr, anii wirken

im Gei«te der k. K.; la-nxt unt> nach Kräften die Uebel den

Krieget« mindern und mildem und unter allen Umständen

mit Weiebeit nad StSrke dahin trachten, daas die Unver-
loixlichkeit dea Vaterlandea gawakrt nad ein

dorn wahren Intereue dee Volkee entqffedwndee Zial nnd

£nde des Kämpfen eneiehk werde.

HSgen die Sförme und Leiden der Gegen wait Ar nna

Alle ein IjiuteningK|iniceMi und es nni» vergönnt i»ein, nach

Jahreafriat das aligemein« Bundeefest sogleich als Friedeui-

feet tu' Man in «iaes einigen und freien Yntarknidel
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(An* der Loge tum Morgenstern in Uo£)

IbiM L B»r! W«nieii T«i|g«i««iilnit md 6«gMW«rt
die unenne88lichc Schuldforderung , die jeder Einzelne von

uiiB an Hie zu entrichten hut, irt'ltend msu:beD, dann müssten

wir unK obnn Zwciiti;! Alle fiir insolvent erklären. Können

wir doch nttlii oinmal uiisurd Schuld an die Gogonwart be-

zuhlen, wie viel weniger aUu Jene an die Vergangenheit!

Die Künste haben uoHer Dasein vereohönert, die WiHaen-

Schaft hat uns einen Schatz von Kenntnissfin überliefert, die

Familie hat una geoübrt und gcpllegt und mit liebe unfü^re

Sehritte geleitet, die Geeellscbaft bat uns gebildet und er-

togen, der Staat uns geschützt, die ganse McDi^chhcit bat

uns zu Tbeilhabern an dem grossen Erbe der geüamutcn

CulturentwickcluDg gemacht — wie, m. fgti, Bnr« Mll6D,

wie können wir all Das vergelten?!

Die Zeit^ ist kurz, die Kunst aber lang. Diese Kürze

dtor Zeit wird minder peinlich empfunden, wenn man reinen

Heraena und io Freudigkeit seine Fflicbten ertüllt und ohne

Fnrcht nnd Hoffnung auf die Bahn des Daseins dem ewigen

Lichto ciiigigenecbreitet. Wir aber, m. 1. Brr, wir geboren

ftlixanud nioht wa jnwi GlttcUicbsn, w«lohen keine Stunde

•ehlägt; wir gehören Tiehnehr so jeneii Suchenden und

Strebenden, die wohl nöthig haben, zuweilen dem mahnenden

Oloekmisoblage der Zeit und dem mitklingenden Schlag«

des Gewtaa«» m luneben «nd mn au fragen, wie haben

wir die uns zugemcsseno Zeit benülzi? Haben wir recht

gebaut und iam Heister Ehre gemacht mit unserem Weriw?

Haben wir immer dafür gesorgt, die Zeit mit gntom Inhdte,

mit schiWien Ttiat«::n auHzutüllen ? Wie immer auch die Ant-

wort lauten möge, die wir uns su geben haben, jedanfilUs

mitssen wir sorgen, sie furBerUn mcht ungenütst an ans

voriibt'rr.ieben zu laenen. Wie aber stellen wir die« am
besten an? — Auf diese Frage antwortet uns die k. K. mit

d«m b«h«rBige«aw«rthe Batfae, sie richtig einsothelleB, iadea

nie iin.s den 24zülligün MaassLab in die Hand gibt mit der

Weisung, deobclbcn bei unserer Arbeit am Iem|ielbaa der

Menschheit fleiesig zu gcbranoben. E« ist* ein 24sölligi>r

Iil;i->-.Lab , um die 24 Stunduii dv.n TagRs damit zu mensen

and nach den Worten unseres Katechismus so einzutheilen,

dass wir 6 Stauden inr Arbeit, 6 am Gott an diaMB» 6 mn
einem Freunde oder Druder zu hellini md 6 BfamdMI Wr
Erholung, zum Schlaffe, verwenden.

Beaehtan wir es wohl, m. Brr, die Ariiett ataht «beaan.

Wir sollen al»o den Tilg mit unsL-ier Bcrufsthütigkiiit be-

ginnen. Das ist in der Xhat ein bedeulaanier W^iuk. Die

Theologie würde aieharlidi die aeoh« Stnoden das Gottes-

dienstes obenan gestuUl haben und auch voiii maurer. Stand-

punkte aus, vermöge dessen um» die religiöse, geistig-sitt-

Hehe Waiha irad die Pflege dar bSeheten Güter obeaan steht,

hclunnl diese Stellung die richLigun^ zu ht'in, Alior es

scheint auch nur so, denn die FrMrui tsetxl ja üben voraus,

dass ihf« Jttagar Allea, was sie thoa, im rächten Gaiata

thiin und onter dieser Vonuii'setzuDg ist die Arbeit, ist die

p0i«htmiw»ige Berufsertüllung, ist die Anwendung der uns

iniawoliDandeD Xififka ahanlUla Gottaadiaaat

Wblca, alralM^ arhatta daa iat also dar arata Ba(

den «naere L K. daroh daa STubal das W Maasstabaa «•

uns ergehen Mimt ;
<>!< ist dies abor aoob m^eich der Ruf

der inneren Stimme in uns, die uns antraült^ etwas au sein

im Lehen aad fllii'a LAm. TeraeUadenartiga Xifita

schlummern im Menschen und es i«t seine Avf'j'xhe . sie

harmonisoh auszubilden, sie tür die Welt nutzbar zu machen.

So TMaehieden aber, wie dt» Kräfte, sind auch die Neigungen

und so vnrsrliiedun , ^v^(• «ii» (!•> Buriifsarlen : aber nie sind

olmf Zweifel alle noibwüuuig , alle eiu Segun für die Ue-

Hammthait.

Das worauf allein es ankommt, int der Geiht, in dem

wir Schafen und wirken, ist die Art und Weise, wie wir

unseren Beruf erfüllen. Nicht. als teile SiSIdlioge l<*diglich

um des Loliru's willen sollen wir thätig sein, sondern als

freie JJänner ura deh (ienieinwuhles willen, mit Lust und

Liidie. Wird es ans auch manchmal schwer unter der Last

der Arbeit und unter dem Streben, alle Hindernisse und

ünnnnebmlichkeiteu zu überwinden, so dürfen wir uns nur

ili : hitrrlichun Worte Schiller' .i erinnern: „Nehmt die Gott-

heit auf in euern Willen and die Furcbterscheinung ist

entfloh'n!" Scheuen wir keine Anstrengung weder im AoKsen-

lebea naoh anoh in ansercr besonderen Eigenschaft als Wcrk-

genoBsen am grossen B«u des Maurerthnma. Versohnibaa

wir nicht aus epikurSiscber Triigheil die Mittel, die ans

geboten werden zur Bereicherung unserer KenDtnl"!'!-, zu

unserer Heranbildung; lasaaii wir das göttliche Theü des

Menschen, den Geist, nieht ohne Vthrung, damit er'niebt

der Vcrdumpfung und VennmpfliBg lahainibllei Diraai

firiseb aaf^ aar Arbeit!

Vsa*
KsBCB aiaw iw Schwiitt,

Soll das Werl den Mfisler loben;

Docti iei Segen tumml lun ub<u

Ueber der Sorge iör die irdischen Gitter, lelirt ans

daa Symbol des SiaölUgen Masastabe weiter, solleB wir

jene lür die ewigen nicht vergessen. Wir sollen uni-

niolkt blos dem Tergängüohen, sondern auch dem Unvergaog-

liehea widmen oder, wie onser Kateofaiamus sagt, sechs

Stunden (lotl dienen, aber natürlich nirhl auRHerlich, sondern

innerlich, nicht mechanisch, sondern im (ieist und in der

Wafaifaeit. Gilt oaa schon die Arbeit IlberiHnpt als Gottes-

dienst, nm wie viel mehr dann diu Ausübung der Tugend,

das Forschen nach Wahrheit, die Bereicherung unseres

Geistes nnd die Vendlong naaeres Henans! Wir aoHen

u\ski , in. gel. Brr, dem (jotte«dieu8ti_' Ji-^ T.iue \v erks den

des Feierabends folgen lassen. Dass es nicht gerade volle

aeeha Stunden naoh dem Masae dea Sonnenlanfii an «ein

brauchen, die wir zur Sammlung, ,'ir Selb^tiinifung , nir

Andacht, dem Zurückgeben auf den Urquell alles Seins, dem

Innewerden naaarar hSherea BanHing und dem Aefcolrwnng

unnenir Set'le widmtiii, Hi j/l auf der Hand ; eine so thörirhtr

Zumuthung an uns icu richten, liegt nioht im Sinne unseres

Symbols. Seeha Mintttes der Z^ aber sedia SfamdeB dam
Werthe und der Krall nach, ist vullkonimen gunugl

Der dritten Mahnung unsoree 2eitmasses aufo^ aoHan

wir aaeha Standen anwenden, un einem Vraende oder Bmder
zu liiH'eu. Wer ist unser Freund, ühhi r fluider? Jedes
Ijogenmitglied , unbeschadet seines innoreu Wertlies and

aeiner Wlbdigkeitl Jadir I«gantmd«r» uob wann er hain

B^Hr Uti Mein nnd ahaniak na&ii Oder nur jaaer, der
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durch die Bande inniger Froundschaft, durch die ücmcin-

»amkeil dox Strebens und der Go^innDBg diu näher ver-

bunden hl} Nein und abonnalH nein! Nicht jene kleinen

•Gefälligkeiten and DieuMtleiMtun^i^n meint unncr Symbol,

welche sich unt«r Fnandun, iinkr wahren Brädcrn von

selbst verstehen, von egoistischen Schein-Maurern aber, die

nur ihren Vortheil im Auge haben, so oft and oft mit solcher

Arngtam als eine maorer. „Pflicht" gefordert werden , noo-

deni Tiebnefar die Hilfe und Dienstleittniif , welche wir

Jedem Notleidenden and Bedringten, weloho wir der 6e-

leinde, der Loge, dem Vaterland« n gewibrvn verpflichtet

•bd. Dtna alle Menschen sind umere Brüder und ikborall

MÜM w rettoo, trSeten, helfen, wo nch uns Gelegenheit

dau bietet. Liebe, Hilfe und Trenc, da» »ind ja die

grossen Grundsätze,' die ine unsere Altvordeni öberliefsTt

lukben, Tugenden, die Mch nnser Dnein ebbmUekeo eollen;

sie sind gleichsam die Münzen, womit wtr wesigHtenn einen

Thail «aserer ^nld an die Mitwelt sblnigeB sollen. Der

Bore dee WohHhai» bt jt mersdiBpflicfa tmd genügt gor

ofV ein freundlich Wort, ein Wink zu rethter Zeit, ein guter

Keth, am einem Freunde and Bruder einen Dienst an

leieten.

Die vierte Forderung unseres Symbols endlich, sechs

Stunden der Erboinng, dein ISoblafe so gönnen, versteht sich

gsnt Ton seihst; denn nie ist eine Pordening der NatBr,

Welche Niemand abwehren kann Gleiflmohl iHt nie nicht

umaoast gestellt; wir wissen, dass jeder Kriifteverla8t»er-

eetst weiden mue, wenn er nicht rar Erschöplung (Uhren

Koll , daHN die Arbeit nur g<-lingt, wenn man ihr die nnth-

wendige &ube folgen läsitt. Wir sollen daher weise sein,

nieht doroh ein« Tarfcehrte XielMBeweiee nf rnmen« 6e>

nmdhait frevelnd eineMimea, Maden der Balnr ihr Secht

gbiMn.

Metne Barr! Ich hebe eingangs snP die Sdnitd hinge-

wichen, welche wir an \'erg!iiipi'nluit. utnl Gcpfnwart zu

entrichten haben. Wir können sie aber nur dann einiger-

maeiaa deekea, wenn wir täglich, aber aneh UigKeh einen

Theil dfr«cl!i' n aUtragi n. Die Zeit ist tin unersetzlich

ünt; wenn wir sie ungenutzt vorüberziehen lassen, machen

wir oae Teraatwoitlieb für all das Fttlxliehe md Gate^ ' was

wir inzwi>^cli( n hiitti'n wiikori kiinrn n, I)»t ist gros«, mnine

Brr, der am meisten woblzuthun, au beglücken nnd zu er-

firenea venug. Laaaen Sie vae nwiere SehaM betahlea ia

irg<ind einer Weise, durch redlirhn A"',.i; und Wohlthun.

Wir sind Bauleute ao einem geistigen Tempel, darinnen

alle VSlkar Einem Heita dianea b Freiheit nnd liebe, ia

Deniuth nnd Einfalt dHs Herzenn. I.a.i^t uns mtIis Slunrlen

einander helfen, ans gegenseitig zu ermuntern zu emsiger

TUtiglnit, wenn w&r ksa werdea, in hiadera and sureebt

SU Wfiucn. V, c:;ii Einer Gefahr läuft, den Bau -in vtrjifnoi'hnn.

Laset uns die Loge, unsere Baastatte, machen zu einem

Orte des Braalaa «ad heiliger Aaelraagniig, wo wir fbra

vom Geräusche nnd dem Grzänke des T-ebens uns ver-

saauneln, nicht etwa zur Beratbong über die Vertheilung

maerar Iidbehea Ttraadea, aocih nieht na naaara Fireagido

zu gehen und ein StiinHchfin pexfiUigon VfrjrniipRiis mit

ihnen zu verleben, nein, zur Berathung über da» Höchste

liegt. Wir wollen Arbeiter sein, die in allen Stöcken

sich als Diener Gottes darstellen in Lauterkeit und £r-

kanalniai, in Itttgmfh, fa nmodllahkatt, im bafliiwi

I
Geist, in ungebeucbelter Liebe, ia Verkündigung der Wahr-

: beit, duroh die Wallen der Gerechtigkeit laa Angriff wie

I

aar Vertluidigung. D«a aei alM>l Jl

Jalnailwfkht

dar aatar dar ebrw. GruMhen Loge von Hambufg at'baitantan

gur. ij. voUk. 8t. Joh.-Loge

„ZU den drei A.nkerxi"
tm Mtrta litaMfhavwi 18W.

Gel. Brrl Wiedennn ist ein Jahr dabingeranieht tia

^

Strome der Zeiten, und wiederum stellen wir, wie alljährlich,

i so noch heute, am 5. BlifUingtfeste unserer joogea Bau-

hütle die Frage an nna: was hat ea na« gebracht?

Da könnten wir denn viel Erfreuliche« und viel Trau-

riges berichten, wollten wir eingehen auf die Geschicke der

«BMlnea anserer Loge aogchurigen Brr Mitglieder. Denn
bei dem engen Zusammenhange, welcher durch das Zu-

I saaunenleben in einer kleinen Loge iwischen den Brddorn

I

bedingt wird, dnroheilen so FVeade, wie Bohnert, welche

den Einzelnen treffoii, einem elei Irischen I-Njnken gleich die

I ganze Kette. Aber es ist nicht die Aufgabe der Logen-

I
bariehte, auf da* Binelne einangehea, iaeefara es nicht cum

[

Wohl oder Wehe den Gan/.cii belj.'etragen hat. Indem wir

I deshalb deqjernigen gel. Bro, welche oft vom Flügelscblsge

I

der FSmde bagrttsat wurden, ata „haKet sie ratfet fest" ra-

nifen , denen über, welche vrm Sc hmerz und Traner heim-

gnaucht und mit dem dunklen Fittjge der Wehmuth bedeckt

worden, die Hlade drUoken aiit dem Hinweis anf die lia-

damde Krnft ii*T Zeit und auf die Fansung, welrhe ein festes

Hers in der Mannes- und Maurerbrust sich bewahren soll,

gaheo wir aar fiehildemag des letatfifafigen Geeebiekes un-

serer jung^r n I rice Über.

Da müssen wir zunächst berichten, da«» die Arbeiten

ia dersalbMi nur Ua Anfluig Pehraur vom Br Witb geleitet

wurden . tlas» aber darauf, als dieser von einem «ehweren

Augenleiden heimgesucht, den ersten Hanuucr conHtituUoua-

gaaSaa ia die Hlad« das eratea Aalhebera, Br Eelbo^ nieder-

;

legte, Ijetzterer bin zur beuliffcii WiMli^'e die Arbeiten

leitete. Das Resultat der heute vorgenommenen Wahl, bei

wdebar dar Br Witb wlader den Voraits iUhrt«, war die

Wiederwahl dt-- V.r With zum Voroitzendftn and die WaU
des Br Eelbo zum dcputirten Meister.

Gearbeitet habaa wir Im Taiflaaeanaa Jahre im Lebr^

lingsgrude 10 Mal, im Gcfcllcngraiic; 3 Mal, im Nti i-ti rgrade

1 Mal. Neu aufgenommen wurden 4, zu Gcsuileu beför-

dert 6, in den Heielaignd ariiabea 2 Brr. AffilSrt wardan

der Loge 3 Brr; öknnomiscL schloffen sich derselben 2 Brr

ian.

Gedeckt wurde die Loge von einem Br der Verüode-

nag aaiaee Wohniitcea wegen. Ana der llitgliederliste ge-

strichen wurde endlich 1 Rr wegen nicht erfüllter Ver-

pflichtungen. Der jetzige Bestand der Loge beträgt 50 active

llit^iadar, B Bhranmltgliadar, 8 tteoamiseh aagaaoUoaaena

nnd 3 dienend« Brr.

(An Confercnzcn wurden gehalten: 3 der Beamten und

9 dar Meister. Anaaerdam tadaa 8 Mitglieder*erwamm-

Inngon Statt.

(Zum ersten Mal seit dem fünfjiikhrigcn Bestände unserer

Loga bagiiigan wir am 2. Mltitwooh daa Beeamber J. <'iaa
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Tmiarloge rar Eriniwnmg an 2 i d. . O. «iiig«Kmg«iw Brr

Mitglieder dcrecllifn, die gel. Brr Kranli inui IMrinlm.

Während der Tod den Urnteren von den lan^n Luiden

einer den Geint nmBMhtendeii Geliinierweielmiig hefMte^

«nd von al!«»n ihm Niihcrstohondon fiiKt mit Fi-cndfn hrgrii-'-it

wurde, «chltig die erschütternde Nachriclit von dem plöu-

liehen Tode den Br Ulrichs niM Alleo eine am so tiefere

Wunde. Höge dui Knin lirittcn leicht iicin; UM Lebeild'ni

wird ihr Andenken niioracr ontAcbwinden.

An 30. Decbr. feierten wir, wie ttblioh, nnaerSehweetera-

Ufl, und wurden anf dii> rrfronliehxtr' Wci-ie durch eine

lierrlichr Festgabe der gel. tithwustcrn überrascht, welche

durch den I)r AnwcrH den Tenammolten Bm illiergeben

wurde, die reich in Silber gestickte Altardecke nutnlirh,

Winkelnmuii!« und Zirkel im Slrahlcnkranzo darKlulloml, welciie

jeUl unsoron AlUr ncbmuckt. Das» der innigHte Danlc de«

gel. SchwoBtem Bofort gebracht und die fröhliche Stiuimung

des Abends durch dieae Freude nuch erhöht wurde, bedarf

wohl kaum der Erwähnung.

AnataU der früher von den gel. Schwestern voranKtnl-

telen Woihnocbtobesebeerang, gegen deren Zweckmiissigkeit

Tcrachiodono Sliinmen unter den Schw. und Hm lant winden,

händigten wir den gel Sohw. eine 8umm« Geldes nii" un-

serem AhnoeonfeiMl ein tnr freien Verwendung an ver-

Hchiiuite Anne^ ud es ist amohB Fronde dnreh die

VortbeiiBiig dondhoi gasdwiaB wordm.
Es ergab tkik hei des In nnseren Conferonzeu und

Vcrsanimlungen Uber mnnrerische Wohlthiiligkeit gepflogenen

Unterhatuingen eine gfosoo l^erenn in dw Ansiobien der

Brüder. Erst die lotste ZMt hat unseren Bliek snf eiD«;a .

der Logenwohlthaiigkcil würdigen (iegunstand gelenkt, und
j

da derselbe den üeilatl aller Brüder gefunden hat, so '

hoffen wir, indem wir die Anilnerksaaikeit der dootschen
;

L' l^'^t'ti uul' dcnHelb4!n hinlenken, das^ er nicht minder die

äjfjupuüiiv eines groason Iheiles der dentschen Manrerwelt

finden werde.

Still. 1, Vor iiielirLTiii Jahren ertönte von Emden und

von Bremen aus der Huf nach JliUe für die deutHohun

Briider sur See, and wnido dabei mmentlich anf die Energie

lind d(!ii iii hten lliiniai itiitK»inn der Engländer liingewiusen,

welche uhuu Beibilt'e des btaates, blos durch private Wühl-

thätigfceit «n BeUnngowoion nv See sieh gesUmlEM hätten,

'Jim alljährltcli TMueBde tob Menoehen ihre BaUnag vor^

dankten.

In Folge jenes AnArailM hat aidi, naehdein die Saehe
erst wieder Jahre lan^; (^enila, ritii- (;< .-.eil-« Imfl zur Ivcttung

•Schiffbrüchiger in Deutüchloud gebildet, ii.id aU ihren Zwecit

die allseitige BsISrdenuig des KeUnngswesons an den deat-

(ichcn Küsten der Nnnl- iiriJ O.itsre aii(rt>annt. I)er lic-

rieht der ersten Jahresversammlung de» UeselUchatlsaua-

sehussee, abgehattea an 27. Januar 1866 m Bambnig, lli^

vor, imil aus Jiosom ersehen wir, da»» die Jlilgliederiuhl,

Koweit dieselbe am Üchluase des erHoosenen .Jahres über-

seboa worden koanto, nnf etwa 4O0O irestlegea war. Bs
find ferner liir da» dcut-cho Keltiingswcsdn /ur S(;(- be-

reit« lö,üOU Thaler aulgebracht und dalur bis juut an dou

deotaehee Kttaten der Nord- und Ostaee 19 Boota> and

l'rojectilataiionen errichtet, eine Zahl, welrbe im VerliiillniHNC

KU der Kiiüieuliuige und den vielen gorahrlichen ätelleu

leider noeh aoihr geriqg ist» weahaUi ea drnvend lu wÜBsehni,

daes die Beitri^ ans dem Ivnor« Dentohleads moh viel

reidiliehoF fltssaon noehten, vm diesem wahrhaft

iinil 7.ti;,'-toi<'h natiooalen natomehBWB den roehtee Auf-

Hchwung la geben.

Wiens) aber aooh «n thon ist^ mSge darau» hervor-,

^'ohen, du>^R mindo«len« noch 30 Stationen zu Kchaffen sind,

doM aber die Errichtung jeder Station löUÜ—2üOO, die

jahrllohee Uaterhaltnagekoeten aber für jede ebeafalb eieige

Hinadcrt ThiJer in A!i>';<nirli nehmen.

Wir haben die»» kurxun Notizen voruurgeüandi, um

naseran dentsehea Logenbtttdern zu zeigen, worum cr eich

handelt. In England haben sich die I><Ji:eu dicHOa humanen

Zweckes mit groB»ouj Eiier angenommen, und ck Hind Bei*

träge von einzelnen Privaten nmi I.«g< n bi» %u Hundertoo

von Pfunden dort keine ungewöhnliche Uaben. tiolllen wir

deutiiehen Maurer im Eifer für diese humane und sngleica

nationale Seohe MrllelibifliheB? Gewias werden wir Solche«

nicht, wenn wir uns nur erat veigewiasart haben, dass der

Zweck nnsercr Gaben Werth ist Dan naa die Bettung

von MenKchonleben überbaapi schon, abget^ehen gawt

von Kpecifidch maureriscben üesiehtspaaklea uad Besiebuagee

ein« maurerische Pflicht int, zu welcher sieh jeder Maarer

vermöge seiner Geiiinnungi«- und DenkweiKo zu je.icr Zeil

und an jedem Orte wird ao%efbrdert sehen, wenn die tie-

fahr an einen NebenmoMehea henntritt, wird kein Bruder

Maurer in Abrede stellen. Um Wie viel mein aber tritt

diese PÜieht ihm näher, weaa ea betest: s.. U .... i.- K
d W ! — oad daae diesea derFkdl ist bei den unsere

Hilfe surufenden amion Schiffbrüchigen , kiiim Niemarnl

beeser benrtheilen, aJa der in etnem lebhallen llafenuri weh

nende Br Manrar; deea kaam wird ein grossee dsatache«,

engliseho«, fransÜMSchcs oder nordamcrikanisehi» l^rhilf

untergehen, vea dessen I>eck die Wogen nicht einen odt:r

gar mehrsra Brr llanrer spiUenl Wir glauben aber, das« mehr

Hille und Segen für die in See Gclubrdettin auf dem hier

voigeschlagenen Wege wird gOMcha&en wurden, aU durah

den vor Jahren in den Logen und der mettrertseben Fresse

vi'nlilirten Vorschlug einer maiireriNchen Nothflag(:c, inrlern

wir niofal aanelimeo können, dass der Seemsuu, welcher

nicht sehen aus allgemeinen nenHoblioben Bttekidehtea dou

in (ielalir weilenden Schilfe zu lliir.- . iit, «olclies tliun werde,

wenn er auch «ceitu^ dass ein Bruder an Bord ist.

Nachdem die Brr MitgKeder unserer Loge diese Aa>

gelegunlieit in titii,'eheii(|t;r Wi i-e bopmehen - und d»»*

aia daxu befähigt sind, miige daram« bervorgehoo, da^K vier

ihrer Mitglieder mit b dem Beiirksaassehoase sitiea —
hulien hi.: !ie..(:lil(,s«en, von jetzt an aus der Logenka*»«

einen bei»timmteu jährlichen lieiusg sa steuern, und zwar

aus dem lUr aülde Zwecke hestimmtea Fond. Zar Nerad-

niiig iler Hohe des Ik-itrages haben »ie vorläufig bpH',u:i:i'.

da»a iO Sgr. liir jedes Mitglied gerechnet werden solleu,

so dass uaser Beitrag vorläifig auf SO Thir. fttr das Jahr

fixirt int. Wollten die übrigen Logen DeulKchlandn diesem

Beispiele fplgen, so wiirde da« deutsche Kettungawesen uir

See raadi eine geborte Basis gawianeB. welche ihm aoA
felilt. Denn IciJer Kfclien wir zu oft im Leben, das» das

zu Anfang fiir aolcbo Uuternehmungeu sich kund gebende

latensae baM wieder wUseht» weaa die erste haemae AnT-

walliing des Publikums erlischt, iladifn die Ixigen aber

diese Angelegenheit leu der Ihrigen, so wird die Anrogunj;

fhUea, oad ee wirde sich aegleiob ia defeeltaa

Zweck der awaNnohaii WeliUl
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hmmbiM«!!, weldwr bai der Mnst fidilnden Binheil sof

dem national-maureris^chcn rjcblüt wohl dazu geeignet wäre,

den ersten Grund zu solcher £iiugung au legen.

Wir fogm deakalb dM gel. dratMlMii Bn vod Logm
diflM Anj^lngcnheit warm iinV Uvrr.. und fiitt^n die maii-

rarisebo Prcexe, zu ferneren eiagehenderen Hitlheilungen.

gwne bereit» deraelben dM Wert reden m wellen.*) Wir
hallen e» nopar für fiine den Maurerbnnd ehrpiirip und em-

pfehlende S4tcbe der profanen Welt gegenubor, wf.an er

dnroh Kmnttikigkeit ia dieeer Biebtaing Mjgt, dann «r neiir

7.11 li-istm im f^tnndi- int, uIk zu reden nnH Fcutc zn halten,

«in Vorwurf, weicher uoh leider, ob vordicol oder nicht,

•eoli allsohiulig trifft, nnd gegm den in die SehraalMo w
tri-icn i'Itip« jfden Maurern Pfliclit i«t. Möge den dieiier

Aiilrut in diu Welt eilen und Segen KlifleD.

Wir grBHen Sie Alle' mit treoem Hanrergnim I. d.

n. h Z

üremi rhavcn, 2. Mai 18GG.

wit^

leben, m nnd dm verSnderten ZaitveilialtinsMn

Eellio, Ha»He,

1. Anfnelier. 2. Anfoelier.

V. Vaogerow,
Soawtoir.

VjartaQdnMlinft. 1866. Hr. 1.Trfit^niia.

25. Bd. 1. Meriderf nnd Sehletter.)
Leipeig. 1»Q& }. J. W*b«.

Den Sfligen der Abbandlnngen eröffnet eine «elir *eli6ne

Arbeit aber „der öiiterreiohi8ch-kathoUr<cho CleruN in hhIh«!»

VerbnltaieM mm P^Hrbaiida während der B«tgtenuig ileri»

Tliererii^e «nd Jneephe IT." «m den t« Oeelemieh lebenden

Vnrf. dur AufKriize „dio amatiBchen Brr" und „L. AI. Iloff-

uno, der freinuuirer. Judaa". Piene u Anekdoten wie u
knUarhiateriMhen Detail raiehe Abhandlnng entrollt vor

nn8 ein aniichauliche« Bild der ö»lerreicbiHchen ZuKtände

damaliger Zeil, initbeflODdere der Kunpfe swieohen dem Clerua

nnd den Frllm. Der Artikel geetattet keine BnMtngMweiRO

MiuheiluDg; wir empfohlen ihn allen Brn /.um DurcKli i ;i

Zum Sohiua* wendet siob der VerCwaer der Uegenwart oad

der Refonnfrage m, aein« Meinung dahin änaeemd, daae er

lj4 tufrkt : „Wk- vicigehtaltig und radikal innfonnimd «« wich

auch denoalon regen mag im ächoosse de« deutacben Frei-

Banreriivndoa; wie edir an«h daa Bedttrfltim sieh Ahlbar

niarhr, dorch Modifiationen mannichfat !.' r Art lU-u tlii il'.i,TiHe

morxeb gewordenen und veralteton ^ccbanieniu« neu zu be-

') WM toMf
Uia RcdicL

aaziiiia^fen; wie sfhr man auch ciioverKtandcn Hein mag.

dem an aicli nicht uaberechligteu Rufe nach Oeffenllicbkeit

dnreh «oraieht^rM nnd allmahUeliea Abheben der mjrateriSaon

HtiUc 'liiinlintiKt Kcohnnnp zn traf^cn , - der Hnnil iiI»

solcher kann, wenn auch deHsen wandelbar« Form den An-

ibrdeningea dea Zeitgeialea theilweiaa cum Opfer (kll«n

niüsste, nicht zu >*rhadpn k<immen , wenn nur teiigehalU n

wird, mit Manne»krafl und eiserner Beharrlichkeit an der

waptttnglielMii TandeBi, aa dem aiaarer. Geiete der eehten

alten Verhriiderung. Tn ihnen liegt dt* Gmndprinzip nnd

KUglcicli die Berechtigung der Ezialena dea Bunde« wohl-

geborgen; aae ana des Aigen verlieren, heiaat Felonie ver-

üben an der hohen und heiligen Sendung, die ilun von der

Vorsehung %a 'Lhuil geworden. Nimuter darf er zugeben,

daaa aelbatmKrderinche Hände in nbelTen>tandenem Freiheiln-

drango die h< !^' !''- Rruderketto zcrreitien. Hat die Frei-

niaurerbrüdcr^ciialt da.4 BcwusHtseiu ilirur Tutaliui, haben

die Glieder der.^elben du» Gefühl ihrer ZuRammengehörig-

keit eingebÜMt, dann Hind die Tage de« Bunde» gexüblt." —
„Das groRiie Ziel, die Grundidee, der no leitende al» bindende

Faden der MaiircrbrQdcrschafl kann aber nur dahin führen,

in der Geaammlbeit ihrer Dincipelo und Adepten das rein

menschliche Element bi» zur höciisten Bliitbe sn entwickeln

und in ihm das Ideal den Urbildes der Monscbbeit, wie «h

ona der begeisterte Beber Kranae in wnsderbarar Schön-

heit nnd Innigkeit vor die Behauende Seele führt, nach

Hi^Ueklnit au verwirklichen." —
Dv awaite Anfaata behandelt ,/lie Münaen der Frei-

maMMfhrüdmmhaft Sehwedena" (von Br lleridorf), der

dritte tta '^^'^ Maurerbundeit" (von Br W. Keller)

unter AnknttpAing an das Enndschreiben der Crroesloge von

Daraiitadi In letzterem beiast ea u. A.: „Wir bedllrren

überhaupt keiner neuen Schöpfung, Hondern wa« wir haben

muasen, ist — Bntfernung der Schranken im Innern,

damit Jeder den Anderen ala Brader und ala gleiehbereoh-

ti>;U^n wie gloichverpflichtelen Bruder erkennen könne Wir

wollen hoffen, daaa es der vorgehenden Orossloge gelingt,

wenn nueh nur einen Theil ihrer Hollirangea verwirklidil

y.ii sehen." Und a; einer Mii'.ern Stelle: „Sollte nun auch

das drohende Krtegsungewitter die featgeeetale Versamm-

lung abxnhalten vert indero, ae, hoifi» wir, vrird daa Saat-

k irn li'nh niflil auf unfruehtharen Roden gefallen nein, und

wie die Maurer stets in äusserer Motb nnd liedrängniits

sich um so fhater aneinander schloeien «u gegenseitigea

Schutze und Ri istand , -n wird man feflthalten bis aa

nihigeren Zeiten die Idee einer oonatituireadon Veruamm-

hmg nur Knigung der deutaohea F^llnl m Owtateii einer

freieren Bewegung der BrüderHchaft."

Den übrigen Inhalt bilden swei literarische Besprechungen^

die Bundeacbronik, PMeeaalnaohiiehtaa und

keilen Wir inii>1elilrn hiermit Nf. 1 dea H
der „Latomia" uulV Beste!
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Feuilleton.

Dr«id«a. — In AuMbung dar gegwwlrtigen traurigen

ZrilmUttaiHe In* üt JUkltnAiA ind »ni den drai

BohwirtwB nd Aibi« >. X." «feahtUtg boMhlowan, Amt-

malto Too der Teier de« Johamtbfintat abcuiit^hcn.

(FrXlr-Ztg.)

Frunk reich. ~ Dit t)l>er»to Ruth do» sogtuiiiititen

8r lioltixrheti KitUK heabsichti-ct, zur/vit ilur inU-rnatianult-n Aus-

•telluDg in Pari« lb67 eiueo ullKcmeinrn Mr-Congrew xu ver-

•aMalUn, auf welchem die maurer. Ht-furm frage aar ErSrte-

niBg koanieB aolL Die Initiative ergriff Br Uenevaj.
Ten das nit dar Iiiap#etioa dar Legat b«wftngl«B Mit-

gliedani di« Ordenaratha halian die Hrr Caabat und Haaaol
die Uebernahme dieaea Auftrag« abj^rolabnt and ftcfren die

gro*«inciKtri-lIi:li> Anon'nuii;; cint-r ull'^cmciiicn I u^in'i (iuu iilb

Beeiutrüi Iii Hit m;iiiri'ri>< Iuti (iHwiHHori^ln ihrir j.rnti --lirt.

IlrCh. Weil, il-itr v. S(, H.t ITTT ,,lrs S( ( tut.-ur« ric Mi-r.< »'"

intcrjji'llirlf wufirend dt's Couverit* (» tr liii si r lut-jK rfiun utid

aU man ihm toitgethcilt, der mit der I iiv(ii oliuii ! > ünitr igte

Ordeosrath könne dem Malr v, St. den Hammer »hnehmen,

die Loge leiten und die Mitglieder befragen, erklärte er, dius

er eelohen Falia sein Amt «iederkgen würde. JMä Venamm-
Inng billigt« in groiaer Mehrheit die Brkllning dieaea Bra,

pu dasB also wohl oder Ubol der (JrosKmot»tfr Ur Mellinet
die AutoritUI der Stnhlnieinter und die Sclhsfändigkeit der

l>ü|reii wird reBperlirnn mÜRsi n. — Mehre I^geii hnheu be-

reits g«>geu dit< allgeDeioe Inopection (AusWrobereij proteatirl

«nd tndara^ weidea nnebiblgBD.

Karheasen. — Durdb die nanaate Wandung der Dinge
in KnrhesKen tat dieiea Mäher derl. K. Terschlomene T^nd
der M r< I wn '!( rgi ',T' im n. Soba]<l i'rii illn lit-n- Zfi'fi] f'in-

trf-lea, werden in Hanau, Kuiiael u. a. Orirti maurer. Werk*
atitMn wieder in arbeiten begianen.

Leisiig. — 1b Ber&ekaiehtignng der unaidiairB Lage
anaeraa veterlandea baban die dral hiaaigaB Logen beaohlowec,

den diesjUhrlichfin Johannistag nicht featlieh zu tViern und

daher weder eine Featarbeit, noch ein Featmalil zu voran-

atolten. (ftMr-ZtgJ

Slatintik. Zur GrugsloKc von Ohio gehören 318
Logen mit 16,813 Mitgliedern. Die Zahl der im let^reii Jahre

AafgenomDenen beträgt 29-18. - Br Th. Bparrow wurde
wieder iud OroaaDaiataii Br Jobn D. Caldwell snm Orow-
eoratair gewühlt —

Unter dar Omaalaga tob Alabama arbeitaB gaganwSrtig

326 Lo|^. 2abl dar Milgliadar: 6900.

\' er<- i r> T I ! ^ I
. IJi'f !Ai(.-fii auf .Ii rsey iitid mehre

frauaöaiecbe Logen leiern um l!4. Juoi zu Nantea «ia mau-
raflaohea TavainailMt*

Preisnovelle. — Der Tom Maf. Veekblad anaga-

•ehriabeae fireia vea IL 50. fir die baale mantar. IlnTaU* iat

dem Terteaer veo „Yier DwaalwegaB" «nerbannt weiden.
Daa ^isgericht bildeten die Brr J. tbd Lennep, Neerd-
iek, ). r. Vaillant und Suaan.

Dir mHiirir ( il a Ii b f 11 « fr«
fj;

e. - In einem .\rtiktl

unter der bc-zeichncudcn Llebemvhrifl. „UbscuranliHm and

HiMImhi" polomiiiirl das Londoner Freem. Mag. gegen die

ünaaena Feiade, die UUnmontaaea, and gegen dk inaeia
Feiad» im Mmtarfhoa», all wnlohe aa «a PoettiTiaton vni
AtbaJatea in Aaakraieh aad andern Thailen daa Oonliaeati

;

bezeichnet, die nngereohterweiae zunaramengeworfen werden

aüt jeaan Bra, die ia dar Monds Maq. und ia dar „BaabBtta**

I die abaolato Vcatralitit daa Bundea in Olanbaaeftagen bei

der Aufnahme vertreten. Der betreflcnde Artikel iel vorzugn-

weiae gegen die treiniclio Mondo Mu(;. und gegen uie An-

hänger il< r villi nllfr Mctnpliv^ik nnii Theülo|fie uiiHtitimi(»i;teii

Moral gerinbfit, für «i-ldie allcrdinjjs dem Kreini, Mag das

VerütiindtiiM» ib^'elu n mag l>er Stri-il wird .»u LiuRe ein

miisaiger und in der Luft üchwebcruler sein, ul» daa Freem.

Mag. nicht du« Wesen der FrMrei und loci Muurerbondaa be»

atinait und daoiit aagibl, tob weluhar Aufläaaaag aa aaagebt.

In Bagtaad deflaiit maa Mfrel aad FreimaaiailmBd kura ee:

„IHa lUbei iafe eia ^em der Matal, babaehtat voa 8ym-
* holen und gehüllt in Allegorien" Dieae anr einige Inaaer-
liche Zü^e ciilliii'lni'ii', über dii,^ Wesiii gur iiirlil ticrüb-

n nde Detiuiliuii ift liurcbaim nii btöhageD'l, Ktieiiha unbe-

Htimriit iüt dan Frei iii. Miig. na« Ii der andern Seile bin, sofern

e» von „rtiinu l.clirru de« Christenthiimn" und von „chri.«t-

licheni ( reiste" sprichl, ohne irgendwie anzudeuten, was damit

gemeint aoin soll. Wir anaeremeita geben su, daae „chriat-

licber Oeiat" <lai> Maurerthum durchwebe und daaa reine'a

j
Cbriatentbnm (daa Chiiatenthum Chiiati) und Manrerlliam

, identiaeh aeien, gleitdiwohl aind wir der üabeneagung, daaa

der Maurerbund in seiner NeutralitSt gegen jede GlnubenK-

form den Aufnahmc-Buchcnden pej^enuher nicht zu fragen

habe, was hie iiliiiihen, ^-uiidcrn rur w.it. sie sind, d i.

er sieh nur um deren (»«»innung iiml (Charakter, nicht um
derer- (ilaubcniimeinungcn zu kümmern habe. Da sich das

Freem. Mag. nicht gegen die Aufnahme der Par»en und
FetihChdienor strüubt, hat es aueh nicht irrsache , sieh der

Aufnahme einen Spinoia, D. Fr. Stianaa oder Moleacbott n .

•rwehrea. Haaehar aBgHfcaaiaelia Oaiadkha, der dem Im-

I

nwararbuade angehSrt, dürfte nicht mehr B^ioäitlt beiritaen,

I ala D. Fr. Strauas oder Voleachott. Jedenfklla iat daa Traen.

Mag. nicht here< btipt , diejenigen als ,, Feinde der FrMrei"

zu b<«eirhnen , welche anderer reber;:eugung , die Idi « der

Allgemeinheit der M rei bi - ti Ip ,iii>^ -erste Consecjuen/ ver-

treten und uriKom Bund der bünde uattajuen oU einen Band,

der nicht den Glauben, »ondcrn die Liebe cur Basis hat.

Uie fransöaisehen Anhänger der onabbängiisea Moni sind dem
Maurerbunde weit weniger gefBhrlieh, Ä jaae engliachen
Brttder, welehe nieht mBde werden, Dogmaa, Qlaubaa na die

Bibel ala gStäieba Oflbnbamng und andere* eonfbanondlea

I

Beiwerk in die BrüdenschaA einzuschmuggeln. Dagegen auf-

zutreten würde ein grosses Verdienst des Freem. Mag. sein.

I

Wir lialti n imuTbalb der FriimiiurerliniderM iuift weder ein

ITalfenfiiiim des (ilaubens, nocli uueh des Unglaubens für

bererbti^;!. Wag Kiuer glaubt oder auch was er nicht glaubt,

daa hat Jedweder mit seinem eigenen Oewiaaen absu-

maehm; der Maararbnad iit keia Glmbeaatribaaal.

Die f r an 7. ii K i Hl' I, l u 11 au J \\ crk »bursohcn. — Die

Uomantik, der «ich unsoru deutschen Studenten rühmen, die

itomaiitik des Corpelebens existirt noch heute in einem viel

höhereu ürudo, d. h. aiit reellerea, praktiaehea Zweokaa aatar

den ftaaatfaiaefaaaHBBdwerkBbanebea, wo dieaea StBek haawaaa
mhtalaltarlialwa KarporatioaBlebeBa niidit nur die AUea aML-
lirende Revolution Bberdanert, sondern aich aueh den Porde»
niM;;o)i der Neuzeit eulnprcchend umgestaltet hui, iln.c des-

halb »eine eigeutlnjmliuhc Firbung zu verlieren. Brkuuctlich

hat George Sand einen ihrer besten Rumäne, den, wckhoo
sie vor ihren Durfget>chichten selbst liir ihr bestes Work er-

klärte, um diese Vcrhältniaao herum |.:nii>i r:. Das McMlell I

zu dem Helden des „Conpagnon du toar de Franoe" wurde
uuh nicht nur durch sein Buch Uber doa CompagnoBagef

I

ala deaaea Refetawtor er im Aalbag dar vierziger Jahre anf-

I

tat, «oadara «adi im /ahn 1848 ak ein paicbtgetreuer, ga-

wiaaeahafler aad iBtelUgaatar Velkanrlfalar befcaaat. Baftdem

^
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ist Herr Agricolu l'erdiKnier, dit Avignouai« hi Vtrtu,

i'onipiignon Mtnuisitr, wiiii.^r von tk-m SchaiipUtz des litfonl-

licheti L<-b<'iis vi-rachwuudeu ; ubur im Kaubuurg St. Antoini'

j?ilt die Wi rketiille, doreu Chef er schun »uil t-twa 21 Jahn n

iat, noch immer für eine der zuTcrlÖMigitcn um] cmpt'chlen»-

WUthoneu in gewissen Zweigen der KaiivUihreiiierei. Die

Kttui und liwiw, dia fMÜiobsD Oebfäueh» und Varbrfid«runga-

IbriMa Au Cciynaoaiy, MllMt dar Kttltu, dar darin viaU

flwh «t dar ngrtUaaiMHi BuMil des Cfinifia Sabmo^getriebea
wird , deutet auf «inen mit der Froimaiirerei gcmeinaameii
rr-|riir,i:. :'.< r ;; ittii iir tii'li l iir al'.f mit il. ni Hmihundwerk ZU- i

sutrimi'tiliiiiij:L'iiilL 11 Tfii'.i^ktiiu 11 »i-hr uuIki ii<;gt. Die 8itt«
|

oder vielraclir I i - II', il. r. „Cuiiaiie", in deren A>>»tellun)c

Perdiguicr nii lit ganz ohne ErfoiK »eine nlunuatoriBche Rund-
reise unternommen hat, erinnert un die (.'orpahatsen auf deut-

«chen Uuiver»itüten, nur date eii üch unter den fransötiacheo

Arbeitern um zwar eben «o UDainiiiga, abar weniger will-

kUrüfiha nnd «na altar Zait TOfarirta liiiidaahaflNHi baadalt.

Da» Bneh Ferdigdan, ivei Maina BSnde, ist in Jalira 1840
iirid 1H41 bei Pkgnerre in Puri» erfiMim ti. il o Julcrmann
zuguiii^livh; ich werde deshalb nur zur CJiiiruk'.Lrislik. einige

Worte au« iler Eliileitimg ai\fiihreQ :

„Das ( «miiugQooage erkennt -drei Uauptgründer an; es

bildet mt'hri ro ..PÜichlaii" und aatlifllk ia «ina gioiaa Auahl
von Gesellschaitcu.

„Die Steinmetzo, „fremde UaaaUaa'% genann» dio W ö I fo,

dia Knaetsohreiner vad dia Snhloaaar, dar „Oanaaaaaaobaft
dar Brailwit" haiaam „Omta" nnd Mmnen Saloaio. 8ia

aageo, diaaar König habe ihnen cum Dank ftir ihre Arbeiten

aba „PfHobt" (Kegel) crtheilt nnd sie in dem Tempel, der

ihrer HSnde Werk, brüderlich vercirii(jt.

„Die Steinmetae, wandernde Ucsellun, gunannt Wehr-
wölto, die Tisc!iU-r und SuhloBBcr von der Pflicht der „De-

I

Yorantü" nicht von devertr, eoadoru von devoir ab(uleiten),

behaupten auch aus dem Tempel hervorgegangen zu sein

;

Meister Jakob, der berühmte (0 liftiter dar üanufaeiten darin,

habe sie gegründet.

„Die Zimmarient^ vaDdemda OaaaUan «dar „DriUaa",
rtthman aich daiaalbaii ITfaprang«, wia dia abtn gammotao,
nur does Meister SooUaa, d«r gaUiifta ZtauMmau, ihr

tiriinder gewesen sei!"

Su i-pricht ein denkender Mensch, eiu biKeistertcr An-

hänger der Demokratie. Ks muss also auch tu diesen sehcinbar

liinnlouen Formeln ein humaner Inhalt stecken. Um darüber

einen unparteiischen und den populiiren Verbindungen eher

ahsCB^gto Oewähmnonn siu vernebmea , wenden wir uns

an dia actanmüaaigan Uitthailnnfen dar .jniamationnlan Qo-

aallaehnft fBr pnktiaaliaa flUriimn dar Volkairtraiacinit''

(„dconomie sociale"}) welche mit grossem Eifer und mit den
umfassendsten Hilfsmitteln die Analyse der Volkizustände,

j

wie »ie in Lc I'Uy'» bekanntem Sammelwerke über „die

Arbeiter in Europa" angebahnt worden, unter dieses Mannes
directcr Leitung fortsetzt. Im ernten Hunde {von 1857) ihrer

Annalen kommt eine dulaillirt« Darstellung der betreffenden

Inititntion vor, welche vir (haib wftrtiiaih tthamatian, fhaila

im Anaaqga wiadaigabaai

Oampnfaanngaa Bannt aaa dia QaaaUaahnftaa, waiaha
ontar 4«i AibaUan daaaalban OawaAaa amni tmAit gagM'
aaitiger Untaratfftitnng, den gawffbKohan ITntarriiihta nnd
der Siltigiinjt („nioralisation" i bestehen. Dtig liand . wi lchci«

die Ijonwpeii vereinigt, iet dunh den (Jluuben un einen

uralten Ireprung und durch den ausschliestilichpn Iküitz

einiger geheimnissvollen Uebsrlicferungcn fester geknüpft.

Unter den Zimroerleuten bestehen zweierlei Cieeell8chaft«n

diaaar Art; die eine, welche die altere und aiehtigere zu

aaht aohaint, ist die der „Compagnona paaaaala** adar „OL du
d«Toir". (VaigL oben mit Pardigniar.)

In Puia bat aia ihran Wttaihpanltt nnd ihr« Vanwal«
gungan hauptsächlich auf dem rechten Sainaufer; — die

tHmdanten, welche sich „Gesellen der Freiheit" nennen, ver-

i>ammeln sich , wohnen nnd arbeiten grÖHKicntheilii auf dem
linken Ufer. — Die „Compaguie der Fflicht-tiesellcn" tun-

baat iwai ¥liaa*n> Äa Aapinalaa, waloba «Ftahaa" heinaM,

I
und die Bursohen , welche „Hunde" genannt werden. Der
Lthrhur^' Iii- hei»at Kaninchen itapiui, bio er l-'u.jli.-. wird,

I der Meister wirtt Afte ^'euiinnt. Und alle diese .Namen

habun keineswegs eine verletzende Bedeutung.

Die Mitglieder »ollten der Oenellschat^ g a n i angehören,

so daiw während kutgar Zrit die sich Verfaeiratheaden lum
Auatritt ganOthigt uMaa. Sie hiaaann dann Allgaaailan

adar aneh „Agrieinni" aad waidaa aaah ah Bbreanitglladar

batrachtet Wann ala mtA keinen Anthail mehr, weder an

den Ausgaben, noah an den Hilfsleistungen der Gaaellsehaft

la beanspruohen hatten, so geuo.naen sie Imih L-rosse Achtung

und waren bei allen Festlichkeiten ^ehr wilikummen. — Seil

eiuit:< n Jahren nun ist diese Ansi-i hlieüHun^ Ranz wegge-

fallen j aber da die Compugnie der Freiheit die Aoaachliassung

dar Ehemüoner nie gekannt bat, so hat aia alata in Iteia

mehr Anhüngar gehabt, ala die atadera.

Die „Oaaailaehaft dar tttäUf bemüht sich beModafa,

geaahiakta aad «rtMWe— AiMlar aa büduii aia übt ugleiab

dnan badantanden momtiaAen KnUtwa aaa, dar lumal in

den Jiiliren, wo Jugruil Ii S' üini die grosse Menge ein Man-

derudes Leben ("uhrt, nicht hoeli genug augenohlagen worden

kann. Ueborall findet der Theilnehmer brüderlichen Sehutj,

Krankenpflege, industriellen Unterricht und zur Noth Unter-

stützung. Eine alte Ürganisation verwirklicht dieie »chönen

Ke«ultate, eine Organisation, welche sich, trotz dem Wider-

spruche ihres Wesens mit den heuligen Sitten und Anscbuu-

ttsgen, dnrdi dia von ihr gabetaaen Tortheile und aelbat durch

aiaa gmrfaea Achtang Ter dam AlfhaiBabiaehtaa eilillt. —
Lyon iat der Vorort der Ziunerlenta van KDarair"« dett

liegen die Gesetzbücher dieser freien Zunft and die Arahire,

deren ein grosser llioil unglücklicherweise vor etUehaa Jahren

durch eine Feuorsbrunst zu Grunde ginp Der Vorort wird

immer in einer Herberge gehalten, deren \\irlhin von den

Cie«ellen gewählt, ,,Mutter" betitelt und aueh luit leidlichem

Respekt umgeben wird. (Vergl G. Sand's Uoaian.) Km
„Commia" versieht neben ihr die laufenden Uesehüne der

Verbindnag. Daneben iat no«h der „Rouleur" zu erwähnen,

der, «ie dar Oemmis , ein wirfcliehea MügUed eain mma,
spcciell ndt dam Empfang der Neuangekmnnaaan batiaut iat

nnd denselben lugleich .\rbeit zu versobafFen hat.

Aehnlich , wie in manchen andern liiudern hH die

P 1 1 i 0 h t ftenossenschofl seit Jahrhunderten eine Art Wander- .

schuft zum Zweck der gewerblichen Ausbildung tir(;aiii.sirt.

welche „Tour de France" heisst Zu die«em heimle i-iud

überall Rureaux und Herbergen eingerichtet und Mütter
ernannt. Die 8tädte, welcdte auf dieser Tour liegen, helsaen

,,Stlidta dar Pflieht"; ea aindgagaanriitig: Lyon, »imeB.Tou-

lanaa, Agaa. Bnrdaanz, Boehafmfc, Kaataa, Angara, Touia,

Riois, Orleans, Paris, Auxerre nnd SQea} die anderen Stidta

aof derselben linie, welche nicht OeeaHen genug behaibarw

gen, um eine „Mutter" zu bezahlen, heissen „ Hastardsliidle".

Die ,,Multer" winl nach althergebrachteu Formen er-

wühlt, es ist fast ini'ii'. r i it.e verheirathete Frau; nmn crneniil

keine Wittwe, aber eine Mutter, die Wittw© wird, verliert

darum nicht Itna Posten. Ehrlichkeit und strenge Sitte »ind

Haaptbodingnngen. Koanisaäre der Qaoeralversammlung be-

orgen ihre feierliche Inatallation. Von da an hat sie einen

Bhwnplata hei allen Paatliehlioitou, Ceraguoiea und namentp

lieh auch bei den leiahenb«gUngnia»en der Oeeellen. Dnr
„reriiriiiei" liihrt die Riirher, hat seine Burcaustunden und er-

hall /. B in Piirih einen Jahresgehalt von 18t;iO Kranken nnd
Vergütung; der Uei•^eku^ten, welche er etwa im In(ere?»«e dar

Gcsellschufl haben küunlc. — „Rouleur" ist jedes Mitglipd

abwechselnd für eine Woche, er hat unter Andcrra die S< hu'-

dcn der wandernden Hitglieder su kootroilireu und stellt

keinem ein AbgnagMeagniaa aaa, der aioht aaina Behaldaa

bariohtigt hat.

Die .OeeeDan varaanunaltt aieh Bonntlieh «inmal und
ausserdem an gewissen Feattagen, t. B. die Ziauaarleata aa
St. Josepli, welcher bekanntlich ihr Schatspotron ist. In

Paris betnigt der monatliche Beitrag, je nach den Bodürf-

nisscu, ungelühr 3—-t Frauken, was bei 500 Mitgliedern svhon

SliOOO Etaakan jifarliah «unaeht.
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Dl« Anftmlmie «neg liStg1i«iic* freiehirtit mit flmnturari-

-i hii Ki t-tlirlikflt. all« r nur iiai:li ßvnaupr PrüfuDg seiner Aul'-

luliniii;.' uii<l lkl;Uiit;iiu(t ;
dann, uiich der KinwfihunR in die

M^^urii ii (Ilr liuudv», t-rliiilt ir einen rlmraktfrihlinelicu Hei-

iianien, wio z. ü. Vivamiü In CuiiquiSrnut, ^ciiaunt Kann Kurbc

;

<'hnai])agne \a Sagt-BU-, dit l't'titv l'hupiuc; Purigieu Tille

d'Ainour, dit Cimrto Cgiiisc u. s. w. Hii- (tL«ull»chall liul ihr

Mei»lcr.<>tü('k, das bit liircntlichcii Auf>:ijgt:n vurunKutraKun

wird, und aitder« Keliquiea und AbsciohcD. So Ung» früher

iBc vvriMimlwteii QmmImi von don nsleiionoa WoUthatai
d«r (Jeaelbcluft nnagwehlosien blioben, UUstn rio ntar rieh

i'inc „Hoci^M de sreouni mutuvlB", Ihalich den Ton der Re-
t.'iiTUii); jiulrouirU II. Im (iiinzi'ii kaim nuin drclt-l I f V. i ;| Ii n,

il.tüs diu C'»>iiilia'f.'iniiiii>jf. wo Cr* cxi^U^t, nciiur uri-['rini;;-ln.liL

n

Tendtni! ziemlich treu i^i l liilien i»t und dass seine \ni<t.ilti n

wuhltliitli^sor wirkeu und im DiiruliHchnilt heiUumer »ind , aU
die olliiiellcn IsatitutiDneu, wie die eben genannten oder die

von der Kegierung projcklirten CitJa ouvrierei, weloho vor

nllcm der in dexa Cooi|i«gDonuge gehugte Ueicl der Vnnb-
fcängiglwit iwtar dan Arbeiten «whoiteni lieeii — Wmm w
eineiMite bSehat nuflkHeind ist, grrad« anttr den fnunöriiobea
Vulke eine »olche Institution rein eriltltoa Süd tTOt2 aller

Kureaukratio und C'e^t^aIi^Uliun unfi^broehcn XU floduu , »o

mag i's noch mehr i^ll(•r^a^llcIl , iliish itu All;;Liiuiiu'ii dii-^f

litimsBcncnhalten »tet» dt r l'ulilik Irttud ;;<li|ii b( ii ^ir.<l. Wühl
iihtT sind sie bei den Arboitfcpin-HiiOliiniinn niobt nur bttliei-

ligt, »oudcru »tet» diu Seele der Unternehiuung gt-weiten und

hti der grossen „(ire^e" um 8. Juni lH4r> stundcu 75(10 neu

«•roinigte ,«Pfl)6ht|^i«tlen" und „FreiheitaganoaMn"
sueaaumn; die Re^onng. imw IMTeetUeb» Baubn keiimi

Vuraag litten, lohritt lur VoriMftung der ogcaMiaten Biidela-

fnhrer und begrilT daruiilrr auoh die „min/' der einen Com-
\':i]inU\ Nieht«dei>low< iii^MT und i>bi,'leii.li dio l'e^'ieruDg

Ni.jdBteii r.u den uflt ntlit Ijtii li;nilou lienuizii;:. Miu«(*leu die

l iiteriichraer im \Vt .si nlli« ben nuehgebeu und mm U>. Au-

i;iiht 18tr>) einen Vergeich unterzeichnen, der selir lange

die Cirundlage aller Tranoaktiunun war und spiiter freilich,

bei den gesteigerten Arbeitslöhnen, da er wörtlich eingehalten

ward, den Unternehmern vortbeilhslt gewofdonilt: hin endlich

die viehm ttlEntUehMi Bauten daa Kaiarifhnma und die be-

dingte Keaiitiemfiroiheit dar letxteii Jeiire den Aibeitern gttn-

atige Modifilutionea beilwifBliftee. II. lt. (>.

(Aua der „Freya").

Maurerei im Krie<;e. — Die Uresdne r .N i Ii: ii li:j ii

berichten: „l>uut PrÖM-'n/Hste hiiltiu bii Ii vorRef.;ern Abenil

in Uelwig'i) Lokal 55 hie-.,;i .'u r.ti- \trsiiinniell, um eine

Idc« ina Leben au niCin, die dem Wohl der Muaschboit
in einer Zeit süt« «• die Bohlachtfeld oder daa Laiareth

ihr» volle lU^ilieit erfafdeia wiid. Di« Merathuag mitde
unter dem Toiwti dee lf«di^nnl*Batlia Dr. KBohenaeiBter
(Mstr V. St. der I ! „zu den ehernen Säulun") eröffbct,

wurauf l)r) Prof. Wigard «ur Klärung der bewuKsten An-
gelegenheit eiuen Eutwurt vcrtuf^t biitte. Ikrfelbe trug die

Vtlierschrift: „Satzungen der Druitdiier lirztlichcu Seotiooen

dl a Verein« xur Fliege der Yorwuudetvu und kranken Soldaten

im Kriege" und bestand aus acht Puragru]iben. In Folge

daaen vereinigten i^ich die Aerste, im Fall einer Schlueht,

«enii telehe in Urcadnna ^äbe ttattfinden aollte, nicht nur

unnittelhar Mf dem SdiladittUd«, aendera amfa ia den

Moapililem der Rosidoez uach allen Krüßen zu wirken. Ifan

wühlte Scciionen für innere Kriuikhcitcn , eowie da, wo die

tbirurgii-ibt! Hille in Anapmah genommen wird, im Nothfall

uui h ni In iiii n vereint.

Iii l.eiiiiig »•jil liri'ii!<>i^i,her>e;l.-.

Mfii>ter, I-ehrliug uud (jCBelle

lliiu'ii lun Tempel Tag für 'lag. —
Mit dem Zirkel, mit der Kelle,

Mit der Hämmer wucht'gem 8« hlag

Uilt'a am groaaen Werk au banen

Mit der volUn Manneakraft,

Aber auoh vom «arten Fnuian

Wird im Still«a mit geaehaft!

Hianer jenen Tempel bauen,

Der zum Himmel rugt n »oU,

Um den Tempel pflanzen t'ruueii

Ulunien, Milser lJul'lu voll,

liuume, die mit dichten, Imchen
Kronen steh'n den Bau entlang,

Di« ihr leiaea tünaeln miiohen

la der BrBder Choigüing}

Wipfel, deren BlatterOeher

K;H» i lt in der l-iille Strom,

hlulliuu, die iw buntem Becher

(iiesseu «üri'gen Hütt s Arom!

Wer mit ernsler Tliut sieh mühle,

Wer Ton Glut des Tuges matt,

tJrttaaet froh dea Duft der BliUhe,

Daakber jeden grüne Blatt

Lielw, gute

MiülchenheraeB haldgwiaat
Pflegen Kiiheo, der die Winde
Mit il< ni dunklen I.4iub iinispiiinl,

InjuiLT^TÜue, «chliiiike Aestchon

.Schmiegeu hilIi um jeden Stein

Und es baut diuiu nein Keatshen

Urend» gen, daa THdrieia.
«

Brüder, bei der Beoher Sohinmea
ffiaewt Daak den lieben ftea'a,

Di« SU ael'gem, wonn'gem TMaiaca
(iärtcn um den Tempel bau'n.

Deren Schaffen still und Iciae

Segen bringt und fröhlich mm hl! —
Uuaren Sohweatem sei im Kreide,

Hfttder, bealf eia floch gebracht!

ÜT £mil Uillerahau».

I in l'i Iillu^aretb zu

HX)C» Hellen erriebtet werden und «war im äiou« des Uenfur

ittternaliouuleu Curigrci>seK liir Verwundete aller kriegfÜhieadcn
Armeen. (VgL iSauh. 1066. Nr. 18.)

Anseigeu.

Durch alle BuchhandluDgea ist zu besiehen und in

Leipsig bei Förster Fiadel TonilUg:

Pierer's llnfviml-liexikoD
vierte Auflage.

l)ioi<>ei< uiicrkuniit vorlrcfllichc Werk, welche» von der Kruik

nur gÜLHlig beurtbeiU wurde, ist jetzt mit dem l'J. Haude

voilendvl. gibt durch seine Uoichbaltigkeit au Artikeln

aowie dufük dU Ilichtigkeit seiner Aagabea «ia khm
Bild dea getaauntBa Wiaaeaa nad Küaoeaa. la.atreoff aa-

porteiieeher Weiae Tcibraitet ca rieh Ober alle Frage» der

Ueechiebto, Theologie, Jurirprudonz, MedSaiai da« Haadela,

der Induptrie, Uewerb« «tc etc. Es eraetat TermBge aelner

Keieäjh.ilii^Kfit eine ganze liibliolhck und i?l -.!\vt!il beiai

Studiuni, der Lctture als auch bei der Couversuticiu ein vor-

iretfliiheB Nachschlagebuch , welches den I.ü»cr wolil nur in

den felleufiton Fällen im Stich lüaaU — Jeder band kostet

1 Thlr. 2u .Ngr. und km aar ebuaal oder aaeb oad naah

beiogea werden.

Altenborg. im NoraBber 1864.
Verlagahandlun^ H A Picrur

V«(anl«aitlidier r J. S. WbM. >-> V«M| «aa Bir VlMUr * IMd in Ma Bn Bir •
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NS: 28. IX. Jahrgaog.

Die

Begründet und lier«iwgcisebcn

voo

B» J. G. FINDEL.

4. Vereins aout.cher ««W»»^-

ig, d«D 7. Juli 1866.

Vm 4er ^ahtttte" ancboisl wöcbeatlwk ein« Nnanitr (1 Boj^a). Pn» d*i JibrgauKi 3 Tlür. — (ii«rteUUirlidi ifiiVt N|T — 1 'lil- rii«ui.) Di»

.jHUtto" fem Ava «II* BMUMB41n|tB r

i TvrriwtBMtriehtm - Am MmmMit. V*a Rr «. Tr^ib • AtMImroknura.
m. iMb - LttfnMw - Di« anial« rittf* >- Aw <» aAimllaAn Artra - Mni ia

F«ut1}*t*a: ANMttka Aa* §1. Imb — Aus Ongta — KUmMt ~
' — IMaAlMiml — Aanifao.

Ncw-York, den 28. Mai 1866.

An den Verein dcui scher FrUr,

Gf'lipfil«' linider!

S( iion vor «iiiigt-ii Müiiaicn hall'- \\'-t in N<>»-Y(irk iiixi

Uiiigobung iuH Ix-lioii gtH uli'iif VL'ii'in „di-utKch-amci ikanischer

Frür*' dt!D Be^chlulSli gefosHt, oiil Ihnen in VL-rkuhr zu

tretBB, Diemm Beiichln»Ke Folge zu f^t-bfu, vrarda bis joUt

vwaclioben, wm'l wir beabMclitigten , Ihnen zuerst uf nn-

denm Wugc, auf dum brieflichen, Kunde von dem B»-

etahflo, den Zac krn, der Wirksuinktnl doh neuen VcreinA

u feben nnd dieben ao frilwr duroli die Ibat; sIs durch

Worte bei Iluen «imfahm»
Naehden Lofaeteree geeobehen, diirfi^n wir hoffi^n, nicht

•b «nwitlkoimneiM Werkgenouan vor Ihnen »u endieiaeD.

Un* Torhindet banita Gemeintamkeit dae Strebans, dar sb

überwindimdcn Schwii'ri(,''kciten, dnr rw bekämpfenden Feinde

and dea zu erreichenden Sieges.. LaaMD Sie unii nicht

müde werden Hnnd in Hand feat varbandan aur gemeia-

Namen ArbfiL, mit Sündhaftigkeit, Muth und unurKchUller-

Ucbem Vertrauen, sicher dem gesteckten Ziele enigegenzu-

•traben. Unser Vereinsblatt wird tbnen in den ersten

NiimmerD bereit« zugi'g^aiig4'n «t'iti Wir ersiiLhen Sie da-

gegen um uin £xom|ilar ihrer „Uittbeiluogen" tür unsere

Veietns'Bibliothek, für welche aneh jsde andere Gabe wfll-

konunen »ein und natli Krnlifti orwii-diTi werden wird.

Wir iiaben beschl(»s«en, die ini .\ugust I. J. in WorniH

stattfindende VerMunmlung Ihres Vereins durch einen Ab-

^-•orJnclt ii /u li(Mlili krii nrnl 'laduii Ii ni< ht nur ir- n

Tbeiluabmo an Ihren Beslrobungun an den Tag su legen,

«aadarn aneh dan Band, das una ninscfaUiiigl, noch «nger

und itinipi r /u kniipfi ti l!r .\d(i!]ili I. Mil;;liod der

l.<ige „Franklin Nr. 2" in New York, i»! /u divi'm IiicnslL-

ausersehen worden und «oll diene»* Sclireiben /.nj^lL-itli ai->

Viillnuicht (iir diimelben dienen. Indem wir Ihnen noch

nii-i re Freude daiüber auHspreehen , das» Sic Br Burian,

dun VDrhit/endin luiaares Vereine, zum c.)rrr"-p4indir<-ndL-n

Mitgli<'d<! des ihri^'en ernannt, und nns dadurch ein Zeichen

der Aufmerkmunkeit |t,'ivi.'cln'n haben, die Sl« unaavar Wkk-
h.in.k'it vcbenken, >:rii'.sen wiT 8ja flüt dau hanliebeten

Wüuftchcii für Ihr (icdeihen.

lui Auftrn»:i de». Vereins dentscb-amenk. FrUr

lir Jnliut« J. Burian, M. D.

Msir V. Stw der != „Gwman Pilgrim 179",

TaraitMUidar.

Br Ludwig Semlar,

Secretair.

Bin Br D. im Or. von Middelburg theill zu unserer

groseen Befriedigung in Nr. 1!) du» Mac^. Wcoliblad unter

der Uebersobrift : „Kene Poging tot Herfomiing" (Bin Ke-

tVirniruf) den in Nr. ^57 d. Hl. (l!^'")) enthahenen Entwurf

eine« „Grundgesetzes für deu FrMrbnnd" nubst einer Kin-

Mtung in faollündiaeber Uebersetsnng mit Zum Bchtusa

find einifTf im VdrHluuiU-Unniibc lireilien <ier I. ikah er-urnin-

lungen des Vereins vorgeschlagonc Hesolotioneu uiiigetheiil.

Zur Annahniu der Lruennuiig alt« eorre.ipoDdirendc Mit-

glieder haben sich in llwmdliehsteir Weise ferner bereit er^

kliirt die Brr A. (i. Jouaust in Rennas and Aneenio

Franchi in Mailand.
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FBr die SamiuluDg'en des VereioR i»t eingegangen:

Von Br Dr. (jruncr, Redner der Loge in Obnabriick:

1 Ccrtincal der Bcaufori Soeieljr VOB Boanlbrt 8. Caro-

lina vom J. 18(>;j.

Von der CZJ „zu den 3 Aukern" in BremaAmTaat

1 Exiiii]ilar ihres Jatirusbcriclitis für 1866.

Imleiu ich tiiortur den würniHlcn Dunk nag«, biUe ich

zugleivb wiedurholt um (urnoru allhi :ti^'<- Köni«nm|^ und Ott*

BlbUiui£p dofl Venins iumI seinor öaminlungcn.

Leipzig, Br J. U. Findel.

Br Herrn Steffen», 2. .^uf». der i ' „Guinuania am
goldtum Horn", Goldwliraied io OomUnUDopeL

Am Johannisfest

Aus der Loge nGermaBia'* in Conaiantinope).

r O. Trma, MMr *. 81,

Wie Sie, meine gel Brr, Wi einen Vortng über den

Einflum der Hrei enf die SntwidMlang dea VStkareohtee

wichen, muKstc roau zur UerstellllBg groMwer Bauten Arbeiter

aus allen Landen herbeiuebaii» dio Mtürlidi uoh die ver^

•ebiedenateB Anaiohten mitbrediten nnd onter deren

WorkUilirem doch «icher »ehr unLurriehtctc Müuucr waren,

weldie mit besonderem Vergnügen mii den ala Slirenmit-

gliedeni in den BttUTereioon beRndUehen Fünten, Adeligen,

Gelelirten und KiiiiMllern anderer Art verkehrten. Natürlich

wurde da manch Franndacboftaband geknüpft und manch
Herrliobee geseliairen.

AI» abi r im Kampfe der rcligiüsoii und poliliBchen l'ar-

teim lünglaudH die üeaellacbatU-Beaiohungea gespannt
waren nad doreb dM AafbSren der KirofaenbiuteB die alte

Bauverciiiigung aus don Fugon ).'in(r, da versammelten «ich

jene lianner, dio den neuen Bund gründeten, indem sie

aieb wobl geengt bsben moohten: ^JiM ßir inner daa Band
zorriHHcn werden, das uns zusammengefiiliit Imt- Wir
JÜänuor aller Völker and verschiedener btäudo, lurntoo wir

nne nieht achten und Keben in Vntga der Gametneamlceit

unserer <!efinnuiifrrn'" 1)m -tchrn wir, nennt noch t-taatlich,

roligiöB und bUindlich grtroiiut durch 8chraDken; wir, die

wir doeb gleiohwebl ubb wie BrHder lieben lernten? Was
trennte uv< iinrt was trennt tiitl unw Milli'jnvn

denkender Monocben? Dio äuhrankoii der Verbttltni»i>e,

nntor wolebea wir geboren worden, nnd tineore

Vornrlhoilo!

Wohlanü! Wir bauen rortan keine steinernen Tempel

mehr; luiet nne daJBr «inea Band gränden, deieen

Streben ist, alle Denkenden 7n einer (lenieinKcliaft de»

Geiste» und des (iGmütbca zu einen, um i«tatt enge Häuser

Air itarro Oogmoa m buan, die g«»t« Heneohheit sum
Baue eine» n n » ich t b arcn TonipolK zu gewinnen, in

welchem Jeder nach seinem Verständaisa den Ewigen
Twebrea haan und keia andarar Maaaetab im Leben gilt,

als d as fe ci n .1 ( rl e r (• i 11 ' ! :• I i f^c r nnd e fl 1 er M e n h e h »ei.

Aus dieiHim Grunde mt diu Bestimmung gclroircn, jede

politiMdia, raUgiÜN «ad Mdak PtotaiboetrebBBg fbrao aa

j

Br Carl lliimiiun, »lollvcrtr. Bcbrififdhrcr der I I „Ger-

mania am ^Idncn Hurn", Architekt in ConirfitinopeL

^
Br Miehaeliit, Kaufmann in Worm«.

I

Br C V. Hültxehmidt, Mitglied der r I „llennano

J i. I.«nde der Berge" in Ivlberfeld, Kaufmann in Barmen.

Br Louiü. Kii|iperH, Mitglied denolbea Loge^ Dacbdocker»

t
moiHter in liiirmen.

j
Br Theud. Wallis, Bedaer derselben Loge, Lehrer in

1 Elberfeld.

Br Carl Klancr, Mitglied derHclben Luge, Kaufmann in

Elberfeld.

Br A. W. Kampmann, Mitglied derselben Loge^- Oigei-

und Klavierbauer in Elboneld.

Dr J. A. Heint«, Mitglied der „OaA aar Wait-

buig", Geometer in Eiaeoach.

halten. Die Streitigkeiten de» ollendichun Loben«, Uaaa der

politiaoben Partdea, Terfolgung der ruligiijNen OoBftinoMa,

Neid iwi-^:'..' len versohicdonen Ständen sullen den Bande

ferne bleiben; aber jedem freien Hanne von gatem Rufe

vad dar aiMÜgon Bildung nnd Geeittong, loll der Zutritt

offen Mia, damit aioh die Angehörigen aller Parteien danui

gawShaea, dnreb beatändigen Dnigaag ooeh die Vertreter

aaderar Meinungen achten aa lernen. Darob Veraioa-

bildlicbuag der Wortlobrc de» AlaurergewerkeM nml Iki-

behaltnng manober Gebräuche sollte mitteist entitprechoDdur

Deutung defaelben Joder gemahnt worden an die Grundidee

der neuen GenoH-Hcnischart.

Ho soll nach den Abeicbten der Gründer dio Maurer-

Gesellsehaft der notttral« Beden aaia, anf weloheu meb

die durch miaiTantandenc odfr mishleileti' I'art4"iIi(likoilen

serrisseno MeBBobheit nähert, um sich au mahnen, in dem

Streben naeb Fkwbeit den Golotio, — Oloicihboit tot den

Kochte lind Brüderlichkeit im Toritohro dia Garaofatigkoit

gegen liiemanden so verletaen.

„Wae Dtt nicht willal, daa maa IMr tb« — Dm %
anch keinem Andern zu," dies ist die I'arole, wulebc sie

jedem ihrer Jünger zuruft, welche ätelluog er nach seiner

iJobonengnag aaoh im politieeboa, roligiSaea vad oooialen

Lcbou einnehme!

Es hat nicht an solchen gefehlt, die den liund für

oinzolne Fkrteien unterfaöblea aed gobranoboo wollteia Ar

ihre lii>t.nil>'ren Tenden/en , aber ihre .Xb-'iehten Kind f;e-

I scheitelt und wu du udor dort noch eine iM>lcho liicbtuog

I

gehegt werden nifehto, da wird nie wobl aa der rabigea

' Kirihif b*. der Liif^eiibriiJer srlicilern, und <*o der I'lat? nnn

I allen urballun bleiben, mo wir nach manchem poliÜKchen,

I

roltgiöoon oder aoeialeB Kampfe im LBboa hier aao wieder

finden, un« die Hände zu reichen in dem HewiiRstiein, wenn

auch unsere Ansichten auseinander geben „wie" wir diesen

oder jenen PtortBobritt aabahnoa; die Üebersoogaiig babea
' wir Alle von einander: Oer Trieb aller unserer Handlungen

I ist daK 8trebcn uns der Menschbeil nütxlioh zu zeigen."

I Ee hat aadi aioU aa ooloboa gefeUt, dio da meinen,

i\iv Mrei bedinpe eine fi e r i n r h ii 1 7 nn p Ncine« Vater-

1 landeti, seiner ICeligion und der geHellHctiatilicben Vurschiodea-

I hoit Aq^ daa iat nicht der FaH. Der doakaado Mnooh
sieht dn^ < iv. der M a ii ii i t Ii f u 1 1 ii: k e i t «llnberall.

Verschiedenheii der Bruder, Verschiedenheit der Gemütbs-

I and GenteoaaUigeD, VaroohiodaahMt dar aunaohlioheo Ba-
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HUrfninpe. w(>rHf'n <;teti> nn TancfcMflm Hsümm, BbU^omii
und Blande Heben lawt«B.

Die Um miim «insigm Volkes, Idee dier eta-

zigen Kirch»! und «linnr hurhstSblinhen. völligen G1«'iohh«it

der Jklenschnn ist cino natürliche ünmiiglichkiMt, wkü die

fortgeiicbrittenercn Völker ja Tuutendo von Jahren HÜlle

balUin mÜHHten, bi» die dazu nöthign gleichmüdKigo Bildung

ttbcrull auf der Erdoberfläche »ieh verbreitet hittte in

fleic h nm M aHs e.

Ui« Maurorei will und kann nur ditii anstreben, daHK

alle Fra{p«n im |iolitit>(:hen, religiü^ca und socittlan Leben

gegmaeitjK nach den Ragein dar Oeraehtlfkeit ^.daa Winkel-

mneaee" geordnet worden.

Bie tritt venuitielnd xwiechen die Leidenschaften und

erinnert alle as die OeoMtnaamkeit unserer (jcburt und un-

aena lodaa, iwaaarer g^geaaeitigea Eechia und Pflioiiteo.

lek beklage vom manrariaelHm Staadpnnkle Joden, dem

Webl nnd Wehe seines Vaterlundee gleichgiitig; ich

beklnge den Mann, der an* oberflächlicher Bildung gar keine

religioee üeberzeugnng hat nnd Vit «eine Aaeicht nioht ein-

Kteht; ich btsklagc den Mann, der ZD Heinem Umgang in

den DnterfaaltuagwUinden niokt mit getittelen und anter-

riehtetan Menaehen verkehrt, aber idi wOrde, wie ich aolohe

V'urli- und Gestnnnngslofligkeit nnr aU Produkt einer ver-

llaehten Uildang nnaahe, aa ala ebenao grcaaen iiisegriff

betrachten, wenn die liehe zam Yaterlande, der sittliche

und goi»tliche Bildungsdrang zu jener Amn'-< hli- s-lj, hkcit

und Leidenschaftlichkeit tObren wollte, wo man kein lierz

nnd keinen* Sinn fBr die Bestrebungen bat, w«k)be nnden

VUker, GemeinHchalten und Kinzelwenen bewselen. «

8ie luiben da« Keobt und die Pflicht ibrur Selbst-

entwieklnng wie wir, und ihnen dieaelbea Terwebren,

Ware iiniren rbi und ihiher auch un m a n r e r i « c h ! In !ii -, m

Prinxip liegt der Unind, dait» die iieisiuijiorne der ruck-

nnd. fortaehrittlioben Sichtung rnisem Bond anfiNaden. . . .

DaNH i r Allen die SelbtitbeNtinimung zuerkennt, nennen

Jene revolutionär; da»» er Keinem sta beiionderem Psrtci-

treiben dienen will, nennen diese reactionnr. Die Vernunft

belehrt im« alu r, wenn :ill<- \nn vrrsöhnlichfm (li ihtc belebt

würden und sur llobung des mnleriell-gtiiMligttu und damit

«ttlioben Wehlatnadea neb die Ufiade reichen wttrdan, die

Menschheit käme i»irbfr be.Hher vorwiirU und würde woniger

unter den Kippenstu«Hen der Parteien zn leiden beben.

In eelehen Sinne fiwsen vir die Mrei auf nnd in die-

Bem fieiHlr i'-f uni die S om m e r-S im n e n w e n d e oder da«

JubannealeKt, ein allgemeine» Uruderfest, ein

Hensehheitnfest, ein Tag, wo alle Denkenden
der M e n V r Ii Ii !•

i r ^irb zu eimT K i- * "c vereinen, um
dnmit den Uedauken auszudrucken, das» nie xich

als Glieder einet Oeaeinsebaft anerkennen,
welche bemüht i«t, die (i I e i c h pii 1 1

i
g cn zur Thii-

tigkeit und die Leidenschaftlichen zur Muhni-

gnnfs tü bringen, damit das Werk der Erlösung
der MenHchheit aus Finsternis» und Kaeebt-

sobafl vorwärts schreite!

Abs diesem Grande adimttckt auch die Roac nnscrn

Vorsitz, aU Sinnbild , da.«» wir in Liebe vereint dam Baue

des Tempels der Meoschlichkcii uns widmen.

Wie ia Rms die Jesuiten an einem Tage die Schuler

ihre« Ordens ati>i allen l.tindern versammeln, nm ZeugniH«

»bzulegeo von der AUgeuieiubeit und klacbt Jone» forU>cbrill-

feindlichen Ordens , so vercinlgon «tfh an diesem Tage alle

Mitglieder des frmr. Bundes, um Zcugniss abzulegen, das«

die Saat der freien Bntwwklung des Geisten, dar OnndiHf'
keit und der MenHchenlisbe, auf der ganan BidebeiflidM

Büdon gefaKKi hat

Sind wir nneh durch beeondere Ungunst der Verhilt-

' nisse in dieser Stunde wonigo Arbeiter in der Germania-

;

I/<ige, so lasset den Mulh nicht »inkon. Unsur rodliehos

Streben, die Maurerni in /eitgemässer Einfachheit und auf

dem gitsndpnakt einer Bildunf^Rsrhule für Ceint und Gemüth

zu erhalten, wird doch Anerkennung linden! Schaurt Ench.

ihr wenigen Getreuen mit festea Hutb nm Euren Meifter;

die Brüder im Vaterlande acbanea auf uns, ob wir die Er-

wartung rechtfertigen, dass wir trene Sohne sind, die

zur rechten Stunde auch ni« ennaqgeln, dem Dienste
der ensohbeit eich zn widmen.

Vereiniget Enre eehwaohen XriSte mit denen nller

Htrebend' ' > 8sen, eatgal^ dass die Logen zu Schulen

einer edlen Begeiaterung werden fiir alles Wahre,
Gute und Soböne, denn ohne ein emprdnglicbea Gemilth

Kte]ien wir bei allen materiellen Mitteln vereinsamt in der

Welt und tragen jenes eigenthilmliohe Unbehagen innerer

Leere in uns, welches uns von einem Qennaaa zum nnderan

treibt, ohne dass wir uns je hagcn können, „ich fühle

mich innerlich glücklich.'' Harret daher ans, ibr meine

Lieben. Unser Streben ist um so schwieriger, weil wir
' kiimjifHn in eiiieiri Augenblicke, wo die Strahlen der

Öonne einer neuen Zeit noch ringen, mit den
Nebeln, welehe dem Boden der Eigensueht ent-

stiegen ninil (ia und dorten. Noch ist das heilige

Wort Ton der l'robon Botschaft der Menschen-
liebe dem einen ein Aergernins, dem andern eine
T h <> r h in' t . Nnrh gilt unser Singen den eiaeo varbrwdMvIsoli,

dem andern Iticbertich.

Neeb kennen die Einen nnr den Gott ihrer sinnlicben

li< rrie<ligiing und die andern nur Jon flntt der ZuclitnitJie

und dei* lieuchelei; noch verlachen uns die einen und ver-

Iblgen ma die aadenti

Aber was bedeuten jene tnnhtlanii Stürme, welche

uns in nächster A'ühti all überall Uidroiicu? Ol es sind die

FldgeleobUigB dee nach Freiheit, Lieht nnd Liebe
ringenden Mensrhenpeint t^s. welches die einen

verbluten wollen und die andurn nicht beachten,
bie daes es fSr Alle an apit ist

llie trüben Wtdken, in die wir cingehülll »ind, sie

i kommen von dem Uü hrungsprocoss, welcher sich

in der llenaehbeit Tollaieht nnd en wird die Zelt
' k II tu tn e n , w « Iii r j e n c 7 i 1 1 e r n s c h c t , H i e ii n h h o u t o

j
verhöhn od! O, möge die Menschheit uberall den rechten

I

Augenblick und die rechten Mittel erraseen, um gelintart

ans iliisir Zeit <lfr l'riifunp hervorzugehen, ilie ein Fege

feuer die jiühiihchtiD, rcligiDnen und w>ziaJen Sunden der

Vergangenheit von uns zu nehmen und uns lehrt Uber die

Erwerbung der Mittel zum Leben dixli Jen Zweck des Lc-

I

bens nicht zu vergcwsen und über der Sorge um unner Ei-

I

genwolil nicht das Gemeinwohl!

Gehet darum hinaus Ihr Genossen und arbeitet in den

Kreisen Eures Verkohr». Schaffe ein Jeder nach seiner

Kraft, dass e» besser werde. Arbeitet in Worten, Schrift

und Werken, denn die Umstünde drängen. Die Menschheit

i
trauert und statt dea Diadems der GSillichkeit trägt sie die
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Uurnenkron« (Irr Unperpchtipkeiten. Wollen 'snd k;;nn«ii

wir uiiH in süIcliLT /i'it üinwie^eii in Tatellreuilt;» iiuU iu

1eei-«n Wurti^n und mticbaniMlMil Pannen?

Nuin. meine Hb. Alles um iin-; i>rnialint'! uns 7iir Ar-

li« i l. Su gebe und »lehe denn kuiiier vuti uns im Leben,

obn« di« I<Mttng dem Aadara nunrnfsn:

„Itkft tat II n H streiten, ^ o I a n e wir h t Ii ni c n

mnf daat nicht für u n », « <> n d e r n l ii r all e Freunde
eines Tsrnttnftigen rortHchrit les ein l''e>( der Freude

konune durch den Sie^r der Wahrheit über die Liiere, der

Gerecbtigkeit über die Oownlt nnd d«r MenHchheil^liebe

Uber dl« Glmch^'iilti^'kcit fStr alle heiligm Güter einen ge-

Mtleten Menacbenlebens.

Arbeiterwobnungen.

Der Güte des Uerm Jean ÜoUfuH in Mühlhausen, dem
hociiTerdienten Arbeiter- and Mcnficlicnfreund , Terdankcn

wir einen Herirhi*) des Herrn M A. Penot über ,ydie

Arbeitenttädte im Elsass", welchen wir in etwas abgekilTKler

Form in Usbersetitung hier mittheilen

Kiide !Se)iiember des Juhre.s isfil leete Herr Joii. Zuber

Sohn der induatriellon liesellschalt in Möhlbaasen den Plan

eines in England anf Anro^rang- ron Prins Albert gebauton

Miistifrbaijsc* liir Arbeiter und da» Weric „Tiie dwellinps

of thu labouring claMie»" Tor, welciiea eine Bc«cbreibuD|f

der in Lenden m dieMmi Belmfe erriobteten Gebfinde ent-

iiielt. Der Aimseliu»'« tVir iilTontlirl»! WohUalirl ward aiil

di(!»e Anregung hin sofort bcauilragt, der GcaellKcball einen

Plan CD gwnndiw, bequemen nnd billigen Arbeiterwohnmigen

vor/.iili L'eii
,

.>I,;:leii Ii Mühlhaiii>en nacli dii -er Itiehlung hin

in den Idztuu lö Jahren b«reit« AnerkenneDikwertheK ge-

leiitet. Die gemachten Korteohntte waren der Art, daeit im

Jiihre 184" I>r. Villerme, al» er die volkreiehnten Stadt-

ihttile besuchte, dai« MUhlbauBen von 1036, welchen er in

einem Bericht an die Akademie der meraliaehen Wi««en-

(srliulleii V.. Iiaii linpiv-ritren . !ii< !it wiciicr e;l,.iiinle. Die

ungonugcudtin und Hvhmasigen Wohnungen waren iieruitt« bis

auf die letate Spor venchwnnden. Tnnadem ftthlt» man
reehl wohl, da«K niit Uiii ksii lit ;nif (icRundheil und Siit-

Hchkeit noch viel zu Uiuu übrig war. En galt dod, ver-

miUelet einer AcUengeeellachaft die Mittel rar Gründung
eines Arbeiterviertels auf/ubrinvreu und das allen Ai^l'nnl' -

rungen eufiprechende »System lur «oiche Itaulou au.stindig

zu machen. Der WobllMirtaaueiichaas ging OBTerafiglifh aa's

Werk, nni r)ii' Frj\f;e {j^onnw /u sUidiren ; aber e« war eine

wjhwiertgc bathe, weil e» an gneignetun Vorbildern mangelte,

la Utthlbamea« wie sonst im Elsnss gab es nur oogeiuiante

Arbi iterku-^iTnen. weU he fiir die Aufnahme v<jn l'O tiiul mehr

Familien e ngenclitci waren. ist zwar richtig, daos es

in einer Stadt, wo die Banplätse theuer sind, einem Hpekn-

lanlen daraul aukumnion hiurh. auf miiglfcbhl kleinem Kanme
niiif;licbst viele Wohnungen zu vereinigen; aber niclii. minder

riebtifT isi , das« diu ZuKammcnwürfeinog vielnr, einander

freuder üauahaltnngen in eioem Uauae selten innere Uar-

*) eunit d«a BalMss dt U «mMK MstlriiUa dt MsHasai. Nk
«iMn Anktog: Slitalta dir ttthlb. Arb.-W, nutllMhiA, «h Itafwdai

CoDio i\atf Ktalen, andwaagta, Fonsalart oad TalÜa bII Plinaa

laUialtcad.

monie xur Folge hat nnd in CnzutrSglichkeiU-n riihri. Es

mu«»le daher ein ui deren Synltim in» Aufre gvlitstti wurden.

' Das sicherRto Mittel an einer helHedigondcn Lcisung der

Knige war, die andi-rwürlK treinachlen Ven»Liclie und ander-

wtirtH L(in»lruirten .MuHierwuhnunfren zu veruleirhen unter

i dem dreifachen (•esicht.sjmiiki der llerhtellun^HknKtvn , der

jährlichen Hente und der V'urtheile für die Arbeiter. Da»

auf Vi-ranlasHun^ de^ ehemaligen Pränidisnten der Republik

übersetzte Werk von Henry Roberts „The dwrlliuK»' of

tlie lab'iuring cla«HCM" konnte trotz Heiner mannichfachen

Vi)rzüt.'e allein nicht aU FühnT dienen, da man bei Holcben

Unit riir-iniiungea aaf lokale und besondere Kodürlnihx- iiilok«

I

»icht neliuien mua«. Jede» Volk hat »eine Gewohnheitea,

j

jedes Klima aeine boaondereD Anforderungen. Was rieh in

Kn^Iand al» praktisch auswiuH, war om nicht ebenso in

Frankroicli, llan wandte sich daher nach Terschiedenea

Orten des Departements mit der BittB am Banplälia «nd

Mitllieilun^ren über Binricbtiing', Vortheile und* Mietblins

der dort bestehenden Arbeitet Wohnungen. Nach Verglekduillg

der verschiedenen Plane nnd ErfabruDgen und nnter dem

Beirath Hachvci-^tiindigur Laute, stellte endlich der AuKschuss

ein aachveratäadigea Project an( in welchem das Beate and

' BewShrteste vereinigt war. Diesem am niebstan Staad ein

von Horm J. Zuber Sohn, eingereichter Plan, der mit

I

Am. Kieder eine Ansah! Wohnungen nach deuaelbea er-

' richtet hatte. Diese Hiuaer Tereiniglen den Vortheil ba-

ijuemer Vrriiieuuiii.' iiiii Jenen billiger Herstellung', so da»»

sie billig veruiuthei werden konnten. Dieser Plan wurde

^

mit einigen AbKndeningen angenommen, geatHtet anf da*

l'riiiyiji das- jede Familie ihre besonderu, ifotrcnnte Woh-

I

nung und den Genu»s eines Gartens haben eollte. Unter

I

dieaea Badngingwi idlejn nämlich glaubte man den An-

fonierungen der iiesunJli( iis|)!lti:i' und der Sittlichkeit ge

recht werden zu kiinnen. Ls galt di« WohnuDgea su

trennen, beqnem einsnrieht«n nad ihnen RaiBliehkeit, Lieht

und ^'i >l-ride I.ntt zu ire« iilircn. Hi'ip.K.niiu iikelL und SacilnT

keil einer Wohnung haben auf diu Sitiiiclikeit uuU dax

I

Wohlaein einer Fniilie einen weit grSaserea Binflnae, als

man fremeinhin ^'laulil. W- r 1 ei si iiiriii Niolitiausekomiuen

I

Scbmux, Unordnung und eine ungesunde Luft vorfindet, wird

I
wenig Behagen empflnden nnd ntat» geaeig« aein, eiaea

Tlieil sieiner IVeieti /.lit in finer Wirthirhal'l zu/.uliriiven

Sein eigner Ueerd wird iltui fremd und die (iewohnhoit ver-

leidet ihn «I Ausgaben, von denen aeiBe Fsndlie niebti

!;at. Ivn ei^-^i iie-. wnhnlieheM Hau» mit einem Gärtchen zur

i'flege und »um Genuhs triigt viel dazu bei, die geheiligten

Bande der Familie enger ad knüpfen und rar Sparaaodteii

anzuhalten.

Eh galt nun zuntichi>t nach diuKcm Tlaue einige Muster-

wohnnogea hersnatellen. Dies that Herr Jean Dallfns,

indem it /i: Dnrnarli nuter Jor ges<Meklen Leitung' de«

Arcliitcklen F,mil Müller, de» nacblierigen Krbauurs der

I Arbeiteratadt, deren vier bauen liesa. Naehdem diese- eine

Zeit lani' bewiiluit waren, wnriien die [ueussen um ihren

lialh und liire Inno l^igiiclien Ijübrauch gemaehlen Er-

fahrungen befragt, was dann zur AaMhme TOS awei ver-

»eiiiedeneu .Systemen tührte Was die Arbeiter« nbnuneen

zu Ueaucuurt anlangt, so sind dieselben nadi einem an-

dern, aber gleich empfehleBswerthen Plan« gabwit
Eine weitern Frage wollte nuiiuielir borint wertet «lein:

Sollten du: Wohnungen, wie ehodum, nur vermietiict, oder
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anch vprkaiifl werilnn? Unrl «pli lien Pn^is hat man in !f to-

terem F&llo 2U »teilen? bul man dun Arbeitern htall d«r

biiharigra ai»gtaif>Mfm Wulmun^ geaande und bwinaie

/,u einem n^rh niederen Mietliprei« an. s'i war lia" <iliiie

Zweifel schon ein gruKxer üieusl, den mau iliueii leiKtc-Ce:

koMtta ttan 9aen aber Tollcnda dm Anknf erMehtern und

«[•' 7.11 EiffBnthnmübpsitzern machen, ko löste man ilamit zu-

gleich eine der wichtiffsten und HchwiurighUin fragen der

Volk^wirthRchal^. Und man hoffite ateht blo«, dioMS herr-

liche Ziel zu erreielicn; man erraiehte aa wirklich und danüt

einen der schönsten Erfol^n;-.

AI» man genau wunste. wuh man wolle, wurde (in

Jahro lK.ö,S;i Holort die „Mühlhainennr .Xrbeiierwohnunfr«-

CieselUchalt" gepriindel, unl'angH huk 12 Actioniiren mit

einam Kapital v,,n 30(),(KXJ Kranken in G(> Acticn hesir ;. :
i

nad unter dem Voraitse des Uauptlliirderent, de« Herrn J.

Dollfua. Seitdem bat »ich die Zahl der Acttonaire auf 20

nüt aiaem Kapital von 3r)ri,0u0 Fea. vermehrt. Oer Kainer

K«wfibrto eine Unteratütr-nng von 30(>,OÜt> Fcs., welche

Summe man vollatändig zur Uerstellang der BtraKHen, Trottoin»,

Kontaineii ii dai^I. Diagan von öflentlichom Nutsan, wia

Uaum-Änpdanznngen , BXdem, BKckarai, Reittanratiaii var-

wandete. In Folge deoaen könnt» man anch jeden ainsalna

HauH von dem auf dasxelbe entlallenden Kontiinantheile, der

auf dieaa Anlagan Tarwondet wurde, entlasten und den Preis

nur naah den Bankoaten und dem Platae bemeneen.

In Folf,'«> eines mit dem Staate fresehlosHenen VeringH

iat die Ueaeliachaft verpttiohtet, die Wobnnsges an die

Arbeiter som Selbetkostenprde tu verkaofen oder sie an

verniiethen zu einem HreiHe welcher H"„ nitiii ühei-Hieifft.

Da« Kapital der Acttonaire wird nur tu 4% varzbot and

jeder üebemehaa« ffir Anagnben von gemeinnamem Hutsen

nn lntere*Kü der liewnliner der .\rlieiter*-!adt verwendet

liaa Ziel, welches Hioh die Oe«ellm:hait genteokt hat

nad daa aia mit Olttek verfolgt, iat, Wohnuagan Mr ainaalBe

Han«haltnngen zu bauen und dieselben dann au die Arbeiter

znm Koytenpreiee in verkaufen und swar derart, daa« ihnen

ein laagea Ziel aur Abtragtiag de« Ranr««ti{IKaga (bia an

40 und fit' Jiihn iii ^-( UhlirL wird .'-^ü (iir W'i .lauiv.^-'-n

keine Kaufer gt-tündun, werduu «ic vcrmiethcl. i>ur Verkaut

gaaehiellt «ater gawiaaen Bedingungen, welche behnlh Auf-

rMhthaiturip der Ordnung, der S;i::liprkiit ami einiT

wiaiseu üuHHeran Gleichartigkeit t'uHt^esttilll niad, ohue jeduch

die KSntar cu bdialigen. Ven dieaan Bedingungen wellen

wir u. A. folgende hervorheben: hrv Ki'.MTber darf »ein

Uaua vor lü Jahren, vom Tage de» Ceatruct» an, nicht

vavkanfen, neeh einen Theil aeiner Wehnnng an mut andere

Familie ohne tiem hmipunp deH Verwaltung.srathh vemiicthon,

Krsiere» geschieht, uiu da» Zunammenwohneo verBChiudeuer,

•ioh framder Familien natar einani Daeh an Teririadeni, leta-

terpK, um Ii«' Sjioeulalion r>-rn /.n 'M lche sonst nicht

verfehlen wurde, billig zu kaiiten, m ilmin tbuuer zu ver-

ieChaii, wodurch der Arbeiter, d. Ksi n Wohl man im Auge

hatte, um nicht« gebenMert wurde. Die Bedingung, 10 Jahre

lang Besitzer zu bleiben, tut jeduch keine abi^olutc und

wird, wenn der Wiederkäufer ebenlalU ein Arbeiter int, die

Genehmigung jederzeit ctheilt. Dies ist auch der Fall

beim Vennietben, wenn daraus kein Nachtheil fiir die Familie

entatehL Um moglieh'<t bald den Kautuchilling tn decken,

atrebt man natürlich durch Abmiethungen eine neue Er-

werbsquelle zu öffnen und mues in dieser Richtung der

AuFiiphusH «lets ein waehüamei) Anga Mlf BinhiltlllBg der

; betrefienden Uedingungeu haben.

! ' Um den Wetteifer anningaa, verthailt der yerwaltnng8>

raili jiibrücli Pn-ii« in field und Relnbungen an diejenigen,

welche sich aUKgexeichnei durch Urdnung, Peinlichkeit, gute

Pflege daa Garteoa, gnte Haltung der Wohnung, und der

Kinder und deren Srlnilbesuch. Die (Joncurreuz liiefür

•»tetM zahlreich, ebenHu die jener, welche nacii der GuD«t

von Fremdenbotiuch geizen.

; Seit drei .luliren kann Niemand miethcn oder kauten,

wenn er mth nicbt vorher verpHichtet , seine Kinder in die

Sehnle zu schicken. Die Käufe geschehen auf Grund einer

ernten Einzahlung von 250—-itA* Ki h. je nach dem Werth«

duA GnindtitUck«; der Heut dch KuulschillingN wird in mo-

iiailicheu Katen vcn IH—25 Fe«, getilgt. Meldet sich ein

Arbeiter zum Kauf', ehe er die Summe von 2Ö0—300 Fca.

völlig erspart hat, kann er trotzdem in den Benitz eines

Hauses g.langen unter der Bedingung, da«» er »ich var-

pflichtet, die äumme seiner awMtUicban Abachlagsaahlnng

auf fölangc zu erhöhen, bia der fableade Betrag dar araten

Einiaii ui ,,- ut n« ist. Diethe monnüiehen Baten aind nieht

gnaa so hoch als der Jtiiethbetrag für rinn miader groeae

und minder geannde Wohnung in der Stadt

Das Uechnniii:.-\vi'sen ist ebensci einfach wie regel

mäaaig. Der Arbeiter erbült ein kleines Buch mit genauer

Abschrift des laufenden Conto's. Alljährlich wird diese«

Conti» geregelt, derart da»» auf der einen Seite Zinsen

für den Kanfsohilling behiatet, auf der andern ebenfitUa ü'Vo

Zinaen fiir die geleisteten Zahlan;jen gutgebracht worden^

«II dush bei ji'iiem .\bhcbluss stets nur die DiHcri u/. der

Interessen belastet wird. Durch diese» für tleu Käuter so

gllnatige Verfhhren, ist zugleich eine Sparkaaae ina Laben

gerufen, weMier alle Ersparniaee von Monat an Könnt

ubergeben werden können.

Der Hiethaina wird ao regelmlaaig beaablt, daas der

Verlust beim l<!tzte;i .Uisclilus» nur 48 Fcs. boti'ug. Was
den Kauf der liüuser aulaagt, so steigt derselbe im Ver-

MUtaiaa rar annehmenden Einsieht in die gebotenen Vor-

thoile und zur Verbreitnnp lU r Spursamk. i: \ n 700 bis

jetzt erbauten Häusern habeu bereit« til4 wirkliche Küufer

gefunden. In Folge von TodaalSllen der Famüienviitar, oder

der (
'i(r'<rTi)itii »n i.ihi-, in letzter Zeit, iu Folge des

iNiedurliegeDH der Ge»chutie, lol e» wohl auch vorgekommen,

daae linnehe genwangen waren ihren Xonirdct räokgingig

zu inuchen. ?(ie Abwickeluni,' i--*t Hann jedes Mal niof^ürhsi

zu Gunsten der Kitufer bewerkittuUi^t worden, indem mau
sie wie Miether behandelte and ihnen den Ueberaehaas ihrer

Einzahlungcu zurückorstaltele. Die erste Zabhing wurde

einschliesslich der Zinsen zuruckbu^ahlt. Mau gehl hierbei

I von dem Grandaata nna, daaa man ^ Na%ang, Eiganthnm

zu erwerl>eii, itiiiit durch die lleglidhkdt einen Terluatea

ijltsctiwticiien darl.

Von den bis jetzt verkauften 614 Uäosem waren be-

reiu am 30. Aug. 1865 nicht weniger als 112 vollkoaunen

bezahlt

Ausser den (ur den Verkauf beatinanten Wobnungen
liat man auch ein f.-ri)s>^e« Hrnts mit cin/cIncn entsiircchcnd

moblirten Ziuimcra ei baut, welclie zu dem Preise \uu (i Fcs.

munatlieb an unverheirathat« Arbeiter vurmiethct werden.

Dieselben linden darin reinlichere und gesundere Wohnun-

gen zu billigeram Preise, wie iu der 8ladl, und geniessou
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den Vortheil ein«« geiHWiteA and gemeinKcbaftliebm Saab»,

in dem nie ihre fretm 8tiiiid«B wbringen können. Gewiaie

I!c<]iDgun),'cn g(>)ton auch hier, wie n, B. dv«« «ie um 10 Uhr

d«!» Abends su UiMiee t^n i^äraen and nie eine Fnn mit-

bringen dBrfen.

Der wackero Falirikant Emil Köehli hat zum Vor-

theil der jungen Arbeiterinnen in der Stadt twei Iliiuftor

vennleUiet, wo iltenilose Uüdcben von Famflien in Pension

gonrimniKn und v<!rpfl('f;t werden. Tmii'. aller Vortlnül«- je-

doch zeigen sieb die Aiadckon schwieriger gegenüber einer

Rolehen Vereini^ng in Pensionateti, als die MSnner, da ra'e

«ich der DiTiidin nicht untrrv. i
t

i'i : .vullrn.

Die GcselliKihan bat im Laute der Zeit UüuHer nach

veraehiedenen PIfinen gebaut, theiln nit einem Stockwerk,

Üto\U nur mit oinuin Ilnli:.'hf iio>--<. Vir •r'-t< rrii sind wie-

derum nach veracbiedeueu SyAiemeu erricbiet,: i) iti xu zwei

und zwei mit ehiem Garten vor dem Hanse, wovon der eine

immer d«n Niichtheil (iass e« worivjcr I.iclit und Lufl
'

bat. üitch diesem ij^xtuni wird nicht mehr gebaut. 2) In
j

Gruppen tob je 4 inmitten eines Gaiiene, welcher in gleiche

Theile gcthf'ill l<r fvicr Eikhüuscr, weicht' mit der Kiick-

wand zuBammcnstoitHen) dieses bjstom bat man deiinitiv

»vgMMMnMB. 3) Hünaer swieehen Hof nnd Qarlen, nur

mit einer Front.
'

Jode Wohnung und jeder Garten int für hieb völlig ab- i

geadilosaen. Der Gartea gewKhrt dem Eignrthiimer nicht
|

bloa manchfrlci Arinehniliclikeit<!n, -rindern tvirh NutZ'Mi, den

nun immeriuQ aul' 'J(J—40 Vc». jitbriicb veranHchlagcn kunn.

Für die Kinder ist er'uastthSubar; aber aaeb die Brwaoh-
sonen pHn-ren ihn meiftt mit gronser Sorgfalt, oft sogar mit

einer gcwisHcn Koketterie. Auch er tragt zur Hebung <les

Familienlebena da» Heinige bei, indem er die Hinner snV

HauA foÄSL'll lind dumii ai;o!i die ^S]^a^Äamkeil begünstigt.

l)ie Strähnen der Arltniternladt find lireit , namentlich

die HaaiitKtra.sse, mit Troltoir* vergehen iiud in nicht all/.u-

groswn ZwiKchfinriinmcn mit utTentliclion Siitii.f^-tirutiiicn ge-

acbmückt, auf beiden Seiten sind Lindcnbuume ge|itlan/.t

und dee Nachts brennt Gas.

Was die HerstellungdkoKten anlangt, ro betragen diene

in Mnhlhanoen für ein Haim mit einem Stockwerk 'ÜMJO bis

84(x> KcH. nnd für einea nur mit Brdgeaebosa 2650 Fcii.

(Bau und bauplati).

Die Gesellschaft bat indessen nicht allein den Arbeitern

einen Dienst geleiKtet, Hondern auch der ganzen Stadt. -Ua

die BeTÖUumng in raaeader Zunahme beghtfen ist, so wiii^

den die Wohrnngen imnur aellener, immer nchlechter nnd

thenrer geworden sein, was nun glückln Ji v<:riiiitet i^t.

Noeh mehr; in Folge den Beispiels sind auch die Andern

für die Arbmier erbauten Himer admooker nnd gc^und-

hcit«^iuuli< her hergestellt woideB, um den Vergleioh aus*

halten zu können.

Wollte anihnga die Gesellschaft nur im VerhSltnisa tn

den Einnahmen dun h Verkauf neue Wohnungen liaiien,

muBsto sie diesen i'lan wegen der langen Zahlungsfristen

anfgeben nnd Kapitalion auf Hypothek autnehmen, und denkt

man jet/.t Ii m Imn eine Verinehriing der Aktien, um
noch mscber mit 2Heubaulen Torschreiteu tu können. Um

im Stande su nein, billig au bauen, hat maa naob und

nneh nahe bei der Stadt nnd in der Nahe der Flritriken Ton

l)iirnach und Mühlbausen eine grustieni Flüche [.ande» (den

UoadFaimeter su 90 oent. — 1 Fcs.) käuflich erworben,

wovon «in Theil schon hevolkert iat. Seitdem die Wohnnn-

gcn in der Staiit UillifiT und geräumiger geworden sind,

haben «ich violo Arbeilerlamilien, welche firüher anr dem.

laade wohnten, in der Stadt eingemiethet ond sind nun

näher bei Jon Fabriken, in denen »ie artu Ii
> :. Das tägliche

Hin- und Uerwandero war nicht blos zeitraubend, sondern

auch, namentliefa (ur die Kinder, sehr ermSdend nnd Bitten-

verderblii Ii

Ferner iat bervorauheben, das« die GeselUcbotl iil,(AXi

Fee. beigesieuert an einer KloinkindarbewahiWMlalt tür 260
Kinder, -l'tKi ]•', -. für den Bu einer Britd» lor Verbin-

dung zweier Stadttheilo.

Ein beeonderee Gebdnd« iat erriohtat fllr eine Kaataa*

r.itiiiu und verbunden mit einer K u kcrei, welch letztere

auKgozetcbnetoH Brod billiger vurkuuli als die Bäokereieo

der Stadt, allerdings anr unter der Bedingung dar Buur-

xablting-, I);itiiit schiel. t man denn auch zugleich der ver-

derblichen Uowuhnbeit du» liorgen» einen liiogel vor. Die

Beetauration gekiirt Uerm DolÜhe; sie kauft an gnlegener

Zeit im (irosxen ein und i«t daher auch in der Llige, BpCH

»en und Getritukc billig und gut zu liefern.

Um von dem Anerbieten dee Staate, afat Dritttbeil der

Kii-'ien Heinitr;if,'en, wenn in Strtdten iiffcntliche Bade- und

Waschanstalten errichtet wurden, (jubmucb zu machen, iiess

die Stadlbehörde, aaohdem auch Harr DalUhas '/s nansB

eigenen Mitteln zugefagt, eine solche Anstalt inmittt-n de«

hevulkertsieii StauLiheils bauun. i>arin wurden jährlich etwa

IM.MJ Bäder genommen. Auf diesen Brfolg Ua Ina dsr

I Verwaltung«>rath im Milttd|iiinkr>' der A rbeiterwAbaiUlgMI

ebenralls eine Bade- und Wa»<rliuust;ilt errichten.

Kndlich hat man auch ein I^ager dt-r wichtigsten Le-

boubbediirfniiise errichtet, um diese iuui Kottteniiroiso ahzu-

zuWseii, wie Kartofluln, Kohlen, liegen- und Wiuler-

mäntel u. dcrgl.

Abgesehen von den Scfrnnngen der iieinlicbkeit , der

Ordnung, der Steigerung des Familienleben» und der isiU-

lichkeit ist Heit dem Bestehen der Arbeiterwohnungen laeh

in der Gesinnung der Leute eine merkw lii l go Veränderung

;
vor »ich gegangen. Früher gleichguluij; gigun ihre Zukunti,

teichiHinnig; sind sie jetzt auf ein sorgenfreies Alter bedacht

Ioud achten sie jetzt mit einer ofl an Geiz grenxunden Spar-

samkeit auch die kleinste Summe, welclier sie früher keinen

Werth tH:uulL-|j:eii gewohnt waren. Und nun som SohhiSd

I nooh einen herrlichen Zug als «lue der vielen segensvoUea

I

Binllüsse des Datanabnflaa. Fast ein Zwanzigstel der Sol-

daten von MühHianaen steht nach Ablauf ihrer DienstHit

I

wieder ein, um ven dsm fiinataadsgeida für ihre aiaea

alten Eltern 'ein Haus au kaufen nnd etmnriohtant

In der Thal, nüin kann nicht» Besseres thun, als das

^

Volk aulklüren liber sein wahnw interasae, als Bildung und

Keontnisae verbreiten nad darob Glündung wohlthätiger

Anslaltea sein physiaehea und monUsehea WoU beMmtoia.
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Feuilleton.
Amerika. — In Nr. 'J de- ,,Triiiii;:i I

' .,i ine l'ulou

der deutcchen lA>f;i ii und M.iun r ni-.
»' ' iii;;errf;l . hu-

huf» Aufstcüuni; (.iiii'» Ketiieiubumcu K< lormiirugruiiims, nicht,

um eine eigene di'ulscho Cir.-L, zu gründen. Mun soll .«ich

vorent ein erroinhbnrr.'^ Ziel stocken. AU geeigneter Zeit-

punkt, um den Aiitaii*; zu machen, werden die Tage vom
6—9. inni vorsMohUgen, wo dia BitniDgen der Or.-L. de»

SlutM Mew-Yorlc «tattHii^iL „Die Initistive aoUteB Mnige
Logenmei«ter New-Yorka otlcr dvr Vorstund ilv» Verein»

„Maaonia" daselbst crproifeu und zwar bei Zeiten. Dwr er-

IriMilichc A uji-rli» iiiiK 'itr ileuli»chen Blrci diunc» I^andc» und
(ir r iibi'rall »iiih kundmjbt'nde Eifer zeifren nn, diis# der s'-W'""

w:irtigc Zcityiunkt zur DurcbfüliruDg eines i>ulelii-n L'uter-

DL'hinens — zur Anbahnung einer engeren Verbriiderunp der

deuiaohen Ixigen und Mr Amerika'» mehr ule je gtx-ignet cr-

•olMiiit." Itemgeiniiai i»t beniU in Nr. 10 des „TrioDgel"

«io TOB Vantand des Twaim „Uhoiiw" ud naliraii Stülil-

Bfirtani Mtw^Yorki untwiaMiMlpa KiahdugnchraibaB su
«ner naurer. Conrention un 6. luai erlaasen worden, deren

Resultat wir (iiit S| iiiituing unigegensehon. Ha Idf.it i<ich nicht

leugnen, <lll^^ die „Masonia" einu ungemeine Thütigkeit ent-

wickelt und rnaohar TWBebtt ata dar dautNh-aaMiikaniaohe
Maurcr-Vereiu.

In der er:.' ..Modestia" zu Bui'fulo faerrBchi »uit Beginn

des neuen Arbeitnjahres tage Thiiti^ait uiul die Arbeitao

vaiden gut besucht. Dia Logo Mrftaut nah atarkMi Za«w>liics

an täohtigan EleaMotaa. —
b Mndiaoa iat tob dsatodiao Ilm Mab dam Hnatar

der „IfaaiMiia" m manrer. Varan JPkvaBdacbaft" gagrUadat
worden. —

Zu Itt-ailing, Tu, ist am 30. Mui liii' rleutcche I/Ogc

„Teutonia" von der Ur.-L. von Peousylvaoien feierlich ein-

sawaHit ward*«. —

Ana St Lottia. — Die Xaga ,JStwia Nr. 121" m
St. Loaia feierte am jSivrt varlaaimw lA. April ibr Mjjifli-

rigea Btiftungi<fei<t, nuf eben «o poBnende ale ertiebende Weiae.

Br Fcnl. Fiieliü', ibr >uAi -clion «'t'li r^ durcb ib u Vortrag

gediegener Zeielmuii^;i ii um diu l>jgc verJicül m.iihte, liielt

die FiKtreile. Ilic l-'c.-ilogo war aohr zahlreich auch von

fremden llruUern bcsuclit, und »ohlos» mit einer Tafelloge, an

welcher Frohmon und brüderliche lloiterkcit vorberritchend

waren. — IHc I^oge ,,Krwin" hat unter ihren Hilglicdoru

eine Anzahl guter Kräfte, deren Tbtitigkeiti wann gehörig

antwiokaU, dar' Loga uod dam Loganlaben tmr snm NnlacD
ganiahaD wardon.

Aus Oregon. — Hier besteht bereits «cit fünfzehn

Jahren eine Urotslojieu < •ruMiiiMilii'i; , welulif ^-i'l^cu Dni-.siu-

untergeordnete J.ogeu ziililL lici-uuiitre Thatigki it t.i ii kt U

in jenem icrmn von der übiigcn livilisirten W rli mi »eil

entfernten Gemcinwi »cn, eine für liic Erziehung von Waisuu
beiderlei (Jeschlecht,» wirkende vi ;, ikr dortigen (iniiitilogu

aufgaatellta Deputation; dar diuer Uehtfrda sur Verfügung
atalMnide Vand baliaf »iab buit daa latatjibrigan Bniobtaa «if

£ 9»a91,88. Ea gabt dacana inglaioh benrar. daaa von dia-

»cm Fond sueb di« Kinder katholiachor Schulen untersttttat

werden. Der I(< rieht an die f;nM.-.lii2c sagt; ..Der Ehrw. i

(liiji^nieii^'.er wird ohne Zweifil Ihre .Vutmerksumkiit auf die

beiden Fräulein Sinclair an di r k rhuliscben Scliule dieser

Hliidt augcst4.dlt, richten. sihciui mir günzlich ausner Ord-

nung lu sein , da»8 die Maurerei ein Institut unterstützt,

daas ihr so sehr eolgegcuarbeitct die durt uuterbulteneu Kin>

der aoUten lieber in eine gute |m>te-4auti»chc Schule gu>

aebiokt wandao, wo aia jedanHaUa ein« baaaere ünnehttBg
'

geateifln würden." — Zwiaebea der Oroaaloge von Oregao
und der des Territoriums WaabtngtoB bestehen seit längerer

Z«!t gohüssige .Streitigkeiten wegen verletzter Jurisdiction;

doch sollen dicaalbao Jetit nittalat ainaa achiadugariahta bai-

gelegt werden.

K Iberfeld — Die I
| ..Hermunu /um l/mfle der

Üergc" hui deu Jubauuistug in wiiidiun W i
! liun 1, l ine

»<-hr <'ni--te Arbiii gefeiert. Br Lutliiuer wurde .lU iistr

vom f'l. iu-l.iliirl, Br Strückor, der guwe»enu erste Hamtncr-

ftthrvnde, ist üeput Mstr. fiekannUicb besteht in die«cr Ixtge,

wie In Baynattth, dia Tan una wiederholt ompfohUne Ein-

richtung, das» daa Aaat in Ifalia v. Bt. nur drei aaf einander

folgende Jahre in d«n Künden «oaa nid daaaelban Brudan
bleiben darf, dar ladeaacn aaeh «ii^llbrigar iMiaa iriader

wäiilbar ist.

St. I.ouip (Missouri). - Am 'AO. Mai worde hier unter

zahlreicher Bitbciligung der Briidercehaft der (irund.'<tein zu

einem neuen l.ogenhuusu feierlich gelegt und zwar vom (irosK-

maialar Br UouatOB. Eine impoaanle l'nueasion bewegte

aich dnrah die Straaaea nach dem Banplata, wo die Ablieben

Cercmonien der l^uidaleialegaBg ttRUfanden. Br John D.

Vincel hielt die Peslrede, welche einen güui>tigen Kodmak
niaclite. I»er Mi^..uri 11c iiii-i. r il , wc'.l cr rii.c ;ui!,njbrlich(-

Besebreibiiti;; di r Krii r < utbull, berielilcl, da^ ueue lleljiuidc

würde liMi.lHiO l>idL k(p.-.1en und, »inn fcrtiL', eine Huupt-

zierdi iK r Siudt bilden. Unter dun Brn der l.Agen sollen

.«ich die reichsten I.ieutv der Stadt betindcn, te daaa darBan-

I fond» ohue alle äehwiangkcit leutMimmeukam.

Literatur. — „Die Kn t w i e ke 1 u n g des Oo tt es-

be w u R s t oe i II s in der Menschheit, in iillgemeincn l'm-

riHrtcn dari,'ei-li Iii \on Alexander Froge. Wimnar, IHtUi

Krück v(.n W r Heck" - »o lautet der TitcS l:ine^ vor-

trel!H< Kei. Schritt eben», welches, als Manmtcript gedruckt, dem

Unter, eiebneten duieb die Qülo des Verfassers, Meixter» vom

8tuhl in Wiamar, ragagangan iat £• iat mir nicht bekannt,

daaa ein Blieb dieaer Art in dar deataehen Literatur schon

«xistirt, ein Baeb, wekfaM in der Spiaabe dar aUgemeinra

Bitdung, mit Vnnno and Klaibeit, von dem Standpunkte

freier, aber iiini^ crfas''ir christlicher Ucligiosität aus die

peMininitv^ iJi-i buhte der religiösen Bildung der Menschheil

in den 11 miil.' lt;en vorführt, von den r l f -iiu Xatiirstufen

f;;K (n dum treisiuuigcn, freimaureriscb vi raiaudeuen Christen-

ihuMi der Cegcnwitrt, weloheai die Wundersago und den

Mythus gänzlich abstreifend, zu der uumittulbaren Tendenz

Jeau von Naxareth zurückkehrt. Der Standpunkt dieses „Christen*

thama Chriati'' iat aelbst der dea Verfkaaeia und wird tob ihn

mit den FrUebten einer grosaen Beleaenbeit und Xeutnua
auf allen (lebielcu der Bildung in ZoHammenhang gaaets^

und doch im schlichtesten (iewande vorgetragen, und iwar »

so, da.ss es uberall mehr aul Her uis tri eitung der bleibenden

religiösen Hesultutc als aut Eutrolluii^' des ge'wchichtlichcn

Di tail« abgesehen i»! Wenn für letzteres SehcrrV ,,tiet<' liichte

<ler Keligion" da ist, so würde aus dem Oesiehtspuukte de»

positiven religiuseu üeniiithbedürfnisscs Frcge's Schriflchen

(234 iSeitea) als willkoaunene Ktgüninng begrüsst werden,

wenn der Terfaaaer rieb ealaeblieaaen wollte, es dem Buch-

handel au abelgeben. Tielleicbt kann bieian dadurch bai-

g> tragen werden, daaa reobt viele Bcetellwigaa aohan in
Voraua darauf geaMaht Warden. Br End. SaideL

Diu sociale Frage. — Mor. Carriere wiederholt iu

der A. .\. Ztg. seine schon friihcr geäusserte Ansicht, das»

die sociale Frage uirht blos durch äussere Massregeln, son-

dam nur durch eine sittliche Wiedergeburt go'

löst werden kann. Anob heute neeb iat ea aeine Ueber-

sangnng. daaa alle OrgaidBatlon von innen berana gaadneht,

daaa die Menschheil zur Uuberseugung kommen muaa, wie
der Hesitz Mittel , nicht Zweck des Leben» ist und wie dem
Kin/eln. n nur wohl tein kinii innerhalb eines gesundtu

Urgauismu», so dass er im Ueiucinwubl auch sein Wohl Üadet
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Fr A. Lan|;o in soinar av^^MeidMIttMl MOMcbiobto dm
Muturiulismiis" i«t uhnliphcr Annicht.

D i-H i:incii siülu lifn h'niT.-cliriti, < iiic Forttiililiirig der

sittkirhen Irieale ßibt in der tic^cliiclitp ili-r M<'(isohlieit, da»

Mit Lange im Kampf mit Buckle i'cxt und leugnet, duM
der iiidiiftrielle Aurochviing unscri-r Zvh dam EgoumnE zn-

iiMobri'ibvii eei. Dctr modernen Orthodox!« will er aar nuc
MgatiT« Teudans mvrkeDnai; denn wm ihiv AnbiBger pwitir

nmnen» tei tan dürrer Tfohlnun von Formeln gesvn den
Aadnug de« gelxtigen Fort^rliriu« .Wh-t in Schleiermachor,

in Flehte bewundert er dt-ii ideiiU n Zu^; di r Uulif^ion, di-r im

£inklan|l mit der Winsonstluifl, mit dem Krtiliiil-^drHii;; dir

Nation nach einem (ioltesrei<h truchlet, in welchem der

K^''i>rinj-. 'iiii rwiinilt'u und dir: Liebe dl* PriBsip einer
ncuea Weitvertassung wird.

Am den sobwedlsohen Anten. — Der Orden der
FrMrei enthSIt die hSehiten OehemmiMe, «dehe unter den
N'iimen d< r k. K. seit den Vlteileii in dieaer Geaelliehaft auf-

hewnhrt worden.

ilaii erliiilt dice.- r.!< Kt in der Jollnnni^logf, man be-

k'irnn.f dus l(i'< ht , »ich dofsen zu bedienen in der St. An-
<lr<^:L'-]n.;o nnd dn» Olikk, e» zu verbreiten, weUD nun Mit-

glied der vertmuten UeüelUchuU Salomo's ist.

Die St. AndrvMloge, gewöhnlich sehotlisehe liOgc genannt,

ist in nwei Orade eingetheill, LehiUnge nsd ani^|fl«ihlte Ge-
Mllnn oder tehwars« Briider nnd sehottiBohe Matr, welehe
ihr« eigenen Oeaetse habea

Die Vertrauten Rntomo'« bistchen uus einer Auswahl
pi hotli'. !.< r Mslr. vii rejiit ren den Orden und uiiter.'cheidcn

Ki'-Ii du ruh ilin Nunu-ii Hr Stuarlh. Die'se llrr hi.^tien zu ihrer

(m HLL^, h;ik nur Kcliottisehe Mi'tr zu, »ie »ind Salome'» Bithc
und regieren nich durch ui|;cnt (iosetxe.

Der weinesle der Könige, Stiller des Ordens thoilto die

Welt in verachiedene Theile, in welche eich die K. rer-

breiten aollte. In jednn diwer Tbeil» iit ein Statthnltar eom-
nitttirt, der unter dem HuBeB Udatcr den Oidaai dort den
entnn Plats einnimmt. Er ist Terbunden dem groeaen Salorao

•ntuzci^en. was in >einer l'ruviuz vorneht.

Die Well ist in '.t l'roviii/i ii « iugetheilt und wird durch
(inen Salorao oder (irospmiister regiert, <U'r vom Vater auf

Sohn zur Ki gierung erwählt wurde, um die Arbeiter den
puten Weg 7.u leiten. Er iBt den Mm bekannt oder unbe-
kannt. Dieser Salooo \w»t jede Provinz durch einen Viuarius

i.OrdenBrD.itr''i regieWH» denn er ernennt oder durch die Brr

der Prorina enannan läoat. Diese Ticarien behalten ihre

Steile nuf Lebeoaceit

Obgleich der Vicarius Salomonis der böehale Chef der
ProTina ist, in welcher er eingesetzt wurde. M hat er doch
emc bcBondi !< \u\vcinung, wili lu' al'.eii Maiir« rn un h< k ii ii n t

ist, aasgenommen den Vertrauten Salorooft, welche sie kennen
und dna Baeht haben, anf die ErfBlinng denelben in sehten.

Uaurerei in Cnnnda — Di» Onaalog« vun Ganad»,
und ihre Tochterlogen, welche vor ohngeführ »ehn Jahren
Ton der flroasloge ron England rieh lossafrten und unab-
hünfrig erklürten, crt'r>'iii t ^ii !i ^-i nuiirilu: • u hr L'cdeib-

lichon Zustande?. I.onge Jiihre iiulinn ti .iic A um inaudcr-

•elsnng mit Kiigland t-u wie innere Srn il i^-keiten die hectc

Zeit in Anspruch, bis Uuhe und Frieilen nach dem Sturme
eintrat. Jlie (irosslogo, ziemlich nach dem Mu»ter der ameri-

k.mischen (iroantogen sueammeogesetiEt, hielt ihre lehnte

Jahres- Versammlung am 12. Juli 186f> in der Stadl Toron t o

unter den Vonitx dea Urossmeiotors. Br. W. U. tUmpson. in

BelMr BelaebafI bemerltt der UroPümeiater besüglich der «r*

fireoliehen Lage der Maurerei in i'anada: ,,\Vir besitscn jefst

über Bin Hundert und Siebenzig 'I'ochlcrlugen ; unter Ein-

iat in Bcfriichf unser Stt'üutir; ein höchtt zufrieden-

stellendes; in luiH^-ri r '['In'i^ki it iot
,

oh^lcidi luii h manch«
zu ihu" iil'ri;; hii itit, diK h i'in unbedingter Fortsclcritt hcraerk-

bur, und e« gieht keine (iruesloge in der ganxeu Welt, mit

der wir nicht in fknutdaehaftliehan nnd' Midarlidiain B»
zic^hungen Blonden."

Der OroaBmaister hatte xehn Oiapeu&ationon behufs Kr

richtung neuer Logen erthtilt, «n welebe dann von Sailen

der tlmatloge Freibriefe ertbeilt wurden. Er beriebtnt, das*

im Allgemeinen in den Logen ein groaser Mangel an Veber-

etn>>timmung in der .\rheit»weise herrsche, auch habe Bloh

• Sysli'm der District. Di i ut. (irLi.^frni-i^lor. bezüglich der

\ Uli den Logen gewünsi hten lunlructioiicu uls ungunügeml

hfwii iien. Der (irl'^.^nu'l.^ter enqptic hlt, um den lyigcn Unter-

richt im Uituul und der maurerischeo Wisaenscbaft zugebes

zu la««en, diu Anstellung TOB ein .oder iwoi Qnaicednan
(Grand Lectureta).

Dar Qebnmdi, «ioM Barieht «dar Ananig aua d«B Vor»

handlnngen anderer Oroaalogen au geben, eheint bei nneeran

kanadiaeben Brüdern nieht eingefnhrt an aatn. Es beatehl

bei ihnen eine Helnirri« . welche der ,,I!oard of (ieneral Pur-

poses" genannt wiro, und ilem ee, obliegt über die Correspon-

dens mit andin n ( iros>lii:;Ln Hcnt iit zu erstatten.

Da diehelhc jedoch /.lihlreichc asidem Pflichten zu erfül-

len hat, so (scheint sie keine Zeit gehabt xu haben, die brr

in Cauada mit den Vorfallen iu der mnur AuBBonwelt be-

kannt zu macheu. Sie beriebtetc nur, diiss aie vom tirass-

aekretic die Veilumdlnngan ton Sl Qroaalegen nrhnltan hat

nebst den Barieht über eine mnur. OonveBtinn, di» in Habeaaka

abgehalten wurde und die Brrielitang einer OtOBsloge In jeneai

Teritorium zur Folge hatte.

Die I. iucjiden Itrr wurden nl» Urositbe.nni'L f a- d:i> I.m

feiide .Ijhr erzählt: Ur W. iJ. Simpson .von Kingston /,mhi

(im^HTiei.iter. und Br Thonna B. Htrria Ton Hanilioa

zum üroeaaekretär. (IV.)

BriefwechseL

llf K in E. Itjnlfiul rrbilleii; lirirflIi-hF AntHOrt

2ni»rlT?n hrriliclirn r.iiis«. *iich lon Br S, !

rii 8t in Zit llrr riKlii-fi IlMk nnd Grass!

Hr P n III Ol \ -»rlundliehMaa

giuM. BiieOicb otclüilcDs mctir!

Anxeigen
. ^

Verzeichnlsa
»iimrallirtirr

ia Deutschland seit dem Jahre ITV! gegründeten,

erloschenen und I Ii lirstehenden

(iriNis- undProviiiual-.JoiiajiDis- Hod^iiotteoii^ lUMilia^ld

lawi*

der IwkBiinten Winkellogen.
Mit

historischen N'oti/rii iiiitrr .\ugiilir i|. - !- ; "i ;iden I.ogcnbunde*.

der Zeit der Begründung. \'i r.i!i<li r tng und des ErlöBchens

!

Aa^. Fr. I'olitk.

Von dichcr Schrift haben wir eine An/.uh! Kxempl. aul

Ijiger, die durth Veraendung rampOnlrt, bellcikl. mit einem

Wort, iiusserlich nicht mehr gans neu aind. Wir glauben aber,

<!a8a dieaelben zu reeht billigem Preiae immer noch MniiehMi

, willkomnien aein werden und effariren dieaelben — ae weit

;
tinaer Torrath reicht — cum Preise von 3 8gr., wdar j»de

Buchhandlung zu lit^feni im Stande ist.

Leipzig, im .Kugu»! I8fi4. * Fi'rstcr & Findel.

Ycnmtw«rUitli«r iUdscUui: Ar J. 0. Kisd«!. V«rlse l'"' fin*»' dl FiadsJ m Lsipatg. — Unck ««• Brr U&r k ttarmsaa la liU|isi(.
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N2: 29. IL Jahrgang.

Die

B» J. a. FINDEL.

""^«^ <^ Verein, deut-dher *r«i^^*^'-
*

^tt4nfl fit Kn irlBf. Leipiig, den 14. Jnli 1866. MOTTO: »ÜttfU, S«|l«, 94ii)nl.

•tat Hkumt (1 BofM). VMk J*l»g4a(i 3 TUr. - {liatiiSßUlUk »k V^. — 1. L8L «Ml.) »•

I Di* Onwla(* tdd RebotllHnd. — rMin«Ma: B«nn.ii - B«rlm - <Tii-« Vrinli " Ii H.,f -

Di» GnMdog« von Sehottland.

Vor Kurzem ii>l ein neuer Abdruck de» (ioaeUbuch«

d«r Growloge tob 8olK»ttl«iid «neMmen vBter dem THel:

„The law« and ConKtilutiiuiK <if ih: Onim! I.i nl-rr T ihi-

Ancient and bonorable Fnternily of Vrw and Accopted

IluoM of eoottand. EdblraiiKli, ^ ^- 1^6- 100 p«g."

Da im Anhang vcrHchiiiJcnr- Formulare und Kiliial« ( !nr

Logenweihe, der BeamieDeinseUun^) u. dgl. utit^theiU sind,

•0 raidMB dw Q«Mlm mir bis Seite 68 nid kiniBeB daher

den Vorznc der I\ürzo für sich in Anspnich ncbmon. Da»

erste Kapitel handelt über die ZusauutteDMtzong der GroBs-

leg«^ ^ralolie besteht aas dem GroMoiaiater, depot Gr.-lltir,

den Prov.-GroÄHmstrn , d^m 1. nnd 2. (irossaufftchor, all«n

ebemaligen tiroaunetr, den ätuhlmstm und Aufaebern aller

Lofw, baiidmagBwabe deren Abgeordnetea. Baa »Mite
Kapitel handelt über dio ,,Grade rlpr Mrri" und bcBtimmt

:

„Die (ir.-L. von Schottland übt und ancirkcnnt nur die drei

ende dar JtäAbti, Lehrling, Geselle and Heister." Im

üebcreinslimmung danii-. «lülit Absclui. I. der „Allgemeinen

Verordnungen für die untorgcbeneD ]<Ogeil", dabin lautend:

„Allea legaa imtar der Gr.-Loge tob SdiettliBd iet es

strengstens verboten und untersa|,'t, irf»^ond eine andere Arbeit

zu halten, als in den drei Graden des Lehrlings, Uesellon

und HeiBtere, genannt Job.-Krai, «riihnmd der Markgrad

einen Theil des 2 Gri lr- liiMet" u. ». w. Ebenso darf (nach

S. 51) in der Uroc^nloge und deren Tochterlogen nur die

Bekleidaag der Johannis-Mrei getragen werden, „welche

allein anerkannt und <.--H-l!ip:: 'iVot/. dieser klaren Be-

etimmungen blüht bekauuLiicIi mciiUdeatowemgcr in äcbotl-

ias TJuwseen der Hoohgrade, aa denen die Brr als

einzelne Feraonen, nicht die Logen aln solche, sich be-

theiligea.

An» dem dnlten K:i} it. 1 über „die Wahl der Beamten"

erwühoQn wir, daas die Groaeaafaeher nur zwei auf-

fliBBBder fölgeBde Jahre im Amte Ueibea dltfin. Bar Groee-

meistor (Kap. IV) int Mitglied jeder einzelnen Tochtorlogo

und niuea als solober mit aofgetührt werden, bat jedoch

keine Beitiäge sa «aUea. Kap. T—Z aalhalton BeaUn-

iiiunf,'en Über die Terschiodcnen "Gr.-L.-Beamten
;
Kap. XT

über die (YoechäftSTersammlungen (Cenferenzen), Kap. XII

fiber die grosaen TieitetieBeB der MaaaislegeiB aaftaaa dee

GroÄsmeister« oder anderer (Irris9-Beamt«n. Kap. XFIT

handelt über „die Prov.-Grositlogen". Damach ooll Schott-

laad ra Distrikte oder PrnvinBeB «ingelheitt werden und jede

Provinz roII einen Prov.-Gr -Mstr haben. Dieser hat ent

weder persönlich oder durch aeinen Dcputirten alljaiirlich

jede ihm natergebefle Loga a« heaadieB, er hat die Pror.-

(i'r(i>iBlii)ren zn bei^iifhen, den Zustand der Mrei in «einem

Distrikt zu prüfen nnd von Zeit zu Zeit an diu Gr.-L. zu

berioUaa, anoh Streit^kaiteB an aehUohten u. dgl.

In und nm Edinburgh können nur jo 21 Meister-Mr

eine neue Loge atiften, in entternteren Bezirken je 7. Ihr

Grttadongiigesuch mnas voa den Slohlnstni nnd Anftehem

von zwei' beaaehbartan Logen untenttttet nad empfiihleB

sein.

Xap. XXI eatkSIt 8S «llgsaaeinc Vcrurdnungi'n lur die

Toehterlrigen. Daraus entnohtncn wir, da«9 jeder Suchende

mindehienH 18 Jahr alt «ein musaj das« die Aufuahoaege-

bühren nicht weniger aU 21 shill. (TUr. 7.) betragen dOifba,

dun Beitrag tVir die Gr.-L. nicht mit gerechnet; daae Bwisohao

jeder Bofordcruug tu den 2. und 3. Grad mindestens ein

TOD 14 TugaB Uagen paaa a. a. w.
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£inft BeflaHioit Ober das Wauo ond dio Aufgabe der

Uroi ist in dorn gamen Gesetabuobe oUiht anüialtea ; ebenso

fohlen alle allgemeinen BcKÜflUBttBgvn über den Band and

•oiBe Organisation; auf ihn ala GauMa ist nur gau ge-

logeaÜieh einige Mal hingewiesen. HanelieB, was nit Reaht

in unsom Gc»nt/.bücheni nicht, ist in England und Schott-

land dar mÜBdlichea Mittlieilnng bei der Autnahmo Torba*

haltea und bfldat aiaan intcgrirenden Theil des Ritaala. Da
wi ijrr die „Alton Ptlichlcii" (Old ('li;irpi'r.

; mit abgedruckt

sind, noch sonst etwas oinoa> „Grundgesetz des freimaurer-

bundaa" AcÜudic&as sich ia dieaam Coastitatioaabaeha findet,

so vermag daraus Niemand zu erfahren, was FrMroi ixt,

was der ifr^rbund erstrebt und wie er eingerichtet ist Die

Groisa Loga tob Sohotthntd -wird rria als gegebsae That-

»acho und für »ich allein Ipohatnldlt . mVht :\U Glied und

organischer Tbail eines grüssercn Ganzen. Jiine systo-

matisehe Anordnung der geaataUehen Bestimmangen ist

nicht durchgclUlirt und gind dicscllicn vldliijcln- thoilwciso

l>unlerbttnt aneinander gereihU Von uinur lieochriinkung der

fliaiurar. Sedefreihoit und sonatigam Ballast manehar deotsdMo

Grosslogon-Verfassung ist glücklicherweise nicht« äu finden.

Dsgogon ist die Verpflichtoag zum „scfauldigea üohorsaiu

gagaa dia Qnuihgtf* (8. 44) nioht oaber baatnam^ so daas

allerdings die flrDsnlogi- itiH lüaiiti liinein b<-fchlen und die

individttcUc Freiheit und äolbütändigkeit der Logea in un-

geUhrKdier Waiaa baaahrXnkan kaaa, wie diea a. B. jUngst

durch die Unterdriicktaig des projoctirten „Vereins scliot-

tiseher Maurer" leider auch gesobdieo. — Solltea wir nasar

üiiheil libar diesea Gasatabaeh dar €rr.-L. tob Sobattlaad In

WL'iiigon Worten aussprechen, so würde;: wir sagen mü-'Ken,

CS ?crdiuuü weder strengen Tadel noch auch sonderliche

Anerkennoiig. Dar Terbessonuig ist es jedanlUIa föhig oad
bedtIrfUg.

FreimauTar —.oder — FreUmeoht.

l'nter allen Bedürfnissen, welche dos MnnnnH Seele be-

wegen, ist gewiss das erste, stürksUt — der Trieb nach

FiraiheitI

„Freiheit! — ein schSnea Worl» «elI'anlehtenti(Bdel"—

,Ja —-da liegt's! —
Frag« den grossen Ilaafaa — mein Bruder — «aa

Frcihoit iat, and er wird Dir antwortf^n; „thnn können, was

man will!" — Ein weiter BegrilT — nicht wahr? — denn

er fosst das Gute in sich wie das Böao. Beides ist

nutUrlith, und darum nothwcndig - :i1jer •rerechl? (JewiHs

nielil; denn; „Gerechtigkeit ist iiiuliL im (jestjU der JSatur

und dessen Werken," i^ie ist nur in Gott, also in der hüchsten

Vemunfl. Dur Mensch ubiT bekundet sich nur im Rtreberi

nach ihr, dieser höchsten Vernunft, welche da» absolut

Gute iat, felglich kann er da-s Böse nicht wollen, und folg-

lich ist seine Freiheil keine unbeschriinktc. Er k;mn eben

als ein zur höchsten Vuniunll strebende» Wesen niclit ihun,

was sein Thier in ihm will, er muss daa Gnte wollen!

Dieses uneinges« hriinkt thun zu können — ist seine

Freiheit eines vernünftigen Wesens, und ein Uocht, das

er vor Allem and too Allan und an jadsr Zeit zu for-

dern hat.

Aller nicht blos der groese Haulb aiohl in der Zügcl-

losigkoit die Freiheit, sondern aeob gawiaae PrakUkar and

Idealisten. Jene sagen: „Reiohtbnai iat Fnuheit, weil er

allmüchtig wirkt in der Welt und von ihr unabhängig

maohti" aber daa ist nnr in ihrem Binne, im Sinne der

Walt wahr, und darin, dasa dem Beidien allerdings ver^

gönnt ist dos Guton und dos Schönen Zahl bedoutond mohrcn

u kSanen, bedeutender ala dem Unbemittelten, der aiob

nach dieaer Seite bin so maadiea lieben und heinaan Wnnaeh
versagen muss. Sonst aber g^bt der Reichthnm gi'sdo Ge-

legenheit den Leidenschaften die Zügel sehiesaen au lassen,

den Kernt des Getan in una an todtan und nna unempfind-

lich zu machen für alle Mrton und odlen Gefühle. Aus der

Unabhängigkeit gerathen wir in die erbärmlichste Sdavere^

und der Ifammon 'verfQbrt una an tanaend Sdawidien Ina

«uletzt der Reue nagender Wiinn uw diis Leben verbittert.

ü^^ttber diesen rraklikem sagen gawiseo Idealisten:

„ttti vollen wir werden wie die Y6gel unter dem Rimniel!''

und glauben jegliche Schranke nicdcrrcisscn zu können, welche

die Weltordnung unbedingt fordert Den Boden der Wirk-

liehkeit, d. b. dee Mögliehea, veirlaaBead, aehwebt ihr hoeh-

llie^'etulcr Geist '-1 rr ;i!lo Grenzen hinaus, und — nach

vielen vorgeblichen Versuchen ihre ntopisobe Welt za reali-

alren — endlioli erkennend, daaa diea onmflfHoh iat, kdueo

sie ver.ü hlüeh der si< hlbareii Welt gUDz den Rücken und —
Alles vom Jenseits boileud — erblicken sie im Tode den

allein^iea Brbger der Freiheit.

Schwärmerei! von Anfang bis zu Ende, und TJn»inn

daztti denn wie kann ein Vemunftweson dio Freiheit eine»

Thierea ala Ideal der Freihat anfoteiUmi!

Eh bandelt sich bei der monschlichon Frcihoit nicht um

das, was nach dem Tode folgt, nicht um das unentdecktc

laacl, Ton da kdn Bmendw inrBok anf Erden kam, niciht

um dio Befreiung von allen Leiden dorch den Tod, sondern

um die bestmöglichste Freiheit im Diesseits. Deshalb

wird im Gegenaata m den utopieolwa Baatrabungen jener

Idealisten von %v!ihrf5n ilonschenfroundon dos Volke« Wohl-

fahrt dadurch erstreb^ das« sie ihm dio Möglichkeit in die

Band geben, die Arbeitskraft an vergrüsstoa und an er-

leichtern, Zeit zu sparen, mehr und Besseres liefern,

und so sich mehr auf sich selbst stellen au. können,

Dorcb Befreniag von • dittekender Sorga wird die Seele an

muthigerein Schaflcn erhoben, die Arbeit überall oino wör-

digoro, und dio ^othwondigkeit munscblicber worden! —
Mit der Underang materiellen Drackee wird aber aoch Zeit

gewonner, tini sirh jenen Bestrebungen hiuzugcben, welche

I don Sinn für all(fcmcino Bildung wecken, das Wissen mehren,

I

den Teiatand eriaaehten und daa Hers erwettam, um Janen
immer mehr von Vorurtheilen zu befreien, welche allem

FurtKchriti hinderlich sind, und dieses für alles Wahre,

j

Gute und Schöne n begaiateni} —
Sil gewiss n;in auch dies Alles Beiträge zur Erreichung

I

der l-Veiheit sind, so cnielt man damit immer noch keine

I

Freiht rrn, bei Alledem bleibt die Seele immeir noeh in Ketten

lind BuiiJen.

Eh gibt aber ein Etwas in der Welt, durch dessen

gewaltige Zauberkraft jcdo Fessel gesprengt, jede Schranke

f:eL;tTnet wird , '.:nd der Mensch hervorgeht wto ein Phönix

aus der Ascliu. Dies Etwas hcinst Fretuiaurorci. Sie

allein ist die Metropole der Freiheit! — Und wodurch wird

]

sie es? Durch ihr erstes Gesetz: ,,mache Dich fvl von

Dir selbst^' — Mur wer sich selbst erkennen lernt und
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die Scblackeo Ton sich ibvirft die an ihm haften, vor Allem

die Schlacken der Selbstsacbt, der cr^t wird h Wahrheit

ail FMherr! Nur wer raii Hrifrhiulichor Sti' nirc ;.:! sich

•elber gearbeitet hat, gelangt «i der Liebe, wdiitu» alle

Menichen amfiuat, und diese Uebe fat ein Gmndpfener

des maurorischon Baue«. Wenn diese Liebe fehlt, wer noch

aguid welche MenaoheD auaGhlieaat, weil aie etwa andere«

GkidMiia eder anderer Farbe eiiul ala er, der verdknt aieht

dSB NaaeD eines Freimaurers.

- Darmn — mein Hmdor, Jer Du diea lioeeet — gebe

eis !b IKdi selbst, und {m^c Dicli streng, wo ea Dir ibhit.

Frage Dich vor Allem, ob und in wie weit Du Knecht Deine*

loha biaU FUhlst Da bei dieser 8elb8tprüfang,,dasa Eitel-

keit und Hoehmoth IHeh -ferfiUumn andere Henseben an

verachten oder khdri von ihnen tll denken , weil Dich ein

franndUobea Geschick vieileioht Aisaerlich höher atellte al»

sia^ ao arbeite an Dir, dass Da des Hodimoth and die Bitel-

keit lo8 werdest; denn aic sind eines Freimaurers unwürdig.

Der Freimaurer erkennt nur den Adel der Seele, die

BrnrngenschafteB des Geistes als Terdienst an, der Uoaec

Adel den Naincnt. liat für ihn oben »o wenig Wi.Tth wio

die boTorxugte Stellung des £«ichen als solche; denn trotx

Beichtlnmi nad Bhrs^ die Einer vor der Weh hat, kann er

doch ein Taugenichts Bein. Ah^r nacli inncrun Gütern

fragt der Freimaurer, nach Gütern, welche der Welt meist

iHir CSiinSreB sinil»

Und wenn Dich — m(>in ürüdcr — der Ziilall der fJe-

burt zu einem Chriuten gemacbl bat, »o glaube nicht, dabs

Dtt deswegen allein sehen ein besserer Mensch, oder ttbar^

hati])t mehr bi^l als Din'ik? jüdi^ilicn ddcr I» idnii-cliim Brü-

der, die man Dich vielleicht entweder verachten oder gering

BchXtaen geleint hat Sbe Da Dich über diese Vararihdle

nicht zu i rlicljcn voniiagst zu jener Humanität, welche auch

im Paria den Mensdien achtet und anerkennt, beseelt Dich

kein frsünaorerisdier Geist.

Und wenn Dich der Zufall ci: < : T. .^-e 7.u(tthrte, welche

nur Christen in ihre Gemeisschatt aulhimmt, also behauptet,

daaa vmt der Christ ein Fretniaarer werden kdnne^ so darbt

Du Dir durchaiiH niclit ninbildcn, Du seiest tut wahren Qutdle

der Freimaureroi gelangt; denn — falls Deine Seele nicht

etwa an nyatiBeheB Dnnkel and gankehiden IrrUebtem Ge-

fallm findet, viclmuhr überall nach Klarheit ringt — wirst

Da bald einsehen, dass Du Dich auf einem Holzwege bolin-

deel, der ven chv IVaiBwnrarei weit nbflihri»

Aber ebensowenig wie Dh T)ir anf das christliche Ritter-

thum, welches Du in solcher Luge erlangtest, etwas einzu-

Uldeii hast, «benaowenig darfiit Da ab Ueisier Freimanrer

ohne Port'^ej'i'c mit Kll'^lkctt nnd Horhmiith anf Tkiiiic T?rü-

der, Gesollen und Lehrlinge bcrabsebcD, muhhi ihnen viel-

nelir bi wahrer Beaeheidenhat und brttderliehater Geshiaang

al« BtMNjiifl vciranlcuchten; denn nur drr verdient die

hieistorwürdc, der in allen waurerischen Tugenden als Muster

gelten kann.

Ha-^t Du Lcidf-nscbaflcn — mein Bruder — die Deine

Vcmunli getdogon nehmen, den Frieden Deiner Seele stören,

die Gesnndhiät Drines Laibes TemleliteD, die Vmltiltaiase

Deines Hauses untergraben, so »urhc Herr über sie zu wer-

den^; denn auch im Kampfe gegen sie bewahrt Ricli der

Frefanauw. Db bbt es Dir, Deiner Familie nnd Deiner

Loge schuldig, so viel Du kannst in Wort nnd Tl»at weise

KU sein, und aus einem Knechte ein Freiherr zu werden!

Gegen Deine Freunde und Brüder sei wahr, jederzeit,

komme ihnen mit Vertrauen und Liebenswürdigkeit cnt-

gegCI^ veripeb ihnen gern weM de aich einmal gegen Dich

vei^^esaen, mache sie mit Schonung auf ihre Fehler aufmerk-

sam, und sei nie empfindlich, wenn sio auch Deine Schwächen

rügen. — Sei wohltätig gegen Alle, die wahrhaft Noth lei-

den, hilf allen Guten so viel Du kannst iB ihres bäusltohen

nod sonstigen Verlegenheiten, und nissbrauohe nie das Dir

im Vertrauen Mitgetheilte durch unüberlegte Schwatzhaflig-

keit Wie in ein Grab sei in Dein Hera gesenkt jedes

wahrhafte Geheimniaa, und waa Dn einmal Tamprocben, daa

halte; denn auf des Maurers Wort nmae aUh jeder

I

lassen können wie auf aeine Liehe.

Aber Dn hast nioht blo« Pfliehten gegen Dich selbst

und gegen Diejer.i;.:i!ti , welche Dir nahe stehen. Du sollst

nicht bitf» ein Freiherr worden für Dich selber und als

solcher wirken auf Deine Umfceljung, damit sie es IKr gleich

thut — Du »oilsl ui.< Ii hinaubgroiren in die Welt, v.nd neben

j

der engeren Arbeit unter den Nächsten Deine Kriüle der

j

allgcmeuien Uenseliheit widmen. Da sollst beitragen helfen

!
zu ihrem inneren wie äusserem W jble und sie befreien von

jeglicher Knechtschaft. Du bist nicht blos Freimaurer für

Dich selber und Deine nKchste Umgebung, Dn sollst auch

Frciniuiircr sein fiir den Cieiiu ingeist. Die Logen sind nicht

nur ArbeilssUitten für dio VerHilllichung und Vergeistigung

der Gliedte Auw engeren Kette, to« ihnen ana soll der

entfesselte Funke Wllww FWheil hiiiairsscblai^-cn in die ganze

menschliche Geaellachaft and nüt helfen in ihr anzuzünden

die Leuchte der ewigen Veniaiift!

Hürhi Du — mein Bnul' :
— nicht in allen Logen

diese Glocke tonen, hörst Dn vielmehr in manchen für diesen

TlDo das SterbeglSokleiB Unten, findest Dn in ihnen statt

der lebendigen Bewegung des sehüpferiHclien (leiste* siarn!«

Festhalten an starren Dogmen, so werde deshalb nicht irre,

es ist eben nicht Alles Brefanaarerei was man so nennt.

So manrhc's üppige rfropfrei», durch eitle Träumer dereinst

aus Frankreich in den Korden herübergebracht und dem
alten fiosenstooke einveileibt, niaeht sich noch immer breii,

und zieht durch dio orientalische Formen- und Farbenjiruc lit,

so wie durch den einschlüterndcn Dull seiner Blüthen die

-Lente aa. Die einfhche Sese, welche alle Wege aiert, ist

ihnen zu gemein, sie wollen etwas »^^anz l'esonJeres, I'i rnes,

Fremdes haben, und glauben dio Wahrheit am ehesten da
an finden, wo eine FUle von Formen, ein Blittemldithnm

vorhanden ist, der sie auf grö'i'crc Tiefe der Gedanken

sclilie»sen lässt. An dieser BlättcrfüUe fehlt es denn auch

gewissen Logenbttchem nicht Sie Ist so gross, daas nnr
'

ein MüsRigganger sie alle einzeln zu durchforschen Im

Stande ist, nnd nnr ELomantiker und Scbwüruer den Schwulst

verdanen kSaaen, in wdohem die koalbare Vaterie fiiesst.

Aber gewöhnlich glaubt der Mensch , wenn er nur Worte

sieht, es müsse sich dabei auch etwas denken hissen. Auch
glaubt er lieher das üngltnblidiere als die nngesehmiakie

Wahrheit.

„Dm l>ijnim»t' UGil Ai:r,>li'. wäi liit! Welt criODBCO,

Wm jcilos OUubcin McinoDK lUimtcigt,

Hat xtft- (lif nifiiit«'!! G!äiihi|;en sr^nrnrineii !" —

Es bedart wahrlich nicht der Versicherung solcher

Brüder, welche tief hineingeschaut haben ja den Kelch der

gepfropften llose, und den Duft des letzton Tropfims ihres

Oeles in sich aufnahmen, jener V^orsicherung — dass sie
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am Ende keine Befriedigung fanden; dic«o Erkeontniss mns* 1

jodem Auftaerksamea lohon froher konunan, iMaoodm wenn
dia AndyM bängter KropfroM tob Brttdani baiorgt wird,

die HO recht von ihrem üufle erlullt sind. Glücklieh ist der

Brodsr za preiMn, weich«!* vor Miner AtUjaahme das Buch
der Geeohiehte » die Hknd nebmeii «ad die EreüntiireirH

in ihrer ganzen Entwickelung Btudiren konnte, ihm wurde

dann vergönnt aich sofort aar wahren Quelle au wenden, i

und der Kdokbliek aof eine Keih« aehmenHeber TKnaehnngen I

und Opfer blieb ihm erspart.

Darum, mein Bruder, der Da die« liesast und vielleicht i

erat vor Kmem die Weilw cmpfaDgeD haat —^ geachab
i

diese in einer Pfropfrosenloge und kannst Du nicht übtT-

treten aar uraprilnglichen Roeenloge, so betrachte die»e Winke, i

and aei niobk eitel und hoduntttÜgt bleibe Iiehrling;

denn Du hast, abgesehen vnu der Auss( hliuKslichkeit, auf

dieser Stufe die ganse maureriavhe Weisheit. Ist ea Dur i

aber aiB|^ioh ao tritt aorBek, leg» Dein Beliweft an den
|

Füssen des HeermeisterH, übcrlahso ihn und di« SDineii ib ii

ritterlichem Träumen und Spielan, schliesse Dich einer bchaar I

tttebtiger fiavlente, eimr onllusheB Banhfltta ao, widme Deiiie

Kriifteihren Bestrebungen und Du wirMt ein f re ie r M a'j r c r

wordeq — aber mit dem ik}hwerte in der einen, und der

lUwarkeUe in der »ädern Hand Ueibat Du ia dar küaig«-

liohea Knoat ewig ein IMkneoht

Zur Sefonnfrage.

(Bariabt da« ChcoMOuialan Br J«L FaaUr ttbec dia BaAmn-
«rbaitaa der Qt^L. dae «Uakt. Baadaa.)

Ala nir am 4 Deebr. 6863 Bfara aa Thall warde»

als Grossmeister an Hie Spitze den i klektischen BundcH g-n-

stelit zu werden, da erklärte ich bei der Uebemabme des

groaBBMjaterliebaii AaMnara, daaa ich «a ala ante Haopt-

atifpahn bntniehten werde, den l?n^tri han;,'nn nach ReronM%
die sich in der Maurerwelt kundguben, Uechnung ixtgtu

•B woDen. Damutlblge beantragte ieb ia der sweilao Qnartal-

Versammlung des Jahres 5864:

„Es möchten dte Bundeslogen schon jetzt aufgefordert

Warden, ihre Aatiige aaf Baifohmen einaabringen."

Die Orosslog'e ernchtete jedoch nicht für zeitjsi'emÜKH,

unmittelbar auf diesen Antrag einzugehen, bescbloss viel- !

mehr lavörderat eiae Ooaunitaion rea aiebea Kitgliedem
|

der Grossen Mni'-<T!(ii-B 7.« wählen, um die Refurmfragc einer

sorgfältigen Fruluug zu unterwerfen und darüber zu be-

richten. In Folge dieses BeBchlusso« wurden die hocbw.
|

Brr Weisinann, Ficus, Danckcr, Hnr irl, Baut r iitu!

Paul nebst dem Urossmeistcr mit dic»eiu Auftrage bt-uuiit.

In den eratea Sitzungen wurde raaSohat die Frage er-
|

örtert , ob TJcviMini^ , r^ •'Jl Ki tHrmen wünsehenswerlh , und

als dieiiu tiiiHtimuiig bojabt war, ob »ie schon jetzt vorzu-

bereiten seien, oder ob damit bis nach Abbarf dar von der

Beorganisationsnkie fest^selztcn zehn Jahre zu warten sei.

Es gelang der (Jummissiun nicht, sich hieriiber alsbald .

zu einigen, denn von der einen Seite wurde behauptet: Da
|

die Keorgani.satiunsakte festsetze, daas das Gesotzbuch, das

lütaal und das (irundgesetz des Runden selbst bis zutn

Jahre 1870 unverändert fortbestehen nui^^iicn, so könne maa

mit der Vorbereitung der Keformen nicht eher beiginaen, ala ,

bis nach Ablauf dieser Zeit, da ja noch in der letzten Zeit

wichtige Anträge einlaufen könnten, welche die ganze Arbeit

nmstmaen. Yen der andern Seite wtea maa daraof Inn,

dass die Arbeit der ersten Kevihion der Rcnrj^auisationsakte

allein fiknf Jahre gebraucht habe und man, wenn man mit

dem Beginne der Befemen bl« inm Jahre 1870 warten

wolle, an eine Beendigung derselben vor dem Jaliru l^TG

nicht denken könne. Ebenso fand der Vorschlag, die Bundes-

logen zu fieformvoraelilKgen'aohalbrdem, in der CommieBion

nicht die MajoriL'it.

Man einigte sich zuletzt dahin, sich zunächst durch drei

Mitglieder (diahoehw. BirHartiai, Heyer aadBeliohaer)

zu verHtiii'ken und dann in drei Sccüonen die drei in §. 6

der Eoorganisationsakte unter St. 3, 4 und 5 angeführten

Grundlagen dea eUekUaehea Brntdea, d. h. daa Geaeta» daa

Ritiiik! iini! die rteurganihaiionisakta aalbat, aaiHwIwt einer

aorgtaltigen Revision zu unterwerfen, um dann aa die Groeae

Loge and dwreb aie aa die eiasebieB Bnndealogao aa be-

richten. Die .\rbeiteii in den drei Seclionen, an <lcnen der

Grossmeistcr vielfach theilnahm, dauerten bis in den Sommer

dee vaigangenai Jabrea nad wardea too da aa in regel»

niüssigen wöchentlichen Sitzungen, deren im Ganzen 21 ge-

halten wurden, in der versammelten Commission unter Vor-

aite daa Gvoaemeiatera beepnehea and daittber BeaehhiaB

gefasst.

Im Allgemeinen entschied sich bei diesen Arboiton die

Miyeritiil der Cenmnahm dafllr, aewvU in Geaetehooba^ ah
in den Bitoalen uru! ''.er Reorganisationsaktc das eigenthiira-

liche QepiSge und selbst die Weise der Abfassung, sofern

dieeelbe nioht dem moderaan QeGUil widamprüehe, bebabe-

halten, dagegen in Betreff alles deaeen, was Anstoss crrej^t

hatte oder was der Fortschritt der Zeit verlange, ebenso

wae dem Sitrnohgelnhl naeerer 2SaH nicht angemeaeen aei, Ter-

beHüontni^en vDr/nm'hmen , ae Viete ^enelbao fÜT aStbjg

erachtet wurden küuuten.

In Aiaeer Beaiehnag aagt der Berielitaralatter flir die

SecUon, die sieh mit der Revision des Gctiety.buehes be-

«ehiiitigt hatte, der hocbw. Br Dancker in seinem Be-

richte:

„Bei der mehrfach als wVmschcnswcrth und mehr nooh

als nothwendig bezeichneten Revision des Gcsotzbuchea für

den eklektiachen Freimanrerbnaid vom Jabr flSlS mnsata

zunächst die Krat"' tr. Ktw-iV-'i^ip; gezognen werden, ob das-

selbe nur einer Umarbeitung unterzogen werden solle, oder

an seiner Stelle elwaa gaax Neaea aa setxen sei. — IKe

KUcksicht jedoch, dass Jit!H (iesetzbuch ein Werk unserer

Vorfahren au weleliem sie in friedlicheren, dem Portei-

geist weniger dienenden und daher aooh der Ifanrerei guD*

•'(ij^eron Zeitvcrhühnisscn g-earbeitel h:»b()n, dass es in «einem

ganzen Vcri'ulge vua dem Geiste dor Milde und Versöhn-

lichkeit ausgeht und so viel daa We^uii der k. K. and die

Kii"'!>-ichaften eines Freimaurers betrifft, nWh ßbcrall nur !\n

die uitun Pflichten anschhesst, sich im Atlgemoincu auch

seit einer Reihe von Uber fünfzig Jahren ia dem eklektischw

Bunile und seinen I/<i^r('n in nicht völlig ausserordentlichen

Fällen praktisch be^^.:llll t liat, konnte nur ciiic Umarbeitung

dieses Gesetzbuches bevorworten. Wenn diese Umarbeitung

in vorderster Linie aus Grüurlen der Pietät gegen die Vor-

fahren darauf bedacht sein rousste, nicht uhne ^'oth Aende-

rangen vonunebmen, — so ist doch eine Menge redactioneller

Arbeiten, sowie die EraetrangvonFremdwörterndarch deutaohe
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—> obne jedoch hiHdnrch der Sache selbst Ge-

walt anzuthan — nSthig gairwflD. Nicht minder latisRtc an

der Haitd der Erfobmog FeblmlM ergimt, das ganz Ver-

altete durch ncnc Vorschriften ersetzt und das vorhandene

lUtMÜl dam Badiufiiiaae eiaer TölUg ver&ndarten Zeit an-

gopMit imdMi. Gtiut MB aiBd au der ümaibeitung des

GaaetibilolHW hervorgegangen die: Titel von der Wahl des

Hautan tob Stahl, der Beamten, der AfiBiiationen, der In-

•biiotioM- und l^wwtogvn, der raanmiwben Vergehen ttnd

Strafen und dorn hierbei einzuhaltenden Verfahren
,

ung»»-

raohnet anderer fieatiinmangen, die, 'wie die Bildung man-

fiiriaehn Yemne Tim Im Atialaiiide kbmdea Logengliedeni,

beaondors zu präcisiren sind.

,,Waa nun die eben beendete ümarboitung des GeeeU-

baobM aelbat anlangt, so hat aolohe keine andere Unter-

lagen, als die der IlufleJtion des Rofcrontcn, Insoweit ^;oIchü

niobt schon weaonttloh in erster Lesung der Commission

nodifidrt worden tat, woraua sieh dann von nalbat die Not-
wendigkeit zu weiteren Vcr^^IcH )u n otkI die. Vcilnis-^truiig

einer Arbeit nach ilassgabe bowübrteruu Matonala ergibt."

In gkiohnr Weiae heiaat ea in dam ISngeran fitiwhtn

des Vorsitzendem für <Ilu Scclion, welche das Ititaal beailMiitet

hat, dea hoobw. Br Weismann folgendermasseo:

„Waa daa Ritnal betrifft, so müsaen wir nmiuilMt

cutgchicdon Jcr Mcimirfr f n'-ij^pgentrctcn, iils sei didscH blos^^n

Form, die also ohne üelabr für duti innere Leben je nach

dam Oandmineke dar Zeit oder gar elnea Ortaa umgaiwan-

datt Warden künae. Jede Institution, soll sie l(^brndig; wirken,

nnH gkidiinm pnnAnlich sein, und wie oiuo Pcir»oa die-

nelbe blobt von der Gebwrt bia anr irdioehen AnflSanng.

\ir,i fl.r riiH-li i!ic üigcnthiiulicben Züge des Kindesi,

die eigenthümliche Haltung etc. behalt, wie sich auch iür

den oberflSdiUolMB Beaduner daa Aenaaere veründert biben

nng: ao i«t uneh ^d den sogenannten moraliMchen P<TKonen

XSrpar und Geiüt uuxurtrennltoh, und ersteror darf, wenn

daa G«n»a mebt teraUSrt «aidea aoRt aar anadanOeiat
lii rüiiH sich umgestalten. Der Korpor iinsprcs Eundes ist

das äymbuU Dieser ,Körper ist so reich und aohun, und

harmonisch gestaltet, and seine Braobahrang macht anf jedes

nina, unbefanirenc (jcmiith nnnn ho tierun, nafihhtiljgan

Billdruck, das« man eher versucht wird, au vervoUatilld$geti,

ab %agniMduM{dea. Daa haben wir denn sndi, besonders

mit Benulzang' Srhröder'schen Rituals gethan und glau-

ben dadurch den Dank der Brr. rerdienl zu haben. Doch

Ijaban wir in, daaa gerade, waa daa Gemüth angeht, das

Bedürfnis * nicht allur Orti-n ein pleirhes ist. Daher haben

wir herrorgehobon , waa in dem Jütual bindend und wa»

Uoea aadeatead and also fidtnltatii' aem aoll. Da un^er

Bund getroti dfn alten Pflicb1(!n, die spcciell christliche

Qfundlago als nicht genügend bcHuiiigt hat , so haben wir

veaKndert, waa an aebr an das dogmatische Chrisiunthum

erinnert. Eben so haben wir dein Eid eine neue, hi-storischo

Stellung gegeben und auch bei der Verpflic htung die uid-

BAe Pbrmel: So wahr mir Gott helfe! gij>'tri< heu.

„Schliesslich können wir nicht umhin, nachdrücklichst

au prot^liren gegen die oft geiiörte Phrase : „an der Reform

der Inatitutionen hiinge daa fernere Bestellen den Bundea."

Der Frcimaurerbuiid hat von je nur da in segensreieher

Wirksamkeit bestanden und wird so auch fernerhin Uberall

bestehen, wo seine Glieder alle sich Mclbst mit Emst und

Xifer nfbmüvnn an adlen^ traue«, wahrhaftigen Menschen."

Sie sehen daraus, m. hochw. Brr., in welobem Sinne

ihre Uommiasioa, wenigateaa die Majorität deraelben das

Kaflmnwerfe ad^^elhait hat, nnd ea ergibt afasb danwM die

Atifgabo für die goschafUtthrenden Bepräsentantcn, hierüber

an die einzelnen Bandealegea an barichten und znaächet

darltber entweder die ZnaÜmmnng oder die abwaiohende

.Ansicht der betrcifenden Bundcslogc einzuholen.

Was nun die einselnen Aendenmgen betrifll, über welche

die Oommisaion aieh in ihrer Hehrheit sehlUssig gemaoht
hat, so Rind diese Punkte in BetrelT do» GcBctzbuchos in

dem verlesenen Berichte dea hocbw. Br Danoker schon

angfellihrt; hier aei anr nooh bemerkt, daaa dk Wahl dea

Meisters vom Stuhl nothwoniiig von einigen lästigen Be-

stimmungen, 2. B., daas kein Abwesender gewählt werden
kennte, die Yertansehnng der 5amen den Wihlbaraa mit
Nummern, der abg^osunJortc Tiscli ntc. befreit, und auf eine

allseitig gewünschte Einiachheit surückgufuhrt werden mnsete.

Dfo in dieser Beaielinng ven dar betreSenden Sektion ge-

machten Vi '.vurrlen von den MitL-liidorii der Ge»

sammtcommission einstimmig angenommen. Vor Allem er-

freute aieh der gfinalieh nmgearbeitete Abadmitt „von der
Gerichtsbarkeit in der Loge", sowohl in Rpzichutif; auf die

Umsicht in Berücksichtigung einxulaer i'alie, als in Betreff

der Wabmng der Beeilte der Einaelnen der aligemeinaten

Anerkennung i!it < 'runmis'iion.

Kicht minder ist die tloiasige und geistvolle Arbeit der

Sektion för daa Bitnal hier hervw aa heben vnd aumer-
kennen. Fanden auch in Bczichnnpc anf einzelne Bestim-

mungen, z. B ob der alte Eid giiazlich entfernt werden
suIIr (>d<T bei der Instruction oder bei der Aufaahme selbst

Oiicr judwh blüsjt biHtini"f h) anTuAihren sei, Abweichnngen
in den Ansichten stall, hu Htimniie man doch im GanMB
sowohl in Betreff der Aendemngen der Aasdmekawaiaa, als

auch in Betreff der vnniehni'ii h dem Sehröder'sehen Ritual
entnommenen Zusntzc und Abänderungen und der Weg^
laaanag der Formel „so wahr mir Gott helfe !" bei i«r Ver-

pfliehtnng allgemein dt^i VurHchlfigen dieser Sektion bei.

Waa die „ReorganiHationf-akte" betrifft, so kanu boi ihr

als im Jahre 1819 entstanden und im Jahre 1854—1861
sorgfStltig revidirt, also im Allgemeinen ans der .Tetztseit

hervorgegangen, kaum von einer gänzUchen Umgestaltung

die Rede sein. Die zur Revision bestellte Sektion , deren

Berichterstatter der hochw. Br Handel war, schlug durch

dessen Mund der Cesammtcommisitiun die Hcibehaltung der-

Rulben im Ganzen nnter dem Titel: ,|Grundvertrag dea eklek-

tischen Freimaurerbundos" vor, wobei nicht aosgescldossen

wurde, dass einaebie Vorschläge über die neue Fassung dos

§.3, d. h. über den Begriff der okloküschon Freimaurerei,

ferner über die direkte Vertretung der liundcslogen bei der

grossen Hutterioge, Uber den Versammlungsort der Grosson-

loge. Ober die Dauer des Grossmeiatemmtes und über die

zur Reviaion anaabannmende fiiat, TOigebraeht und di»-

cutirt wOrden.

Als ErgebnisH der Discussion stbllie Hieb berauH, das.s

die Oonunisaion die Fassung des §. 3 vor der Hand noch

ideht feitanstellen, darüber vielmehr zuerst noch VorschUtgo

absuwarten boschloss; femer, dass vor der Hand aeoll

immer Frankfurt a. M.; als der Sitz der Grosaenlogc angc-

ueminan windein mttaae. la Betreff der Zuaammenseunng
der grossen Untterlege wurde bestimmt, dass die direkte

i
Vertretung, die adioii im ^ 18 dar BeerganiaatioBMkte
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t'ostf,'i>sct/l Ut, sobald eiuti Logo cüpho Vcrtn-tting^twoiso

wünscht, die sweckmäasigitto »ei, sobald diesdbe sieb aus-

flUiren lasM; dam m «ber Jeder Bnadealege fi«i etohea

niiisiMj, sich ebensowohl in den hieHi'gen Bundeslogen einen

oder zwei Vertreter zu wählen; femor, das» diese (direkten

oder iadiraktes) BeprSaeDUntaa der BmidMlogeB bei den

lieschltisucn die oinzigon Sliiiiniführcr aoiii könnten. Zur

Auafübrung der Beschlüsse und zur Leitung der Guachültc

md nr RepriSaenUtioD der Gronloge eolueii aber an
unabhängig von den Verlrelunpfn der Einzellogen au» den

hiesigen drei elektischen Logen zu urwühlcndcr Buamten-

rath VOB 9—12 Mitgliedern, oime Itccht der Absliminung,

wünorhnnswertli, indem in siilr!ier Weise, sowohl die Rechic

und WiinKcho der Bundetl"j;en tjerücksigt, als auch der

Q$ng der Goachäilo geregelt und in glcichmäadgeni Gange

erhalten werden kürne. Des letztem runktes wegen er-

schien auch die gegenwartige Beschränkung doi GrosMmciMler-

amtt^n auf zwei Jahre nkdii sweekuSssig und es wurde von

\erHchindenen Seiten vorgeschlagen, diese Würde auf drei

biH vier Jahre ertheilon und die Wiederwahl des Betreffen-

den Irci 7.U geben.

Auch dio FcKiHtdllung des einmal Angenoinmenen aul

üobn Jahre, §. 122, wurde besprochen; man beochloss hier-

Bber der Abatinunung der liundoslogen vor der Hand niclit

vorgreifen zu wollen! hielt es aber vieltach für wiiDSCfaens-

werlh, die Möglichkeit zu haben, AenderuDgeo, die von dem
ganzen Hunde als zweckwasaig anerkannt würden, aiieh TOr

Ablauf der zehn Jahre eintreten ta liwew.

Indem ich hiennit den Bericht Uber die Arbeiten der

Ton Ihnen gewühlten CoBinMion schHes^c, wobei ich nickt

nnterlaaaen Jiann, einon gniaaen Theile der Jditglieder, Tor-

nehmlieh den bodiw Bm. Daneker nnd Weiamann, für

die dabei bewiesene Tüchtigkeit, für die Opfer an Arbeits-

kraft und Zei^ aowie fUr die Xbeilnahme an den Beratbungen

»eiMin benlklittan Dank amnaprechen, wirft akh mir die

Frage mS, wie in diaeev AngelegmiMit um «aitar Tflnnan-

aobnilett mL
Ba iat wohl uoht leieht luwinhren, daaa Alka, waa

dio ConiuiiKsion an Aendenmgen und Ileforincn v Tpcnomnipn,

den einzelnen Logen schon jetzt zur Beeprochung und Ab*

stimmmig Torgdegt werde^ indem ea aioh hier aidtt an ein-

fachcf^ .\rinehracn oder Ablehnen handelt, vielmehr die Jtlög-

üchkeit vorbanden ist, dass aus allen Bnndeslogen die var-

aoUedeneten VoradtUge etolavfiu; an e&nr Torliuflgea

IlcHjiret hutip aber der Aufwand von Zeit und Geld, der mit

einer vorläuiigun ueunuialigcn Abschrift des so geänderten

Geeebebaohea nnd Bitnala, aewi» der betreftitdea H. der

lleorgJiniRationsakte verliundon ist, viel 711 bedcntend wäre.

Eh erKclicint luir daher am zwcckmüsBigstca dun vor-

liegi>nden liuri< ht TolbtSndig m daa Drnokprotekoll aaba*
nehnjon und ihn so dr-n lin'/clnen HHndeslnL'cn n;* f'.cr

dringendoti A ull'ordcrung Uur Jcwcitgcn ge.scil.iii.-'tiitiretideü

Keprasentanten zageben ta laaäeB, ^eh innerhalb eines be-

stimmten Zeitraumes über die ausgesprochenen Priiieipien,

über die gemachten liefonn v o r sc hläge und über die

angcre.'ten Fragen auszusjirccliun, mit dem Ertiuchen, ihre

eigenen Vor»chlägo bei/ufugun. Dio in solcher Weise sieb

ergebenden Gutachten, diu lüngstenK bis zum 1. Januar 1867

abzuliefern wiren, mUsi>ten dann von ihrer gcgunwiirtigen

oder einer neu zu wählenden (''ommisHion gc])rüft und nach

Befund den einzelnen Bundeslogen zur Abstimmung vorge-

legt werden.

U«e Ergebnis» dieser Prilfung nnd Abstimmaag würde

ann ala ein endgültiges für die llau])t]iunkto zn betrachten

eii^ worauf dann der Commission die Verarbeitung laeinaa

Ganaen, die Bedaotion nnd sprachlichen Aenderongen, Tor-

nehmlich des IKtnals Überlassen werden müMtte. Die daraiu

hervorgeliinideu Arluiiten hönr.tt;ii d;iiin auf Kosten dea

Bundes gedruckt und so den Bandeskigen aur Annahme oder

Verwerfung vorgelegt werden.''

I>ie Versammlung baaoblieast, diesen licriclit durch gegen-

wärtigea Protokoll den geliebten Bandeslogen zur Kenntnis«

sa bringen nnd diewibea aa&nfwdem, Irinnen Jnbreefrist

(bis zur UnartalTersammlmtg im Februar des Jahres 1867)

ihre Vorackläge und Wiiaaehe aar Kenntniae der Groaaen

IInttailofa m briageo.

Feuilleton.

Barmen. — Die in und um Bannen webnendea Brr,

welebe Uagrt an einem KiVaadiea verdatgt wann
aiehtigein eine eigene Logb aa gcttadea. flptter NKheraa.

Berlin. — Mit Itczug auf die F.inlndung der Gr. L.

von DnmiRtudt zum (Ir. Logcn-Coii(;res.i bescbloss die (ir.-L

MRoyal York" zu antworten, es tcbionen die gegenwärtigen

ZaitferbüUniMe aiofat eine solche Veraamm-
lang an beaehiakea; aie werde aber mit lebbAftem Jntereaae

etwaige Uittfaeilnagen fiber daa Bemltat etatlgaibabter Be-
lathongen entgegan ndimen.

C lu.' m u i t z. — l's gertlicht der deutschen Mri i Rphr zur

Kbre, duhh «III .Suiten de« Uundi'slebens };leieh(TW(iis('

jf&^gL und auch dem Kleinen, scheinbar Unbcdeutondcn eine

gewisse Soigfiüt aogedeihea lüait. Wie Br raa Dalen «nt

Redit die Stiamr LegenUato wegen ifarar MMieihingai md
Einrichtung sttbmte, to künucn wir heute anoh auf die

sebützcnsworthen Brwoitcrungrn hinweisen, wolohe das Chem-
nitzer Mitglieder- Verzciclmiss durch lir Pi ck e n Ii :ihn, d( |mt

Mftr der I^o^e, erhalten hui. Aussir dem :i 1 ]ih a b e t i s r Ii c n

Wt rii litii;'.^ mit den Ublichon Angaben enthüll da^isielhL' ein

soldic» dir Mitglieder nach don U reden und naab dem
nauror. Alter, sowie historische Angabaa Ober Mit 1799
fungiraaden ecatea ,Beamten der Loge.

Gleiehaeit^ mit der I«te iat ein aehr unfimgraioher

„Berieht Blier die Thiitigkcit der Loge während dea Jahne
1885—66** im Druck entchlencn, dom wir Folgendes ent-

nehmen :

„Den CRiteu llaiumer lührte auch in dem zurückgo-

if^li ii .IJihre der Lhrw. iir Ki;cr I mit cdU r llf >;oi-iUrung

für diu Mrei und mit segensreichem KinÜuss auf die Loge. —
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Für diu geistige Anregung und Erbauung der Brr sorgte er

durth Zeichnungen in meist freier Uedc: Am Stiflungntagu

der Logo forderte er dioM auf, sich, obgUkh bm aioh oince

guten Bnfea so crft«uon habe, «ia«r •tnagm 8«lbitpr8ftnig

n nntafiratfcB; denn tlo nfine lioli fbtt nnd Art enieam
refimdnB; dlwe Utfam mUfie aber nach dem Sinno Johannis

d. T. eine Erneurninf: unser«.-: innereu I,< l)t i;B scir;, lüi-rbei

CDthUllto er eine dtr Loge zu ihrem titbiirta- nud Klirtoitagc

TOD br. I.itbü (:Lscl]fiiklü Uhr und knUpfti' ilaran cnt.'ipn'rhundc

Knnabimoguu : <lic Uhr solle ein Sinnbild tiir i ine in allen

Thoilon übereintitimmende ThStigkeit der Loge «ein; wie man
(u dem Uhrwerke nur vollkommen cntiiprochcnde Tbuilo gc-

Bommen bubi- , &o sei auch fUr uns diu gcwibsoaliaftoste

Prüfung der Lichlaiiobonden driagendo fflicbt; die Torwifto

admitondm Zcjger d«ar Vkr legtra um di« Fnga vor: Sind
auch wir immer vorwärts gegangen, um unier Ziel zu er-

reichen ? Wie die ühr un allen Orten ihren Zweck erfülle,

o BoUteu auch wir in allen I.ebenskreiKen als echte ^Ir n;^

bewähren. Eudüuli riiu;;e sie in uns den Yoriüil?: rrunkt'ii,

der Loge treu r.u bleibt n , bis die L<•bctl^uhr un-cr b txlr»

Stiindlein zeige. — Am .fobunnisfef'tc wies er daruiif bin, wie

ungeachtet der auf Jdn guiiztn Krdeuruude gemeinsamen

Feier dicaee Tagea doch diu Augbatiuig dea uaurei. ^oloa
vod domnaoli nulh di* Vegn' dahin aebr TviMlilttduD aeien.

Uro mm das nditMi Wag «inwdilagen, nttaatra wir «rf
uaieren Johanne« hinbUeken und in Beinen Streben, eine neno
Zeit herbi'iziifiihrcn, im? ihm uiim blit ^M ii. Er liale kiliieu

KiuduüÄ auf Stuiit iMiiI Kirche uueiibcu und kciiir ;UiPMTe

UrogeetallUüi; , souduni ein dcuc.h inIM•rl^ I i • ii '.n-i r -.Im

Uensehon erwecken wollen etc. — liei liii^inii des utiuii

Jahres ermahnte er die Rrr, »ich selbst erkeunen lU lerueu,

Vor allem da« Uqt/. vor licuehelel und Eigenliebe zu be-

wahren, sich vom lilüekc nicht berauschen tu laBsen, gondom
daaaalbn nnr daau ancmronden, Edlea in aelialteai daa Triibe

atandhaft an «doldnn, fibaffaaupt Featigkmt dea Henena in
gewinnen in Rrnatf und Leid. — Er knüpfte an einen von
dir LITi „a. edlen Aufdcht" tu Freiburg in der FrMr-Zeiluug

ubgudruckteu Aufsau eine Zi iLlmnng : Es könne kein .--cbüncri .s

Ziel geben, als ein ganzer Kiioseh zu sein, und (lies küi.nc

allein durch die Wahrheit geeohchon. — Kr sprach lemer
Uber das (icwisscn. — Er beontworlote die Frage, was mr.

arbeiten heisser — Er vorlas verschiedene nmurer. Ucdichte:

Ub«r die Uyatarien der Mraii iibw Jobamaa d. T.} t,ilUck-

Uiek» uf «Mia Lehm" tob Br d» HTttta, nd «in« Zeioh-

nuag «DMNa llagat in d. e. Q, n. Br Bnhieabeok , worin

sieh deraelbe über die von anaaen drohenden TerdlcLtiguugen

der Logen und iln r Tliii1i};keil , über die daraus hervor-

gehenden UcBiiiL'iiii-.^*. , »uwie Libir die Map.-iregelu aii^h]'richt,

durch weltlii iji, -i n Itcsorgnissrn brgciinrt, die üefabrtn ab-

gewendet wordeu könnten, und wodurch ein rechtes maurtr.

ZuBommcnloben und -Wirken in der I.ogc zu fördern sei. —
Unmittelbar vor der Aufnahme des lir Uerst fühlte sich der

BbCWSrd. gedrungen, die Brüderschaft nochmals darauf hin-

amraiMnp daaa dar Uohtauehend« akh nur jfidiaohaa Iteligion

hekentt»; tt aei fndeaa ein Hann von gutem Tbata, und 'da

Jesus, unser Heiland, und Johannes, unser Schutzpalron, eben-

falls dem Volke Israel angehört hiiltun und unter den ße-

konnom jener KeiigioTi höchst achtbare Münner zu tinden

seien: «o hätten wir keine Irtnche. dem Suchenden um
seines Glaubens willen unsere Haiku lu vcrschliessen, dürfton

ieimekr boflita, data er aich unseror Jiebe würdig seigea

nraid*. —
Als kliftige n&d snTerllasige Stütze stand ihm in dem

8<ihweren Amte der Tlammcrführung mit treuer Liebe und
uiierTn!idc1< r Thiitipkcit der ehrw. deput. M^tr lir rickcn-
hahn I. zur «Seite. — Derselbe begrüsslu in gLbuiiJuner Hede
neu aufgenommene Jirr, iudcm er ihnen die Bedeul^iii;; dis

Wortes ,,FrMr" crk'.arti und freimaurer. Pflichten an das

Herz legte. — Kr bi /iicluute in einer Meistcrloge als Aut-

gabe des Ura, die Bi&nliohe und aittliehe lüatur im McnBchen
haiwMiiadi m Tarainigan. — Er liehtete ia aMtriieliar Viom'

fefRÜdw Wcito SB VanbnflMerta md wnnfantn liei, idlMi

Onlt im Homn in tiagMt MUi wid ipdt. — Br wtattto dtft

Urr durch Vortrag eines Oedichtes : ,,Wa8 ist dos Maurers
Vaterland?" — Auch gab er in einer Meistorconferonz aua-

fubrliohen Beriofat ilber din am 15. Oothr, 186& ateit^pAiiid«iie

enreitecto OroMlogB.

AuMflr den aibiw. HammerfBhrendcn haben sich in er-

ftnulieher Wmo tuch aAdere Brr gedrungen gofUhlt, ibron

maurer. Gedanken xaA GflfiÜllM» iö aangeadtB ToctiIgPB

I .Ausdruck zu geben.

1 Ur Iteiehelt liof< rtc eif.c Zcii hnun^ üb(ir ,,(las Siiirlen".

Das Spiel «ei dem JleuHchen nach voUhrachtor Arbeit Be-

I

dtirfniss um der Freude willen, die c« gewähre. Man unter-

scheide Kunst-, Ton-, Oodankon- und alUckseptelo. Kuiut-

spiele seien auch in dar Loge stutthud, du sie Erheitonn^

und dadareli Stürkung sn treuer PfliohteffUUiuig gawihftm.
Die Tonapiele aoien aogar auf daa nmigata mit dem iMgon-

I

leben verknüpft; Oodankcnspiele , wie Schauspiele u. s. w.

seien indess nur mit der grösstcn Vorsicht und nur in gc-

Hclli^icn /ii-iiinimcnkunftcn zu gestatten, fla;!arili-|>iclu, die er-

biirniliclisteu und i^chitdiichslen unter den (iMcksspiekii, eig-

neten sieb für keine Loge, und aueli an iingew< ihten Orten

werde sich ein Bruder dururtigou Spielen uicht hingeben. Die

unterhaltenden (ÜUcksspielc hingegen könnten auch in der

Loge getrieben wecden, weil tie eine gowiaae Bohuie der
'

Sttllofakeit und dar %M&eh der Ort ad, wo ami Hanaoheii
', kennen lerne. Ba kemmo Ubr^cna auf d<n fwM«k Oabmeh
de« Aplelaa mii mna halta dna redUn Maae daiiai und a|M*
im rechten Bradargaiate» dann Uhmo naa raalh in der Loge
.-spielen.

Br Kuttner sjirach Uber ,, Verdiijnst". Man unlcrsi beide

,,der Verdienst" und „da» Verdienst". Jener sei rkr auBsore

Worth von irgend einer abblicbtlii hcn Thätigkeit, dic.-ieH alles

das, iros eis Folge Bittlicb guter Tbitigkeit auf Boohnung
heabaichtigter Kraflaaalmigang Itomira. Jeder Xeiiadi kfimie

i Verdienat haben.

Br Kenner fährte, aakattjifcBd an dna Wert: »ein llroier

,

Mann von gutem Hufe", das nna bei der Aufnahme Suchender

:
cnlgegeutüne, aus, duss der echte freie Mr Monncsniutb, der

auf Hittliclitr (irundlai»e beruhe, Edelniuth , der uicht naoh
ikm Gewinne .«ciaes Ein&ntzes fraise, und Demuth, die aUS

8tren^;er SeU'V.i.r-.lur.- hervorgehe und m •HtUeber VeTVoU-
koniriiüiltit! ansporne, uusxcichnen müsse.

l<r \S iilfram I. wendete aioh nach der Aufnahme scinee

äobne» und Sohwiogeiaohaaa ia haraliehen Worten an die«

aellwn, indem ar aioh Uber niiM HnlBMUigagii btfBglieli ihnr
maarar. LnnllMlai Muapnaih.

Br 8chippe) I^te b^ der finer der Oonümaadenhe-
' Behl iil.ii- ^- den CoDllrTnnuden den Spruch an das Hort: „Bleibe

(r.wni uu'i halte dich recht ; denn etc.", zei^-le ihnen dabei,

wie die Liet'c zu (iott und den Kitern fiv zur Erfüllung

I

dieses Gebote» veranlassen müsse ; ermahnte sie, auch ferner

fromm zu bleiben und der Versuchung zu widerstehen durch

Gebet' Wort Gottes und ileissigen Besuch der Kirche, und
< wies sie auf die Verbeissung hin : „denn solchen wird'a lu-

letst vohlgefaea." — Er verlae, Tom 8t a. dazu a.u%ef«tdflrt,

ein maurer. Oedieht, gegen die Hede gericMet und eine n)l-
' gemeine Nationaltriebt wünsehend, und brachte eine vom

I

Br Sonntag im Maurorkriiazchen zu Ilochlits gelieferte

Zeieliniing zum Vortrag ibOT die Pflicht des Ibas „Lerne
dich selbst kennen!"

Br Wftlther f. schlos« die erhebende Feier der Con-

firaumdenbesebenkung mit einem in poetischer Form gekleideten

Gehet um Segen für die Cuntirmanden und um Kraft Alf BUa,

ihnen ein Vorbild ia allem Outen an aein und in uaiwam
gatoB Werke anoh ftmer nnaauhatten,

Br Gesell sprach in gcbacJeuer Kode über die Be-

deutung der Lehrliugszeicheu; in einem anderen Gedichte:

,,Eiu NVelli rslrabl mit hellem Glänze zuckt aus der FiustcruiKS

Aon lium etc." gab er „unaero Antwort auf den römiacben
Hannstrahl" und hielt einea ToftHg Iber ^ StlbatttaadiaBg

im Gebiet der SittUohkeit.

Br Solbrig las ana dna ron dem ehrw. Br Hoabser
ia flaaea dM» ehrw. Mstr «, Bb gilicit augeamdetea IbOehian

marar. Betekningeu Gtl^lüttac dar Brinaanuig für die BriUar
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im lag» fjnuMt^ rar BrftmnBK der Brr Tor: „der lecw
Sdmok" und ertheiltc der Hrüderstlmft nUlu rcn !(< rirlit %on
derUobergabc de» Ehreum-itr-ZpiuliLns im Ilr Klotz iu Hocli-

litx bei OründuDR des maurer. Krünichen» flaselbut.

Br Cnatcn rLfcrirte Uber eine böchat intoroiMnta Arbeit,
der er in der [ZD „m du «baCBeii» aMnlMk" im Or. DmdeB
b<igcnvuhnt hatte.

Dir [irrmüii. Itr Müller richtet« am JohaonüllMit
boraliche Worte in gebusdesar Bede ma die Nooaiil^BMmieneii»
deoWuntdi amdrSokflnd, dan 0»» Anfbahn« ihnen ram
8«g«i ganielMB nfifSi und «rbante die Urr durch « in Ge-
dieht Ton Br Marbaeli: „Wo Menaehouhcrz in .\n(r<i und
Beben etc."

In den ullfreilii^pen Clubs der Brr wurdeu uiuirur Uegon-
atändo aus der maurer. Literatur vurpolcisen, und Ur Kornick
(heilte einon im hiMigeu iiiuiagojrinchcn Vrrcinc vom Schul-
director Saupe geheltcmin ^ort^llg mit uhir „die Vcrwahr-
to»uDK der hioEiKen ächaljugead aua den niedarän atündoB."

Am 1.'). Aug. 1865 wwde naab «umü baioBderea tor
der MaiatetMhaft eatwoffnaaB Bitnal «in Sehwcstnrnfeat
I^Mofc Baaielba erSlIhata, aaehdeni die 8ohve«teni unter
hannoaiaohen Klingen in den fc»tl!ch dccorirtcu Arboilaaaat
geleitet worden waren, der e. M»tr v. St, mit Gcbcl, An die
weiten der nuisikaliiifheTi Brr erfolglr: Aull'uhruug einer von
Hr Pro hl coraiJonirten FoetcanUte reihte der chrw. Hanimer-
fuhrcnde Br Kper I. seinon Featvortrag. Um die PHichteu,
die dem Mr aU solchen ^egcn «eine Familie obliegen, deut-
lich XU zetgcD, schilderte der chrw. Tortragenda eiiiaii mIAb
ana dem Familienlaben einea wahten Iba" in faiMUedenm
BiMem. — Naeh dem gemelMdiaftKchen Oeaange einea liedea
ana tnaoeBi OcHangbucho eigrifT der Redner

•Br Schii-pel doB Wort: Pas Werk, das wir trcüicn,
nenne man symboligchcn ,,Ij.iu ' und uns „Buuleuii l.r

zeigte, woran der Mr haue uud wie auch hier die Seliwpster
seine üehiiltin sei — Mit Dunk gegen die Schwestern für
ihre Theilnahme an dientr Stunde und mit dem Wunsche,
das» der Nachklang denselben noch lange in ihren Herzen
forttöucn möge, sohloaa der ehrw. Matr v. St ritoatgamüas
die Ix>ge. — Darauf folgte atn v«B «natoB and heHeran Ge-
^ngan und Irukapffäalwn gawftntea Festmahl, bei welchem
die ftandiga Blimnnuig dnreh die auf tulegraphi^cbem Wege
ana weiter Feme eingehende» (.Irii^si der Scli«>tri]. .lueob
nnd Bertha Pickenhahn und der Brr Fielitz uud Ticken-
haha IU. neoli erli«lit wuda. O^ortaatsin« Iblgt)

Frankreich. — Im neuesten Heile de« Bulletin dn
Qr. Or. aind die Fragen veröffentlicht, welolie die Ordana»
riithe iMi ihren Lofanviaitatioaen an die JLagen an liahtea
haben. Ofaaalten iwiiehen nch anf die tage und den Preis
dea l4!ganiMln8aa etc., auf die I.«geiieinrirhtungcu, auf den
Snataad des ArehiT» und der Bibliothek, auf die Mit(.'li. lUr,
auf die Arbi i'.ii, numonilich die Instructionslogcn , :iuf den
Zustand der Küsten i Finanxen) auf die WohllhUtigkeitisnntiliihen
und Institute und nul die tiesehichto der Loge, Auf Uruud
der eingebunden Antworten wird »ich demgewii»* eine sichere
und interessante hiatariaeh-stutistiRchc Cehereicht über
das französische Loganweaan anfttallen laasen. Kacb dieaer
Seite hin können die TisitatioBea allerdinga aagenneidi wirken
und in Schuts genommen werden. Schon die Antstollung
diaaor Fragen xeigt die geistige loherlegcnheit der fran-
löaiBChcu Mr über .lie e n »; 1 i c h e n , weli lie fich um
derartige Dinge, wie uliurhiiupr, um dus geistige Klement des«

Bunde« gar nicht oder nur wen!;; kuniniero. —
Der Gr.-Or. hut den ueugegründeten Logen: Union et

furco zu Cordes uud Sar (Uabe) m Gonatantinopel
Con»tilutionen erlhcilt.

Hof. — Die Brr der d2 „aum ÜMfienitem" beab^ich-

tigtan, tag^aiali mit dem JolianBiaCiate daa ailbame Ehejubiläum
ihrea IMia t. St, daa gat Br Heinrioh, an fiitan, indam

? ne naeli der raanrwr. AiWt £e Seliweetem sur lU^l 1>anfen

wolltin. Du 'ii lt.-., die Zei^verllilI(t;i^sc. namentlich die miU-

l.iiriselie Kim; u.vrtiruu^.', .slbreud du/:\siüLheu traten, So unter-

blieb die Feier und iiberreiehlen die lirr dem Torchrten Jubilar

au aeinem Ehrentage einen eilbernen l'okal nebet einem Gldck-

Mülbanaen imEleaaa. — Die (ZD ,M fkdiüta har-

nonie", aua der anm Thail die induatfielia Oeaelladiaft, di«
S|.iir- uud UilfskaMen, TaUiabibliothcken, das Wöblthitig-
keiisburcjiu u. a. philauUiropiiBohe Institute hervorgegangen,

bat v(ir Kurzem in feiorlichor Weise die .Vufnrihnic dea be-

rühmten VolkMcbrifUtellers Jean Macd vollzogen.

Bendabnrg. — Die dl »aum Nordatem" iiat Johanni d. J.

ein HitgBeder-VeraeiohaisB aMMsben, dem aufolga di* Uf«
97 Ifitgüiflder. 9 benolmd« Bflr ud 9 dieoande Bir ^It
Auf^tenoBunan wurden aint der Knweibnng 15 Brr, affllBit

1 Br. Mslr V. St. ist wieder Br Dr. .lürs (früher Me.tr in

Hiiwiczi, deput. Mstr Br Ackermunn, Iteduor Br l'erels,

tieide Mitglieder des deutschen Mr- V: n in;-, Siieret. Br Seo-

dorf. Die neuere militairische Bewegung im deutacben

Norden scheint die jnnga Lage gl&okliehec Waiaa aieht be-

rührt au lubea.

Literatur. — Die gdcrSnta Ptdanbelt „Tier Dwial-
wegen" von Br C. van Ooatersee ist keine BfaTaila^ aan-

dern ein biatorisch-phitosophiacher Artikel,

BziefweohML

Rr ehr A. m K a: > d m I: .1:1 I'UUe und ioch atincirt ? titn-

lieh tum depol M.'tr Mpr2.l1cl.en üluciwaatcii , ll*ak firr gäUft Vtbtr-

(«ndonfi lind hniderliclifii (ira**! .••>«n Sie 'mal «Mar Too tidi büita.

Ur Or. Chr. V. in Gr. — Unicrn Gluckwaofcb xur Aafcnntl dea L—al

BiiidarlidiMi Gnisi!

Br kng. T. in Fr. — Et sind nShra Enaiplir« des „Syttcin der

1 «. k." bei am l>«ii(«lll; wir billen «m j[«f»lbje .Srndiini; der Etpl.

BrsUa hn'iderlirbeii (!rii.->.'<l

Br J. O. L. iB C. — BiadarlidMa Oiali far fAtita Kiasudaaf in
Litis aad ~

"

'

Im T«rii«a der UntaimiehnatMi tat

Br C. van Dalens

FREIMA U HI :H -K A 1.ENDER
ftttf <£«8 «Jattr UMS.

Von Biuderhiind fortgeaetst

Sechster Jahrgang.

Ftei«: » Kgr.; ia Picuaen 91*4 Wgr.

Inhalt:

Krklitrungen — Kuleüdanum — Notiz-, Still une^fest- und

maurer. Uesehicht»- Kalender — Verzeichniss slimmtlicher (Jross-

lugeu der Well, sowie aller aetivcn Logen und Miiurerclubs

Deutschlands mit .\ngabe der Stublmeistcr etc. — Augabe der

deuisehen Logos in England und Amerika — tfauier. Gironik
für 1864—6& '— Todteoaeluui und litaratur.

BeatoUnngen auf diesen allenthalben beli^Aen
sind an di« niebstgelegeae Buchhandlung su riohten,

• Leipaig, im Deobr. 1866. FSrater ft Findel

9. «. IfaM. — V«(l« «SB >n * Maid ia Misii; — Dnsk ISO Bir ]
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Pitd« dM J«liisaii«s ö TUr. — (rierteljitirüdi '/."/» Kpr. — fl. L SL iM».) IM»

aOt BuhkniluiM >i—gB wwdn.

I W.ro xar dMtM-hui Kitionmllofn. ^ Dw X«lMek. — W» tuanr. tmioüti^ PMMt Ii 4M T«nliMtkM
Feuilleton: CbenuiUi. (I'art.«tiuic mU NchlM) - WairiacUa - OtKkUU* te MM — T« i»

' Weg» rar dentidiflii Vatknallogei

Der Freimaurerei und IVoimaurerbriidenchaft fehlt bis

heute dio wirkliche Einheit, und diese gWfllUit de nur durch

eine ihrer Tdpo und ihrem Zweck anppmnsscnfi OrpaniKation,

welcher ein aligcmcin annehmbare» UnmUgosctz zur Basis

tfent. Dieses Grandgosetz ist vom Verein der deatecbea

Maurer in verbesserter Redaction in der TiaiihiUte Tom
Jahr 1805 in Nr. 37 vorgelegt worden, und »ollto dioKOs

Jahr auf der Ve i «teeTaWMnmInng m Worms, TorbehaltlJoh

künfligor Verbcssornnp
, cifrentlich en bloc finrf-nommcn

werden. Dann wanlo die Organisation zur wtrklithcu Einheit

dos Bundes nach dem GrundBatx der gleichen Bereehtigung

ond Verpflichtung der Brüder von Deutschland ans mit

Herslellnng einer zu weiterer internationalen Venitiigung

fähigen Nationalloge, die ein BedürfnlRs ist, beginnen können.

Die Nationallogen dcit cnropaiachcn FcHtlandos hätten her-

nach den ooDtinentalcn Verband, und die cimtincntalen Vcr-

bindungeB kättan ndetzt den kosmopulhiHchen Abiichlunit doH

Orgsoismas so erwirken. Damit würde die UnironaUtät

de« Bandes dt« erwünschte Wirklichkeit finden.

Sobald die Freimaurer-Brüderschaft sich so ihrer Idee

und ihrem Zweck entsprechend otigaiilairt^ wird sie, was »io

sein soll, die beiisamste Anstalt rar Fördenrng der höchsten

Interessen der Humanität und der mächtigste natürliche

Känpflv BegM alle Feinds «ahrer Aufklämog, Tenttnftigcr

PMkdi <md ittfBflier Hebtmg der geeammten Ifensohheit

Xbeo weil das so kommen muss und weil gerade das von

dea flia aaaaterbenden iVeoaden der lierraohsachl, der Ver-

ßuaeimag und Bonllaoliea Tersumpfung der MeaecMiett er-

kannt wird, dantm eben ist die Freimaorerei schon aeit ihrer

Entatehaflf meiai atwh dieaea aagafeiiidat, lieherlicb

gemaicht, TorfälMht und verfolgt worden. Jeder poIiHsohe

i.ni7 'rfvr hicrarehischo Jesnitismus fürchtet dieM Olgwi-

sation und ii.u»s nie fürchten. Man organistre! la' fat

Zeit! — In unserem leider zu vielfach zerspaltonen Vatcr-

lando wird der Gedanke immer allgemeiner« dasa ee eine

Nothwcndigkcit sei, auf den verschiedenen Gehieten meMck-

liokaa Strekens, wo und wie weit man es vermag, «ich zu-

sammen zu stellen und in reger Gemeinsamkeit das erkannt«

BonKcrc anzubahnen und zu erringen. Diese Nothwendigkeit

der Vereinigung haben auch dio begeiKtorlcn Freunde un-

KcrcB BundeK oingoBehon, Daher g«aü{^ auch die bia-

hcrigcn einzelnen Ccntralpunkte der Brildench&ft, die Örois-

logen, in ihrer dcrmaligcn Form nicht mehr ganz für dio

über die Suhderzwecke der Groaslogen- Systeme hinaus-

reichenden Sirehungen de« Bundes, und man begehrt daher

nicht mit Unrecht , da«» diese lBltelan.«taIU;n der Brüdor-

Kcliafl zunächst in einer das gaan Gebiet der deutschen

Zunge umfasHcnden Uatiouallnge mit and in kSherer Wtodip-

koit aad Eintracht de» DcnkenK und Thuns der JlaNrmcn

znsammenwirken, damit, sobald dio Zeit dexa kommen wird,

dio IntercKKcn und Zwecke doa Baadea «itd> in dem «eiteraa

OrganismuH der Loge dar VaaOänder und ta der UniTorsal-

loge Richert und gewahrt werden kfianes.

Tlele KSpfo veretaigea sieh aekwerer als wenige. Ten

dieser Walirhcit anagekend,' aiiTdite ich nun meinen
,

es

könne, zur Schöpfung der dentsdhea NaUonallogo, zuerst

folgender Weg besokrltten weiden.

Wir haben in nnserro Deutschland, wenn man die

Schwoia daxu .rechnet, und man darf es, denn sie redet

grösstonikdis dontsek, cekn Orosslogen mit nngoRhr 300

St. Johannislugcn. Von diesen zehn (iroRhlog^cu süllteii nun

dureh die einzelnen Buadeslogea die Urossmeistor den Auftrag
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tahtikta, in Dresden oder «art u toqnamoa Orta m-
MuniiMnnitrelen, um ddi fibt/e ih Wtk» ta bMpndiea und

BchlÜBsig zu maclion, in welcher ein deotiohes Froimanrer-

ytrlMwmt, ein Haorartag sor BUduag «nwr NatiotMiloge

bonifini ind bOMdiiokt ^rardm roll. IKen OroniBabtar

bätton sonach ein Wahlgc»cu und ein ManifoHt (ad hoc)

n erluMB, dea Venammhingsort und den Tag daa Manreir-

eoimafa m baattmmen. Ton «iaam gut gewähltoa FarlaiiMiirta

der Art, wozu auch die? ia Deut«chland bciloluinden isolirten

Logen ihre JäopräaaiUanton zu aeadea hatten, Hesse oich

aflhoB erwulai, daaa eine tttehtiga ITadonallogo mit dem

Fortbestand ('.er (jrosglofjen gebildet, und die Thätigkcits-

und Pflichtapbäre deraelben im geracbten und würdigen

YorliiStiibB n d«iB OnaaUigwi «baraetta «ad an dm übrigen

vorhandenen oder werdenden Nationallogen des Continents

«ndereraeito mägUohat ganaa betUnimt und bemeaaea werde.

Aoeb die VariiUtBlaae der Smdlogaa m Onem nShen
Bnndi! ond zum Cnnzcn der Brüderecbaft würden sich bei

der Discoasion fibar die Bildung der HatioDalioge b«itimmter

ecftrten mid ftvIaatMB laaaaiL IVodaa aieb bei dieaeai

Maurertsgr!, wie billig, die dcDseIt;üfi l,fnifendeti CruHfiüjcistyr

der Logenbünde aelbat ein, ao würde bei gutem Willen und

bei aafticlitfger Hingabe an die Saahe m kttnar Zeit mit

dem in völliger Frnihcit Tind unter aelbetgewähltem Präbidium

tagenden l'arlament daa Wiiiiaehenawerthe aiehar erzielt

irwdaiB. Ob daan die ao oonatitatrto «ad vom PoilaaMiit

und den GrosKraeistern vereinbart« Nat-ionnlloge «ich s|iiiter,

Ton Zeit zu 2eit mit einer, die dlgmeinen Interessen des

will oder nicht, darülicr IsBao man getrost dicMo VerRamm-

Inng »elbat entacbeiden, oder ea etebe daa der Nationalloge

fraL IMoMr Uer in Küne «agodwiteio Wag arnfflaUt aieb

geiriaa als der dfe Ifahrzahl der Brüder am meisten bc-

fiiedi^ende. Die Grooalogen sind dabei an emster und

würdiger IVaaaaotioa benfsn, and doidi die d«& Binxellogea

gegönnte freie Wahl ihrer Abgeonlntitün zum PulUBiant lat

«noh die ihnen suatändige Freiheit gewahrt.

Bin anioror Vag iat dar mit dos Xitgliodern
dcH bestehenden und in zunehmendem Wach-en bei^rif-

fcnen ^aurerrereins oioglich. liier würden die Vor-

atinda daa Yanina die Sache in die Hand nehmen. Sie wür-

den ein Manifest an die Matmirwclt richten, <lersfdben er-

klären, daaa die GroHslogeo zur Bildung der liiatioDallogo

nieht hätten vorgehen mögen nnd daa« man mm den Mit-

gliedern des Vpreir« den Fortsrliritt ZU einer solchen Ccn-

traUuMtait tur diu deut«eiien ^lauter anvertrauen und dos-

halb dieselben zu einer Generalversammlung einladen müsse.

Den Mitgliedern dic^ew Vereins wird dar.n <llc bcKundere

Aufgabe, aus itirer Mitte heraus die begeiirLts Niiüunalloge

KU bilden, selbst auf die doppelte Gefahr hin, dasa die be-

sttbondon Grosslogen einer so frei aufgerichteten Kational-

logc die Anerkennung sofort versagten und vielleicht sogar

die Mitg&der dea Vereins, die sich solcher Schöpfung er-

dreisteten, auM den Logen, deren Mi(i_-l;eder sie F.ind
, aus-

schlössen. Ein sülcbcs freilich liaum denkbarem unkluges

Entgegenatreben der Grosslogen würde zwar die Wirksam-

kfjit der errichteten Nationa!lop(! nnffinp» etvv.Ti prschwercn

;

allein, würde damit auch die un sich geringe Eintracht im

Bonde geatört, die dadurch vermehrte Anarchie würde doch

auf lange Zeit hinau« «ich r.icht wohl ertra^n lassen, die

Liebe zur guten tiache würde, sobald nur die Mitglieder

d«r Nationalkgo feat boharrten, den 8iog daroa tragen; di»

Oroaalogein wttrdan gowiaa bald nnd g«nw VritAm mit ihr

scUiessen und den ausgeschlossenen Logonmitgliodem , die

anr Büdnng der MatioBaUflgo mit ihrer Binaidit und ihrem

Hnihe geholfim, eine gewiaa ehrenvolle Amneatie an Theil

werden lanison. Man darf nicht glauben, es werde an de'n

anf dieaem Wege aeitweilig aieb ergebenden Wirren die

IVennaarara «n Grand« goban; nainl aia niid Mar and
frischer aufleben und gedeihen; sie hat aohoo giSiaara 8tli>

< nuigen ediahren und überwunden.

I Sollten aber dio Groadogen bat dieaem «walten Wogt,

wie bei einem iirientschiodt.'nen Gefechte es kommen li;\nn,

sich nicht für überwunden bekennen und daa Kothwendige

noeb "weifeBr hemmen wollen, ao mttaala dam der dritte

Wog zur Bildung des freimaurerischen deutschen Natiooal-

institsta beachritten werden. Tüchtige und charakterfeate

Bruder dea Bnndoa niaaten aieb dam tbar ob» vom nodi

nicht vüUifr ahf^'elhanem Zopflhum der Maureroi sicherlich

au erwartende Aechtong hinwegsetzen und eine freie Asse-

eintka btldon. Bieaa mtlnate «leb die Aal|ptbo atellaa, im

Geiste des Verfassers von ,,riat Lux" mit der zeither üblichen

Formung der Freimaurerei als einer von der 2eit gänilioh

ibarboltain Anatalt naoh aülen Seiten hin m braehea, die

Maurorei mit festem Hlick auf die Menschheit der Zukunft

von Grand ans zu reformiren und so zu entwickeln, daaa

«Ine wahre Heagaataltnng dea Bnndea tSah «rgSbe. Ba
würden sich dann nach dem oben erwähnten Grundgesetz

und unbekümmert nm alle zeitlier üblichen, doch nur will-

kBbflialMt Andima hntar Jvaga Loga« in dar Vom ge-

schlosBcncr, überall staatlich erlaubter Gesellschaften, soge-

nannte moderne Freimaurerlogen den alten noch fortezisti-

rend«n gagonttber, «ihae alka Gabeiamiaa, anttu; «ad

1
diese würden sich durch ein Parlament in einer National-

loge die nöthige internationale Verbindung mit den andern

Brldem fremder Liador aiohem. Dieaa jv^genLofan» aaab

dem Prinzip der Selbstverwaltung und lete roasonisch ge-

fbnn^ würden sich viel leichter mit dem Zoitbewoaataeia

«iniigen alt mm jalci neeib deakm mag «ad aaeb aehaallar

als rtan vermnthct. Der Üraag dazu, der Associationsg-cist

ist da, ea braucht bloss der Führer. Dieaer dritte Weg ist

dar leiohtaata an bawmdaln, dar naHhahl^ dbeminunt aber

auch ausser der Idee des Freimaurerbundes und des Zwecke«

desselben gar nichts von der Vergangenheit; der zweite

iit mobaam nnd bddiofa, aber er behält noch Branobbaraa

aus der abgelanfenen Zeit sind hilft reformirend nach, wäh-

rend der erste dem Alten noch am nächaton bleibt, und

gerade d«m Beaaerm mr aebr hedlaMig «nd aobwerfiliig

Eingang gestattet.

bellten die Grosslogen den ersten Weg vielleicht ao«

ariatokntiacber Tomehmthnerei niabt baliebM, «ad aoDta

der Ma'^r>n(>n-Verefn den i-weiten Wef^er». möf^licher ünd in

bruderiiubur Wcwe nicht immer hutorl zu büKeiugundor Hä-

keleien allzusehr geduldpiUfend finden: nun, dann werfe der

Verein, zumal wenn dio Vorsamudunf,' in Worms nicht nach

i Wunsch vorwärts kommen sollte, nur ganz getrost alle

I

Vorsuehc zu allmähliger Beform doa Boadea anr Seite und

rufe die freie Ansociation lur Grijndunp neuer LuL'en in»

l'eid! Diese Association gelingt sicher und komui gexsiss

Torwiirtak L.
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Der Mensch.

(Am «ad nach Carey's BodAlökosoiiiM.*)

Der Mengch ist der GegonRtind der Socialwi«8enschafl.

Gleich allen andern Thiaren erfordert er Nahrang and

BaUif; Mb (itSnlM MtaUm jadsdi M dfo AaMcMoa
wSt Minun MitmenRchen. Da all »ein Wispcn von seiner

t^gmuBa Erfahrung und deqenigen Anderer abhängt» so bedarf

ar d«r Sprach« tim AmUtiuA» d«r OtdaBbao; m gibt

aber Itcine Sprache ohne Ansociation. Isolirt ihn, und

er verliert die Fähigkeit der Sprache und mit ihr die Fithig-

k«it dM Denkens. Der Uenadl ist «ntor Hoa lUeren da.s

g:c!«cllip^to ; nnd je prÖ!»»or die .Anzahl, diB sich auf einem

gegebenen Kaumo boiHammcn findet, donto ^'rösBer ist diu

anziehende Kraft), die sich da SnSMft, wie in den Städten

der alten Welt zu -lAifn war — in Athen und in Rom, und

wie sich heute zeigt iit Piiris und London. Die Bchwerkrafi.

•takt Uer wie ttberall im gradaa YartiltaliBS aar Uimm und

im nmgekcbrtfln mr Entfernung.

Der oentraliKircndc Zug der Hauptstadt orluidcl jedoch

eine BlnaebrXnkong durch die AnziiAnng der Provinzstädte.

VortOgt diese und die Hauptstadt würde reissend schnell

trtohMn, während die öffentlichen Gemeinwesen der Ver-

idilBBg preisgegeben wQrdeo.

Fbniar: Alles, was die Herbeiführung örtlicher Ver-

wandang tou Zeit und Fähigkeit (Ordert, vorleiht auch dem
3oden Werth, tiefördert Mina Tarthoilung und Batst Eltern

nkl Kinder ia Stand, in engerer Verbindung mit einander

la vatUflOwB. Umgekehrt, was örtliche Beschäftigung

vermindert; diast «ar Consolidation des Bodens, zur Sprengung

dar fkmiKwi, aan Ueberhandnehmen der Hetmathlosig-

kcH aad lar Brtaanng grosser Stidte aaf Unkosten des

Landea.

Die Gesohiehte liatei des Bvmi», daaa das Streben

Baak Aaeoafation, ohne tralolies dar Veaadi iridit zum wahren

Menschen werden kann, ttberall anwuchs mit dem Wachsen

dar «itliahea Mittelpnakta aad fiel ait ilirem Palle. Zer-

Wrt diaaa, caafaaHalrt die Vaobt in daa H&idea einer all-

gemeinen Kegiemng, und di<i VrApn davon wird eineraeita

YermiadaniBf der Macht der fraiwilligea AaaodatioB f&r

Bwaaka daa AiadaBa^ audaraiwalla dia Tiaadaitt m ua frei-

williger Association für Zwecke de« KriegeB »cic. Zerstört

dagc^a & Caatralregiening aad Confiikte xwiaclien dea

Btoadalaataa irardea aaranaeidSdi. Allea diaaaa aollte das

gricr lifscho Volk erfahren. Seine häufigen Kriege endigten

in BegrttBda^g einer atark eentraliairtea iiagieiBqg, welahe

dan aalaijooktaB StKdtaa OoBlriiMitieBaB ' anflagta and darea

Bewohner , die i i:r Vcrlhüidigung ihre« eigenen Rechtes za

s<dtwaoh waren, bei Athen Gerechtigkeit su «achen swang.

ItaBan beaaw aaAuigs caUraüehe MKdto, Jade IDltel-

fVnkt eines Distrikt«, in welchem örtliche Association in

behem Qiade aoagebildat war. Mit der Zeit jedoeh, als

Ben waclw, cantiafiaaia awk die Hadii famarhalb aaber

Manern, das Volk wurde mehr und mehr abhiingig vom

öffMilieheB Schatze and die froiwüiige Asaociatioa ver^

«Ünmad allaiOiifoh.

Indien h:ittr! rhedem zahlreiche örtliche Mittelpunkte.

Abgesehen von seinea veraekiedeaen Hauptstädten, biMeie

jcdoK T>rjrf ein sirlt aulbst regierendes Gemeinwesen, worin

die Macht der Association bis zu einer anderwärta nage-

*) H C. C»rf)'- Snciilnlionirimie. Nath '

tkWMtiL BbUo, lata. Alk. SiMvtt.

der Gewalt ia GkloattB tat jeaar SoBtatad ^taKdi vh^
schwunden.

DsoladiHid M dto HataMA dar «nnpliaaftM Deeaa*

tralisation, der Eifersucht auf Centralgewalt nnd des Eifprs

aaf örtliche &cchto. Üie stetig waoluende örtliche Asso-

oiatioa hat & Gittadaiv daa MbanfaM nv Tolge gakali^

eine der wichtigsten Begebenheit«^!! der neueren europäischen

Geschichte. Da jedoch Deutschland, gleich Griechenland,

der Centralsonno entbohrte, um weleha die aafelraialHiB

Planeten friedlich ihren Lauf nehinf:n konnten, so wurde es

in seiner Civilisation durch die EiumiKuliung fremder Mtichte

aufgehalten, welche die innere Zwietracht maktaa. Bai

"finem Ueberfliis» an Örtltchcrj Mittelpunkten heHasB ph Veine

grosse Centralstadt, weiche dem ATolkslebon ihren Stempel

aufgedrückt hätte and diesem Umstände ist es zuzuschreiben,

dass Deutschland nun mit steigender Gcwnlt dio Stellung

eines grossen intellectucllon Mittelpunktes für Europa, ja

für die Welt einnimmt.

Ia Frankreich vernichtete die Revolution von 1789 die

SrtHehen Regierungen and schuf so eine Centralisation, deren

Folgen in einer anunterbroakaBaB BafiM TOB KfiegaB BBd
Revolalionen sa Tage liegen.

Barbarei ist die nothwendigo Folgo der Abwesenheit

von Association. Ihrer beraubt, verliert der Mensch seine

BBlencbeidaBdaa KigeBScbaftea aad bSrt aaf, Q^pnataad der

BoehlwfaaamaftliBft aa saia.

Eine andere charakteristische Eigenschaft de» Mensohea

ist die ladiTidaalitit Jadaa XUer iat aariypns seiner

Gattung; im Kaasakaa dagagea fladaa wir Terschiedea-

heiten des Geschmacks, des GefTihls und der Fähigkcitea

iMiaak so aiMiltatek^ wie die dar aeaaoUiohea GeainfatabfldaHg.

Um deaa TanaeUadeahailaa anaBBbBdaB; dasa gAVrtaa ga-

sellschaftliehe Zustände nnd ihre höchste Ausbildung ist nur

ia Btädtqa aosatraffea, wo die grdesto Yerscfaiedealiait der

BasektfUgaagaB aad fldi^k dar Zwang gesatbofaiAtlflker

Yerbindang herrscht

„Je nnvoUkommeBer aia Geaeköpf ist," sagt Goethe^
„desto ttBUcher' ahd seine ahMiaaa iMla und desto mehr
gleichen die Theile dem Ganzen. Je vollkommener ein

Waaea, deeto anähalicher aind die IkailaL In ersten Falle

aiad dIa TkaOo oiakr oder wenfgar eise Wiadariiolung des

Ganzen; im zweiten Falle ^ind sio dem Ganzen durchaus

nBähDlich. Je mehr die Theile einander gleichen, desto an-

Bbkiag^ iat dar aiaa vm «Bdern; gegeaaeitige Abbingig'

keit der IkaOa M dM Eakhaa aiav hOm Oqpaal-

satioB."

Kes ist so wahr von Gesetlsekaften, wie es von Pflanzen

uni Tliitsrca iht Je unvollkomuioccr sie sind, desto ge-

ringer ist die Versohiedeaheit der Beacfakftigaagaa nad desto

geringer dfo Batwiekelottg des Intellekte aad am so mehr
gleichen tli(! Thm'lo einander, wie in allen reinen Ackerbau-

Staaten. Je grösser die Verschiedenheit der BvHchäftigaagei^

daale grSsaar der Bedarf geistiger Anstrengung, deato aa-

ähnlicher v»i:rden die Tlieile und de-to vollkommener wird

das üanco. Verschiedenheit ist wesentlich fdr die Ans-

hUdnig dar Oaaalbcihall. Da „das Lebea aia gogaaaaitjger

Austauach von Beziehungen" ist, so kann, wo Verschieden-

heiten nicht auftreten, Austausch nicht Plats grsifea; und
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die Bntwiokeliug .der Individualität stoht immer im Vcr-

yUtniss zn der Fihtgkeit des Menschen, sich mit seinen

Uilmontichen innig zu Terbindon.

Je ToUstündiger die örtliche Anziehung derjenigen des

Centroms das Gegengewicht halt, je mehr die Gc«elUchafV

strebt den Gesotzun gemän su IflhM, die unser WclUiysteiu

regieres, — desto harmonischer mius die Thütigkcit aller

TImAo Min und desto grönsor die Tendenz zu freier Vor-

einigung, Kur Entwickelang der individlMlln Kiifta nad lum
friedenhalten daheim und draua8«o.

Die nüchste, den Heoftchon vom Tbiere untorsofaeidendo

ElgcoMshaft ist die VeraatworlHchkeit (ilr seine Uand-

loBgafl. Bw Sklav» vA akht TCrantwortlich ; er gehorcht

bkw Minam Herrn. Der Soldat »t nicht verantwortUoh Tür

die Morde, die er begeht; er ist blos ein Inistrument in den

H«adea leinea Anitthra», der aeineraeiU nur den liofuhlen

des 6tut«8 geliMdik Im Orient and in Afrika, wo In-

dividualiliit keine Stülta findet, tüdtcn ElUsrn ihre Kindur

und Kiador Mtaen ibre alten hilfloaen Eltern aus. Dan stark

oentraliairte Fhinkreieh hat UeberllnsB an FindeMuaem und

()r»t in neuerer Zeit hat man AnatuUen gctroiren, um in den

Maasen doa Volke Unterriobt sa verbreiten. Mit dem An-
wichaeii der Centreliiation in England bat der Kiadermord
diu Stulle eingenommen, welche in rrunkmich die Findel-

büuaor inne haben. Nur geringe Vorsorge bat man für £r-

riehung der Massen getroffen; das GeTiUil der Verantwort-

lichkeit erlischt mit dorn Erlöschen der Individualität und

dieser Zualand ist begleitet von Consolidation dee Bodena»

welche TagelShaer an Stelle kleiner Eigentliamer aeltt

lui iJl< eutralisirlun BcutHchland wächst dagegen die

Fürsorge fikr den Unterriebt Und in den nördlicbea Staaten

der amertkaniacheB Unten Huden wir tn diesem Balraobt daa

atfirkste VeraalwurLluilikeitsgofühl.

Verantwortiicbkeit> Individualität, nad Aeso-
eiatiott waehaen ao mit einander nnd eebreiten überall in

dem Verliältniss vor, wie dos SucialwoKun sich dem Systeme

nälutf^ weloliea die wundervoUo Sarmoaie deallimmela an-

Endlich ist der Mensch aasgczeichnol durch »uiiie Fähig-

keit der Vervollkommnung. Dio Ibiero sind beute

mefa, wia ak» Ter Jebvtanaeaden waren, nur der Henaeh hat

eich veredelt, /.nr VcTvollkommnung ist abur Bewegung

notbwendig und keine liewegung ohne Wärme. Ibieriacbe

Wünne wird emngt dnr^ dnan ehamlaoben noeeae, «u
wclcliem die Nahrung das Brennmaterial hergibt. Sücialu

Wärme wird erzeugt durcb Veraobmelaung von Verschioden-

beiten. Je taaehere Anbabning von Nahmng, tei ea körper-

licher oder gci.stiger, desto grösaoro Wiirmo, desto raschere

Entwickelang der Fähigkeit, veraebrie Nahrung su er-

eetsen.

Die lii(;r .itigr; deuteten Gesetze beherrschen den StofF in

allen büineu Foraieo, sie gelten aucb vom Gemeinweaan.

Die Socialwiaaeaaobaft, ab von HentdiaB handelnd in

aatnen Bemühungen zur ErhaUuii(j und Vcrbussening »einer

Lage, kann nun delinirt wurden als dio Wiaseasohaft von
den Gesetaen, welche den Menaehea in aenioB Bemtthnngen
Leherrt.chun , die höthHlo Individualität und dio grösBto

Kratl der Association mit «einen üebenmAnsehon au er-

langen.

Die mMurerische periodiache Prwe^in den
Vereinigten Staaten.

Wir haben früher im „Triangel", Jahrgang 1860, Ho. 2i,

eine ganze Ileihe eingegangener amorik. maor. Zeitsobriflea

namhaft gemacht. AmIi ein Segen des Friedens ist der

Umstand, dass die manr. penodiaebe Fnaae aaob und naoh

wieder zu Kriiilten kommt und bereits erlrenliebe Bliilhen

ansetzt. Die Fruchte werden hoffentlich nicht ansbleibea.

Wir wisMcn, dasa die maor. Preeae Amecika'ii junge SprSsa-

linge in üppiger Anzahl hervorgebraebt hat leider ,',delmt

sich hier in Amerika eben Alles nach Liingo und Breite zu

sehr un, ohne sich der gehörigen liefe su verHichcru"; ao

das« es nur wenigen jener manr. SprBsalingo gelang, hha-

länfj^ieh Boden nnd Wnniel au fassen. Mit Freude und

einar geiwiaeen Geungthnung können wir indeaa unaem Le-

sern wieder rine Uebaniobt derjenigen manr. Zaitaaluiften

Amerika'» vorfdbrcn, auf welche sich unser eben gathnier

Auaapmob zum Iheil und im Gänsen besieht

Der „Koy-Stone", herausgegeben in Raleigfa, N. 0., von

Wn. B. Smith & Co., erscheint in diesem Jahre als Streiter

Baad vom Januar an in monatlichen Ueftea, nnd tat in der

That die erate manr. Zöiaehiift, welehe nach dem RtMea
im Süden wieder erschien. Wir begrüsaen da« W^iedurcr-

acbeinen dee „Key-Stone" auf dem feMa der maor. Litera-

tur mit Gnaden, und werden Gelegenheit Unden, Vltera aaf

denselben z.urüek/ukirainien und den LesurU dcH „Triangel"

Mittbeilangen daran« vonulegen. Der j,Kejr-Stone" ist gut

und httbeob gedmeki nnd wird «weSbleehne aainan Bnd-

zwock, Verbreitung ücht maur. Getiinming, mit Ernst und

Eifer verfolgen. Die uns vorli^nde Nummer enthält unter

anderen die Verhandlnngen der Gnsdog» tob Ferth Oaro-

lina, welche am 14. Dee. v. J. in Raleigb /usammeu kui:i.

Unter der atehanden B.ubrik „Groaa - Oriente" theüt der

„Key-Stone^ fiberriohlüidi die Verhaadlnngein varaabSedflnar

GroAslogcn, nördlicher, wie Büdlicher, weinen Lesern mit

Der Beet der Kummer enthält eine Ansabl gutgewiblter

AasiBge ans aadeni manr. Zeitaohriftsii od ebur Oatia*

kpoiiJenz diM ]rüi':i'jsgcbcrs mll ici- Cmshloga TOB Hsa^Taik

über die Mourorei unter den Farbigen.

Anoh die Jfaaeaio'Trowel'' eradwint b diesaiB Mkn
in monatlichen Heften. Eh ]üs.st sich nicht viel über deren

Inhalt und Tendenz sagen, da der entere böcbat kunderbont

dnrohefamader geworibn, die letatere nur aehirer baraua aa

finden ist; es sei denn, dass die vorwiegendo Besprochung

von Angelogenbeiteu der floebgrade und apooiell dee SnpCi

Cenaeil des A. n. A. Bitaa (är den Sadn eine ftahnauiseha

Tendenz genannt werden kann. Wie wir darüber denken,

ist unaem Leaom bialüagUob bekannt, und vrir miiaaan su

nnsem Bedaneni n^ieatdieB, dass das TTnvraeen der fran- •

zösischen Hoolih'radc suit dem Kriege in unsi rer SUdt Kow-

York mehr zu- als abgenommen bat Wer z. B. durob die

Ost 18. Strasse, awisehen 4. nnd 3. ATamu^ geh^ wird da-

selbst Bcit einigen Wochen an einem Gebäude, welelicK sicJi

„Mosonic Hall" nennt, in rieseDgroeaen, vier bla fünf äobob

langen Bnehataban lesen kSanen: „Soprane Oonneü of

thu .33d Dogroo A u. A. Rite." Ein a-ilmerksamer Be-

j

obachter kann aegar wahmehrngn, wie das im obsntea

I
Stoekwerfce liegende YorbsraitangsBiniaMr, Werktags «ad
Sunntags .VbcndH, bis sjiät erleuchtet ist, so das» anzuneh-

I
meu ist (und wie von einem Bekannten bestätigt wird),
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das8 aosaergewöhDlich viel Suchende befördert wnrden, und

— of ooursd — <1m Hope, CooMil glüuMiuie finit|»iri«|i«

OaMUflä Bidit Wm hilft w, imm uogir «i mit den
Iiüclittten Graden bctnimer lir, um! Honst hervorragender und

einfluMrekher aurer und Urosebountor io liew-York J«-

im, der w unkten wOl, sagt» du« die gUBao Hoelignde
,,E>t^l DuDs'-. If'rinliug Tind GoldschaeiJerei" seion! Masdni^
d. Jl der Amorikiuier, vuU deoipi, otgo, etc. — Wir
liad vm „Huoais Tnmif «MolwiBend «tww abg«k<nniii«D,

miiggen aber {Tcst'. licn -.itiLl vcrsichnrn, dasa Hieh, auHsor dum
• Vorgebrachten, wcni^ ilesondere« und Eigenthtuulichos dcr-

ntlea über die Ziitodirift beriehtoB Bwt.
Da« „Frecmaäon'g Montbly Magazine", herausgegeben

^von Uha*. W. Moore, ist ebenfaUa in aainea jöngateii Heften

Tor «n. Oer nnur. €Wit^ der in dieeam lli«edMbem^
ist anxnerkenneii ; die Leitartikel sind sowohl in Fonn, wie

Inhalt beCriedigend. Int Februar-HoO« finden wir unter an-

dm «iQM Bnieht «bgediwiit^ iraidMr von dem «ntm Avf-

sehor einer unter dem Freibrief der Gro<«!nfrc von M&nsa-

ohuaetta arbeitenden Feldloge an den damaligen Groaamoi-

ter, Br.7iilnnia, garfoUetbl PwgMfWgrterdw„ftBe-
mason's Monthly Magaiune" nagt von diesem Herichte: „Eine

bessere und riohtigere Idee Toa dem juraktitKiien Krfolge

ud der HUdiahlntt wdcher r«Idkvn kaui muk wobl aidit

PiTipr zuverlSuwgen Quelle hab»ni " Die Leser doR -

„Xh^iiigel" werden sich eiinnern, wie namentlich von den

wwflidtMt Gnaelogen atran^ lIuH^gula t*S** ^
an%enonini(inpn MiUrliriior der amerikanischen Feldlogon

ergriffen wurden sind, und wie man sich sogar von dortm dAto naga^mdm bat, da« die Mlaton lUdisgni
,,n u i « an cc s" pewosün. I-Tir dpiitsche Maurer ist so etwa«

niclii, leicht begruillicli, und tjs ondiut uiwut iiieür Aoi'achlass,

als bis jeut dor uiaur. Oeirentlichkeit Übergeben worden

ist . Wcnti wir daran donkt-a, mit wolr hcr Fietiit iniHen-

Eltern noch von den prcuasiHcbcn Fuidiogun der Jahre 1813

bis 181G sprechen, wenn wir der Fcldlegan der daatMd^
englischen Lej^-ion in Spanien j^'edcnken , «clbut wenn wir

die Uerichte m der „tu^uartcriy liuviow" über unglische Feld-

kgM in entfernten Welttheilen uns veranschanon, so mnae
es uns befremdend sein, dass amcrikanisclic Gmsslof.'^en dio

Foldlogen der jüngst vergangenen Zeit ai» gemeiüBehudlich

für die IVeimaarerei beaeiohnen. Hören wir, was Br Ohas.

W. 'Moore, der Herausgeber des „Freemaaon's Monthly Ma-

gazine" darüber »agt: „Jeder Grosemeister, der jüngst auf

dine Feldlogen in seinem jiüirlichen Beiiehte an sprechen

loun, hat keinen andern Ausdruck, als „gemeinschädlich"

für dieselben, and beklag-t sich, dass dieeelben nur sohlim-

men Einflass auf die allgemeinen freimanr. VerhältniH^^n

hatten. Wir stimmen mit den GroasmcLstom, welche sich

in angegebener Weise aussprachen, yollatändig üborcin, und

swar aus dem Grunde, wefl, wenn aui Ii BolbstTerständlich

Freiznanrerei Bah «u «In nfktzlick und in ihrem wahren

liebte sn Kriegkniten «rwieaen hat, doch derartige Feld-

logW^ welche die Befagniss haben, Maurer in den Bund auf-

xonehmen, sich als das dirccte Gegentheil von dem erwiesen

luben, waa wir unter Freimaurerei verstehen, und sich, nach

vielen BeiapielMm Oltbeilen, nicht« weniger, als die Pllasz-

dnlaB dar Manrerei erwiesen haben." Das Heft des „Frae-

flumn*« Monthly Magazine", welchen uns vorliegt, boschüf-

Ügt sich doi« Weiteren mit einer Polemik gegen daa aüd-

liohd »6auid" oder „SnptoM CoanaU^, Mtttrlioh der 33

Grade, zu Charleaton, und dem „Ciroolar des Grand - Com-

aander fÜM^" I>as „Freeroason's Monthly Magaaine" bat,

mob maarair Jfeinung, einen richtigen 8tMdp«nikt ergrUfen

und vertheidigt denselben gegen die Jlochgrade mit Genchick

;

doch oulaaen wir hier nna darauf beachränke», daa, wac wir

«bn b« dm «IfaMinio Tkow^ d«MMa TWvabnMb^ feMb

Von

•r -Smlkutn*, MMlIiad d«r C3 »«iUskiAd" >a Nia4«a.

Itl.

ffiemand hnt einen limdcr ohne Bruder zu sein.

KrOdcr jt^r'm Hl. f o.'liJ •It u-iikm -iü !it t.M \ \',' ^ ^^^^^-.^'n.

Will man wissen, was der Inhalt unscrs vorliegenden

Tbema iaiv w wu» mm mfiebit dea Begriff dw Brad«r>

namens normiren. In weiterer Beziehung nennen wir efaim

Bruder jeden Menschen, indem wir in dem o. B. «. W. den

geaetowBiai Vetar alier Henaehan «eeikenaea. — Der Be-

griff JcM Bruder« implicirt hiernach daa Verwandtschaftliohei

daa Zusammengehörige, das von einem und demaeiben Ur*

aimnge EetapnageMb — Dar MbHahe Btadte brt vtt «da

unter ein nnd domaolbnn Herzen geruht, der Mitbruder ist

ans ein and demselben irdischen Stofib hervorgegangen.

DerHeaaeb, von dieaer Seite betrachtet, liat nun den gleichen

rr:Hprutig' mit dem Thiere «nd wie dtenes dieselben Bedürf-

nisse nach iNahrung und Sciiutx; aber e» iat noch ein on-

dflN% ihn nur allein zukommendes göttliches Element, welchen

ihn über das Thier erhebt: er bat einen freien Geist,

hat Willen und Selbstbewusatacin. — Wie daa lUcr

mrr auf aoino physischen Kräfte^ welohe ea mehr oder minder

ausgebildet zeigt, L'oradcxn angewiesen ist, «o ist der Mensch

vermöge seiner geistigen Fähigkeiten nicht nur darauf lün-

gewieaen, daa Xbte, dem er mit aenien ocbwaeben Kräften

kaum beizukommen möchte, zu beherrschen, sondern auch

in jeder Beziehung ia der Welt und neben seinen Mitmen-

schen diejenige Stellung einzunehmen, welche die Yoraehüng

für ihn bestimmt hat. Diene Stellung ist natürlich verschie-

denartig. Bei dem einen prüvalirt die Kraft, bei dem
andern der G e i » t. Kraft und Geist aber stehen mit ein*

ander im Bunde, um einen bestimmten Zweck zu erfüllen.

Dieser Zweck ist der rein menschliche, darauf berechnet,

das Leben der lianaehhcit nicht allein angünobra, sondern

auch nützlich zu machon. Da nun der Mensch vermöge

seiner väterlichen Anlagen bald mehr Kraft und bald mehr

Geist zeigt, ao versteht es sieh von selbst, dass, wo bei

grösaerer KraftentwioUnng der 6«i«t üshlt, der letztere sich

die entere so gnt wie mSgHeb zu eigen macht nnd nrogO'

kehrt Daraus ent.springt die gegenseitige Abhängigkeit,

daa sich Bedürfen, das sich Köthig haben, an den Zweak
dea Lebens su erreichen und zu erfüllen. — Und ae bitten

wir dio eine Seite unseres Themas: der Bruder hilft dem

Bruder mit seiner Kraft , der Bruder hilft dem Bruder mit

seinem Geiste. Er wär nicht Bruder und könnte nicht Bm*
dor sein, wenn er nicht einen Bruder hätte, d. h. wenn der

Sine nicht aeineB Geiat and der Andere webt aeiae Kraft
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Zwecke dm Labem Mwanden mügsie.

Nun aH«r wurden Kraft nnd Geist kdaaBwegs das vx Er-

strubiindu urreichen, wenn nicht ein vennitüendes Element

beide au gemeiimaoaB Handda vafbiuide, — nnd dieses in

aller Men»chen Herten von Natur gelaa^^ Eliomt ist die

Liebe. Sie iat da« Band, welohea «Ue Mamelm nidilingt,

«•lohaa Himmel vaA Bnl« ladaMte krttat vmi Ü» Mm-

Und dl habe« wir nTSrderat die nmtiUe sb betrwli-

ten. Da «teht der Vater als Patriarch, die Mutter als

Fiintin, die Kbder aU gehoraame Glieder. Da luiüpfl nicht

der atNBge Befbhl, da kaöpft dia Laolw dai nmschlin^ende

Bandf da hilft der Eine dem Andern, da tritt H<>r Vuier

ala Bohiata dee Xiadea, der ältere Brnder ala Scbatz des

JBageni wat Sehnte md Hülle aooht aber der Henadi

niobt nur in der Familie allein, sonderi] ur will aach im

grossen Zuaanunealeben gesohätet se^; di^ ist sein Streben^

das aefaw BemUhirag nnd daran erkennen irir eben di«

cinlisirtcn Staaten, daR» »io jtulom Einzolneti , n-yh dem

UnlMiediirftigstsa deiyenigea Sehutx und diejenige Hülfe

gewühren, daran er bsdtliftig iat Und alles diesen gaaeUaU

nicht aus Eigonnutz, Ja^ yi schieht. jins dem rein humanen

Pflicbtgeflthl, das goacliiaht aas Liebe. — Die groaeen Gon-

gregntieBen dea MittaiaUarB, die waKlieban nad gabtüdwn

Orden, diu FniUniit&ten und BnultiHnhuften habe:;, r.SfP-

aeben tob religioaer Seite, nur das i'rinaip der Liebe reali-

abren gmroDt Dia H«nah« habea StUto gakaak, Wiaaan-

Fclinft und Otiltiir in din wildesten Gegenden eingefiihrr; Rid

und die übrigen Orden baben aas reiner Liebe rar Menscb-

kait gahMdaU» «hM Hgurate. Hör dnreh ein feataa Aa-

einanderhalten der physiachen und pfi^tif^fin Kriifto, durch

die Liebe, ist die Welt geworden, wie sie ist und wenn

und Till hoKKur, der Eigennufs, der Haas, die Sacht, sieh

auf Kosten Anderer za baraiehem, die Lieblosigkeit— seien

in ftHham EaHan löAt TMhandan geweaen, ao dtkrfen wir

diese gewiss LOgen strafen. Gewiss ist aa, daaa dar Mensch

nie 80 knltiTirt gnweann iat, ala jetat, — gawfaa ist, daaa

Handlungen der IMbo «je in aakhar Fülle ToriiaBdan gft>

weson, als jetzt. Wir brauchen an diesim / wecke nur den

letatan SoMoswjg'HoietainiadWB Krieg mit fräbem m var-

gWohan. Wllannd s. BL im SQjäbrigen Kriege nnr

barcrci, so barradil jätet Barahanigkail^ die BrttderlMikait,

die Liebe.

Daa aber ist dar Bruder, der achfiteend, brilbad, im

reinen Gefühl« der Liebe llandinngen der Liebe bngeht,

ebne ra fragen, so welchem Notsen fiir michl Ond gewiss,

daaa ea naeh noeh Mensehnn giabi, die nnr oaefa den IVntaen

fragen, die nur ihren eitjencn Vortheil inj Anire liaheii, —

diese aber baben keinen Bmder, können also auch nicht

Brttdai^ d. b. aolehe MensehaB aaln, mleh« mr Ten dam
göttlichen fJrTi.lil der Liebe geleiti't , den Menschen al«

ihren leiblichen Bruder betrachten und Freade nnd Leid,

Tnaor «td Bland| mit Ihm Uränen. Das Prhnlp dar M-
derlichkfM't Kt^hiipfen wir mis dnr Bihi l und Uc Chrislnsichrc

erschöpft das Thema ToUkommon: Ihr seid alle Kinder
•in nnd daaaa-lbnn Vatara.

j)\r, Frrr.r arbeiten iiiRammtn an einum erhabenen

Werke, der Veredelung des Menschen und dos Menschen-

gaaddecbte; mit dar Hand naC B. haben ate' WS» war Ai^

boit gelobt, sie geben sich den Bnidernamen und das Var^

halten der Brüder unter einander, so Tcslangt es die MiHi,

mnaa «in gaaa wn Uebn dnrdidnagainna aate. Deshalb

hat nnr der Knnr eiüe:i Bruder, der diesen Eifer zur Arbeit,

diese hoho beilige Liebe in sich trügt. Andern Falls ist er

nnd Terdient nkht den-

Chcmnitt. (Fortsetsuog und 8chluss.) — Von dem ge-

druckten Entwürfe des LogengeseUbnches wurde jedem Br

der Logo „sur Hamonie" ein Exemplar zur Prftftmgaosgeh&ndigt,

mit der Begntaefatong der sehr sablreioh oingegangsnen AbKnde-

rnngsantrl^ fla Oaaatebnehdepntatien beanftagt nnd lur

cndgilHgen Bnteeheidnag ttbar diaae Angelegenbcft eine all-

gemeine Conferens einberufen, welche unter der Ldtung de«

ehrw. d([i. Mütrg Br Piokculiahn I. einen allpeniein be-

friedigenden Verlauf nahm. Hierbei verdient bcsündere er-

wühr.t zu worden, duss der lU; t:iti utim'. Hr Zii tcliL i:i

Dresden persönlich erschienen war, um seine bereits hi j.riftlich

eingereichten Anträge mündlich cu motiviren. Der durch die

gnüMSten Coofeiensbeschlüsae nöthig gewardenen redaotionellen

VÄararbaitang des Oeectzbucbea nate^iog aisih in dankcns-

mfdiar BtnltviUMMt «"d mit Zniiainag dos pretoe.'Secr»-

tiita dar ahnr. Br Plelcanhahn 1, der n'nare Anaikennung
umsomehr verdient, als derselbe leider nicbt Fr'trr' ron Krank-

heit heimgesucht war. Auch hat derselbe manulic Mußestunde

geopfert, um in die >Stutiitik der Lo^u hit anf viele Jnlirc

zurück, so weit möglich, l'lun und ürdoung zu briitgcu.

Nicht minder seichnote sich Br Selb r ig durch scino

nnenntdliehe Thhtigket^ das LogenarehiT an ordnen, aus,

a» dam am dafir db AaariMaamig dar Bir in aiaar HaMar-

1 6 t 0 n.

Br Enckc übernahm für den rait Arbeiten überhäuften

Br Fickenbahn IL die Leitung de« maurer. Leseairkela.

Endlich drängt es uns, auch der Hingebung, mit welcher

Maaikdireoter Br Pröhl sciBem Amte obla& su gedenken.

Sia mnajkaHsshaa Anfltttuuugan, ttuanU ar bai Toattegan die

Hersen sn eriiebon wüste, waren meist daa Waik a(g<Mr
Compoiition, sum Tbnl sogar eigener Dichtung. Es war de»-

halb nicht lu verwundern, »lihi si^h ihm luii crn.uten ,
wie

heiteren Uelei^cnhciltii dir munkalinthca Kruft« litr Luge guru

ui-.'l ziili'ruiL'li zur Verni^iu;;^' stellteü.

Diu MeistisrBuhuft der Logo „cur Harmonie" ertheilte dem
Repräsentanten derselben bei dar grossen Landeelogc von
Sachsea die aöthigen Instructionen und nahm übezbaupt

an den Terhandlnngcn der Orossloge den regsten Antheil.

loabesooders wendete sie dem ¥erlaufe dar Kefonnfrage, wie
derselbe aus den OrosslogenprotoeoUen, ans den gewisaeidiaf-

trr. ü. rii htrn dos Br Ziescho und aus don mr. Zoltscbrifteo

zu erkeDiuiu wur, eingehende Aufmerksamkeit zu; an der

ausserordentlich TD (Jroetilogciiversanunluag am 15 Ort 1866

fiubiuen al« Vertreter unserer Luge, da der eltrw. ilalr. v. St.

duri:h Amti^geaehiifte daran verkindurt wur, der uhrw. dep

Vstr. Br Pickenhahn I. nnd die beiden Aufseher Röder
und Wolfram L persönlich Theil; das die Refonnfirnge betr.

Eiposd daa aliaw. Br J^üehaam^atar wnrda «va eteer
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duu eraannton Deputation gmm gaproft nad xur In«
Biructiciiii des Uciiriisenbuitu bei dar OiMiliig* «dtUn« Be-
nhldMftMBBg ia «iwv bMoadaNB IMMHtoanc Torgenom-

«MB. — Werna dalm dl« Ibtnabaft «uem Logo xu den
TOtUciMlden Anlriigeii auf VcrfaMuci^Brcfonn im aiichs. Lops t:

Ininde dae im allpameincu wnieiucnun Su Uuni» einj^ononmn n

und «ich dem bczUglichcti Votum der I^opi: „Pyramidu" zu
Plauen clomüthig imgoecblosauii hat, »ü that sie «a in dur
mohrfach auAgcnpruchcnon Ueberxouftung, dow dar OtUadni^
trog »einem klaren Wortlaute nach jodon Zwug MglliCmu,
jeden Fortschritt mm Bewer«n froilaaae, und geatütit nif dU
Er&hiung, daa« tnMto Omadasa die Wilmh« ud AhMm
dar aVahai Bwadaalefn biate atoti En HbanMor Welaa Im-
rtdniolitigt hnbe. Uebrigeiu wurdo von d«!r Lu^ü „t. Ffar-

SMde" bei der gr. Landosl v. 8. der Antra*? ReBttsllt, da^s
vor Ahl.i,;f jfd. a Triiiniiiun'.B zur lleR[jri'thnri(.' ier Oroi<«bcam-
tenwahl and ciwuit^.T liudcff r Ix)gon- Angelegonhuiteo, Ton
donon jfdücli licQ l'.Nndt'iilogen xuvor Kunntniss so gaben
wäre, eine erwuitcrtu lirosBlogonveraoaunlaog at^boUaii «tX^

. den möge.

Dem fir. Klo tz in BocUito, dar aatt lingä all dt /ah*
rcn 8oino Brtreue bewührt bet, «vda db Binwtaatncbaft,
dam ehr«. Br Kaller, Matr. r. St der Lo^e „Charlott« z.

«.SHelfcm** ^ Or, Meiningen, dem chrirtirdii^ten Oronwnstr.
Br Wnrnntl b Drwdcii .nJ dem ehrw Rr. Ucubnur,
bunmerf. Mslr. dtr Logo „l'jTainidü ' zu Plauen, mit ciumu-
thigor Zuatimmung der Brr Mrtr. die Ehn nniitftlii'iischuft der
Loge „I. Harmonie" erthoilt Dem ehrw. Br EttmüUer,
Melr. V. St. der Loge „tu don 3 Bergen" im Or. Froiberg,
lieM die Loge „x, Uanoonie" bei der 1^ aatner toc Sfi
Jahren erfolgten Affilktian du«b innatB Bt luge daa ein
Qlttakwunoebacbreiben fbamiahaa.

Br Zaebierlieh «barbraclrte OMtne Ton der Logo su
Beutmi-

Die Loge „Cbarlott« «. il. 3 iNclitn" im Or Mciningtn
ernannte üii!n.rQ ehrw. Matr. v. SL Br Eger 1. ru ihrem
Ehrenmitglied, wodurch sich nicht nur dieser, eondum auch
die gunxo Loge buch gcohrt l'iihUe ; auch erhielt bei dioBur
Gelegenheit unnere Bibliothek durch den ehrw. Rr MSlUr
daaelbat einen Band der Antriia lum Geechonk.

In uinor ZuaobnA dac a gel Behveeterlogen sn
Dresden drückten di» daaelb«« Oir» Bareihrilligkeit
die nm dortign BilgadlHto «Imi Tbeil nehmenden Brr in

ibue Ifebmigea awftteAblnen. Ein Schreiben gleichen In-
heltaa ging auch von uns. lUipräaent. Br Zioschc sin

Ein KundEchreibeu des Br Zille in Loipiig, worin der-
selbu die Bit DBraoctlich angcnichta der schwebenden Ver-
fuKsungsfrage dringend bittet, die fnnr. Presto roöglichst xu
beachten, wurde in geöffneter Loge mitgotheilt; literarische

Unteraehmnngon von Uibrm. hatten *aieh der UntantStmag
daialh BiibMripUon zu orfreoep.

An VBi satkhteto Aatnam. «adarar I^gaa fbä Ueht»
MclMBdo fimplcii «nflikiliaihe Beaatvorfamf

.

Bto Bevaiae oaaerer br. Liehe wurden 'durch Worte
benBAer Dankbarkrat theiU gohriftlicL, thoil« mündlich er-

wic-flert von dem ehrw. lir K[,fr 1., den Brrn Röber, Ilübsch-
uiim::. Wiokler II., Trübeobach, Mejo, Booh

,
Rudolph II.,

JuLigt', woicJior damit einen Bericht über die Jubelfeier de«
ehrw. Br EttmilUer verband, von den ehrw. Brr EttmttUttr ia
Frcibcrg und MQUer in Mciningon und dem ohrwMfdlgttat
Br Buck in Hamburg, der dabei gngleioh eine iutioiiiiaaulo

BobUderang »einer tSgUdiea KriMoanraiM gnK
Bo UM dABB ttueh ferner •» iai^g «ia Uihar das

Baad dar Bilieba nmaeblingon!
Hülfsbedürfliger auBBerhnlb dcp Urkreiües Imt sich die

Loge „X. Harmonie" ebtnfulk üauli Kruflen utii^euommen.

Obenan steht in dieser Hinsicht die Confirmundenbo-
kloidung, welche mit der alljährlich übliuheD Feierlichkeit

um Sonntage Jndiea stattfand, und wobei 12 Conflmi., nitm-

licb 6 Knaben und 6 HSdcben voIlBtSadiga KUadnng nebat
Oeeangbfichom erhielten. Einige Tage spitter ftpd Batet m>
«inftiditor Feierlichkeit eine Kacbbescheöknag MX, bei «al*

«hat .6 Suibgii «aA 6 ¥M«Jiea oor aiH daa aDOnnadigBtaii

KiaidaagaaiUakea, nai Thail nnah mit Qeaaagbiahaia, «elaha

TM Br Kondflk giediaalEt wardatt mmb» alHVMMIat. wai^
den; naebtrii^ «diiallaB aaaik obaataa OadlnartdaB Uai-
nsre Oeben.

Daa L'ntetstMavng(^K^^ui.b in» ehrw. Br M ii '. ! « r ^Ehrun-

ruitplicd) fiir die »on Sur i'bulcra schwer hcirugeaucbte St^dt

WltiIj liatte nach den Mili huilungon desselbcu eiuen sehr

günstigen Erfolg. 10 Thlr., welche ein ungenannter Br xu

deaa Zwecke gMchenkt hatte, einen atiebaamon jangen Mann
damit lu unterattttien, wurden einem armen, gutompfohlanen

Studenten gewSfart. Die wiederholt^ aoiaerordentlicho Summ-
laag illr daa BergaeadamlataB BeUaof iaFraibecg iat baralta

bei anderer Gelegenheit «rwBuU tmdeB. Wae aa ibii^
aufgewendet ^virdo^ um die Noth Hilfesnohaadar SB aiUna,
HoBs aus den Mitielu der ArmenkoaBB.

HicrDaeh «ei uns gestattet, die Mittheilungen anxuscblies-

son, welche uns über die maur. Thütigkeit unserer Brr in

der Umg^cnd gemacht worden sind. Während das „maur.

Kränzchen" ouf der Heinieboak naoh dem lodel dea Br Kerch

eingegangen iet, ao aiad dagmaB Ia BoehUta «ad DVbalB der-

gleiahea naa eaMaadan.
Daa aaebsarwühata Hikilaaalwa sa Eaabllti lit ym

den dasigen Bfrn reraehiedener Or. am 21. Deceaber 1865
gtnrtündet worden. Dieselben haben den Br Förster (klitgl.

i, r,o(;r VcrH.;!'iNUj!t. d. Menschheit in tüuuchou) xum Vor-

siUeiiJcii und dcu \it tichaeir zum ticbriflf. erwählt, ver-

sammeln Bicli dem .3. Donnenstagu eines joden Monats

Abends '/i** i'hr t\i gemeinschaftlicher mr. Arbeit, wobei je-

doch alles Ritual ausgesoblossen ist, und habeu an die Loge
„X. Harmonie", nachdem aioh dar Fortbestand dieaaa Knioa-

ehens heffen laaaa, ^ Bitte geriehtet, die hoelnr. Ofwalofa
V. 8. TOB dar Wldaag daMribaa In Kaaaliilaa la aatien.

Daa' BTtkiSaseben tu DVbeln, welehea nvf Anregung
dea Br Schmidt I is in gleicher Weise gebildet worden ist,

besteht bereit« nun 27 iti Dobeln und Umgegend wohnenden
Krm. Zum VurEii.rüiidijii iüt unser BrHfillerl., zum Stell-

vertreter dehs. lir Schuhmacher und xum Caseirer Br Säu-
berlieh erwiihlt worden. Fiir Gegenstände mr. Uiiterhult uiig

Borgten mit lobwuiwerthecD Eifsr die Brr Müller L, Selmiidt,

Dgriag, Schleich und Stälzner. Dio Sitzungen finden aai 1.

Daaaawtage aiaaa jede» MonaU atatt» und naab jeder der-

aelbea wird aba w wnblfMUgaB SvauksB baatfmitB fluim-

long vaiaaataltet

Die bd der Loge „x. Hamoide" baaldiiadia vad laa

den betr. Beamten mit ^rof^ster (jevvii.srnh.iftigkeit vorwalte-

ten Caseen zeigten eineu bi^riedigeuilou Abeohloos. Die

Egerstiftung, sowie die Wittwen- und Waieenkasse hatten sich

mehrfacher üeschenko tu erfreuen, und die Armenkuesc er-

reichte die längsterBehute Höbe von 1000 Thlr

' IMe Bibliothek wurde aaeehaüak vanaehrt fiir laataad«

haltaug des Gartens eine gtüMwa 9mmmm da arfllur varril-

llgt «nd «ia HmU daa OailaaUMwa bünaaUllt t «ich

lomnt« mit der »HaiMiiaB VatdiasK dar Bmanbalialm
L o n " c t i e n

fohrou wcrde'j . .

'

Zorn GmuBHO (resolliger Fr e u deB Var BBB VBd
ßohwstrn manmchliiüho belegeuheil gebotta. — Vor allem

ober ist hierbei die Verenetaltung von 6 Schwe*tern::lulM

während des Winterlmlbjahres hervorxuhoben. tsie wurden

von der damit beaaflagten Deputation so treiflioh geleitet

und boten dainb MiaibaiüaDha 'imd daalaiMtor. Yoräge ematen

nad baitana iBhaitaa aa wali^BaiM Oaalna. daea aie voa

einem Br ataiit mit ünneht ab ein JBkmftaM' naa. Idfa

bezeichnet wardeo konnten. Bäaen bSahat etfranUeihaB Ab*

«chluäB fanden dieeelben dadurch, da»« dem Br Mejo durch

die Sehw Encke unter herzlichen Worten der Anerkennung

für seine Ter'iieiiHhii-he Thütigkeit bei Anordnung und L<!i-

tung dieser Clubs oiuu Uhr aU Geschenk der dankbaren Brr

und Schwatm überreicht wurde mit dem Wunsche, daai üua
dieselbe noeb viala glückliche SUmden aeigen möge.

WarriagtoB. Diu dl] of Li^te (tum Liebte), deraa

vir aÄoB Bafanaab Bkwihnusg thua koaatnt gabSrt aftabar
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ai g*ii% »gwiMiowe Legan gggtondt.

Bai der laMaa Arbeit am 36. Ja! bklt der PMmeirtw Br
&. B. Whita eiaan balefaresdem und aacaBeodaft Vortrsg

„Ub«r den ünprung, du Wesen, den Ot^enstand und die

Tendenz der FrMroi", woluhor alUeilij» gro«&cn BeiEall funJ.

Da dgrselb« im Frccm. Mur. vuroffcntlichl wird, behalten wir

ur.s V'ir, ['..iruijl' i'ü.iri.ckzukommon. Inz\vischi:ri Crc Quii wir uub

der Fliege gcictigeu Lebene und tittabens in dieser Loge und
wiuuohen , doss dieses Bria^ ia laglaad vidlMi Vadi»
ahmiing Anden mtigal

Oaaakiahta der VtMraL — Aus Findal'a hSsfoty

of Fraem. erden m „Bailder^ (Juli, 7, 1866) vol. XXIY.
Nr. 12'23 üiitnlich ausfiilirliche Uittboilungcn iihi r ili s Ver-

fasscrH A IIP ich; vum ('rsprung der Brtideraehaft ^^Lmuehi. Im
Allgemoinen verzichtet Rezeniient auf einu Kcurlhtil-.ini^

; docli

macht er am ächluM des Artikels dio Bemerkung, das Werk
enthalte eine Fülle ron Thotsaohen und Hi flia« mcUlTDlle
Bataicharung der manrtr. litoratur.

ob dar Johanaislogo so Tharahlll (Behetfland)

rühmt Br T). Murray Lyon, das« sie der maurcr. Presse

eine liberale Uaturstutjung ongüdoihen lasse und das« ihre

M!t;:lir(ii r XuUon SU ziehen suchen von dar Bakaantachaft

mit der mauxer. litorBtur der Üagenwait

Sa O. Arnolrt,
i lar.ltaliMl« ki

Die Stitte, wo Dein Vater oft gewandelt,

Sie iRt Dir uufgcthan mein Bruder, heute Kchliagt

Ein neuoB fe«tc» Unnd sich um Dein Herz-,

Die Kette drinu Dein Vator atnnd vor Jahren,

Kin treues Glied und hochariMboan Hanpta,

Bio hult nun Dich, dnn jüugataa Soba gafeaaal^

Wi« aia daa Ittt'ren Bruder aahaa aaadiUaaat
Vad daat Dkh dem groHsen VauahhwAaada^
Der veithin über fenu! Länder zwcigl^

Der Uillionon seine Junger nonnt

Und den man doch im (Janzen wenig kenat>

Dir wurde hout das volle Licht gegeben

:

Du bist umriugt von odler Männersehuar,

Die Dir dio Hand cum ew'gon BUndniss reichea,

Da wirst hinauf jnm hellen Tempel stcigtii

An dam die Mauar allar Saaaa baa'a.

Ka HMhgafBU «M Daiaa Broat atfünaa, j

Wann Dn b^qiroilrti 4m amsten tiefen Sinn,

Wann, eingeweiht in allea wob verborgen,

Da klar wirst über Zweck und über Wirkunp,

Wenn Du crkcuaist, dasü ßutcr Menschen .stieben

Dtt«»olbu ist, so lan^u Mennchun Icbcu.

Fürwahr dasselbe! AUn warn und wird

Bs immer sein nnd Tausonde von Juhron,

8ia Indem aSehta. Eia Glaube, eine Tugend,
Biaa WahiiMit bat alali and abmall
Dar MaaaJiaa Gaial aa« Han aifiUH, dia aiali

Briiabaa koaalaa ttbar daa OaBWIna.
Ob sie gewandelt an dem hoilgm Rtnira, . .

Ob in dem Sobatten tausendjährgor Kiclicn,

Ob Pyramiden ihrcü Leib, ob Urnen
Das Aschenhäuiloiu aus der Flamm' empfingen, ,

Nur eine Weisheit war's, die sie dnrcbdmngai^
Nur eine Liebe hielt sie fest omschlungen.

Dar Matt, daa aaU vom Aabagiaa die Menschheit

Qahtttat hat aüt Vldat, (Hr doi tio kümpflo

Zu allaa Baitaa, daak gaUutat aad _
Sla MlHyrer aiit Xoat, iha httaa «fr
Noch heut' in unsrer Tempel stiller Naaliti

Unnahbar für profanen I^uschortritt^

Unt'uflBbar für jirofanon Sinn iiml Wit?
;

Wir nennen ihn: dio Freiheit geizi ger Forsohung,
Die uns zum ewig Wahren führen nmi^,

Der Anfang alles Denkens und der Hehluss.

ttaU Dir, dar Da banfba Urt, dka Got
iBt av aa walinB aad daa Mugm «aUa^
Daa aa aar aaa aad Walt vadnltal»
Wenn In der eignea Brost wir aa gapflagt
7,u iLrnün biti i-unächst Du angewiesen;

I'iiu Lühriin.; unsrer Kunst, ohn' ünterlaBS

Sollst Du at:i röhr-i) Stdino ]);ch bewahren,

Don Wandel läutern und dos Wissen klären.

Und thust Du hier und immer Deine Pilicht,

So bleibt der Lohn nicht aus für ernstes Schaffen.

Der zweite Grad führt höher Dich hinan:

Da tiittat aaa Saiaar lB«aaiBl»llaag Ua
Ze daa QaaaMa, aia Taaaiat adl Biaan
Den Stein zu legen auf des And'ron Stein,

Dass wolilgofügt der Bau zum Himmel strebt;

Ein hohes Zicd erschliesst sich Deinem Sinn,

Wer dies erkennt, hat nioht umsonst gelebt.

So hebfit Du Dich gemessen und bewusst

Zum Mfi&tergrad, der Deine Laufbahn schliaMt:

Da bitt ait Dir uad Deiaar StaUoag aiaa,

Klar iii Daia BBok aad ahaa Taraitliaa

Baifachtest Dn die Dbge wie sie sind,

Do hast gelernt auf Deinem Fiats zu stehn

Ulli! \<iA-r: ilii'Pcr Knie Dich zu freu'n.

Doch sie verlassen fallt Dir oimmer 4shwer:

Dar caaUa Maaa hat aia daa IM la

Sei traa aad atark, wie os Dein Vater war
Und braT wie er, damit laia Naaie atats

Voll guten Klaagee ia im Loga tfiaa

iktld trittst Da ia dia Walt, dl

Vergesse ja nnd Deine BfHdar ai^
'

Und ehrst Du sie durch uDgotrübten W;mil('!,

Du ehrest nur Dich üelbut. Und kehrst lJu dann
Zunirk vereinst mit Wissen ausgoiitattoi

Und reich an Früchten, die Krfahrung g^bt,

So war's su Deines Oeist's und Uersens FrommtO^
So baiaaaa wir Dkh brüderlich wUlkaBuaaa!

Für den Philosophio Stiidircndcn (empfohlen in

Nr. 9S d. Bl.) ist eingegangen:

Von der chrw. l I „zu den 3 Bergen" in Frei-

bürg für IHiii; thlR *.

(£in gleicher Beitrag ist tllr die beiden lüiohatcn

Jahre in Aussicht gestellt.)

Dar Taiataad da» Vereins deutscher Haurer bat,

tarttahakHeih aaabMIgliolMr Qaaaluidguag der
' Yaniaavanammlung, ans dem Wohlthätig-
kaltafaada des Vardas bawilUgt pr. 1866 „ 20.

bf d« l. in H— t. — Mil Dank emprss|w.
intwitcben kenlkhui Gtfttnfntti

Ur AI, Fr. in W. — Haut l>«>ioia lira^^c ibtilra wir Lhaea mil,

iUm iic ä. Ihren btict cih^llso bal; er daiikl ttud (Tisst asd atant sb
Mdi«, die itck Ar ttr Bscb isicrstsirea »ardsn — Dr. Weisse
In l.*ip<i|t nnd Paslsr Dr. Sals« (a OtotbrürL

VersntwortUsUr Bsdsctnur: Br J. 0. Füultl. — Variss ^" di tuid«! in Laipaig. — Druck tob Bn Büi a Hcnnana in Uäfiit-
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Die

Begründet und herausgegeben

Bb J. Gr. FINDEL.

deutscher tt^^"^

^•»m^ ff* 9» stm. ig, im 88. Jiifi 1866.

Von iltr „BauhaiU" ondMiot wSehcaUicli ciiM NaniMr (1 Bogen). I'reis det J»hrg«nj» Thir — (TierteljShrlich 22'/, Vfj - fl. l 21. rhein.) Dit

^Ultai» kniii
-

-
dureh alle BaeUuiidlu<«n bexogra «erden.

I> Die kumi^liclM Knixt. II. — km JafeulMMt* MMl Vn lt> II. B r « « ... Tim BHaf Br F. U IMirMar mi Br A. Chr. Amol«. Ba«Mei> h«iiKknil>«i in l.*l|iilir.

-

FcmlUloa: AnlMa . Am Anwlte — Ikirnalfe — tt^Uai Fmnkrxldi - Bhi litt« DU« uierikiuiisckni Lacoalrl«!» - Oeatomick und di« PioiiwuiKnl -

J>i« kftnfglicih» Knust.*)

II.

In Nord und Süd de» dontKchon Vaterlandes hat der

Krieg «ein blutigOH Banner onlrullL .Schon dringt von fern

bar Im u die Uauem dieser Hallo doK Friedens das Toben
der männormordendon Foldschlacht. Wir sohen im Geiste

den todcstwunden Krioffnr vergeben» nach dorn letaiton Tropfen

der Erijuickung Icchzun; nur doB IlimmeU Zäbre tbut vitl«

leicht auf sein blutbejtpritzte« Sterbelacer (n ruh und mahnt

ihn an dio heisaen Scbmerzciniithruneii iiu Auge des greisen

Yltant treuen Mutler, der blühenden Braut. In allen

Oanen untres Landes hat die bange Sorge ihren Einzug ge-

halten ; die Verwüstung und das bleiche Elend Hchroitot auf

ihm Spann niÜier und näher. Tausend und abnr Uunuid
aogslToll der ehernen Entschoichmg cntpcgen,

Lippen drängt sich dio kumuiurvullu Frage:

Warm} mnm ao viel Blut, von Uruderband vorgoBNon?

mram dfelhriben and dieGräuel? Mush es denn auf ewig

•0 «ein, data nnaer Oesohleoht nur auf blutgetränktem Grande

seine Saaten erntet? Ib Stnm und WattOT tum dar Gott

sich uns offMbann?

In aoloher SMt ma, wo doa Gmiwbaa Hammer stoekt,

wo der Drommete SchreckenstOB älla aanftami Kliingo vor-

drangt, aoll Mb an Ihnen roden, naba Brr, tob der stillen

Afbait HB Ttaipel dar HnnaaitBt, rm dan fifMHoben

SobefAnigaB der kSifi^aii Euait? Jalat, wo aelbat das

*) T|l. die k. t. I. Nr. ib, $. 193. — Der Sdllusi dioer «as«cr.ruiMiclen

«iMl (die k L m.) «ndktlat la «lalin Wecben

Dl« fttdsciioi.

letst« noradw Band dar Binigong aatapringt, daa maer
'Volk noch umRfhlnss, soll ich «prochen von dem Runde der

Liebe, der die ganze Menschheit omfust? Wird nicht meine

adiwadM SibuB» varUIigieB fai OaiSaa dar Wafl!m^ Daif

ich hoffen , dass mein Wort in Thr TniprpK drintjon wird,

das von ao mächtigen £mplindung<on unruhig bewegt wirdi'

O, BMina Brr, dar echte Mr Hast Sfan nd Streben

aiirh in «ol'hen Tagen nicht untergehen in dem wilden

Wogongclricbü der Zeit. Mannhail, treu und o]>ierwillig

steht auch er gerüstet auf dem Posten, anf den des Vatar-

landcH Ituf ihn MtclU: abor nicht im blindon Kampftisra!i»'plie

6uil er dio verdurbiiche Wade schwingen. Er hat e-t ge-

lernt, daaa ea nur ainZial gjbt, dem die Uenschheit dnrch

[
alle Krümmungen ihrer grosHcn Hahn , selbst durch dio

I Donner des» Schlachtfeldes cntgcgenstrubt. Er (ühlt, das»

gerade in suichcr Zeil die Halle des Bandes ihm nicht allein

ein Asyl gewährt zur Rattt dos GoistoK, nein, dass hier das

Herz die rechte Loi>uug auch für den traurigen Kampf om-

pfiingt, und war* es nur, dass sich der Bnidernanie, den

wir allen Uenaeben geben, ihm tieCar und wärmer in die

Beete drfiokte Und wo sollte lebhafter dio Hoffnung daa

Friodons, zu dorn der Krieg die Brücke sein soll» aeiw

Bnut boaoligeod arftUeo, aU in dorn Heiligtbum, wo mtM.

die Bfaibatt daa HeOsobeageeeUecfatee in dem Höchsten,

WeaentUobem ant^ dann noch glaubt uud fiir sie urbciiot,

wenn der Stnm daa Oeaohiekea gebrechliche Bande der

Einigung zortribniDertt

Darum hoff' ich dennoch auf eine kurze Frist anf Ihre

Aufjucrksamkeit, wann ieb im Anaobluse an aiao ftttban

Darlegung, die Ihoaa Tielleieht aooh niaht fam ana dan
Gedächtnisse geschwunden ist, Ihr« GodanhaB abamala iaf

die königliche Knnat rieht«.
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Bo dnibalM GdiOdi dar ScUtabdl — m lasMn Sie

glich tnre winderholen — ein drt-iracl-.cH Xunstwcrk l)rinf,'t,

wie ona der Hinblick auf das Land der tichönheit, die alto

ScUm, Tnfdmtliohta, dar HeneohaBgaiat ans «ich herror:

suerBt das snhjectivc nder inrtividiicllo, da« Kunnlwerk

dcH üiUlich schönen Menschen, in wokbcm da« (iule, GüU-

lichc, Bsin ganzes nallirlioheB Wesen durchdringend, zur

bariDOTiiNchen ErBcheinnng kommt. Die GrundHätzu dieser

echt maureriscbon Solbstreredolung michte Ihnen die vorige

Dintdiiiiig Tonsuluhrcn. 8io fasBtc den MonMhea nur ab-

gesondert für sich, in seiner Vereinzulnog; lassen Sie uns

ihn heute betrachten in seiner Angehörigkeit un die geisligun

Gemeinschaften und vorzngswoiso an da» gruKsn idoal«

Ganze der Mwchbait, walobea alle «ödem mnläaseiid und

Überragend is dem Binida dar BBnde aeine TorbildKolw Ter-

iriiklichung findet, in der weitesten irdischen Gemeinschaft,

die in ihrer Entwioinlang aiwh dem Ziele matrebt, ein

Knnatwark in selp in dem wwtam 8inna daa Worten «in

Gebilde der Schönheit, in welchem die isncwohnendo Idee, in

allen Theilen sieh aasspreobeod, zu eisbeitTollem Leben ge-

langt, vergleichbar dem barmoniaeben Bu daa baUeniBoben

ßtaatcK, den Hegel mit Pveulif daH politische Kunstwerk

der Griechen nennt. Mit dem dritten Gebilde des achaileaden

KünaUartriabea der Henaebbeit, dem objeetiTea Knaat-

wnrkii, daK in freigowähl'.'»»- «ir.Tiüi her Form (als bildende,

tönende, redende Kunst) den geistigen Inhalt zur Darstellung

bribgt, nad mm «banUla die Mrai doreh ihn Symbolik

eine nahe Besiehnng hat, volloDden jene beiden den Gn-

Mmmtbegriff der Kunst, der Verwirklichung des Ideales in

darFna dar Bekfinhaii in dar uBfluaandan Bedantang, «is

wir ihn damals erkannten.

Wenn wir nun heute bei dem zweiten dieser Kuns^
gabfida nXher varwcilan woHen, ao ergibt aleh kdehl eise

einfache Glicdurur!^ unNcrcr Bctrachtunfr. Wir haben zuerst

den Grundgedauken dieses idealen MenüchheittibuDdes ans

klar an machen, wir werden einen Blick warfbn auf die

geRrhli'htliche Verwirklichung diesen Prinzips, wir werden

endhcb da>i Vurhültniss des Bundes zu seinen Gliedern

aad zu der ganzen Menschheit ins Licht so setzen haben.

Das Ziel der »ittüchen Veredelung des Einzelnen be-

steht wesentlich dann, das» er den angeborenen Trieb der

Selbstsucht, welcher der Quell aller Zersplitterung in der

Menschheit ist, Uberwinden und unterordnen lerne dem Gdtt-

licbon im Menschen, dem edlen Triebe^ der ihn nach oben

zieht, dass er eintrete mit seinem ^aaea Wesen in den

Dienst des Hohem, Idealen und aus ihm, wie aus einem

nnversiegbaren Quelle, Kraft, Segen nnd Glück Tür sich

sblbor aok0pib^ Dieses Streben aber fOhrt von selbst zur

Yeraia%«ag mit Glniehatrabondeni dann nicht im Bi»t^>l»m

kaaa di« FUI« daa GfitBidian aleh TarwirUiohen, aoadera

aar dar Gesammtheit des menschlichen GoscfalochteH ist es

gegeben , in fertacbraiUndar Annähamng diaaam Ziele ent-

gugenzunngcn. Jadoah aar einzelne Seiten diaaar Idaa^ die

dem ewigen Wesen und Willen Gottes entspricht, soweit er

im Menaoben sich oflimbart, and diese oft in beeobiänkter

Weise faaate mavat daa baranraifeada Oeaohleebt auf, nad

gelaii^^^tü -Ji, /war über die blos naturlit li gegebemm Gumi'in-

schaflen, Familie, Volksetamm etc. hinaus zu soloheu Kreisen

der yeratnignng, die aaf ataar nar geistig«! CIrandlage

nihcn; über diese Kreise traten dien dcshal!' in vielfacher

Anzahl und Gestaltung hervor und verhielten sich aus-

aakliaaaaad «ad abatMiaod gagwa dio aadera, iBa mf aiaa

verschiodpne Auflassung des Gnmdgodankens sich stützten.

Diese Erscheinung zeigt sieb uns, wie schon ößor beleuchtet

wurde, namentlich auf dem Gebiete dos Staates, der auf dem
Grunde de« Ilcchtcs dio Idee -der Freiheit verwirklichen

null, aber ho oft durch den W'iderKlreil der Eigeuint*ru»sen

das Banner des Kampfes nach innen und aussen entfaltet,

und auf dem der Kirche, die auf Religion und Sittlichkeit

sich gründend darum in eine Mehrzahl hadernder Parteien

ausoinandorfallt, weil jode die eigene Auffassung oder For-

mnlirung der ewigen Wahrheit iür allTerbindliob erklail

Erst den letzten Jahrhunderten der langen Geschiobte dar

Menscbbait var es vorbehalten, dio Idee der wesentlichen

Einheit aaavaa GasoUeobtaa, darea bwadtaatar Varkttndar

das Cbristentbum aoboa vardem war, niobt aar tkaarattaeh

festzuhalten, sondern auf Grund dessen, worin alle Menschen,

die dieaea Jitntm aioh würdig ganuwbt haben, ain% sind,

' m dam fllreban abnKoh aaah dam Bdobatea, nach dar Ver-

wirklichung des Giitteswillens in Allen, eine Voreinigung

zu gründen, welche nm ihres umfassenden Prinzipes willen

ICaineB aaaaobllmai, welaba die aadeni Knüse dar Ter-

oiiidung mit nmfbsat und darnach strebt, durch Versöhnung

allor Gegensätze ia maaaobenwttrdiger, liebevoller Gnoinnung

ja mehr and mehr die Heaschbeit in ainam Amdobande
zusammenzuschlicHsen. Diese weiteste VereiBigiing ist der

FrMrbnnd, der nun seit anderthalb Jahrhunderten seine Seg-

aaagaa Uber dia Bria T«rbraitat

Aber diese Grundidee de-; FrMrbundes, ist sie denn

wohl in allen seinen Gliedern wenigstens m klarer, fester

UabafBaagaag gawwdan? Wir uBaaea «a Mier varBaiaaia;

vielmehr, wie deutlich auch dieser Gcdanko bereits in den

„alten Pflichten" vom Jahre 1717 ausgosproohen liegt, noch

imnar vanniait dar irailfarawaigla Bund dfo labaadiga Bh^
heit im Frindp, noch währt der Widerstreit entgegenge-

setzter Auflassungen, noch ist der belebende Geist nicht

aller seiner Glladar mSOiläg gamndaa. Bf^aalgaa flnOhh

darf ich mit bedanemdem Stillschweigen übergehen, dio im

Bunde nicht den Bund, sondern sich »elber suchen, die,

statt mit voller Kraft des Heriens nnd des Willens zuro

DicuBle der k. K. nif.h hinrufrelv^n , vielmehr den Mrbund

zum Diener ihrer eigennülzigcn AUbichton, ihrer Eitelkeit,

ihrer Genusssncht zn machen strebaa. Sia Imban noch nicht

die Lehrlingsaufgabe zu lösen begonnen , wenn sie gleich

prunkender Titel und Kleinodo sich rühmen. Doborgohon

darf ich auch den wiederholt gemachten Vorsuch, dio Mrm
durch Einmischung einseitig politischer Bestrebungen ihrer

hohen, allgemeineren Bedeutung abtrünnig zn machen.

Andre, vielleicht ohne es »ich selbst klar einzngaatdMi^

snoben im Irrthum und finden deshalb niobts, als aiaa va»-

adelte GeselUgkeit, auf sittlicher Gnindlage bembond, welche

allerdings manche gesellschaftliche Schranke beseitigen hilft

und eine fireundschafUiebe Verbindung erleichtert, aber ohne

diaaer Vavainigung eiaaa wttrdigaB lakalt^ «ia Strabariai aa

verleihea, daa aia ttbar ibaUolw Kraiaa «dlar OaadligkaH
erhöbe,

Waitrerbraitat iat ftraar die Analoht, daaa dia aigaat-

liche Grundlage der Mrci diu Sittlichkeit, die Moral sei,

I
entweder in Verbindung mit kirchlich-religiöser Begründung

I oder abgesondert davon in aelbataadiger nmnng. Baidaa

iM ein Fehlgriff; in beiden AufTassungcn ist die Moral als

l
solche nicht ausreichend, der Mrei die bedeutende, selbat-
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»tändige Stollung zu bc^Tünden und zu sichern, welche eie

mit Ilecht beanapruchca darC Auf der Moral, der Norm

und Kegel eman(\^mä8«eD , menBcheuwördigen Uandolns

oll jede menaohlicbe Vereinigung und Inntitution, Schule,

Kirche, Staat, beruhen, aber ein« jodu i[i U«tändiger Ver-

foJgiiqg üurae mgmithniiilichwo Zweoiwe und Ziele«. Die

An%tb« d«r SSrako bt w, d!« ^nJm Bellgoeität, welche

dem monBchlichon Leben und Streben durch den frominon

AnfbUck nach obon bim höhwe W«üw ertiwileB mI^ dnrok

dl» ihr eigenen IGttel m fikdera. Aber abfln dieu Mittel

bodingun, wiu wir ttchuii anduiileten, ein Auseinandergehen

in vieUiMsh« kirchliche fwieieo. Za «ner •olotaeii, m eimr
Beate iet der ftUibiiiid henbgemnieeii, aobdd er eioh *. B.

für inne spcciÜHch christliche (JeuieinscLall urkliirt, und darf

»ich dann lutom woodeni, wenn die Würdeattiiger der

Krabe tber iha m Oerfebta n eitma rieh iinnieniHi

Dabei vciTiilk er dertielbon CoiiHiiquiinz der AuMchliusH-

Ikbkeit gegen Alle, die einer andern religiwien A»fliu«ang

haU^n, aei M ale AaUtagw eiaae aadera Bekeaatidaeee

oder in freier eigenlhilmlichcr OcKtaltanp, einer AusHchliüüH-

liohkeit, die dem gaosen Weaea de« Mrthume« völlig

wid«i|iiMii

Aber auch abgetrennt von kirchlich - reügiöttcr Tondenz

ist dae blosao Princip der Sittlichkeit nicht eine genügende

Gfaadkfs flb dw Baad, w«aa er aiolit den Aaapiaoh «af>

geben soll, als eine cigcnthttmlichc geistige Gestaltung' sii b

B«U>«tändig neben Staat und Kirche zu stellen. Bemerkens-

mfth rfad ia diMW HiMiahi dia BMnbu^ aber gnann
Anzahl im^ciirr fran^öiim'hen Brüder, wolcho dif unab-

hängige, von ruligiQsor und kirchlicher Bogrüudung abge-

löste, rein menschliche Moral ala Oraadlaga daa llrbandaa

Tcrkünden. Dieses Theorem einer fnn'en Moral Tcrdicnt

Anerkennung auf dem Gebiete der Wi»Hiiu»cljai't, der i'hilo-

aopkiab TOD welcher die Ethik ein besonderer Zweig >a^

der nur zu lange in Abhüngigkeit von kirchürh-drig-tiiaiiNchon

Stitzen gehalten worden ist; aber eben um dieser abslracten

willen, die zu vurKchiedener AolBMaaaf aad d»-

la Bestreitnag nnd Irennung fUhren mnss, bietet er

die nmfassende Gmadlage für einen Menscbboitabund.

dieee Eigenschaft, noch weniger der im Stammlando

a^iaatliobea IVMrei herrachenden AuffaMong zukommt,

ia dareelben nur ein System der gewöhnlichen

HoariV ia Allegorien und Symbulo gohiillt, erblickt, und

«baaao waajg dar rnlgizaa and beschränkten Ansicht der

BlttHehkeit, ditHbre gaaaa Bathitigang in der mraohen Wobl-

thätigkeit eieht» ist TöUig einleoehtend. Bei weitem worther

dar Snriigang iat die aaaardinga voa dem hoohbagabtea

Br Haaae vertretene Biehtnag, dar „ain Mrtbom derTbat"

begründen möchte, der Thal für die arbeilcndu, ringende,

leidende Menechbeiu tirvse und edel ist der Sinn, aus dem
dar bagcjatarta Aafraf daa Verfaeaara tob „Adbne ataf* nad

„Kat lux" hervorgeht, erl'rcutith die duvon 7,u hofTende

'V^Anng» die Glieder onaeres Bundes zu thatkrätUgerer

BewUmiBg ibrer Graadaitae anJknamaterl, dma sie ao oft

in einseitiger IkiNcliränkung oder phrasenhafter Itchiiglichkeit

vergaaeen; aber die Ihaten sind doch nur die rückte des

«data Bwuaaa, dia allardlaga tob eaiaer Artaag gttltigaa

ZeagnisB ablegen sollen, dif Wurzel jedoch mnsK sich tiefer

aankan in das Innere des Herzens, das dea lebendigen Kah-

raagaaft an allea ZwaigaB tmfvt traOMB aoll, daaiH aia ia

nah «atwiokala, aad aa dar

ganze Daum ein harmonisoheH Gebilde der Schönheit werde.

Mit einfacherem Worte: * Nur in der Gesinnung, in deaa

selbstlosen Streben nach den Gtitem de« Geistos liegt der

allgemeine Vereinigungsponkt, um den die Besten dea Man-

schengeschlecbtes uuh allea SOBH na
Üonfesaionon nnd UebenangBavan akli m
thatenreiebem Wiriwa la aoharen vermögen, verbunden

durch der Bruderliebe Kette, um ein Vorbild nnd ein Ba«

gina u werdea fUr die £taie Varbrfidanng dar gauaa
MeaaehlMlt «or BraMbaag aad Wäbnmg Ovar Idfahataa^

unvergänglichen Interessen. Und das, ni. Brr*, aoU dar

Bond der Ftiii. aein und immer mehr werden.

In dieaem omfaeeendea, inhBltreieban Omadgadaakaa

du8 FrMrbondos haben wir zugleich den Quellpunkt, die

Imtende Idee aeiner Verairklichang, aaiaar gaaobichlli-

ebea Batwiokelaag. DeBÜieli and klar, man aehon

noch nicht in ihrer vollen Tragweite erfa.^Ht, ward diese

Idee bei der Begründung der heuliffon FrMrei aum Funda-

maate des Banea gelegt, deesen YoUandnag der Folgezeit

übertragen war. Sie sollte der geistige Inhalt des grossen

Kunstwerkee werden, um ea in all seiner Gliederung su

djuehdriagaa; nad wo wir dalier ia data Fartgaaga dhaar
Ges'all'^np «inen wirklirhnn ForlHi-hnU erblicken, beateht er

in Annäherung ao dieses Princip, dessen immer tiefere Er-

ftaaaag aad Mgaridilig« DardiAOniBg foctwttraad daa ZM
bleibt, dem dar Mrbnnd entgegenatrel

»UM

Am Johanniafett« 1866.

Br H Bi-uno,

r d« ^3 „Analn tat iteiUMhai TniM" la Jil«i«r«lil.

Meine gel. Brr ! Welch süsser Friede lagert sich heute

weit über Befg und Thall Der murmelnde Baoh durch-

schlängelt mit seinem Silberfaande den blumigen Wieaenrain;

es rauscht vom loichtcu Südwinde linde durchweht der

schattiga Laabhain, and aobUuttaK aaiaa grOnandan Wipfal —
Ueber wallUn wogende AelireaiUdar aohwüft froh naaar

lUick, sie sind des glücklichen Landeft beredte Zeugen von

dea ä^gnoagan dae holdaa Aiadeaa. — Wie lacht uns in

den OliiteB dar Bbnaan Praehtl Ea prangt am domigea

Busche die süssduftende Roae, der zarten und keuschen

Liebe aianigaa nad iaaigea Sinnbild. — Uad anoh hior in

dieeem dar HnmawftKt, dem Hensobenwohle und der IfeDecbea-

liebe geweihten llannn
,
hier in dieser f^eschmücklun blaueu

Halle, wie sind wir Brüder hier ao tiiedlich vemintl — E»

iat, ala aehweba der Bogal adt dar BWadaaqialBia tbar und

um uns, als wehe .lu» seinen SogaBi dae lioidaa, aaUgaa

frieden in nneere Brudarheraen.

Uad da dnmaaaa? — In aoböaen daataeliae Bidcba^ da

ist es so wild bewegt. — Es klirren die Schwerter zu-

sammen — sie lechzen naoh Blut.— Der eherne Commandomf
tönt mit atreagemTone heat daroh die eadloeen sohweigenden

Kricfrerruiliun „('hr.rgirt, Le),'t an, Feuer!" Da winden »ich

sofort Hundert« zerschhigener Menaoben in ihrem Blute; —
Our Anga baiahi} «a aahaidet daa Jooff^ uma Laban ona
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(Wem — Seele genannt — der uns Allen geHwinsam ist, i

dar iiaa Uanachen «lle gMehgeartot, alle n Ktndam dnw
|

gemeinBariipn , allliobenden Vaters — alle zn Brüdern —
machon holl, er achwebt hinauf — fort in die Unondlich- I

Init. -
Aber daH Bild der mannermorrl<'r!'l('n Schlacht — ph '

wird bald noch wilder, verwurruner, entsülzlicher. — Es 1

hält der Tod — nein, der privilcgirUi MensoheoilMiid — I

Mine 8oheu8(slicho Ernte. — Betäubend rollt dor Donner der

ehernen Feuerschlünde über da» dröhnende Blachleid. — Es
wählen sieh dir> Kugeln ihre blutigen Bahnen durch die go-

aohknaoiaii Behlachthagfen, sie verheeren die trotzigen

ColoniMn. — Bald 'bullt sich da« «töbnendo und ächzende
Feld in ein weites, g-rauca Leichentuch, gewebt TOn »tin-

kendem ?alverdampfe und wirbelodem Stinlw^ beapritet mit
warmem Meincbenblat&

Ks briillcn die Batterien gegeneinander, dazwischen

die Trommeln kun mul achnell und immar schneller; sie

mfen die Hataillone vm Storni». J«tat tdiwaigt der Donner
der rii scliiit/ij Zur .\tta<jue das Gewehr rechts! Im rasen-

den ätanulauf« »tarxen sieh die gehonaoten Jlianer mit j

lantem Bnrrahmren aa( die Miid1!ebsB HSben. — Da blitxt

CS /wan/irrfurh ihnen entgegen, es rasseln die Kartätschen

in die fliegenden Iteihen. — Zerritnoo, lenohmottert ia tau-

send GHedem anelrt e« am Boden. — Et amd die Fetsen
j

von ilunschenleibern. — Sjp werden ja morgen schon ein

ehrenvolles Grab finden. — Nur immer Torwfirte ! Und nim
itehen neh die Fetnde gegenttber, aie dfingen biabimider.

Jetzt gilt e« Ang Auge, Zahn um Zahn. — Es wüthet

das Biü<>'>c^; t^iif Kolben Eerscfamettert furchtbar die Schädel.

Da« «trafyvürdige Terbreelm — Vodaehlag — kat
hentc HcincD rechten Keicrtntr, es wird cn gros. h<mt' be-

trieben. — Endlich wirlt des Abondrothe» i'arpur seine

blntrothen StreiflichteF auf daa blntgefarfiaktet irimmemde
und Kchweigf^ndü Leiehenfcld. Der Donner der wilden, to-

benden Schlacht i»l verhallt, die Nacht »enkt Mich versöh-

nend nieder. Da liogeo Tla«i«iide iiahea- ikraheiaander
— Freund und Feind — Männer in der BlUlhc der Jahre,

— Hier verröchelt noch ein Schwerverwundeter »einen leta-

len Lebenshauch. — Das strömende Lebenabhit traak der
dnntige 8and. — Ueberall gewahren wir noc h die Jüi5:r !•

Aeskulaps and ihre Gehiilfen in emsiger und rastloser

Debung ihrer barmherzigen KuMt, i» trontcnder und helfen-

der Geaohäitigkeit. — Sie retten und erhalten n.n li. was
irgend möglich ist, — Sie fügen zusammen die armen »er-

brochenen und zersclinieitcrten Ulieder, oder trennen sie

vollends unter dem enrahülterodon ^bmerzgeschrei dor un-

glücklichen Opfer. Sie heften unter Schmerzen aneinander

die breitgeB[ialtenen Moakeln, aie entreissen die ticfeingc-

bobrte mörderiiohe Kogel ihrem blntign Verstecke; und
ttberiielnii dann den kommenden Zeiten nnd Generationen

lebendige und warnende Zeugen ilcr Schrecknisse des Krie-

ge«, die da mii grüaaerer Beredsamkeit als jede Spraohe ea

Teraeg, laut Terkünden: ^Sebet her, daa ahid die Qeaebenke
Euro» glorreichen Xriafaa! Daf oind die Erbthaile der ge-

feierten Siegel"

M. g. Brt Da haben 8ie ein «ehwaohea BOd von dem,
was dor Krieg ist - ein Bihl v. r, d^äu; m hrecklichüten Zu-

stande hier auf Erden, von dem Zustande einer wahriuUlton

ÜMeoUieife-Vergabag. — Daa Brad dar Liehe, dae Jlm-
eehen an friedlichen Gcmcinaehafinn- «lündet, ee iat aer^

riasen; und wo unter den Menschen diese« verbindende Band

der liehe geHiat «arde» d» benaeht nnter ihaea der grimau

HaHs, da wird mit Blut mir gekittet, da ist dor gprosse Or-

ganismus der Menschheil thatKachlich vorgiftet — and der

IMwT'Ilamjwnus der rasenden Völker gebiert daB Wltb>

ausbmch der geaehilderten Sehlaoht mit allen jenen nrtaela

lieben Gebihlen.

8e iat ea haat draossen in don Ijnde, das wir mit

dem süssen Namen „Ileimath" nennen. — Und wiihrond

dort die Furien des enlfosaolten MenMchheits - Dämons

„Krieg", die dnrch Gebart und Sitte und eine gemeiaaaaM

Geschichte so nahe verwandten Stämme furchtbar xerfleiaeban,

feiern wir Brttder Freimanrer den Tag unseres gemeiaeamea

Schntx-Patronea, Johannis des Täufers, wie ea Banth tat

nnd Sitte eeit Altera her. — Ja Jiaaoher jon vm aaft

wohl entiohnldigend: TS» da dnoieea ftr nna nn Mda
stehen nnd dem Feinde wehren, sie erf&llen eine onabweia-

bare l^fliobt, aie than daa in ihrem Banfo; und «am eie

dann aaf dem Seblaehtlhlde aom Tode getroflen dabhuinfcra,

so sterben sie den ehrenvollen Tod des Kriegers, den schü-

nen Tod fUr das Vaterland. — Aber die graue Matter da-

heim, deren Sehoew ihn tmg, die ihn mit Sehmentea gebar

den geliebton Sohn, an deren Brust er ruhte, auf derun

Arm er «inst liebend eingesungen wurde, und die beute

onn nntrSetlidi, mdn, daea dee braven Jnngen aecfelatar

Lei' linam in fremde Erde tlii ilrialimlnh eingescharrt wurde

—• die Matter — sie kann die ^Aftorweisbeit nicht veratefaen,

die den Tnet Ar eelehen Tod dea ibenren Khidea in dem

kunstvollen PrSdlkale ,
.ehren voll" finden will, — Und

die Gattin, die mit der Schaar hilCsbediirftiger, schuldloser

Kinder eoignad dabein blieb nnd aiehta beUelli ab daa in

namenloser Angst pochende Herz Tind den Kummer od die

Sorge und die Hu-änen, da der treue Gatte und Emühier,

dar Eni dee Haoaae -nm ihrer Seite gerieaan wmde hJarai

in das wilde KriegsgctUmmcl — sie kann den sophistischen

Trost dflbt begreifen, dass dor Geliebte ihrer Seele ihr

Sidwta nd Sehinn — Or Btols, der dedergeatraokt werde

von der feindlichen Kugel, den sogenannten mhUfaUmi Tod
auf dem Felde angebUoher Ehren geetorben.

Ja, m. geL Br, let je aine gafthriieba, nnaeUge Fhraae

ersonnen worden, ist je mit einer Lehre ein grossartigcr,

genioingeriihrlicher Misbrauch getrieben worden, so ist es

sicher die Phrase Toa dem ehrettToUen Tode dea SoMatan,

womit man ihn «um r< heuNäliehntPii Verbrechen — lum

überlegten Morde — bevoilmiicliugt und an»eizt, so ist es

die L«hr(> von dem Ruhme und der Ehre, die der Krilgar

sich angeblich doroh dea lod anf dem Sehlaehtfelde itnm-
ben soll,

\\'< h\ kunnen die Weltgeschickc und Vüikorschieksale

sich wunderbar gestalten. — Wie in Jedes Manne« Brost

ein Geitthl lebendig sein muss, das wir Ehre nennen —
der edel>te Stein in dem MannesherzeUj der nicht Terlom
werden dar^ der blank und rein erhalten vrerden mnes, iSr

den man mit dem Leben einaoatehen bat, so auch gibt ea

eine Volksehre, die jeder ehrsame nnd ehrliebende Bttigar

za vertheidigeo bereit ia^ wie eeine eigne. — Wo eie ver-

lebet ist, wo Schimpf vah Vaterland und seine Bewi^MT
gEduiiiit w inl , da müssen die Söhne dee Landes allerdieg«

bis zum Tode einateben. — FttrJJhre und Unabhängif-
keit dea Vaterlnadaa, für die Freiheit nnd daa mh
oikamite, heaehwerene Beek t dee lande», (Br die Weklfehrt
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nnd Sioherheit des VoUcm la kämpfon und wonn oh i««io

I, BU sterben, irt Jadai Bbwnmanne« PflicLt. — Donn

nnd dM heiljgeD, manUstbaran Güter der UemeinHchaft,

wd«h«r wir «lu sl« ein Volk zu Freod and Leid geeint

ittlMD niv bi» zum AcuHK(-r8li>n, blH zum Tode
— Wer Uders lehrt «der banücli, cnihohri

dM Sianm Ar Ehre aad TortHmt nidit die Begnuagcn dos

Friedenit im tliourcn iroimatblando. — Aber hiennit i»t auoh

der Kreis »bgeechloBsen , iimerhalb deeMD der Sobn de«

Vateriandee vm groMten Opfer Ar daaeelbe, mr Hingabe

8cinc8 LeboDB vfr)tflit;hlet IbI. — 8i> wie dinse Gränze uocli

erwettert werden aoll, bo^bt man «icb auf ein unbeatiBUD-

tea OeUet, und nweht mogUdharwaiee, ja laieht die edlen

iinil koHlfiarim MenHchenIcben unserer Si.bn.. und Urii'lcr

aum gefiüirUchoa Sjiielballe für den £goii«mQH der «incclncn

Maeiiiliahar, lam B]iialballe der Bbrneht gewiaaealeser

StaatMlenker. — Für Ziele, welche ausserhalb jener Griinzc

liegeo, möge man sich rohe böldoer dingen, aber nicht die

SVhiM d«a (Mea Vaterlandes mfon.

Ja m. g. Hr. wer kann noch daran zweifeln, wit will

ee Tomeiaen — es gibt eine Gräue — es mUHs eine nolobe

gabaa, we ea nalir ehmvoll isT und mehr erdienetiieli,

die pcpen Hecht nnd Pflicht verlangten Dion'^tc zu verwei-

gern, nnd wiireu sie auch gefordert unter dem wohltoncn-

den Titel ArKtaif md VatarUnd. — Und wir« aiteh diese

Wahrheit noch so sehr L-f^'i-n al!'- ln-iTKcficnden Theor;» cn,

wir freien Mdnncr und Maurer, die wir daa Licht verehren

und dabin streben, dass ee anf allaa OeWatan aieaaelilleber

Tli-ihjrkrit daH Dnnkcl durchbreelia and leuchlo, wir mii~*cn

auch diebc Wahihctt, urkeunon, sie ainiis uns zur (Jcwi!-!«-

liait werdaa und dürfen una nicht soheneo, sie an bekennen.

M. g. Er l Wenn wir heute so den trüben Blick

hinauBKcnden in daH deulKchc I.und und 8cine herrlichen

Fluren, wo sich heute hundertt«UHende »einer Sühne gegen-

Uberstekea nun brudermürdoriHcliuu Kampfe, auui Kampfe

aaf Tod nnd lieben, da uium eich tiefe, tiefe Trauer uiedor-

aailfeaa in alle Bruderherzen, in alle Logen und Bauhütten

unseres Vaterlandes. — I»t das denn der gerühmte Fort-

scliritt des Monschengoschleohtes ? Ist das die Humanität

des 10. Jahrhunderts? Sind das die Früchte der freiroau-

iwiaehen Lahre tob dar Brodarliabo, welohe seit l'/s Jahr-

in dan laUniehan dantachen Bauhutten, mit

r, oft hinieiaaender Wärme gelehrt, von so

vte) TMoandoD IMauuir« JBnger verbreitet und geübt wurde?

Kann daa ans etwa den fthlenden Trost geben , daaa wir

Brüder im Namen der königlichen Kunst und mit ruhigen

Oawissen honte sagen därfen: ,rWir liaben keinen Tbeil

dann"? loh glaube kanm!

Wahr ist ub freilich ; — diu Freimaurerei, deren ganzes

Iriebwerlt auf dem reinen, hellen £delsteina^ Bruderliebe

treibt nad arbeitet, sie itt walnrltaftig aoboldlos an den
Blute KU vieler Siihr.e und Bnidcr; die Froiiiiuurcrri , »ie

lehrt und erstrebt nur den holden Frieden auf J^rden, und

nitar den Henaehen. — Und jeder I&ieg iat nnmensehliehf

Tcmiielbau ii«t oiiol Trauiu und nichtiges Gebilde! Es stüraten

ja die s„uion, ob barst die Knppol, es fiel der UfaigUoho
Bau! — Wo linden wir Trent in unserem gTosüpn SchraerKC,

da da» Land unserer Uebe, da« geliebiu, thture, deutsche
Heimalhland zerrissen, gespalten, i'cbougt wird durth on-

seltgon Zwiespalt, da es ans tauxond Wunden blutet? —
Wo flnden wir das Terloreae Licht wieder in dieser dunkeln

Macht der Trübsal, da kein 8t. ^rn lut^hr leuchtet? Wo kaiiii

nooh ein letzter Sonnoutrahl der Uoffnnng darcfabr<!chen

dnreh all dteae gewittibnohweren Wolkan am Horizonte nn-

'seres \ aii'riando«?

Lenken wir unsere £rinnoruog aoriok an der denk-

würdigen, nnTergeeslieben Stunde, da wir nun ersten Male
mir. bf')j(^nder linist, mit zitterndem Fus^e eintraten in dieses

lleiligLhum, in diesen Bruderkreis j gedenken wir dea Augen-

blieks, da die Binde Ten unserem Ange fiel, wo ans das

helle Licht der tPLiiiiaiirc) i^tlicii Kiiiiwl ziini ersten Wale

leuchteio. — Damals rief einem Jeden von uns der Uoister

im Osten dea Lehrlingen Wort ant J. — ^Br wird auf-

richten!" das ist Sinn und Dontiwg dioaM Woftsa, daa

l'romd zu unserem Ohre klang.

Der all». Bmatr über den Wolken — ja — er wird

auch uns wiederum aufrichten au» dieser schweren Trübsal;

er wild uns sicher wieder aufrichten, wenn wir auoh jetzt in

all der Noth und aehwaraD Zeit, die noeh vaanaUeiblieh

kii!!!inL:n wird, treu bnrundcn wcnlen in wahrer, treuer und

thatkrulUgcr Bruderliubo untereinander und zu allen unseren

Mitbr&dem. — Dar fiWit, dar b d«r WallgOMidehte den

UichterHtrihl der ewigen (ierechtigkcit einnimmt, der tiner-

fasslieli und wunderbar lenkende Geist — er bat uns durch

seiuc Werkzeuge dieses trübe Geschick Torlwi^ er bat

um» Alle, er hat das theuro Vaterland nicdergclieugt. — Kr

wird uns aurrichteu, beugen wir uns in I)cmuth ' einem

McbworoB Sichterspruobe, der wie ro^auncnRchnl! L>< non in

das Uerz tönen mSgo, welche etwa frevelnd mit den höehatan

Gütern des Vaterlandes ihr Spiel getrieben haben.

Die Misiion der Freimaurerei in dieser unverBchuldetai^

schweren Zeit, sie ist nicht zweifelhail. — £b kann Keinem

von uns irgend ein Zweifel bestehen für seine Bestrebungen

in J«ni äusseren Leben. — Das Ziel, nach dem wir heute

mehr als je streben aoUani, ea iat uns Allen genau dasselbe^

OB iat allen Breden nad aUas Logen gemeinschaftlich —
OS ist einfach Wiedorvoreiaigung des sich feindselig Fliehenden,

ea ist Menaehheit-Vanifliauig, ee ist acUieialioh Wieder-

einsotning dea Friodena ia wakrer Bmderiiebei. — Uor tn

den Wegen, welche zu diesem Ziele lUhren, könimi

unter uns nooh abweichende Meinungen in dieser

erregten nnd leldeuaofaaftbewegtni Zeit beatehea AheCi

liebe Bruder, halten wir nur und trotz solcher Verschieden-

heit uosoror Ansichten und Auiüissungen treu «nsamman.

Geloben wir ea ons mit ftaiigao Heneo in dieser Ton dem
Geiste un»er> s tdirwUriligcn Schutzpatrons geweihten Stunde,

ans selbst und den Gesetzen der Bruderliebe beständig treu

zu bloibea; treu tu bleiben b der keissen Sehnaoeht aaeh

unmaurerisch, llt gt ;ilso jcdesnuvl und sicher auHserhalb der dem \erlureuLn FriiMli ii, dun ewigen lü i ! !i u d» r Menschen,

Zielpunkte der königlichen Kunst, die da schmiedet in ihren

Werkstätten die aAsae ffintraekt und dea Friedea, die

Hnm;u,it ' ':nd mikli'. mcnschlicl'.«^ Sitten.

Und so, meine gel Brr, können wir beule iu Wahrheii

MMnfim, Tria ainat vor mehr ala 9000 Jakvaa dar «aiae

KSa% Saiomo — Allaa itt eitall — Dar gnw

:

die voreuihalten werden, ufaer niunuils gänzlich verloren

gellen ktenea; trea an bhnbea «adlfeh uabdrrC Ton jeder

l'arli-'ileidenschaft der Wakrhait, dem i\f;ir.ni'>muthe und der

monschlichon Freiheit, ««leha da will, daiis auch in dem
Snutaa und aartretaaBtna oaaarar Brtdar inunar aodk die

MaaaahaawilrdA aad aaba giMtliahn Akkmift aaorkaant aad
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goachtot werde. — Und ricbteo wir uns Alle, moino lioben

Brr, nur so, das«, wenn dar Hinter udh Trugen wird, hobt

Ihr Eure Pflicht in «chworer Zeil criüUt, wir Alle ihm

wcnigstcna mit ruhigem Ilcrzon antworten können, „es war

mein eifriges Bcstroben". — Schönere Zeiten worden er-

blühen! Wir wollen sie vorberaitoa toUan, aifi wiltkommsn

heiiweo, wenn ain ugnead sieb ülwr inuar VtMSaaA aiader-

laMon, wie «tr aie heate «nd itata taSt Utmum Hanao hetss

ttnohnen,

„Nach mir wird kommeo, der vor mir gewwBB iat, denn

er war i h r, nk ich" — so rief unser ehrwürdiger Schutz -

paHoa, Johunea der länfiBr, der frediger in der Wikato

den MsiHflliea m, da er Omen den Haaaiaa, den Welten-

erioanr, den Heiland der Mensclilnnl vcrkiir.iiclo. — Wohlan

dann, mäm Brr, vertrauen wir diesem Worte des frophuteu!

Ba irfrd der Heiaiaa Miroratolian mit der Falme des göU-

liobon FriedcriB in DcuLscblanJ, iI«h Fricdcnn in der ge-

«inigten Völkerpracht und Vülkerherrlichiieit unseres herr-

ImAmi, dentaehen Vaterbmdea, denn er war adKm eher,

dicsi! Zeilen der ZtirriHsenheit und <1ch Haders und der

Schmach 1 — £s wird kommen der Tag des Vatorlandos mit

dem goldenea SMhntadwiae, w» iwaa Ueasehfliilialw tob

Juli Thronen leuchtet, wo llenschcnglück das kÜHtlichstc

Juwel der flirstenkronen sein wird, und »ich da» kühne

TitMunlnld «niea Denan taaaeMU BtMtoa gataMaobaftlicher

Freiheit Uid GeNOhtigkait nr Nhtee« Wirk-

lichkeit gestaltet.

Naah diaaer dudtato Hiakt dar OViliad und der Tnuier

wird der helle Glorienfechei:^ (»inrr liesncrcn Zukiinfi im

goldenen Osten boranfdämmern ; ur wird duu Tag vurkündeD

dta FHadam« der Frwheit, des Glückea und der Urösse

uaareft geliebten Vaterlandea; dem iMMh mir wird kommen,

der Tor mir gewesen! iati

Ein Brief des Br F. L. SohiOdar an Br A. Chr.

Ainold» BathriwtchwiMhTeibCT in Leipzig.

Hamburg, den 10. Doc. IbOÖ.

lak habe Sie schon längst bitten wollen , und es wi^
der vergossen, mein gel. Br, alle Titalatur<>n m» Ilirpn Urie-

fon un mich zu verbannen. Wir sind Brr. Eb ist mir sehr

angonc'lim, daas Br K—r. in den e. B. an^nommon ist.

Mein Wunsch gegen den Torow. Br S— setzte, wie Sie

sehr richtig urtbeQen, die Disponaation vorauH. Ich sehe in

ihm auch ein würdiges Mi^lied des vcrtr. Zirkeln. Ich

habe ihn an Sie wegen der Vörie«, die ich aus Fessl. Initia-

tionen gemaebt babe Tcrwieaen, im Fall es ihm an einer

Trauerrede fehlen sollte. Ihren Brief vom 16. Oct. nebst

dem Ciroular h&be ich den IS. SoT. empfangen. Auob bin

ich so glücklich gewesen, die bei Tanker gedmekte AbSn-

dcrung meines l.T. der Materialien zn bekommen, woloho ich

Ihnen bald nebst dem Conat Boobe aendan ward«. Wollen

Sie von dem lelitam siobt «neb ein Bz. ftr die B. 8i
haben ? £a thut mir leid, dass Br. Godicke don Antrag ab-

gewiesen hat Wie steht es mit dem andere? Und weos

aneb dieser Nein sagt, auf wen dfMte wobl die WaU ibl>

liinV Villi diT Z. r. licgun wunigHtoriR 3 I'acketc in Brann-

schweig. Br frätorius hat erst Kaohriobt einholen wollen,

ob er sie nach Sangarimnaen schiekan kann. lob weiss

nich?. ili i< ): von dieser. raclvLten Jon ci B. angezeigt habo^

unter welchen Bedingungen ich ihnen die Aendeiung des

1. T. der II. menigeldUeb takoBunee Inaeen will. IRbilieh:

( M s II in Gegenwart der Jlilgliedcr der izzigo 1. Thl. bis

S. lOU iad. vernichtet, und der übrige Tbeil an das neue

Werk gehaftet weidan. leb wetde jedeeh die ÜMangal
bei der Ueberaeednog beifügen; fttr die AnAhnrng (nme

ieh aaf Sie.

Dar Xilig aohadi( dar Xrweitarug uiers Budea
aaiv; heUbnilidh wild ein bddigw IMede allee wieder Im
Gleiea W^m.

Ifit Ben ud Hnad Uir Inner Br a

reailleton.
Arolsen. — Ibnen , gel. lir, braucho ich nicht erst zu

sagen, wio suhmerzlich Tür uns Alkt di^r Vcilu^t ist, dcu wir

durch das Hinscheiden unseres treuen Ur Sjiuyer erlitten

haben. Und neue Verluste drohen uns vielleicht rcbon

in nBubstW Zeit; denn drei unserer briider stehen bcreii« im

Kämpft anf blntgetiibiktem Seblaehtfalde und drei andere

lind Tor Knnea mit unseren Truppen ebsefidls anamanshirt,

um ihren militairiscben Berofspflichtvn zu genügen. Bo ist

unstr kleiner Brudorkrci» nun sturk gelichtet und die Lücken

hiuchou »ich uns recht fiUilbiir Ahir dennoch liutt'in wir,

unsere miiurur. Arbeiten in nniniterbrocheaeni Fort^-ftnije zu

erhalten in einer Zeil, liie .Indem eine crhöbli TliutiK'keit in

Hiiinem Wirkaugskruiso zur unabwuiitlichcu i'llicht macht
Uögu der B. d. V. das Werk des Friedens, dum iiniter

Uund sich guwoihi, in seineu Schutz nehmen und dasselbe

sich auch iu dem ousgebroohoneu Kriege als ein Werk der

Uabe oad VeaSbanng bewVhnn lassen 1

AuB .\meriko. — Auf die ,. Erklärung" des Br Röhr
in 8achen der Auwtossung der Itrr Levy und Wiebcr ist uns

eine Erwiderung de» Br A. II Uuden zugegangen, deren Ab-

druck wir nur deshalb beanstanden, weil wir cnt noeh wei-

teres Material Uber diese Angeleganhaft bbwaiten wollen,

um B. Z. uasere Ansicht darttfaer anaarnqueahan. Kne Fert-

setaung der FMk> d. lU. iwisdien biidiB Bait«i ImgL

niobt in

De\ lynen; rtci Gelegenheit der Aufnahme
der beiden Sühne ile? Kx-Eroirs Abd-cl- Kader in der i i

l'uUstine" erinnerte der Itedncr der Loge, l*r K. Koller,
Mii^.ied ile» Vereins deutscher Mr, an die Worte dos Friedens,

dir Vtrsühnun}; und der Vorsohwistcruiig nller VSlksr, welche

diren Vater bei verscbiedunen Oolegcnhuileu geäussert und
forderte die Keugewcihten auf, aUfibecalllün die (JrundKe-

doaken und Graadiütae dea Maorarthnma in verbteiton, die

rieb amemmuBlhmi lamen Im die Wwte: iMheit, OMeh-
hai^ Bndadiebel ^„^^^
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England. — Au» dem Fre«m. Mag. erfahren wir, duss

a» „ABsociutiun für Konntni^heiligung dur ArbeiUur" «io
Bandflcliroibcn an ll.OOU UcUtliobe erlu«cn hat, oa dlsM
«• alMr AgitstiaB gegen du A.n«tnciM der Briefe an Sosa*
tage« n TaniilaMa. Wl» lUat üelMiniiMe dei Outen dfeeee

ia TMÜBB verwandelt, m anch der in England gnutirunde
SoantagiheLligangs-WtÄiosinn, deaaen Terroriiunu» beroit» ins

Aschgraue j;t'it t*"» Frütm. Mag. wagt nicht, du« ihm offi-

ciell mit^elbuUto iiuiidschrvib«u mit einer AumurkuDg su

Frankroicb. — l'nter der Uebeiaelirift „^m Fort-

Dchritt 1825 — 1865" Ihcilt Ur A. BotllMlla im Beuc«tcu
Uefle von Hönde Ha;, einen intorHNBtni BriaT aua dem
AnliiT dee Qr. Or. nm J. 18S4 «dt, wnlidien die CD ,4'heu-

reoae reoconire an Noyon an die mr. ObcrbchSrdc richtulu,

eine Bitte rnn UntersttitxuDg in der BedrüngiUKs von Svitvn

<liT riframontanen. Ein UfistlichiT halt« tu Noyon g«gfn
die Mrci gepredigt, dadurch da» Volk aufgehetzt, ^-ielc Hrr

zur Deckung vemDla««t und die Logo, die sich /.nr Selbct-

verthoidigung ausser Stunde erklärt« , mit der Autii>i<ung be-

droht. Dieftor Fall stand nicht vi;rr'inz(;lt; vielmeht wurden
durch die Angriffe der Qeistlichkeit damals mehre L<ogon lur
Deckung gezwungen. Die neueste päpetlicho Bulle dagegen
bat kaiMriai Sympatliian im fraaa. Volk» gawaekt, riiSnMlirm «ine Vannebräng dar Logen and der IGtgliaderaalil «ur

Folge gehabt. T)a« i«t allordings ein erfreulicher Fortschritt.

Br Ooron aua Nantes erklärt «ich in einem Artikel über
Iii miiiir Claubousfrupe nunmehr otFen für die absolute Nou-
iraiiu; dtü ButidoB in Sachen des Glauben» und für voU-
kummiuo OcwisBunülroiheit, während «r früher uich gegen
die ZulasBuiiK sou-Lni. Atheisten crkliirtc. Obgleich er selbst

no«h jetzt oiiIm l it iluuor Thcist sei, so habe nach ruiflichir

Erwägung doch in ihm die Vamunft äb«r den Inthiun toium-

phirt. Dar Iblnnd dMh iddit fatolanHit, nteU «oiaabliaM-

Uah aain.

Daa manr. erataafaat au Kantet liat am 24. Juni

d. J. stAtlgefundon und war von 18 Logen henchickt. Die

Zahl der Thoilnehmer betrug etwa 250 Hrr Die Verhand-

lungen wurden von llr Th(''iiiMil, M-ir. v St der I ,,ilars

et le« arts" geleitet; als HiiKiirLduer sind genauul die ISrr

Kattier von Hcnncs, i'uui i.or \ N intca, Moncu von Tuurs,

Ooron von Namtea, fierrc vcu Brest u. A. Man hotft, duss

andk aadera laatotheilo von Frankreich Bokhi! Versamm-

lovgeo araidaltan md daant das Bewaia liefetn, daaa daa

geiatige Leben aldi nialit nf IHiii iMacMbilM, Umm dHaa-
tmlbircndo Bcwegmig^ mddw db WbgßAaA dar Aaihiitin
rieh trägt, begrüssen wir mit IVendan.

I>ie EZD „l'Avenir", dcni. Mstr. v. 8t Br K. rellutan m,
ibt vom Grossmstr. momentan (^t-i hlnsscn worden. Die Gründe
diaaor MusercKcl sind nicht ungr!;;< iii n

Mehre fraaziistscbo Logen haben die Idee einer inter-
nationalen A rbeito rv er e i i gM n g aufgegriffen, um die-

aelbe zu rdrdcm. In Genf soll ein allgemeiner Arbcitcr-

CbngresB Btattfinden. *

Die Eräfliwng mhender Logen nad die Gründnag aanar
nimmt In FIraiiknich riaan aiAaoBeiMa Fortgang. Ba wur-
den au tt«Dar TUiUgkoit geweckt: I) die CZD „Lo Fcn^vd-'
ranoe" a« Saarn ur; 2) die [! „les Enfants d'Hiram zn

Melun; neugegründot : 1) die CZ) ,,la Coostonco reuni'' zu

Orange; 2) ,,le» Vrais Amis" zu Sarroguomincs (MobcI),

an deren Installation si h Logen von RtniEsburg, Metjs,

Ifoxcmburg und Saarbrücken bethoiUgten
; 3) die i i ,,Les

Tkavaillcurs" zu Lcvallois. —
Naab Einsichtnahme der Fragen fBr dfa angnoTdaete

IiOgeBTiaitatioa sShat eioh auob die Honda Ha^. mit dfeaaar

IfaaBngal raa. OMeh der Baab. b^griaat nach dia geaannte

SSritBflihrift die Kraenaniig daa Br Haan* mm Bbreamilgliede

dar CD „aar Einigkeitf in Frankfürt a. H. mit Freuden. —
In Hönde Mac;, findet „der unermüdliche maur. Eifer^

d«'8 i^ol. JJr U, Treu, Mstr. v. .St der dmihcliet; (Jemiaiiiu-

LiOgo die vurdieuto Anerkenuiuig, während eogliscbe Cone-

spondaaiOB Im Fraam. Ibf- Uua aMinIMi ftfadUaii aa

Der jttngst ia Laaaaaaa gaaiodiana «Im
aad HitgliDd der piwrfaor, Bagiaraag dar ftaaiiWbelieB Be*
publik, Ford. Floeoa war Ißtgliod unsere« Bundea nad der

r I ..Atnis de Ia Verit«'-". Flocon wnr nidit hlo» durch

»eine Üeijiibtinp hnn-orrapend , sondern auch aiic pczoichncf

durch h( inii I':int'arlih4'il , l{pehtficluiitcnlieit , Elirlielikcit und

Treue der üesianuiig, mit einem Worte durob seinen treüli-

Eia trttbesBild amorik anisohon Logonlebeaa
ontaahman wir No. 4 der „Mittheilaagea daatBeh«aflurik,

VMt^i „Vk tiBlaa faa Oaiita ia man UaonriudU «in: —— üalwr aina daioh daa Altar und anderweitig» HllMaM
sehwan und waekelig gewordene Treppe gclangea wir In da
ttn'hr r-im ra St il'.c (mIit rir.i r Ituiiiiic'k.Liriiner, als einem Au-

feuUuilLiiijrltj lür .Mt.i.Buliuu f;kiuhuijdLa Vcirzimmcr ; wie in

ihm, Bo sind am h in dem grÖBaeron Vcnsammlungglokttle die

Reiiuisiten mit Htaub und tichmutz bedeckt und »chndh.tft,

zerrissen und schief. Zu der für den lieginn der Arbeit an-

beraumten Zeit hat sich noch Niemand in den bezoichnoteu

Räumen eingefunden, als der Tempolwiirhti r
,
der, mit dar

Cigarre im Muada, dia i*ii>gitm aahlaiobenden Ifiaaten

trSaait, Im BiaUa^ mit aobar Uaigdmag daa Bild «Ib«c

Bniae. Bald finden, vom aidiaillui Maiaaha in Bdiweiaa ge-

rathen
,
einige Boauehende sieh dn , vielleiobt aaa anderen

Oriculcn uu Pünktlichkeit f^'cwöhut ur.'l j' trt irii höchsten

(irudu erstaunt, die uuswemli); gelurutcu Autworteu der Trii-

fung noch nicht an den fragenden Manu bringen zu küniM ii.

Nach und nach tauchen auch andere Gestalten auf; eine vun

ihnen, im Werktagsgowande , wird uns als der ehrwürdigste

Meister der Bauhütte vorgostcllt; sofort beginnt er mit uns

und den Anderen ein Gespräch über Oeldinteressen , Staota-

paekca), '''"'^ni'tflht Spekalationmi and politiaaiM Partei-

an« gavShaUdiei
aichts weniger, «1« TOn fitalTigiaa aaagaada Pb^alogno*

anen, gerade gonag, ttm die BeamteaateUea aa beaetaen ; eise

Stunde Dueh di r setzten Zeit verkündet der Hammer-
schlag des Voniit;!LiiJ.:!ri den Hogiun der Arbeit; die vorgo-

schricbcDeu ritualistischf Furrrmlii worden Stockend oder un-

richtig vorgetragen; Handschuhe werden dabei nicht gebraucht

;

der Sekretär hat iu der Eile, nach dem I^jgcuiokale zu kuiu-

mcn, dos l^otokellbuch vorgoaaen; der zur Aufnahme Ange-

meldete ist nicht erschienen, dagegea treten noch lange Zeit

hiaduieb, dia drai «tataa Baamtaa mit Bagräaaangaaaiehan

T«a Biran ntaaa aafiwhaadiaad and mflgBakätwalaa Ia trif-
tigeren Vomabmen unterbrechend, Baaaahanda ain; dia Arbeit

wird, da nichts weiter vorliegt, in Frieden and Biitfneht

geschloH.ien ; die Arbeifer zerhtreuun Bich , utu »ich in einer

nachstgelegeneu llestauriitiou von der .VusLrcugung , der sie

sich uiiterzüpcn, erholen und dann beseligt dem Gott«

Morplieu» iu die Arme zu sinken. Unsere Frage nach Archiv,

Dokumenten nnd dergl. war mit staunenden Blicken negativ

beantwortet worden ; selbst ein Thoil der ProtokoUbücber war
der seit Jahrzehnten beetabeoden Loge dniali die Gewiaaan-

loeigkeit der Beamten abhanden gekommen.
Ob diaaaa BOd Duma fibarlriebea anehdat. aMiaa Brü-

der? — War aar Iqtand in weiterer Ausdebanag aidb im

hieeigon Lognaweaaa aaigeaehen, weim, daaa ea noah lange

Oeaterreleb und die FrMrei. — Unsere Leser

erinnern eich der Worte unteres groesen Q. K. Lessing:
„E!a war immer dai Kennzeichen einfr gesunden ntrvöeen

iUaataragiamag, wenn rieh die FrMrei neben ihr bücken tioM,

sowi« aa aoiii jatat daa Merkmal einea aobwaohoa,
farehtaamaa Staataa lat, weao er ala aleht dulden
will." Diese Aneieht hat in der jüngsten hictorischcu Kata-

strophe in Besng auf Ocsterrcioh eine tragische Bestätigung

geftuidan!
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Auawandcrunf; unch .1 er ii hu 1 iiin. — Im Monut
Juli d. J. wird eine Go-'ifU.^cliatt Amerikanor, ftUmmtliuh

Frllr voti Pennsylvanica uud Marj'luitd, Dach Jcruisulcm mit

ihren Familie» aiuvandorn. Sio wcidon von biur das «chon
lugorirhutc Material sa Wohnhluen , sowie auch zu viner

UÜmtrhaUe nitiialnBMi» in dann untern Flur ein Samiiwr
aniofatat w«rdon mU. Ki iit bertito Im vori|^n Jahre «in»

Co]onie Amerikaner dahin abgcgan((on, dio duri vit>l (jruiid-

cigcntlium angt'kauft haben und «ehr günstig «chreibL'o. (Tr.)

Zu Httlf«?*)

B* gellt dnnli'e Laad dnr Sohni der Nolh; «r will m
jeden Bum kloplbn.

Tüt heiea» Wmdoii pnipnrroth — o, gibt der Liobe
lialsamtropfen I

Für ann» Kiiider, bim and krank — o, fällt die kleinen

Kindcrhiinile!

Htm Weib, dam der Bnililiier sank — o, reicht dea Qoides
Segenspende

!

Sum Hiouul ballt aia JammerscLrei von Ilurzan, 'die in

ächlochten bmelMB. »
Nan echwaigt dla StinuM der Part^, ma litt dae Hen ein

Im Laad dea Zlika, Laad doa llue», um Fuss dor Wartbaig,
an der Elbe,

KaamendoaaertVtintanaebaei, SchwarzweiMeiridnrSabwarc
und s>'Uif I

Dem Banaar tna der Ibiegir ^'< ii Ih wehr im Ann, hn
l4uid der CzHehcn,

Und bSrt ihn lelaa da (]efaet dia nittanMit'go Stunde
apeaehenf

Dana ia^a kein Flehen um'e «Igaa loh und keinen FdgUng«
hainEeh Weinen,

Br epiicht: „Dar Himaial •ofaUtM dieh, mein liabea Watb^
UBid auia« Kleiaaat"

la eich Iiinein-, ..'Wn? trag ich nuch

des Feinde» >SchüaBea!

Doch web*, iruaa W«b nad Kicdcr mein daheim am Bbeida
iJurbcu müssen!"

O seht, in hellen Thitnon adn, nrArj i in Mänaanugf t Htrbd
ihr Üeiohenl

Dan Gold, au df^aar Inat bealinml; o gebtfe daa Bleaaea,

Kummaibldehea

!

Hierher, die Ihr beim Becher Wein noch Mhlich ecid,

duits oui-li's I rl'urir.i
'

Kuin licchiT Wein für euch ulieiii, ein Troptlriu iiumer

auak für Anno!

Und daaklar aml* idi aock mein Hild und muiw aooh iaunar

diist'rer malen!

Bdit auf dorn «dton Jltulcefiald den Kiieger dort in Todes-

qualan.

Be atdit tm lekwanntt Kleide niolit dio Wiltve bd dea

Oattoo Ofdia!
Kdn ftanmetnd YateranBer epricht daa m^tdloin und dar

isli'ine Kiiiilu.

Kc:u Kiaiiü, kiiu Todteudiu<lfin ! Ki in i ;hH[ ruf li , kcinC

Tran« rlicl, r! -
Aui'a Haupt, disr uaas«, golbo I^lint und auf den Lehm

der Baaea wiadorl

'i liiii'ia wir (ti^«-''» (KM iivil.cii Iliili. jiit DJi-i'T" ivjrl,rr':n |ir Hitlers*
Ii ii I) K , tiavinlt-ui vt lire jtuu<lii tlurdi .tndrn; lil.tUi'r ^rmiirlil, *iirh hier

rnillheileii, rrkl'rcn wir iina brrvil, Galirii (ü r d i c W i 1 1» i' n aid WaistD
Kcfalleiicr dealsefatr Rheter in t.nipl«B| in nrlnneo md ««iter

MatrieiB. Dia tisiaa SaaNBlaaaan siad natchsi aar Mr dis VsrvaadsMi
In bat. Dia Badaallan.

Uad Bdk* an Beih' vacwaadet liegt im Lax

Weinen, Avohx«n.

Wie bald der Pub im Piebor fli^l Naeh Labaag ftaga

die Uppen ledisea.

Da mh'a ne, dio daa Bld gemlbt, der Laaaaaaloaa, dia

Kolbcnschlüge;

Nun thnt die Aibdt fttth und «püt die Zange uad dla

Knoelicnfüge.

.Sic ruli'u ,
verwundet und zorlleincht, die kühn (jekiinipfl

in wilden Schlachten. —
Die liiipc, die uacti Labung beisoht, o, laast sie nicht

Bü Hflifa! Hier id Hfilfe aolkl — Dia

Ja, ab» tafa uad UUar aoebt — Hoeb «allaa «Ii bd
Wdb und Kindern;

Dueh wir, wir kHaana Binaa doeh, das Rine: Nodi uad
Loidaa liadaral

Dn InnKfyan, mit der na'gen 'Wing^, wae ftonnnt ae, da»
die Perlon gicisaen!

\V:ifi t.o'A die reiche, güld'nc Sjuing' dom Arm, dem runden,

BL'hwa: ( i if-t'a

!

Und du, o Weib, da» Kinder hi rzt, u denn' uu deinu eig'ncn

l\!<inen,

Denk', wie dor biU're Hunger aohmerat — and laaa kein

Aag^ vaigabaaa «diaal

Serien und die

I

Dia Wanden brennen blndg roth — laaat aidit uauonat

auf Balsam hoffen!

Für arme Kinder, bltis* und krank — o, (iillt die kleinen

Kinderhände!

Dem W«'ib, dorn der Eruiilirer i^iink — >>, rvichr des Guides

Si'gftisi-peiii'.' '

Noch »ik't Verderben lilei und Erz beim Schmettern der

Trompetuntöne. —
Don UKokol auf und auf daa Uors, für aar« Brttdar, aua

S6ba«i
Br Bmil Bittarahaua.

Biiefweohael.

Br A. H. 0 n in Br, - Wir fchnlm. di't S ilin IIiks KieaiHics

I kiiiiiii' ilie Kri»- nach Uruladilind iinbedciililidi iinirtlrii. Hier lal (<>•
{

blitkiiLti diT Aiifcnllill «lIir |irf.ihrii» Die Mululcn des bicaiges Cou-

I

•erttloriama send» wir Ihsco loil iiettt tiammtt maUi Krtntbaitd. Hen-
' iMkM Bratoiraial

Br h Wt. In — ar
r I. in B—a. -

idMiB MB AMtadt (aas dea Lelfa. Haekr.) banii isl^lt

Anaeigen.

Im V« rlii;/ (irr l'nli rzrii hni t-Ti Ui cr-i< liicneu:

:
History ot Freemasonry from ita origin to the preaont day.

; ity u Kilidi'l, Bditar eto. Witb • prälbea bf Dr.
' Carl Vau Ualen.
I gr. 8. aleg. gdi. lUc. 4.— Doli. 4 40.

I

Loipaig. FSrater & FindoL

I

Den auaBoblieaaliehaB OuMt ia Bngbad uad daa aag-

lisühen Colouion haben die Horrun Aabar Jk Con, 13 Badfbrd

Streut, Cüvcut Uardeu, London.
' In den Vereinigten Staaten von .\raerika beliebe man
Ucstellungen zu richten an die liin lituindlungon von

WoBtermann &. Co. in Ni w Vork.
Th. Sehrinkcl in Now-lork.
Eggers & Wilde in CinoinuatL
C. Witter in 8U Itouia.

Hauaiaob in Cbiaago.

Vaantwortlieiier Rsdaclwr: Br J. 0. Iftaiii. — Vstteg «aa itrr rtnUr * lind«) ia Lu^ag. — Untk TOS Bit Bit 4 Ueiasaa ia Lafaif.
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Die

IX. Jahrgang.

BcigrOiidot und li«r«UBg^ebea

TOB

<let Vorems deutscher W****"***^

1868.

Vm d«r ,^iBb«tU" (irKi.«üit «SchenUieh «ip« Nammtr (1 Bogea). PraU dM JkkrcuEt 3 Thlr. — (ti«ft«yUrll«li 2ä>/t NsT. — LI. 21. rtwia.) Dir

,3aah«tW" kau dan* tll* BtcUiuidlaB(M hoosa Mtiim.

leha KoMi. II. (.><<kliiw> ) — Zur »tiacklaliU
— MUgiMw-ranaiekRiM - Amiaigm.

- ti amFW te AnltM. — VmIIUI«» Ihr - Wlw - W*

JUt» königliche Eaivt. IL

Wenn wir nns nun ahcr, dem Ziisanimcnh.inpc nnsercr

Betrachtung gexsuan, dio Frag« aufworfen, in wio weit der

Bnnd der FrHr denn adam Grnndgedaakm im hbflMroller

Ersclicinting' griihrachf lia')--: so gestatten Sic mir dfoKinal,

Htatt einer eingehenden KriUk der gegenwärtig vurhandcncn

Terkütaiue des Bundoü, die ich zu Tcnnciden tvilMoba^

schon \rei1 8ie ö(\or ^ M'^i.TiH'anfi meiner l^arlcgnngon war,

Sie 2U einem raschen Kuckblitk auf die guischichtlich« Ent-

vickelnng .dor KrMrei zu veranlassen, bei weleham die udh

tuüohst liegendun Gebiete in don Vordergrund trctnn snllen.

Tielleioht bewirk' ich dadurch zugleich eine Anregung zu

aufmorldtamerem Eingehen auf dio iflaurerisohe Geschichte^

welche so vielen Brüdern leider ein ziemlich unbokaniitos

Bereich ist, ein Stadium, welches um so nothwcndigcr igt,

als gar zu viel« unrichtige Annalimcn darüber sehr ver-

breitet sind, wolchoii zugleich aber auch eine »o wesentliche

ftteiehleruiig gofbndcn hat dorch Br Findel'^ „GcHchichte

der FrMrei", ein allseitig anerkanntes, dem Staude der mau-

rerieehen Geschichtaforschinig eetsprecheiides nnd durch Ucht-

volle Darstelfosg bertorfgeiidee Werk.
Ich darf or in dioKein Kreixe für nllgemcin zugiistanden

erachten, dMs die Geschichte der FrMrei im heutigen Sinne

mit deB Jehamriatige 1717 beginnt, dass dagegen nlle sb<

dern hintoriRchcn Anknüpfungen theil» der Ordeniisage, (heil»

der VorgescUchto der FVlfrei ugebSren. Mach der BUduag
der ersten Gnssleg« in Londea «ud aoibrt in des „alten

Grundgesetzen " diu Bedeutung den Bundes als „Mit'' '| ni.kt

der Vereinignng", sowie seine unabbiuigige ^llnng zu ätaat

ud XirdM, nnd ImU iineh TnAwnig mi

dic>>em Frinziiic im Gaaaaa «itspfMkMid ii dem Cai»ätnti«M-

boohe festgeaotst.

Doeh aebon g«r sn bald maebtnn Bnittsee aiob geUead,

ycncrungon wurden angrntrc1it, wrirhc die Mrri vnn dem

geraden Wege dor Entwickolung abznlonkun drohton ; Kchon

üi dieser Zeit tritt nw die Brtheflung von Vemohten nwntk

an die »ogtinanntc SchafTncrlng'c (1732), tritt «n« sogar ein

Consurgcsetz (1741) und die langwierigen Streitigkeiten

gegen die siqjenanntcn „Alton Maur«r" entgegoa, welcho

einen nncrwioBcncn AnHjut'f h n -.l' I'-ioriliit erhoben und einen

Sondcrbiind bildeten bis zu ihrer endlichen Wiedorvcreinigung

mit dvr iirhi'rüngliclicn (JrosHlogo (1813). Schon hatten sieb

ühiic Verbindung mit der letztem besondere (irosslogen,

znernt in ScholtUind (183«») und Irland (1830) gebildet. In

Frankreich vorzüglich sproaste seit KamsayV nnhcilrollcr

Thfttigkcit das Hocfagradwesm), das sich bis zu der Zahl von

90 Graden vcrgtieg, und dio damit verbundene historinch-

falsche Anknüpfung der Mroi an den Tciupclorden etc. üppig

hervor; selbst in Eqgland wurde der fioyal-Aroh-Grad an-

genommen.

Die Einffihrung der FrMrei in Deutschland knUpfl. sich

enge an den mhmToUen tarnen Friedrichs dee Groaeen, der

sebott ab Kronprinz in die natar tat Gr.-h. to« England

zu Hamburg gegründete erste deutscbe Logo „Absaloni"

aoigenommon, nach seiner Thwmbeetejgnng eine eigene Logo

„an den 3 Wdbngvln" in Beriin erilditeta^ welche idt 1744

zur Gr. Muttcrloge erhoben ward. Diese gleich allen andern

deutschen Logen, die an vielen Orten trotz mannichfaoher

Aoftmdnng« besonders ron Urcbliober Bette erriebtet

wurdet), kannten anfangR nur die drei JohanniKgrado; aber

nicht lange, so lUhrt« die Sucht nach geheimntsavollem

wdoba jaae Zeit ao aebr babermble und in den
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mannicbfachou-n HocbgriuleD UofritidigoDg suchte, die viel»

Torbraitete faliiche Annakaw, dMB in SAotilMid die Qn«Jle

„der höhern Mrei" r.n sinhc!) sei, endlich die schlauo Em-
mi.schiiog der Jcsuiicn und das Aiittn^tun zahlreicher Aben-

Icurvr mit vorgeblichen geheimen Konntni-Hsen die dflotMlw

Itrei von Slufo zu Stufe einer traurigen Vorwirmn^ und

Entartung entgegen. Ich kann nur tlüchlig crinncru au

die goldiuobendcD, gciHtorcilirunJun Rounkreuscr, die ttelbst

MD BorUner Hofo unter WöllnurV Hogiinatigung ihren Sjmk

ToransUlteten, an die osiatischoD liriidcr, dann aber an die

viclvcrwirrende Verbindung mit dorn von WeisliMpt ge-

yrändeton, vod Kaigge fortgebildetcn Illaminatcnordon mit

Mmien Hysterien und »einen den Jesuiten entlohnten Gnind-

Mtzen und Einrichtungen, dio nur der bcssero Zweck rcelit-

fortigen sollte. Dann beginnt von Hund, der Gründer des

Systegu der ,^dnn Observanz" einen weitgehenden Einflnss

zn üben, der sich auch auf die Berliner Groaslago erstreckte

und nur an sehr duu beitrog^ den ^ufiwh groHKen Grnnd-

g«dmken der FrMrei fn VetgeasnilHlt >d bringen
; ja, der

ircrrnniinicr, wie er »ich nannte, trat Helbst in Verbindung

mit dorn sogenaonten (emplerieclMit Clerimtef gostillet von

dem jesniluober Beatrabongen iint Badit veidliolitigen Ober-

hofjirediger Stark. Gegen das Jahr 1760 drang endlich

auch neoh das BQgeDannte sehwediaohs öjstam doroh Br

von Zranendoif in Dentsohland tSn, weloher, naobdem er

Midi listipor Weise in den BuBitz einiget Kituale der

schwediiiciien Gr.-Lb zu setsen gewustit, plötzlich gegen die

„striote Obaemns", d«r er bisber verpflichtet gewesen, auf-

trat lind bald (1770) zur tinindung der „Hr. L. der FrMr
von Deutschland" dio Veranlassung gab. Diese erlaugte bald

eiiie weiter« Aeadehenngri di« AmriceBmag -von Betten der

englischen Groseloge, ja selbst da« Protoctonit dt-s König»

von Preussen, obeohon die Gr.-L. von Schweden dm von

ZiBBeiiderf prodneirto CoMtttnUeupeteiit.filp nageaatsaiBS^

erklärte, auch dio englische Gr.-L ihre Anerkennung

wieder zurückzog. Uober dieses System sei kurz erwähnt,

daaa ea nsser den drei TobamiagnidaB, die aar ala eine

Vorstufe gelten, zunächst zwei Andreas- oder Hcliottengrado

hat (Androati-Lehrliag und Meister), in welchen, auf gehoint-

gebaltaae Uifauden geatUsl» beaoadett Uiteiiaelw Unter-

weiNungon gegeben werden Kollon, dio freilich von der be-

gründeten maurerischen Geschichte wesenthoh abweichen,

ferner die Stswaidlofa mit vier Onden (BMer von Osten,

von Westen, Bt. Joh.-VcrtrüiUir, St. Andrn.-iK-Vertratilcr).

liiihonders in den hohem Graden bat es einen specitisch-

chriMtlicbcn Cbanktor und bebanptat, ein baaoiMlerea ehrist-

liehe« JJyfilfrimi! /u boftitzcn, von ChriRtus und den EsKäum
borrUhrcnd, durch sieben 6yri«cht) Christen, die Chorherren

de» Tempels zu Jerusalem, dio Tempelherren über Schott-

land nnd Schweden fortgcpilanat. Daher erklärt es nur

Christen fiir aufoahmofuhig. — —
In einer Loge dickes Systcmi« ward 1771 auch LosHing

angenommen, der bald durch seine berühmten GeHprKclHi:

„Ernst und Falk" den ersten kräftigen An^tos« gab zu

einer erneuten reinern und tiefem AutfaRming der Urei.

ächon dieee Iflüchtigon Andeutungen können Ihnen die

.Umrisse liefern zu einem Bilde der tiefen Erniedrigung, in

wcUIki lin: Mrci gegen dio zweite Hälfte dea vorigim Jolir-

buaderts versunken war, da sie, der alten (eston Grundlage

li die Einheit und Allgemeinheit des Bandes in

Wirrwur dar SjtteM nnplitterla nnd nur sa wiUif

.

die vom Auslande eingel'ührten oder in einaeloen Köpfen

uAnnbettdea Verdtebnegen nnd Ifiasbiblnngen die ThVra

des Eintritt)« öffnete.

Erst dio leuie Periode der maurerischen Geschichte,'

die ihren Abscbloss nooh niobl emiobi hat, gmrihit naa

ein im Ganzen crFriMilK-^iprcH Üil'). rti'nt.Hchlsnd , vii'Hi'icht

gerade in Fulgu üur aul's ilurilihto gfmUiigertcn Verwirrung,

ubernahm nun an Stelle dea stabil verbleibenden Enghutda

die Aufgabe, durch gründlichere Erfassung dor Idue der

Mrei und durch sorgfältige Erforschuag iiirür Ge-schichte die

Rückkehr zn dar alten» echten FrMrei anzubiUmen, durob

die theilwoise errungene grössere Selbst.'indigkeit der Logen

und die an manchen Orten durchgclührten nachgoraiüisen

lieCormon einer frajera Vnrüwsang den Bundcü vurzuarbeitei^

durch ein nea erwecktes geiatigea Lehen dio Angan der

Brnder anf die eigentlichen Btrtlniele dea Bnndoe an liebten

und dio verlorene Einheit im Prinzip dem BewnsAtsein und

dadurch ihrer Verwirkliohnng nübor zu fiihren. Gedenken

&io nur, meine Brüder, der Boatrebnngon des eklektisoben

Bundes für Freiheit der Uebersevgnng, Selbständigkeit der

Logen und nnabbiiagiga Stothuig der Joh.-Grade; aciaaera

Bio slob des erfblgnioben relbnnatORsehea Wtrkena Br
Fessle r's in der 17!)8 zn Berlin gegründeten Gr.-L „Royal

York", weloho dadoroh lübnliob henrorragte ala ein eia-

beitUebee GebiMe, von der Uuder der fldaehen Anawitaba«

befreit, Kowie der noch ontschiednercn und bedeutsameren

Umgestaltung, welche £r Schröder in der Eambutger

Grosaloga ToBbraobteL Tergeesea wir aSeh aiobt der na

Jahre 17'J7 begonnenen Umbildung der Gr. I.. „zu drn drei

W^eltkngeln", die mit der stncten Observanz brochoiul in ihrer

neuen GnmdTerfbsanng sogenannte sahettnebe Grade nur

dem Niunon nach beibehielt, ihnen aber alle Suprematie über

die Joh.-Logon nahm und ihnen nur einen stufenmassigen

Unterriebt ia Gesebiebte nad Fonaee das Sjatema mwiea.

Im Gegensätze zu diesen und andern anorkouneohwcrthon

Versuchen verharrte freilich die „Gr.-L der FrMr von

Dentaeblaad" mnerr&ekt ia iber Ananabmeetellnag, aneb

nachdem sie mit den beiden andern jireussischcn Grosniogcn

den sogenannten Grossmoister- Verein (Lä39) geschlossen

hatte, mar dfo «rwShnten drei Gr.^ aber vrordan aeit den
Edici. vnri 1708 in l'roufiHen geduldet, eine auf Misstraoen

t>erulieudu Schranke, welche bis auf den heutigen Tag der

Bntwi^elniif der Mrei ia dieaen lande listige Feeaeb an-'

gelugt hat. «

Freier aber nahm ia sadetB Gauen de» Vaterlandes

der vriederenracbto Geiat dea Ibmertinma einen «rfirenlichen

Aufschwung. Eine aufstrebende manrerische Literatur weckt

überall Sinn und Verstiindniss für dio wichtigen Fragen,

welebe de Gegenwart und die aidbato Zakanft an Haan

!iat; grossen' maiircriKchi; Verctni^Minfreti und gemein«:i!iit'

Feste erhöhen da» Uctuhl aur Zusamuiuiigobörigkuit und

stärken das Bewusftscin der geistigen Einheit, die ent-

tvchicdener nach Ver'.virklit hunu' i'inu'l.; überall ertönt und

tindet Widerhali der iiul nach iietorui , die weecntlich in

Rückkehr zum Alten nnd anf dem Grunde des alten Prinzips

in Vernunft- und zcitgemässer Umgcitaltung- dor bostchcnden

Formen im üeistu der Freiheit und der Kinigkcit be-

stehen wird.

Dennoch aber, trotz so mancher erhobondon und hoff-

nungerweckenden Spur, wenn wir den Blick über das Gaue
trÜNi
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immer wiedor des alten Symboltts von <)iir elnHamnn Tonipcl

•änle gedenken müBaen: serbrocben im Staube liegt ibr

•ehimiehiwidiM Gapitil, ihr m1i8ii eannelirtar Sohift Boigt

Kisse und Spuren der Verwitternng , ihr Fundament aber

rubt festgegrändet, und dentUoh nooh leigt sie die tot-

helaniiigtToUe Imehrift: „Adbae «tat!" Ja, toe tMA nooh!

Vnantaatbar, (>< h- n ho vii In A: !-'r;fT( , 'lic Ungunst der ZeiUn

nad die achlimmcn Misxi^Ac der eigenen Anbänger über-

daaenid eteht die fdee dee HcmdilieiMNnidea da, gegrtadat

auf" t tn wos«nlli( hüH Hf^dürfri«» (h's M^nxchun^iRtcs

,

fordert von der idealen Entwickolung unaeree GescblscbteM.

la «lle« EonoB ngn aaleh» hallmnmdatft 8ia1aa Inmr,
mit vcrHrtiif(!nTi,irti!'''n Omamnntcn zwar geziert^ oft MlbRt

durch Verblüudiing und üngeocbmack TeninstaMet; abar alle

tragw doeh ah ganMiBaaaua Qapiiga an aidi, all« atraban,

•wenn uchon in langsamem Wachathame, empor, nm einfit

da« vr('iti^fiif«n<i(! Uewülbe des Tempel» zu tragen, in dem

der grtisHc Tiau der !MenKchlieit aeino Vollendang, die Idee

des Bunde« der Bünde ihre Verwirklichung crhakon winl.

Greifen wir für einen Augenblick in (jcJankcn der allniuli-

HohaB gaaebiefatlbhett Eatwickelnn^ dcK grosocn Werkes

Tor, denken wir nna anagiibant den Bruderbund der Mennch-

hoit: einen Geist, der Geiat dea Friedone und der Liebe,

ein Streben nach den höchsten, ewigen Gütern alle aeine

GHeder atark und lebendig durobdringend, hinweggeräumt

dia Schranken alte^ die den Bruder noch Tom Bruder trennen,

Alb m daa «uMwadan Gefühle der Gleichheit und Zu-

BWMnaBgaMri^wit die Hiade cur KeUo der liebe verant:

naiaa fiir, iritra daa moht daa «ritabeaate Kanitwerk, daa

j« dar Maaaahengeist ToUanda^ «ikd%, dalBr an ariMÜm» tu

lingMi, aa daUim?

IKmA aiidi jekt aohon, wie mnrollfladat dar Bau noeh

sei, nchon jetst vermag or den müchtignten, wohlthätigaten

Emtku «nf unaer Weaen zu üben, glaidiwie ans den Xrttm-

nom grietMnahar Knnetgcbildo, dar Ofliat, der rie gaaebaf-

fen, dennoch verstiindlich und erhebend uns cnlgcgenweht

Und aaeh auii die nnabiiaRig auf ihrer Bahn fortacbrcitendo

VeBMiUieit kam der Milnind ein« wdtgreifeDde and m gcns-

reicbe Kinwirkunt: i.lipn . wrnn it trnii lileibt seinem ange-

«taaim^fm Bemfe und in •einer Aoagestaltung aich nicht vor

den allgsmainen Fortachntte maarae Geaehleohtea gar ao

wait ttborhiilen '.ä.Mst.

JMer echte Jkingnr der k. K., der too ihrem Geist«

labead^ aieh donilidriageitt lleaa, flIliU mit flnaadigam Ba>

wueataein »ich leichter hinweggehoben über da» niedere

IVaohtan der Welt, wo Belbatauoht und JihriMgier daa Scep-

tar flUven, KguMltM «nd BitelMt di« wirlmde« Triebfe-

dern und 15<siti^ lind GenuHS der erstrebte gleiHKenilc Lohn

aiad. In tiefer Bruat fühlt er innige Syin|»atbic für alle

idaalan BaatretwigaB dar Kenaohbrit, Ar daa Smgaa meb
gnläiiterter ErkenntEiaB auf nllcn 'icliictcn. lien Knmpf om
Hecht and Freiheit, der die Völker beacbäfUgt, die tieatal-

•nqg aller labantfarblUalaaa Mf nanaoheBwlMige Waiaa

Eur Bogltickiinp und Veredelong iinr b des letslon unserer

Brüder. Lebhalter empfinden wir ao die Bande der Ver-

«BivaflgV ^w "rit aMmOaiddaeUBvariBttp««!; «iaht

TCrcinzclt wissen wir uns mit nnscrm Honkcn
,

Empfinden

und Wollen; auf den Foastapien der groaaen Voigänger

•aa rtnAmmUmm Zeitaii «aadela wir aa der 8«II« nel«r

MitalrelM-nden dm gleichen hohen Ziele »u, und dürfen ans

diesem Bewuaataein reiche Eimutbigung, kräftigere Energie

und AuK'iaiier Rchöpfen zu dem besebeidencn AiuIk II an Jcin

allgumoinen Werke^ der auf unsere Bobnltem gelegt ward.

DSaaa Halb Brnpfndaag »bar dar Bnbeft daa Menaebenge-

I

schleohtea trots aller VorKrhJedenheiten und f^clinirikcn ?ier

1 Treonong wird ala edelate Wirkung in una den Geiat (der

I
Dnldnng herronnfen, den nnr der baaeMnkte Slan, dar

iiber die nächste ßchcidewand nicht hinwegrnschen vermag,

^
rerkennen und verlengnen kann, den Geiat der Liebe, welche

I
Vb«r jade Zbift dar, fVauang di« Bifiek» dar TanSbaong
baut, und dnn Geiat des Friedens, der selbst im Kampfe

das Herz den K«gungen niedem llaaae« Teracblieaat und

des Oeliweiga S^ganagaB btbar aobUat ala da» btatbaflaek-

tcn Lorbeer.

Wenn aolcher Sinn (ohI gegnindet würde in den 11er-

aen dar Haadarttausendo, die sich Jünger der k. K. nennen,

könnten die wohllhitligcn Wirkungen auf die Mcnsclilieit,

I soweit sie diesen EiiillUascu zugiinglicii i»t, auf diu liauer

I

ausLIuiben ? Würden sie nicht sichtlicher scboll barrorgctre-

I

ten aein, wenn wir nicht so oft in Verkennnng nnsres Be-

rufes, in Säumigkoit und eiilor Selbstgenügsamkeit die Werk*

seugc rasten oder gar rüsten liessen , die zu thalkräfügeai

Wirken in nnaro Uände gelegt sind? Wir sind aber beru-

fen, in Maua und Werkstatt, in Gemeine und Staat, in

Schule und Kirche, w > uns ein Wirkungnkreis geöffnet ie^

vor Allem dmnf anaer tiUeben richten, daaa eine «di«!«!,

freiere, idealere AnlAuanng dea Lebens nnd seiner Ziele

immer entscbiedener I'latx greilc, in immer weitere Kreiae

aicb ««rfamle. AUa Arbeit, die geistige nie dia nm di«

materiellen GUtv, soll ibrea böhem» Adel «ubalten doireh

il.i.s l!f « iisstsein, da«» auch sie einwirkend diene der gros-

sen EotwiolUung des Gänsen, dem Wohle nnd dem Fori-

aehritt« der Menaebheit Jada Tbütigkeit, in diesem Binne

geleitet, würJi- 'igiebigor und fniehtbringender fiir dan

Ganse werden und dem Einsebien daa erhebende und ver-

«daiada Bewnsalsafai aaines KanaehanwertbaB in bVberan

Maaaae sichern. l(;irn wi'nj.- immer mehr die Anerken-
nung der gleichen Berechtigung Aller auf dea
Mitbaaita der bSehatea etkt«r d«r Maaaabbait,
Recht und Freiheit, lüldnng und selbstiadif«
Ueberaeugung, zur Cioltung gelangen^ und mit ihr Jane

Oeatnanag dar IMdang and daa IHadaaa, walofca dia tbh

nuü vorhandenen Schranken, durch die Gliodomng der

Stände, straitonde poUtiacbe Intereasen, Terschiedene reli-

giSs« BakaantniaBa bai iwgeiufta , awar nioht aButUnan,

aber jm Gefühle einer Uber sie hinSOagniflmden Einheit

dennoch im Geiste aufhoben will. Sokdw Gaainnang würde

dar raKgitaaB Varfblgaagaanaht eiaaa atarkaa Daum aalge-

gcnsotzen, würde den Slammnsantipathien nml Jen Kämiifon

politiaoher i'&rteiea ihre Bitterkeit rauben und sicherlich auch

dar Faria daa Kriagaa den Eialrlit «raebwerai ia IHadyeh

grünende Fluren Wahrlich, wem: lebhafter >:nJ kniftiger

in den Völkern da« Bewusstsein ihrer wesentlichen Einheit^

der SoUdMHtt fluar bUwraa lateraasaa lebte: alobt «o kiekt

könnt' CS dem Ehrgeiz und der Herrschsucht werden, ihnen

die Waffen tum vernichtenden Brnderkampf in die wider-

ababaada Haad ta dffVdna, laleUar wBrdea de die Bofl-

werko liburwiilligen , welcbn dn" Sundennteressp nnd die

rechtveraehtende JUacht ihren berechtigten Forderungen und

ibrar ai^featrabtaa TereMfnag «olgageaalaiami nnd BinlMit

nnd Proihoit, die Friedensgöttin an ihrer ITrird nibreTid.

würden Segen und Glück in reicher Fülle ülier diu Getilde
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Btrenen, Uie nnn der Huf dcR Kriegsrosses zerstampfl.

Dann endlich, w. Bit, wenn dieser Ueiat die Uerzen der

IGniOBm dnrdidribDC», dimi «ird» uiMr Baad atiiie Voll-

Miiliiiip feif-m ; iinserm Teinp43l könnton wir triiinipliirend

di<! ^)chlu8HIiLeille des Gewölbes «lioeoUeu, uod der gr. B.

W. «prSoba Miaan ßagm «bar daa wMgfkugUM Brno.

Darum vorwärts, m. Rrr. mit rüstigor Kraft trotz der

Loguuftt liui' Zeit und ihrer Geschicke! Verzagon wir uicht!

Mlbtt die Wirroa der Gegenwart fördeni vialleidlt MKdi

unser Ziel, es ist dan Ziel di!r Wnltg«!8chichte. Uns Alln

aber leite der Geist unseres Bundua, der Geist der Licibe

nnd da« Riad«»!

Zur Creschichte der Aberdeenloge^

(Ans dem Freem. Hag. Ubers.)

In der von der QroMiiloge von Schottland der CZ) nu

Abantera in J. 1743 ertheilteo Constitutiunsurkunde heisRt

da: „Aus einem Aiisiug aua den alten Dokumenten guht

hiirvor, d«8» im J. 1541 eina nigefanisaigaa an Aberdeen

•{cgrUndst ward, daaa jedooh dann Protokoll« durch einen

ZiHull vrrlirannt, ho doaa die K»chricht«n nur Li« lum 20.

LhueutLur 1C7Ü auriuikreiehen; aa geht teraer hervor, danH

aeit diaaer Zeit dna ragahniMai^ |^ baataad and aothcn-

ti^f ho Xaclirichten über ilir« Vprhandlucgon vorhanden aind

und da»a die Groaaigge mit dieaea Aktenatöoken TOÜHtändig

baMad^rt aei** Dia CtaatitotioBaaifauida arUSrte daher, ihr

Bestellen vg" 1(m(i nn n'ilinen zu wollen.

hin älteste GcAchiübie der i
! zu Aberdeea banüit

thathrafaa auf mSadliobar Vabariiefenuig, theilwataa avf tiaae

AuMgaLo dur Statuten der Gosollscliatl vorn .T 1t]><() odor

lü>i2. Unglückaeliger Weiae iat «ia Exemplar dieaer öl»-

tntea mrganda aaftaBadaa. Daa klate Biniptar, van dam
miui Kunde hnt, bcsaoA vor 20 Jahren ein Herr, aäoh daaaaa

Tod dasuadbe wahraeheinlich makoUrt wnrda.

Dia UabarUafannv aagt, m Baakttnatlar iramana Soott

nelift rnchrnren lÜlfsai-tjcitern, iiinnilich von Melrose, seien

vom lii»chot' ron Aberdeen am Bau der Kathedrale Terwen^

dak wwdan vad *«a ihai and aafnaa Gaaaaaea aai dia dar^

tige Johannislogo gt gTiinilct worden, über deren "Wesen nnd

Form man nur MulhuiosKuagen aufstellen könne. Daaa aie

gewisse CeraBwaiaiB sad Gabiiaoha bai dar AaGiahnia ia

die; Rrscbatl übte, darf als «weifollos nngenoninH;n werden.

Um bezeichnet verschiedene abgelegene nnd verborgene

Ovte in dar Naohbarachaa ala Bütaa, W9 im eiaam baaaa-
ders 211 diesem IJcbuCf! r'rriciitetcn Zelte nmurer. Versamm-
lungen gcbaUun worden seien, und Kennedy in aeinen

„Anoalen von AbodaaB" bahaaplat» dia Hr. aaiaa anawiioa

über den iJpe gegangen, iiiü iti dem benarliliarten Kinr.irdinc

AuriiahnioverKammlungen abzuliulien, Von einem ähnlichen

Vorgehen seilen»* irgend eines andern Gawerbaa varianlat

nicht das Gering»lc. l>or oberste Üoamto der Maurer hicss

Schaffner (Anf»ehcr, Deacon), wie die» auch der Fall war
in Aluttvr Kilwinning und andern alten iMgcn.

An dar Aumtenseite der g«genwitrtig«n Kin he, criiaul

1337, beHndea «ich »ahlreicbe Steinmetz • Zeit hen . w.'e nie

noch im Bunde (im Mark (irad) iiblitli «ind. ilan hat diene

und andere abgeseicbnal, u» aie lithqgnqphiiA an die Brr

ta Tertbetlea.

Das Zeicdinn-RiH h der [jn vt n Aliordeen, nonh in aus-

gezeielmot gutem Stande, wurde im J. Iü70 begonnen und

andiiat dia ZSaiehai dar Brr aabat dam Kanan, diaaalbaa

Zeichen, die man an der Kirche findet Ihis Hnch IrI stark

in Leinwand gebunden und sorgfiUUg mit einem Vorlego-

adiloaa TaraalwB.

Die Logo »oll nach ihrer Gründling in Hliulie ^cHi m-

den haben und vermehrt worden sein durcli den l>t:iUiU

aoarahl der WerkHr der Nachbaraebaft wie anderer Per-

sonen. Der Maurer als constiluirter Küriier^ebaft geticbieht

7.um ersten Mol J<>wÜhnuiig bei Gelegenheit ihrer Gründung

ainaa Cbora nnd Altara to dar alten Pfarrkiraha raa 8t Ni-

oolaus zu Aberdeen (etwa um 14äti).

Später wird der Maurer wiederholt im llathsregister

von Aberdeen gedacht und am 5. August 1527 wurde ihnea

rom Magistrat und vom KAtho ein „Seal of Cauae" gewährt,

d. i. alle Macht und alle Privilegien, welche damala inoor-

porirten Kür]ierschaften gewährt wurden. In einer weiteren

Akte ward ihnen später daa Privilegium confirmiit, Kaoh

Kennedys Annalen trennten aich die Maurer bald Toa daa

übrigen Kürperochailen und Rcheinen sie sioli den übrigea

Gewerben, welche oft in Coaflikta mit dea OrtababÜrdi»

geriethen, völlig fern gehalten ra haben. Bbenao blieben

sie der Politik fremd, waa u. A. ;uicli ein Vortrag bcneagt,

der an dia firr bei WiadarattGriciiiuiig der SZD in J. 1C70

gcrioblat wardft Daaa daa damalige Autaalnna-Bitna] Tom
heutigen einigermaascn verschieden war, ist wahrscheinlich;

aber der Geiat and die leitendea GmadBÖtae aobeinea nn-

T«rändert geblieben an arin. — Waa die Mitglieder dara
angellt , ro bt-Htandeu die>*elben nicht Höh au« 'Workmm,

.aondem auch aua Männern anderer Stünde und Gewerbe.

Yiala GaBtlaaea der Stadt and Umgegend lieaaen aiek

aufnehmen. Am 21). Soptciiibci- l.'/'.m (^'r.-w Jakob VI.

dem Patrik Coplaad of Udaught einen Preibrief, indem er

ihn ram Anfseher tot Aberdeen, Baaff nad Kinoardia« er-

nannte. Da es zu jener Zeit keine andere Log« in diesem

Besirk gab, ao iat daa Beatehen der AbenleenC^ um 1&^
anaaer Zwciifitl geatellt.

Die Werkmr. hiej^^^t-n y iii Alters her m ilii:H<;T i i

i^omatiscbe Bit", die übrigen Mitglieder „geomatiache Brr"

«ad ia de« Btatotaa hetaat ea aoeb bia ia die aanaala Zait,

der M-'ir. v. S^, und der doimt. MHtr, H;ill.-.n (irntlinium oder

geomatiache Brr sein, der erate Aufaeher dagi^on ein do-

MÜadiar Br.

Ulli fich TiarVi Jörn Einfall de« Prätendenten (171')).

wo man den geheimen Geaellaoluilen achaif an Leibe ging,

daa Fotrtbeatefaen an aicban, aikliita aiab di^ CJI an daea
Wrihlt.'iritipkcliirrrriri (Friendly Bociety) mit di tn Zweck

einen Funds aus treiwilligen Beitiigen an bilden behuls Un-

teratntaBBg dar Witiwaa nad Waiaea iiurer Teratontaaan

Mitglieder (§. 1 der Statuten).

Dio im Froem Mag. mitgetheiltea Statuten vom J. 173il

biata« niebto dar Ifitthaae^ Wnrthaa dar, da aie hdigliab

üher die Beamten, deren Wahl nnd lieftigniss n. dgl. han-

deln. Nooh S 10 betrugen die Aurnubmegebübren 1 Guinea

(Thir. 6. 20 ITgr.) aad aaaaaidaB «iun Baltn« attrStaiW
ka«sp. Die lli'fiirdenjng in den Gesollengrad Ic iitetr» ',

GumcQ und die Erhubung vAtm Matr. dieiielbe Summe, was

Allea dem Foada der Oaaalladiall baigafllgt «ardaa aalL

Nach § II snll nicht ldn<» der ältexte Sohn eine« Mitglie-

des ko»tentrci aufgenommen werden, sondern auch der
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Schwieprersohn , welcher dio ä 1 1 f ' t T o o h t e r heiratbet

Alle Ubrif^B Sohwwgersöhne brauchen nur die Hälfte der

AmmalnwihiietoB m «ntHokten.

Dio Namen der Sluhlmstr reu lion bi« luf H()0 sturiiek

and »iad tob 17(J<>— 1812 in chronologiieher Ordnung auf-

genUnl'

Die OesellBohaft.

(Aus and nmoh Garej'a Sociftlökononie.)

Da» cr»tc T!ixltlrfniss dns Monnehen i«t da« Znitaminen-

«irken od^r dio Aftsociation mit aoinon AUtmonacben, ohne i

die er nicht da» Weaea bt, mB da« wir den Begriff Tom
|

Menschen kniiprcn. In ausRchliecsIich Ackerbau tr^ibrndcn

Ciemeinweeen gibt e« kaum Aaitociation ; in buhcm MasHo

ahar tritt aie auf, wo Landmann, Jnria^ KaaAnann, Zimmer-
|

mann, Maurer, Weber u, si. w. bciRammen wohnen, dio alle
'

ihre DicnRto gogunMeitig uu«tan8chcn, d. i. mit einander in

Verkehr treten. Und erst mit dem Aufitan»ch v Uii'riHten

beigtaat die GcscIlRchaft. Anorganiüche Körper haben «tota

md allonK'tirlH dieaelbe Combinationakrail. Nicht «o der

llenach, welcher de« Fortechritts fiihig ist. Bei ihm win list

die ComhiaaUoaakraft mit der allmählichen Entwickelung i

«iiMir nOrii^ailmi oad ateigart sieh, je mehr die Gaeall- i

ebaft ia eine Lage kommt, wo jedwede individnelle ühilig^

kait an Oeltiiiig gahraebt werden kann. Dia Aaaaoiatka

nimBt an ait dar Zoaahme dar Yaraobiadealieit dar

Beschäftigungen und nimmt ab mit dor Abnalmio dioaer, bis

loletit jeda fiawagmig anfJUirt, «ia aa in all dao Läadan
der Fkll war, wo Reiolithum and BerSIkennsg ridi var-

ringorlen. In dor anorg^ani«chen Welt int jede ViirlniiJuiif,'

ain Akt der Baweigang, ehaaao in der aooialaii Welt jeder

Akt der Aaaaeialioat Idaea waidea mitgatbeilt, IKenale ge-

leialet nnd T.ebenHbedUrfniitüe aus^'otausi h'. r::i! alto Kraft

antepringt ans Bewegosg. Daa Ueaets der boachleonigton

BMrcgung gilt, wie flir daa (kltendaB Stein, ao aaoli fllr

dia Qeaellaohafl. Aii{'iin;.> i>^t ili«^ <,'i!HoIlachaflIicho Bewegung

UV geriag; aber mit der Mehrung der Aaaooiatioa steigt

die Kraft sa weiterem l^ortaehritt mit atata grosserer md
grösfierrir Sclinclligkf it Dio YerbeRBomngen der IctztiTi zi hn

iakrc sind bedcatendor goweaan, als die der drei voraoge-

gaagaiM* Jafarieiint« und in diesen wiedernm ist aaain ««ttar

vorgeBchritton , als im vi^riu:' !! Jaiiiliiiridert. Doch für die

Fortdauer der gesellschaftlichen Bewegung ist Sicherheit der

Tarsen nnd das Btgantitania d!^ Onmdbedingaiig.

Alli's, wuH i:-. ilf'i- ( ^'S( I'^IihH. dio Bewegung prhülit,

Tormindort den Werth der Lcbcnabediiriaiase nnd steigert

dM daa Manaaban. Allee dagegm, was die gaaaHaehaft'

Habe Bewegung hemmt und die Asf jr iationskraft hindert,

UQt dan Anwuchs des Heioblhnma auf, stürt die Ent-

wkUbag der Inditidnalitit nnd bindert dm Wairfh. das

XanBchcn. —
Man bat oft die Worte Verkehr und llandel irriger

Waiaa Ar gkiohbedmtanda AnedrHeke genommm, wKhrend

BIO »i-hr viTKcliieden von einander «ind- A 1 1 1' .Men»chcn

verlangen zwar, sich mit einander au veibindun, Dienste

and Idam anamtanaabm — nnd ao in Terkabr n tralm;

aber nur einige <<nrlipn AiiHtauRch für Andere r.n b«-

wirken, wodurch der llandel entsteht Verkehr int daa

Ziel, das überall angestrclit wird; llandelRthätigkeit nur da»

Werkaeng, deaaen der Verkehr sich bedient Je näher

Prodttoentm und Cmmmenlm an eiBaadar rUekea, deato

wt-nigor hediirfun rfiR dor HiiMislt^ des Iliindlorw und do8lu

gröaaer ist die Kralt, Verkehr zu unterhalten. Je entfernter

aia TW efaiandar wbA, desto grBsaar wird die Maeht des

Händlern und der Bedarf seiner Dienste'. aKer iim no ohn-

mächtiger werden die Frodueenten und Consumenten und

dasta gwingw ist dar Varicabr. Der Baadal arbeitet anT

Ccntraliaaticn !.iri :iul jrd.' St:itT(d im Vfirs< breiten seiner

lischt über Producenten und C'uusumenten bringt die letzteren

der Sklaverai nKbar. Dar Varkabr dagegm eratrAt GrQn-

dnnp (ii-tlirlirr Thf'itigkcitHmittelpnnkt«! und jede Hewegnng in

dieser Kiciiiuug bringt uns der Freiheit nnd ferneren Ent-

Mtrair^ BUbfigkait nnd Lobm niber. —
Der menBcblirhe Umm besteht an« Tbeilf-n , die unab-

hängig, jeducii in vollem Einklang inii einander, (hittig Rind.

Jeder von ihnen Teründert seine Bestandthmle von Tag sn

Tag, indcKH die Mas tiiiif Htet« diodelbe bleibt; und je

Bchnellur dio A>isimilirnng der Nahrung vor sich geht, um
so gcRnnder ift dio Thätigkeit des Ganzen und um ho gr'ö<«tCT

die Tendenz znr Festigkeit und Dauerhadigkeit. Kl>enso

rerhült es sicrh mit dor goHclUchafllichen Maitehinc. Ihr«

Tendenz zur Stetigkeit und Dauerhaftigkeit steht im Vor-

hsltaiss zur Schnelligkeit der Bewegung unter ihren mannioh-

(beben Tbeilen, d. h. snr Yerkehrsthiitigkeit.

Je natürlicher dio Form, desto dauerhatlor daa Oe-

bSadoL Dia natikriicba Form aber ist die Ffiamidc.

Ja gffiaaar die Aaaociatioukinft is^ nm so regelmii8«igcr

und schneller die Bewegung, Xtm so ToHkommener die £nt-

wiofcalaqg der FikigiMitra, mul um ao grSsaar die Xendms,

dnreh RelimBg der wnmderbam Bdifitsa der Brda die Fbn-

dam'inlc der Gesellschall zu vertiefen. Je mannichfaltiger

die Katarkräfte, wie Wasser, Kohle, Eism und andere

Ißneralies angewendet weiden, nn so nebr nmcbt lieb die

"Xritriirf: L'i Uend, lokale Mittelpunkte /;: !>:lien, welelie die

Anziehungakrait der Hauptstadt noulralisiren. Und- wie

die Tendern snr Cmtmüsation «bet^ abnimmt, so vermindert

Ficli hw'i I i"i;;ini!ip: die; Zahl der Soldaten, Sr,a.'U-'i' aii.ten,

Händler und aller Derer, die von Ausbreitung Anderer

leben, tan VerMntniaa anr pToason Marne der Clesaltaebaft—
und dio GeRellHcbaft selhnt rilmiiit. a'Iiiiili'ii li die (iestalt

an, welche Schönheit, Kraft und Dauerhaftigkeit Tcrcinigt,

die etnea Kegels oder einer Pynnddei.

In ilijr f:;arizen Natur ütelien Rang nnd Vollkommenheit

im geraden Verhältniaa cur Zahl und Unähnlichkeit der

Thdle. Beweise dafür finden wir auf jedem Betritt, von

der einlarh"!/ ij Znhanuueime'./iinri' des unorganischen Stoffes

aufwärts bis zum Bau des Menschen, in welchem alle die

Formen und FUrigkeHen rieb wieder finden, Uber die ihm

zum Dienste fsfiner BedUrtniHsc die UerrÄchafl vorliohen

ward. Dies Gesetz bezeichnet nicht allein den Rang gan-

nar Kkaam von Oeadi&pfen, sondern aa dient nneh dan,

die iiezüglichc StelluTiL' der einT.e'.TinTi filiedor dieser Klassen

zü bemessen. Die grünste Anniihcrung zur Vollkommenheit

findet mett bei denjanigm Mansebm, fn weleben die anter>

scheidenden Eigtnisiharie:- air. iiiri'.'o" cntTrirkelt sind.

Folgen wir der Regel weiter, so müsHon diejenigen Gemein-

wasm der Heamdim, in wdehea die grtaate Mamigftltitr»

keit von VerRfhiedenheiten nnd dio wirkKamstc .\nRbildnng

derselben zur Thätigkeit sich findet, einer vollkommenen

Digitized by Google



2U

socialen OrganiKaüon »o nahe wie nioglirli t:< nirimti 8Lhi:n

wir uns nach solohea Uemeinwesea um, »o tiadun wir «io

dort, wo der Bagohr BMh naawbliohar Knft dar iB»ntiM-

ruUigHie ist und wo dio Monsuhcn im Stande «in 1, ilin: An-

beiUm nacli ilögliohkeit sn combiniren; denn dio rapide

«oeht« Bswagung wtst alle Knft in TbS%kett, di« Ualier

latent gf'bünhen, und crmöglitht di'ii Gi sfilUchaflÄglio-

dem. Tun den vcrthicreuden Transporlarbcitea durch die

Arbflüm d«r Workatatt n dämm «IiMr wiaBondiaftliali ba-

triebanm Land^irthschaft iiburzugohcn.

Untarordnaog der Besonderheiten unter

eisen allgameiaen Plan, MaaBigfaltiipkait dar
Fnnktionen oder DinnRio, ro combinirt, dasssic

eine vollkummune llurmonie dar boKuglichcn
Aktion crzeagen, das i^t zugleich das Konnzoickon und

der PrüliiUiin der socialen Organisation. — Da» ScliillNvoIk,

dio Fabrikarbeiter, die TauRendo, aus denen ein iicer be-

ateht, aiad «fgaoiaiit nnd natergoordnot, dandt aia daa Werk
vollbringen mögao, SO daaaen AuRfdhrung man sie «nKam-

nion brachte. So ist es anch in der Civil regier ung. Diu

Dntorordnung der Unterthancn ist WMItiich zum Wohler-

gehen nnd Fortacbritt des Gomoinweiens und für jene indi-

viduollen Freiheiten Howohl, die aio boiebräabt, wie für die

nationale Ordnung, deren Sicherang ihr Bemf lat.

Durch die gaaie Nator ist die gagaaaeillge Abhängig-

keit dar Theile na ao hanueniBeker und aeheaer, ja voll-

kemmener die Orgpobatien and ja abaolater dia Uatarord-

nang iat.

Die Knft der Geaellaehaft rar SeTbatregierung wüchst

mit der zunehmenden gcgon&citigcn Abiiiingigkeit unter ihna

varKshiedoneD Tbeilon nnd die letstero bildet aich hana%
irean die Oiganiaattiw Tonkoonnener and die Untarardming

VolI^tündigHr wird.

Orgaoiaation nnd äubordinatioo, Aaaociationy Indiridnali-

tat^ VaraatworUiolikeft nnd IMbeit gekan aemit Hand ia

Hand durcli ilie jj^iiazo söciule Weil.

)o dorchgreifeBdor die UeTaaabildiuig der Verschieden-

heit anter den Ifenaehea und je TellkonnnoBer du Knft
zur Si IJjsticitanp ist, um so vollkommener wird die gcgon-

aeiligo Abbiingigkeit, um ao hanuoniaclier werden die ao-

eislao Beaiaknngen, nm ao giifaaer wird die gegenseitig«

Achtung zwiMchi;n Arbuitcr und Caiiitali-t. im. h.. rciclil.'her

die ProductioD, um ao schneller der Umlauf um ao gerech-

ter die VerthrOnng, nm ao abaolntar die Vntatfwdnnng nnd

um --II t irker die Tendenz zur 1 rc-ilji'it iliT t^CHUiomten

Jtfcnschheit Dm ao aohwäolier wird aber auch daa Streben

nach Jenen „poeitiveB Hamrangan^ der Bavlfikemngazn-

nalunß, aiiT wolcho Malthun baut und die dar Welt ala

Krieg, Seuche und Unngersnoth bakaast alad.

Oaaa diaa a« iat, mnaa allen denen klar aab, welobe

im individuellen Menschen den Typns jenes Menschen im

Grossen sebeoi den wir Gesellschaf t nennen, und welche

dia Ihataaelia an würdigen irfaaaB, daaa jenen gtaana Oeaeta

den Stoff in allen »einen Formen behcrrHch^ mlfgain ea nun

Gebirgssysteme oder mcnaclüiche Gemeinweaen aeÜn. Durch

snaer gaaaaa Bonneasyntem iat dia Harmonie der Bewegung
— dir i:ef,TnH'';liL'<> A l)li;inf;ij^'koit — ein Üi'hiiI-.iI jüiirr örl-

liühcD Auziutiungskrafl, weiiho eine vulikümiucuc L'nab-

liüngigkeit bewahrt 8o verhält es aich auch mit den Ka-

tionen; der Hang zum Fiii dcn und zur Einlru; h* unter

ihnen »(«bt im Verlialitnis»* zu ihrer gegentieitigcn Akdiangig-

keit und dioBe wiederum im geraden VerbüllniBB -zu ihrof

Selbständigkeit Wie unter den Einaelnen die AsaociaUons-

knft mit dei; Anabiidnng dar IndividnaHttt aiok ataigoft

und diese letztere mit der zunehmenden Oombinationsgo-

wohnbeit horauroift, ao wird auok der Hang au friedfertiger

Aktion unter den Genrainweaen mAumdmä, wmnn dia

örtlichen Mittelpunkte anwachsen tind die Selh«tänd!gkcit

grösser wird; — die iSalionen unterworfuo sich den Ge-

aetaea den BadMa vaA der Oaraehtigkaii, ja mekr ikn

Kraft wücliÄt, sich selbst zu leiten und zn »chütren. Hier

wie allenthalben in der Katar Hind Action und Ituaclion

glaioh nad entgegengeaetat nnd das Tollkanunaaaio Gleicb-

gawioht dfaaer widentvebeaden KrSft» annagt dia Har-

B( Sparnr in Avoben.*)

Unser thenrer Br nnd Bbreamstr nnserei* Loge, Aagut
Speyer dnldBr, ist am 24. v. M. nach kurzem Kranken-

lager aoa naaerer Mitte abbarofea and an liüherem Ucbta

im ew. Osten eiogogangcn.

Der Dahingeschiedene war am 28. Jali 178i) dahiar

geboren. Im Hause seiner Eltern: dea Hofraths Dr. med.

Friedr. Wilh. Speyer und daaaen Fran, Amalie geb. Maro,
erhielt dorsolbo bis sum vollendeten 14. Lebensjahre den

ersten UnleRicht nnd ward« im eraagaüaohen Glauben er»

zogen. Danaf bereitafe er aioih swel Jahn lang bei dam
Itachhiüidler Langbein zu Arnstadt fit seinen künftigen

Laheasbernf tot nnd trat dann im Jahn 1800 so Loipaig in

die Lehn; tob dort riedallo er 1806 nach Vinbeijg Ober,

wo er bis 1808 als Bochhündler-Gekülfe conditionirtc ; sodann

kehrte er in aeine Vnteratadt Arolaen amiiak und etabliiie

Mar die mit Inndeaharrliehfla PriTihgio aHgeeWtata «ad

noch jetzt nntor seinein Namen bestehende Buch- und

Muaiknlienhandiuag nehet I^bibliotheL — Im Jalue 1811

Twrbeiiratheta ar aieb mit Clcneatine Klein aeknit, aaa

welcher Ehe ihm drei Siiliijc uni! zwei Tikliter ^^eLnien

wurden. Schon im Jahre lÜlO hatte ihn der damala regia-

nnde FBcat IViadrieh an aaiiHnn BiUialhak-fieeiralair ennmt;
im Jahre 1814 trat t r i:; driH Amt eines Fürstlichen r.ibüo-

theknra, welches er bis zu seinem loda mit bestem Erfolg«

fetwaltet biA

Bein Landesherr, dem er mit seltener J.ie1>ii unJ Treue

anhing und deeaen beaondaraa Wohlwollen nnd Vartranea

ihm ateta aageweadot war, anamita Arn nodi im Jabn 188S

anm Fiirstliihor. Itofra'.h.

Bei seinen Mitbürgern, die dem (iomeinsinn, dem regen

Bifar nad dar natloaen ThW^taft dea

Viel'"; ZI! vcrdankon haben, «tand er in hnher Acl

oHroute sich grosaer Liebe und AnhängUohkoit.

Daa Tatailand hat in diaaiai wVrdlgaa Gniaa «iann

gesinnungstüchtigon, characterfcsttcn Frcnnd, Fürst und Staat

einen treuen Beamten, dio Gemeinde «inen braven, intalli-

allseitig gaUebtan BOifor, aoiaa AmOia
Käbevolim Vatar, d^ HnmaM aber

*) Da die liiogrjplii.iclicii Notizen (Mr. 14 d. Rt.) aber iinorrn irmr.

Firiiiiil Miiil llr S. .M'lir iliirllif; «r<r»a, «nMihma Wir n«r(i irr ..KrMr-ZtK."

4itsf üklue XH Er(iimnii| jtBfr. Uit Rrdtclisn.
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thiitig'im treui rprnStci: Guiirihsun v«rloron, und die r~] Goorg

Sur Wftchsendeu Palme tietniuurt in ibm den V'orluitl ihm«

atertM MUBiimliw ud «iowBnden, te Ja GMionng md
WuM ia Wort oad Thtt, Allm du MUettobteodw 7m-
UM «ir.

Der Verslorbon« «Uott am 97. SI8n 1619 in dar gtr.

nnd Volk St. Joh.CZ) „z"r voUkominfnen Kintrai h'. und

IVeandschulV im Or. CJaHHel da« maur. Liebt. tSpulcr und

ao(di im Jahre 1833 war er aetivos Mitglied der St Joh.CD

„zum hcllflamraonden Schwerdt" im Or. Paderltom. Er

wurde dann 1^12 bui ürunduDg der hiesigen dJ, dur or

iek aaat^loati, m ticn 2. und 3^ Omd beördert. — In un-

aerer Bauhiilte, dcran Uiutiflar er war, hat or vom G. Ja-

nuar 1842 bia Johannis lr>45 de» Amt des SokreUtrs, dann

von 1851— 185(3 daa des dop. Mütra. bekleidet; am 20. Fe-

bruar lH(j3 wurde er zum Alutr. v. St. erwählt, moanto je-

doch dioHeH wichtigu .\mt, welchoH bei ihm in «o bewährter

Hand war, we^^en xunehmender ächwiicho doH Gehör» und

«ooatigar Bwehwordoa daa Alten leider aehoB im Anguat

18U wieder niederlege«.

Saraoeb aber aalw er an dea Arbettea naarer CD,

so oft or mir konnte, rogoliiiiisi-i',' und nntui^gcisetzt thiitigen

, Anlheil und gern weilte er, aleio ralhund und helfend, im

I
Krata« dar Brr desaea lltttetpanlit er war. — Bei ariner

wci^on Ein!«icht und reichen Lcliijn>'('rf;ihruii)3', vcrbuiidon mit

aul'richtigam Wohlwollen gc^n alle MenaobeD, wnaate er

Itberall md anok ia daa adiwiarqratMi VerlraltDiaflmi da«

Rerhtc zu trffTon, innTiehos Ung'cmacd , das nnscmr kluincn

Uauhüttu drohU], abzuwenden und iuk eroHter erfolgreicher

maar. Thätiglant anmNigea; «Uueod die Ua iaa kolw Alter

1 bowalirtd iiif,'imdliche Frische ttciocH GtiiHtaK und llfry-or»

I und dur ihm eigene frohe LebenHmuth erhebend und krttf-

: tigond aaf jeden Einzelnen einwirkte und ittiirigeB Lolien, •

Eintracht und Vreudc über die Lriidersrhaiir auHfross. —
Waii der Uabingcachicdcne uuh im |irutanun wie im

maar. Leben geweean , imden nur die, welche ihm nShor

standen, ganz zn crmetisen vermögen; ja, die eines kräftigen

fruchtbringondiin Zwi^igoK beraubte Palme wird noch lange

über dioHon herben Verlust tnaers.

So mögo denn dar naveigeaalieho gel. Br aanft anti-

ruhen von aeiiier Arbeit; aeia Andenken wird bei ona ein

geacgaalaa eain «ad ia Ehm blaibaal

Feuilleton.

H*K — Unser Johauniifetit konoti^ in Folg« der kriege*

•bSltDiBitc nicht gefeiert werden. Vergangenen Kitt-

«ecib war «adlicb der Ctaathof Biaadenbniser" rea
IDIilair ftd, dcdalb baiid! nie» Malr t. 8t 2^ Haiarieb
aafbit auf den Abaad afaw Loga, ia velabar die fOr daa

Blolute Jahr gewUdlaa Boaarten Terrillldrtet wurden. Der
^'i!rLit.'pndc zei(rto den (itwühtlcn, wie fiu den jün^'eren liru

rott <;ulein lieLspielu voranguhun njU»stcu, wenn diu I.i)j;e etwas

(iiiiizes erzielen wolle. Anknüpfend an die ^epenwiirtitii n

tniben Zeitereignisse wies er dann in seinem weiteren Vnr-

triigo darauf hin, wie ja auch die Fricdeusblunio unser« h

Bunde» einer friibon Zeit innerer Kriege und blutii:er l'urtei-

k.irn;ilc ent^prosbtc , indem er die religiösen und politischen

Wirren Knglandagegen Undedea IT.Jahtbuadetta nnddenZweek
tiaaataa Baadaa dwlegte. ,r&ber was die WHrei will, daa

darf nicht bloces Wort t^tiben, daa nmaa Fleisch nnd Blut

und segnende That werden. Anch nni<ere Feste würden ver-

fehlt sein, blieben sie ohne Fruelit. Der beste Segen unserer

Fuiertiigo mu.is sich nu den Wcrktimen erkennen luMon!

LoMt un» nieht >üu hinnen gehen, ohne den festen YorsLitz

gvfaast zu haben, die freimaurer. Cirund»ätze im L4.-bcn xu

benduea. In Allem, was wir denken, fühlen und thun,

walte, jedem Geweihten erkennbar und unserer ganaen Um-
gebung iählbar, ^o Weihe und der Segen unserer Arbintan.

Ueberau aieie saa Wabrhdt, OanahtiglMit, Hilde, Ottta «od
Trooe and Staadhaftq^eit; fem aei ona Heid, Boabelt, Heu-
chelei und Hinterlist; fern alle« Niedrige und Qcmeino.
Urausson tobt der Krieg. Wohlan, auch wir •w-nllen Krieg

TuhruD gegen AUea, was die Menschheit m V u, K) ui.d von

«1er Krroiehung ihre» Ziolc» abhält. Wir Wullen aber kämpfen

mit den Watlen ehrlicher 'iJcbcrseuguog und reiner UeKinuung,

mit den Waffen der Oezoohtigkcit und Liebe, wir wollen

klBpCn für den Iriedaa and Air die Uentellung des Uutt-

rriehea eaf Beden" a. a. w. — Zaa Sebluaa doakte Jtr Jloiu-

«rieb {aaigafbawaft Ar ^ tbaüaabawvalle« OllMtwBaacbe
SU eeiaeiB Ebf{nbilSuaa nad t&t daa aoheae Geaoheak» woowt
ihn die Brr fibemeabt — Auagehend tob du

„Jeder sei seiner l'flichlvn eingedenk!" legte' nun noch Br

Egloif in einer Zeichnung den Worth der Eintracht näher dar,

iadam er mit der Mabnuag aalüeaa: „l!k> latat aaa denn,

maiaa Bir, wie wir ia der fitatgeaeldeaieaen Kette, den Sym-
bol dar Satraebt, stdiea, dar Anaaeawelt irie uDea nadrra

BanbflttoB («igen, diM aneh nnter una Eintrabbt waltet.

Un^^LTC StifliT rufen iir..i ; ,.Seid einig, einig, einig!" Wir
wollen un.-.ern uria,i;.lii.-H hliulien l)iiuk bcthütigcn durch Kiu-

tnicht und g< lubcn dies .in der Sehwelle des neuen Logen-

jnhre» ^^o möge uu» denn der O. H. a. W. seinon Sogen

dii^u geben, auf daas das Wort an nn« wahr werde, was ein

heiliger SUtiger sagt: „tUoho, wie fein und lieblich ist ea,

da» Brr eintlSobtig bri abander woluieu." ~ l>io l.og«

wsnm Uettgeaatem" lutt üir eiatoa MÜgliedar-Veraeiohniaa nebat

Jabreaberiebt Toneadt, welah letateren wir in «iaor der

näobaten Nia.

W i L II Von hier aus ist in der Gegenwurf der FrMrei

eine unerwartete angeuchmo Ucberrascbuug zu Theil gewor-

den: niimlich eine geistvolle Verherrlichung auf der Uühnu.

„iJio deutsche Schaubühne" lüGi'» IL 0. (Lcipz. Obk Leiuer)

cnthiilt ein hii^torisches Lustspiel in 5 .\ctvn: „Der Manu
ohne Yorurtheil". Von Sacher-Maaoeh. Die Deutsche Schau-

bOhne a. a. 0. 8. 83 t ilift ibigendaa VrtbeU aber das ge-

aaaate 8fHdi: „Oer lüaa «baa TenrthaQ'« irt ein Kebtoa

devlaebea LnatapieL Beben der Stoff: der Kampf der iVMr
und .le.huiten an dem Hofe Maria Thereuiu'ji, welcher mit dem
vollk'>mmeuen Siege der FrUrcr, der Niederlage und .\uf-

hcbung der Jesuiten ondet; dann die grosue Kaiserin Muria

Theresia , Sonocnfels, der mutbigo Vorfeohter der Freiheit

nud Hnmanitat, Juseph 11 als Kronprinz, miissen in ganz.

Deutschland Sym|>atliiu und lutercusen linden und erwecken.

Und wie prächtig iüt alles bvnutüt und gemacht Grosse

Idoctt geben d«a Omadtea daa Sttiekoa; pikante» geiatrolle

IMaloga woobaela adt Veht bomiaabea Bilnatioaaa and efbot-

velieBi MateiaaeBdeo, hm-hdramatiBebea Saeaea Wt dh-
Torzügiioh die nhaad— Baiai das 9.
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Aotoi swinchcB Sounenl'oU uod d«B J«Buit«n, äouwafioU und
BlitB, Soononfoli und ürnfin MoBtcMito; jw doo lotltma
TOT allMi dio haRliche .Sihlus«>eaa9 da« 8. AttM nrliclHiB

vnd Jowpli uDil Jen» dM 4. Aetoa, in wvloher
der gToeÄ-'u Kaiserin soinc Tdcon in wahrhaft zün-

dender Wcfso iiusciuandürsutzt . . . Weil Muria Theresia keine
Ui \ oluiioti ni:i< hcii will, verbiiiint sio die Jcauiteu von Uirom
Tliruiiii und intüi lilicKst sich zu dnn grossen Returmi'U, welche
ihre UegiiTung bezeichnen. Wir higruMcn iii dem „Mann
ohne Vorurtheil" ein .Stin k, wrMie« nicht blo« ein Zugstück
für die Uühnea »eio wird, m n cm eine in der UcBchichte
der deutechen Literatur uud dee deutschea Tfaotttera opoofae-

mochonde dramaüaoho Diehtung. £• ttotot das ante Mal
. doBtsohe "Heia das OedAnkws Bad d«r WaKuonlimuif in

dar gUimMudea Tarn dar BuMiMMn md «Mbet a« im
danfaeliMi tnalqibl« um« BabiiMi. (IkMnlg.}

Die Tfum unitiit. - In seinem Vor(nii:c über „Soriale

lUichtu und I'tlicLtou" «4t)<i Ür 6cbulzc-L)ulit2»vh u, A.:

„¥.» i«t nicht wahr, wenn man die Uumunitüt als etwas
Ucbri^eis dnrBtcUt, das sieh mit der Wahrnehmung der eif;eucu

Iniwoescu nicht recht verlrüge. Im Gogentheil : e» gibt keine

giSaaere LebeDaUugheit, ala die Humanilät , aa gibt koiae
ntttslieh«» Aalaga vaa Kmft oad Ifittaln, kaina, waleh« akh
Mhav vandnt «k da% «aa bmh anf Baatrebungen dioMr Art
verwendet. Anaaer den fielen rein matoriellcn Griiodcn, die

zum Aii»Rhlu«ii an »oleho humane BcHtrcburjpiti ni>lliigcu

sollten, int »chun diu eigene perBÖnlicho Kntwickcliiiig des

MonNchou dadurch bedingt. Denn ohne Dcthiitigung sciucr

sitlliehen Kmll, indem er rüMig für das eintritt, wa» er für

gut und recht erkennt, gibt e» in seinem Wesen eine Lücke,
welche obensowcoig durch toiltc!< Wi^^een als durch matoriellcn
lietitx aufgefüllt wird. Nur du« lebendige loondergreifen von
Dcnkon und Thun varleibt dem JSinielaeo daa Vollgefilhl dn
Baanina, eina wabw ian«« BaCtiodignng. Vaä waa der Qo-
aaiiBthait ao ana dem Thun der Einzelnen wirklich zu Gute
kenmit, kelirt sicher mit vcrdoiipcltcm iSogen a» ihnen selbst

zurück. Wie \iel Einnr auch gibt, ^v-'w rr li.if ir von der
Ocscllhrhiitt zum Vijruiis empting und nn H BUimllich era-

{ti.iiLt, i-t unendlich mehr. Nur nun ckui l n Hammtlebcn der
Zeit vermag sieh daa eiui^cUie Leben gedeihlich horuoazu-
arbeiten, ana ihm quillt o», um «t«lig dahin zurückxuatrSataa
und aa au Hteigera. Den Geist an den Krrungen-
achaftan der Zoitnftliran, sich mit Hör« und Kopf
an das fieatrabungaa «n betkailigaa, validia aiaar
Bpoohe den geaekiehtliehen Stempel aoJdrllehaB: im afflaia

hciwt wahrhaftig loben, das Ocgcnthcil Ist daa AbatarboB ffir

alle Löberen Intereeseu, der geistige Tod."

Mitglieder -Verzeichniflio.

BaiUa (drei Gr.-L.) — Uremerhaven — Urooklja —

'

Bnailan — Cbamnite — Brkngen (libaoon) — Hildeahaim
(Ffbrta ibb T. daa L) — KrotaaablB — Lnpiig (ApoUa) —

Im Verhipc der rnterEcichncton i«t crBchiencn:

^ntholiriismtijs und Irfintaurmi.
Zar Entgegnung auf die früheren und neueren Angritfu des

Biaeikalk voa Xettalar ia llaiu gagoa dia ftllraL
Van

Br Dr. lad. SrjJel.

2. nra ein Nachwort vermehrte Auttage,

t Prrii i üft.

I^P* Mit Rucksicht auf die imp^tliche AUocuüon durfte

obige ce(]iej;ene Schrift \oii crhijlitem Interesse sein« Wir l

eapfeblen sie allen BrUderu und Logen »uf's Beete.

Leipsig. PSratar * PindeL

Duzeh alle BucUmadluagaa iat aa taiiahaB «ad ia

Laipsig bat FSratar h Fiadal vanMtUg:

Pterfi's Universal-LexikMi
vierte Auflage.

Dieses anerkannt vorlrefFlichc Werk, wulehcs von der Kritik

nur gÜLStig bcurthcilt wurde, ist jetzt mit dem 19. Bunde

ollondeL Ea gibt dnnsh aeiaa Batokhaltigkait an Aitikala

lowta dueh dia Siahtigkait aaiaar Aagabao «ia Uaiaa
Bild dea geaamintaa maaana and Kteaeaa. Ia atraag aa-
purteiischer Weise verbreitet es sidi über alle Fragen der

üeschii li'i' , T'jiij' i^jiu
,

Jurih[iruilcai;
,
Medizin, des Handels,

der Ind .s'.ri' . (i( werbe etc. etc. Ea er&ctzt vermöge seiner

It€iichhal-:;^l.>'it idno gaozu Bibliothek und ist sowohl beim

Studium, der LectUro als auch bei der Convcraatioa ein vor-

troffliehoB MaohaohUgcbuch , welches den Loser wohl nur in

den aaUanrtaa lUlan im Stioh läaat. — Jeder Baad kostet

1 TUr. 90 Ngr. aad kaaa auf

AUauburg, lai ITovaaibor 18C4a
VerlsgshKndlung H. A. Pierar,

Im Verlag der Uutcrzcielmeteu ist oreehionon:

Des Maurers Weihe.
DichtoDg

Br Ch. O. E. am Ende,

Zweite Ausgab«.
Preis S Ngr.

Dieeca gelungcno Gedieht, aaa Vt. M iM L Jali^. der

Bauhütte abgedruckt, hatte sich s. Z. eines ousscrordcntlichen

Beifalb) der Brr erfreut, so doss die neue so billige Aus-

gabe gewiss Vielen, namentlich Kouaufgonommcnen willkommen
sein dürfte. Wir empfehlen es bestens und bitten etwaige

Bestellungen an dio nlliihatgalCg«BO Bnchhandhing richten su

wollen» Le ipzig. Förster & Find el.

. CrescMclite der IrJffrei

TOD der Zeit ibrei EnMebeai bis auf die Gkgenwaii
Vea

Anagaka ia 6 liateungaa k 16 Up.
VioUkdi aa uaa aicngattaa TfWwaflIm

voranstalteB wir von nnsereir Geadileht« der TnUmamvm cina

AuRgübe in Lieferungen und uiaclitn sie (^i liir, h vielen Lieb-

habern xugujiglich , die sciüier der hohe frei» von der An-

schalfung des gleich vollständigen Buches abhielt.

Jeden Monat geben wir eine Lieferung aus, so, dos« bis Kode

November das ganze Werk in den lliinden der Abonnenten ist.

Sein Werth ist von der KrUik anerkannt und wohl au«h

durch Uebersctzungon ins FhmidiiaalMk BagUaafaa «ad Hol-

lindiasha liiueiehead verbüigU
Ldpaig, Jnai 1866. HaahaairtnagaTall

Förster 4 PiadaL

Bei Unterzeichneten ist vorrät hig:

und iViuMiiger für Dooa-Frauziska uud Ulumeuau.

WSebaaUiab aiaa K^ '

llcrausg o. P iriiel m JaiaviUa. (Bapadittaa Buakk.

l. Ii. Auler in Joinvillo.)

Frois 5 Thlr. jS&rlich.

Wir erMien <l\t§t Mint rsf slaiissi| «SS Osas FnatiMs (prs>

»llitni unil »rrdcn Itsmiiwiwa TOS saa SalfSgMMSSSBMNa astf

pnsktlidi crlsdift. . .

Laipcig. Pdratar A FiadaL

Mt».A. fffaM. *- vadag «a Uta* ian BrrMr *

:

iaXaM-
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liegrliiidat und hsiwisgcigobeii

IX. Jahrgang.

B. J. a. FINDEL.

LeiM, den 11. Angint 1866. MOTTO: II>ra((ii| &<lt*'>

Vm dar «ticlMiat w8«liCDUj(li aiiu Huun«r (1 Bogni). Prvii d« J»hiKiBgi 3 Tbir. — (TierteljilirUcb 23l/t Kr .

i^raMtt«" kina danli all« fiaehKui<Uiia(Mt btM|«a wvrdtn.

0. 1. 21. ilMb.) Sir

V»l«llwsifhrl. M. I.. Kiri' M«ktili.|r J.hrrtWHckt irr Logt ..mm SliirjetiUni In lt;if

llntt»r|. -(. .., : ^,.„ :i w.l-.L-g.'lo »u Berlin »nn SeiU« dor (iw.«!*«« toh N-w York
ba4 — lvrlu(ui — rinubarg - rniteri - Xeai4a4i-Et«r>vktd« ^ Si«l<iUud<;

Terurtbaittuifr i*xrItiHi> fhri«tU' l"n Prlniij"' dir jn«t.<n N»!.

J.hruMkUliBf Aar Gn>jsl>>i;e li*» si.t»li»< »W'YorV — K.iai 1 1 i>ta n : Kof-

Vereinsnachrichten.

la Folge dw gegeswirtigeu VerfaälüiiMe ttiuan» Vater-

laiidw dArfte die Jahrearersaininlniig de« TereisB ia

Worms weder auf die wünscbenswerthe zahlreiche Be-

tbeUigaag, noch aaf die aöüiige Buhe und Saaunlong be*

dea Barathmgai au reebiiea hiSm. Der Tantand ghrabt

daher im lutcrehiic uu^urcr getaetaMUiMD Baehe au handein,

«enu er die für den Septeuber aabenuuate Venamnlang
vertagt

Wir V)riDgnn dies hiermit tur Kennlnis» suwohl der

Yereinsmitglieder, wie der gesaiumten Bruderschaft and be-

balten vbb tot, die Yemmmlang auf die Pfingstfeiertaga dea

Jakiei 1867 nach Worms einzuberufen.

Hit brüderlichem Gnisse

leipaig, in Juli 1866.

Der Yorataad de« Tereisa.

Zur Statistik des Verein«.

Dur Verein deat&cher Maarer zählte

im 7abr6: 1861 1862 186S 1864

iiiigliodür 4G af) M 79

im Jahre: 1865 184)6 (Antang Juli)

MHglieder 163 S90.

])
: Zyvarlis an ni'iicn Mitglirdcni im I.li .IV des letzten

Jahres betrug Uber 160, also beioabo no viel als jener der

ersten fOnf Tahra anaanunea ge&onuneo. Die fnswiedien

VcratorL ::.r- i und Auegetretenen, «owie die correspondirenden

MitgUador aind nicht mit eiDgtn-ucbnet Httifentlich nehmen

die Anaaldmigen aaeli ItUnfUghio in gleieher Fngraaaioa so.

)

Br Jacob Höret, Metr t. St. der vereinigten HD ..Minerra

stun 'raterL Veras and Ahenana", Kentner und Gie-

metade-TeroidB. in CCIn.

Br Max Scheid, Hitglied der „zur edlen Attaakiht'' in

Fireiburg, Apotheker in Kippenheim.

Alle Mitglieder und Freunde de« Vereim eraacbe ioh

hierdurch brfiderliehflt, die Sammlnngen de« Vennns durch

Uebertassung maurer. Schriften (Doubluttcu), ilüiizcn, Siegel,

Bilder und «onatiger maurer. S^aheiten, wie Logenzeichen,

SehUnen, Diplome, Oertifieate n. «. w., ferner doiefae gütige

EinscnJuiig vorzüylicbcr maurer. Uedcr und sonstiger Com-

Positionen (Cantaten, Melodramen u. «. w.), und Ton Ver-

ae{chiii«Beii der mit ihren Logen Yerbnndenen
.\nHtalten (ätipendienstiflungen, 8onntag«schulon , Sturbc^-

liaasenvereine, Confitmantenbekleidungen eia) nebst den dasu

gehSrigen Statuten naeh Xriiften «ateretatsea a« wollen.

Leipatg.

Br J. G. Findel.

.-.y .i^cd by Google



258

Der dentoohe Bruderkrieg ist zu Endo; die Verhand-

langen fibor den Frieden haben begonnen, lltimiafafache

Vcrandcningon in don Ktaatlichen VeriuUtaias«!! naMNe
deatiohfln YaterJaadeB stabvo bovor, VwtndaiiiRgao, wtldw
MUdi mefars dmttobe Logen und die dentKcbe tfre! nilra

berühren. Wenn nicht alle Zeichen trügen, werden z. B-

die ebemels knrlärstliub'hewiaehen Lande und ein Ibeil von

HnnnoTer dem premelseben StMtoweeeu eittterl^t werden.

Nnn ist aher bekanntlich l(n<ler ! in Prennscn noch das königl.

Edikt Tom Jnhre 1798 g«!gen die gebainaa GteMlteohafbea in

Geltang, dam mlblga sieb alle Logen den Landes daer der

drei bestehenden Grosslogen in Berlin anschlicsHcn mÜBsen,

ein Edikt, welches den damaligen raTolationären Bewegungen

gegenüber gegeben vnrde and ein Aunflun des llise-

traut ns fropjn den Band iHt, ein Edikt, wclchi s heutzutage

niigenda mehr gere^tfortigi ist, aher am wenigsten gut i

einem Laada aaatebt, an desaen Spitze ein Bnadesbnider '

als l!ci;(_-iit Klebt. Wie nachthoilig dieses Edikt auf die

Etttwickelung der Mrei in PreuBMU eingewirkt hat, ist aus
|

dar Geaebiebte manniglieh bekaaat; leiden ja doeb noob
'

heute die besseren und aufgcklürtcrcn Logen PrcuBscn«

darunter, sofern »ic nicht nach den ürundeätaeo der i

reinen und ursprünglioben Ifrei arbeiten dttrfim aad '

Biel) ii:is linirkende, die Freiheit und Selbständigkeit der

Einsellogen verkümmernde und freier Männer unwürdige <

Eegiaeat der drei Berliner Groaslogea geiUlen lanea
j

lailaaon.

Wie die gegonwiirtigett prousttiadien Lugen die mau* •

reriaeba Ffliebt babaa, flir eine gedaibKeha, vemttnftgamiteae 1

Weitercntwickolung ik-s VL^f;^l»»jng^lobL:ns ihrer I ii.ri.j-üclien

Grosslogon einsutreten und in goBclzlicher Weijte, aber ent-
j

aebiedaa aad bebanüeb dalttr aa wiritea, m pK ea fttr jeae

Logen und Brüder, deron I,ünder domrj.'irhsl ganz 1,t zum

Tlieil mit dem preusaieohen Staate vereinigt werden dürftea .

(KaAaaaaa, Vaana, Hanaarer vad fiddeewig-Holatda), auf I

der Hut zu sein, um fhin li Inpcrnenes und eharaktcrvolio

Vorgehen die InteresBon des Maurerthuma nach [

Kimften an wahren. Sa gilt, manabaft aiaaaatahan: 1) ftr
|

die Wahnirp fi, ^ maiirer. Prir/ips der Allgemeinheit, also
'

für die reine Mrei gegenüber deren Fälschung durch da« i

engbaraig« «ad aailindriga sogenannt« apacifiaab-ebristliobe
|

Prinzip; 2) für cün Wahrtmg der inaKrcriKf !ion Frfiihcit «nd

Selbstundigkeit in jeder liiuDicht, namentlich in Besug auf die
j

Wahlao, aaf diaPtaaaa, aafTbailBabma aa dar auamiaobaa
|

Gesetzgebung u. s. w.; 3) fUr die ungehiadcrta idaa» and

seitgemässe Weiterbildung de* Bundes.

Vn diaaaa lUA an errdebaa, iat ea danibaas aotb-
'

wendig, daüR krini.' rirr t>cst<lifincirn odnr erst m grün,

denden Logen ia den betreffenden Ländern sieb einer oder

dar aadara praaiaiaeban OroMlaga badiagaagalea uatarardaa.
|

Vielmehr raijsHon dicsflbcn zunnchst Toroint liinwirkrn auf

Aufhebung des königl. Edikte, damit sie entweder sich bo-
j

liebig aiaar andern GroBalege (Bayreatb oder Hambaig') aa-
|

echliesien oder aber zu einer neuen (;r'r.>-<!og«) vereinigen

köaaea. In diesem Beetreben werden sie von Seiten der
|

gegaawiirtigea preaasiiebaa Lagaa gawiaa wiifcnma Uater- |

Stützung finden, Ha es deren vinle g-iM, welehc dem Grons-

logcnzwaog entrinnen wgllen und geneigt sind, der neuzn- |

I

gründenden und auf freiester Grundlage zn errichtenden

', Grossloge sich ansuschlicsBen. Die Wege zur Betreibung

dieser Angalagaabait 'Biad : Eingabe an dan königl Br und

Protector, eventuell an dio Kammern, worin naobgawieiaa

I

werden musR, das Edikt «ei jetzt gegenstandslos, weil der

j
FIrMibund in diu Kategorie der „geheimen" Geaellachaften

,
gar sicbi mehr gehört. Daa Edikt iat aiaa ungnreebtCsrtigta

BeaobrSnknng dee Tar^i^ aad Vanaiaailaaganabta aad

ein Anachront»<mus, der beseitigt werden mnu nnd der aoab

beaeitigt werden wird, weaa nun afanaittbig, entaohkieien aad

mit Ana^bmar dagagaa auftritt.

Sollte aber wider alles Erwarten dieses Ziel nicht zn

erreicban aaia, eo wttrde doch eiaa badingnngaloae nnd so*

fortige Unterordnung der batreBaBdea Logaa antar daa

Berliner (iroHglogen-Regiwont noch immer nicht angezeigt

aain; vielmehr miiaate ahKlann erat der weitere Varaaob

gemacht werden, dnroh Veriiandlangea Toa daa BuVaer

Urosslogen eine ähnliche AnsnahmeHtelliing zu erwirken,

wie sie der Loge ia Buokaborg seitens der tiroaaloge von

HaaaoTer nad den vier ehamala aklekliaobaa Logen aeitaaa

der Gro8»logo von Darmstadt gewührt inl. Eine solch»?

Ananahmeatellung mikaate vertragsmäasig sicher gestellt

werden nnd «ieh aowobl aaf daa annrar. Priaiip, wia anf

die Freiheit der Bede und Schrift u. ». w. beziebao.

In dieeer Beiiahusg dürfte es rathaam eraohaüioaa« aiab

aaaäobat aa die Groaalaga aa daa 3 WeKkagafai aa waadaa

und dann orxt, wenn die Terhandluiigen mit dieser nicht

ZU dem gewünschten Ziele führen, an die Grossloge Koyal

Toric a. ¥r.

Ist auch iV- -' ^ /weite Ziel rieht zu erreichen, so

würde es im Interesisu der Maurerui liegen, und den be-

treiTaadaa Logen aabr aar Ebi« garaichaa, weaa da i» cor-

pore vorliinfig eine Zeit lang decken würden. In

dieser Beziehung möge daan die Loge „tarn groaseo

Obriatopb" in Stada allaa Sdtwaatarlogan eia landitaadaa

Beispiel nicht umsimsl gegeben haben! Jede Tx>ge hat

Pflichten gegen die Gosammtheit au erfüllen ; möge daher

Jader aaiaer PHieht aiagadaak aain. Siebt bloa die Aogaa

diT doulbfben MaurcrweU , nein, auch die dos ganzen

Bundes ruhen auf den Logen und Brüdern iu Korheasen,

Hanaovar, Vaaaan aad BcUaawjg-Hdataia. MSgaa aia daaaao

eingedenk sein und die Erwartungeo, ynkkß^ iboaa ga>

hegt werden, erlullen!

7on dar a „Plate aar baatiadigaa BiaiglniC" ia

Wiesbaden baban wir die feste Ueberzeugung, dass i^ie ihre

Schuldigkeit tbuB wird; von den hannöveraohen I<ogen hoffen

wir ein Olaichaa. Ia SeUaawig^HolBtaiB kSanaa aar «twa

neu entstehende Logen in Frage kommen, da die Loge in

Bendaburg bereite der Groaaloge Boyal York, die in Altona

leider dar Gr. L-L. von J>. aagafaSrt aad fia ia Vlaaabniv

ebenfatl« dem sogenannten schwedischen System zufrethan

ist. Was Kurhossen anlangt, ao sollten die Brüder in

Caaaal, Haaan, llaifaarg a. a. w. navonligliah aar Gtia-

dung von Logen schreiten und sich der Grossloge von Bay-

reuth anschlieasen, um als bereit« bestehende Oigaaiaatioaea

mit Barlia ia Untarbaadhiag tvataa an ktaaea. laawiaahaa

afier sollten die Brüder Mcistav allor betreffenden Orinnti-

sich dem „Vorein deutscher Uavrer" anaohliessen, «ie

irir daaa aaob all» ttbrigaa Uanait wiedaibott aam Beitritt

auffordern.

Lassen wir diese Zeit der Kougeataltung unsere«
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d«otMhen VttariMHi«« meht mgwVItt Torilbergehra, son-

dern orgreifen wir diese G('I(>(;cTiIu>il /.ur Neugealaltuiig

dm nuuuomchea Bunde«org»»ii>iuuB in Doultschlünd. Keichen

vir UM hl Süd imd Hoid, in Oat und West die ffibtde

drr

lx>ge mZuiu Morgeue^teru" in Hof

16. Jaai 1865/66.

GdieUa BHUlar!

Dnsere altelirwiinli^'c WerliRlüttn ihI nacli sochielin-

jähriger Kube vor Jaliruüfri^l von Neuum wioder in Thütig-

knit getreten. ITncUuB tm der bodlw. Groeaen Loge „»nr
Hnnno." in Hayreutli den 11 BiiiJcrn, \v< '< l;o :v:f AriHiichon

lies gel. hr Eglotf zur WieJcrliulubiiog der ArUcitun zusam-

nngetreten waren, die BlfaMle belnft Binttinnf ber^liril-

ligst cingeliändigi waren und mehrD Tnotruciionslogon filalt-

gefiindcn halUiO, wurdu am IG. Juni ISGÖ die ernte Auf-

nahme vollzogen und am 17. September dewielben Jahres*)

die T.ogu fi>ierlich eröffaet.

Indem wir uns nun heute zum ersten Alalu uu Sie

wenden, um Ihnen einen kurMn Berteht Itier unaer» lU^g^
keit vorzulegen, beklagen wir es (;<^f, die« nicht mit dem
Gefühle ungetrübter Freude thun zu können,

Bns einniiilhige Streben, welehoi in UBBorar WfliricatlUe

herrscht, der G(>:xl di r Kiniracht und des Frieden», der ou-

ler unseren Jlilgliedern waltet, und das klar erkannte er-

habene Ziel, auf welches unsere Arbeiten hingerichtet sind,

til) dris »ti}'! ;nigri!l)!t(kli( Ii Ifidf^r in grellem ('oiitrant zu

dem Ziisland der Kingi', wie er sich rings uai uns her ge-

staltet hat. Das Vaterland ist in Gefahr, den Gr4-ue]n eines

Mürgerkric'gfs aidicIm/.nralliMi und die hnhcn (iiitcr, deren

Pflege die k. K. gewidmul iM, sind aui .lülirzohnlo liinaus

mit Terkümroerung, wo nicht mit der Voruirhtimg bedroht;

benge Ungowistlifit 'ler die iiiicliNto /iil.iiiirt lastet wie ein

Alp auf alleii (iituuiln iii. AlügfU uiicli Ehrgeiz, llerrsch-

Niicht und Frivolität den Anstoas zur Umgestaltung der

öffentlif Vrihiiltnisse geh*-'« und dii!^ Anwendung iiu«ser-

lirher Gewalt dabei nüt wirken, »o trosifu wir uns doch in

di'iu tiedanken. d»s» die Uaflbt dea Gedankens, die Macht

dtir öffBntliclK'n Meinung zu gross gewordnii ist, n\< daBs

VerhaltnittM« dauernden Bestand zu erlungf^n vermöchten, die

nickt den Innern Lebens- und Kntwickelungsgosetzen cnt-

Nprechi-n, nicht anf sittlicher Grundlage ruhen und nicht

ili'n wirklichen Bfdiirfniesen einns zur Gei-ih'sfreilioil heran-

gebildeten Volkes genügen. Die di^n Maiir^rtiiind licleben-

Jen Gruiidf lirze doi' individuellen Freiheit, der Mensihen

würde, der Selbstverwaltung und der All-Verbriiderniig wer-

den »irh sicher auoli im AimK«n1ehen Huhn breelien; dem
|

Gi'iste il^r lluiuanitiii, der in unsorn stillen Hallen gepflogt

wird, geijoii die Z-ikunft, wie sehr ihm r.iuL theilweisc die
^

Gegenwart Hohn zu Rjirechen scheint.
^

Angesichts der verhÜngnissTollen La^ in der wir nns
i

*i V|i. „Dit IsobUl», IM«. Kr. I0.>*

r befinden, gedenken wir nnhr wie je nneere Sehaldigkeft su

thun. Je mehr ring» um uns her Frindsoligkeit und Krieg

Kaum gewinnen, deato sorglicher werden wir innerhalb un-

I

eeiw Kavent die Liebe nad den PMedea fAegvn; je mehr

da» Volk in Parteien sich spultet, mrhr wi r Inn wir

l bestrebt sein, den nuutraUn Boden des Maurerthums su

I

webfen, denit die Lege eine tränte Znflnehtaatitte Aller

bleit>c und di<) vnii ihr gebotL'nc Erqoigkuig einlidend wirke

I

auf linider und Auüseustehende. —
I

Daas eine kann an neuer Ihitigkait «rstaadene Werk-
sUitte in Rcz'ig auf niaureris. lif Angelegenheiten ein Vötiira

abgebe oder gar den älteren tichwostern Betehrung darzu-

I
Ueton ersoehe^ werden BÜ», gel Brr^ nieht erwarten. Wir
liptrachten uns zur /(>;? noch als Empfangende, niriit als

Gebende. Den maururisühen iteformbestrebungen aber fiiod

wir ateta mit dam grSastan Interease gefolgt und atchen

wir nicht an, oSSan zu Vu lj-naen, dass wir ninnm besonn inen

Fortechritt anf dum Gublote der Manrurei aufrichtig zuge-

thas atad omI daaa wir den organischen Anabeu nnseres

Bunde» mit Freuden begrügson würden. l)ie innerhalb un-

seres Grosslogenvorbandes angeregte Vorbossernng der Vor-

fkaaang and Litorgie findet in nttaaraim Kreiae nnr Freunde

und Förderer.

Was nan die Thütigkcii unserer L_; im Besonderen

anlangt, so baden «em 16^ lud 1865 bia snm 16^ Jnai 1966

atalt; 14 f'onfcrenzen, •> [nstractionskiiren und 18 Roecplio-

nen im I. Grad; 1 L'uufercnz, 1 Instructions- und 3 Be-

flirdemngalogeti im 2. Grad ; 11 Conrerenen, 1 Xnatraetionn-

löge, 2 Eftebungen, 1 Wahl- und ! Ooconomielope im 3.

' Grad. Ausserdem feierten wir 1) das Fest der Eröffnung
unserer Lege, walcbes den Glanzpunkt nnaernr Thitig-

keil bildet und bctrofl« dessen wir auf die oben angezogene

Beschreibung in der „Bauhütte'' vcrwoiBtiij, 2) ein ritual-

mäaBiges Se h a < - i im fest am 8, Januar, welches in ge-

Inngener Wuise vevlii f und die segensreichüten Folgen hiu-

Ifrliess. r,Vg' „Üanhütte", 180O Nr. 4).

Anfgeiiumiiien wurden 2*'> buchende. Bei allen Auf-

nahmen verfuhren wir mit gewissenhafter Umsicht nnd mil

der iiiilhigen strengen Auswahl. Zwölf Hräder wurden in

den 2. Grad befördert, 1 Bruder in den 3 Grad. 2 Bruder

haben sieh wieder angeschlossen, 1 Bruder wurde aftiiiirt.

1 Bruder, Mitglied der I»ge Günther zur Eintraeht in Ru-

dolstadt, wurde nach eingoholler, schriltlic-hur Zustimmung

•eiuer Loge und für deren Itt-chnuug in den 3. Grad be

liirdert. 2 Gesuche sind noch unerledigt, 4 Gesuche, von

irrigen Voraii'-si't/itugeu ausgehend nnd aui materiellen Vor-

theil basirl, wurden abgewiesen.

l)oni Hüehw. (irossmoisler Bruder i''eustel und Gross-

Hecrclair Bruder Kcdlirh in Bayrentb und dem s. Kbr-

vvUrdigeu Bruder Fiudcl, Kedaetaur der Banbbtte in Leip-

y.ig, wurde die Efarenmitgliedschaft ertheilt.

Die Zahl der eammlliobni llitgUader betragt 46, die

d«r aetiven 40.

Die Xlilgliedei- <ler Loge beabsiehligen eioeu Wittwen-

und Wai^enlund und einen ^terbekanise-Vereia zu eniohlaa,

der StttJtlenontwurf unterliegt noch der Berathnng.

Brüdf r ans vcitsehiedenen Orienten beehrten die Loge

nSt ihrem Beeueh und nahmen Thail an daran Arbeiten,

namentlich au- den Orienten:

Bayreuth, Planen, Dürnberg, Fürth, Briangen, Kudol-

Stadt, Leipaig. Dresden, Grimma« Wnrcrn, Altenburg,

1
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Jlüncbeoberasdorf, Löwonberg in Schlesien, Köoigit-

banigr in Trmaten, BllmlUd, London, Fort Wayne,
Staat IIIinoiK Nordamerika.

Indem wir diesen Jahresbericht nebst nachfotgendem

BlHgiiadwraniaolnnsa den sehr ebm. Lognn ftbannieten,

grlMOi wir alle TtrUJcr nali iirul fcrr. :. .1 U. b. Z.

Mit briiderliober Hochacbtang

Die TOTsHModes Bemten der Logo ram Horgefnsten in Hof.

ncinrich, Stockei,

Meister vom Stuhl. Depatirter Meister.

Qorber, HSrmann. Bgloff,

L Anfteker. KefpauaAnt d. G. Loi^e. II. Anfsehor.

Wagner, Secretair.

Tmiriheatuig de« «oeoliuiT ehristli«Aen FriniipB
der groHscn Nat - Mutterlogo „zu den 3 Weltkugoln" in

Berlin von Seiten der Groaeloge von ITew-Yofk.

Veranlasst darch ein vor Kurzpm orlassmes KcRrriiit.

der Grossloge „zu den 3 Weltkugeln" zu Berlin, durch

«•loben den Toditeilog«D verttoten wnrd«, bei dem Mnlkb
Y'.r! <1pnKpthen ppfeiorten Jablläumsrcf^t« des König';, Maiiror

jndiscbea Glaubens zu ihren Yersanuuluagen xuiulasscn, ferner

ennlnnt dnreb die Naohifobt^ dnis bei der bevontebenden

GroBslogenfiit/.tiTifr ein Ropräscnfant der gerannten prpoBKj-

schen Groseloge eingeführt werden sollte, träte» nach vor-

bei^gegaagenen Bespraebnngen im Vontaade den Tereim
..>rasonia" eine Anzahl dcutRchcr Stiihln-.ciiitcr mit den

Meistom und Mitgliedern mehrerer amerikauischor Ge-

ehwiiteriogen Iran Tor ErSArang der ffitnnng der Groalofe

von Xew-York , zn^amraen und entwarlcn ein an dieselben

zu richtendes Memorial, wohn unter Hinweis auf das Ab-

geben Ton den ntten Lnndmarben von Seiten der Berliner

GroRsloge ein gut molivirfor Protest gegen ein mit der

letzteren einzugehendes Reprüscntations-Verhältniss oieder-

gelegi war. Oieeer FNtaet, der nni leider eoinem «Wortp

laute nach im Angenblicke nicht vorliegt) wnrdc einer Spcc ial-

Conunitice übergeben, welobo am Tage dMMf den iolgcadon

Beriebt nnd beigefügte Beaototion überbmebte;

„An die S, E. (irnsHlrige den Staates New-York.

Die äpeciai-Committee, welcher das von einer Anzahl

Bit ebgebmobte Henonnl Ibergeben mirde, «ekbee gegen

die Ilandlungswf'is« der GroRHlogc „r.ti den B Weltkugeln''

gerichtet ist, insofern dieselbe l'ersonen isiacliiitichen Glaubens

TOD dem Eintritt in den JCenieibvnd eneedilieaat, beriebtet

luermit achtungsvoll:

Dass sie den Gegenstand Korglalüg in Erwugqag gezogen

bat und ebne Zandern ihr tfefba Bedmem anadrltalten nnea,

dsB^ eine KörjnrNi hafi vi>n Männern, die Rieh als Maurer

bekennen , und besonders die iicprascntanten der ältesten

Oreaalegn Denteehkade, den Gmndplan and die Ibnien und

anerkannten Vrinzipten der ^^^ri «o weit bei Seite setzen,

dass sie Manner wegen ihre^ GiaubenK angreifen; zu sagen,

dnae ein lolober Aet allea naorer. Gmadaitien ginsikb

zuwider liinft, ja der Existenz der Institution gefährlich nnd

ihrem Wcaon fremd ist, würde nnr eine Wahrheit aus-

drOdten hoisscn , von welcher jeder Hr-Lebrling ^beraengt

ist, — eine Tliatsache erwülmen, die jeder rechtlich denkende

Mr verdammt. Wir können allerdings nicht bestimmen, in

welchen Grenzen sieh die Gesetzgebung einer coordinirten

manrer. OberbehSide bewegen soll , wenn jedodi fie Bnnd-

lungcD •.nj^eifv (ifiiostien im Wiilerspnitli mit der Gerechtig-

,
keit und Toleranz sind, welche den Bulim und das Bollwerk

\
nnserer Inatitatioa bilden, ae wird es nneere Fliebt, bn

I7amen der allgemeinen BrUdi rscliafl zu verlangen, dass ein

ao aofüblleader Flecken von ihrem Ebrenschild entfernt

werde»

Es ist in der Tliat eine höchst aufTallende Erscheinung,

I
dass in der Mitte des 19. Jahrhunderts eine Körperschaft,

t die Im Centram der vofeieerteien Oivflbation EMM]m*e

wohnt, sich entschlieasen kann, zur Ttiinkelheit des BMld&-

lismna zurückzukehren und einen Kreuzzug gegen die teU-

' güSeea üebenengnagen ron Pereoaen oder KSrpereehaAea

zn beginnen nnd wir können die Ueberzcugnng nicht zurück-

weisen, daas eine höfliche aber ernste Aufforderung von

! Seiten der mit Omen in Cerreepondem atebeaiten Eüirper-

I

Schäften den Erfolg haben wird, dass iinscrc prcuMsischen

I

Brüder ihre Gesetzgebung auf eine maurer. Basis zaruck-

I
flibnn and aie den aUgemeiaen Anddbten der eiviUeirteD

' Welt, die eine Vertnlgrinp wepen religiciicr Ansichten nioht

. mehr gut heisst, anpassen werden. Wir empfehlen desbdb

aofatangeToll die Anaebme der ftilgenden Beaeintieat

BeschloBsen, da^R der bei der GroRsloge von K T. a';f-

i gestellte Bepräsentant der Grossloge „zn den 3 Weltkugeln"

I
ennebt werde, eleb mit dereelben nie Ternebmen m eelaea

und von ihr im Namen der Grodsloge des fStaatcR New-York

i

einen Widerruf ihrer ungerechten gegen das Bekcnntnisa

dnee gewinaen Glnbene geviofaiteten Vereidnnng, ab der

iiinnrf'ri'irilcr Doctrinc widerstrebend und einen grossen und

j

aciituugHwerihen Theil unserer Üonstituenten beleidigend zu

I
yectaiDfML

' Aebtnagavott nntorbieilet nad feadohnct

J. W. Simons.

f Wra. Sindair.

Lionel .T-if nVs "

I*ieser Bericht und die beigethgto Kesoluiion wurde

I von der Gnealoge ainatfamaqp «agenommea, nad ee atAt

min zu erwarten, dass, wenn der neu accreditirte hiesige

Bepräsentant der Grosnloge „zu den 3 Weltkugel^" seine

I

A«%alw riditig Tevatebt nnd aie redlidt an erfüllen aaebf,

den dahin zielenden Bestrebungen unserer deutschen Brüder,

' besonders vom „Versin deutscher FrMr" bedentende Mach-

I biUt und ünlereWtemg sa Tbdl werden lauia. Ea .wäre

nnr zu wünschen, dass von Seiten anderer GrosR-

I logen die Sache in ähnlicher Weise angefasst
würde. Wir bebalten ona vor, weitere Betraobtongea aa

diesen Gegenstand zu knüpfen; wir wollen nur noch auf die

I erfreuliche Tbatsache hinweisen, daas von den &^räsen-

I taatea der denteebea Legen Eew-Yerln^ wena ia UMidUiger,
' geeigneter Weise vnrgoparifci'tt iv'n! . 'i'jch etwas im Sinne

I

des Fortschrittes und practiMuher Keform durchgelührt werden

I
fcaaa. ^

Im Hinblick auf das uninaurer. Verfahren der prcussisehcn

Grosslogen wollen wir schliesslich noch auf die wahrhaft

I

edle aad maaedilidie Haadbngmraiae. die wbUidi nanier.

Gnindsiitfo hinweisen, welche die Verwaltung dos jüdischen

Hospitals in der Stadt New- York befolgt. — Bekanntlich

beben lUa Bdceanar den JodmtbnaM ver eNgea Jabraa,

nachdem sie nur eine kurze Zeit zur Ansammhinp: der

nöthigen Mittel gebrancht hatten, ein sehr geräumiges
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Hcwpiul in der Sludi ^'ew-York erbwit. Obgleich nun ditou

«obUkütfg« AtMtkU nrtpriliielicli «nr IBr die "KmAai mid

Laidenden der israelitischen PriviiHcpning liratiimnt war, so

Bimilt die Verwattang doch nicht nur Arme und Kranke jeder

Seete «ad jeder Netto« «nf, tmd pflegt und heilt aie tamtr
geldlich, — ja sie Mrirfrl sopar dalVir, das» den Kranken
religiöser Trost von den Geistlichen ihres eigenen
Glftnbeve werde.

Die Exccntiv-rommittee des jüdischen Unapitals f^iipt

in dem nna vorliegendea Bericht vom Jahr 1Ö(>5 das l'ul-

gende:

,.E« gewährt Ihrer Execiitiv Coramittco ein wiiküclics

Vergnügen, das» sie im Stande iot, anf die liberalen ürund-

Stee Uaweben ni UmeM, nedi we1e]»n dieeee Inatitat

TPrw-altct wird, und wenn man brdenkl. , da^s wir hv\

keinem Gesuch um Autnahme nach irgend einem ünter-

eefaied betreffe den religMaeii Ohwbem fira^en, eo wird wehl

anerkannt werden, das» unfifirn S:irh(i eine hr-ili^-o !;nd mi-

sere Menschenliebe eine uneigennützige ist, denn nie ge-

bietet me, in jeden Monaehen einen Brader an erkennen,

der, wonn er in Ifoth nnd KKnd hjrh ^ef^ndf t, aiil' nnscr

Jliitleid and tnaere Sorgfalt Anspruch machen kann, ohne

dnaa wir in Beang anf QInnbensMehen, je einen üaterwhied

Biiofaen."

„Kicht allein erfiillt unxer iioRpital einen nien»cbcn-

flrenndlidien Zweck, indem ea -Kranken einen Znilm^tmrt

zor Heilung IcIlrpiTl:. hör Lfidon darMotft , ist iitirli fin

Mittel, wodurch auf Viele der wohlthütigo Kiufluss der

Beligiaa nnegeilbt wird, und awar dnrcfa die Gnte ver^

achiedener Goiiätticlion
, wrlrho an gowis-i n Tup-i-n das In-

atitat besuchen, mit den Kranken «ich unterhallen, und so

mr Heiiimg dee KSrpera nnd GeiatoM beitragen, l&r welehe

guten Dirnütc ("nmmit^rr Inrrdiinh ihron Pank ana-

eprechoo und den»elb<ju ihre Anerkennung sollen will.

Wer will llbignen, dann diee wirUiehe praldiMshe Hau-
rcroi ist? Und die« geschieht von Märnmi, die nacli der

Verordnung der königlichen preusdittchen, hochweifsen Man-

rerai ibraa Glaabane halber Ten den Bend MrBokgewieaen

wtrden, der allgemeine McnBchenKebe pradigtb — Wit
ist hier der wirkliche Maurer nnd wer der Fhlriaier? (Tr.)

Jabra-SitHing der GrosBloge des Stfuttet

New-Tork.

Obgleich wir gewohnt sind
,

j;i!irlicli einen Auszug aus

den Verhandlungen der obigen K(irpcr«chafl zu bringen, wenn

dieaelben in Dniok enefaieBao nnd, ae halten wir m doch

für gfiei^Tiet, schon heilte einen kleinen Umris» zu bringen,

da die Arbeiten derselben stets Ton allgemeiner Wichtig-

keit and tta viele Leaer dea „Tlriaagel" ren baaonderen

IntereRRfi »ind.

Die GroBsloge des Staates New-York ist in der Th&t eine

„inmenae Ifnatitntfon" geworden, — wie aie dar Greaa-

Sccretair Br Austin in seinem Bericht bezeichnete. Er arbeite-

ton unter ihrer Autorität im Terilossenen Jahre 522 mit Frei-

bnefTinelMiM logen, die jtob, wie der Berieht aifft, alle in

einem blühendae^) Zoalaade befind c^n. Während des Jahres

erhielten 29 LogW Freibriefe und e« wurden aur Erriohtong

neuer Logen 3ü Di«peuKatiouun ertheilt, welche im Verlauf
I der GroBalogen-Sitiong flwt mnntlieh FHubriefe erhielten.

Unter den Ift/tcren luifinden sirh zwei neue deutsche
Logen: „Socrates" in 2iow-York und „Lessing" in Brooklyn,

Kne Ibrnerweite neue dentaehe Loge ist im Begriff in der
SUdt NfW York iir.tLr dem Kamen „ToiiLonia" errichtet zu

^

werden. Die Zahl der inscribirten, aotiven Logen-Milglieder

< betragt 60,200 nnd mag aieh nrft den Lehrlingen nnd Knnat-
ge^rücn auf nO,(jO('l lielaufen. Die Einnahmen waren in dom-
selben Maase gettiegeni sie beliefen sich in diesem Jahre auf

' 496,584,29— aine Snimne, bainabe doppelt so gtoa», nie in
einem Jnr vorhorgaheiKkn Jahre. Dagegen betrugen die

Aasgaben «So7,ü20,Ub, mit J^inechluss des im vorigen Jahre

I
irerbliebenen Ctoaenbeatandee betinift aieh daa baare Ter-
möpren der Gro.sslogc auf N>^.07;>,1(;. — Der ,JIall and
Asylum J-'imd" hat sich auf .Sl 16,735,00 vcnaebrt, woTon

I ^lOOliOOO nie Anaabhmg anf dna an dieaem Zwecke erkaufte
Grundstück verwendet worden waren.

Die ataunenawerthe Anschwellung der Einkünfte dieaer

I KVipenwliaft bieten «berlnnpt fttr den Beobachter einen
Gegenstand von Ifheni Interesse. Jtan mus« jedoch den
Mitgliedern der Grossloge das Zugcatändniss machen, daaa
ihnen daa Teranagaben nnd die Yerwaltnng so groseer Sun*
men nicht viel Knpfzfrlirrrhnn» macht. wnr.lo allein der
Gehalt dos Gro<«6ttcorctair8 aui' EuufTauHend Dollarn

' featgeeetat, — eb Salair, wie ea der liiniater nanohea
d''tit«rhcn Stantf"; nlrlit he/.ii'lit. Auch wurde den verschiede-

nen „Boards ol Keliel' ' sehr bedeutende Summen aosgoeetzt.

Die der Graealoge Torgelegten nnd Ton ihr wehrand der
Daurr von vier Tagen abgemachten Geschäft« waren in der

That masticnhafi. Dieaem Umstand ist wohl anch die Ton
gpaweaenen Gieaaneialflr Br lewia «ingebmchte Beaefai*

zuzuschreiben, weiche bestimmt, das» Deputationen

oder Committeen sollen auijg^estollt werden, denen die Boaet^

gnng nnd SebHobtong von Loeal- Angelageahnten an fiber-

gcbcn »ind, wrihrf>nd die Gros.sloge die ObcranfRicIi* I rhrJ'en

soll Br Maco) Kprach eingebend dagegen und behauptete

nii((?)Reehi^ daaa diee garade wie dar ernte Sehritt aar Er-
nVhtnrif: von Fravinaial-GrOHlogen aii»nehe. Die Grossloge

solle eine verein. Xitperaehaft' bleiben. Der Vorschlag wurde
einen Speeiil'CeBmittoe iibeigebea, dae in der niehaten

Jakres-Sitznng l'.crichl erstatten soll.

Für die deutschen Brr waren besonders twei Verhand-

longe-Gegenatande von beeonderer Wiobtigkeilv nbnHeh: der
von einer Anrah! deutscher Br und Logen angeregte, TOD
vielen amerik. Bm unterstützte Protest gegen ein mit dar

Gfoaaen KaHonal'lItiltarloge „an den 8 WelUcngeln'' m
Berlin einzngehende« Reprflscntations -Verhältniss, nnd die

Zuriickweisung der Appellation der wegen nnmaur. Betra*

gena onageatoaeanen Ib'tglieder der Loge wCopenionB'*, Har
mens Lovy nnd Wiot»cr. Bezüglich des erwähnten Pro-

testes,*) der auf gründliche und eindringliche Weise nach-

wiaa, daaa aieh die genamte Greadege „an den 8 Weltp

kugeln" au«Rcrhalh des allgemeinen Man rf-'-: mies befinde,

da sie ihren Tochtcrlogcn Torbiete, IsicbtcliriHten in den

Bund «nfinnahawn, wurde beecMoseen, dnroh den neu eia-

gpRihrtcn betr. 'Reprit''ontanten, Br A. F. Bauer gegen diese

Abweichung von den alten Landmarkon frötest einlegen zu

— Batngn der anttokgewieaenen Appellation iat

') bttht eine ätfpricbiing dieaci GcimsUndes in einer siidtrcii
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tu bt uietkun, dau wodii m dii^u besabltoD Advokaten !

nachgegangen yr&n, dis Mher gstroffimm VnUdmidniigen
|

wUrdcn zurückgewieMn worden Min. Die ganze Grot^loge

erhob «iah jed««h wie ^n Unon gogt» die dabinuelendeD

Antiigiei bMMHido« «pradien «loh die geweeenen Grote- '

meiater, Br Simons, Evuns nnd T^wi«, dor Groannieler Br i

Hotane eelbat, ao wie dio Brr Sciilttaael und Merkte «oargiaeh
|

flir die Entadieidni^ der lege «lu. '

Die ( iir.miiMoc, wulche auRgedtollt word«»« war, um die

mit der (iro^xiogo von Virginien baetebendea Zwiatigkeiten .

an nchliohten, beriehtole, daaa eine i^ndachaftliebe and '

blüderliobe Veratindigung Statt gerunden habe und der

fltvber von der Groaslogo von Virginien beicbloasene Ab-
J

brach gcgcngoitiger Beafehnng«» nun wiader »nfgehoben «ei I

Die ('iimmiUci! ln-lrcfls dnr u-iiMiitiin lir.i< -ilo linsnlii-
i

Uonen ein, wodurch daa zur Scbau-Xagon inaur. £mbl«mo,

beaondera an geaobiiftlkilien Zwecken atrenge Terdnmmt

wird.

Die Ucböhren Tür ürtheilong einer Dispensation wurden ,

aar .S80,00 fextgeaotet, was, wie man hoHl, dor groaaen Tor-

inehnmi: ilor T. Df^cti e inigen Einhalt tliun «oll. Wir crlauhen

uns, an dem Krfolg dieser Uoaaaregel zu swcifoln.
|

Nnoh Erlodignng oiner grosaen Monge Geecbafte, welche
|

l,>.;"<irut( TS ih n f^'an/fii viorlon Tag der Sjiziinj: in AuHpnicli

nahmen, wurde die NTentammlnng am Preitag Itura vor JUit-

temMiht ritoalmiiaaig geaehloaeen. — Die adfherigen Oroaa-

beninten «arden faat ebne Anaetbne wieder erwSMt. Znm

tiroaaaobaUmaiater aa die Stelle dee TeraterbeMtt Br Cbureb

wurde Br Jobs W. SinioBa erwlbtt.

ScMieaaliob geben wir nooh die in der Anapraohe das

Groaameistera Br Holme« eotbalteiiee SoUnaabanaikiiiiga.

Er aagt: „Wir sind gewohnt, daaa die BaMhat «neeror

VeHiawUtingen nicht nur in unBorm eigenen Sprengel von

Wkhtigkeit iat, aondem auch SinUnaa anfaaden Oeachwtatar-

Oroaalogen dieaee Landea anattbt. Wir aind jetct vereinigt.

Friuda herracbt in unseren Beratbungen, und wir bieten

jotat in nnaeren Geaohwiater ' Groaalogen und der ganxen

manr. WoH da« erhabene Bild der Vereini^rnng von Seobiig

Tau8ond MauK^rti, welche in Eintracht düu Plad <lt^r l'ilii lit

wandeln und Alte nur von Binem Motiv beaoelt aiud, näm-

lich Gntea ta thna. Mit dem Eintritt den Friedena in

unsere ^itto kam die HochachluDg, welche wir jetzt als die

nmtangraiohale maar. Körperachaft dieaea Landea genieaaeiu

Indem wir einen Standpunkt einnehmea, der mit anaerer

mimeriRchen Starke und der in unBerem Logen-VerbaVid vi r

tretenen Inteiligens im Einklänge atehtt aioht man mit Ach-

tung auf nnaere Handlungen, man antanieht dieaelben einer

genauen Unlurfiiichiinp iitui io'ipl un-LTetn Ruisjiielc.

UDB bei unaeren Arbeiten dahin »Ireben, daaa LeidenvchatV-

lidikeit der Vernunft, nnd Torurtheile den Anaeprndten dea

liechlcs weiclicn; vor Alle:ii )a<st cns Jie Jlilfe des Valerx

dea Liohts, des Lebena und der Liebe anrufen, daax unsere

RaadUmgOB vob Weisheit gelettat, nit Btirice MMgeTnlirt

nid durah BobSnlMit gabünt werden." (Tr.)

Feuilleton.

Kiiglund. — im Ireiiii. Mag. viim 2H. Juli i'ü ilrr Vi'i-

liUK dl- Itr H. 1). White, I' M. der CZl ,.of Li^;lif,- " in

W'urringloii nlcr „Urisiiniiip, Aiifgnbn und Weivui der FrIJrei'*

allgedruckt, d<.'^fn wir bereits pednrbt. Ueber den llnpnillg
d''r Mrei üprirbt der Verf. keine |io>itiro Ansicht aus und
wiederhnlt er mir die vorMCbiedenen Hypotbeeen, ohne aieh

fUr «no XU orkUreai nnr darin tritt er beatimmt anf, daaa

«r die «aedeme Mrei von dar Oroaaloga von England v. J.
j

1717 ableite«. In Bcsug auf da« Wcecn der Mrei «teht der

Verf. , der Temiiciritttr und Bojenlreurer isf , der dmtgehen
A ufiasfii hL- ili:iiiiL-1rnl nv^'riiiilK r, indcii) ir l'rAIr. i und j:liuj-

bi^ei" .
liil il'<'li( ^ Clirinli nllmiii ndi r viciineiir iTAli'ci ulxJ

l'liilleiitbum ;Ü!. iiU .tiscl': niiRidit und «u erweincu vcmucbl.

NVas dio Annulimc von .luden uud ilohanimediuiern iinlangt,

PO glnnbl er, dicuclbe datire erat aus neuerer Xeit Obgkirb
I

die FrUrei auch ala moialiaehoa Inalitst manche Sohönheilen
und Vorzüge habe, ao bütten doeh nnr wir cbcialHehan EVMr
daa frivileginm, dna uaaohützbnre, die Oeheimniaso zu schauen,

|

ihnen aber Bei die* nioht i;''K<'beu ; denn Höhend sehen sir
i

nicht lind liinend veriie)itneii sie nii Kl und veriitelii ii ;

i.irbt da« l.iilit, « elf bes in die Fin^lernisi p;( f r I-.if neu i lhi;i-

• 'hrihlii^ lu.ij 'l;ni' liLiubeii an die bi!-l>i lir Olli nbaniii^; nU
alieinzige \\ ulirlicit jjibt es liir Jlr Wliitc und lür ilic nieift''ii

i-ngÜRchen Mr keine FrMrti I J).i das Freim. Mag, nur gelten

einen Beitrag über frmaurcr. UcgenstiUide wlMi, bringt es
j

n. A. Tndigtaa nidit^air. Oeiaüieher n. dgl.
'

I

-
i

Rrlikngen. — Die EZl ,,Licht, Liebe, Lil.i. ' liliiii-

ihr zw»ttei> Johannisfc»! am Üb. Juni fuu eitici litt lege, in

«i l( lu r ilii \ (ir-.it/( n.ie die Frage „Wclebe Zeil ist ef?"

im Jtiickbliii, ml ilie /i it -lubanni» d. T. leunt w<iT-tend. zam
Tiien.a der Fcütrede maeliif. Kriifl'ncl wurde die Tx)ge mit

tn'unng, der, von Blechinsininu iiten nnd vom Hsmioiiiuni l>e-

gleitet, arhebond wirkte. In der Aaajvaohe dea VorsiLKeudea

hdat ea n. A.: „8111 prtlbad laaaaa wir unaern Blick auf dam
ruhen, wa» wir gewoUt, gelhan und gaflMUrt und mit tiefeoi

Kmate Rinnen wir dem nneh, worauf aidh mm vorngswriae
iir.(.cre Thiitigkeit zu riehten habe, damit unser frLtch und
kiihu im Oeifte des Forlnebritt» begonnener Bau ruhig ge-

iltiln und, wenn niieh nicht sofort, ducb tiiglieli mehr des

Jieitall» und der Anerkennung naher und fenicr liriiilervereine

sidi erfreue, «ismif er filr uns und die Mensebheil jene

Friielitc cr/iel<r, diu wir sorgsam orstrobaa und hoffen." Der
Maurer, fuhr er fort, müwe wiaen, weldie Zeit e« ist; denn
er lebt ja in der Zeit, ateht nnter ihren wecfaaalndan Bin-

Jlitaaan, hoAt anf aie und soll auf aie wirken. Naab Kean-
xeiehnung der Ciegenwart und ihrer Vcrglciebiing mit der
Zeit Johannes d. T, fcbloss er mit dem Wunsehe, ,,dx<i« der
(cbte JobanuisKiift iiielil blos in t.iiiTrp Halle, Rondern nuob
in iin.sere Uor/.i n nitlir und melir einxielie und uns diirrh-

^tra^de mit g!anr<ndem dreitueben Jebauiii^lVuer, damit wir
in den wirren, oiner besseren Zukunft vorangehenden Tillen

des Kampfes dastehen kSanen, wie wahrliatt liuman (iebildrte.

ruhig und heiter, naa aelbal iminar gleicli und gana durch-
drungen von nnwandelbarer IJebe und Begeltlffning fKr nä-
here Brüder uud nnsere k. K."

An diesem Fest« hatten die Mitglieder der I/Oge auch
die Freude, ilirrr Kette vier sehr gut onpfohlone Suchondt*
auc .Schwabarh, Anflach und Arnberg einrc^ihen cu können.

. j , . . . . y Google
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Dm Iwt Mhloii «It dm» Tafalloge, uogeachtbt der

»r-ibon Zeitrerhaltafaw.fMrtlfWMle md «fMiiliohe TbeUnalime

fiiud, obgleich gar nmoliav imwirte woknwde Br wafw der

»törendon MilitairitüBC der Ei»enb»htt Tarbiatet WtK «u

kommen. Eine Abendunlerhalning im EMm MblOM diu Tnm.

Flonsburjf. — !>«» juüir->t nuntcj^ebcne Verzeichnis

dar CD „Ftedcrik" in Flensburg führt, auwer eiucni Kl.rtm-

nilclioda, 98 Mitglied« r und 2 dienende Brr, also 100 L!rr

ralL Ibtr Sb itt Br (Etntonlb) Knudaen, wohnhaft in

Eopenbafsn , «« da» aeino ftonotimiaa duiak dam d«p. M»tr

Br (7i:amrT"icipfRri XicUcn in IlaaakDig ituwAn Warden.

Furif/u!iu der Mitglieder der FlantlNirger Job.-Loge gO'

hören in vcrathiedenen Oraden ru den St. Andreaalogen

„Cubus Frideriei »eptimi" in Kopenhagen, von den Übrigen

SS nsd 37 Johnnnis-llBtr, 11 JohMnia-OeaallAB «ad 8&

Johannb-Lehrlinge.

Ein groMCr Theil (kr Hriidur wohnt jedoch auMtrhalb

FUnsburg«, weUhM aber bei TerUUtniMmiaaig nnr sehr

wenigen angegeben ist.

Freiberg. — Die (HD „M den 3 Bergen", -welalie bat

neuester Liste 175 Mitglieder »iMt. hat über ihre TUttigkait

in den beides letutvcrflosscnrn Juhren einen .1 sihresbericht*)

veröffentlicht, dem wir ! ul-.nk-s enluehmen : Die Zahl (U-r

in dieaen ' beiden Juhrtii uligthültenen LogeiiverKaromluiigi n

belmg 56 (39 1., 6 II , Ii Hl) Von den .T.l Ver«iittini

IvBfan dea ereten Grades waren 1(> Confereuz-, 8 Inttruc

tieaa-i 11 Anfnalnnt- nnd 4 Fett- und Tnl'ellogen. Ueber

die Beete wnid s. Z. beieitB in d. Bl. »imAbrUab bexiobtet

In den Inatmctiontlogen worden Abaehnitte aua „Henrer.

Blüthen" vn Hr Tili, sowie Zeichnungen ron den Bra

Funkhunci i.u.i Marbach vorgetragen. — Die Keform-

ftage bildete don ("ngenstand der l$e»i>rechung in mttiriron

ContereniloKfn der MeiisUrsohaft. Uie unter Leilunj; ais pcl.

Br Kekardt abgehaltenen mu*ik. Abenduntcrluihuutji'u \'ii:en

Bm and ä«bw nuinch herrlichen (Jleii(i»s. Wir haben da«

Ulflaki aater den Bin und ganz beaonden« unter den jBngcren

8ehw einige nebt gnte Sengeakiüfte lu bentaen. — I>i r

unter der Anftioht derLoge atehende „Braderfarain in WeisRc-

ritzthale", welcher jetzt aus 26 XilgUedeiB baattht nnd *. Z.

von Br Urahl geleitet wird, ward an »e!non Teraamtnlung«-

lagon öfters von hiesigen Bru besucht uml iV- ringf sanilten

I'rotokolle sowohl, als auch der, -wegen üt:r Kuiiirnung mit

Dianchem DiitVr virliundtnu lltifsi|;L' Lo^-'i-iilicmiili tj il'cn Zeug-

nisB, dass diu diibin Vrrcin bildenden Brr eitrig am Baue

dos Tempels dir Ilumanitut arbeiten. — Unitere I-oge had.;

die fiende, daaa dnreb ihre VemiUelung Ostern 1863 zwei

Tatatrloee Waiaen eine XlcaiateUe im ürlfr-Knabeninstitute zu

Dreiden erhielten, und zwar der ^ne diueb die Wahl dei

Curatoriums gedachter Anstalt, der andere dnreb die edle

Muüificenz des Hr Gerstk.imp. - Seit dem 68jShrigen Be>

btehcn der Im^u haben im (janzm '.• Brr als Mstr. T. 8t.

fungirt, von denen der eine, Br Dr. iiiud, KttmQUer, *. Z.

nooh im Amte ist Von 1832—61 bekkidete Br A. Breit-

hanpt dieses Amt. Die verschiedenen .Stiftungen der

Lege and die KnatenrcrhXltniase befinden «ich in böchat be-

fkiadigandcr Terftaenag-

Äcnstadt-Eberswalde. — Br Ifenaeh, Matr 8t

der hiesigen Loge , im bürgerlicdieu Lobeu hU Lehrer der

höheren Biirgerschuk- viel beschiitiigt , hat nuuurdings trotz

der ihm „spärlich zugezählten Muiseslundcn" diu lleruuigabe

der „Berliner Schulzeitnng, Organ für die IntiroRcn der

lleal-, Mittel-, Töchter- und VolltMchulen" iibernommen. Dur

Beiaartraig der Zeitung dieeat in die KaK»c des märkischen

Peatakeii-Tet^ [fUr Lebtet •Wiltwen und Waisen Wir

wünschen 'dem gel. Br den baatea Erfolg für aeine^ auf-

opfernde Thutigkcit, sowie der SeiittlMUnag (Kreia vieitel«

jlhrfiob 12 Vi NgrJ die lagiU TbeQaabnie. (Mb^AgO f

Niederlande. — Aus der EZD „ITnion _ royab* MB

Haag sind 'J^ Brr ,
darunter fast alle Beamte, mit Auanabme

des Mslrs. V. St., uu«gc«chiedeu, wci'i <'in vou dt-r T-oge go-

fuater Beachlus» in einer npiitcrn Versamroluut;, an der auch

Bir aut theilnahraen, welche nicht eben zu den ikisMgten

Uwenbesachern gehören, mit der Mehrheit einer einzigen

Wmme (24 gegen 23) aol^ben wurde. Di« AaB3.hc>den_

,k n .oben darin und in dem gaBMn Torgehen der Meb^oit

ein der Brnchaft unwürdige« Veifthren. D» an* »Uen Ter-

.' in.'. n za -Mk>ivn Spaltungen in der Loge herrschton, UUin

die förmUche Trennung der nicht zusammengehörigen EUaunU

nur

•) Ist eai fsrafiMl Die edactioB.

Offenburg iBadon). — Ein Anzahl Brr in I-ahr und

ÜOCagend wohnend, baben behuf» Förderung raaur«. Streben»

eidi nr Büdnng einaa Freimaurer-Ktänzehan« geeinigt. Den

29 Tu« Vormittagl 10 übr UaA die feierliche Eröffnung

und Weihe des Ifitaiehena irtatt, daa dea Hamen „zur olfenen

Bure"- rrhic'.t und unter der AufMckt der TOn i«f^j^>>*^
als Mutlerlogo erwählten LZl

Freiburg arbaiftat VoiiHaender iat Bnidar Cbnak Siafert

in Labr.

DleBrüderachaft. — InRenan's Werke „Die Apostel
'

ist cinebeaehtenawerthe Stelle Übe» erbrüderungen
^'^'^f

^^-

- Ih« rSmiaebe K.i.erreich wnr I^ajanet«»; es duldete

„i< ht, daw eine Religion politiaeben Bieaaaa habe, aa weUto

"!
i

.: Verbindungen im Staat nnd dtaaiaJb taaftlgt« es die

frummen Verbrüderunpen, die "'^

Griechenland . . itiger JI^1'^'«''*»«3![„'^?„

Mbönorung de. Leben» gebüdct huf.un. Man mnaate ale ta

geheim halten, aber die Sk->.u,. 1.. N.t.ranen, d.c

kleinen Leute fittdan »ich gern zusammen .u ^. mcn^imen

Mablaeiten. «a gartaaeWosor Freude ; nach aussei: >
^

mun .olTe CoUegian ab Bagribniasgc^elUchafun. Hcn.n

legt gro-^iM» Oewieht bleiauf aad fügt hinzu: Der Mensch

bewarf dea kleinen Iraulichea Kraiaea der Brhderschaft
,

in

der man gomeinschaltlich lebt und atirt»!. ünsere gro..en

abstrakten Gesellschaften virmiieen nicht all den fneben Oer

üe«.eUigkeit, die der Mensch Lu sich tragt, Oenügo zu leialen.

Lagst ihu .ein Herz an etwas hängen, seinen TroBl da suchen,

wo er ibn findet, sich Briidcr erwerben. Hcrzensbandt. knüpfen.

Die kalte Band de« 8tai«U>s greife ni. l.t ein m diesu« Ueich

der Seele: ea let dae Keiob der Freiheit! Da« Lebuu, die

FMnde werden aiaht eher aieh wieder heimi,c^ mach, n m

der Welt, als bis unaer Ifiaataaan gegen die Ullegia jene

frauripe Erbschaft dea Wtmfaehan Heebja» an« »»»r verschwun-

den nnu « Ird. Di e V . rb i n d u n g . die «hne den 8taa|

zu zerstorin au.st rha'.b des Staate»

Lebensfrage d.r Zukuutl." -V'"
Organisation der Mensthheh mit Rücksicht auf ihr M«*«*»

Olaofc und ihre sittliche Vervollkomnanng, daa lat der eliiiae-

Uehe» der berechtigte üedanke."

Zur maurer. BiUiogvft^«.
I

Als ich in Nr. 16 d Bl das Erecbeinen einea VeraaSah-

nisse« meiner rar. Buchi-rsninmlucg in Furm eines AVegweise»

dnreb die ältere und neuere Literatur der FrMrei angekün-

digt, erhielt ich mehrfach die Aufforderung, die^e Arbeit doch

in einen Tollaländigen Naehtrag zu Br. u. Klo.. Bibbo-

grapMe nningaataltaa. !ftng leb gleich von Hau. au. B.-

denk..n gegen eine aa uaifaaaaaide aad aeitmubeude Arbeit, «o

bin i, b nunmehr nach reiflieber Erwigang TiJlUg von eincin

d. rarliKfii Unternehin.ai zurückgekommen. Kben»0 glaubte

ich von der anfangs anpenommenon Kintheilung und Anor«-

OTf «eines Vcrzt ichui!.ses ulilIi KIoüs abgehen zu muaaan,

am ao melir, aU meine Arbeit nicht bio. dem mr

Bd Bücherkäufer, sondern aueh dem Buchhändler als bibUo-

Maphieohea Uil&aüttel dienen aeU« welch letzterer ein alpha

baOaebea, vbM ohrenekgiaeh nach dem Erachemen ge

Tenaiahaiia beben wiU and atai». Audi der grosaen
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Mehrzahl der Bn- Jurfte vorausM, liilidi meine Anordnung
xweckma^MKcr u-d (.ruktisehcr ersihomea. BrKloes hat Ka-
lender und AlmiiDuihe theilweisc r;c(reant; idi bah« bnde
atjtrr dlf inmirer Zeittchriftcn verwirseo.

L lu .u ., Bra nan ÜPgrift von meiner .AzMt xn ggbm
und zum Vorau» im laniUiemdw Drlhail darBber lu ermÖR-
hchcn

,
erlaube ioh mir, htm «ajg« Abtehnitte zn voröffcnt-

üchen. iniUawB mun iob TamoBscliicken , d:,ss s.ni.tndond
«e Arbeit noob aidit ih TolUndet und ubgebchloistn aimi-

Aaiaiger, neuir, für l?ibliogm])hin uud Bibliothekwissrn-
«aft. JahrR. 1855. 7. Hell. Hrrau^s. v Dr Jul. Pctz-
boldt. Driüdon, 1850. U. Sch,.i,t\lds Üucbh. h.

KnUnli einrn AnM „Xai l.ilcrji.ir dtt » rMr Bill.ogMphii". (Vtl.
•ucb BjuL. II Jihrg.) * •

BarlhelmoBs, Dr. med. Ii., liibliügrdphie der Freimaiimrai
in AiuLrika. (Nachtrag zur Kibliugr. von Kktl). KrtT-
Vork, 1(*Ö6. ü. B. Teubner. 8. S. VI., 18. 1» Nfr.

^. VwieiobaiM «tc (>. Verzeichnis^).
C^»l«g»« iW prAsieuse rü!I<-. dt' iivr* - i.,aieu5, do
«MttBmte originaux otc. sur Its Fniuc» Mii-oiib, Jos llo8e-
Croix, le Mesmerisme, Ic« Sci. j .c^ ..... iiltL^ itc, dorn le
veot ge fera 23. Fcbriir 18üO. I'urii, lö60 TroM. Mit
1 Tafel 2 fre. f.O c. Hit 3 Tafeln 4 Ika. 8. & III.

Ein «...ilnoll« Re,ir»5 „ir BiU,o|cr. d. FrlCrei, «W 1000 n«'di«r
»cd Ilaud.chiill.., umrw.tDd. Audi «Ol riilliitKMchirbll liHrri-«««.
Lnib. m«M Iraiiius, Werkt des Blir cco«s pl,i:„s _ Em iicotr

ÄTd S'-^""'"
I erschieii«.

Tg!. Hioll III. Jtkif p.ij 63. r^.:nr.|...ibl« c«!le<1loli def
lints ilii n,ie «COM. philo«.

C.italoguo of a vuluablc CoUtction of Booki oa ftcema-
Bonrj-, «omprUing many courioup, rare aad iateroetiBg work»,
inclu.iir.g Historifs of thc Kni^:ht^ Timplar» ©Ic. Also a
smull Collection of IbMude Kngmvings, rorJraita etc. Lon-
don, 1861. K Spencer. 9. ü. 81.

Meiti «i(luth-*ai«ril!M. Warte. BihKoiliek 7.1m lriai>il«ii TUw.
Hewill In Cork. — Cootliat Ihe librnr; r,f Tlios Heuiu ul Coik

Kloi», ür. Ocurg, BiblioRraphii' dtr Freinmurcrt-i und der
tiut ihr 11, ViH induiig gesetzten g.-heinieii (icsi-llKthani-n.
Sy.MrmuiiMh zusammfDi;e,<lell(. Frankfurt a. il., Ig44.
.1. ]). S.mirlnjid. I. 8. S. XIV., 4.(0, 6. Thlr. 1.

10*
tr»l(» hibliogr. Hiuplneili, abtr f,i(M) ^rn #«lhi!l*M und ».•^rn
dur (.pDaui^kcil drr AiiRabca und der «j.«.|eronlischp|i, ub, r»KhlIittif a
ABordniing b«(,«d«ri ««ribfoll. - ^V^L Findel. Cttchiehlc. s. »ofl.

rnamaf. t. II. paf.

8aDB Inag nafiqiiaiiieher- and AwjiioBtlutiatMe Über manrar
Schriften.

Siiencor, Kich., Cululogue of HaMfflio woriu.
Enilitii Tiitl uud UbaliisafilMB dir Nrammrka '

Buuh«oD. Vrnion, Citcall, Rmit, Aaka m. «.

Tarseichaia« der BficbenaaunluBg der im Archimtdc.'. zu
den 8 IteiMibretera in Alteaburg. Nebst Nachirag. Alten-
bur^, 1843. 8,

Vorzeiohnisii der BUcbensuminlutif; der unter CoritititUÜoa
der Uro^sun Logo v. l'r. «oyal York z. Fr. i. 0. von Berlin
arbattendea 4 Joli.-Logen. Berlin, 1856. J. Sittenfold. 8.
8. Tm., 88.

Verzoll h 11 isf. der von d<T^ l'x tli i^^üw.h Nr. 1 in Hrookivu
gesammt lteu Bücher uud Münzen. Xosr-York, Itiöü. Druck
von (J. B. 'IVubncr iiu beliehen durch die üuchh. v<jn
Woblermann & Co. in New- York) 1 Bl. 155 S. Thlr. 1

DarA «NM aach Uoh* MUIo|r. dar rrUni «oa B. BanMam
«aaedatta ladKrTtrinrhalH fcal me taflitcb fcnwackl, liaca Bei-
tr»f cur mauifr tlibiiofraphle lu ln-f^rn ; in dicsrr lliaticbl i»t dn
\ . r;r .

(iii ,s l,| ul.ue W>rlli , dj es niilil li'o» «Bl Inllprl,
soiiilcru auch in «nulara AblbeUunt,-ca »ebr ttkk beieta i>l

und «an aactttimNiMr Lfuniar aa amckn aiealieh UaMmai«
«Ith.ill

V c r z e i c h n i s s einer Samrolung freimaurer Schiiftoa am dtm
Nacblawe des J. A. Stob«. Latpaig, Druck vaa Vdltatb.
1858. 8. 16 & (AMi 32 Vor. 1858).

HeiM daararta LiMrtlor tothillcnd, nur leidtidi redigirl.

Werke oa Kaioaaottry tat lale by Maooy &. Siokel», Ma«.
i'ubl., 130 BnNMWtr., Haw-Toik. Oatdogaa. Mav-Ywk,
i>i6i. 8.

aioBic work< »r An

(F<«tMUaiig dilftj

Br A. Th U in J -n — Vtrblodlicbeu Daak («r föligt Ucbtrata-
diiDg der t. uad brdl. G;-Ji»' I »«»cii Sie onrb sonst einmt! ;r(ini ms
dem Or. liAren.

Br i. r. OL ia St. — ItDlTeiiilicli bald Hacbrkhl lon Dir, aadi übet
•r B~d> Haialicke firliaat

Br Dr. Ib. V—t. Ii 0. — Haa in la^ Mdi(« ZaräcksmduDc d«»
Freen. Mi|. SaMaa ML Crawt

tir S—t. \ntw. — mt Daab Mimi ftliwiilindin Binltbii
Ol IIIS

!

Iir K. K > in L - Nil üaal Mfealitai «ftchiial in Mir d«r aldk-
«len Xr«. Brdl. Gi-giiiprujn!

Br 0. W— r. in H-n - Mnu I i fi ^^l,t «eil Ead« Jali ia der
Oberplalx (bei Weideo) nod ist deraialeu m einer SdteaDc aloquiriicrl
Er in fiaaad «ad «akL BmA. SiMat

Br B. ia Xr-f. — Bniiiia «ikailiB} Meflidia Aalaoit aiclisieat.

laairiachan ML final
Br Xr. ia IM«L— BritlMai irJnUariialMi. Hmi. G^iginl

Anzeigen.

Im Verlage der Unterzeichneten iftt eiMihiaBM:

Mittheiluogen
au dem

Verdiin deutscher Frelmurere
II. Band, 1. Heft

«a. ff Ba|tB. Prh: m Nfr.

Inhalt:
I. Die deutschen FrMrlogen in Amerika. 2. Abtb. Yen

Br. Ur. K. Barthelmeaa in Brooklyn.
11. Bie Situale dar frana. AsaealogaB. Vm Bc Dt. J.

BahavbargL
ni. Der fioyal'Aroh-Orad. Von Kr. J. G. Finde l

IV. Jahresbericht über das lotztverUos.neno Vtr.. i:jsjuljr. Von
J. G. Findol.

V. Bericht über die Jabresveraamuiluug in Eisenaoh.

Laipaig. F«rater ft FindaL

Veczefoiiintsa
sammllicher

in Dantschlaad seit dam Jahn 1787

finss-mdhvTiinil-.jDliaDiS' ndSdittteilogeii inilCi|iitel

sowie

der bekannten Winkellogen.
Mit

hiatorisuhen NotLxeu unter Angabe d«e betroffeaden Logenbuadea,
dar Zeit der BegriindaaK VeiVaderaag ttad dea BriöadMU

Aug. l^rPoIifl.

Von diva«r Schritt haben wir oine Anzahl BaempL aaf
Lager, die durch Vanaadung ram{>onirt, befleckt, mit einem
Wert) Xusaofüeh aidlt aidkr ganz neu sind. Wir glauben aber,

daas dieselben lu reobt billigem l'rt>iee immer noch Manchem
willkommen «ein werden und ollcrircu diesidben — so weit
unser A'urruth reir' ;

~— zum l'rcif-e von '.i Sgr., wofür jede
liiulilmiidlung zu Iii .u im Staude i*t.

Leipaig, im Aujusi 18ß4. Ffirster & FindeL

VMaalwwtUahw BwUctear: St J. O. KtM. — Titlig TCB Bir «ntw * Itadat ia U»ai|^ - Jhesk na Bei Bb A

Digitized by Google



Die

IX. Jahrgang.

9m»Miin * Bit hat.
Leipzig, des 18. Ai^pirt 186«. wano-. ntu^ iom, S4*niii

Ii Zta iMcMfkU Am Vfirm« <4i!«l»rliKr FtWr. — TO« miirar. (i..rl.-IU k» TV*«. In .Inn Vonilnl(lM Ktut«a. — F»»ITl»i»iir Kn^taiJ - FhmVrMA — FrHknrtf
in Bf. - K lM»l - TniilorkooiU. T-inV .J,^l|r^ Vvi ct.'. i ' I,. . .-l,.-;»! mi ,1. . iiiju K iii/, Ii , .1 . . fi-- c ISii'.'- I'ii: i 111 r-r M-H'> .L-r-.r Ii"' '

'
it .

'

Brlerwi>rliM>l. - -
I 1.,, I

Zw Chmhkhte &m Tanin dmriMkiar Mb.
Dar Gedanke, eine innigero Verbiodang glakligMianter

Brr tim Zwecke maarer Reformen hcrzoHtellon imt! (laniit

gewiaaeraasaon die Idoo doH Vereins doat. i'riir kam zu-

erst Bur Aussprache in einem Briefe des Br 8oydol an

Br Findol, im Jahre 1859, worin ee u. A. hoiBst: „Wich-

tiger, aU irgendwo wäre 08 aber hier, wenn die Hoiorm-

fraande aioh wirklioh in der Baulmtlo bcricihvn nad einigten,

nd Mofa anndrikklich Torbänden, in dem Binne, in welchem
na lidl gcoinigt, praktisch fortanwidtaB. Dann erat würde
die Bauhütte, was eio von Anfang aeis aollte, ein Sprcch-

aaal oder aia« idaalla CaatnlbaUrdfl!, ma dann einmal dasu

fthran kBut«, vhm OaBtrftlTarein n atiftcn, woloher

die boBsemde Gcetallung dea Bundes in die Hand nehme.'

la ainam weiteren JBriaCt ttm & Joli von Br Bejrdal an

daDBribaB halaat aa: „Daia Da an Ktnala danket, bSra Mi
SWB; Bm ebeniso an den Coniralvoroin. iKt immer besser,

•feWM IbaittvaB bieteD, ala Uom daa Alta tadeln. Aber Da
IwB* Badi^ daaa irfr erat Bach «aitaraa Boden in dar Mir-
weit gewinnen müsiscti." Nach diesem AuHtau»ch ruhte die

Idee iaat ein voUee Jahr, indem sie erat im April oder Uti
1860 im BriafBaebaal twiadMo daa Brn Findal asd
Sr hau bürg wiodcr anftaufhiu, dieHtnal aber, um alubald

eine festere üeatait xu gewinnen. Sohon am 1&. Hai schreibt i

Br SohaBtavy «a BralgaaaaaleBt „J!m Ikam gaSlIig au

sein, ompfangen Sie anbei den versprciclieiiiin im;! f^'c wiiaHch-

ten Aufkata über einea nea su gründenden Venun dor wissen-

antamialw Mir DHtaahlaada nad dar Sahwwa. 8nd Sie

und Br Seydel mit meinem Vorschlage einrerstanden, mus8te

natürliob Ton Ihnen in ddr Banhätte die Saehe weiter be-

pcoobdB Bad ab Gtladngikaauuittao b AangBag (abnaltt'

[
worden. Ucbor dio dem Verein zu gebende Einricblnng

!

glaube ich alle» Wesentliche bcnn^rkt t.u haben.'' Dor oben

I

berührte Artikel*) entohiun in Nr. 23 der Blnk v.J. 1860

n*. .Iiini'), womit die erste ölTeDtlicho Anr^nng nur Ver-

wirkiiciiuu|u: der Idee gegeben war. „Ein böhorcK und all-

gemeines goiNtigcs BaVBaataaia, Sbeben und I/iben" —
huinst o« in demnelbon — „sollte geweckt und gepflegt und

aU das einigende Band um die deutschaD und schweizeri-

schen Br geschlungen wurd>'n ; \vie die Hifadifi BBd die Her-

zen länget sich liebend verbunden habea, eolltan BBOh die

kämpfenden und strebenden Geistor sich Tereinan nnd var-

ttatnmela.*' Znai Torbild sollte die morgenlündiscbe GcHell-

schalt genoBiBien werden, deren Statutea watk die daa Ver-

eins nachgebildet wurden. „Dio Goaallaoliaft dar dent

fVlIr soll der wahre geistige und mächtige Protektor der

wiKsoneoliaftUehaa FrMiai in DaataoUand aana and werden."

Der geaeUHblaiteBda Anaaehnaa aatlta aaineB Sti in Leipiig

haben 11. 8. w. In Nr 25 und 27 der Bauh. (III, Jhrg)»*)

wurde der Plan aoniobst tob da« Bm. Findel und üey-

dal balBrwertet, indem der Bratera den Vttlaan arehiTdl-

Bcher und biblioRT.ii)bischer Ccntralisation hervorhob, Lelai-

terar die Meinung ausaprach, der Verein müaiie ans einem

maaiar. Caagraisa hanrorgahan. Wie altaa Vena nnSeliat

mit Misstranen betrachtet wird , hO auch dor Verein. Dia

i Bedenken, welche älteren Brüdern dio Abhaltnng einea Uott-

graaaaa and dia Griiadnag atnaa Varvina ainlüaalB, fndaa
ihren Ausdmak ia daa^ Artikel***) ^Anoib aia Wort sw

') U«bcr ciiiMi 211 Fliflcndcn witi«B(cbi(Ü. Verein drr dwdcfaeu uuil ilei

•cliwcbcritcben OMr. mil jihrlkbn ZsustDeakADrUa. Vau Ur J Siliinilii-rg

") „Her Verein wi»eii»ch»|U. rrMr." — „WtUMMbtfIlicbrr ^rMr.-

Vsrain md all«wMin«r Frllr.-€««|r«n.'* 8m4Mhna«a de. «• R. 8«i4«l.

***) OL Atel. Hr. a«.
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Congr<j^s(rago" TM «MOI «l^(eSKniltWI Ur (Aousik) «UK

Dan;cig, welcher an den Berliner Gn>8«nif*tr.-Verein Terwie«,

der raoh erweitern laH«o, howIo an: di-^ (irokAlngen , welche

illein „iin Bawtz der aaurer. Gevcbichtu" «eien. „Die Mrei

tot keine Wiseemehnfk, de lat eine Kuiut; sie kmin nieht

golohrt, nie mwn gciibl werden. Darum, gel. Ihr., Mid

rullig, ttborstürusl niehU und vertrauet der leitenden Uand

euerar Growlogen; wie und nur sie atleii) kann encli irnrdig

drin erstrebten Ziele zulubren." Während l!r W. Keller

•icb Torzugswoiae nur gt^'^^-a einige Bemorkungen de« J!r

Bebanberg rtclitett', K|>ranhen sieh an Gunsten dos YereinK

die lirr T.c n t Ii LT Ii c r In Hrlang-on , Lolh in AUcnbiirf,'

und wiederholt Itr bchauborg (VgL III. ihrg. Nr. 31.

34 87. 89. 41.) an».

h'knii ir. diener WeiH« diu Vorberattmngen über da*

Unternohinen sur tieniigo »taltgorunden, wurden in Nr. 40

der Banh. endlieh dh proviHOTwdMn ^tatnlen" verülTent-

lif hl und BiMtritts' rkl;irur,i;oii cntg'i'gcngonomiucn. Den Knl-

wuri der üt&lulen halte lir bchauberg Bohon aiu27.Juli

eingeaaadt, mit der Bemerkung: „Sie nnd mügliehst knn
und einlach, aber dennoch holTc ich anf Ihre und Hr. S<?y-

dela Zutitiramung. Der älatutonoutwurf ivt der AukHukb

eine« gleiebnimig danbgeffihrtan Gedankens; jedeeb werden

alle Ihm Gcgcnvorschliigo unlor k« inm Umständen mich

Terictzvn ; denn handelt »ich uut die bavho und um eine

•cb&w Idee."

In gh'ich brüderlicher iukI 'ihviiir \\"<!S' Imtlc Mich

Bf Schau borg in Kr. 41 auagobproohun , wtui wir betwn-

dera berverheben mnsien, da IoMof pnatBÜflk« AntipatUe

pepi-n fliesrn Hr dfr Grund war, we»halh manche Brr dem

Verein hieb nicht anschlositen und andere duuselben längere

/eil hindurch mit Minktrauen aniahen nnd boMiMaa. Bs
heiHht a. u. ' >. : ,,Ainh lir Koller in (üi'sspn Mlligt, den

Gedanken de« Verciui» an Hich, und hiilt denselben der

Verwirklichung werth, hat aber in Nr. 34 der Baub. (1859)

sieh verleiten I:i«hcd, daran cinf liV rariistiie Fclido mit mir

ub«r die maurer. GeHchichtHchieiluiiig iu knuplcn.- ich

fUr das allein Nothwundigo und >üt%lichc erachte, da^H die

Brr unter dem Banner der Wi»Hent)chaft sr.ucrHi »ich ver-

einen und gemeinsam handeln, nohiuo ich den von hr

Koller eingeleiteten Streit absichtlich nidii auf, sondern

bitte ihn brüderiicbnt, dem Verein beitreten und denNnlhen

im Iniereeiie der iohönen und guten Suche, weldiu auch

nein eins^^M Init reKNc igt, mn allen Kräften fördern zu

welk». — Uenkan Br Keller und icb über die maurer Gc-

Hcbichtsdiraibnng Tenelnedea, ao seilte dieei«« ein briiderl.

Zupaminenwirken für die Zwecke nnd das Wohl tks Ihindc»,

dem «ir beide angebäno, der uns beidm gleich am Uerset

liegt, nIeht entlbmi biodtni.'' — ^Jkie Verein »11 kein

Hund i lu Hunde, sondern ein Bund fü r den Hund sein, —
er soll aum Uersen mägliobst den Ueiitt nnd das Wisaea

binsttfilgen, er soll die vereinwlt scbwanhen KrSfte nnd 6e*

»trebunirer. zu rini ni sUirkcn Kandc znsiimnienknüpl'eu."

Der Hcitrittaerkhtniog dos Jdtitr». r. äk derQ ,fTeu-

tonia au Potsdam", Br F. W. l^bfanann, folgten der Bedner

••ml I)epnt. 5U(r. di'i>clf>cti Loge, huWIS die Brr Livihon

in Minden, Mitten in Aacheu, Mersdorf in Oldenburg, Leut-

bceber in Brtangen, Br 0. PnMmann in Potsdam, Dr. Bdm.
I.rijiuMt -n I'htiit/, ii!.J U lli.' Novenihnr cndlirh /u gleicher

Zeit 11 iiir um Wiebbudun, au ihrer 8|iitxo Br Dr. Geuth,

damals ]U»lr. v. 8l. nnd n^r« «ödere Brr.

Da die Theilnahme oiae mir sehr geringe blieb und die

uinselnen Beigetretenen sehr «eit umber aorstrant wohnten,

war CK eine hÖcb»t Kchwierige Au%abe, einen geeignoton

Orient Tür die eonstitairende Venimminng zu linden. Nur

in Potsdam nnd Wieabaden war anf eine grössere Tbail-

nchmorzahl zu rechnen; beide fhierto lagen aber, als zu

weit vom Mittelpunkt DeutBohland» entfernt, unguDsiig.

Wiesbaden hatte Ibatdies gebeten, die erste Yerswunlung

dort nicht zu halten , da die T.nge noch sehr jung und die

Mnn in Nassau nur geduldet &eL In Dresden fand Br

Seydcl awar cnerat ein geneigtes Ohr, ala er am fMier'

las.suiig des LogonhauHCti bat, aber wahreri ! rhon in Vidier

Freude die ersten Vorbereitungen zur Abhaltung der eoD-

stHuirenden Venaramhing in Drnstot getroffen worden, er-

liietl llr Seydcl pliiulieh und nnerwart«'t eine Zuschrift von

dun beiden dortigen Stuhlmstm., den Brn Dr. Biobter

nnd Dr. Kttchonmeister, worin nitgeflwiU ward, das«

man \(JT der Hand ao^Rcr Stande sei, dem Verein dan Logen

haus zu überlassen und sich an dem Verein zu betlieiligcu

nnd awar ana Rttckdeht gegen die Begiemiif. „Wellten

wir Itnsen gegenwärtig die Loge zti Ihrem Unternehmen

UberlOMiien , wolltun wir uuh selbst belhoiligon, so würden

wir eine That an die Stella ofaua oakhigieB Worte oetseii,

die gar leicht missdeutet werden könnte und desMbalb un-

klug zu nennen wäro. Leicht konnte man meinen, es ttcien

hinter dem mawer Deekatantel polilfaehe Bewoggrtbide

rnassgebcnd und würden VcrKUcho gemacht, iilmlii Iie Rich-

tungen zu vodt>lgeii, tdn an der äpitae siebende Persönlicb-

keit«B sia im {wofineB Leben varfitlgen.'* — tfiabM Bbri-

>^M die Tendenz, welche der neue Verein reriolgt, uns

klarer geworden ist, al» dies bisher uns möglich war, ho-

bald OataieUielie Beweise Ibrea Strebens in der maurer.

Ijterntnr nns Heirpfrüot sind, werden wir \:'.: PtAnde sein,

auch ein baehlieh maurer. Urthoil uns zu hiideu und ülier

die RichtKchnur flaaetea Handelns nnd unserer Stellung dem

neuen Verein g(>genüb<!r unn ein Urthei! zu bilden. Bis

dahin werden Sie ein iiivvartondcK Verhalten al» gerecht-

lerli;,'! erachten. Wir worden auf keinen unserer Brr einen

Druck ausüben, der gegen Ihren VeMiB gonohtet war*."

(Dresden, 2G. Mürx 1«(>1.)

Unter diesen Umatänden nun gab es nur einen ein/.igun

Ausweg: — Potsdam In aller Eile wurden daher Ver-

handlungen mit dem gd. Br. Puhlmann angoknupfl, welche*

denn auch zu cinciu gluekUchon Beanltato führten, so dann

die VerHUimluDg (in der Banh. vom II. Mai) auf den 18.

und W. Msi lH(il nach Potsdam oinborufen werden konnte.

Von auHwarts freilich Wir SBlk Mlf grosae Theilnahme keinen.

Halls au rcrhnon ; indessen war sie doch mir GrUndong doa

Yernns gonügond. Wir erlauben aas dmBeiidil Ühor die

constituirende Tenammlmiy ToUatändig faiar abuneehaUea*

Er lantet:

Bt« s. e. Cn „TBOtoiilK meWwMlf im Or. vnn Pinta*

dam hat sich das grosse und hoffentlicb Ins in die fernsten

Zeiten hinauswirkende VonUeast erworben, dem ^Vereine

deutaeber Vr^, dessen Gittndang im VerhiRfe dea letaten

Winters durch provisorisohe Vorhandhingon und Mitglieds-

beitritte vorbereitet worden, in äokter maurer. Liberalitat

eine Gebartestfitte in ihren Blumen bereitet an haben. Die

Geburt ist erfolgt unter den guii-^lij^Hten V<irliedeiitunt,'en

;

die Wiege war umstanden von einer gewslilten, wenn auch

veiUUtiiiaaiaaaäg klon« AwaU irtM%«r xaA wiihrhalb
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feUMeter Brr fwiehted««« Ortaite, md des Ifindm

i'ines 'tig-cndfrischnti odlcn Urci^'-N, Her neiiil '^ vi>i>

Allen aU dvr WürüigMte und Beste erkannt wurde, und dem i

in Bhrfbraht und Liehe «ich «BtennordiMin Jader al* «las |

hohe Frende onijifindi't, iot dif crüte PMeg« des nMU^boroiit^n

Kinde» übertragen. l'tingKtcn 1601 wird allen Bnidcm,

«eldia mit nna tegton, mf Lebenmit in •Maar, dukbanr .

Irinnerung- bleiben; s*-n>!kt die Nittnr. die sich »n spröde

ie%en wollte in der Entfaltung ihrer Frühjabrsreize, ja an- >

«tatt dm Blüthenschnee's sogar boshaft und froatig ttber die
|

iitii I.iclxi fl(>lii'ndrn lirr liiowcilen wahrliafligeii Wintorvclinef

uiisscbiitiote — auth nie wurde auf den lohiifudslen i'unk-
|

teo der iMirliehen Untgebung Potsdams gerade in dea we- i

nig'en Moiiifnlen überrascht, wo die Suane im gliinzf^ndsten

hiege w:ir und die t-chönsten Efl'ecte der Heleuchtimp her-

Wrbracht^. Und hätte die Natur auch wirklich dun li^;tarotJ!t,

ao wäre kIo dennoch unterlegim, beiM:hüint durch die ausaer-

oideiitlicbtt GasUVcundHclmll und Liebenswürdigkeit der dor-

tigaa Brüder und ihrer lieb<'n 8chwrn. llüge es in der Mrei

immer ao sein, ond in dem künftigen Leben unseres Vereinn

insbesondere, dass alle Sprüdigkeit durch Sonnenschein und

Liebe überwanden wird

!

Die erate allgemeine Befognong nnter den Sm, die

fneh zum Theii emt kennen lernten, erfolgte am Soimabend

den 18. Mai im Uebätide der i
I , Abend« g^'^en 7 Uhr.

Unter dem Vorsitse dea hochw. Bra Dr. Fr. Wilb. Pabl-

mann, dortigen Obei«tah«UBtai, IbIrtT. Btdar Hü, Amd

eine Lehrlingsanfnahme nach der Lehrart der 3 Wcltk. sutt.

Die firemdan Brüder tnten am Arme elnheimiacber Brüder,

UMiatma der Beamtea der LZ], in den Baal , dnrch Yott-

«lUuimigon üesaug bogrtiest, und erhielten ihre l'lHt/.e im

Osten, stt den Seiten dee hocbw. Voraitaendea. Die ser bieaa

die Besnehenden in aeiner Ii«mid1i«h*w%rdigen Weise will-

kommen, und wies hin auf den Zweck ihrer Daiiinknnft,

gemäaa weicher sie „heute noch Gäste seien» aber morgen

n deraelben Stitto ala in ihrem Bi^Uinne la arbeitan

gedächten." Br Findel aus Lyiiiziy erwiderte im Aoftfagc

der Uebrigen diese Anrede mit (iruss und Dank. Ktdl der .

Anfbahme war llilblC3, an der aieb viele Brr dortigea Or.

betheiligten, und bei welcher diu '
I die fremden Brr im

|

ausgedehntesten Biane als Oästo empliog. Die Toasto der

Brr P«blma«a, Yster and Sohn, Uarggraff, Findel,

S IUI SRC aus fitihcti, Seydol aus Leipzig, Marsi h n. A.

trugen das Gepräge der Guistesfireiheit und des maurcri»chen i

Bchwungs, «ad die mnsik. Brr wArsten das Mahl durch ihro
{

TortrSge (QiiartettgeBanf.- und Piano).

Am ersten Feiertage Vormittag 11
'/a

l>hr fand nun diu i

a'gentfiehe Yereia«Ter«ammluBg atatt Andiaiewnrde

in der For r inf r I Lf irbcit, mit abgelc9ntem Ritual, ab-
|

gehalten, wiederum unter dem VoraitM dea hoehwilrdigon
|

Br Pnhimaan dea Utem. Dicaer ereflbete die Siisunp mit

einem liingcren freien Vortrage, der in auuHcrordentlich lirht-

vuUer und erschöpfender Weise, mit einer seltenen uunrer.
|

Geaehicbtakenntmsa and nnt ibrtwübrmiden Seitonblicken anf

die verschiedenste;- 'Inli^fi' auch der nicht-manrer. Wisscn-

achaft, den Zweck des zu gründenden Veroins entwickelte,

a«Ine Netbwendigkeit dartbat, den Etnwaad widerlegte^ daaa

(liesier Verein etwa durch die Krkonntnissschäi/e der Gniss-

logen »der dnrch die Engbttnde überflÜAsig geniacht Hei, dan

Vcrhntwaa «childarta, wetebea dieser VereiB gegmAbar den

Qroailagan nnd Hnttarkgen gatetilicb tmd aeiaem Zwaeke

gemSia eimtanehnen habe, end am einer Ü^MtHohau Uber

die p-e^cliii'lif licli fn kanntfin iilmlielieti !Jehlreliuu;^i'u früherer

!(^tun Lehren und Warnungen itog für die unsrigc. BezUg-

lieh d«B Verbfiltaieaee dea Venina an den Mntteriogen «jiraeb

er sich dahin ann, dn^^ der tiefere (inind der Sonderunj;

beider darin beKlehe, da»» diu Muttorlogun mehr dos erhal-

tende, dar Verein mahr daa IM Ibrtaebraitande Element

vertreten ; dn« einheitliche gemeinsame Streben sei für die

lebendige Furtentwicklung des Bundes ein BediirfnisH. Ein

VerUld biet» larael in der Stellang des Priester- nnd

Prnphc tenthnms; beide hittten, jedes in seiner Art, wohl-

thittig gewirkt, so lange sie friedlich und eintnichtig neben

einander bestanden. Bacu nenne den Geschichtflferacher

einen rückwärts sohnnenden Propheten; erheben wir una an

dieser belebenden und verguisiigonden DuTcbdringuog der

Vergangenheit und folgen wir hierbei dem Thomas, unter

den Aposteln gekennaeichnet durch das Winkelmaaeai welcher

bei aller Glanbenstreue , bei aller opferfreudigen UM» den-

noch dem forschenden Zweifel sich nicht veraebloaa. Wie
der erste der Propheten, der gotterleoohtata Meae% der gei-

stige Held daa Jadanthums, so aea der leCite der Propheten,

der Tfiufur, anaer Pibrer. Er, der grosste unter allen vom

Weibe Gebannan, war dennoch der Jkleinate im Himmel-

reich, uns ^e Mahnung, doaa all» WiaflaoRnille nnr nnler

Menschtm -/u erhüben vormSga. Deshalb lieschrünke cler

Verein seine Ihätigkeit nicht auf' das Gobiet wiaacnschaft-

tidwr Fbraobnng, aondera erbebe die höhere Fordemng,

Freundschaft und Bruderliebe zu bethiitigen und somit das

Gebot dea Bundea zu erfüllen: den Verstand zu erleuchten

nnd das Hera Inr die Tagand an erwSrmen.

Die lie>'iinnenli''ii und Zartlieit, rier Ta< t un<l die Würde,

die GeistesfreihelL und dio Friedenaliel)c , womit Br l'ubl-

mann alle masrer. Intereaaea ond alle gegebenen YnrhStt-

nisse behandelte, garaniiitn den Bestrebungen unnres Ver-

Ieins die sichersten und erfreulichsten Erfolge. Alle un-

weaendea Brttder wareo naeh aeiner Rede -von dem wärmsten

Danke mul der wahrsten l.ieVie i:tni!lt /.u dem guten \vaek<Tii

Allen, der so schon die entlegonsteu uieubcblichen Vor«ugu

in «dl varalBigl:, nad Jeder Abhe, daaa ein gütigea Geaetiiek

über dem l'nti-niiliuien walte, von ilcssen Tragweite und

Wichtigkeit, so wenig sie sich auch in klaren Uegriil'en »b-

aeben ISaat, deob Jeder gar bald eine Ahmng ampBng.

An den Vortrag' des l'r l'uhlniunu schhe*» sieh eine

Debatte übtsr den Zweck des Vereins, an der sich di<i Brr

Pnhlmann I.a.11., Maraeb, Hargfr^nfr, Findel, So y-

del, Schdtlki ana Posen (Appcll.-Gcr-Tlath und Al.p'ord-

nolcr in BerlinX Yan Daten aus Berlin, bethoiligLen. Da»

Baaultat war, daaa dar Verein die maurer. Wiaaensehaft

nach ihren beiden Seilen hin, d. i. nach der historis* hen ki.-

wobl, als noch der pbiUisophisch-praktischen .St-ite, iliirch /.ii

TerMTentlfebande Arbeiten, Zuaaromcnkilnfte nnd Bammlungen

711 fiirdern p;edenke; da«"; die Zn^aninieTikiinfle it;i'.'it ilienun

sollten, den Vertretern verschiedener AullasMingru der Mrei,

nowie ««radnedener Meinungen Iber alle roägliebeB AagiS'

legenhi'iten des Bunden einen rentralboden des ijr'"n't'"*<''*''

gen Auiilaus<;hes und der gegenseitigen 1!( It hnni;,' zu g«>-

wihrao, aowie daa» <Ne Zaaanuaenkilnlle u. A. auch 711 Dis-

cuisiiini'ti und .Mistimniungen über die fraglichen l'unkti».

und somit zu Volis führen wdlten, wclthen man wohl als

Vntis dner Vemnalnng der Intelligenteren unter den Hm
einen gawiaaen thataidilidan Werth werde anerkennen
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ninuM». Naoh Mldisr fMMlMHig' du ZwwkM vmi im
T('tiHpii7 (Ips V'nreinH iwrilr iJcrsi-lbf nl« consHtuirt er-

klärt, und ihm an 8u*iU' ticx l'ruhor Torgesclilagenen Kamons
„wi8*cn»ch«MiciW Terein ti. r. w.**, um iobi d*i Vor-
urthcH zu orwcckon, aln Impo ar nur fi]'pr;fi<ir1i-

gelehrto AltRicbten, nach kur/.cr Debatte der einfache

NaiM „Verein doutKchcr Maurer" ertlieilt. Nun ging

C« an die rterathnng des früher in der „Baiihiilip" vpriiftsnt-

lichton Stalutcnentwurf» de» Br Schauberg in Zuricli. Er

Wurde in dt>n Hauptxflgm genehmigt, wiewohl auch mehrfach

ainendirt und sd «inar ViMntlich kürzeren lledaction em-

pfohlen. Die bedentendatcn Aendcningen waren : ein ZukbIk ku

der B*S«ieIlBang d>'!>Zw<>ckH §. 1, von Kr Findel, und

am aaderer. von Br Lentbeolier in Erlnagen brieflich ror-

ge«c1ilagcn , durch Br Krnthoffar mu WiMbaden mitge-

Ihoilt; die Erwählung der ^nhlktte" zum Urgan des

Vereins, auf Antrag und UatmUltniig der BrrLeHtbe-
eher, t»ii Db1«b oad Berdel, jedoeh uf Aatracr dea Br
Findol unter der auiiilriicklichen Hefttimmnng, daKti daiuit

keinen Uitgliede dea Verein« ein Zwang anierlcgt «ei rttck-

•icbtlieh di>r Aabringunir «eiteren Verwerthimg seiner

Arbeiten; t'i riicr <iii' Krliohung de« M i t j;l i < il s Ii e i t rags auf

4 Thlr. — jiikrlicli, wofiir aber jedem Mii|;liedo vom 1. Juli

d. J. ab dM Organ des Vereins, die „BtahAtte*', gratis zn

liefern IhI, iiuU-ni der Vcrrin aul' scini' KiiHlen auf dir ..Hau-

hütte" abonnirt, Antrag dos Br Dr. Uarggraff. Der l

Hsnwsgeber dar gen. Zailaidirift apradi dagagen, inden
|

er vorHchlug, dm Heitnif: auf 2 Thnlf-r IV'^t/iin t/cn

vmA die Anachaffung der Jianhütto jedem Eioselncn freizu- .

«Mtollfl«; Btabra Brr imaciMaa «bar gdtaadi, daaa dia Taraina-
|

Mitpliodrr ein hlcibondeft Bindomittol haben und von allen
'

Verein»- Angelogcnboilan und -Arbeilen unterrioiitet sein
|

misstaa «. a. w. — Farnar dia Badsetion dar ABiabl dar
|

V nr s t und sm i t p Ii e d e r mif flrri. von denen der Vor-

«itzendo mit auiidrücklicher UeHtiromung für dieses Amt ge-

«ihtt wird, wibrand die Andam aidi k dia Ihrigan G«-
(«fhiiftj' theilen und von denen der Torsitxende den
Verein nach auancn au vertrete! ImI) Nif Antrag dea

Br Pnblnksn I.; awffieii die BaadMEnknag dar Bai-
tritlwrshipkoi t auf Brr Mstr, auf Antrag von Br

Findel. In Folge deRaen war en den anwesenden Brr

Lebrlingeo Mentabansea aus Berlin nnd Bnrebardt ans

Landsberp a. d. W. vnriiinfig noch nicht möglich, dem Ver-

ein« beizutreten. i\ach einer dclinitivon Anfrage, welche

der anweRenden Brr — auR der ^3 MTaatoait'' mran in-

zwischen noch mehre Brr beigetreten — sich nnnmohr in

Mitgliedern des VereinR erklären wollten, und nachdem ala

RelttHtverRtiindlich be«ichloARen worden war, die provinoriBob

l)cif^ptrnf.nnHn Brr noch einmal na<-h Verüffentlichung de«

nunuiutirigen Statutn um ihr Itebarren zu befragen, wurde

zur Wahl goochritten.

Die Brr Findel und Soydj-I lehnten den Vorrang ab,

dar sunÜchRt vom bochw. Itr P u h 1 m a n n I. in Uobcrein-

SÜlinnnag mit Br Schauberg, dem Or. Leipzig /ugcdaclit

«arda^ oad «ebittgan, natarsittUi durch die Rede noch nteb-

rer anderer Brr, den hoebw. Br Fablnann I. selbst lam
TonitBanden v«r Drmelba wmrde dorch Acdamalion ge-

wlUt, nad hierauf ebenso die Brr Findel nad Seydel
n VorataBdsmitgliedam. Br Krntboffer ans WieRbaden

machte Air die.se Wahl namenllicli gelUMnl. ilaK» limrli die-

aalba tob den Letpciger Brn jeder Verdacht iemgebalten

I
mid«, als varfolgtaa aia iigandaralobe Nabaaiateressaa —
ganz abgenchcn natürlich von der Jedem in dio Augen

springenden AngemosHCnbcil dei> Br l'ubimaon lür das

I
Amt den Torsitsenden, welche Br Findel in Bezug auf

'

»ilili und Ttr S(>v.lol neben um des Alter» und der Erfah-

j

ruQg willen in Frage steilen muHgte. Die Wahl wurde v<m

I allen Dreien angenommen.

I Dio BoHtimmung dea nächsten Versamrolnngsortes wurde

I

dem Vorstand anheim gelben, aber ragleiofa der Wunsch
' anRgcsprochcn , dasH die VcrHanualuy BVigliohsi in lloast

I
August möge abgehalten wordea.

IHe Bitxung, die sonacb volla diai Staadaa gewahrt

halte, ward daaa am */s3 Cbr ritualmäRxig geRcbloRsen, nach-

dem Br Gross, der BafarifUahrar dera nad llilgiied daa

Taraias aaia aufgenomnenea Pretoboll Tarteaea, wakbaa ar

der Rodaclion der „Bsttbiitts" in xchncll gebrt|gtar AbadMt
frenadliehsk aar Verfttgang gestellt bat.

Im Hotel „nm Biasiadlef" bei Br Xaat «arda aia

vortrefnicheR Mahl eingenommen im trauten enigeran finiaa^

der sumeist aus Veniasmitgliedera bestand,

Pen spStera Nadmnttag, ebeaso wie am Soaasband ge-

Scholien war. wunle v<in gel. Brn PotRdams mit Eini^^en der

fremden eine Auslalirt nach den schönsten roakton der Um-
gegend angestellt. Die 'gel. Brn Saaaaa, Sebettki aad

van lialcii liLit!iii liiTcitM ilii' ['Liickrei-C' ari[,'i;treten. Am
Vormittag des awctton Feiertags verabschiedeten sich die

letatea. Alle sind mit dam Eiadraake abganmat» daaa aia

Werk gethrin ist. das« es in gutn irämir piMnpt wor-

den, und dasR sie einen schönen Kreis tüchtiger nnd lie-

benawttr^ger Brilder Icettuea gelarait Inlm, Mit daaea aa

»ich gut leben Hess."

Während der junge Verein nur aus weiter Feme, aas

Amilrika, Zdehea freandliebir ThaOBahBie ailneh <— dia

' Brr BarthnImesR und Röhr begrnssfr'n ihn mit grogRer

Freude — wurde in der Hübe nicht blos inagelteim gegen

fliB agitirt, aeadani anob aelbrt eb^eAaer Faldaag gegen

ihn eröffnet Dies geschah in einem Joh. Rnndsch rei-

ben*) der ehrw. „zu den 3 Schwortem und Aatraa

a. gr..K,* hl Breedea, worfa ae a. A. hebat:

,,T'i'^ T^riitlcrHchaft nuRerer Loge wurde im verflossenca

I MrJahro besonders lebhall durah die in der deutaoheu Mr-

Welt jatak ao naUidh aBÜanahaad» SaAapadhige besokSlUgt,

' wrlrhc n:iTii"Tit'ir!i in finr frf^imanrer. Zeitschrift .,T>ie Ban-

I

bulU'-" nun Hclion »eit Jahr und Tag verhandelt wird und

bereits zur Bilduag aiaea naarer. BaJbna-Terein« geföhrt

hat. — Da es in io howcrtcr Zi-il nntlnvendig ist, eine feste

Stellung einzunehmen und mii der eigenen Ucberzeugang

nioht hinter dem Berge zu halten, so übergeben wir Ihnen»

verehrte nnd gel. Brr, in dorn Folgenden ein Votum über

dicMcn Verein nnd Reine Tendenzen, das im Auftragt? unHerer

MNtrMchafl von unnerm ehrw. Br Rnnpelt-Walther ab-

, gefasst und in wiederholten Confcrenv.cn approbirt, die Stel-

lung bezeichnet, welche unHcrc Loge zu dieNoiu Vereine, wie

zu der Beformfrage Überhaupt einnimmt. —

"

iHnn wird bur einzelnen AuRHprüchen von Mitstillem

die Behauptung abgeleitet, es herrsche „bei allen diesan

Vnreiasbestrebungen einersoitR ein ebenso grosaes Vr rlrmiBWII

der Zwecke und Aufgaben ticr FrMrei und ein Vergessen

der bei der Aufnahme übomommeneu Verpflichtungen, als

1 *) Vfl. Bs*. IMl, Hr. M.
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nS dar andurn Seite Unklarheit über dM, «M «HgBiflleh

a^wtrate «ad «reiebt werden aoU."
(fkitnlMaf MfM

Die nraier. periodiMdie Vnm in dw
Ymttiffim ItMtMi.

„The Jewd*' kt der Titel einer aen enteteBdenee SSeit-

.•dm'fl. Sie nennt »ich: .,A ^fasnnir rnry ar.J New« Ma-

gume." Wm. J. follard, Editor aad fropriclor. Mobile. Jk
innae tob mnlierai« eh eiia knhae oad eieb oad ilirw

piiten ficMst«! vfirtrauende UstnMbnuBg aogCf^chfTi wrnicn,

dennalon ia Uobile, Ala., aieb an die Heranigabe einer neuen

Zeibnbrift m mgaa. Wir bapttaeea dieie Zailednttl ab
ein Zeichen auf nichere nnd bald;gr Pviickkehr Kehl manror

Teimelimeiu awiscben »nördlichen und südlicbeo" BrUdero.

Leider halte aicb dieaee Tendnaa, wie wir alle wina^ ia

einer Art nnd W'oioo gotrübt, die nicht zum Vorthei! K-n^r-

rer aiidliohen lirr sprochcn wird. Uns liegt nur das »weit«

Heft dieear ZoitMhrift w. Ee wSn JedMdUb k/mamA,
dae erstero mit unsem eben au'gcsprocbenon Ansichten zu

reigleiohen, da darin doch gerade in dieser Beaiehuni; der

Retaaegiber lidi bitte aaeeprecben nlBMeo. Jedenfalla

wcrricn wir und Jnder, der Ricli Tiir inntiri-r Literatur inter-

c«sirt, dem Verlaafe der Zeitacbrifl mit Liebe folgen und es

wird nna lirenaii, den Aaaspradi dee HenHUgaben, welchen

er an die Spitze »eine« Blatte« {rcfitcllt hat: „auszufilhrcn

die ächten Grundsätze der Freimaurerei, an befördern die

Omodsätse dereelben daralb afle vaa in Gebote stehenden

Mittel und manrcriThcs l<icbt unter der Briidersrhafl t.u ver-

breiten" in allen l'unktoo durchgerührt zu ttehcin. Obgleich

ein gneeer Theil de« Torlieg«nden Heftes nur aas Auszügen

an« anderen Zeitschriften hostfht . ti mugs doch anerkannt

werden, da«» die Aunwalil eine sehr gute ist. AI» Original-

Artikel findet sich vor: „Bntfanit nicht die aliini Land-

markon!"; fempr finden wir ausser einem Artikel „Maurerei"

betitelt, au« dem „Masonic Monthly" abgedruckt, noch „die

BOwl als eines der drei grossen Lichter der Freimaurerei"

ans der New -York Dinpatch n. b. w. Wir wänacben d«r

neuen Zcitachrifl den besten Erfolg.

„Tho National FreemaHon" ist erst IcBnlkb (im März)

mit seinem eraten diesjährigen Heft erschienen. AI« Gmnd
der Veraogemng wird angog«ben, dass die Zcitxchrilt in

andere Hände übergegangen ist. Der neue EigenthUmer

hatte die Absicht, die Zeitschrift, ilie bisher monatlich er-

schien, wöohentlich herauszugeben. Krankheit dee neuen

Heransgeban verhinderte die Ansföhmng. Unter diesen

Dmatäaden wird der Rational Fieemason" noch wie fHlbar

monatlich erscheinen. Jedenfalls schont alles düi anin-

deuten, duHR der ^'ational Freenumon" wieder lobenakliftig

ist nnd fortencheines wird« Das Heft, welohe» nna toT'

liegt, Botst Frefmanrer-Sonan, der in eiaer IHUwran

Niinimrr bcgotiiiün war, fort nnd bringt den Lc»em unter

Andern den Text der jttAgatm» pibatlklMi AOoention — ein

biaohen peat ÜBatnai —, aewie die Teieehiedenan ürtiieile

der Presse über diese Allocntion. Aus dem „Masonic Mon-

tbljr" iat der Aaling ebne Artikels: KMaararieobe Begrib-

«iat«" abgadnakt Senat bat daa Haft vaeht vial nad b-

tawaawitBB laaaatoff, tMla Ori^M, ttttSU ane aadafen

Bltttan^

„Tbc Ma«onic Review" erscheint seit Januar wieder in

I

CincinnaÜ; sie erscheint in anderem Gewände und hat sich

I

in ihrem Aousseren entschieden vorbo»Kcrt. Wir glauben

auch einen Versuch bemerken zu können, dass sie sich be-

mäht — inwendig — in Beeng ani die Eintheünng und Be-

baadlang itires Stoffes sieh sn Torbetsem. Bisher schien es,

als ob jeder Setaer ingleich aueh als Kedakteur fungirt habei

Der Inhalt der Zaitaidnift koanie atobt aadera als „maan-
mengextoppclt'' beseiehaot werden; ee eoUen, ale ob aia nur

einzig und allein mit der Scheere redigirt worden. Die

1 M^iaMwio Bemw" iet die »weit älteste engiiache fVeinmnrar-
' ZeitaebrSt nnd ea nraae Jeden ecfreoei, wenn ee eieh bewührt,

daiw dieselbp Hich auf cinnm bessern Weg befindet, und

mehr sein wird, ala eine ungoaehickte Zttaammenstelleqg von

Aboebnitten IMmanreriseber WoohenUXttar. Dae Jaanar-

hefl hat einen längeren Artikel „aeliizehn hundert spchs nnd

aedutg" als Einleitung, der wobigemeiat ist aber wenig

Boberfi» bafc Dae folgende Heft bringt 'dea beltaanten Brief

deh Commodore niiboiR, welcher Kuoxst in dur N.-Y. DinpiUt li

und Maaonic Montblj* erschien, sowie einen Artikel, betit«U

^VHa ajeben nad Timjgate An^pAta.** Dieeer Anftats, mit

acht aiiK rikanischer I nk' nTitniss von Geschichte und Wiosen-

schatt gewshriebeo, bringt Hooderbaree Zeng über Fjrthagoras

aa'a Ueht der Welt, nnd ama nmaa eidi raebt eabr rer-

; wundern, woher der Verfasser nur diesen Blödsinn hat; ob

er denselben erfunden hat oder ob der ihm Ton irgend einem

Sebük an^vabnaden worden isL Daa «onftaaa Zeng «riaaert

^

nnwlllkürlicb an jene Historie in einer amerikanischen Zeit-

schrift, worin alles Ernste« behauptet wurde, nnaer alter

Dr. Harth Lother aai ei^ragetanKaiiger Freimaarer geweaeo,

dcsfrloif-ltrn Hcorp von Froundsbcrp . ünd die Freimaurer-

brüderschatl habe Luther sicher aus Worms rortgeBchaifi

und auf die Wartburg gebracht. — Anch dem ,Jlaaonie

Ileview" liefert din piibBtlichc? Allnciiti'in pont rf>«(iiin Stoff

zu ninigun fulminaulon AuHfiillun, die aber denrutch wenig

Pointe haben nnd nichts Neues briagaa. Unter den boraer-

kenswerthen und wirklichßn VorUpaReningen de» , Mahonie

Review" ist ein stehender Ahnchnitl: maurcrischc Jurispru-

denz. Der Heranagebcr wird diesem Abaohnttt aeinea Blattes

alle von GroR?orienten oder Orossmeistem gegebenen „ofB-

ciellcn" Entscheidungen iiler streitige Punkte in Uuu Logcn-

verbändeo nnd GroHsiognnbesirkea einverbloiben und dareil*

aus davon abateheo, auf Anfragen Uber streitige Punkte Ans-

knnft oder Bntecheidnngon tu geben, indem dies, nach seiner

Aaaiehtf wadar der Würde einer maurerischen Zeitschrift

angemeasen, noch überhaupt von Notaen für das Allgemeine

sei. Wir sind begierig, zu hören, was der „Trowel" oder

die „Frecmason'K Monthly" dazu siigtin werden, welche bia»

her eine Art von Monopol für sololie editoriellea Eatachai-

dnngen nnd Rechtsgntaehton beanspruchtem. Uabrigeaa

glauben wir, das« der Herausgeber de« „Masonic Review"

daafaUa anf den riobtigea Staadpaakte steht, omaomehr als

wir wiaaaa, wie viel adum TJiibg nnd Hohariiehaa Sei«

durch jene roaurerischen ReohtagotadifeeB dar Baraniigabar

EU Tage beHirdert wurdei

„The MvRtie Star^ lonohta^ wia fMher, ao andi ia aolmnr

jüngst^^n Niirnmer. überwiegend mit arlnjrg'em Lichte. Man
' nutts indees lugestehea, daa» aeiae Auswahl aus nmarori-

aeboB und prolbaeB ZeitaehiffteB raebt leabar nnd mitar-

haltend i»l. Das iM ali^-r :nu !i :i'li'h IaAi . wiis wir iHi'^it

Monataaehrift apeaden können, äie bringt gaaa anterbalt«ade
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GeMhiolitclim mi Novolten in {hram „Homo l>e|i«rtoaMBl"
|

und ilic der jüngsten Nmnnirr - wir könni'n :in !il '•< ;r

thttlen, ob n« Originale oder aus andern BläUern uligodmckt .

Kind — «änd bei wmtBm besser and Iflsbarsr, wia Mher. I

rnbriK«'»^ i«l 'Icr Herauspi hfir «icss „My^t.!' Sti;'' tloch «io

närriKcher Kauz. So fuhrt er in oineni der jungfUJO Ilet^o

eine heftige Polemik gegen Becsnsenten, welch« beheaptet

haben, HeinR /.rilHchrifi enthalte kein« «einzige Originalarbeit

and nur schkcht gewählte AuHzöge aus anderen. Es

wnrde dem Heransgeber sogar die Qeelle jedes einselaen

Artiki:ls nacligcwicHcn. Tr'it/'li'm will er <)tirrh»iiK „orijrioal

Jacob" »ein. Möge er darum nur immer isein licht teuch-

ton iMsea aas dem Westen — wenn auch nur als Trabant—
nnd nicht UmJ »ehnaii, wem er die Wibrbait «i boren

bekommt.

Vir sddinsBea dies« RnndsebM mit der Brwübmn«
'liT ZiitÄchrid: „Thfi Volc« nt Masowj"» welche auch diose»

Jahr wieder in monatlii^hon Iluflon encbeint. Einun «ondcr-

baren Artilnl enthXlt das VsbniarbefL Er ist Ubcracbrieben:

..t^tiqiulion in dfn h'ichstcn Stellon", und i«t eine heftige

Thtlippika gegen angeblich aiig<iwafi!<to besondere Gewalt

und Verreohte, welche g«wi8»<c (irosAmeistcr an »ich geriMen

nnd bransjinifhi'n. Die Ursache dieses l'nlng« nni in nichts

Anderem zu suchen nnd 7.ü linden, aU in dem ».g. Scbotti-

I

soheo Ritas. Madi dem VerAMser hat die Binnhm«
Schcittischen Ivitiis in Amerika zu nirhln Atidcrctn geführt,

, als dasu, die Urottslogcn- Alach l in die Ilündo einiger we-

I idgen Bruder m tofSB nad wnühlige llissbfiiiMilie einm-

srhmiJfrg'elD. I.ii'isen wir iiberhanpt den ganzen Schtittiüclien

Kttus da wo er bin gehört. ist hier nicht der Plati,

la entsebeiden, was Wahres vui FUsches an diesen Be-

hati]itungun ist, und wir j-Haiibcn kaum, da"*« »ich dio hi^^pr

des „Triangel" dafür intcressiren werden. Uebrigens muss

man im Allgemeinen der „Voice of Masonry" Geeohnaok in

der Anordnung ihres Stnffi -i mui der Auswahl zugestehen.

Namentlich haben ihre kritiNchen Artikel viel Schärfe und

gesundes ITrtheil. Zum Scblnsae des Tagangenen Jabm
brachte sie eine kriti^Aclii; Boiirtheüung- der niaiir.-periodischen

Presse, welche iiiil vielem Talent, mit Schnrfe, ja mit (ici^t,

auch mit Ironie und Spult ungemein viel Treffendes Toa dem

freimaurorischen Zeit«chriftcn in Amerika sagte. Man mn««

«ügar den Inhalt einzelner MonatHheflo der „Voice of Ma-

«onrv" pikant nennen.

HoHentlich werden wir bald wieder (ielegcnheit haben,

den Lesern dos „Triangel" weitere JMitUieilungen über die

maiirer pariodiseha PMsaa ia den vendaigtan Staaten an

machen. . S.

Feuilleton.

England. — Der msiirar Untontiitianisanssdiass Toa
|

Westlancaithire bat im lanfii der ktatea 6 Jahre im Gänsen .

C93 dUrftige Brr nntenttttst, aad awar 136 engliachc, 178 !

irische, 1^-2 adtettisehe nad 184 aaswiitigBB Legsa aage*

liöreudc Brr,

Fraukroich. — Der oftizielle Kalender den (ir. Dr.

(üalendrier Mai;.) iet soebea crttchienen. Drroiielben entnehmen

wir Kftigendc«: Die ^Kctzgcboudo Mr\'ersammlnng im Jahre

1807 uHrd am 10. Juni »uittttaden. Die Zahl der unter dem
Gr. Or. arbeiteodea Logen beiiSgt 248, woan noeh 69 Ca-

pite) vnd 18 philoiopb. Verkst&ttea kommen. In Paris nad
liannlinie arbeiten 54 I/)gcn , in den Depattemento IGO, in

Algerien 9, in den Kolonien 8 nnd in fremden T,Sndcm 17,

di»ruiit< r 1 i;. Ciirfu (Oriechenlaridl . I ii; T.i ,
ir: v (Italien),

'

U in Kumauiuu (Bucbarcst, Ualatz und Ibraila), 1 in der

Tiritei n. B. w.

Freiburg im Hr., 'J Au);urt 1B68. — Unsere jwliti-

schcn VcrhältaiMO kabeu durchaus niebt stSrend auf den
Gang der Arbeiten in der hiesigen Lage magewiikt; die

KrKaaehen wana im GegcntbeU beMMbter als Twher, da
jeder froh war anf ciDige Standen in efaiem Kreise weilen

SU küanen, aua welchem die Piditik mit ihren Piu-tciunpin

verbannt ist. Doch nabn>en wir au« dem, die profane Welt
lir lti w( R(ii<Uni \ r-rinla'Minf: , nm h etwa« för die Ici-

dfinde MeD»chlie)t «u ihuti uml wnrcn die ersten hier, weh he

•Summlungeu für die Verwuitdetun uulirnulitnen uud tinaere

Localitüten den Behörden (Ur dieanlben sur Vorfügung stell-

tsa. Diese Sache verfehlte niebt den günsl^itm ffindräek zn

machen, nnd ging uan sogar von nltnuaMtaaer Ml* manche i

Gabe an, am so «rftcalisber fBr aas, da kan mlitir riatalne 1

hier dnnldwmmeada Tmggt mtm Wmdn mit dem Bdfbi
|

„Bodt Oeatnieh, Tod den IVaimaarani*' in's Feld abjtogsn."

Dieselbaii «•«• von den PfUfeR gana in ihrem Sani be-

arbeRet und es hat Br Prin« Wilheltt tlel Mühe ge-

kostet Fie im / iiirrif 7M hnllen ; jetzl find jedoch aiu h sie in

Folge srines liumuiuu liunohirieii» ur tlieilte, im (ief^easalz

zu ;ioderu priiizlichcii Ileertührerii, alle Str.ipiit/.on uml ilcii dick-

Ktuu Kugelregen mit ihuun), guns für ihn begeiet«rt uud der

Freimaurer-Prinz, wie de ihn nanuteo, ist nna wieder so po-

pulär al» jemals.

Bei Beginn de« Kriege« hatten wir hiengea Blidir durch-

ans keiaen benatdanswscthea Slaadpankt, da ana uas tbail-

weise answieh, vnd die Leote instiaeöve hsraaawitteileii^

dass es bei einem Frmmi', in Besug auf gut östrcicfaiadHi O«*
sinnung »chlccht bestellt sein müttte ; e* war »ogar auf fiw
,,Fniir-Hetxe" alinli'jh iku JinUnlictzen in linycrn ahgeselirii,

wovtju die Uerreu jcdocb Abstiuid uahmuu, ol» sie Butieu, duns

wir uns im Verein mi*. .Vii h rn, dem üllHntTt^*'''™'"* Ab-
holden, militärisch organi!>irlen.

Zum .Schlüsse habe ich Ihnen noch eine iriedticho Mit-

theilung lu machen, wetehe Bio iniereisiren dürfte, unser Br
Fioke feierte am 9. Jvti sein 25jiibr. MiJnbittum; von Seiten

der Logs erhielt denelbe «iii Albom mit den FortaUa sürnrnt'

liehe Mitglieder, sein 8ohn übergab ihm einen Helsterhanmer
mit uuKcrm Lugcu^iii Ijen i» Silber vergehen, auf dessen

leidem die 1 u^'e seiutT Aiiruahmc in 1., 2. vmd 3. (irad,

nebst der \Vidrm;ii^.' l'.')jiihr. MrJul>ilUum meines Vaters"

eingegraben sind ; e» war ein wirklich ergreifender Moment
als Vater uud Sohn sich gegenüber Btandeu, nnd sich beide,

nlf der lut^^tcre mit seiner Aussprache an den V:iter bcxoiuinon,

biiii;eri.-<.s( n von üuett Oefiilüeii iu die .'\rme ..uukLn. T«r-
Rubiuden« Logm batteii Qnilnlationsaebceibea eingesandt, Ton
welefccn sidi besonders jene der beiden Kambniscr Logso,
in deraa «intn er ««^sneaMNa, ia dereo aadem er laageZctt
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Hebter vom Stuhle war, durch die Wiircu
,
mit welc lii r

Minen L«i*luDgen t'ur diu Mrei Aaerkcunuog xolLteu, uub-

Katsol. — Die „Tagc8p«»t'' meldet, «• stehe die Auf-
Jiebng de» Teibots der flrUrlogMi in yarhemn bnror.

Mastricht, 5. Angmt. — DecCI^ »1« FneMnnM^,
. wir lehom öfter gadnelit» wSMimwiiSK iu Deute« hiand

wolUilMfta Btt nn, wolehe nO« ihnr Kntterlüftu innig zu;;«-

tbnn «nd. Eiuer Jersclbcn, Br Signi. Murt uK in Kn uznacli,

anndte der Loro jungst einen Aufsatz ciu, worin eine Ithein-

fahrt mit Gcwittrr j.ot'ti^ich j;t»i liiMcrt i>t und dir bei den
Bm grnsRiin AokUtn^ taiid. Uuriu heisst ts u. A.: „Viel
Auh::lii hki it hat der benchriubunc Ifoment mit jenem der
Attäkabmc iu un8«ru Bund. Auch da brauset ein Stunn durch
niiMR Inneres, laut [Kicht der Donner in der Kanuner UBaerea
H«MB»; vi« der Blita dnnhsuekt ma dar Geduilw aa nn-
aam bUHrigm Latanmiidnl «nd taiJViq^ ww der nsnix
n«a dar Aaehe treten wir ein in dea Tempels Hallen. Neid,
Xwietncht, Haas, Alles lassen wir drausscn; hier tindcn wir
niehlü als Brüderlichkeit und I..iebe, deren Uebung wir zur
Aufgabe uiuercs Lobena machen. Nicht allrin im Tomjiel,

itondcni uuch uusucrhalb dcssclbi )i iu urnmu ^;rj3ih;iulich( ii

,
WirkungRkrcibc werden wir butliiitit,rD us dif .\uii;,ibc < iijois

wahren Menschen ist; wir werdet; •.uHLr 'J'huii uiii Zirkel und
UieblBaaa abmaaaen und unaere geheiligte SymboUk als Wag-

Und diüw Oaitt in aeinnia Scbafl'eii, uiiiK' ii, ir. iriucm 8t»-
huu iiauli itL-m Guli-u nur,

Ir hnlf ttu tranliab dtaiMi Bau vuili.rin;;u]i, wir tindm hiar

dea Uunichtbareu S)>ur.

Kr half una ffirdnvjni daa Seiiönen, Wahren, er mog' vor Zwie-

tanafat unaem Knws bewahren;
Er aei mit nn bei jadom Wiadanehn,
Br leite ona, wann wir,«» Arbeit fehn!

TraotflkiiBd«. — Am 6. Augast venehied der Direktor
der Leipsiger 4. Bilrgerschnlo, Dr. Ern^t Inn i cnz FIuu-
sehild, geb. LNoY. 18i>8 in DreitdeD, einir dtr ;iiiia),-1en.

üi.iikriUtiRstcin und vcrdiunteaten l'uiiiigugLn. N'iiiv.iuirteii Ituf

t i wurb ihm vorzüglich die auf ucuüeillichun Ideen fussende
(Gründung des „Modernen OcDummlgymnasiunis" im J. 181i>,

welchem 5 Jahre «pätcr die „Uuhero Töchterschule" zur Seito.

trat. Tausende von Jünglingen, Münnern, Jungfrauen Ixipzigs

mrehran in Hauaohild den Bildner üuw Jagmd, viele jüngere
Lehrer aehnldan ibn dü Bofainuf in ffin pmklisehe Ans-
ttbung ihres Beruft. Aaeh «b 8«iaUlatiiB«'Mtf cniehcri.-.chcm

und philologisobem Gebiet sprechen 4ienronagande Leistuugon
lur setin h^in li ii wie für seiuon edlen Chanktar. Br Uatt-
»ohild war Mitglied der i

~1 „Apollo".

Trauerkunde. — In Weimar alacb dieser Tage der be-

rühmte Üelmiupioler Br Genast, Uil^ad der CZD nA^nwlia".

bei dar ftierlieben Inaddintioa dea nuiroriachca Kriinxchsna

„Offene Burg"
ia Olbabaic dea M. Jsli iBeS.

fit« Aeude ruft ama lkob«B .Mmuarioaiaa, tun Brudemahl,
nnn ImUm BodMrklaaf,

Sie ruft nnoh'air, daaa kli nach Laliriingsweiiie, vom Herzen
apreeh' mit sehliehtcm Liedersang.

Wae wir enbreht, vir dHftau laut hoVtindfu, nuh freien Munnem
ist ein Kruriz ^'uwundon,

Ein flrischcr Kranz, ans NächBtcn-Mctuitlienliob^

O, dsBS er dauernd, grünend, blühend bliebe!

Drang war's und Lu^t zu einigen die Glieder, laut ^atali'a

der Geist, der in uns ADen bbt,

fienelbe 0«ii^ dar durah fiel tenaand Bifldair, dtanatbar dar

Hmrerai, nach Gtttem sfareht.

Der irnrnnr schafft aom gaasen Mcnsehheits Wohle, vom glüh'n-

den Süd bis hin zum ois'gen Pole.

In T.ust und Freud und alUni Hi r/elrid,

Der grosse Uuisi — der Maureici gowcilit.

In aller Hrnioi aei ea lief geaehrieben .- Wir wuUea brüderUeb
uaammen steh'n,

Dia UaglOelk auofana'— ..uad ihm Wtdilthat fiben, im Unheil

anaft— aaidiM auf Andre aeh'n.

Dar Walirbalt aur> ilir atad wir Inm aigabaa, daaa anr wo
Wahrheit ist, iumn Fknliait Irtan,

Und nur wo Menschen tugendhaft und frei,

Da biaht die Kuaet der «ohtea IfanncoL

So iaaat una Btilder iMute aou golobaa: .wir woilaa lalito

freie lUttinr aoin!"

O wolle una der groaa« Itehtor droben, so Jeder Arbeit aeincn

Segen Icihn;

Und Uruderliclie wurzeln lief in Allen, dann darf os laut »Ott

meinem Muude aeballan:

„Brüder mit mir, bei dieses Festes Feier

Üam Jnngan Krnaie tiiakt — daa arata Foaarl"

Doch gleich dem Kinde, das am heitern Morgen, voll Loboos-

lubt den jungen Ta^ l.e^^riisst.

Der treuen Mutter licbewanae Sorgen, sein juDt;i8 Diseiu

freudevoll versüsst.

Durch ihrer Treue unvurfiilüchtes Walton, lüsst sio im Kindeü-

hert die Liebe Hieb ontfaUeB,

Und scbtttxeod folgt ihm auf dea Lebens W^ea,
Der Mutterliebe Mühen, SDigoa, Segen.

Uud wie entblüht der zarten Menschenblume, die Juuglrau

lu(;eudreiu uud mild,

So wächst cm]ior — um freien Mtiururthume , aus Kriinrxhcn

auch — ein krüftigcr Ucbild.

Doah wohl bodarfa der Mutter Sorg' und Mühen, aoU uaaor

Kriailma faiftiger orbUihea;

mehta mBg' uns mehr von ihr, dar guten, trennen.

Der Matter, die wir „edle Aussieht" nennen.

Und immer, wenn die Arbeit wir vollenden, diu Feierstunde

für uns schlügt,

Sei ihr gedacht mit Uen und Mond uad UKadaa, t'dr Sarg'

nad Uob'f fia eia iSf von fahegt.

Ja BaaUiarkait laai« aas nteto an Ihr «tton, adt ihc^ ndt ihr

all* nna're n«nden fbaileti,

Uir golto jetzt mit miini's Siin,;.'--: LciiT

„Der Mutter, lieb und treu — tueiu zweite« Feuer!"

Doch sind wir Einea grossen Bundos Glieder, drum sei der

Bruder .Mlcr warm gedacht!

Bueil gilt oa jotit, ihr troua Maaradinider, Buch sei dea Lie-

dOB ktator Graaa gobraehtl

Von aUiMi Kritnaea. vatom StamengloaM, wir aiad —, eia

BItimleis aar tob gmaaeo Knnae.
Tinl ilii .t:r Krauz er blühe, er gedeih'.

Der Brnderkrunz der ganzen Haurcrei!

Wo Lieb' uad Tugend unter Manschen wohaea, der Mensch
ia'a melHitea Aoga sohaob

Wo Wciahett, Stlifco, Sohdohait thnaea, hat Uebo Hitttea

onlliiebant
*

üad alle dio^ die Ua nr Werkstatt eilen, v.w\ lurf mit Brii-

dern Arbeit, Froli.sinn theilctt,

Sie bind mit uns der grusfen Ket(' (il.iihr,

Sie sind mit uns auch «Laos Glaubens Bruder!
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Dm Oltnbeost der, man Alle» auch zeratieb«, in Wetter,

Sturm und blut'j^m Kritig,

Ab FcU «iMitt »Oott ist <li( r.icbo !" am •!• alkin Iwhält

den Sieg!

80 IhiI nidl BriMir dtnii nach Nord und Süden, nach ObI und

West den Urudcrgruii entlnoteD,

Und ralln kiMif, Intar, freier:

,,D«ii gaagaa llaararbund — das dritte Faaar!"

Oarl H««tu

Zur maurer. Bibliographi«.

(Torteotxnng.)

IV. Rltmiliiitlk.

Arohiv der Frlirlogc zu Livuruo, »owio solches ioi J. 1800
auf BafoU etc.' Atta tuadaolirilU. Araaifou und iIaL Original-

Bspianm ets. !La!pil|ri Knumer. 8. 8. X?I, 45ß
(Kl. Nr. 1950) iThlr. 1. 20.) o. 15 Ngr.

Aufnahme in einer Featlogo mit Muaikbcglcilung. Text

von Br Fluth. Kwik TOI Wagner. UtinM, IH20. Si-liott.

«. S. 16. 2'/» Ngr.

Baokoffnor, Dr. Rud., BathaUnagaD dar UebdaiBiaM der

lirlftei. X^lUnag alauatl. et«. Eine Apologie. BerUn,

1866. 8*lbrtTarlag. 8. 1S6. (Leipng, Fumnu) 30 Xgr.
Wcrlhlo»« Conpitilion.

Uuulogu. die, am 1-1. VI. .")S17. fvuu Wcdckind). Durra-

twlt, 1S17. Si.ihl. s. S ri7. antiti. 10 Ngr.
Eiilli.'iU Riliiit )ur \.rfiuut lie« ('>tuud»umi. — Ged. Mcb Sdlil-

IcTs lilorkr. — Mcdc iibar nr. BeWlndMu

bodc, Uitualc ü. Heft C.)

Curlilu, Manual of FrccuioBcmry etc. with au l'xijIu-

aatoiy Introduction. London, 1861. Beetot aud Turner.

8. 8. XV„ Sil. TUr. 1. 15
EadiAli dia Uwia Cr., lafaUrck., laifliii Ttmfkr ni tmckie-

1r die IcumIm der «HÜiclMa 4rb«i>-

GmoMBial (0 ba obeanrad at tha Dedlentloe ef fha Hamber-
logc, .^7. Hüll, 1865.

Crata Rcpo», oder ElnweihuiigoQ iu der ulteu (ie^lUchaft

der Kk\|,i l'ricBter. (Von K. F. Kü|iptn) Uerlin, 177S.

Stahtliuuni 8. S. 32. (Kl. Nr. 1904). antiq. 4 Ngr.

DnpontcB, Coum pntiquc de In Fntnc-Ms^nnorie. IV. CSah.

Qndo* OnpitaJairM. fuia, 1041. Chaa l'autaar. 8. 8.

981—988. — V. CUl bMtrvoliaa mr ha Chadae philo«.

8. 8. 289—3G0. a. 1 Thlr.

KcoB»uia de Saint-Andr«5 d'KcoHe, contcwint !o dovclo|>|K>mont

totj»l de l'iirt royal etc. dont le 1' cl»'.'. i i>t tubliu ä Met«
avRc etc. l'ari.s, 17«0. f. p. 171. m. 1 K. (Kl. Nr. 1915).

Ujidu ititamtueagcbusJen . i. Titel Encfdop^ide

:

ti.(raad) I(ii4uis}. 0.(raad} £.(lu) eu ClUTaUar Kadoi, oaana
et«, ftefa. 1781. 8. p. 81 (KL Nr. I9t«>. a. Thlr. 9. IS.

Fauvcty
,
Ch., Philosoiiliie Mavonniquo. Catcchismo a Tuiafa

dos .Vspiruiits etc. l'uri« , 1862. Libr. de la vie morale.

». 8. 50. 8 Ngr.

Feier der 95jilir. HunmerfUhrung dee Br ruhlmann I.

1868 an PMatea. 186«. B. 89.

Feier der Grundatoinicgung zum neuen Lugenhuua in Join-

ville (Brociliun). Abdruck u. d. Uauh. Jeinville, 1865.
Aulor. b. ,S. Jl.

SMonifet aad bucblnivcTUic» Rilail.

Fisch, J. a A., büiiliM a la {liilanfUa de U Franc-

Mu(;onnerii>. ObHoefioa da taoa lea DigNa. Varia , 1862.

Che« l'autour. t" Si'rio. F. wpA. fbt. mit vielen

»plendid color. Tiifoin. » Thlr. 2. 15.

Instruction Mo^nniquo pour la Or. dfAppcenti. Puris,

1863. Ohaa l'antanr. 8. p. 86. 18 Hgr.

Fnutee-lfaaoBa Eeiaadi, lee, aiAa da liTra iat L'Ordia d«e

FrMr trihL Tradoit du Latin. Amsterdam, 1717. 8.

8. XXVI II, 33«. 1 Bl. m. Kpf (Kl. Xr. 1874.) a 20 Ngr.

FreyMruy, die icrgliedurdc , worin ciue allgomuino und
richtige Boeobreibung ailar ihrer Aaeto vom Anfang ete.

' durch üinea Br Mir (fMtutfy FiMakftnt uad Leipii«,

1788. 8. S. 79. a. 10 B^.
Eiitb«li die 3 Grad* du Lcbrl., Ge*. ni MliMm aadl daB MMHa
RüiMl aakil Vwikeidifnai <lw FiNtm.

FrUiri, die, dar FVatMn. Aaa den Wnut. Stamiba^ ITH.
24. 8. 48.

Frcimaurertbum, diu>, in c>ciii(<u 7 Graden. Naob dea
Archiven etc. von einem Itoyal-Arch.-Mr. Leipzig, 1857.

Mendelssohn. 8. S. XII, 271. (2 Thlr.) o. 1 Thlr.

Cibemeuuag iiD«! iminkiiiscbao Michwtrti

(Johoimniaao, allemeueate, der FrUr, deren Sitten und
Qebrüucho bei ihren Versammlungen etc. Mit Kpfm. von Z.

— UM. 8. lUkpb. 8. 148, 8. 00. lit. 1881—02).
(1 Ihlr. 8 Ngr.) a.' 15 Ngr

Oradc, die hüchsicu, ikr huchw. Mutterloge Iloysl York

s. ¥t. oder daa Neu plus ultra dat FrMrei. Mit Kpfni.

BwMa, 1804. Bahaüdi 8. «t. & 904. (KL Nr 1O6O).

a. 1 Thlr.

BrlefwochaoL

Br B Bl. in - Beils« Ml- FMm Sil te d. Nr.

nuUt lliiidcrl G«geB{ra>s!

Bl Ed 0 in H. S. - „MrUt.nlniiKni" t . . Mnidleii «ir IhlMS.

Nicfcsilua« erMit aM Nr. 3—& <lia un» auch stchl u|ia(e«. lUrii.

Gegcapiaal
Br1>—r Ii X. — Via BnkMt tat Ileaa aolM

Üntallnog In gtwüotditcr Weit« aagteaeiaB. M
Br x. B. in K. — HmriidMa Baak m* ttt Itot bMalMha le-

Ur i)r, c. in D K I""-"'" i'^ak für |Mi|i lUafaMdaag dar

Lttttn 8n audi (eie|eolUcii wieder lua sich mia. HMaL Giattt

m fHtlU Hff ricfB

i>as Yerluilteii der Christen

Kr die Iwecfca des

Terwaedcter etc. oraobion bei mir:

den Zeiten grosser aUgemeinor Noth.

tnä^ « i. Jili ii dv MUfi Mbstk u Itesdei |diiibsii

Dr. Tll. Liebncp, Obcrhrfpr

Prois 3 Ngr.

Von dieser trefflichen, vom Ucibtc der Liebe durch-

drungenen Fiedigt habaB oieli ia Saatuaa becatia ilbar 8000 ,

Exemplare vetgrüba, eo daoa ieh baA^ oel^ warda aiuli la

weiteren Kreiaen, ihres inaam Qahaltaa aad ibrea Zwockea
willen, Verbrdtuag iiaden. Br Ck tt. Braot »m

Bekanntmacliimg.

QagaaaläadeWir eriiuchca hiermit alle ger. u. jrolk. Bt Johaiuual(^B von aaa an alle Air uDoero Loge boatifluaten Qei
eniwidi r ilurch da» naurar. Goiiaepmaai-BaMBu in LugBg ader diiokt ianh naaan SiknSv tel lalaaW bi

hafn a. IU. an aaa gelaagaa baie» n vaUan.
Dia LeR« aw Frelntttlbigkcit Rhein Im Or. teo Fkaakeidhat

VsnatwiiniWir I. a. >WaL — VsiUg Toa firr fSntn * tiMUL la Lai(ai|. — Dnsk vsn Bn Bif * B« ia Ii*i|a%.
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Begriiudet iui<l lieraucgegebeil

Br J. (jr. FUSTOEI^

* des vereina deutscher tv^^

Leipzig, den 85. Aqgurt 18^

ill* BmU
8 tUr.— (itaMliMiik W/^ Sfr. «-i. L«. tbiin.) Dir

.1 Mlttd nr SalMMlinHltalni. - «iir (WMi-ht* J». Trroliiii Ww!.«' KrMr '..H. , — F,.„ i l l. l" »• *»,),»» RoHtn - Bi»t»f»M l).nn»uai Cu»-
rwitiü»

,

- l.il.r.-. V..I -rr, I!,. . (.„ -..1 11.11.' ..I .!,. w,i „ 1 V.Ii „ ,. ,
< .. .1 ., 11. i'..-

JÜ» Kittel IDT SelbttafcomtBlM.

L.L.U ii

Vrimum Dieh aaUist! Dieatr emiit« Mabnraf ertönte

im gnnen Alterthnmc an die Menschheit Von
der kolMn Bedentnng dieae« Spruche» durchdrungen erho-

ben ihu diu iiiaben Weisen UricchenlandH zu einem ihrer

Grnndütie al» Quelle ihrer Glückseligkeit. Von jenen »I-

Ungniun Zätn dringt mit leinem vollen Gewicht dieser

Bsf sn uns horilber ia die Gegenwart und bei allen Gnten

And und findet er seine gorochto WUrdigang. Vor alle

ZaitoB aett bteibt dieser goldene Spruch eine der schönsten,

mgleioh aber auch !<rhwersten Pflichten des Uensohen.

Gemmt ea dem UeBMlmt, eingedmk disMr Pflicht,

dm BU«k in «ein eigenes Een na itiika, xm nah eigenes

Ich, meh selbst kennen zu lernen, so geiiaint es ihm um so

mabr nie Jttii||«r der K. K., die Erkenotniss seiner salbst

inn Gaganstaad VBansgasalster BasahäniguDg m mnehaa.

Dies gebieten nna die unh vor^oHchri^wnen Regeln, ee

mahnt nna daran das S.: Wir sollen aas ttbar all unser

Thon and Laasan Baekaaaoliaft geben, nn m «rkennaa, ob

wir i;efeh1t, oder im Sinne der K. K. gebandelt haben, um
ansere Fehler und Schwächen einzusehen und solche abau-

legen md dagegen Tugenden, daroh trelobe sich nnsora

Heb<^nn)pnH(;hün vor uns uuHsceichnen, uns zu erwerlimi.

Die Debuag dieser Pflicht ist freilich keine leichte, und

wobl Vnncher, der mit dem basten Vorsala an dna Waik
ging, ^traiiclielle an den verNchiedencn Ilindfrnisxpn , diri

sich ihm in den Weg stellten, die zu bewältigen er weder

dia Bonlitehe Siaift nooh dia Anadanar katta^ and aa Uiab

bei dem gnten Vorsatz. Wenn die Uebuup dinnr jeden Tu-

^nd schwer ist, wie denn auch der steile Pliul dur Tugcud

qprickwCiClioh an ist namaaUiah das Siraban nach Selbet-

aifcanntniss diejenige, welche vor allen den höchsion Grad

OB ernstem Willen, die grüsste SeUmivcrIeuguuug, die

meiste Seeleostürke beansprucht, die für Kchwat^hc Charak-

ter« cinn rciiif Cnmüglichkeit ist. üud dii>i- S(;h\v;ichh«'it,

die OUertlac'iHiciikeic , die die moderne M<M)»cliheil charak-

terisirt, sie ist der erste Stein des AnstoxKBS, sie hindert

sanKolixt den Ifenschen sich selbst zu erkennen.

Betrachten wir oinL-n jungen Mann , der nach den An-

forderungen der Welt erzogen ist. Er ist für seir.en Iteruf

so herangebildet, das» er seine Stelle vollkommeu ausfüllt;

ausgerüstet mit allen Fachkenntnissen veri«prichL er, deraiaat

ein tüchtiger GeHchüflsmHUI M worden. Dazu hat er aksh

die äusseren Umgaagefoniaa mgaaignet, wit; nie der gota

Ton erheischt, er wttss sieh wähl an bewegen, er erscheint

als gebildeter Mann von feinem Takt, von vollendeter £r-

aiehnag. — Aber er, der ao grossen Werth auf aeina Snsaer-

liehe Ertckeinang legt, der sdn Augenmerk nur anf seine

matcriollen Interessen lenkt, bat er wohl je sein Inneres

gasciuutt? Hat er wohl je über den eigentlichen und wahren

Ewaek sainea Oaaains nachgedacht? Frag« ihn, und er wird

dir mit Errothen gestehen, dass dieses Cur ihn t in fremde»

Gebiet der Forschung ist. Seine Gedanken vermögen sich

•Idit Uber das AlltXgliche, GewShidiehe n erbeben; ea

fehlte ihm von jdier die Anleilung ila/«i, er wurde viellciilit

sogar nach dem Grundsatz, dass e» dem kUnfligen GeschäUa*

manne doeh Midits nStaa, Tan jader hSharan Begong vor-

sorglich ferne freliailcn , und er/ogen findet er an ern-

steren Betrachtungen keinen Geschmack. £r liest ßUcher,

lieht am aieh n kOdan, aaiaen Gant n

j i^ .d by Googl
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•odkni «m Bicb sn untariHillm; «r findet aaiiie Erholung

ueh Tollbnielitain Tagewark nur in goieUMhafUidher Zer-

treunng. In dnni Freundeskreise, dem er sich angetoblos-

•en, wird nie eine Saite tiererer Empfindung «ng<webUig;en,

midit und obeiflachlieh Mhlafmi rie ehifln geiBtigen Schlaf

und indem »ic das Leben nur nach seincuj mut' rid'en W<^rth

sdiäUen, uberaehen »ie in ihrem leichten tiinn den crystal-

l«nen Qnell wahrer Glnckneligkoit Sold» flaehe Hmsohen
pjloirilion der Scliali: ciliiic Kmi, Du g'liiufiüt uns der schönen

Uiille auf einon gediegenen Inbalt schlioason za können, —
nnd inirendi^ finde«! da Allee «9iifs imd lenr.

IMc-.v ( liHcliktiit , lüc den Menschen in pin-^t'g-fr

Trägheit gelwigun hält, hat aber auch noch ihre üblen Fol-

gen, denn na hindert ihn nicht, weil ihm die ITitheOekral^

die tiufere EinsicM iiinrip lt , iKtsh or scinrTii .irgst<n Ki'i! d,

der Eigenliebe, willigt-H Gubür Hcbeokt und dieser Hchlio^is-

lioh mm Opfiur ISlIi

l>ic Ki;.'( lilicl'f. sio ist der Vorsufhcr, dor ']<':". schwa-

chen Ucnficbcn ein l'alAcbes Uild Heiner selbst vorhält, sie

tat ee, die den mit ihr tingeitdea Henaehm bald mit allaaea

Schmeichulwortcn , bald mit fpit/igcn (-m]irindlirhcn Waffen

zu be«iegon weis«. Sic verkehrt Eigensinn in WillemskraTt,

Anamamig ia SelbstvcrtFaneo, verletsenden Bpott in fonn-

Io«pn Solirrz . nK'k>iirlitl'>s(.M »nd iiriihfiHefjtflS Handeln in

Energie. Wer ihr zum i^d'w liillt bildet sich ein, ein Mcn-

achenkennor zu aein, wenn er die Handlungen seines Näch-

sten einer lieblohen Heiirlheilung unterzieht. Der eitle Thor,

der an dem Sjditter in KeinoB Nächsten Anpc Anstois nimmt,

er ist hiM Ii hi lciiliict, wenn ihm ciii aii(ri( litigcr wohlmeinen-

der Freund den ßalken in seinem eigenen Auge zeigt. Er

^-leicht dem verwöhnten Kind, das nur durch Leckerbissen

7.11 berririÜLri'Ti i'-;, er findet nur GeschmMdc an ^ussen

Scbnieichelrcden «od «tränbt sich gewaltig, wenn man ihm

die derbe Kost der Wahrheit reicht

Schlimm, «er fBr seine Fehler und Sobwiichen kein

Auge hat; schlimmer noch, wer diese erkennt^ «ie aber ab-

ralegen nicht den guten Willen be«itat; ud sehh'romsten,

wer »ie sogar noch zn hcKchönigen MWht ^N'i> l't hüren

wir «inen, der aaoh vom Jähzorn htnreiaaeb lieas und e^iem
Ifitbmder ein TToreeht safögte, ananifen; „Ich weise ee

wohl, ich bin zu weit gegangen), allein ich kann in solchen

FiiUen meinen Zorn nicht bemeieiem"; er bereot eeineiD

Fehltritt, nm ihn bei der nücheten Oeleganheit wieder wa

begehen. Fiii AiidcriT li.it durch ein rasches Wort den

Freund gekränkt j er fUiilt wohl, wie Unrecht er gethan,

allein dieses Unreeht «idi setbat olTen and ehrlich sn be-

kennen vcrbiet<;t ilim seine Eitelkeit, die ihn so weit schon

verblendet hat, daaa er den begangenen Feliler durch die

Enladmldigaiig wieder gut naehen m koonea glanbt: „ün-

Überleglheit sei eine P'if^rnlliümlirhkeif seines Charakters,

er aei einmal zu raach und könne dies nicht ändern, man
möge ihm dieeeo IWiler xn Gate balien.*' Oder er ancht

norli (ininile uiif/.i]lirinf.'rn , die das beu^uiiri 'h^ PiiMM lit als

gerocbUertigle Handlung erweisen sollen. I>or Feigling, der

die DrelBtigkeit besitit, aeiiwii Ifitmemdm varletaead an*

zugreifen, er besitzt nicht deu Xliitb, sirli Helbst zu pchtelien,

das8 er eitel gehandelt. £r, der sich lur einen mutbToUon
Ihden llanit Uilt, weil er aioh heraoaniiBiiiit, bratal gegen
•»einen Nnrhsfen ztt «ein, er weiss nicht, das« er seinem

Feinde unlerlcgcu ist, er Itihlt nicht, dasa er als ohnmäch-

tiger Sktanr« in den Ketten aeinea Hgandfinkda gefkngwi

I

gehalten wird, weil er aich aidtt emHUinen kennte, wahr

I gegen sieb selbst cn »tSn.

Die Kignnlicbu ist in eines jeden Menschen Herz ge-

' |>flanzt; wie auf dem Aoker das Unkraut unter dem Weisen

gedeiht, and die boAmagsreiehe Saat überwuchert and tn

orKticken droht, wenn den Laudmanns sor^'namc Hand datt-

selbo niobt anarottet, so ist die Eigenliebe auf dem Weiien'

fidde unseres Heraens die unheilTolle Pflanse, die tiefer nnd

liefer \vi;r;-ili mhI jeden Kiim der Tugend Uidlct, wenn

ihrem üebertiandnebmen nicht Einhalt getban wird. Wohl

dem Manne, der das Unkraut auf seinem Aeker bald er»

kennt und zu seiner Vcrtilpung ILind anlegt, che es sich

verderblich über die Saat verbreitet; wohl dem Manne, der

I
bei dem hannlcaeB Ansaehen der jnngan Pflame deren Ge>

' lährlirhkeit nicht iün i -ic !i' und sie ausj.itet, oho es zu spfit

I ist; die reiche Ernte wird ihm den Bchweias seiner Arbeit

I twiBaiMimtif lehnen. Wohl dam Hanne, der aefaien iaaeran

Feind bald erkennt, ntch durch seine süssen Lnckunpnn

«nicht bclkoren laust, sondern ihn standhält bekämpft und

•nicht wank» nach waMit, bia er 'ihn imgrtmik flbenranden

] hat. Ihm werden «ii Ii die Pforten der Wahrheit öffnen, er

ist durch die IvktiDntDiss seiner selbst dem erhabenen Ziele

unseres Strebana, der Vollkonunenbeit näher ger&okt.

Und, fragen wir, sind auch dem Monsrhev. ^!!l(el 711

(iebotc gestellt, diese HiDdcmisae zu überateiguu, muü ihm

Waffen in die Hand gegeben, mit denen er aalnan fanaran

I. Feind zu bekiimpfen, zu besiegen vermag?

Gewiss, ea giobt deren vielerlei.

Gleichwie der Keim des Bösen in dos Menschen Her-

zen ruht, ao hat anch der e. B. a. W. nach seiner woison

Fürsorge den Keim des Guten in dasselbe gepflanzt; ihn

zu hegen und zu pflegen, ihn zum fruchtbringenden Baum
heranzubilden ist die Aufgabe unserer irdischen Laufbahn.

Es ist die erste und heiligste Pflicht, die uns der e. B. a.

W. auferlegt hat and dämm mUssen wir vor Allem das

(znte omaltich wollen, wir mli«a«i nna beatreben, das Gute

1 an lieben ond m Bben. Wer den Ifntit bat, den vcrgimg-

liehen Btand der Welt mit seinem yerloekandnn Scheine zu

reraohlea und diTür nach dem Wahraa^ SdiBntti nad ünten

tmebtet, «er acinaa Bm uf dia'S Ft dw Mni W. a &
gründet, dem ist dar «nte Sdiritt inr Brinantaias aainar

selbst gelaagen.

Ein BKek auf den T. Ibrdart inabaaondai« den Ifanrar

{

auf, nach Sclbsterkcnntniss zu streben. Das 8., es malint

uns beständig, den Blick in unser e^nea Hen sn aenken,

es mahnt vns, in onaerein Innem «a (brseben, ob wfr Feb'

ler. die uns an Anderen missfallon, nicht selliHl besilzf^n, es

mahnt ans, Tugenden, durch welche sich Andere vor uns

ansaeiebnen, ammericennm und naobnabmea, ea mahnt una,

beständig ein prüfendes Augenmerk auf all unser Thun

und Handeln su richten, uns über jeden SobriU IiLooheaschaft

zu geben, ob er nunreriaeh oder mnMmreriaeh, ob «r gut

oder liii^e gewesen sei. f ie.M line dieb daran, die Beispiele

des Guten avwie des Bwson auf dein eigene« Ich ansuwen-

den, laaae nicht ab,' gegen dich aetbst der alrangat» RkUor
' zu sein, 1;i i'li auf allen deinen Wegen das S. als Leil-

I

Stern dienen, es wird dich sicher auf den rechten Weg snr

Selbelerkenntniaa (ttbran.

j

Wenn der grosse Dichter Schiller sagt:

WiUtt da dia MtMr tfkoaics, m slck, s4i dl« Anten <s tnA«;

I
imiic da Mt Aadm «muha, Wik Is Ms «ipMS «Sfsl
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M »t damit Kclite andern» ab dte AnvaBdong da« S. im

maorar. Binno gcmuint.

Mit dur Frllrui innig verwebt', ja nogar aus ihr cnt-

apriogund
,

giobt en auch noch andere scheinbar profane

Mittel und Wege, dmoh weloha wir aar dolbatedumatoia«

gelangen können.

Kh ist dies zolordoret der lUth auiriohtigor Freunde,

traa TerbUDduaar Uriider. Der wahre Freund, dar, faraos

Bnidar wird dir Riebt« varbehlon, waaa dn die Soheu fkber»

wunden haat, diall gagan Ilm über daine ei..' n Fühler und

Schwächen auaiBBiireQhaa, Bbanaa wia er dich um deiner

guten EigenNohaAen willen achtat tiad liebt, wird «r dir

mit gleicher Berettwillif^keit in »cboneoder Weise dasjonigo

aaigen, wodnroh du dwaen MitmeaMhen «natöa»ig sein

kaaaat Vorkemw dae Tadel dei Thmndea nioht, er flient

au8 der laiiliTcii Quelle der Liebe , i>t itn auch ein ht-rber

Trank, den er dir reicht, weise ihn nicht surüok, er i«t keil>

aam. Der Brndar, mit dem da imtHt daa weHamaehliagaada

Band (leb gruHHcn Munochboittibundo» vorbunden bist, dem

da TertTMienitvoil alle üaheimniMte deinoe Ilenteuo offenba-

rea dtrfat, er weias dem Vertranon aa lebütiea viid wird

dir itiinini ^'»ine wabro Jl«rzcnsnn;iminf; iiii lit vartinthalliün.

Deio lutureiM« i«t auob da« Miiui^, dtüne Wüiutcbu, dein

SSicl, dein Btrebea, es aiad aaeh die leinigaii, — wie eolite

et darum «Idii Vortraiien nicht mit Wabrlieit loLnonr Nicht

um dich zu kiünken, tsondem um dich za veredeln Iiielt dir

dar Binder den Spiegel tot, du kanaat, da moaet ihm da-

flkr dankbar »ein.

Ein weiterer Hebel zur iforduriutg der iSelbitturkunnt-

BiMB bt dar Tadal der Feinde^ Wer in der Welt kann

bagcn, da»» er keine Feinde habe? Wer in der Welt kann

behaupten, da«« or ohne Fehl «ei^ Wir sind alle «chwaoho

Ibaaehea aad ob iit l^t bagniflidi, daaa gerade naaere

Gegner begierig unsere Mängel rni^spiihrTi, um iin« dadurch

in der Aohtang der Mitwelt hcrabKuwürdigen. Uag auch

daa lleiat« ««n «leoi, «aa Haid, Haaa» Sadwneht oder iigeod

wrlfbc Miilivc der Zwietracht gegen un» auftreiben, mag

auch das JUeiote davon gehäasigc Uebertreibung, oder eogar

Varlenmdaitg aeia^ ao aoU dieae keineswega die Laidaoaobaft

in uns eninamroen, Unbilden mit Unbilden zu vergelten, —
nein, e« noII den iichten FrAlr bewegen da» i>. in ticiii Her/

an riehlaa, «ich ulbst zu prüfen und zu firagen, ob und in

wie weit die ihm gcmacblcn Yorwürie gerecht «cicn. Er

wird nach «einen eigenen Fehlern i'uriichen. Er wird «uchen

nnd finden , daHH noch niuncher Funke von niciiiiohlioher

Schwäche in ihm i^limmt, der AnluHH zu jtmen Kchniähundun

Acu»Kürungvii j^^tguben; er wird aber auch den glimmenden

Fnakaa erlüochen und ho Beinen Widanaalmni den Gnud
EU ferneren Angrüfen nehmen.

Ea Ütt ein alto«, wahres Spriichwork, daso man von

«einen Feinden lernen müHBe, ch bcsKur zu machon. D«r-

jfioiga, der mir Übel will, ttbt kaino üaehaioht mit mir, iat

weit eher so scharfem lUel bereit, als der tnmad, der

mir wohl will und in schonender Wei»e meine Rddor fthoi^

eiebt. Wenn die Angrifie nnserer Feinde «na ae an na-

aavem aigeiieB Heil gereichen, Mllen wir ihnen dafSr nicht

dankbar aetll? 6iebt es einen sohöheron Gewinn, a\» die-

jeaigeB, die nw au aebadaa tnohtetan, sa nnseren Wehl-

tbStem an winAm>
Eh iHt fiirwahr, ich wiederhole ch, keine geringe Auf-

gabe, die wir nn« hier »teUan, sie erheiaobt nuMra gaaae

muralincb« Kiait iiml >At wurden wir die ermüdülun Aime
!«inken laHbcn und uns bekennen müssen, da»8 c« leichter

goKogt, alu gctiian, leichter gewollt als vollbracht oeL Aber

lassen wir uns darum von unücrom Vorhabcu nioht alt-

•ohrockeD, ormuthigon wir nna durch den Spruch: ^ magaht

ToluisBo, sat est", der gute «mtte WtDe iat der erate Sdiritt

zur That

Wohlan denn! Wobigemuth an das Work! Ohne Kainpr

kein Sieg. Ba kann, ea wird ans gelingen, wenn mir das

Ziel unverwandl im Auge behalten. I^uist wm darum mit

ehernen Sudwtabcn in unser Qodäobtaiss schreiben:

„Erkenne dich sdbetC

Erkenne dich selbst, Jüngling! und d'w LeidciiM iinfiun,

die die Jugend mit V'erderben bedrohen, worden vergebeas

aaf dich einetünnen, denn dn haat gelamt daa Gute au

schätzen und da« Iiiist' zu vi:rathton; du hast dein llorz

durch die Beispiele der Tugend, die du nachzuahmen be-

strebt bist, gew'appnet gegen die AagriSi das Laatera.

Krkdniu: dich selbst, Mann! und du wirst deinem Hause

ein litchtigea Überhaupt, dem Staate ein wackerer Bürger,

dn wirst Ter Allem otu Scihter IMer Maurer, ein ntttalichas

Glied in der lirudcrkctto sein. Dn wirst deinen Kindern

der boHto Erzieher sein, denn keuni>t du dich selbst, m>

kenast da anoh daa wankehttlkWga Henachenhan mit aeiaem

Hatifj zum Bösen und iveisst die anerfahrunen Sorglosen

öprösblinge aul' den Weg de» Guten zu leiten.

Dieb begebtart inr daa Wahre, SehSne und Gute. On

bist !:<li; vii!l und duldsam ge^ren deine Mitmenschen, nach

tiichug und bchonungdvoll gegen iluc Schwächen, denn du

Ust dir weU bewoast, das« auch du nicht vnllkimimen bist.

Und wenn du dann als Grei.s am Ende deiner Laufbalin an-

gelangt bist, so kannst du frühlich auf da« vollbrachte Tag-

werk zurückblicken i
selig und vcrkUrt wirst du an deinem

heiteren Lebensabende hinüberschlummem ia da» beaaere

Leben, und iu dankbarer Anerkennung worden dir deine

Brüder nachruCan: „Wohl ihm, er hat nicht vcrgebena ge-

lebt, er hat einen guten Kampf geksffipit, er hat trsu ge-

halten an dem Spruche:

JBtkisBM dich selbatt"

Zur Geschichto des Vereina denUetier I^Hr.
(ForUetzung).

Als llcsulut ihnir Prüfung der Tendenzen des Vereias

gab die Logo Folgendes an:

1) Dieser Verein ist zwecklos, denn durnb die Bqg-

bünde nnd deren mögliche £rweit«mng uud Reorganiairung

oder auch Neobildung bei »olchon Syslcmou, WO sie bi« jetzt »

nicht vorliandcii sind, wurde zu jedem vurnünAigen Ideen-

anstausoh nnd llesprechung derartiger IteTombedilTfinÜMe

hinreichende (üdegenheit geboten sein. Inaariudb derselben

würden -n Ii RetoiiuVorschläge unter allea Vaillältnissen

siebt von der Grundlage der wahren maurar. GeaohiohU-

(brachnng ootlbmen kSnuen.

2) Kr verstösst gegen die Griindmitzo der

k. X. und ist deshalb dem (ieiste der FrMrei feindselig,

a) weil «r niobt <yA unleugbar voilmBdeBeB Geoohkiits-

quellen and OoaatitntiMwn als erste GrundUg«
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b) Wtil « Lebfingw ond Owellra dsn ZutriU unbedenk-

Keb g*Bt«U«t, die nach uoscrn alten ('onHtiiutionoa

nnd mit gulem Grunde noch nicht in Logeimtreiiigkei-

tnn und Sjrat—iTarichfa^ewhaitoa «ugewoiht wwdm

c) weil er lieh die Anlgtbe «lallt, ungcdruckte lUnd-
RrhrilloD und Urkundun herauBzngebaii mid tu T«r$f-

fentlioben, ohne das» die .Logearggierangra dieaea zn

ttberwaeben hmVen,

d) weil er imdlith Zwiespalt in die Logen wirll, indem

er einen Bund im Bunde au sliften aucbl nnd dadureh

noihwendig da« Tertnuen Weier Brttder eraehSttem

3) £r ist den) gaoKen MrBundo gefährlich, weil er

den Yerdaeht d«r Staalaregierongen gegen die Thätigkeit

der LiiRfti irvvockt, da wolil uin geordnclfK Lfig(nrt'i.'iincnL

eine gev>i»i»e Garantie der Einhaltung der guaetzlioben

Schraaken Uetea kann, nimmemMhr aber ein w ager, der
Ein/.ctauxichl und rrhitzcndon Debatte ho weiten Sjiieiiaiuii

gewahrender Verein. DerMstbe kann »einer Kalur nach der

poliaailioheii Bewirsiebtignag aiebt entiogan werden nnd,

gtDB abgCHohcn von der dadurch zu erwartemlon Prof'ana-

tiiOft des maurer. Geheimni»bCB, würden die Logen zu biissen

haben, w«a jeoer Vereu veraelHitdet.

Hierau» erhellt die allgemeine Schiidlichkeit diencB

Vt rcinH für die Suche der ilaurerei von »elbat, und wenn
die GroABlogen, denea hier allab dM Baebt, gegail dea-
»ielben einztisrhreilcn lind die Initiative pT^ren rierplpirhcn

ünleruehiuungen überhaupt zu ergreifen zuhiebt, bi» jetzt

noch ein »tilUchweigendn» Geecbehaalaaaaa gatbt babra, ao

int da» wohl nur dem I'uihtande 7nzu«chreibon, daiii« die

TheiinahmRerklÜningen bi> jet/.l noch ko nparlich erfolgt

»ind, da»« man noch nicht absehen kana, ob sieh
aichtdie ganze Idco im Hände verlaufen wcrrle.

Die EinzelLU kann hier nichlH Andere'^ thun, als ihre

llitgliedor, wie ea bereite bei iin» genchohen itit, wohlmei-

nend warnen, eich bei einem solchen Verein zu betheiligen,

und wenn trotzdem ein Br öffentlich sich zu deniHulben be-

kennen holU< , ihn t:n) Antklürung darttber angehen, wie er

dteiien Schrill mit der Verpfliobtaay da« Geaetabuch

Tereiabana an können meine?

Im Uebi^oa aber wollen wir un« nicht yerhoblcn, daüs

ee theilveiae, wie genagt, sehr edle Bestrebungen sind,

welche die Idee snr Bildung dieaoe Tefein« genährt haben,

tmd ihis^ wir Munihera der Brr, die IB der 8pitze doKnel-

ben btehen, betreflis ihrer maarer. Geiianaagea, aaeers Ueeb-

acbtnng dnrohaua nicht werdea Teraagen IcSneea, weaa wir

auch ganz oflen erkliiren, da^n Hie b uiiBcrcr Ansicht nach

in der Wahl de» Mittel» gründlich getänscbt haben.

Zar Abwehr nad Bnriehtigang diese« RnndedneibenB,

welchem bald ein noch Imrleror MlIa^ tolj^tc, erlicHx der

Vor»tand den Vereins in Hr. 43 der Bauh. (18(il) eine au»-

flibriiche BrkiKmag, in weleber e» n. A. beieat:

„Der Veniii deutscher Fr.Mr Im! als solcher widei

dieüe noch jene Ansieht von der FrMrei oder ihrer Ge-

aebiebte; aeiae Beatrebunge« ebal weder dieiieraoeb jeaar

Bjehtaag «agohörig. Er ladet vielmehr die ßrr aller

Bichtaagen, aller Aniiichten und aller iäy»teme

eia, ibB beiiatretea, uad eaia Zweek wird dann am
« r bii ti «t eil rrrullt in, wenn er die grÖBSle Mannichfaltig-

kcit von Meinungen und Ktchtungen in »einen äcboos»e birgt."

„Der Verein deutsctfer FrMr ist kein Reform-
Verein. Er zahlt antircl'orroHtoriHch geninnto Brüder eben

HO gern zu Feinen Mitgliedern, aU reformatoriBcho; nnd

wiirde, wenn orstere «oine Majorität bildeten, niobi aivf-

boren, duroelbe Verein an »ein, derer jetit ist" n. a. w.

„Kh bedarf hiernach keine« Wortes mehr, am die Ab-

hichten unsere» Veruiiin ins Licht zu »teilen. Wir geben

an» dar Uoffnong hin, daa» jeder Mr und jede Logaabehörde,

wehdie uaparteHMh nad ohne Toralageaemmaaheit tob dio-

nen aaiem Bestrebungen Xotiz nimmt, nur einen Ausflu»^

I de« ächtea Maurer»trebena darin finden und »ie mit Freuden

begriissea wird al» efaien Xobtea aeaeo SdriteaKag, der im-

mer lebenskräftigen alteu alma mater dev Mici, von welchem

nur erfroulicbo und »diöne Früebte zu erwarten «tehea. Da»

Kuadaebreiben drobt aiit eiaem „Biaediraitaa der Oroealo-

gen gegen den Verein" und die Jls'.rs: hall der I I zu den

13 äohwerteru" bat die AUtglieder dieser ' * vor dem

Vereiae „weUmoiaead gewarnt**. Wir gebea aaa der üebar-

/.i'iigung- hin, liaKs die-s nur f,'-[:srbehon soi in Folge der

< hier von ud!> der Wahrheit guuma» zurückgewieaenea Ver-

I keanoagen «ad Balatdiaagaa aaaerer wahiliaflaB Abaioblea.

Di« Mrei in ihrer Reinheit und cwig-en Schönheit ist ge-

wesen, welche uns zur Gründung jene» Vereins begeistert

bat: wild die Ibumei die BHUImb* die «ie «aUat er-

zeugt, durch ihr Huuptoigaii, ihre fiehfirdea» aelbat wia-

Idcr
zerstören wollen r"

Die obige Drobaag aiit dem BiBMhrritoa der Owia
lopen w ;ir lion in Erl'ullung' irfSAw^iin, che kic ausgespro-

cbeu war. Itiu drubtiloge „zu aon 3 Weltkugeln" hatte

den VorsitzondoD des Vereins gezwungen, sein Amt niodef'

zulegen, weil sie unbegreitlicber Weise seine Wirksamkeit

in demselben mit den Logenge»otzon nicht vertraglich fand.

Aus tiefbewegtem Herzen brachte der verehrte Br F. W.
Puhlmann den innigsten Dank dar „für das ehrende Ver

trauen, für die wohlwollende Liebe, wodurcJi er an die Spitze

de» Verein» gestellt wurde, sowie die aufrichtigsten Wünsche

für deasen fernere» Gedeihen." (d. d. 22. September 1861).

Brieflich fügte derselbe die Bemerkung bei: „Wer in dem

liähren und (iestalten der Zeit sich befindet, hat zu leiden;

aber das Webea des höherea Geiatea Usst aieh

aiebt aarbalten.«

Zum energischen Kampfe nnd zum treuen Anabarren

bereit, füllte der Vontaad lonäohst die ontataadaae Liieke

aus, indem er sieb daroh Heraasiebung des Br Tan Üaleo

ergänzte und dorn Br S e y d o I provisorisch den Vorsita

übertnig, welchee Amt die JabrasTeraanunlnng ia Wieabor

dea ia eia delhdtiTea Terwandelte.

Ein weiterer, den Verein in hciner Exinlenz bedrohea-

I

der Öcblag war der unmotivirte Austritt »ammtlicber Mit-

I glieder fa PMadam.

„Im (jan/en hatte überhaupt der Verein" —
- bemerkt

1 Br K. Paul in seinem Bericht an die oklekt. Logea in

I
Ftankibrt a. H. — „bei dem maorar. Pabllkam weaig aos-

i_M III In iir Theilnahme (gefunden. In der Theorie konnte

I

mau seinen Beslrobuiigeu gewiss weder Berechtigung noch

I

Aaerkeaaaag Tenagea; aileia die Greaslegea igaerirtaa ihn

I

oder massrcgfcltcn die 'ihrer Jurisdiction unterstellten Uii-

1 glieder} die „FrMrZtg" war auf ihre jüngere nad bockst

rHhrige RivaUa aad also aueh aaf darea UabUmddad, dea

neuen Verein, nicht eben gut aa ^rechen, und gerade von

I
Leipzig aus, seiner Geburtsatüttef Miobte aiob die grösato
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OppMltioo pppon ilin trollend. Vom [traktisrhcn Standjuinkl.

KU8 geftetiL-D, kUioiI dio >Sacliu fiir den Viueiii nuili hclilitii-

mer : diejenigen deutlichen Gro»i«logOQ, welche wie Hamburg,

Frankriirl, SuchiMm und Uayrculh da» llumanitütitprinzip bc-

arbuiluUiQ , al«u Cüi I^gen, vorhielten »ich mehr oder wiini-

gvr ])aii)«iv: von den andirn GroulogQI in Berlin, liuniiovt-r,

l>arm«(adt, im Ganzen 228 Logen, war wohl uicht zu er-

warten, daaN sie w raiich von ihren (irundprinzipien uligchuu

würden; — — die Ikirliner Gronslogen bcarbcitim noch

UocitgradA, Uiar wir« «Im* das uigunlliolie Arbeilafeld dcM

Veraim gvwoam; ibw du Bcixpiel d«r Potadamur Brr

Hchreckte die preaniHlMo FrMr snrück ; nur Wonigc traten

b«. Wer nhenüM weiiB, wie weinig die mwuer. ZMtblät-

tar nnd anMinr. Behriflen geleten werden, der wird leicht

begreiflich finden, da»» duM niaiircr. Feliliknm von der l:!.x.i-

•teatt des Vereins und saiaer Xeaden wUbi viel erfulir."

Was nun die Geednokte dae Vereiiia aeit der Gründung
in Potndani angeht, so liegt dieselbe in den Jahreiiberichten

(MiUluiilungen L Bd. 1—^. Ueit, IL L Heft), sowie in den

Berichten Uber die Jahreareraanimhingea bereita vor, so dasa

wir h'wr billig daniuf viT/-i''lil<ui knnnrni , iiii.'>(_'n Thiiil eiB-

gahender darzualollcu. &'ur oioigo» Wunige haben wir naeh-

mtragen. Indem wir eiueraeita die (Uittheil I. 1. 8, 8 er-

w.ihiiU) aiKinyriK! /(iKchrill*) raitthcilon, welche von Leip-

zig au» nach Wieabaden gerichtet wurde, (um diu dortigen

Brr gegen den Verain einannehiDee, nnd andmwnta dtv*

lliinHürtirciben **) uiiK/.ugMWuiHO iiiiiM liaUori , wcIi Iil-n di r

Vornland aut lU. ^ai 1803 an die Mitglieder dea Vereiuc

erhaaen hat Es lautet:

„Mit Freuden benutzt der VüroinM- Vorwtand auch

dieses Jahr die Wiederliehr des Tags der (iriknduug nnsers

Yerems, um gegeefiber den Mitgtiedem deaselben «ich ana-

zuhprechen ii'-
• : 'u- (iudt-üicn di r Untemehiniingen, iibor

die Erfüllung der W ünache, über Uoflnungen und An^ben,
nnd um damit sogleicfa in dem bmderliohen Händedrucke,
drn '^it-M's Scliri'ilicti im (leiste iliin.'h ihimtc Kf^tlo fort-

püanien i>ull, den gcit«blo8i»enen Bund zu eruuuoD, die i^r-

Bwinng IM bekräftigen.

Ein Veieb, der onr alQKhrlicli ab GeMunrntheit sich

*) Vier liiiiticrl- Fiuf;pii .in dir k*') ^"iI K.'Hk.
i ) ID WtGsb«ilcn.

I) lül der Verna dmisrlicr M.niitrr <i'ii Ilirrr Crtisslog« oenndiiafi ta-

•rk»sai/aid Uu» ti* TotMirl. im uittl taodt» iMwUaMk-
Ifd «IB« Vm—ihat dw aUpn Vmia» la Nmw IMIm akia

hdmt
t) Cnrtim Sil, walcka VorMKk Ifaica taa «liMS tw aal Sit ge<

dkl wtrtica künoen, eioem bocJi foa keiuer Gra»l. («Ii bndistens itr

•imtber) aaerlKlioUn \ereiiir nhn<- Wcilefr* die Tbartu Ibttr H«llc

tu AlFaea T, bei »riditni »rfi >m^ i- Mii^ihnli r ilrr Dicbl aaerkasS-
len l~l |Mi*t nubila liu lu Ainulcril.im bcliiiilm.

t) Hahao >Sie »eben Keanloits: nie i. B.

i) in lliiabarger, sachaisrhe , aowie Z Berliner (irottlogM Skar (Ba-

ien V<rein gCBprochen haben?

k> Mala aioH Irttkar b««k«cbti|l*s V«nwailaB( M Onadea dia

c) la|i«itlaa Ir Pahlniae is PtUitm a. L aar VwaetaiaMi Ikiw

6nMtl*t«a «ladmai aafgamtaaT

4) Mnn* m Il ririi nichl aarallen aller circa lou' Iln: I.> i|iiis» um du-

Brr Kmd'l iiiiil Srjtlrl (dia iH>ch uuwaili(ea Um^uUii aagebureu), aoaat

aber N..' i .unli n j.i Milglied dw VtlSiet U Isdnt
L(i|i<ig, t^hde Juli 186S.

Bs iMBfirt. Br, d«r ItMa VaniEhl aarilh.

«*) Bia ipaiinB ae«Mtnib(B <daB Nunc bdr.) iM ia dir jmt-
ttf iHia IMIm aar Kwiialia idMama.

I /Ii fiihlen Gelegenheit !i;it, ei'hält sein Lcbi-n nur durch

»vunigu, in laugen Zi iLriiuttiLn sich lulgeiidu Pulustblage : um
so stärker und nachhaltiger miisMea diese sein, wenn dat>

lAjben niclil .schwinden soll. I)io Zwischenzeit iiberliii>Ht

uns wieder tlieils der geMindcrleu Thiitigkeit, theila dem

iiiu hsteti tri:iiiidM Imfllicbon Verkehr, thoil» nur dem ci;,'nrn

NucLdeukcu (iiid der lieubuchtiing des um uns GeMcheiieadcu.

Es ist ciia Zui: iiiuerlu licr SLimmluug, und je mehr wir sie

nutzen, um so l'rucbtburer dann die Beue Begegnung und

die jährliche Zuaamnienkuntt: denn vaa »ich in il< r Verein-

samung einem Jeden orgubon hat, di« Uebcrzeugiin^-t n, die

er gewonnen über den Sinn, die Ziele, die Witgo des Vereins,

«lloM dies wird al^ährlieh susammengetrages an den Ort

der fierathnqg nnd des AustatiaeheB. H6ge das Folgende^

geliebte BrlUer, su dem von Ihoen im Htillen in diesem

Sinne angosanuuelken StolTe ein nioht ganz unnützer Bei-

trag sein.

Ninhdeui die riil-dauiur VersBmiulung wesentlich die

Bedeutung gehabt, den Voroin zu C4m»utnir«u und ein klarcü

BewnsMiMein ttber seinen Zweck xu erzeugen, gab die Zu-

suiiiiiiciikunll zu Wiesbaden /.um ernten Male ein Hild v m

der bBUiJtMtcliUchen Thaligkuil doHHCIben, Üsiut diqpu Tha-

Ugkcit in entor Reihe in den VeraammInngen «elbst besteht,

auf denen allgi iiieiii liiiiun i iselie .\iig< Ir^'- idiLilen /.um \ ur-

trag, zur l>ebatlc und zur Äbatimmuog kommen, wodurch

Heinuag und Urtlteil unnever Hajorität in streitigen Punkten

all^'Lineiu liukatiiil werden und, \s u mn^li' !i. ein morali.M-he»

Gewicht erhalten »oll auch l'ur die übrige .Maurcrwelt; daiu»

also diese TbStigkeit unsers Vereins die ente nnd hanpt'

siichli< liste ist, "nu wili he "-irb alle litiri^rrn wie um den

Mittelpunkt herum gruppirun, wurde immer lebendigere

Uebeneagnog. Binmiitlüg eprach deh die Wiesbadener

Ver-amrtilii!tf^ für Allf^'euieinlieit des Munrerhin- ie- :vih gegen-

über den Verschicdeuhuitun der Ueligiouuu: da miisst.e Jedem

deutlich sein, wie ecbon and Iraohtbar diese Wirkbamkuit

des Vereins werden kann , wenn er durch seine Verhand-

lungen und .\bborung aller Gründe feste Uoberzeu:,ningen

über Hvlche Punkte verimitet uod dadurch unaorm erhabenen

Bunde zu immer strengerer principieller Einigung verhüll!

Also an dicMjr Art von Thiitigkeit vor Allem fcatzuhalten,

aie zu erweitem und auf praktische Erfolge an lenken, wnide

zum Vursai/.!' und zu beiligeni Gelübde unter uns Allen.

Ala das wichtigste .Mittel hierzu er»chien augenblicidieh

dies, daas wir Altos aulböt^^n, den Bonuch der Versamm-

lungen zu verstärken, die Vertretung versohiedener Logen,

SyKtemu und Anschauungen bei denselben ZU Teraligemai-

nern. Die llau]itH(ir;re, s.i^jten wir uns, ist die, ilass der

Verein meht viele Mitglieder habe und recht viele davon an

den Verbnadhingen und der AbatimmuDg thoilnehmen. Mit

andern Worinn, es muiw dahin gewirkt werden, dass un-

sere Jabrcwveraunmlnngen immer entschiedenor den Charak-

ter von allgemeinen Maurereongressen gewhmen. Bs

war ein bedeul«iuneH Zeichen, da«» schon zu Wie l»aden

eine Loge als solche durch ihren Heialer vom Ötuhl, den

sie fennlich dazu beauftragt hatte, vertreten war: was den

Aiila-s zu der in der Thal genauer Krwiigiiiijc werlhen Krage

gab, ob sieht eine Logo ala Gesammtheit Mitglied unaeri«

Vereins woden könne.

Seitdem ist durch da» TrenlowhkiV( he Scndscbrcibtm

der Gedanke durchgruifcndar licfonuen im Maurerbunde in

dn Seelea der BrOder angeregt und in der maverinohen
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PresKe verhandelt worden. Wnr die Reihe von Artikeln
[

durchgeht, wckho die „Bauhtillti" in diexor Zisit über dio

BBfonnfirag« gebracht hat, der wird finden, dun «ich bei

den ver>chiedcn!»U'n Anwichum doch der Itnf narh einem

Congressü wiederholt, der das boste Organ Bein wnrdu,

«ine M wicb%c und so allgemeine Angclcigenheit Am Ban-

des sn bernttten, Uobcrzongangen r.n gründen, praktivrbo

Schritte in bMchlieofcn. Iiunuir ail;;enieiner wird die Ein-

•kAi^ «taM CN zu solchen Vor8auiniliin^'(^n nothwendi^; kommen
j

nnm, wenn der Maurerbund in der AuHbildun^ «eines In- I

halt^ «einer Formen, «oiner Verra»xiing lebendig und frucht-

bar IbrtKchreitcn hoII. Man blickt mit Ilnffniing auf nnaom
Verein und erkennt in «einen «iederkehrendun Vursamni'

Inagea den Keim an wiederkehrendan CungreKsen.

LanMn Sic \\m, (ri^Hebto Bräder, mit dieaer Anfikaming

der Anlgabo den Verein« nn»rer nächsten Zti-^amnienkunll

entgcgenHulien ! LAHsen Sie im» reillieh bedenken, wa» wir

im Stande Hitid r.ii thun, um allmäbifeli unnre \% r8ammlung«m
j

aar Bcdcutiint; allgcmoincr CongpreiMo SU erheben! Die nnrhsttc

Voraammlung selbst wird nn» Golcgonhoit bieten, über die-

aen Funkt nn^ru Meinungen aiiN/,nlaui>chen. Vurlutilig 1umk<!ti

Sie iml Alle doxti hellen, daae diese Vcmammlung Kahircich 1

besnofat werde. Diejenigen nnlor Ihnen, welche einen gros-

Meren Kintlii-iN in der I^ige haben, etwa daa Amt dm Btiihl-

moiater» bekleidea, mögen Sofge tragen, daaa ihre Lege
|

ortreten werde, eei ea dnreb mehrere Brüder oder dnreh

Kinen; hier und da nimmt vielleicht die Loge ala 6e»Kmml-

beit die Laaton der ilviae auf aioh. Nanentlieb aneh muaa
allgemein bekannt «erden, dam Uitgliedachaft nteht erfor^

dcit Kl i /um I!('i-iu!ie der Ver>iamudung, und dan» bei all-

gemeih-maureriachen Fragen, die aUo nicht epcciull i

Verelmangelegenheiten bipirefen, mich die Nieht-llttgliedor
;

abstimmen.

Wenn wir in aolchor Weia« oUHg wiricen Tür dio ge-

ueinaame Sache, von der wir ktihn aagcn dürfen, da»» sie

TOD gleidicr \\ II liiigkcit für den Bund werden kann, wio

die Abl&Mtng der Freinumrerei vou dem Uanhandwerk im
Anfluge dea 18. Tahrhnndorla, ao wtrd daa höbe Ziel in

hirhcrer, wenn auch langsamer Annäherung gewisKlich er-

reicht werden. Auch dieaea Jahr wiedor ial dem Fortiebun :

dea Vereina glinxtig goweaen. Die Stimmaiig der dentachcn
'

wio der ausliindi'-f lien ItriiderschaO gcistaltet nich immer

mehr au aeioom Vortheil, daa aniaoglicbe Aliatrauen acbwin-
j

dot, gi6«itere» TentlKndniaa (Br eeine Abaiehlen greift Platz,
|

die Mitglieder/ulil und die Mittel »iud forlwidireml im
|

Wachi>üD, und Archiv, Bibliothek und Sammlungen werden

dnroh wertbvelle Zoseednngen bereichert, üm nnsere Ver-

bindungen weiter auH/.udohncn uin! liim Vi reinc i;i no KriilU;

nnd nuuu Lnudergabiete au gewinncu, haben wir wiederum

lünf angweheno Bnndeabrttder (in Bnigland, Fraakreieh, den

Nierlrr^inilen utid Schweden) iB cerraapendirsnden JIilglie>

dum ernannt" — —

Knn crlibrigl zur VerTollat&ndignng dioaea Geachiehta-

lulde» nur micli 1) eine ZiiKamnieiisiellung der bin jetzt ge-

ta8.>-lcn KeholutlMnc'.n
; 2) einige HtatiKliHche Alittheilungen. '

Auf der JahruhvurHamuilung xu Wicabttdun wurde •

folgend« ReeoIntioB cmaliauBig gefiMot:
|

I) Der .Maurerbiiiiil will die wcili>ii' und allgumeinnto Ver-

einigung der Meuachen daratellon, wie aie durch daa

Friusip der Bitlüohkdt, dweh die «neu Qgoienna ma- |

Nchlicbscnde Liehe geboten i^t und Konach notkWMdjg
zu den Strebzieleu der Menachhcit gehört.

Sind Überhaupt alle Strehaiele der Menaehheit nnr in

Fonn von Gemotn»chaflen lu verwirkürhfjn, ist aber da^

Prinzip oiner jeden engeren Uemeuiscliatl, so lange o»

dem Firinzip jener allgcmciDKlen Vereinigung nicht als

nnlergeordnct erscheint, noch mit einem llestc von üguia-

mUH vermischt: ho int dio IlerHtollung jener ullgemein-

titen Vereinigung, dea Bande« der Bünde, die (irundlage

zur idealen Erreichung aller Menachheitaziele, die Grund-

lage nämliob zur idealen Ileratellnng aller engeren Oe-

ineinHchaflon.

Die Baaia der woitoaton Gameiaaehaft iat keine andera^

als jene Liebe aelbat, denn Wille nnd Streben Ver-

einigung iHt; denn wäre dio Bat-iK oino enger beetinunte,

wie a. B. ein beatimmter ülaube, ein beatinmter Staad

n. dergl., ao wäre die Vereinigang aohon eine lolche,

über welcher noch eine weitere und höhere gedacht

werden könnte. Ubne jene Liebe, ohne Jonen Willen

svr Vereinigung iat aber Vereintgong llberhanpt nn-

niügllLli.

Der Mrbund nimmt daher alle difyenigen ohne Unter-

•ohied anf, welefae, von dem reinen Holiva jener Liebe

zur Vereinigung lioeelt, Jen liuiiil wollen; denn da-

durch aeiguu aio, daaa der Egoiamua in ihnen aoweil

ttberwnaden bt, ak «r ei adn mm», «ann die

hörigkeit /.um aü^'i'meinüli-n Bunde der MaMehhett lieht

Schein, bondem Wahrheit »ein aolL

Damm besieht a&di die Pritfnng dee Anflnhaeaachanden

nur auf m ine moralisch en Mutive und, /tir Sichnr-

btollung dcraclbcu, aut seinen Charakter twd Lubtioawan-

deL Ale Bedingnag mr Anbahme dagegen etwa eia

linliginnhhekeniitnis», Zugehörigkeit zu einer bcatimmten

Kirchu oder aonat cinu andere ala moraliaohc Bedingung

forden, daa hejaat ane der weiteaten Voreinigung der

J!>'ns! Iii]- iE wiederum eine ongero maclieti, also der

Alei>h.cUiieit deu iiogun dea „Bundes der Blinde" cnlzicbeo,

die wahrhafte Ideo dea llrhundea aafhahen.

Auf der Jahnavenaagmlnqg jm Glanohav wurde ha-

.schlosaen

:

1) Der Verein deutaehor Ibnrer anerkennt die Nothwenffig-

keil von Ileformen im Manrerbnnde.

2) Er hült für daa gocignctato Miltvl hieran di^ i£inborufiiag

eines allgemeinen deutschen Mrtagca.

3) Er beanftragt den Voratand, aioh adltaht einee Baad-

hchreibcns an mehre Stuhhublr. mit der Bitt« zu wondaa,

die Einberufung eines aolcboo in dio Hand zu nebmea.

BeaohitioBen der Jahreavereamalung an Hamm:
Dor Verein hält ea für wöBsohcDawerth, das» diu Suchendon

in den Logoa aUer Syateoe vor der Aufnahme mit dem

Zweck nnd der Anf^idte dea Bmdea genügend bekannt

gemacht werden.

Die Voraammlung hält eine Einigung aäaunUiober deutschen

Groaelogen In der GelöbniaeCannel bei der Aufnahme

für wlinfi hcnswcrth nnd heÜMaui und sie schliigl fol-

gende Formel vor: ,|lcli S. ü. gelobe und vorapreobo

fbforlieh, den Zweck nnd die Anf^e dea Pk-Mrbaa-

de» fortan nach Kr;ift«'n fiirJern luiil (n-iimi-

aätze dor FrMrei in Gesinnung und That su bewähren,

deB^emlaa alao d«r aiganen aittlielMa nad gaiatiigM
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Vt'rvollknmmiiiic; narhzuKtrebon uod tum Wshls dflT

McnHchbeiC ibüiigst mitzuwirken.

. Ferner gelobe nnd Terridun iah, die RunOieiigahiBiDiiiaM

doH Rundt'«, i\. i. alle niaurer. VerhütiiünTit'fii nnd Mit-

tbcilungeu vurintulichur und discrutor ^ulur, nowie die

outurcr. Symbolik zu vcrBdnra^piii.

UvKoliition bezüglich des manrer Prinzip«:

1) Der Mrbiind will die weitüstle und allgenieinsU', iiiif cdii;

(icsinnung gi-griindiit« Voreinignng dur MonKi lii-n dar-

tellen, wie «iu durdi duti Prinzip der SiUlichki-ii, durch

die allen EgoiamuB ansBchiieftBendo Liebe (^obolen ist

und sonach Bothwaodiif n dea StrebiiBlaB dar Uaioh'
heit gehiM.

2) L>nnigeii»8B tat der FrMrbnnd fUr fireie Uänner von gu-

tem Ruft!, ohne Unterschied des 8t&iidcK, der Nationali-

Uii, der Rcli^'ion und politischer oder Boniitiger theore-

tiNher Heinungon, ein llittelpaalct fvniger oitd treuer

Vereinigung, die (irundlage xur Erreichung Aller IfeHBOh-

beibiaiele im Wahren, tiaten und Schönen.

SamlDtlmien der T«hreiTemiiimhiiig su Bisenaeh:
Die Ver>-:iiuiiiliiii^- erkb'irt den Wunsch, die deutnchen und

überhaupt alle tiroaslegcn luvchteo voliatündige Hta-

tiatiaeha* UittlieilBHgeB' aber d» BeeUnd der

ünen oateigeerdjMtea Imgea Meh dem Toifaild der

GroRüloge von Hatmover jiaiilioh aar oManr. OeSbat-

Hchkell bringen.

Sie erklärt femer daa Waaaeh, der vom VereiaavorBlaad

amendirt«' Kufwiirf l incs 'truirliT^i-tzt'» für den

FrMrliUiid niui,'e in der i!.iijluiUi' und friiiZlg zur Ver-

öirenüicliung gubrucht und zur Einsendung crliiutemder,

bokünij»fender und vertheidigender Artikel uufgerurdcrl

werden und auf Grund de» so gewonnenun UuteriaU die

iJurohberatbaag auf der aichalea yeraaanahng atatt»

finden.

Die Veraammlnng erklärt, die niicbnten und wichlignten

Strabaiele jedea PrMrs und ji^lur CD sind gegeawirtiK

a) Einigung im Prinzip der All^^cincinheit;

b) müglichflte Beseitigung der gegenwiirlig<;n indirek-

ten iU'prtiKentation der Lugen in den (ircmhlog^eu

und Eittlübraiig onntiUeiharor, lebendiger Vertre-

tnof der Logen dnnh frei gewShlte Ahgeerdaele

c) Aullicbung der maurer. fensnr.

d) Ueaeitigang de« a,ogen. Sprengelrocht».

Der Verein aSblte

im Jahre: l^Gl 18<;2 IHG;} 18(14 IHtifi

Mitglieder: 40 ä(i ÖC 7U lti3

Gegenwärtige MitgliedtaU: 206.

Feuilleton.

Aachen. — Die CZl „zur Hestiindigkcit und Eintracht"

h:it den llr Heinr. Kütten, Mitglied de» Vereins deutgcher

Maurer, «um M!<ir. \. Sl. gewühlt, niiuhikni ili r M-lierige

wackero M^^r Hr Uoi'uiug den bcgruiideteu Wuuecli nu»-

gcsprocheu, ui« ht mehr gewiiblt zu wi'rden. Der neue Mt.tr.

trat sein Amt mit einem üegenvollrn Werke an. Die in dos

FotnilieolGben , namentlich dir Il!Uiiliirl)citer , lief und i'ra-

pfiadlicb «iBaohBeidende lUaberufimg der. Keaerve und der

Landwehr drahte in Inniger Stadt ünnderte von fanma Ar-
beMatJlMunien dem Utteraten Mangel auucuactaan. Die ga-

tetiUelie Koramunal -üntemtütaung {l'/t Thlr. für die Fnm
und In Sf;r. für jedes Kind pro Monat) ist vnlistundig unzu-

reichend und PO »ind die Bedauemswcrthen an ilie Privat-

wohlthälipkeit i^ewicscn. Die L^i ,,zur Iii sl mnl gkeit und
Eintracht" glaubte, treu ihrer Mission, dabei nicht xuriick-

bleibeo su dUrfun. Br Nu t ton reichte einen desfallsigen

Antrag eia nnd die Rrüderiiohaft der Loge — zu ihrer Ehre

Mi ae gaaagt nahm sowohl diaaea Antrag wie ein die

Üataiatlitaaiigea aad Baamilaagcii ragebidca Shitat oinatinimig

aa aad fiaaa ihiem BeaeUaaie aneh aoAnt die That folgen

dnrdi UntoneichuDg von nahc«a 1400 Thlr, ein Ergebnis»,

d.-ui gegen diu Anzahl der einheimischen Mitglieder (86> ge-

halten ein wahrhilft glänzendes und eiirenvolleB ifl. Aub
dieser Summe werden nun vom 1. Jnii ab l<is 1. Oct. und

wenn es Noth thut auch noch weiter lortluiitciid Krauen mit

1 Vi Thlr. und jede« Kind mit 15 Ngr. monatlich uutentiitat.

Da kontmo nun Einer und sage , die IiBge Uttte kaiae pialE»

tiache Bedeatuag Kit du. Lebeal

Berits. — Ste alttlTon lIHgtiedeni der Groaaloga in

di r; '.Iku^;* "ri .-iii'! im \ iTliuSBOnen MaiiTrTjilrrr' n( ii pc-

wiihlt worden die lia Krueckeberg, Albrecbl, Uoinptenniaober,

Dulk, Jahn und Halske. Dnreh daa Tod hat die Groaalaga

3 Mitglieder verloren, damnter den hoehverehrten Kr Marot.

Ausge.tchiüden wehren hohen Alters sind 2 lirr uml t;ed< i l;l

haben 3 Hrr. — Von der tiro-ssdl] des Suiate» Ncsv • Y>jrk

ist Br Pcterssciu z\ini l{e|iriisentanten guwülilt wordt ri Im

diesseitige Vertretung bei der GrosHcn Loge des ekleklitcli< n

Bundes ist dem Br Th. E. Stourz, Subdirector der Bank in

Frankfurt a. M. übertragen worden — Die an Arme- und

NaCblaidende gewlhrtaa iratenttttsunKen umfassen bei der

Qr. Ibb'MattariZl «He SamBe m »2»0 Thlr.; aoMordem

atnd dnroh daa Or. AtaMaeaamt «. 196 Thlr. Terwoadet «er-

den l>i( zur Erinnerung an den 11. Juni 1854 TOB dea

3 busigen (Jrosslogen gegründete „Aiigusten-Slinung** hatte

Ende Mui d. J. ciu Kniiitd von c. 17..!7.'i Thlr. An Juhel-

Denkmünzon sind verliflitn worden 50 Stuck, ^ il (iründung

der Stiftung IliO Stück 1»;»* i-t:i1uleumtui»igc ti> .<li;t-(ichenk

von 25 Thlr. empfingen fixnf Jubel-Ehepaare, und als Unlfir-

stüuung sind nn 135 vecaahiedaae Wittwea «ad Waiaan tot-

anogaht 1049 Ihlt.

Bielefeld. — la Kn Sl der Baahfltta fladat aidi dar

Vortrag abgulruckt, «elehea der Bednar anarer Loge Br

Bruno nm ilii Kjabrigen Johannisfeate gehalten hat.

Du ilie VcrüllüntlichunK dieses Vortrags ohne Vorwisneu

de? Mti^tlT9 V. St. g< .<r.h( ben, so llmlct hieb dcrscllic »u der

Erklürung \eraulasst, dos« »icbon beim Feste er sowohl aia

«ie fiele Brr ihre Kichtübereioatiumung mit eiaem TWl
dteaar Bede anageaproebaa habea.

Oarmatadt — Die OrCD dea Frlbbaadaa aar Bia-

(nt bt in Darmstadt hat aleia dar a^er im Gebrauch gewe-

aenen Ccrtifikato naeh dem TaiBBBge eisiger anderer Orl^
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8(11
- t- i!. kUiiiiiriT Form ciiigufuhrt. Diese LeK'li''""''^f'"l""'

tcn liiünüi auf bpidrn Seiten einen röthliohoD in Stmlilfu

auünelicntieii Unind uml siiul mit liuum bLiuiu llaiiik- ver-

Mhan, auf «Jem eine Kette clieNelbcn umKchiiuK«). In der

Mitte der Karte iat auf liciden Seiten in einem von eilltr

Kette nm^ebenaii äirahlenknnce das Siegel der QrdJ zur

EivtfMfat „ini flilMr der auij|euhlBgaam Bibel TerMblnngene

Hlade" imd danmter veiMliiadeiie Bennr' Oerltbe mit der

der ümichrift
«)'< t,; Oro.isc Freimaurer- Logo zur Einlndit

uiiii unten: coacordia rt» jjarvae cresount.

England. — Im Frecm. Mpg. cmiifirlilt rin ri<ht k'ut

güscliriubener Artikel die I'tlege der Musik und des (JeiHingc'S

in den Ixjgi n, n ii.s in Kngluiid l«'kaniitlii')i elicn.«) Noth thut,

wie die Pkege de« geistigen Lebens überhaupt Nor ia wo-
Bigea Logen werdea Tottoii;* gehalteD; n nueerer Imide
gesehieht dies iffter in der TOB vm eebon nehMiwUiiiteB

„o( Liglife" iB Warrington, wo denwiieliet wieder

eine .Arbeit ,,uher lA>f;enarcliive" zum Vortrag kommen Poll.

Von einem deutschen Uruder in Conctantlnopel ist in der

letzten Nr. !iu< Ii die ilefonufnigc \vi. d. r niii;i rPRt worden. —
Einem anderweitigen Berichte etitnelimi n «ir, du.«» nnhere

engliiichen Hrr u. A. auch einen „Prirf-lrrürlien Orden de«

Euiebiiu" haben, denen Mitglieder zu „christlichen llohe-

jMMitani'' geweiht

Frankreich. — Die CD „fÄTenii^ iet aaf 6 Monate
suspendirt worden, weil iridi in ihrem Schooee eine Gea^ll-

srliaft von Freidenkern bildele und rin Stutut für Beerdigun-

gen oime Oeislliche beratben wurde (enterremcnts civilea).

Literar. Notizen. — Im Selbstverläge des Verfaaaera

zu Paris enicheint: „I/Annaairo ma<,'uDnii|Uc" par lu Fr.

Pinon pour l'anDde 1866— 18G7. '.t fcs. pour IV-trangcr -1 fcs.

Im l'Ananain philoeophiqoe 6. u. 7. Ug. befindet sieh

ein Axtikel: ^onvemant philoeophique de U fmaoaM^oD-

Sandkörner Maurer .\ufri:itzp, Vortrüge uud Dichtungen

von Br lloritz Zille. Handschr. f. £rr. 2 Aufl. Leipzig.

Veilig der KMr»g 1866.

Br Or—d in V»—. — Di» L. nil nonk rriuili-n; liirilifln-n (<e(ra-

gr«» nn Si« nui t>r<ll Uro««» in die iibrlicn Hrr, ("M,n,!<.r~ Br 0.1

Br Seliw. MO. in •. — Heiiliclien Grg«n(r<i>^ i :< I I rili li-ok!

Br 0. B-r. in P. — Nscb Eaphni Urc« Brief», den wir mit Frra-

•iri) begritiii, tjmg» BnhMlB <1 B. filf. M 8ie ak Hewittlei Gi-
geogni«»!

Für den HiKsl'onda für die Wittwen und Waisen
dantseher Krieger.

Br. Bd O. ta H. 8 Ibb.

Für ilcn PbiluEophie Studirenden (Herrn CIl) ist

ti'rner eingegangen:

Von Hr Max Richter in Mühlb. a. Moael 5 Thlr.

(Ein gleicher Beitrug ist eventuell fb daz

näehato Jahr in Aui^bt geiteUtj.

Transpwrt 25 TOn
Summa SO Ihk.

Die dwateelie Sobanbfihne. Organ für Thrater ete. Harausg.

von l'erels. VII. Jahr^ t'> Kif' (KntliUlt: „Der Mann
ohne Vorurtheil." Von Satiur-Masuch.j

Im Verlag der Vnterxmrhnetra {«1 enddanaiB:

Des Maurers Weibe.
Dichtflug

Br Gh. G. E. am Ende,
lUlelM der Cn „lom goMam Apf«!« bi DTMii««.

Zweite Aufgabe.
Preis 3 Ngr.

Diesen gelungene Gedicht, aus Nr. 52 dee I. Jahrg. dar

Bauhiilte abgedmekt» hatte meh a. Z. einia amiarardenUichea

BeifUle dar Bit erfiraat, eo daaa die taeue ao billige Aae-
^be gawiia Vlelea» mmentlidt Neaanf|geBonnBeiDaB willkoauaen

»ein dürfte. Wir empfehlen es bestem und Mtten etwaige

Hetitellungen iin dip nÜchfltgelegeae Ituehhandlung richten sU

wollen. Leipzig. Förster & FindeL

Zur Naehriehi
Von I!r ('. van Daleae Kalender liir FrMr fiir 1866 haben wir — wohl zum Theil in Folge des erhöhten

Preises für Preutixen wegen des Rlenpels — eine so grorae Anzahl unverkauft zurückerhalten, daas wir uns ntobl eutschlis-

aen kfinnen, eine Fortnetmag Air 1857 amcfcaiDeB aa liaaen, ahne aas Tochar ciaaa Maigaaaaaaea gaaAgaadaa Abantiee

Tergewiaaeit zu hüben.

Boll dna Uatanehmen der Itrrxcluil't i rhiilten Ideiberi, mo münden die Bruder selber für weitere Verbreitung de» Ka-

leoden wirkea, au welahem JtehnJ« wir d«r heutigen Kr. d. JU. Subaoriplieas -Zettel beiUtgaa. Wir eranebea die bia-

beiigoB Abaehmer, nicht allein Ihn eigenen Bestonnagen damaf aofort aa anehea, «ondera dea Kalender aa«h befraanda-

tea Bra recht warm zur AnsehalTung empfelilen zu wollen.

Um ohne Erhöhung des hii>hnrigen Preise* von 20 Xgr. da* Forten*chcinen lu ermiigliehen, werden wir das Kaien-

darim und im Nuli/kulciidcr liir Hcz< i< linunj; der Wodii iifa;^!.' iiii lii diu Nrn. wi't;lunsi-n , \s ^ liii rli Iii' Sl( iu]i> lgc-

bUhron in W'i ^t'all ki/nmii ii- Der Titi l «ir.i rk-mgcmiU« umgeitnrli rt in: ,..l;ilirliu<h flr FrMr auf il. 1. l '^LiV " Im Ni ti/.-

kuli riJt r !-oll UM lir hIIi ikt Uaiini zum Kinlr.ifri ii (.'clusnen und diT Isintiund muglicliHt rlcpant und dam rh all tu r^i : ti Iii

werden. Im l id.riKi'ii w iirdf der Kiili iider (d:iH .lnhrbu<'h) ih r Ilaiiptsnrlii' nm ti iiuveriiiidert bleiben und nur ,für weitere

möglichste Ver vo II kommu ng und (ienauigkeit des I n Ii a 1 1 !> «mg", «erden.

England, Irland, Sohottlund, Frankreich, Brasilieo und andere Lüuder ballen ihren FrMrkalendsr; es wlia bekla-

genewerib', könnte sich in Deutschland allein ein aoleber nicht hatten. Wt Beeht betnoUat an daher die Badaaliaa

der IVMrZig ala eiae Ehrenpflicht jedes Metra, t. St, ai<ih Air dieses manrar. Werk zu vcrwendaa.
Wir bitten boiliegeBdca Boatell- und Snbeeri]ilieo8 -Zettel baldgeriilligst au dia «ichstgelegene Buehhaadlnnf ab»

gaben zu wullen.

Leipzig. Pörttrr & ftndri.

VtrantwortUtlicr Bcdtcttnr: Br J. O. rmltl. — Vwlag fn Urr Ftoitn * Pisdsl ia l4ifsi|. — Diwk vaa Bnr Bb * U*rmuui ü> Utf^.
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N?; 3(5. IX. Jatirgang.

Die

BogrUndet «md ber«ugeg«ben

Br J. O. FINDEL.

«MbNhin lir Bn Sttat.
iieipzig, den 1. Septemper 1866. UOrrO: U>n»(|4ti, ^Ullt. S4S«(rii.

uu dank dh
9 tUr. (fiarHilMIdi 82V| V(r. — t. l.Sl. fiMh.) IM»

''^
n^S^f.' '! f««"» u< a»««nr»t; T« »r Hai. AI.. ,ri .1,11 s. h.i.1.-ii4..n «r JoI|'.-r>.MX.,i.. WnErF.! K-ll-r l>i» mr..i Im

V... Hr >:i«il Ilitl«r>b4a> - Vit •irn rbil.»v|i|ti* t'linliti'lvb'ii — Kftr lU» K«iiii)>o

Brüder in IfnrhtMnn, Hatna und Hiaiuibvarl

Die Würfel sind gefallen. Em Und« ilnd dem
Königreich Pronssen einvcrUnbt. Tin"'" Hipaf Tliafsaclip zum
grVMtoa Soppi» liir die (1cmU< Ii«i Matirerei , tur den Maurvr-
band überlmnpt «erden kann, sofera Bit flir mgldoh dia

Aalbebnag dw Spronptilnichls im proijRRjsrhen Sttuite voll-

tOgm Mt! 'dies ist gowi»« Knre, sowie nnHem Unberr.enffnng'.

Und eine «iehore Hoffnung, da« Ziel zu erreiehen, «rweckt

OJ» da« königliche Wort, das Euch die lirwahrung Eurer

Eigenthttmllehkeit, Eurer besondom Einrichtunpen garanürt!
Man wir«] di«wo Eigwnlhümlichkeit aui weni(,-sten dt beän-
träcbtigtiD, wo sie mit der Politik so ganz ohne ZnaaumMi-
hang int, wie in der Freinaurerei.

BolTon in i^iner der MataB Himnera diaaaa Blattes

haben wir dem Drange naastaa Harama genii^, unsere

Wttnaehe fÄr "Bot^ laut werden so lassen. Die»cr Drang
»leigerl «irh jetzt zur IcbhallcRten Brgi-nle. rail Eucli an

dan Werk za gehen. Vergönnet uns daher den wiederiiolten,

dringenden ZnrafI

Briidcr in Hannover! Mit Eurem Lande tritt ein

gaasen Grosslogengebiet mit seiner Hanptotadt zu dem
fonmastscben Graflslogenrertande nen himm. Preussen er»

liiilt dureli Euch eine vierte GroHsloge Sorget dardr, daS8
diese vierte Grosslogo frei sei von den Beschribtktuigan,

walehe die drei bisberigim drllcben. Rnch selbst sind seit

knr/.iT Z.'i! gleirlie Hrsf hr^'iiljiii^-,-ii ;iiifi'rli'!'l. Um Dul-

dung und königliche Protection ko gewinnen, musstet ihr

der wahrhaften Idee des llaarerthams nntreu werden. IKe
FesHcl, die Kii<r p. ili(i<elier Zii<.tiiiirl i r^i ],> <j,.n |,-i/.i.-ii

Jahren Euch aufnothigte, sie veriscbwindct mit diesem Zu-

Stande. Ihr seid wieder dieselben, die Ihr vorher warst

flir diirfcl , Ifir hollct den Braven und Tiielitigcn jeden
(jlanbens wieder Euurn ISrnder nennen, wie vorher!. Ein

tfendebaohn, ein Naihaa der W«ba sollen nieht mehr an*

rüekgcwieisen werden von Euern Pforleii ! Sim In t W.-ge

zur Wiederaurbcbuiig jener Hcbranken, und mit dein wieder-

hargasiellteB frtthern Geseta Sarer Gro«Nloge atellt Eueh

neben die drei C}rn»hb>pen den bisherigen IVi'Ussejm!

iJrüder in Kurhessun! Eure Ilalliii j.iiid unter dem

bixherigen Zuniandu Eures Staatslobcni« geKchlo>Heri gewesen.

Jetzt werdet Ihr .-ie wieder öffnen. Aber öffnet hIp nur dem

Lichte der wahrt ii IViuroJinrerei I Wenn wir reeht when, so

wM Eoeh dien am sirhnrKten gelingen, wenn Ihr mit :iiriii

Ganzen, als ein GanKOi«, auRmtct. Vereinzelt« lAigi-n werden

leicht von dam Strome da« ricsainnitlebenN hinweggeriHsen;

aber die beste Gewähr Eiin r Eigenthümlii hkeit wünlet Ihr

haben, dünkt ans, wenn Ihr alt« Glieder einer Grossloge, wie-

Eure hannöversehen Brüder, antreten könntet! Daun aber

haben die jüngsten volltmdcten Thatsacbeii den be^ii ii An

lass gegeben, der enlaolit werden kennte. Frankfurt a. il.

ist dem prenssiaohes Staate «nverleibtl llit dieser 8ladt

kommt die Centralftiilte der GroB»loge de« eklekliMlien

Bundes, also eine fünfte Grossloge in den preussiitchen

Orosslogenverband. Der eklektische Bund hat eines irr

anfgekhirlenten und returmirteslen Maurernysteuie ; aurh wird

er nicht fordern, daas Ihr, dass alle seine Töchter, genau

dasselbe Ritual haben. Er ist für Kefermen nnd ist f5r

freie Bewegung feiner Glieder. Sehlienst Eueii dem ckltk

ÜKchon Bunde an, ond mit Frankfurt stellt Euch aU c-in

Ganxes neben die Üsfaerigon preosaiMhen und die haanöversohe

(;r. 1 :
•

' In diesem Binne, In dieaer Abaieht, erriehtetEura

baubuttcn wieder!
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£ara Sehrilta, Ihr lirüder KarbosDens nnd ITannovcr;),

haben in diemr Z«t oind weittragende Bcdcutnng. Sic

werden von Eiiiflu-'* w«>nli!ti auch auf di« bishfrif,'(in pnrussi-

chen Sjrateme, düron Tiichteriog«ui allonUialbon einem Kuldx-n

freien Lnlttsngn schon Inngfe entgegonleohgco. Die allgu-

incii.i i< \Vit'ili'r)iei>ti'lliin>; (l<'s im htcn Mivnmtinims itt jatst

in Euru USndu gelegt. lioU uiil £ucb!*)

Br Bnd. SeydeL

AbMhiadmd«
an il(>n Hrlii'iiiirtiilcn Itr Julrn Ihi f'Iirne, 1. AiifMiii r ilir

( J „l'alÜHtina Sr. 415" zu BuyrouUi in iäyricn vum
Mbottimben a. n. il Ritu«.

Dr na. KoII«r.
Bftan M4 »MmmMm in logf .Mfaltaa Hr. «!»• b Bmwilfe.

Maina gel. Hrr!

L'ns'iTt" ehrw. ].ti'^<: hat nwh mit ilcr schonen , alior

Rrli\vi< rijri^n Aufgabe iMJtraul, in Ihrem Namen un-Kerui sehr

gel. ürudcr, 1. ANfeehor, Jniea Da Cheno, weicbar »wil
vrouigdii Tap<!ii uüvi r Lutm! — wo vr langp Jahre {:i!W< ilt -

mit «1 Inrm Varr i lami , diT Schwei» verlanncben wird, uncor
iniii^'i s I>iii<li'i-Ii( hrs Li'lxnviihl annraaprediaa.

Al(i;[,-cn Sio mir mit Ihrer pewohnt.-n Xnf li~iilil, fjnlicht«

BrBilcr, (inen Augenblick Ihre Auliuerksamkcit leihen, lür

I

'

f hw.ii In n Worto, welche ieh nnsem «dein aoheidmden
Uruder »«({on kann.

Gel. Rr Dn Chöne! Wir haben v,i.li. im hi nnihip,

":> lii r II. ..iii-f. Ii,r J. Il( hjU« vij'-o (inrn .ilitilicbi ti Aufruf nictler-

t 'iiict.iT,
.

1,^ i.j.i,,. Zrii»n iti'l. Ilr S. rinsTt)|(cn. Wir Uiftn ma-
m^l.r nur m.,..ii, Schln«» boHi hti, it bald* ktüktl In »llMi Wfscnt-
i.ri.rn Iii" ri-i>.4h.iiinrii. Kr lautet: „Di* AafriafMihdt mM aidi 4eii 'k«l.

Oiadcr nn4 Pralnlur fegMiaber gtmim m m Wilitir «rdica Immi, .«I«

Ja MwiHMOch Craf fw Bh««rt «w in Abgcwriatlnhin« m« «ar

DMlscblaad le dtr AMMsiMiataihi« MVHn kti: „Es i..t rf<T Wille Sr.

Nafiftat dct Raaifi, im wirklich*» Bcilarfni»»«!! gfritchi zu wcrJco
mi lia hiJ liKra It in Ii • 1 1 h l p ri i ii f h < rcr ti 1 1 c K i ir r n l 'i ü m [ i rb-
kailsn niil dm Fi,rdpiont>n ih^ allKfnicinrn Sla.>l!.i*(ililr« iiml der G?.
rpdiluk.il f k'..!, .,11,. :,nn.- (.'nlriifm,,„ ,xii«»ii|(li.|chrn." llir liilltiii-n lliirk

•Iii,!. II. ».I.lni L-r iil» lli-j'orit iiiiiiml, «iril «r imi »o iDflir •kmeii aU .

Ilt.i.hr ^
.

I if n llriidrin Kc-)rcnüli«r iiod iim ao sicheriir, als di« «a Iba ««
riJiirn<l«-n vViiiTsrlii! lUe hcrfcliültstf 11 lind, dm «• |«lMa kana, Wlafck«,
weil hl' rr im IuIiti sm- der l K. Ja »rilMt thdiM» aiatl.

Wa» aber ia dM^rr Hiaiirta *w gMidiclica hat, d»a mm Mi gc-
UUe «ardM. Wir habm barHn Ia Mr. S3 i. Bl. („Einf, ».k«,«« i

dlat« AafdaiiBkatt kia|*aiiH«a and wir thaa •« liicrmii trifiicihoii. ih.^

GcHMcbia wiN di* Blr, wrlrb« ia llaaaavw nad Frankrnrt a. M. ric. an
|dar %ilie «}«kM, nr dia C«at»ilaH -to aMarw. ViriiallaiMM faiaiMwari.

lirb crktlrcR. I

Iii.- firn.Tl.,|.,;i,,- fr.iiiUMtu «Hil .i|i-r W,,l,n,rlirinli.|,lipit mroliir .inf ;

dir l„hnif,! i.fHi.111111^ a..i d,-m,«ti.'ii Mr« .im nieiMni «imrirken; dean hier
:iri,rii,.ii maxrr dn i;t»,s!.,^-.. de» •.•ll..iiij.ch«ii Band«» mii ihrea TocblHw
ioitca rme «nlrf d,;r lir -1.. loi, lUnlwi«, riM ggMr dCT 6r.-L. «aa
Knylaod nitd pini- unter der r.r.-L im Dannladl atahaad* J«hMMibla|a,
•lannlcr ami, dcr«a Nilgiieder der NahnaM mdi anailMlMa «laabm
•>»«!. Wa UatetdiadHiBt dmalban j*t darebtaa aawabnebalaNHi. Ikre
Oaldaaf ia PneaMta afear Iii (WchlkidcBlead aiil der Anrrl.nn. r, i -

l»riaaipi dar AllgeaiaiidMil aad nil d«a Aarneki-R dea nniB.iiirr,i*. iH.n im,
aiy* dar AanefelitMlIchkeit.

W(rMH-B tu Hnrr gnmpn 7,a M....,, dai> Weliuii eine« üfiicn Geiffe»
»ncii Uli liiiiidi;<.iii. i ii.n.ji,, .Irr i .r..s .! ...;,. r.m dta S ytftivfHB napftmdfB
uihI demselben Itt'dinuiig ^clrojen weideu!"

Dar a«ra«a|afc«r.

I

Ihnen bp'inrrier-^ zn versichern, <1a.'«s wir Alle das lebhafteste

I

üedauern iubieii, .Sie von uns hcheiden su aehen. — Unaere

jnn^'o verliert viel, indem ans ihn* engeren Kette eia

st;i;lv< s lind Kiilidos (rliVrt trpris'ien wird, und •,•(".•.;-•>., :->•'.

; l!r. wir werden iinn hUAh mit. Liele und Erkcüulliclikeil

brttderiicli erinnern sowohl der Liebe nnd der Anbai^lioh- -

keit, welche Sio una Allen bei f.o manchen Gelegtinheit^iu

bewiesen haben, wie des warmen brüderlichen AnlbeilK,

welchen Sie unserer erhabenen Sache nnd deren Gedeflien,

welchen Sie der wahrhall gedeihlichen Entwickelung nnaerer

I

jungen Loge erzeigt haben, bei ihren crtitcn und folglich
'

flchwoitea Schritten anf dem guten Wege der Mrei.

Daa gaaae Land, we Ihr Name acbon «oit ae vielen

^

Jahran ao rOhmHch bekannt, nnd hesondera die Pleraonen,

I welche tiiiflieh in llin-r Nähe waren, werden nnr diese Worte

Bu eagcn haben und das oinatimniige Zengniqa über Sie ab-

geben: E« iat ein gnter Vater fttr Alle, ein wahrer FVennd
' ,\!Iir Ulli «in liifxnder fjrn-smiithiger Kr für Alle, den wir

I

aua der gcwobnion wohlüiueodon Uegenvrart verlieren.

I
In dieaem Lande haben Rie, gel. Br, schon ehe fHe

sich in unserer Lege ziiit, rii:in\.H!r< r nun lien liesnen . die

wahriialligcD Prinaipieu der Maurerei ausgeübt und wir nind

I
Wehl fibeneegt, daas Ar die Tielen Wehlthaten, die Sie

j^eiibt und (Ins ]\iWr\ il.ns Sie so oft mit (jutem vergolten.

I

wenn Sie auch wenig Anerkennung von den Uenachen, die

I
Sie ja als Manrer an beaithaiien wiseen, geemtet haben

sollten, Ihnen ilennnrh die {rerochle und hülipe Verpeknn^'

gezollt werden wird ; sollte dies auch erot geKcliehon in den

eimttigaB Wohnmi^a im e. 0.1

Sic wi«»en, pol. Rr, dnss ilas Scheiden unser Sehiekaal

liienicden ist.' Wir suchen uuh gegenaeitig kennen zn

lernen, wir fangen aa vaa liehea, naa aehitaea s« I«vmb

und allsobald miispcn wir uns trennen! — Wir, Ihre Manrer-

bruder, die wir hier bleiben, wir nind überzeugt, dam Sie

unH, indem Sic unn verlasaen, Ihre briiderlieben liebenden

(iesinnungen und Ihr grossmiithitfes Ilenc wahren; auch dort

in Ihrer ileimatii, wo Sic »ich niedcrlaMWin, werden Sie uns

ein guter und aufrichtiger IJr verbleiben. Sie werden aich

ötUrs und immer mit Liebe Ihrer Loge rnliifutina in Heyrouth

und der »ie bildenden Krr erinnern. Sie werden auch in

(i> r J't'rne nicht aufhören, brüderlich an ihrem Gedeibea an

arbi iLcn; ilamit das Uebända seiner scbönon Vollendung ent*

gegengciic, an welchem Sie so trefflich mitgeholfen haben

aa der Legung der ersten Gnindsteine bis hentaJ

Müohtaa bie, gel. Br, einatens wieder ca uas«aartck-

kehren und möchten Sie aladann die Freude haben, nah»

und grosBo Fortxchritte zu «ehcn, im Aul bau UDRcrer Legal

Briaubon Sie mir nooh, gel. fir Da Chane, Ihnen hier

—

aber dieses Mal im naoMr. Siaan und auf Ibra Stalle m
der Loge hinweasend — dia Analogie anf Ihran Kaman aa

wiederholen:

Bn Inst der Bnhe glenhi —
l'ruli und jung zugleich;

Centnim der Kraft! —
eeh von der Wipfel Krön'

Krblühn Dir Sj.rosM n s, hon. —
Kuch werde Dir zum Lohn,

Ka Stamm «nchalft! —

DigitizSd by Google



2S3

Die FrMrei im Urtheile der GroeieiL

Wenn wir lim Klick hiniicliWLnfon lauon luif den gu-

Kuunton bund tlur FrMr, so drängao sieb eni»to Engen
m« Inf, so iMdwtimgaMhwer, dut wir fM, vemgaa möobten,

wenn wir sin fent und klar iim .Uigc laKNon. Sind doch

gügen don gosommten Maurorbnnd noch künlich dioM!hwer»l«D

Ankli|caB erhoben, von einem prieateriiohea Throne die Büro*
Htrahlen d'-r Vtrilaniiminjr pt^schlouderl wordon, und von

'

manciier andern äcito lier trsfien ihn streng«» Tadel oder

dw oft no«h herbere Urtheil gwiagaebetienden Behweigena.

Hit wuIchiT StiiTKi diiricii wir liii'.'^i'n Ur.hr'ilun t!nlgpf;«n-

troten? tiiud niv iu allen ötückon uubugrundot, wie sie es

i« vielen aiad? Wenden wir es nblengnen künnen, daae'

unsiir litiiul nnrh weit hiiilcr >.jini iii Zidi' /.urikkp-lilii-hcn

ihl, da»b «jr mch vi<iltacb verirrt bat Tun dem einfach gru»aoa,

omlkBaeDd klaren Onradgedaaken, den er Bntetehnng und
I^ihonskraft vt-rdunkl, da»» vr hinter dtT tilltrcincLnrin c i^tifjun

'

Forleolwickolung dor itfunacbbeit in luancbtr Iliuhitbt »u-
j

rUokgeblieben iat nnd statt deaaen an nandMm Vonilletm I

allzuxähi! nodi liistlirilt, dax nun Thiül niomals ein bugriin-

dote» Rocbl der Kxisuniz balUi, du om dem (irundprinsipe

dea ManreitlHuiia widenpricbt? Werden wir uns niobt ge-

«tehen niii»»on, dans die Arbeiter alto an dem gniKKen Haue

der Hiinianilat noch mii viel tiet'i^rrr Ktusichl, mit ango
(>irt'ii;:;r'rur KlsA, in grÖHxeror Kinirarht ihr Werk n ttt'

dum Jiaben, wenn dur Buii nicht zur Itiiinfi wcnieii, Konderu

zu harmonihcher Vollundung waclibcnd ged.üii^n moII, bi» er

die ilcnNchheit, im Uoiste gtdiiiuert, durch rein<i» 8tr«ben

naoh dem (iöttlichen Teradell» mit dem Bande der Liebe und
dea FriedenH mnfaaat?

Motno Krr, Sie alle (üblen da» Ciewicht diaaer Fragen,

die wir niofat gleichgültig oder verblendet toD' nna wcihun

diyfen. leb «iD eia aiebl waiter h&ifoo, noch im Kinselne

IQhren; aneh halt' ich mich nktht tu r befähigt, nie in ditmor

kamen Stund* eii|g«b«Bd an beantworten, waa ick Ibram
eigenen Naohdanken ttbentaaaen nniH, tur jetat damit an-

t'rii'di'i:, sie angeregt zu haben. An einen Punkt aber« deWMO
ich Erwähnung tha(| möoht' ich anknttpfea.

H9chHt fSrderlioh bei einer aoloben BelbRiprurung, wie

wir h>-iit«) »ii: anHtullun, ist oh, auf die verncbiedenen l'r-
|

tbeile, ungunütigu and gnnatigo, zu horchen, diu über unser

Streben nnd unaem Bund gt^lt wotden abid, Sehillei'a

Aaaaprache gtniiaB:

..Tlmii'i i-l Hut Jci f'rruiKl. Jocli *ncli dm F''in<l tum ili iitl/i-u;

iiiir ilfr Kiriiiiil, na« ich kiinii, IfLrl n)iil> der fciiul. »as iili iull
••

80 luitsen öio mich denn einige dic»er Urtbeilo Uber don

liaarerbund, wie eie an Tenehiedeneo Zeiten von Groanen

di«N«:r Krd.' piwjirix'Iu'ii ttonlcn -^iiid, ln'tnirlitin und ho-

leucbteu, indem ich dabei noch dio boHondero Aulgabo vor-
|

folge, die reohte Stelhing dea Un an dieaen HScbligen anf
|

Srdcn in lii^ rorhtü Licht zu <M/,oii. Also:

Die t'rMrci im Urtheile der Gro»Hen dte«or Well und
|

ioi Verbiltnieae su ihnen. I

XiK'h klar in der Erinnoniiif,- iht Union da» Urtheil,

welcboH von dem Träger der droifaohen Krouu vor wenigen

Monaten Uber nMem Bnad gafidit waidaii Iat üeberaiD' I

Htimmcnd mit den frühem pSiiHllichen Vr nirtheilunprn, zuerst

der am 2S. April ITdÜ erocbienonen li<illo Clomons XII., :

iat aiMib nenardügn Tom apoetelieelMiD Stifte an« Tar- I

wvrfene (ioncüschaCl von Leuten, gewöhnlich Fnimauror
genannt, die, atifungh in Nacht und Dunkel bivb bergend,

eudlich zum goiucinhiuueu Uni^Tgtuige der Religion und der

meoechliohen UeselUohaft au Tage geIretun i«t, jene vei^

derbUehe Secte, welche bei einem rechtschaflunen Aeu»»om
von einem glühenden IIa»-«» gegen die Keligiou Cbliati und

die rechtmiiaMige (iowalt erlullt iat, und die nsr «inen
Gedanken nnd ein Ziel bat, nimWcli: alla göttliohea nnd

menschlichen Reclite iimzufiunon", ibierlieb mit Flnoh und

Verdammung belogt worden.

Laeaen Sie mich noeb awei andere Vrtheile binzu-

lügen

:

Kapoleon beantwortete auf bt. iielona die Frage (»vinoM

Leibantaa) (Vlleara's, waa er Ton der Prllnn ^Its, mit

»liottiitcher Miene dahin: ..Schwaulik.-jil'c ( iniln'i III. s") , die

zusammenkommen, um eine gute Alablzeil »u halluu und

veraehiedeBe Barrenspeaaen au traben! leb habe eie be-

giinstigt , weil >^i>' ;illciif;il's ir4 ri :i d<>ri l';i|i'it fci'IV.thlen

bütton.*' In abnlicbem Üiuuo thal er IViiber iu einer titaat»-

ratba^tanng,'* uro dia Anerkennung dea GT.-Or. beantragt

war, die Ai:Uhsurung: „Nein, tu in ; wenn die Mrei protegirt

wird, ixt ttie nicht zu tiLrcbteo; itil ni» auioriüirt, bo würde

aia an atark vad fcSnnta g«Kbrlieb werden. 80 wie aie iat,

hängt sie von mir ab; ich mag nicht von ihr alih':nf,'en."

Friedrich der Gro».»e endlich Hagt« ain 1-1. i'V-br. 1777

über diu FrMrci: „Eine Geaellschafl, welche nur arbeitet,

d:unit alle Arltn vini Tugenden in lueinon St:ial"-n keimen

und FriJtliLc liaguu, kann «lets aul nieiiieu 6chuU rechnen.

Die» ivt die ruhmvolle .\urgabe cineK jeden Fttraten, nnd ich

werde nicht aufhijrtiu, dienelbe zu eriiillen."

Wio verKchiudun, wie widersprechend lauten dieae Aua-

»jiriicbe! Wundern wir un» darüber nicht zu Rehr! Jede

greaae Idee, jede« bedeutend» Untarmehmen iitt von jeber

auf daa Mannlohfaltigsto veridumt und erat apKt rioh% i>e-

griffen und gewürdigt worden; nur dat) Gemeine wird von

Allen glaichmäaaig beurtbeilt, aa iat daran kenntlioh, da»»

Alle Bttr das Nfimliohe darttber anaanaageB vrisaen. Aber

nehmen wir dieneu L'rthcilen gegenüber nur imni<T dia rii li-

tige Stellung ein, auf daaa an« Fluch und Vorläurodung

nicht beirre, gereohter Tadel niebt arlatae nech unbe-

nutzt bleibe, <lie Slitimie des L iln « iiiii* niulit vinliloiidc.

Ueber den päpatiichou Baumduoh iitt kUrxlich von ho

vielen nnd no anegeaeidineten U&xner« geapraeben werden—
ich erinnere nur an dM» Irciriicbo Rund»tliii-iben der Luga

„Ivupruchi IU dun 5 Kobcu" in Heidelberg, von der Meister-

hand dea Br Blnntaebli verfbaat — daiaa ieb ea wrtiebea

darf, htatt mich :inl' dcii i^ ilimi Inhalt dir AMocBtien oder

gar aul' eine Widorluguug der orhobenon lioücbnldignilgen

einzulnaaen, aar einiga knne Bamulningea daran anan*

knüpfen.

l>en Fluch, mit all der Bitterkeit, all der iunatittcben

GIntb anageapiroolMn, wetob» INijanigan kannaeialnNt, die

ihn in-^pirirt hnl.i n , — wir haben ihn nicht erwidert und

werdcu et» nicht tbuu. Kulug sobon wir da« macbllohu (iu-

•cheaa aa ina vorttber and anf dia Seblendanr rttckwärlü

fliegen; die Z-L-i'.cn, da c» „7;citlci^>rlne" tind ..zevmahnte"

»iud glücklicher Weine aul immer vorüber. Je •<( liioffer der

Finch, der von dieaer Seite un» trifl^, dento klarer tueht «a

die Welt, wie weit -^i' !i Ji-j-e Priester und ihr Anhang von

dem GeiHte doitiiou eiiikrui haben, der da »prach: „lÜchtct

sieht» ao werdet ihr aneh afaibt geriebtet; vardanun«t iiioh^
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60 Werdet ihr mich nicht verdamiuiil!" und der in dem ur-

luibsDeD GubuLu der FeinduTÜdliu zu Ni-guuit bcl'ahl, statt i\i

flooheB. Dann aber wulkti wir rilHtig su unaern Werk-

seugen greifen , dauiit der Tempel, den wir baaen, auf fosl-

pelt'Kloni Fundaments in üirhemi Wachstliiinie sich erhebe.

Mui^ ihn dann die WvU vergloiciicn mit dem Kanu, lUm Hüit

Jahrbundertan juriwlarliche Horraohiwclit und blöder Aber-

glaube erriflhtet haben. In unsens Tempel soll kein Bann

und Plueb ertüncn, uIhm- in niunniclduchor S|ira('he von dem

Hniligeii ü der Usn»chitiil>iuhi guredet werden. Kein prieeter-

lieber Pomp blende die Aug« n der thSriohten Heng«, aber

Alle niii|i;;:on 1< riu n im Meiisrlie'/ ili'n Men.stlien erkeniieu

und lieben. Wenn von alten Wundom die Kande schweigt,

M eraenre sieh Rtet« da» grSsiiera Wnnder, das die Liebe

am hUirreii Mt'iLxln'uIii r/,* !! ijliL. Nidil iinnfi !.' 'icbcine

LängKtverstorbener, aber die lebendige Nachwirkung un-

•lerUicher lliatea dea Geistea halte da« Andenken nn die

Edeln der Vcrgutigunhcii in Kliron und in S> ^mi Und wi'im

der Leib (JhriHii nicht von dum Altäre der Alen^^u i^Kuigt

irird, *e werde aein 6eiat nn so krSfUger In allen Henen
offenbar.

Aber weiter: wir wollen streben eogar, die Feindschafl

derer immer mehr an verdienmi, die an Gegnern in haben

ein Lob und «in Ruhm int. W^nn es da« Ifauptmutiv zu

allen dieaeu kirchlichen iiaunlluchen iiber die FriUrai iat, wie

avB der Bulle Clenwna XII. vom Jahre 1738 «ohon dentlieh

hi-rv'.vpcti» . da** die FrMr vcrnu-sson genug soirn. die

Tugend auf die natiiriii lie lieHchuilcnheii des MouKchuu

aelbat an atttUen, weil sie Hieh niofat aur kirchlichen, aondem

auf rrin menitililiehcn I><iJcti ciellcn: no hc^hen wir einr"-

theils wohl, dann der S(liiirl'-'i:iii der Je.-tuiton den Kernpiiiikt

gi'witl<;rt hat, aim dim der ur^jirüngliche unversöhnliche

Antagonismas der FrMrci und de» Streben», das sie selbst

vortreten, hervorgeht ; aber eben darum befestigen wir uns

in dem EnthchluNse, der ursprünglichen Tendenz unserea

Bunden getrau, der Sache der Ilumanitüt mit gcatoigertcr

Kraft an dienen, und aoleher Vorwürfe uns immer wür-

diger an machen. Mbensü „eine Voreinigiing von Leuten

jeder Beügion und jeden Ghinbnia''j wi« naa die neueste

AlloeutioB nennt, wollen wir lein und bldben und ea immer

mehr im wahren Sinne werden, und da» t xlru i i ii Kiam nulla

aalua denen iiberlaaaen, welche dem Gericht« Gottea vor-

greifend Millionen der Vor- und Uitgebomnn der Verdam-

mung iiberantworlen mochten.

Von den Feinden aber wollen wir endlich auch

lernen.

Im WiiL-rsiirm he niic der /ulet/t angeführten llczeich-

nung wird der FrMrbund in der päpatUchen Anaprache eine

„8«et«" genannt Ifeine Brüder, kSnnen wir wirklich diese

Ilenennung als ungezieim :.!; viillig zinin kwi'-Mcn, so langt

wir von jener kirchlich-cxclusiTcn Be»vlirüokung uns nicht

losgemaelit, ae lange wir ein Dogma anr Bedingung dea

Kinlritls iti imiern Itund stellen? Leider nein' n: ! nicht

eher kiianuu wir mit TolUtur Berechtigung die pricatorlicbo

Anmasonng lurttekwaiien, die ttber nnaere Gemelnaohaft ein

rnlii-il 711 sjirechon sich für befugt hält. Wcun da« Go-

hriinniiiB, in dna wir uns huUen, zu der BeweibtUhrung Ver-

anlaaanng gibt: „SieherKofa gottloe und voiibrecheriaeli nnaa
eine 'jesiUsihaft sein, wiche derart da« Tageslicht gcheut.

Wer UebleH thut, sagt der Apudtel, acbeut daa Licbt"| —
Mmm wir un» d«von (hmpnohon, dnaa inohl CMitim«

thaerei, VerheimlichenwoUeii dea««ft| waa längst bekannt

iat, den Gegnern eine Waffe in die Hand gibt, die aelbat

: bei UnbelMgmm «ad Wohlwollenden Verkcnnung nad Arg-

wohn SU «mgnn vermag? werden wir atobt endlfeh «in-

I

sehen, daaa daa maareriaehe GefammniBa, ein Sehota dea

' Vertrauens, »ich sieht auf Prin/jp und Streben uuaerea Bunde«

noch auf »eine Geaobiohte bexiehen kann? Und ,Jene nn-

erb9rte Grauaamkeit in den BtraTen", die dem Eingeweihten

angedruhl werden, sollen wir nicht selbst ihre bloi» histn-

riaohe Erwähnung beaeitigt wUnacben, wenn wir aeben, wie

nie von der Yerlinmdnng anagebentiBt an werden nnd da

jenen Argwohn «u uotersltitztMi gLi ii^iiLl ibt, gleich wie »ie

in ihrer das GetiihI verlelseoden Form ao aehr die erhobene

Stimmung de« An%«aofflmenen nledevndrüdwn vermag? —
Iliii b j^Tuiig! Werfen wir ji'l/.t den lilick auf das Ur-

tbeil Napuluuos über unaern Bund, daa gewiss von noch

mandien der Groeeeo der Erde nntomiehnot werden wirde.

.Mjgi ^ehen von dem Vorwurfe, d:i-s di>i Freiiili n <lrT Tafel

oftmals eine nur zix wichtig» ätulle bei den uiaurer. Featen

apielea, waa namantUeb danala in Fnakraieh der VM war

und in England noch der Fall ist, erkennen wir, das der

mächtige KtÜNcr die Firltrei nur deswegen begünstigte, weil

•r ein snm Weriuenge «einer politiaehen Abaielit««, «pealdl

in seinem Kampfe gegeu das Papsttbum, machen zu können

daehto. Weitere Beispiele ciucr Begünstigung der FrMrei

zu ähnilohem Zweek« Beaaan «ieh leioht und lablwiiiih «n-

reihen. Jlehr als einmal ist es versurli! winit n , die Vor

ikctluug unseres Bundes und seinen Emlliiss aiit die asiihi-

reichen Mitglieder 2U bnnntacn, um uuter dem Namen dea

1
Patriotismus, der Treue gegen den Herrscher die Tendenzen

einer hcrr«chouden Partei zu sliitr.on und zu fordern. Blicken

wir »tatt anderer Beispiele nach Fraukreich, wo die Ver-

fassung dun Groi^.sorieutes, de^xen Grusameister der Kaiser

ernannte, die Cenlraiisation naehalunt, durch die daa fran-

aösiache Kegierungsaystem aich aufrecht au erhalten und

die biiixerliohe freihat m onterdrOcken atrebt. Oder ge-

denken wir jenea Gnetcentwnrfea, den unter dom Mas-

teutfelsehen Kegimente die Gr. NuL-Mutter-Loge zu Berlin

einbrachte, aber dnroh den berechtigtan Wideratand der

Töcbterlogen nrttokansiehen gezwungen ward.

Am» Koleher Betrachtung erwächst, aber lür die denkenden

FrMrr der deutliche Fingarseig, auuäohat aich über die Mo-
tiv« der Begünstigung von Seiteo der MSehtIgen ikmr
Welt nicht verblenden zu lassen, auf d&n» sie die reine

iund groaae 6acbe, der aie dienen, an keinem funkte in den

Stanb de« FarietkampfeK herefauiehen laaaen, das« aie doht,

statt am Tempel der ileuschheit zu bauen, in trauriger

I Blindheil am öchut«lachc einer beschränkten Kichtuag, die

ihre Herraehaft klag an «tütien vreiaa, ihre geheiligten Weric*

zi'iigc lült.weilieiHl 7immern und J^s houiihicn Tvluiiiode«, der

Freiheit des Mra, verlustig gehen. Wirken und arbeiten

«oll der Mr nur flbr da«, vras vor der reinen StiniBe dea

Herzens, der Golllo'it im II . n, ^-ltlm LllerligL duslehl, wa-

i der Wahihcit und Gerochtigkuit, dom Wohl und dem Fort-

) schritte der Henadhhett dienet, hooherfteut, wenn dem heben

Ziele, für das die k. K. üiir Werkzcnge erhebt, in ihrer

umtäaaonden Wirksamkeit auch die Grosaeu entgegenstreben,

eei «e bewuest nnd wollend oder getrieheB von der mfioh-

tigern Hand, die auf dem Felde ihrer Tliaten oft edler«

Früchte reifen läast, ala aie selber anazuaäen gedachten.

Hnmar aber wird dar Band der Brlb Sehnt« «nd
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B«giiD8tiguDg erkaufan woIImi durch VerrAth u Minor I

heiligen Sacha Nor didorch «ttrde er ihr nntren mtd ver-
|

dLTl>li<h nurilfii, di-r t-r duch »ein Herz und seine Kraft ge-

lobt hat, denn der Bau uo»urott Xemp«!» kann nur nnter i

den Bünden fineier Hianer g«d«b«i, «nfarand die Werk-
|

*tii«Vr J(ir Mii ihliniro , die den Siempel ihrus Urhebers

traguu, diu liubun ääulen und Gewölbe nur ««rutmtalten

können. Bener wii' dann, die BanbOtten ««Iber m
M'hlii sM'ii , Hammer und Kollo raHtcti /u last^en , um nie in

giiHHiigerer Zeit auf» Neue zu ergreifen, und indeM mit er-

nulhigeodem Zurufs die Arbeiter ra BttterstSien, denen
ki'itii' ütHHcri! Macht di<i Armii hinflot, ntii! in dur Stille diu

Wci'kwiige zu niHtttu und zu xchiirten für die eioHiige Tbat. 1

Mit hoher Fravda aber wird da« Hen den Un der
|

Anblirk rinn« HerrNchers erfüllen, dvr wir- IVifdrir (i ikr

GroKitu den Uuist den Maurerthnuis recht erkennt und darum

dl» Flügel eeines SelraUes darttber «nahrtttel, „damit alle I

Arli'ii von Tiiffi nilnn in seinen Staaten kcimon und l'rii<htt'

tragen." Wenn mit dienen Worten auch nicht der (irund- <

gedanl^e des Manrerbuadw, der Kam aanea Slmbena tief
|

iimi iimt'a'<si>tirl t.r/eiclinot it-t, sn liegt diith darin fiiio

»htiniii; Anerkfnuuiig der edlen U'irkungen, die aus dieser ;

Wiinrel hervorapriesaea Bin ' aolehes Lob wird der echte
|

ilr mit bchcheidnnem Stolze vcrnelimen und «ich dadurch

angetrioten fühlen, immer mehr zu verdienen. Wohl dem
Pürsten, der im echten GoiHtc der k. K. auf den wetten

'

Bauplätze, den ihm der hochsLo BanmciK!'-r nnp^rwii ^rn, rn

schaffen bereit i'ii! Ih'T echt* MaurerHinn wird ihn reichiieh

amtrüsten mit Weiaheit und Stiirke, um den Br ein lench- i

tende« Vorbild in weitgreifender WirkKiunkeit, dem Runde

eine Zierde nnd der IfenBchhcit ein Wohllliäter und i'\>r-

derer ihrer odelMlen IntercMnen zu werden und dem Ideale,

daa ihn hegeialerta, ein Denkmal im Herzen der &'achwelt

n aetaen, unvei^giingUdier ala Bra, dauerhafter als deti

Broburer« FnHK^puren und des Siegera Trophäen

Aber solche lobende Anerkeniuuig^ eis aolohaa bogrän-

detea Yertranen anf einen niolitigeii 8eb&tMr und Ifitr

Arbeiter dilrAe den wahren Mr nimmer lüHhig machen in der

ihm zagetheil(^n Arbeit, nimmer ihn verblendea in der

demnthigen Brkaantaisa, das» der Binselne und da« Gaue
noch Sil weit entfernt sind vun diiii Ziele der Vollendung,

und nimmer dürfte Dankbarkeit und Verehrung Tor einem

edlen Sdiütcer alcb an «eniler Geeinnimg emtedrigen, die

um GiiiiHt huhlenil das Kleimi'i dnr freien Ueberzeugung, ja

du« Ueiligthum der Wahrheit und des Iteohtes sohnöde >u

Terkaofen geneigt ist Denn nneodlidi iat das Werk, an

dem die UenHchheit vereinigt arbeitet, und keitiu Hand

darf feiern, weder die des Meisters noch des letston Uaod-

langera. Aber war tran eeine An%ab« m «ffblfen bestrebt

i'-l. Hart' mit cdclm ."^tolze auf i=eiu vollondetfÄ Werkstück

blicken, sei es ein weitragender ächmnok, der den gaujien

Tempel aiart, oder ein einfiMher wditbebaaeinr Stein, der

auch d:iM Hau werk sliUzon hilf'. F'i wtindening und Ver-

ehrung dem Hochbegabteu , Wuithiiiwirkenden; aber sein

Svim beugt dar ViMr wnr rm dam gr. B. W., dar

Alle gloicherraafsen i'ii dem Werke berufen hat, das die

Menschheit zu meiner Nahe emporheben «oll, und der jedem i

treaen Arbeiter den gleiclicn Lohn Torleiht, den Edelstein

rle« reinen, zufriedenen Ucwuaataainai der aUe Jawalen '

irditichor Kronen libcrstrahlt. i

leb BohlleaBe meiae Betnebtuf mit der «inCidiM I

Mahaung, meine Brr, daran unDiaeendea Sinn Ihr eignaa

Bewnaatseio Braan sagt: Lasaon Sie nna alle je mehr nnd

mehr Ireie Mrr »ein in der That und in der W'ahrheitl

Dana wird reichlich in uasrer Brust die Quelle des gött-

lichen Segens strömen, dann wird diese miaero thenre Ban-

hülle {gedeihen in Eintracht, Freiheit und ruHtigom Wirken,

ein bliihender und iruchtbarer 2weig an dem grossen weithin

aobatteadan Baamo daa Manrarboadaa.

Deu aei also!

Convention der deutschen Logen und Verdu
und Grtiidniigr der „mantiertoelMii ünitm*.

Durch die Errichtung diei^eH BuodeH, der in erster

Reibe die dentacbes manr» X^irperscbalteo dieaaa Landea,

uml !-]i;ircr auch Hie mehr vuninguitchrittenon amerikani«chen

Logen unihchlingen hoU, ist der erste äohritt au einer um-

ihaseadon, aalbstbawimalea Reform im amerikaniaoiMn Logen-

leben gelhan winTjcn. Miij^en diejenigen Brr, in deren Hiinde

der Weiterbau für jetzt gelegt itit, ihre Aulgabe wohl er-

ftsaen, mit EMbr angreifen and mit GoaddokHobkeit darch-

fiiliren. und mtipen <lie lieulsehen Logen, Vi-reinc und Mr
die Zuieheu dt-r /eil vurntelien und Hien um die Fahue eines

Temiinftigcn, in geKctxlicbo Bahnen geleiteten Fortsohritlea

Nchaaren. W^enn auch im Heginn nicht alle Erwartungen

vorwitrtttdrangender lleformfreunde erfüllt werden, so lasst

uns anoh weDiger groaaarlige Reanltala dankbar aetgegen

nehmen. —
Da ea mn iür diaae Nmnmer «n Baum und Zeit mangelt,

weitere BatnMhtnngan Uber die ina Leben gerufene Ver-

brüdemag aatnatellBB, ao wollen wir imr berichtoad voraa-

gehen.

In Folge einer in Nr. !> des Tr. enthaltenen und iin

Verein „Maaonia" an liew-York baaproohenon Ajuegong"

erlieaa der Voraland daa ebengenannten Terrina, untentntat

von einer Anzahl Stuhlmeiater deutscher Logen untem

14. Mai d. J. einen Aofrof ao die deuteohen Logen and

Vereine dea Landes, «ar Beeehiekiiiig dnar am IGttwoeb

den G. Juni 181X) in den Germania AHnembly Room* v.n

Kew-York abxuhaltendon uiaurer. Convention. Leider war

später Ar denselben Abend eine groaae manrer. Veroamm-

luDf^ vun Seilen der Cirnsf'lijjre /.iini Hehlen des ,,IIal[ ^ili'l

Asylum-Fenda" veranstaltet worden, und ein zerstörender

Btürm branste in den Abendatnnden desaalben Tages Aber

Sew-Y'-srk Jahin. Trijt/<lem halte bich eine viel bodeiifen

der« Anzahl Brr am Versammlungsorte eingefunden, alx

man erwartet hatte. Zur festge«etstea Stande wurde die

("nvenlinn vr.n Hr Itr. Merkle r.ur Orrlniin^' gerufen und

Br backrouter zum Vorsitzenden, xuwiu Br Wiener von

der „Navigator Loga" snm Seoretair arwnUt. Kaob einer

einleitender .Xn^prachc des Vor''itzenden , worin derselbe

seinen Dank au»i>iirach, und in klarer Weise diu Veran-

laaaing md dea Zwadc dar eiabeniflmaB ComntioB- mu-
einandcrBctzte, wurde beantragt, durrh Kamena-Anfnir fest-

zustellen, welche Logen und Körperschaften vertreten seien.

Ea ergab aiob, dass die folgrädaa lofan «nd V«reii»ek

meistcn-i dardi die Moiatar aad BeiBiteiib npribantHrt wann,

nümlich

:

Vorein Urnnm, Xrfarftf Loga Sr. 12, Gnmnit übIob 64,
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l'yUiftgoraii (Mi, liorroan i'ilgrtin IVJ, (Jcrntaiiia 18U, Darcy

187, HarmoBi« lOü, Sfiwbokko 202. Nsvigstor 338, Keystone

'Ti, Küni],' Sa!<iinori '_'7l', Dorir llumboldt r>12, Foh--1i i

.~i77, ÖotnUeti U. Ii., eämmtlicli von Jiiew-York; tkbillur 3C)4 .

nad CtqwrnieiiB 646 von Wmbfh., LMsing U. D. tob Brooklyn ; 1

('onconlia 143 und ^lütl' -ti;. 'V!') vnn Mniralo; ('«itin'-fiii

m

Kock Loge Nr. 82 von ^uw-iiavcn, tvnnucticnti Üiugoiieb 1

logt 22 von Kewarfc aiid Hudson Log« 71 von Uoboken,

New-JerMfv.
'

Ferner waren tichreiben an diu L'uuvcnliun eingcg-autrcn

von den Logen: „Schiller 335" zn Peoria, „Germania 1^2'

zu Chicago, „MiLhra 410", Cliicjij;««, „Krwin 121", St I.'

und „Concordia S3" vcu Madiboo, Wixc., wclvliu«iclt bjinitni-

lic'li boistimniend aasipgmlun nnd die wir weiter natsB nii(

zulheiluD geiicnkoii.

Uit-raul' crbiult Ur Ed. Kohr du* Wort und üBtwickelU),

nachdem er einige geBcliichtlichc Kückblivlio auf ähnliche

frttiiw« fitiitlrubangen geworfen, in längeivr An^iiracho diu

der haute ta^^unden Maurcr-Ctinvontion vorlii-ffciiJen, votv«ihr

zu lusotiden Fni^ju-n, du-^ IV-ilui riii--> iiini 'hi- .NHi 'iwendif^keit

«iotir festeren Verbrüderung der douUohuD Lugvii und Vereine,

nnd ia «eiterer Feme der frewinnigen nanrcr, Eluuientc
!

AincriKa'.»; er zeigt«, wie der üborall sich kundgcbundu Ruf

nach ilelonn nur durch eine engere On;aniiifttien aller dem
PortBcbritte fanidigenden Bnnhfitton nnd Vereine Erfolg

liiiljL-n iniil ^^L-miileren ZnHtäudim Hahn brctlii'u koniiu. Kr

legte in kuraon Ztigen die vontchit^dctKn Ansichten dar,

welehe in Besag anf Reform «ieh blti jcut gnltvnd nuohten,

ztif^lrlcli :iut' ;^(iwI>~>o Strt'bi'iii'lij imnlL'iiu-iri , auf dürun Er-
i

reichuttg diu deuiHch-aiuurikauii>cUun Maurer vor allen Dingen \

ihn Tinligkwt ridiiea milMten. Da ToraoMriohtlieii die
|

Moinunf^in bctri'ffH der her/ii(tulkiiili-ii Vurbriidcriiug und

der von ihr zu unifaltenden Tbktigkeit weit auaeinaudur- i

geli«B wiiideD, ao beantragte er aeblieiMilieb, eine Committee
|

aufzuBtcili-n , welche cinvn l'lati üImt iÜc zu rn ii E.jruili'

Orgauiiatiun auHwbeiten und der L'unvenliuu xur Huraihuag
.

vorhgen aolle.
|

Dieser Antrag rifl' lüngi^ru I)<;batli!ii hervor, an wrlctiLn

»ich die lirr Temmler, bcblü»Hel, v. Gugcru, Dr. ätui:k-

matiu (t'unnectient) BSbr u. A. betheil^ten; er «nrde jedoch

«>chlie»»licb mit gronsor 3Jaj<iri|jit ?imi Üot hlii^s i t hnhen.

Als llitglicijer dieser ('ouiniitu «! \suriii:u vum Vui Nil/.tjiHH. n

ernannt die lirr Kühr, llücki'rt (v. liuiralo) Si:lduKi*fl, lUiin-

rich, Knojif ( Ni-w-JerKfy) Dr. Luilr- und I,ii\u'. W ilin ivl

ilieiMj (JoniniilltM! in einem ^ebenxiiuuicr ihrer Arbeit utilag, i

<'rit.-<tanden in der ConventM» hafljgs DiacaBsioiien Über die
I

TundtiDzen und die ZuHammcnrietzun','' der zu gründenden
,

Vereinigung. iCin Vvrhehlag, dahin gehend, du»» die C'«u-

vi'iiiiuM und die itu erriclitende Organimtran sueral alle

äehranken niodemiaaw mÜH»e^ wc-lobe uun von Logen unter

nicht anerkannten Orienten arbeitend, trennen, fand geringen

Anklang und wurde be»uuder>t in einer enorgi»cben lUde
|

den £r Murkle zurückgewietien, der mit achlagenden tiründen 1

die Kethwendigkotl auaeinanderKetzte, dam mentt die aner-

kuutiten deuteohen Logen Ainerika'H ein gut<c-lilu»hvne(> Ganze

bilden »olltao, und daaa die au gründende Vurbrüdomng

delk mm vomharein die Haade binden dmrfo, indam

Hie Bich mit nicht anerkannten Maurern aoisociire. Wir Kciou

ameiiicBBiaehe Bürger nnd lianrer und raSfleten als «olehe

/.II unseren .Mult^rlogen lialten. Er Melie keine Trennonir

unter den deutüchun Maurern und Logen dieitea Lande».

Wenn e« vmi Logen gSbe, dio dnreh gewiiiBa Schnaken

V'üi uns gelrennt seien, "^o licHlistiiien dieKo Schrankin r.nr

in der mit liowuHi^tiiuiu vmu jenen Logen oiDgeueuiiuenun

taolirten Stoilaag', «a» watober dioaalboa in jeder Zeil, wenn
sie ri'iH li aurfnisB fühlten, ndt uaa an wkafann, hanma-

lret(-u kouulutt.

Dia Anspraohe des Br Br. Merkte wurde mit entMUedmair
ZiiHiimmung entgegen genommen und der gedachte VorMhlif
aut den Tihch gelegt.

Nach Verlauf von ohagnSihr einer Stunde trat die cur

llearbeitung einea PianuM ausgcst^dlie (\>tnmittao wieder in

den Saal ein nml legte ilire Arbeit v<jr. Der zum Vor-

sitzenden dor»elben ernannte Br Riihr bemerkte, daaa ndl
die Committee Mühe gegeben habe, den Uber die ncuzuge-

ataltende Organisation auhgedrückten Ideen Gestalt zu ver-

leiheo; diu Convention wulle jedoch nicht erwarten, diaa in

der gegebenen Zeii etwas durohaua VolikonunaneB kSoae

vorgelegt werden.

l)er von der L'ommiHKion vurgelegto Pla& wurde so-

dann vom äecretair derselben, Br Heinrich etat im Gaaaaa
vorgelesen ond dann nber die einsafaien Abaehaitte debattiK

und abgt!stimn>t. Die ineiNUm DihcuNtiionen wurden Uber

den dem Verein au gebenden Namen, iiber die FestatteUnng

seines Zweckes, nnd ttber dio Znaammenaefamag hervorge-

rufen. Viele ililnlirih : ili r Lonventiun konnten nieht be-

greifen, da«B die einzelnen Theile des neuen Bunde» aus Cor-

poratioaea (aus tegeo und Varaiaea) und aiefat ans Indi-

vi linTi oder einzelnen Maurern bestehen boIIumi. — Hei Ent-

hchcidung der Frag«, ob alle bevtebendeu oder alle aner-

kannten Legen daa Beobt «un Bsibitt habea aolltm, eat^

'-rhieil sich dio Convention fast einBÜminig zu (iuii!«len de»

Wortes ,^erkauntu" Lugen. Bei der Fealstellung de»

Fanaaa erhielt dto voiigeaehlafeM BaaeMMOgt „maimr.
Union" aU Hie il>>n weitesten UufllVg bezeiclir.ende, die

MujoriUtt der ötiuiuca. Daa Beiwort: „deuKtchu" wurde

im Hukbliek auf den spatar orwartoteB Baitiitt aagliaoher

Logen wejjgelaisHen.

Die Miitheilung de» Orgunisutiuotiidanu», so wie die an-

ßenommoBea Statuten und eingegangenen bobnihaa aanwür-

i':;er Logen ntttsaoii wir tür die aiohata KuiniMr Miftok-

legen.

Wir bemerken nur noch, das.n die Mitglieder der Con-
vention mit anerkennentiWerlheni Eifer und redüelier Aus-

dauer bi» zur gänzlichen Uerathuug und Annahme durSUituten

bei>auiinen blieben, obgleich »ieh diu BeaodjgUlg der Arbeit

bis nach Mitternacht hinzog. Die i^riider trennten »ich mit

den GclUhlen und Venücheningen treuer Fnujndsch.art, und

mit der Uebcraeagnai;» bat der Gnmdsteinlegung eiueH Haue»

betliiüligt geweeen zu utm, walohor au der UoQuung be-

rechtigt, einat demMaoraitaBd nur Ehre und zur Wohlfahrt

au geraichoa.

tfkUuM IMft.)
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Fenil
EngUnd. — Die 10 Logen ia Not« B«otia (Brit-

N.*Amrilt«) Iwbm nah rm der OroMloge von Bogland gc-

tMDSt aad eine eigene unabhrinitijfc Oro»Kloge gehildcl, welche
Ihren Sit« in Halifnx hnt. Orussmetr ist Hr Will. H. llavie»;
»li'put ^r(.!>•<^n^'r I!r W. Toylor; (Irofuscir lir Mm don ulil.

l-'ncrn. M:i|:. hufürwortct dio l«ichtaDCrkcanung der ni'ucn

(.iro«»l<.<;;<- und atinait daria fibtreia mit d«r Oronlflge von
(
'atiadft. —

Br 1*. BiilU hiftorlHrhc Kwte (Tbe •tmn of Engliiti

Muonrj etc.) ist nunmebr endüeneii.

K«ieersl«iitern, 16. Angmi — Im 8tnm und Drunj;

dei T>chenR, in Noth und Gefahr der Wclthcgebcnhritfn,

bergen wir gern ungerc hciHffslen (!«>fiililp nni Ii fimat Ii-

Ii chen Heerde. Wut- nun im |.r. rjineii Lebtu der lieinialti-

lii^lie Heerd bedeutet, düs Ipiflor tin« im MiitiriTlebeii die
Loge «tjil ri ltiti wir (luriliiii rii unsere bedien Wiincebe,

all' UMer Denken uinl Emplindcn für die hiilipi^len (iiiter

dw Menschheit, Wohl hat dio jüngste.' creignir-svolle Zeil

manch' echt Maurerhen mi$am. gemacht, aber wenn der
Kmm|>f naehgekMeD, M war dir ewta Gedenk^ der heiaiatii-
liebe Ueerd, die tranlieh »tillen Biain« der Loge —
daUn rieht es den Haurer vit Allen waa ihm lieb nnd jUicmer

iat| hiowep über all' die echiinorvollcn KümplV der (Jcsi n-

wart, hinweg ubur all' den Zorn, den lln«« und d.is liru<lir-

wrderis(di< (Mtriibc

Audi ilie Ünider der Luge ItarburoKsa z u r de u l « Ii e n
Tn ue l;i(.--lKi n ()r. wus-^ten sieb, wenn iiueli dt in };c-

drütkler J^limmun^, trotz iill' der .«ibwcrcn HvÜi dor Zeit,

noch Standen zu erringen, weleho beruhigend mid beiüafligend
auf die tieaUtber wirkten und die l^riider m ncoen gMMia-
fJiaftlie^eM Handeln in hunaBcn Sinne aanftca. —> Vir
fbieHen gerndnaohaJUieh daa St. Jak-Fert, natflrlidi ohne
Talal — Featlogtt, nnd waren ftwt alle Brr anwMnid. — IM»
Jnli-hose Hessen wir auptHKeii utnl luitlui d;i!',ir die Freudo
eine l)o]il>el- Autnabnie «ni j;i u AIh j.ilu vornebiueu
ZU ktiunen und möchte dieselbe nohl ilnruin sihun duh In-

teren-ie in weiteren Kreiw-n erregen und «len (ieist der hie-

piu-i u Ürtidersehafl chaniklerisiren. weil der cineSuehende
eiu protestantischer Gciotliehcr, der Andere aber ein

Ii'riielite war. Uan wird dem Cnutaade einer aolchen
Üoppel-Aufnabme um so mehr Rechnung tragen, weil wnsl
die pn«cstantiseho G«lstliohkdt dor IVala (von dor JcathoBschen

natürliob gar niebt «a redon) in ihrer ICobihoit nicht von
den fltmhien rfne» reinen Lichtes erlenchtot wird, dann aber
auch darum, weil kidir i....ib ^ar ;-.u \i< l( Wi rk-itätti u auf

tla» Aliklopfun eines iFroelilcii Urin ,,Hi r<in'" li;ilii>n; mop<
doch der Segen wahrer AiilkLirur.i; ui.d mi !.m In uw iinli^jLr

Bildung Ftet* unsere junge Jiauhütle erlcucliteu und ufine

Strahl* n nb< r das •,',in2e Krdeorund , beoondera alrar in alle

wahren Mcrii<chhcitt<iemii«l senden.

Im Verlaufe der Arbeil trug der Vorsitzende die Zeich*
nang dea Kr Tren ia Conatantinopel vor, 'die gonanater
fondor boi dorn SL JohaanlifeBto dorO »Qermaaia" go-

>halten. Die „BanhUtti!» thoilto diaoolbo mit und spmeh
dieae Ftoatxeiehnnng dio BrSder der Ior« „Barbarossa"
so an, du5K dieneltieu auf Vc ninlas.iunj; dt^i Vuri-it/cnden dem
Br Treu ihre aulrirliiif'c Ar.r rki'ni.iinj; in nia-.jrc r. Wei.-ie

darbrachton. — Ziiiii .Suiilu^Rr über lUii l'i r-xiija .^1:lnd i\er

hievigen Logo noch diu ilitthcilung, d-iss. djt'M;lbtJ am 2. Oct.

1864 mit ICt uctivcn Urüdcrn die Arbeit eröH'oute und heute

schon .32 active Brr xübit, Autraliend bleibt c«, das» die

Loge aus dem biesigoa Or. bis jetzt nur unbe<leutenden

Xttwaeba (aar 3 firMar) orhaltoa hat. Xrots aUedem aber,

wmdoa wir aioht aafhlaBaoa auf der botroianon Bahn ibrt-

naofaroit«B nid woidoa alaia aar Noloho Hinnor dor graaaen

Kette mfHhcon, die wirklich wBrdig sind, dem beben Mensen-
lieitrimnde anmgolritoeo. Br CL H.

1 e t 0 n.

I

Sehottland. — Boi der ViertoljalirsTorBammluag der

I
Groealoge so Bdinbuii^ am <. Anguat loa Br 0. ICnrray

i

Ljon, der TerdienstTolle mauror. Foncher und Histariker,

' eine Mitlheihmp ror betr, des wabrscboinlishen Datiims der

/«< it' ii lirluinclc viin Will. S;u'ii1-r'Iair. Der (imsssr'eretiiir

wurde beauttrigt, dum Verfasser für den intcrefksantca Vor-

tiag an daakoo.

Der i'reimiiuror-Storbe-Kneiten-Vertin in Hau
nover hielt am C, und 21. August J. J, seine diei>juhrij{eu

UuDcrulvert<ummlun^en, in weleben die Heebuuu.!;en des Vereins

|>ro Johannis 18<jr)/i>ri mit einer

lÜnnabme von U5»2 Thlr. 20 Or. 8 ff.,

Ansgabe „ »419 „ 21 „ » „
Vorrath 112 Thlr. 29 Gr. 6 l'f.

mit 10,fi7O Thlr. l{e.-<erve-F»nd8, l.tC» lebenden Mitgltt^ern

Liiid lls.'iii ,\ii1lii'ils< li< lue II a IrK) Tblr, — deren jeile» Mit*

bis /ijtn r.O. I,cl'i iisj.ibri' bi.-> /.u vii r \ ('ri»irbern kann —
alii;i iiriil ikr Uci liiiiaigjfulirer dn^bar^ir! wurde Hau

. ;il*j,0(H) Tliir. bi'lrageude \ ensicherungs-Capital vertheiii sich,

wie folgt:

auf die 1. Klasse, vom 2i>. bis 3a l«bensjobre :t4,'JUUThlr.

*f 2" W » . 30. n 35. n n
ff tt 3. .. »6. u 40. n 73,700 »»

F» 4 40. 46. w 77,900 »

rf „ f). ., „ 45 »»
r.o. »f

tt „ 0 .. „ r.5 »i 44,4(10

t* „ 7. .. ., !>:<.

„ H. „ über6ttJ.(uuj d, AiiH.s^ rb.- Ki.li 10«l

An Heitnigen d> r Mitglieder .siii<l einst blli .^hlic b di r \ . tiiillii'

aus den) Vorjalire im Juhru ]H>'i,'>jC.t') auf l(Xi Thlr. Ver^ithe-

rong angefähr crl'orderlieh gewesen:

ia 1. Klaaao 1 Thlr. 7 Or. S lY.

1» 9. f»
; 1 »

'• 18

t» 3. •(
' 1 n L8 »

n 4. M 1 n 24 n
»» 5. .1 2 2 »» *

»» 6. 1» 2 »» 14

»» 7. *» 2 n 25 II 2

>' 8. 4 »*

17 Thlr. 14 Or 4 l'f.

Ducbsohnitüicb 2 Thlr. 6 Or. b'/s Pf-

Zum allgaaieiaen Bodanem Imtto der Ikgriindur dos

Toraias, Br Ober-OonaaiaMir Thiemaaa, weicher das la-

sUtut seit S4 Jahren anm a1I|;enidnen Bcftcn gefahrt, daa

l'ri'^iilinm niedergele',rl und eine «'twaigo Wiederwabi zum
rr.isiilentcn entiiehieden abgelehnt. Die licwegKründe hierzu

sind i.icht Ii. kaiiiif wtiriicn , dueb v,ar die .Vbleimuii^: l iiii

fioleh deeidirte, dash eine Wiederwiilil ,
beiMiiidt rs bei der

seifigen Abwesenheit dos Bm Thiomann in ( arlsbad nicht

in Frage kommen konnte — In der 2 (iuneral-\ emaninilung

wurde demselben, auf Antrug den Urs Uiiroiilor, der eia-

olinunigo Dank and dio Anerkenuung des Vereins fUr seino,

adt fast V« Jahrhnndort daa VoroiBB-Aag«li*|anhoitaa uaaua-

geaetxt und mit ausserofdonlUohar Aabpferaag gowidanteo

Kräfte durch F.rltehung von den Sitten aba^n dar ftst ISO
Jllit:;.ii diT ?.;ililt i. lt n V< rsammluntr auKgwprochon. — An
(ieine Stehe ist bfr.ifs am fi. d. M. der Br Klttster-CuRsirer

Köhler — de l.-^.'i.'i bi» IMtä Quästor des \ creini* /.um

rriisidentcii der Direeliuu wieder gewühlt. — Dio übrigen

Direcliuii.'^ iliii,-lie<ier Secretair Br Amts-Uantmcistcr Binder
mann, Uuiislor Br Über-Commicsair Dotmer — sowie die

Kubstituirtun Beamten und die Hevi^ions-CommiBsion sind per

aoebunalioaom für daa laofond« Jahr de Johaania 1866/C7
^netinmig wieder gewShIt — Biaa die Tortretaag dac aae«

wärtigen Veroins-Intereaseatea betreffende, omfthrlidio llohBtte

ergab KenulfAt die Wedersetmnig einer Oonwiieien aur

lii vi.'-inii dl : M-cr. .t(u, bestcbund aus den dfOi BÜrcetiuiLS-

i Mitgliedern, zwei Jurision, den Brn Obergeiiohtnllfac& Eb-
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hBrdt and Schnell — und zwei Vcr<iicberuog8b«aintoD, den
Brn Schütte und Geist, M-cIche ihre Arbeiten aUbald be-

ginnen werden.

Im Jahre 18r>r>,ViG wurm dpm Vcrrinc 171 Mitglieder

IM u In i^r'ri'tL'D und 'J')! Aiilln il< .'i KMiThlr. neu vcruichert.

Durch dun Tod waren '2"J ilitj:lierter (l'',-, IVocLDt: mit ir»

Aotheilea ;i 100 Tlilr. aufigofnlleu , 2 MitgliudiT ausserdem

gertricheo und 'ir>ou Tldr. Sterbegelder, Mit dem ]ieeleli«D

dw Tereins überhaupt 26,600 Thir. 8tMlM|gdd«r gmaUt
Dk Werthptpima dea Venins weidea bi nlniwi. cigaidi

duD ugHohARan, f«i»r^ und diebeefeiten Doeumentenichnink
{am der ITtbrik Ton Br 0. Th. Könijj in T,inil'*ii' uator ge-

nutttMliaftUidiaiB Vaiuhluu sämmtlioher drei Uircttioa&-Mit-

In bdMip 2«{tl

Dine Xoit bt voll Ebtnraiiiag,

Tiate Bpaltaag, nBraraSlmt!
Flnehan nnd Temaledeiunfr
Statt den Urudemffrussfs tönt,

Und e» iitt die ^teitenwu)le

Von dem Hlut der Schlachten loth. —
Meister, I/chrling und Geselle,

Bruder, wo ist deine Stelle,

Wenn der Kumpf der Völker loht?

Soll aueh in den Tempal tragan
Mauran Baad Aitaipmiatr? —
Wo iat VaMi War vlll'a «lu »agen? —
Kiebt iit'a dort und nieht fat'a hier!

Leidenschaften, die gemeinen,

Wühlen Schliimm pmpor vom Urund' ! —
Walir' den lir-.i liTlnir.. 1, .Iimj reinon!

Halte feat am grossen, einen,
' HiiaacaUebtMi Bnidaibaad!

Treu der Pflicht und dem (ion

Allat Andre iat aar Sehaom!
Nieht TOB Wahne fntgerineD,
Oib dam aiad'no Hawe Baum!
Wie aneh mi^' die I>oBun|i; schallen

Rirj^iBumlirr r,u Kampf und Streit,

üiue Arlnit bli iht utm Allen:
Fortzubnu'n an TcmjielhulU'ii

Für die echte iUnscliliihkeit!

Unaer Beich, noch ist ee femaS
Nicht eracheint'a mit blnt'geai Ibrngt,
Siad a«ah hont' di« «w'gaa Stacaa

fiiagabiUlt vom PnlTardampri
Krieg, mit ehr'neni Fuss cerirul er

AUe«, wftjt da morech und lubm.

Stürmend buhulu nuuen l*tud er! — —
Unser UoU, im Huuseln naht er,

Wio ar an EUm kma!

Unser Gott, «T aaht gelinde

Wach de» Wettora wilde« Brand,
Trupft den Balaom, legt die Biada
Auf die Wunden ringa im IjiBd.

Naob daa Kriege« grimoMim OroUaa
Nach dea Blitaes rothcm Strahl,

Uat sein Wort uuk mahnen wollen,

Dasi \\ i r's iiit lit vergessen Hollen,
Du KB wir IJrudtr allzumal! — —

Ew'ger Vater, Herr der Erden,

Blat'ge Saaten «ind geoShtl —
Lbm', 0 Uott, una iaaa wofdan
üad bedookan Mb aad apit:

In der fluchtigen Erscheinung
üilt der ew'ge Kern allein!

Nur <li(.* Liebe si liafft Vcreiniiiip;

In dem heisseu Eam|<t der Meinung
Blaiba atata dia Seele reiu!

Br Kmil Uittorahaua.

FUr den Pkiloaopbi« Btadlraadaa (Herrn Ck) iat

Ton Br W. Th. laraol ia Eyban Ilib'. 1.

Für die Familie Hirt ia Laagenaaln:

Ton Br laraal ia Efhm . Tbtr. 1.

Br Dr. S. lt. In 7. ind Br Br. in H. — Ihre bf«d«ri»«h«a GrfttM

kmlklMt «rwi^crtl

8r V. Th. J. in X. — IMaOtdM Anwalt aadk biplba| itf ia ine«

akhi (Hlatllm tr. BrUarli^M Gmel

Im Verlage der Unterzeirhnetrn iat ancbienen aad danb
alle liuchhandlungon za beziehen :

Alex. Frege, die Entwickclunj; de« Oottesbewui^stüein» in

der Kenaohheit in allgiamaiaan Umriaaaa dargeatellt. 8.

br. 15 Bogen.. SO Ngr.

Wir vcrwcineii uiif die lU ur-i.i i'iunR des f^tl. [1: Seydol
in Kr. 28 d. Bl. Kowie auf eine Empfehlung dicker tretflichen

Sehrift in der „FrHr-Ztg."

XiOipaig, im Aag. 1866. Förater A Findel. _
Dunk idla Bnebhaadloagan ist ta badafaan näd ia

Letpaig bei Förster & Fiadal vorrüthig:

Pierer's Iniversal-Leiikra
Tierte Auflage.

Oiaaaa aaeriumat Tortrafniehe Waric, «elchea tob dar Kritik

aar gttnalig beurtheilt wurde, ist jetzt mit dem 19. Baada
vollendet. Ea gibt durch »eine Reichhaltigkeit an Artikela

flosii' durrli die Dichtigkeit »einer .AupuV'fii ein kl.ire»

lüld den gc-wiiuraten Wiwieiis ullil Kutiiieiis In ^t^ell^ un-

piirt eiischer Weise vcrtirei!el es sieh iilier Mf Fräsen dir

Ciesehielitc
,

Tbeologio, Juri«itrudenz , Mediziu, des llandeJs,

der Industrie, Oewerb« cte. etc. Es ereetzt vermo;;e meiner

Kcichhaltigkcil eiuu ganze Itibliolliek und ist sowohl beim

Studium, der Leclüro als auch hei der Cunver^ation ein vor-

tfoillichea Nacheoblagabuoh, welohea den Loser wohl nur in

den seltviwten EUIea im Stieb ISaaU — Jeder Baad koatct

I Tlilr. 20 Ngr. nnd kann auf ainaul oder naeh and aaeh

bexogen werden.

Altcnbmg^ fal Kovember 1 ^ '
[

Tarlagahaudlung H. A. Fiarer.

ba Verlaga der UnterMicbBeten irt aiaohieaent

^'alliollrisnuis utul J^rrimaurcrrl.

Zur Untg«sgnung auf die früheren und neueren Aujjriife des
' Biaebolii tob Ketteier in Maina gegea dia FrHraL

Von

Br Dr. Rad. ><y\i'].

2. um ein Naehwort vermehrte Aulinge.

Prri* r, ttfr.

mir* Mit Kik'k!<icbt auf die päpittlicho Alloention dürft«

obige gediegene Sobril't von erhöhtem Intcrewt« aeia. Wir
empfehlen aio allen Brüdern nnd Logen aofa Baata.

Laipiig; Pürater Fiadal.

i. e. — Bndk «m Bir ;
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37.

Die

IX. Jahrgang.

Begründet and IwraliFgegebHi

B« J. G. FINDEL.

d«a»|4tnll Iii »ff iiBi; Ldpag, den 8. Seplemper 1866»

Vm in •ndMiht «Miaitlick «tu Hnuavr (] Bogen). I'mi <l«i Jthrgtng» 3 TUr — ^«icrUtjiikrlicli ^P- '

„BaaUHU" kaaa dank «II« li««kiMa4laBs«B btnitM wmim.
t. 1. 81. jMu.) itu

,1 It i \Vi. ,l,.ri..->'.fl'iniii(f lUr
^ ' <irftml«n|[ •!« T,"i«<«mr. I ulMi". .r<<Klu««l Ji<hiu»<-i dr l'lnfiir «ml FrNrw-i. V"n Nr l.>-..nli. 1' r» • I in * u ii- riuill.l.ni ,\a- Amiili
ll»jruull» - KnM»tfltrt «. M — !(iDd>rl*ll4i> - H.lim.i» - Eiu» Ktufi- Au .lif Itrr in Nn-^a» - 2«r lU.r(.ri«rriig« - Knt mr. Ililil<i.([r»(iiii«. (t<>tt»"'li«ng iui4

K» Vt.n IlT J. M II u I h Kl I n n IVI.or Mi> oii.l Zii-1 mr K^foniirpi. Von llr ih-t)! Tr»n. r. -^.|;l;,n ,|, , Ji.alvb.ii T...k»ii uli*

der Tinfor «od frHT*-i. V"B Br l.ts.nL. Tra«! inauii-

Bai Wiedmröffiitiiig dar Loge.
Von

Kr J. K. BatlUBUm»
IMh T. ai. «ra «nr InMMIM^ In

Lang, bug i»t's her, du« wir in dioBon JtäumeB

Am heagm AHwre «m goMbn.
iMg, lang isl'ü her, donn unter liläthenbnnmen

Uat«pielt' WM noch dm iVäbling» mildes Wehn.
Dar AMMMtaanapel wnrd« atfll emdiloaam,

Dm achöripn TtoHCTifphlo» (jlatiz nrlilii Ii,

Dar Zwietraclit Uoitt, der l^iMtemias entsproüAea,

Irkobk MUbMwH via dar Stnramrbd, aieb.

Die Flur, die noch ror Kurztmi prangt' { ScjgaB,

Zertrelan ward sie von dor Konae Unf,
W« alilkr FHada «aa gahdit aultgegtm^

Ertdnt des Schlachtfotimimrls wil(l«r Ruf.

Der Uimmol, Bontt güUuicht in ParpurglutlMso,

Ki]gliiket Ton der Städt' md DSrfhr Bnid,
Kr mischt «ich in des Baohen klare Finthen

!>€>« Blutes Strom, genährt von Bruderhand.

Zcraplittart liegt der Font von Kogehregen,

Und Heina Söingtsr sind voll Scheu chlflohn,

Nar AecliKen tönt und Jammern uns entge^n,

Suitt heisser Melodien Ilimmelston.

En brechen viele Herzen unter Kummer,

VoB der geliebten Ueimalh ach! so fern;

Wia nancheH Ang' anlangt der TodcsüdifainaMr,

Du aatnaa Ltebeo war ein UoiTnangsRlem.

Xam^ woM daa Hers in solchen Jammertagen

Im BriulorkreiHe »ieh der Freude weihn?

Hnr still könnt' en Tiir Die voll Mitleid schlagen,

Die aanflMMd lagen unter Angat ond Mn.

Doeli da de* kricgn» Donner dampf TerhaUen,

Da nun dio blut'ge £rnU> ist vollbracht,

Qilt'a wokl aa nban Maurarpflieht vor Allen,

Isfa wohl «neh Vctk, daaa Maorerthat erwacht

Drum auf, Ilir Brüder, wiL-Jer anl" /um Woiko!

Laaat müsaig nicht die Ilaad am Baue ruho,

Laaat wieder nna, dnrdi WMuit, Sehonbeit, Stiirim

AIh Maurer wirkonJ, unxrc Pflicht jetat thun.

Der Brüder Elend lasset gern uns mindern«

Dar Wütm Soha ruft lant: 2n HiMh uirl

Hier gilt p", Thrünnn trorknfin, Leiden liademl

ü, Maurer, hör', der iliUuruf gilt Dir.

Sprich aioht TOB Liehe biu> hiaThat sie werden,

Es winket Dir ein groflccs Aehrenfi ld

Die Waiaeo fleha: Las» nicht allein uuC Ivi-dun

lo dmkler Facht obb, die heia Stern orlidlt^

Der WiMwr Z'üü-c lirii-chot Drin Kr?i-irninn,

Es ward ihr ja ihr ganzer TroHi geiuiilil;

VeratifaUBMlt ruft der Krieger: Helft mir ArmoBt

iTi'in friHflicr Ti«!lM'nfbaum Btcht jetüt eiillaulit.

llnim aul iiii'h Werk! Dio Luge «teht jet/.t oHi-n,

Lang, lang ist'» her, dass sie geöffnet war,

TüuBcht nicht der Brüder und der SehwcHtern Hüffen,

Denkt stets, dann im Verxago liegt Gefahr.

O, durften Maurer da wohl mitüsig iilehen.

Wo Segen sjHtndond JetKt der Liebe Geint

Geht durch die Welt, wie milden FrüliliogMwdiau,

Und jedem Kummer lächelnd Trost verheisat}

Mein, Bruder, wieder bebe ktthn die SehwiBgen

Der hehre Genins der Manreroi,

Und stehe krallig mit iiu Kan4>r und Ringen,

Dam wieder gliloklich bald die Menschbeit aei.
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V«ber Ums und Ziel maniir. EeltannMi.

Vra

MMr V. m. *w Ut* «Omnmtam «. M.« In Ciiiwliwlla«»tl'

Wir viiid, woim icli niclil irre, darin Alle einig, da»«

die Frt'iiuauri'rei im Pnazip im\x-riinii«rlirli i»t — Seil ihrer

KeugeHtaltuDg im Juhre 1717 durch diu Groi^Hlog« von Eng-
j

land, wo Hie vnn dn- ciperalivoa Znft Kur %\'i«KonHchafllich-

MUIich-illtanuiUoa»l«ia BuDdeNgenoMenRchart sich umbildete,

hat sie traa u der Anfgnlie fcutgehalten , Teme von poli-
,

tixclien und ndigiusen PsrlRikänipron lediglich dem Werke
j

d«r Erziehung der Mitglieder su nütslichen und tUdiUgan
|

Weltbili^gem mrh «n widmen and die nttUehe IllbniDg nh
(
Sonne, Hond und Sterne nnd was da« volle Meeedioslabm

u'iov. nirht fTorinp jsu Heluttzendu Tic-^i liäftigiing; doob davlf

sie nicht zur Spielerei ausarten, »oudcru muss ihren n»
regenden Charakter behalten, der an die Pflichter.üUmg

mahnt! Wie nun inancht: Hrüdcr Hich M"»« :ii:f niiüciu-

pliitxü» bowegcu, »u VL'ruachläHsigen amiere Bruder die

KunntDiHg der Symbolik und machen Zeichen, Worte und

(iriff ebenso maNohioeomäBüig und gedunkcnloH, wie irgend

ein Glüiibigtir eine religiöse Form. Unnure Zeichensprache

ist Manchen uuvcrsiündlich. Die Einen vt^rirren sich bei dOB
BemUben um ihre EntaifTerung in Phantasiegebilde nod ver-

lieren den lioden unter den Fünsen. Die Andern sehen mit

sehecden Angon nicht. Sie gehen vorüber an den

nnngen der Welt nod was Steioe, Wald nnd liear,

.Massütab der Heurthriiuiig des pcrt^ünlichen Mensohenworlht^s

zu betrachten, üein menschlicher Vereia kann sieh eine

habere Anfgah« nlellen. Aus dieser Ursache kSonen wir

iiliiic "< des I!< i!fuki-ii unnchm^n und behaii|it«n , da«» die

Freimaurertfi im Piinzipe unvnründcrlicb i»t und bleiben

muss. —
Ander'- i,'<!ht:iltct. sich die Sachlage, wi nvi w ir uu-; dariilicr

unterhalten, welche Formen wolil mehr oder weniger ge-

eignet sind, dieses nna vorschwebende Bn d s I e I an erreleheii.

nie l.i '-rc iirnl «rliünstc Absieht wird zum flegtmthpüe mu-

schlage», wenn wir nicht zur gegebenen Zeit diu ge-

eigneten Mittel anwenden. Haltea wir ans daher nicht

t'uKrh iiiigebraelitcr Kuriick vnn der Pniriing

der MiUtii, welche wir zu uuticrer Vertugviig hüben oder

die uns anem|ifoh1en wnrdeo. VerletaaB irir ans Pielit für

die Vergatif.'enlMMt und Onf^enwart nicht dir' ?iit:il,

die wir der /, ukuntt schulden. Von den Mittelu, welche

\vir lie'^iiiienn xur ErreiohoBg nnaerer manroritolM

wird ah«! die Kntwirkeliinp TinRfires Hundes ancb

sein Sehen wir ^ic un» ualier an. Wir haben

das Kitual oder Gebraochlhum,

diu Symbolik oder sinnbildliche Zeichenspniohe

die Instruction oder die Belehrung,

•lic Tradition oder mündliche lUberiiefannig;

die MisHion oder das Werk.

Was die Ritaalien betrifft, m sind ohne Zweifel manche
derHelben in mehreren Logenverbnnden tür unsere Zeit «n

Uberladen und einer Veteinfaohnng beilürftig. 8ie ganz zu

bßseittgen würde aber nnsem Yersamalnngen eine Kücbtem-
heit geben, die so langweilig wird«, wie «in Uaairtar

Mensch.

80 betSabend eine myotiscbe 8obwCniani atowlrlit nnd
«o Nehr Kie den denkenden ilcnfiehen sufttoksehreckt, so nn-

bei'riodigt lässt uns ein Leben ohne po«tischan Heia, das

nur ans Zahlen nid Keflexionen baetebt? In wiriaer Theilmg
ileiu \ er'^tunde und dem (iefühle Hechnnng zu tragen, er-

»cbeint dan Erforderliche. Störende, länneode oder gar zu

Laeben anregende QebrSaebe sind ohne Zweifet sobüdlioh-

un<l mindern den crnüten Eindruck, den unsere Vervuinin-

luogen haben sollen
; Eintormigiceit öffnet dagegen der Lange-

weile die Thüre.

üncere Hinnhililür tien A nrepungsf^-eg-cnstimd« slrul im

Aligemeinen meinten« annehmbarer Art, und sind nach meiner

Ansieht ein Erlbrdemiaa. Sie heHbn mit unsere Anftn«4c*

samkcii auf unncre Arheit zu lenken 'nnd uns anch im (If

niiithe zur nöthigon Sammlung zu bringen. Die Symbolik

oder die Kaast deo Sias dieaer Zeichen an daaton, ist daher j

sagt, bleibt ihnen ein RätliMid, <duc unlcsbaru Schrill, ein

mit 7 Siegeln verseUoaaenes Buch. Daher ist das Laben

ieler Venseben nnr tSn Yegatiren? Sie stehen ror dera

verwlileierlen Hilde zu Sais nnd wenn sie es wagen, den

Schleier zu lüften, so stürzen sie zurück in die Arme des

shinliehen Taumels, weil ihnen der nnr ans derBrkennt-
nish h er V II r treheii d e sittliche Kuli fehlt... Hin

eifrige» Studium der Symbole kann daher nur die JienntniHS

(Srdem nnd nns erheben äber das gawflhidieke TMben im

Lehen. Wir lernen durch die a-:f Ki nntnisB der WidtgR-

tmix.» beniheudo Zeichensprache onserer Uemeinscbail unser

Leben den Anfbrdarnngen der Tenninft gemlaa r^ln, nnd

schützen nns so gegen den Materialismus, der nichta

is^ als eine Missachtung dioaer Gesetze. — Wuun ich

sage MateriaKsomsi eo BMiaa ieh damit nldiirdan wiasen-

sc haftlichen MatcrialiRmus, der nur eine alnvciehonde

Schule strebender Männer i^t und der seine Berechtigung

miadeatana abenao gut bal» ala dar SpiritaaliiaBm aie haben

will, sondern irh vcr>-tche unter Materialismus jene ^rlriii-

Ucbc Gesinnung (welche Gläubige und LlngUubige

hegen ktenan) die mir den 69la«n de« Erf'olgaa nd dar

Wacht anbeSet, welche gegen die inncru Ileberaeugung sich

zur lluuchulei oder zur G Icicbgiilttgkeit io den wichtigsten

Fragen dos öffentlichen Lebens erniedrigt, und die endlieh

in Allem, was Sittlichkeit und Zucht betrifft, aller ver-

I

nünftigen Schranken spottet, um ihren Eigensinn zu frSbnen.

I Oegan diese alle Bande der Gegenseitigkeit zerfressende

' Richtung onserer Zeit, welche nur in gelullten Gcldsäcken,

I
in Geisteszerstrenong und in mystischer Verquickung den

I Lebenszweck findet, aehtttst nna aber daa Terstündniss

i dar Zeichensprache, und mag anoh eine neae Sttndflath nach

I
dar kritischen Lage unserer soeialen Zustünde allttbemtl vor

der Thiire sein, so nel ist sicher, wer fest zu der K 1

-

hält, welche die Mrat nm^din Mensehheit aehlil^ der wird

finden , daaa nna dnnh dieaa Kott« dk Kndk gmabaB ist,

als ( haraktere in allen LBhanoatüfaitii auf dar Eobe der

Zeil SU stehen.

Was die Instrnotioa odar Belehrung betrifll, so

ist dieselbe in den meisten Hütten mit der Symbolik ver-

bunden und die Erklirung der Symbole füllt anoh einen

ThaQ nnserer Zeit aas. Wir ihiden ea aber praktlaeh, tarn

neliufe des gegenseitigen ünturrichtes, theiU eigene schrift-

liche Arbeiten, Vorlesungen au« den Tageeeracheümagen

des Bttebermnrktse, mHndliobe Vortrüge und Untaihaltangen

Ii' 1 allerlei pemeinnützig'e Fragen in jeder Iai^h anzu-

regen und auch bei uns einBuFühren, soweit dicHtM nicht

Unbedingt iat aa aSlh«, (»Maar daa Abeodaq,
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«•Ichft daa Aufnabman, Renirderangaii mA Verwaltangw»

Angalogenhaitm gewidmet ittind, sueh neben dm MbriA-

liehen Arbeiten, welche bedingt worden, noch in Clubform

freie rnttadHoh« Vninrballnngen su pdegnn (Con-

ferensan), wnleh« weMnUieh dam bdtrifm wlirden, die

Tragen tu wirklichen Bildungsveroinen fiir (Jci^t und (iw-

mftth omingetUltea! Dabei mau aber die irreibeii de« Uo-

daakma «nd 6m Worte» gewahrt werden, d. h. wir nUaMn
die unfruits Aurnjatliclikeit abk-g^LD, WfMiu un* eifusht, «onn

ein Bruder »ich verirrt in seinen Auidrücken und niobt gleich

rittem. wnm 'eb Wort dar Kritik artiiot über MOiala Ge-

brechen!

Die Tradition lodsr die mündliche Uebwliefarung,

welche um noeh hier und da ÜMthilt, wird wohl der jetzt

ziemlich feKt bcpriindoten Geschichte der Mrei, der Macht
der Thaibacbeo PlaU machen müesen, nnd .ich glaube, ea

kt MB TorihaU uwerM Bnodae, vnm vir atatt einar

»agenvollen Vergangenheit ein geschichtlich begriin-

detea Uandbucb vor uns haben, wie die Ge«chichte der
' Mrrf v«B Br Piidal. Daa Stadium deraelben aohiitat um,

ia dia alton Vcrirningun /,u ralluo, wulchu in d' -.- W'-M <\iir

WttA aur Erreichung der Endabaicbten uu»uru» liuudc»

frnhor bagangm wndan. Da iadeaam die Aaachaffmg daa-

Rolfifn nicht jedem Bruder /uprtn'jtlut werden kann,

»otlle mindeitma Br Uonne'ti Bruchiire „Adhuc stall"

jadeoi Nmm%BMinmaara mbat dm Lekalgeaetaen über-

geben werden, nin inncrlndh imBcroH HiinJfs Zwe» k, tiliediv

rung und (ieachichle der Sinn maln b«.'k:kunt vm machen.

Immer noch herrHcht schreckliche UnkonnlnisH daräber unter

Tielen llaurem und ich meine, da«B jede Loge dazu thun

t>«llte durch Verabfolgung dt»r gnnaont«» Krochurn juduut

Bmdar dm WaaeDtUchnt«] in kurzer Fanaung vorzuluhren.

Wir UDfiererseita sind Uboreingekummen , kciocD SuchendoD

vorzuHchlagen, bevor er diese Brochtirc gelegen. Ich glaube,

wir haben gut geihan; >'eugienge bleiben uns ferne und

die denn uns aich aoHchliessen, bekennen damit ihre wirk-

lieke Uebereinatiminang zu den tnaareriaohen Grundantzen,

weil lia fiU allm Rechten und Pflichten, Licht- und Scbatten-

. aeJtm ia Voraus bekaani geiMoht worden aind. Wir werden

auf dieaera Wege anch dm Mlera gehörten Vorwarf um-

gehen, dos» der blindo EtDtritt in eine (iowllschaft ohne

Kenntniaa der einaagehenden VecpdiohtungeB eia geiatigea

ArmMbaaengnUa aei ; wir <rennMm daidt andi die itAef*

privallich veraommeuu Ansicht „hittieu wir gewuHKt, daaa

diu Mn-i HO wenig geiatigea Leben und Freibett biete, ae

wenig praktiaebe Erfolge «niele, ao wfirdm wir nie hei-

getreleu »ein," welche wir mit Schmers hörten. — Was die

MiaaioB betrif[k, ae iatdieaelbe eines jener Mitlei, welches

die Mate Aaftrageng aa nna licMet, an dm Pritfatein an

geben, ob wir aus Gebraiichlhum, Zeichemspraclie. UniLTrichl

und Uesohicble genug gelernt haben, um nach innen und

ausea daieb Th»t»«oke« m beweiaw, daaa die An-
regeagen and Lehren, welche wir uuk unserer liundeN-

UitgUedsehatk oohöpflm, sieh an fruchtbringendeu £rgob-

niaaen gijtMte». Dieae Tbateaohen aied (wie achra

früher an iinscrm Trancrt'jhtr erwähnt) geisti^rcr und Kilt-

liohcr Fortschritt in unserm persönlichen privatlichuu I^tben

nnd Strebee md Bereitwiiliglnit aar tbatliehm llilhare aor

praküscht-n RoKsuning der geKellBchaftlichcn Ziifcl indo

auf dem Wuge der Bildung und Gesittung zur Befreiung aua

tJawiaaeiÜMitf Anmlh «iid Kehheil.

In alle« diesen funkten, welche die Gegenstände m»
aerar Ontonmekangm waren, sind wir einig gegAngen, dam
diese ErgobniHbO nicht nur eigenen Erl'alirungen «jotKlanimen,

sondern wir geatehm «a gern, daaa der Tadel der Gegner

unaeroa Bundea ein Gntea beitnig ra einer gnindlicben

Solb»t8chau. Gewiss, wenn die FrMrei sich aus ihrer Le-

thargie Überall erbebt, ao ist der Tadel nnaerer Gegner ein

Haupt^Heilmittel geweam an gesunder ThWgkeit. . . In

Staat, Gcimiudo und Faaiilie, in Kirchen und Schulen, von

Lahrslühleu und in Gesollen-Vereinen, durch Wort und

Sehrifk hat man nsa angeklagt, verlänmdet und der

öfTentlichen Verachtung IVcih fjc:!ien wuIlen. L'nd es wird

anders werden 1 Dem Staate wird die Mrai die besten Bürger

Keten, der Gemeinde die ooigBanutra FUeger dea Vflbnt*

liehen WohldR, den Kii tu n ijnbeiigf.anie Freunde der SitU

Uchkeit, dea Öchuleu oplerbereite Uuteratütier einer ge-

aonden Velkaanielwiv, dm Wiaaewacleftm uieraebroekme

Vorkiinijd'i'r der Geistesfreiheit und unermiidlii lif Fnr - ' ' i-

Inacb neuen W^ahrheiten, dem Handel und den GewurlMin

ergebem Framde der Heaeekheit, welebe ia der Khang
I

des Wohlstandes ihrer Mitmen)*chun den Beruf der Industrie

I

und des Verkehrea erkennen und dem Ackerbauc werdra

I

anaere Hallm maiHilim Sieoaim gebm, wetolier auch in

jener wichtigen BerufsklasRe rationelle« Ilonkcn fördern

I

wird, damit Alle eine Kette bilden, welcho in gegonseiligor

I ErflUhuig ibrar Pflichten anch ihre Rechte gewehrt flodm.

Selbst die Familie, wclrhe tiiiiti Vrci ver«<rhipHenen

AnliUseu gegen im« gcbruuL'hen wolllo, um durch bic cleri-

j
calen Einfluss sich zu sichern, wird sich uns zuwenden, auf

dem Wcjj;t' der Anliithnung von SchweRternffstern, denn rasch

wird der i^chart biick der Frauen tifkoniicn, dam» unsere (io-

noaaenaohaft in ihrer gmien Gliederung nichts au sich hsi,

was unsittlich und gegen das religiöse Geiühl verstöset,

sondern sie werden in der ganzen Einrichtung unseres

Bnndra, die Gesetae der Freiheit, der Gleichheit und der

Liebe flnden, welche die (üraadlage «Her nenooUichm Ord-

nung bilden aoll! Waa die wdlarm Voraehlige betrHR.

wolobe aeek aonst eingingen, ho ist die Frage der direclen

BetheiBigang ea der Leitung der äieaalegen-Terbändc wohl

nodi bei obielam GrdeakfM aaaeree Yaterlaadea lediglich

eine Frage der Zeit. — Denn <I V. rtheile dieser Ver-

tretong eind tn klar. Dagefra möchte ich der Aufhebnng

den 2. oad 8. Orndea keiae Vürapiaiehc geben, denn wo
diaeelben gratis crthoilt werden, sind sie blosko Ehrenaun-

aflicbnuagen. Die bei andern Syatemen und Grossorienten

fiblichm Hod^(rede bekimpfe idi lediglich, weil am leicht

eine Kuterie heranbilden und ihre Gehthiclilc keine Bcgnin-

dnng hat. Sie aind tlteils feudale und hierarcliiscbe Ab-

atvlbngm oder, wie die Tsmpler, eüiaeit%e «eafeaaionetle

Bruchtheile, deren Ilichtiinp mit dem Prinzip der Allgcniein-

heit unseres Bundea in Widerspruch stehen. Wären es

lediglich mgora, wiaaeaaokaltliebe Zirkel, welche bloe die

cifrig^^len ninl liii' lüctiiighU'ii Majinr vereinen zur Fofl-

aetznng gcuioiuttchafüioher Studien, so würde ich ihr Be-

stehen gereohtferligter fladm; aneli eolHm aie al» aoicbe

kpine Vorrechte in den lUüintnngi^n gcnie^^en und un-

I uöliiigen Zierratb möglicbhl zu beseitigen, denn in der

OeirafUehkeit geltra aeleke aiehta and unter uaa kennen

wir jene, welche iin^^erer v r. 1 1 k ommeneB UeelkBiclitiiag

würdig sind, auch ohne thuucrn I'uuip!

I Veigeeam wir bei vaeem Beatoebuegm naeh juik*
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ÜRcber Ueform auch nie den allgemeinen filldungiutUDd

dm» BrndarHchalt niui den 2tt»aniaenbang mit der Ge*
II u s <• II M h u n , I tififn; welelien wir dnrviiM* ftiekeiofai und

Bcactitiittg Hclmidig Hiiid.

Anf diepe Art nnd Weine erleichtern irir uieh den

Biii'lnrn andontr (jrosslopcnvrrliänHc di« MöglichkL-it eincH

al l(;eiu einen ZuHamroonwirkunii im We«enllicbeo.

Stehen urfr' aaeh 'der dentaehen Urei grgenübor auf

' im III \' ii rp ri H t c ti und i^t oi* iiDHcre Atifgalw da« Terrain

nacli allen iSuiien tu sondiren und für dio Idoen nnieres

Bunde« vonmiierottan , eo lamet ma doch die Ftthlnng
iiirlit vPrlitTcn , ilaiiiil wir mit- nii lit vi'rli»'rcn , olinc Kt'gol)-

uioHC für iioH und ohne ^'utz«iD lür diu M<jn»cbheit eraielt

n habenl

Darum vorwiiriH ;inl' dor Hahn de« ForUchritlcs, ahnr

mit UmNicht und Tbalkralt, dann werden hier und
dranaaen, trots nanohar AitfeinduBg nnd Yerlliamdnng',

wir nns Frendi' i rw^rhrn , diV sirli mit uns zu ^leloheni
btruben vi-rbindcn tur Licht, Liebe und Loben!

Convention der deutschen Logon und Vereine

und Gruudung der ,^aurerisctieu Union".

. Win 7.n erwarten war, und wie wir bereitH im ersten

Ahwhnittii nnKer«'h Urrirlitf» andeuteten, waren dio Annichlen

ttbur die OrganiMolion nnd die Zwecke der Verbrüdomng Mehr

«nuelBaiidergptiend, und riefln in der Conrention sewohl a\»

unter den Mitgliedern der Commlltea weit^hende Be-

Kpraohnngen henror. IHeaam UmaUadai aowie der kurzen

darauf m Torwendeten Zeit und' dnr aMt ailir unangenehm

fnhihar mncti'^nilon Hit^.c int m wohl aniHMlniben, wenn der

an demaelbon Abend heralhenn and nguMMmene Plan fiir

apKter TenunehneDdo Krgiiiixungnn nnd VerbMasnugen noch

Kaum lÜRKt. I)ai> F<ilg<i'ndc: enthält eine Abeehrift der uns

vom Br Secratair i'roundlichat äberlaaaenon

Statuten:

Die duutacben JUaurorlogen und mauroriHohen Veraine

Amerika'« WIden ehwn Bund nnter dem Hnmwn; nHMmriMh«
Union".

Zweck dieber Yorbindniig ist:

a) eine engere f^erhrfiderang der dentieiben amnw. Ben-

hiittcn und V'nroinc Aintirika'B.

b) Anbahnung nnd Diu-chfülirttng zeitgeDiaaer, den bieeigea

VerhKitniaeen SedUrang tragender Belbraien;

r) da«» Rpstrf'brn cinpr pdlrrc.n, mehr vergeistigten Auf-

fai»«uog der l'VMrei in Amerika Bahn zu breohen.

jS. 1. Dieaer Bond etrebt Relbnmo und Verbaeeemngea

iiiilt-r dnr Ai-gido dur Eintracht unil de» Zn^'amiiiunwirknns

durcbcuriihroDi aeclionello Bestrebnngen sind ihm fremd and

tMnmwng der eiaselnen Banhitten rm Onw betreffimdam

Grosvlogcn wird nicht heahHichtipt,

§. 2. Der Bund organiMirt »iob durch die Wa^l eines

AnawhnaieR von aielien MitgUeden, wttldhar den Jewdügen
Vorstand de-- ViTcin« tiildri, den BeeitB deaaelbes verwaltet

und »eine l<cHchiü»«o ausfuhrt.

S- 3. Dmr Boad balt jadea Jahr ein

einem in der vurhergebenden Vereanunlang durch M^jeritit

beethnmien Oriente

|. -1, Die i;.luH; ];.. V,-rsur:)liillin^' H''s Tltinffr« soll im Monat

Jnni eines jeden JabrcM btatt tioden, wo zugleich der neue

Verataad Ab- daa folgend« Jahr gewlhlt wird.

5. n. Jede in den Veruinigtcti Staaten anerkannte Loge

und auK anerkanotun Maurern botttehundu Veruia mU tu jeder

Zeit daa Reeht anm Eintritt nnd Anatfitt «Ma dam Band

haben.

§. 6. Jede Kum Bunde gebürige Loge und Verein koII,

wwm tia oder er fiialWg oder wenigar Mitglieder zählt, bei

.M.^timniiin^'i'n 7.11 drei Stimmen nnd Tür jede» weitere iilabig

tu einer weiteren t>timme berechtigt sein.

S. 7. Bobald «eben Logen oder Teraiae ihren lieiiritt

erklärt iMben, aoU der Band ak aonalilairt betnohtut

worden.

8. lade Luge und jeder Verein nell eine Geitchichte von

(1. r Z(it aeiiwr Grüado^g nrabbaien nnd dem Vontand

einivcndoo.

$. 9. Jede Lagnvnd jeder Verein t-< im U oi iii je

Vorstand einen Monat vor dur jährlichen Versammlaag

Bericht ein über Kuinc Arbeiten, reformatoriiohan Be*

behaiigen, Zahl und Namaa d«r llii«liail«>, Teiaebläga nad

Andentnngun ?.u Ucformen n. a. w.

§. 10. Der VontMnd »oll jährlich eiaa ZiwlumiMlteHnag

dieser Berichte, sowie eine Oebenielit der WiikaMnbnt de«

Bundes jmhiirirnn.

§, 11. Eine jode der zu gründenden „ünion** zugehörige

Loge und Verein soll nm dio Verwaltung desselben t\x er-

halten, (Ur jedes seiner Mitglieder einen kleinen, «ptitHr zu

bealimmenden Beitrag entrichten; daftr eoll jede Loge

nnd joder Vorein zu einem Kxcmjdare der jährliil n n Mn-

thcilnngen dea Bundea für jedea seiner MitgUeder berech-

tigt sein.

Weitere KestinUBttngen betreffs der Amendirung der

obigen 8utoten, der Wakl efnea Organs, der Zeit nnd de«

Orte» dnr nächsten Versammlung kamun wohl zur Ilesprocliunir,

CB wurden jedoch darüber keine Beschlüsse gebiasu — Ba-

gL-gea beaddcea dio Verainmlnng elnetÜDamig:

— Der zu erwühWllde Anasicliusii noW (iaK Krocht

aioh solbat n erfiasen und zu organisiren:

— femer eoTI dsnelhe emiabtigt MiB,-

AliüniioniDL'iTi und Bigü—Mge
zunehmen i fomer

— dl« nafldgOD Amngemenla a« tredbtt,'VB die Oos-

atifaition der „maur-. rts< ^cn Union" durchzuführen,

und sobald sine consiitutiooemaaaige Anzahl von

liegen nnd Taniimi ihnn Beteftt «rklirt baben,

suberaumea.

In den AnawdraM wurden aodttHi gmriUt dk Brr

s a c k r 0 u t o r, Rdhr, Bode^ Büelier^ Sohliaaal, Knopt;

Uoinrich.

Obgleieb nocb verialnadena andu« GegMUtlnde mmt

BcrathnTi;: vijrla{,'on , so wurde doch, da Mitternacht läng«t

vorüber war, der Antrag auf Vertagung der Convention

aagenoBUMn, nd di» neeh anweoanden Dtlagitw begaben

Kich zur Erfrischting, wnhrend welcher noch IcMmfto Ho-

batten blatt fanden. Die Verhandlungen der Cunveulion

dnndnieg von brHdeilieMB CWat« beeeaU
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da und dort Meinungb- Differenzen sirh gi'ltend zu machnn

»itohtun und diu Wu)rcn dur DiscuBnion hoch gingon. Dom
VorniUcndcn lir Sru kreuter gobiihrt dw Lob der ge-

eigneiea nnpartbeiUchon Leitung der Verhandlungen, l^im

Lokal und die ErrrinchuDg warun vom Verain Jdttiwnia be-

orgt worden.

Eine Aupmolnt dm A(iHNchu>M«e«, Mine der Statutvn-

PI«B worden, wie wir Mfarsn, bftldight den dentmhen Logen

nnd Vetminen oalaibieitflt werden.

Johuuws dar T&nfer und die Freimanrani
VoB

Br Lieuah. Traatmana m Wmm.

Wir haben Jobinnes d«B TDUht «b BatroB gewSUL
Warum diene»?

Btw» darnin, in» den Harinteb Mbnatdlen, wo die

Jodenlhiiin aiiriilirt iiiuJ iUh ( 'lirihtnnüium anfitngt?

^'ein, denn diu Tautuintührong war frUbor als Joliannu»

ond er tanfte in deiner Beligienenwiielaiiniiy Jnden, am sie

al» t«ii!r!.r- 7,ri 'as-i n; iT Uufle sio, um ihnen v'ia sichLbarcs

ZeiobbU für diu innere Monacbwerdang au geben, den da-

mnKgen Joden m leigen, dnn der nrnriaBnin« endUeh auf-

llücen und eint; neue Acra ein rufurmirtcs Judunlhuiu.

«relehen uu^hu, — ein Judonthum, das an die StoUe vor-

altetor fonnen den Geiit der Zeit eatie.

JohnnneH taul'tf nicht, um zwischen MonHch und Mensch

eine CMieidewaDd anrzuruhren, die bei Tiolon beute noch un-

dnrolil^nckbnr dneteiit —; «r tanfts nidit, am Mine Valien

der Vi:rfn'f,-unij: ]ire:'>zi!frelioii nnd «ic mit einer Wucht von

Sobmach und ilechUttciimtilerung zu beladen) nr taufte auch

nndit, um eine neoe PriaottgMwnlt «i oohallin.

Df-r Jude Johannes taufte im Kamen winer ang«5-

slamnlt(^n ICt'ligion; er lauile, um MÜnc Nation von d«:iii da-

maligen PbarisSiarnns sa befireiea, um learo Opier, müHsige

Gefühle, goi«tlosen ( VrcmonieiidionKt, Hchwiirmerisrhc Kastei-

nngon, welche nur Krücken der Xrummen wud — abzu-

eoliaffen. —
Er laufte im Namon Keiner Kirche, die ihm gebot:

Liebe (iott aber Alieit nnd deinen NächKlen wie dich tuilbHt;

er tanfla im Gatota Minaa Nachrolger« Johannen den Evan-

gelisten, dar otarbaad aoeii aoarief: ^Kinder, liebel £nob

einander."

Er taufte auch endUoh den Mann, den er berufen

glaubte mit aller Macht neine« Geistes dem Mosaismua

diejenige iUcbtung tu geben, welche in der Intenlioa der

(ioaetxe lag; indem er ja isolbBt den damaligen Juden aagla:

^Ick konnna nielil, um daa tieaeta Moee umautoaaan, aaBF

dfi ii eh z'i orfüllon; aber zu erfüllen im Geinte und in der

Wahrheit, zeitangemesKon , frei von den Xtottleleien der

Sehriftgelelirten, augüngKeli fkr alle Manarimn.
Und er fiiitl»! doHhatb pcbrocht'ii mit den Dopraen, po-

brucbeti Ulli vielen älellun det> Talmud» — alü Menscbeu-

werk — mit welaiMm Ja andi lieota alb galiQdaton Jndan

gebrochen haben.

Der Jude JohanncH, unhor Patron, tautie wie in vull-

komniner DarNlidlung (.'briHtuH KclbHt zum Zwecke wahnir

Menschenwerdung, um das Panier der reinen Humanität auf'

den Trümmern des jüdischen Tempels aubupHanaen und

seinem Volke zu seigon , da»» nur wahre BaligSiiität da

zu finden ist, wo wahre Knmanit&t btUbt.

Gleiche Gefühle wie Übiiatua^ wena ancb aioht mit ao

faobom Wissen begabt, tng dar ainflMha Hann, Jetianaea

der Täufer, ia sifdi.

In AbgaaebiadenMt ond nh Bntbelinnigaanftrlegung

betrauerte er den dainaltgen Zustand Heiner Nation, und

endlioli (rat er liar*or und gab ihr durch die Taufe ein

aiefitliaree SMehen der UmgMtattang dar raligiSaaa. Bagrila

I

und so verbanden sich die Glakiqfaainatan inr Ermiohaag

1 einen hohem Zwecks. —
I

Aach in der Idee der Fkaimnuraroi Kcgt ee, die Aa-

^; !ia;;ungen , wie «ie zum grösstcii Tlu.'ile nucli jotzt nind,

eioor vernünftigen Kritik au un(«rai«hon und durch uner-

müdliolM WerktbKtigkeH, v«nngtieh aber dmnli jede Ab-

legung cignrr geistiger Unfreiheit dahin zu wirk<"n,

dat>s auf den Trümmern veralteter Ideen das Panier des

reinaten Hamamaann webe ala wbrdigaa Zaiohaa der Jetat-

'

zi'it lim! {^-Irirh jNh:ir.Tir> vorn,nzulauchte8 mit doT Iheht daO

Geistes und der Ueinbeil des Ilanona.

Aber aar die wahre und in allan Tbaflen richtige

l'oalisirung der Fn?im;«irprid(fc i«t dien zn thun im Stande,

sie allein vermag die noch miicbtigen Klüfte zwisolieu Mensch

aad Heosok anamfUleo. 8m allem iit im Stande wie einat

die Taufe Johannes den l*hiiri''!ii"mns — zu beseitigen

und an seinen selbst in der Alaurerei bis heute noch mit

Anmaaanog bahaaptatan Plais, daa raiao Hnaanititaprinaip
hinzusttdlen.

Noeb mehr, meine Lieben, wie Jesus von Nazaretb, der

erhabenate Prediger der königlichen Kunst, das Licht der

Welt genannt wird, so wird alsdann einst die QeiamDt-

bevölkemng der Erde die Freimaurerei als das reJnsta und

^^rösNte Liihte aller Zeiten verehren. DicBC» ist der wahre

Tag dea Uorrn, daa unübertreffliche JohaonisfeKt. Ihn

berbeiinflUiren , sei unsere heiligste Aufgabe, der Zielpunkt

aller unaarer 'Bestrebungen ; damit alle liowohner der Erde

nur eiae eiaiige Loge bilden, arbeitaod ohne Bchiknon unter

Voranlenehtnag dea a. Bw «. W., dar ihaen daa Zaiobea snn

valtan liahta gaben wird.
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Feuilleton.
Au» Amerika. — IM« Xomit SoDlogD Nr. 147 su 1

LovisTilla (IIS lOti^dc^ bat ain Euadatäueibes vAriHTant' I

licht, iraria aa u. A. himü, die Lo|te «ei wie immar bemüht i

gewesen, Licht und Wahrheit zu \irtjr«itBn. „Mit uner- '

müdetem Kifer Btreboa wir nach < imr hi''.fren, dfs Maurer? ,

wiirdifjcn Aiisbildunfr : zu riicsiMii /.wc i ki li:il>i u cii;!!;!.' Hrr
rait lobcnswerther Kncrgiu und mit Fii.ihH iJurih iliru Ki-nrit-

nieBC den andern Bru reichliche Hilfe pe'.eistot, iuisbcaondcre

durch iswe«kdiuii liehe Vorträge." Ein dem Mitpliedcr-Ver-
zuichnivs beigegcbonor Vortrag, ein angeblichur „Beitrug mr
Oeiotiiohte dar FrHiai" aotluilt eine Maas« de» Untieudatan
Unaiau. —

Ab 18. /ont hnä n Brooklyn die feierliche Ein-
aotmig nad ErSAnuig dar laaaii^tl«!* Br. 608 aUtt, theile

durch Rr Dauer, thaOa doroli Br Harkl« Matr <r. 8t iat
Br Ph. Heinrich.

IiiinJ, ..Tri lui^i 1" wurden t.dj;endc iu dur It;iuliiittc

rr.ichiriiciit.! Arlji iiuu wifiu ren Uniili rkrciM'ii in .Vmorjka «U-
Kiuiillii li (icmuch; : „Gott in ur..-ijrcr Brust" von llr llisek
in Worms und „die Symbolik vom r. St." Ton Br Mayer in*

PjTmont. —
Di« »It«, gttta Siu«. da« Feat daa Biiada« fiteliali m

haigiaikCD, gvwiniit mter nnaaran atnMflnidMliaa Bni iDmer
nelir und nalir Bodett. Häufig begegnen wir in den eug-
Ibebni Journalen Berichten und Mitthcihingen Uber derartige,

gewöhnlich iii i^nlf-stT'm Nf tuiffiiibf abgehaltene Fc«(c. Per
|

UroeBmoistor vun lllimii^ crlichB sogar an alle Tochterlogen
oin besondi rr-, lireibcn , worin er dieselben zur r^al»
mÜMigen Frier das Johannisfeite» auffordert. Wahrschein-
lich in Folge dcMclben traten die alanttlichen Logen des
nördlichen. Thoils von Illinois ituMaauaa and wählten mr

\

gcmoin&amoD Feier mit den Schweateru ala Faatpitrta dio Stadt :

Elgin, wo «iah «tw« 6000 Bir aiafinid««. —
Oagon St Brr aind aoa dar deotiehen Pilgcrlogu

«ahi«doB , nm in Ifow*York eine neue deutliche Logo untir
dem Namen „TeuUndn" su gründen. An .der Sjiiue »teht
llr J.nwe. bekannt mw don Zarwttrflniaon mit don vor-
ehrten i]r Burian.

Beyrouth (Syrien). — Für den 0. Augu»t »teht trot«

der verschiiMohlaadao Hilse der C3 .^Paliatiiio" ein« dar
interc!<«anteat«n Anfiiahaiaa bonnFf almHoh dia Ton yiair

Saeheadan, wovon der «ia« ttridMnv Kakaanrnodanor (1. Beer.
TOD Bond Faacha), der aDdere eh dntaiaoher Prfn« vom
libanon, der dritte rin --ii i KIfi hur orthodoxer firictlu', und
der vierte oin kathulisdicr iliiripnilc i.it (beide letzteren sind

.\rubiT,, Es dürfte wohl k:iinn eine I<oge geben, wd' Im- uuk
f-o vcrsobiodcncn Eh'mcntcn J!ueamn)engu8i't7.t ii«t und nile

Rttcen, I;tliKi(.'n( n etc. in einem ."O bunten, aber tiilnom

Ilande vi reini^l, ah die un.'irige, nber auch kaoBt eine, woloher
ein frnchtb irires Feld maurer. Wirksamkeit ofTec stünde. Tor
Allem geht jetat nnaar Strabea dahin, fttr iwaakBlia^eB
VnUrrieht unter dan TeneUed«n«n and IntalUgeDten T61-
kea und fta^Mi in aorgon und gute Schulen zu gründen.
Berette tat in diaaar Biehtung hin der Anfang gemacht , in- \

de&gen habe« wir Mar »woi naupthindcniisFc zu ithprwin<lr.'n.

welche »ich dem Gedeihen unserer kasmoiiolititiclir u .'^<jhu!ü

entgegenstellen. Diese bind 1 riic (ioistlichkeit. vurzu^lith
die Jesuiten, welche »ehr miichlig »ind und allen L'ulerricht

an sich reissen
; 2) Geld , da nnaen Oamcinde zu klein iat,

um für uIIg Auagab^n aufkomnMn m kfinnon. Wird nua
nicht fremde BeihOft, eo dfoM lokkr nnaafer flalnile den-
aiiohat der Kuin.

Trank fnrt n M. — Vom Oro-fnih der symbolin bin
Mriii in Miiiliinil i

• T!i M.irlini «um Kciiriiacnlanten dirsir

tiroealoge bei dt r ürueologc de« ckleklisoben Bundes crwiihlt

Aua dem Beiiahte der CI3 tfiiA aom Uolil" an
die Grosaloge geht hervor, daaa im laufe dea letzten Jahrea

viele eigene Arbeiten in derselben znm Vortri^ gelangten.

Der rnti^rctülziiiipffonil-. di r l''' war nui i. in diesem Jahre

bemiiht, nuth dcu Bc^ti!Ul;iuugcn nancr Htalutcu NS'ohlthalen

.'.n sfiundcii , ubonso Kritl lii.-r .Ariuonfunds raiiutbum hilfabe-

dürftigen Brudtr unter diu Anne. Der schon seit mehren

Jahren unter der Iveitung eines Uhindors, des verdionstvollen

und wackeren Br Karl Paul besiehende Leaesirkel Ter-

fehlte niaht, die Brfider mit allen neueren Bfaobeiuiicaa aof

d«m OeUete der naurar. litevatur bekannt lu maadteB.

Nic h r1»ndo. — Die Brr in Kumpcn beabaiditigaa

wSchentlitlu^ maurer Ix»e-Abcndo zu. vcruutlttltcn. —
Br Prin,; Fricdriuh der Nicdcrlaudii , (irossmeistcr , hut

behufs der Verloosung tu Uunsten der Wittwen und Waiaen

von Cholaraopfem «wei koalban lanpen faaehaokt

Bohweis. — Dio Loge au Lauaanne hat den AnliaK

tiri(:i bracht, diiKA dio Sitzungen der Oroaeloge „Alpina" roa

jetzt ub jikhrlicb statliinden sollen, statt Wie bisher alU

iwe^iaulieh.

Eine Frage, welche Br U. .\ucrbaeh in seinen

„deutschen Blüttem" stellt, glauben aucÄ wir. hier wiedor-

holan IU aoUen. £r aagt in Kr. 33: MDautscbLind iat jelst

auf dem Wage, nudi Beendigng atlMr foUtlaehen Stanplk

eine grosae nitd iladw Natiain sn wiiin. Wadaa di» laihl-

loecn gebildeten und humanen, Ton liehtroUer BeUgioaillt er-

füllten Kräfte derselben die soei^!.' P'lioht, da» nothwendige

Werk der Liebe und Men-elienroiiunp nrieh wie vor nur den

unproduktiven , alles Selbstgefühl erdrückenden Himden des

Pictisrau» überlassen ? Werden auf dem vom Prinzip de»

Fortschritts , der Selbethilfo und dea GcnossunschatUwesvns

bareita «ngebahntan Wege niaht aooh auf dieaera ttebiete ein-

grei&ade loatitntionen entatehon?*' —

An die Brüder in Kasaan. — Dar in Nr. 36 d. Bl.

abgidrui k r Zuriil f>eziij»lirh der politischen Neugestaltung

UeutscbLimii» hui uimp meine Sebu'.d eine Ueberschrift er-

hriiten , welche die Unitier N;i-siii- tiu.-.<'lilies.-.t
, während

<loch der Zuruf selbst sich nur .m die Briidcr derjenigon

Länder richtet, in «elehen durch den Anschluss an Preussen

eine Verindarnng dar auiiranaohon Zustünde geboten ist.

Den hieidnndi esfatandenen Widwapruch bitte ich daher mir

nicht znxunohaan. Br &ud. Seydel.
(Die Redaation d. BL glaubte tn der Vcibenabrift .J^aaeaa"

hinzufügen lu müsaen, weil der Zuruf eich indircet auch auf

die Brüder diese« Landce, nis rar Orosslogc von Fk-ankfurt

pehöri,?, mit bezieht, während ziinleieh ihre Sielhing eine

massgebcudore ist, ula die der uuch nicht in Logen orgaai'*

»irten Brüder in Kttthaaeen.)

Z u r Bo f0 rmfrage. — Daa Antwoctachreiben der Uioaaen

Mutterlogo dea oklakt Bnndea «n die Oioaikifa da« Bia-
traohtabundea Lautet:

„Die geehrte Zuaehrift der heohw. Or. Loge daa Eb-
truchtsbundes vom 15. April bringt einen Gegenstand

in Anregung, dessen Wichtigkeit wir mit Ihnen nicht vcr-

kctuiiu, für dessen eiii;^oh(ndc, von regem Interesse an der

Sache geleitete Behandlung wir Ihnen zu dem aul'richligaten

vnd hfadniiehatm Dank Taipdiehlat rind nnd m daaaan 0«-
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l'[i|»f!ii pirh nllf! deutschen Gr.-Ixigen brüdcrliclut die Hand
rfielaii nifirJifeii , damit er mit Ijcalcm Krl'olgo gekrönt

ward«*.'

ir Iheilen vollkommen die Ansichten, das« der Froi-

riiaurcrbund, wono er fuinc liohe, roenochcnheglUokendc MisBion

iu uDsuriT Zuit crrüllcn aatle, den Ruf nach Reformen M'ohl

brachten mtiseu und den ul« uiithig erkannten Umformungen
ntoht ind«ntoheii diirl»; aueh bat ditHMitif* Ommw LÖgt,

in BnrigaHg dawaa, tkih ia Falfe tw «tdtn 'ahm
•rlaManm QnkMiMacibeH dea Br llarsAorf tatoltlioh
ihm Qnartkl-Frotolroni ram VT. Pabnwr SMS nit yargnBgen

hereit erklärt, an genieinwioitt» Ijerathungen zur Vt-rwirk-

liehong wahrhaft bc-sstmik-r uu«! lüuterndcr Reformen inner-

halb dt» Fn iiiiiiiirorbuiiiliiti Thiil zu tichmon; in gleicher

AUiiiuht hüben tiiiige ihrer Mitglieder dun im vorigen Jahre

iu tlisenach abgehaltenen Maurertug besucht, und e» hnbrii

»ndlieb eisaelne ihrer ltundc.i-Ix>gen, an welche i>pecielle Ein-

ladvagaM SW BMchiokung eines allgemeinen Muurertuges er-

gnagaa mma, noh Uert»ei atudrSckUoh dabin geiniMit, daw
sur HmlaUaBf «iiibeittialHrBaAiMa isMiliBlb dar dontMhan
Mavraial vaA flwer duafam TafWaida nr Alian aia ilber-

aiBitnamendes Vorf^lieB der deutaehon Ora«a«n Logen «rwartnt

Wfnleü niiii'«p
"

„Inilcm wir dusv Aultassuiig als die uUi'iii richtige er-

kennen und der Ihrigen darin nnr begegnen, dürfen wir uuf

iodesHcn andcrereeits nirht Torhehlen, dass die ütantliclie Viul-

fälUgkeit unteres deutsrhen Vaterlandes es ist^ welche, wie

•iif poliiihchem , so auch auf moutarüchem üebiet der Ver-

wirkluh.ng einheitlicher Reforman videratrobt und diw
ludeu da» Vato hachwttfdiger Brr Frotcotorao bei Jlrfirterong

der Brfannftagen var Allem in Bettaidit «« iMmb iat Thaila

diaia £rwiigang, thaOa die ThatMche, dau in Sratacbland

in Btuneriaefaar Hinncht zur Zeit noch immer eine llindenahl
von L<i^enverbänden e» ist, welehe in der königiicht n Kiinst

das riiine Humanit^iUprinzip bearbeiten, lies» fi* ubb /iiniichst

nur uU l'iliilr i t küimc: , l u-iint; dur UL-forinfrii);c inner-

halb de» Uprrirlif« nnf(;rt•^ eAkkfiMjhen Kunde» zu versuchen.

Den Stand der dessfalUigcn Vtrlnindlungan, die wir mit Hilfe

de« Altm. U. M. ii. W. cu Muta und frommen des Bundes

demnächst lu einem gedelUkhan Abschluw zu bringen. ge-

danken, antaabmeB Sie wnenai BadnudtteD Unaitalprolokalle

vnm IS. laauar I. J. Olrfehnrofal eiklVren vir um, ahaa
damit den Fortgang jener ATerhiindlnngen irgend in Frage

stellen au wollen, bereit, die von Ihnen ausgeschriebene Ver^

? jii;rn.l,;ii;i . ;mi wi '.rh.i wir Ihre brüderliche Einladung ver-

ciuukcD, durob Abgti>ril.K u uns unserer Milte zu beschicken,

um die ous derselben hervurgehrndcn jjutivuhtlichen Reso-

lutionen noch Bedarf filr unser eigne» Reformwerk zu nützen

und Verbeaaerungan deeaelben willig Eingang zu verachuffeD.

Auch können wir uns schon jetzt mit der grÖMeren ^1 ehrzahl

dar Tan Ihnen zur Deliberatioa Tentelltan Punkte um so

aiahr aianrantaadan aikllzan, ak die Brladifung dataelben in

den diaaaaitifen Baadea-OmBdgaaetiao baiaita hargBalallt iat

und das ebendaselbst präcisirto Prinzip der eklektiaehan IVci-

raaurerei fiir dm s. g. ebristliche Sj'stem mehr oLi blosnen

iiffnen l{;ium Uisst. Denn nach unserer Ansieht sind beide

Prinzipien nicht koordinirt, sondern das erstere ist eine
Erweiterung, glricli.'^um eine Mcalisirung des Ictzli.ren, wie

es sich in den einzelnen Konfessionen geltend macht Das
Humaniliitsprinzip hat zunicket und TomebmUch in dem
uraprttttglkhen Cbriatenthnaa, wia aa liah aenaantmi in dem
ffiaan SaUa: „Du aaUat Oatt ibar Aflaa Uabea and Deinen

mdiataa ale Dieb ealbat," aebaa «siiiMtSaaQefaaa Aaadraek
fiir alle Zeitea erhalten, und wer Maurer adn will, amaa aiah

au diesem Satze bekennen,' Uf «T Cfatilt der Xosfeaaitn

nach sein oder nicht."

„Indem wir iibrigcns hiermit den Bcrathoilgan in k^-inrr

Weise vorzugreifen bcnbaichtigon
,
gehen wir dabei sur Ver-

meidung von Uiasvorstiindnissen von der Vurau^sLUung aus,

das« die in Aussicht genommene YerBonunJuDg den Charakter

einfacher Berathangen tragen und etwa nur gutiichtlidic

Baaoltttianan beafibUeaaea wird; jede weitere Befugniaa aber

TenaSahtan wir te Taaaunluig aalMB inaeieiB ideht maa-

I

geatahen, weil wir nach der Reorganisationsakte des eklok

I
tiaehon Fn imaurerbundes uns prinzipiell weder bevollmuehti^i

erlebten küni.i n
,

MajoritiiUbeschlÜMe einer constituirenduu

VcrsammluriK fiir uns als bindend zu erkennen, noch, ohne
den liunil<'!.vi rtriig selbst iu heilcoklichstor Weise zu olidiron,

uns von unseren Bundcitlogen ermächtigen lassen können, an
die Stelle seiner Einrichtungen und Hatzuugen, gleichviel ob
dicaeibes oigaaieaber Matnr »dar niehl, aafort M^iorititaba*

aehlllaea aageaanatar eowätdieiidar Tananailugaa an adap-
tirea."

„HHaaeii wir dearaaeih dieae BedaAken Belbatveraandliok

schon jcfxt beseilijrt erachton , können wir nur um so

mehr von der briiderlielien lleBprec hunj; no vieler Munner,
denen die Sache des Bundes eine Uerzenssaehe i«! , < in.>

wt'sentliehe p'iirderiing für oinlrachtiges /usammenw^irken ver-

hoffen, und geben Ihnen die Versicherung, doss die Brüder
Dr. (). D iineker, Dr. J. Fester, Dr. II. Weismanu und
Kiicl l'aiil, welche wir zu Beligirten iTwUhlt haben, d4>ai

ekicktiachen Prinaip getreu ane allen Kräften auf eine in
erddenda Binigung Bedaalit aabnen «arden."
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Triitt*rf»st IHrtO l'ür Ludwig T. Hc. gefetart in Wanna.

Wonna, li^^Ü), Kmusbühler. ä. S. IC.

Ari«fw«ohML

Br S *l iti B. — Hii llaiili <'Ri|>(3ii),'ro ; ülit r <tie Yrrweiiilutin I.e.

halten wir i n-- Knl.fl .^idiiiid vor hir [.'•'r i m M .mII ikii w llki^inmcii .ein.

Br llr. H B— a» in Br. — \ua dtu „Millheilungen" i»i uiii Bur
Nr. I .1 («([rganiien : »iixerdem hraaclien wir auch 1 Eipl. herecbail

(Nr. 1 u. folg.), Oardi BacMt. erltaUra Sit jttMl du gcwüatdite Fni'
iMtrior BMaol. IrMifli wwhilM Mihr, mriidiN Md«IMtM Gfwi!

Br B. 1. la VM. — EanHdMo Gofiattaui IHt bcidta Bcbrittca

Ecoifai« Si Andr)' und Diiponl*«, Cr. dArflen «fliwer anfti>trerhrn «ein;

die iikriKrn niilrii Sic grlrgcullicli erkahen. Hrtleii Djiili (Ar die 1..

Br A. In S—(. — VtrtNadUdMlM Uaak aad barmlicbfa Ctfriiini*«!

Bertektifwiis;

! Mr. BIV S. IBT, Xi Ifl «i a'. bnh f*

Im Vi'rlage dnr l^iiUTzeichiieten i«t enchienen:

MiUheilnn^en
auR dem

Verein döutsofoQP Freifuauror.
n. Bnnd, 1. Hdk

Pnla: iS Mp.n. B

Vüii

Inhalt:

I. Die dpiitschfii FrMrlogcn in Amerika. 2. Abth.

Br. Dr. K. Harthelmass in Brooklyn.

II. Die Kituai« der flmi. Frauenlogaa. Van Br. Dr. J.

Hchanbarg.
III. Dw Sopl-AfBh^eiad. Tm Br. 0, nmd«L
ly. JahrealMttolit fiber daa laWrarfloaBene Yarainqnlir. Ton

J. Cr. Findel.
V. Bericht über die JahreaTeraammlung in Kisonach.

Laipnig. VdrBtnr * 9iiid«L

h.irTiiiUliciier

in Deutschland ff it ilem Jahre 1737 gcgrüni

erloschenen und iinrh hisffJunden

Gross- miil Proviaziak Johannis- uniKSctiolleDlogeD UDilU|iilei

•OWIt

der liekaimten Winkellogen.
Nft

hiatonaohan Notizen untor At^bo des bctroffmdanLügeiiibuiidea,

dar Sait dar BLgrüudung, Veränderung nad daa IrUaclMBa

Aag. PtTnIM.
Von dieser Sehrifl haben wir eine Anzahl E.\i'mpl. aut

Lfl^'er, die durch Versendung raniponirt, beliuckl, mit einen
Wurl, iiiua«tlicll nicht mehr ganz neu sind, ^'ir glauben aberi

diuta diaaolboa la racbt biUigam Preiae immer nooh Manchea
witlkaaww Mäa ««den aad aArim diaaalliaa — ao w«it
aaaar Tanatli raialit — nua fMaa tob 3 8||r., vafBr jada

HaaUiaadlaiaf la fiefaa iai fltanda itt

Laiptif, ba Ai«aal 1864. FScatar tt Findol.

Im VerInge der Uutcrzeii hneten icl crM hieiicii und durih
alle Buehhaodluiigcn zu bexiehen

:

AlaoL Vkaga, dio Bstwickialuag daa QotUabowawlaaiaa la
dar Ifenaelihatt In allgemeliiea tTnunaon dngealallt 8.

br. Ifi Bogen. 20 Ngr.

Wir verweisen aiil die Bourtheilung des gel. Br Seydel
in Nr. 28 d. Bl. sowie auf aino Rmplbtilaag dmer Infliebea

Br r-^ la 0-». — Basita Di

and UifciaseMbsa aad benlidMa Crats)

mt Ihr Hcbrift in der „Frllr>Zlg."

Laipiif, im Ang. 1806. FCratac FtadaL

Br a. «. ^ VtriH *a« la UfiiB. — Itraik «to 8ir Blr * la Mfwic.
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Die

fiegründrt und henuugegeben

B. J. G. FINDEL,.

• *^ ^ aeuttoh« Frei»«««*-
*

Leipzig, den 15. Septemper 1866.

ih «liw Ximaar (1 Bofcui). PrtU dti Jahrgta«! 3 TUr. — (rtart^JIMM fiV^ Vgr.
„BuibttU" kum daKb tU* Buclüiuiiiiasea baugai werden.

LH. ) U»

MteM) Ptt MW«m QmU dar FrMral. - ttr«ail«Mi* ilm SchwriiaiiMli« Lons- Tenlju. - Ftoilleloii: Au d«r Laultt - üou FnocUc« — EdkIuiI — Lndwlgibus -

3»e

Dk U(K%nde, in ÜouUohUutd leit geraumer Zeit als

«h» Srirtdtaiv der tmam Vrllnl, da aielitiKM Spiel tmd
Trug erkannt und verworfeti', bcBtflhon m>!i1';i!<iÄtoweniger

aichi nur in manchen deutachen und fraQzöaischen Logen

tut, MBteB «rikwNB Mk ÜB Eiglnd uad Amrik»
einer ungeahnten BlUtho. IHcse eigenthiimliche Er-

•eheinung ist leidtt au erklären au« dem Zoaiande des

amerikaniacben oad WglhehMi Jagtummm». Im MdM
Landern ist dan Maurerthum verkniichort tintl ?ai einem

reinen Formen wüten berabgoBunken, in beiden Landern wird

gtMigw Lata md Streben in im Logm
Btcbt gepflegt nnd hnrnicht vollkomilMM

die Geachicbte uDHcrcä Bandes.

Obgleioli die Entstehung und AoaUklaiig, aowi« die

allmähliche Verbreitung den Hochgradwcupi^s fr«höri^n Orts •)

bereite dargelegt ist, dürfte es dach nicht iibertiuseig er-

•dheinen, das dahin besägliche Material xusammenzuatellon.

Zunitchst ist es gewinR eine hikhet auffallende und

durchaus gegen die Hocbgrade zeugende Krscheinnng, dass

•He ofBciellen KörperschaAon, d. i. alle Gresslogen aur Zeit

ibnr Qriilduig nur in den drei Jobannisgraden arbeiteten

md nSohta TOn irgend einem höheren Grade wniuiten. Ihe

älteste nnd zuverlissigate Urkunde der modernen FrMrei,

dae CraatitatMMMbaob von Anderson Tom J. 1723 enthilt

niebt die laiaeate Andeutung davon, deea damaU irgend ein

bohoror Grad Torfaenden war und mit der Mrei m rLiiidung

•Und. I>ie Groaee Lege Ton £egleod erklärt noch heutigen

Tag«, die Mrei bealebe aar Me den drei Graden dea Lehr-

Vsl. DbM, GsMMdMs rrUni. I. M,

Kiga, Oeaellen mid Ueietan, «oan aie eaft 1B18 Midi dm
Tviiyal-Arch-fTrad rechnet Die Grosse Loge Ton Schottland

hat vom Tage ihrer Gründung im J. 1730 an bis baute nie

aaelir ile die drei Jebanaiegnde «Mtkani Ja, Ruitnieh»

Denteebknd md HoUaad trat die FrMlti mr Zeit

Eialtthnng anr ia dieem Graden auf.

Ragm «ir dfo Llterttvr, ao galmfm «fr i

Frankreich.

1738 eracheint Ramsuy'*' DisconrH, w<)rin tiiorsl die l^agf

TOm Ursprung tlor Airt'i irnn dcu Krcuz^ugon aul-

tritt, aber nur von 3 Graden die Rede ist.

1742 erscheint Püra'.:"a ,,Secret des FrBDc-Ma9on8", ein

Werk, welche« nuch keinen höheren Grad kennt,

als den des Mstrmrs.

1744 eracheint Travenol'h OateeUaaie, wekher ebenlUla

nur 3 Grade kennt.

1743 erscheint das erste m a : ror. Gesotzbach in Frank-

reich („Allgemeine Verordnungen" etc.), dessen $. 20

laatet: „Da man zu Temebmen hat, daaa aeit

Knrsem einige Brüder sich unter der Benennung

M>cboUiBcho Meister" ankündigen nad in besonderen

Logen Ansprüche machen nnd Torreobte begehren,

Ton welchen man keine Spuren in dea lltU Afohiven

nnd Gebrättohen findet, so hat" etc. —
1744 erscheint der Parfait Ma^on, worin es ebeafldb

heisat: „Die, welche man Hchutiiftcho Mcinier

behaupten, den 4. Grad su bilden. Da dieae

den andern in vielen Pnnktea Teracbiedeae Uret

in Frutikreiob MM M gewäHMB «nfiagt, ao

wird ee" u. a. w.
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Dunit TMsÜaehe mAa folgoid« yaBtthiehilioItcThat-

1735—42 stiftet die Pariser Polizei den „elirw. Orden

des Patriarchen Noalr', eine rein katliolischc Ge-

•eliwhafl, welciie schon gua den Zosehutt der

•pltterai hohen Rttterordeo b«s«M.*y

1742 wird die sogcuannto Kcliottihrlici llrei (4. OlViii) in

Deatschland (Borlio) eingeliiiirk

1748 Terfertigtnn (nach Thory) die llr so Lyon (Frank-

reir Ii) unter dem Namen Petit Elu den (Jrad Kadoscb,

welcher die Kacbe der Templer darstellt.

1744 wird eine Bohottanloge in Himhoiir «rrlebtet

1745 Roll das 8choüi»ch-jakobitische Cliapilri) primordial

Tom Roseoroix za Arru (Franlureicb) constituirt

worden eeni. Wäre diese llmtsaohe wshr, eo würde

doch di" Hr/i ii linunp ])ri:iuir(ii;il darthnn, dat-s vor

1745 ein Koseukrttuker-Kapil«! in Frankraicb nicht

Twhmd«!! wv.
1761 wird zu Metz in Frankreich cinr ftiatni^rhrifllicbe)

ir&^bhBodiung über ilrei" etc. vori'atttit, worin sunt

ersten Mal mehre Heehgrade erwSlut irerden, nKm-
1 ii Ii :

'rr V il"l:f jiinu'nc Meister oder irinclic Arrhitoat,

der HcliuttiNclift Lehrliiig, Ueselle ond Mciülor und

der Ritter Tom Ostan. Des Cheralier de Roaeeroix

int darin noch nicht gedaili •.

1754 . grttndek Chev. deBonneville das terapleri»che „Capitel

. Ton ClenBoni".

1764— 5ti taiicht 7ii(»rBt der Koyal-Ärcbgrad in England
auf und zwar seitens der scbismatiscbon sogenannten

Altai-lbmrer.

Ein weiteren Mntnnnt zur Aufhellung- der GoBOhjohtO

dea Uocbgradweseus bildet die Thatsaohe, dass seit dem
Jtäm 178B mt Oraad eima BnacUmaaB dar Graaalaffa Ton

England keine Lofjp ah rechtmässig constituirt angegeben

wurde, welche nicht ein von einer Grossloge ausgestellte«

OanaliMioaailatent besaas. So laaga 1lbaitaB|ii aogaannita

höhere Grade bewt^hen, ist die Gewohnheit, sich von einer

Oberbehörde coniitituiren und eine desafallsige Urkunde aus-

fertigen za laasaa, aadk tut diaaa llbaigaguigan. Wira naa

irgend ein höherer Grad v'.n Mtcr« her üblich gewesen, so

würden sicherlich allere Cuuhtitulioni<patente von noch acliven

oder van «fa^cegangaaeB BoTal^Areb-, Teopeirittar- and aa-

deren Kapiteln vorhanden »ein, was aber nicht der Fall

ist. Bas älttiste franEÖsische Constitutionspattuit, angeblich

Tom J. 1745, ist unecht; dia angllBcihan WatiMita aind aanunt

and sonders jüngeren Datums.

Wäre vor 1717, beziehungsweise vor dem Jahre 1736

in England, .Schottland oder irgendwo ia der Welt irgend

ein höherer Grad bekannt gewesen und ansgc.spcndet worden,

so würde die Literatur davon Kunde geben, es würden Gon-

atHntionspatente vorbanden sein und es würde dieser Grad

den ersten I-ogen und Grosslogen in Enflan«! , Schott-

land, Frankreich und Doutschiand nicht völlig uubckanat ge-

blieben sein.

Hält man das V.irstohrnde zusammen, vergleicht mau

damit die profane und treuuaurer. Gesdiicbte**) und erwägt

ma ibapSaa» dm acit dnai. 1744 nt HaOMd, Fvaaknicb

*) V«}. U«M, G«icU«^to der Nni M Kialwtich S. 49. U.
' **) T||. PMtl, GasAtota dir MlMI, 1. Aal. S, SM o. rsl«.,

0. •W.Mi.sle.

I
und onderwüi't« der TlnTtig oinriaa, fliladw Urkttada* aa

' fertigem and aotidatirto Conatitutiaaqiataiita in arthailes, ao

koaiiat BMn aa dam SeUoaae, daaa vor dam Jahra 1736

nirgendwo ein höherer Grad vorhanden war. Zn «dieaer

Eiaaicbt iat Btan aueh ia Fraakreich ond Deotachlaad lai^at

gekonmaa.

In einer Arbeit „lieber alte und neue FrMrci" heisst

es mit Uecht, dar primitive Zweck der Frllrei habe nicbt

allein ein Verbergen, aondem oib Bowirkoa aam Qegea-

»tand gehabt. „Die FrJJrei hoH in ihren Mitgliedern etwas

bewirken, aoaat wäre aie unnütz. Sie aoU in ihnen be-

wirkan, waa wadar der Staat ao«h die ^eha bewirkaa

kann und und wclehes' Joeli unerlÜKsIii Ii iidllns endig inl, um

den ALenschen in der Gesellschaft und im Staate moralisch

an rolleaden. Dieser Zweck liegt znm Thail ia aBaarer

Verfashiinp; er niusR aber elien so deutlich in unseren

Kttu&lien liegen, welche das Gruadpriniip der Verüsssong

aiad. Dentea dieoa anf (rgaad «twaa aadaiaa, ao siad aia

ein Werk des Betnags und Torworflicb. Die. nogcnannten

höheren Grade haben aber weder mit dem Wesen, noch mit

dem Zwecke der I^Mrei etwaa n thqjit Uaa ia daa allaa

. unverfälischten 3 Graden . die Kclir loidil von den neueren

I zu unterscheiden sind, liegt jener wohrbalt erhabene Zweck.

I
Bei allea aogenaaataa Systemen aiad dia lioherea Giade

Hvnihyüsclie Vorbildungen der letzten Aut'hr'liliiKHe , welche

I sie den inoern oder auch höhcrn Orüuu ntmuen und diese

I

letstaa Aalhehlllflaa sind aalbat aiehta aadara, ab «laa er-
' dichtete Geschichta das Ordens. Die Erdichtung

I

richtet sich gewöhnlich aaeh dem besondem Innern Zweckii,

waleto ein logoaajfatan ^»aaihaitaL H naaMhNn dieaar

bCHondere /werk beschnffen ist, wird anrh rl<>r Zweck der

höheren Grade eingerichtet. Ist der beeoudure Zweck

FortaetaaBf adar Wiad^riwwtannag daa TMnpalanleBB, aa

bezeichnen Racb.siieht, Rittergeist, im Hintergründe KathoH-

icismuB, auf «ine ganz vorzugliche Art den Zweck der höhem

Grada, od dia latatan AahaUHaaa aiad ein Gawaha tob

Unwahrheiten über die Geheiinnisfe der Tempelherren und

: diu heimliche Fortsetzung des Ordens, ist der bewondere

Syaiaaiawaek. Baaaaktaaaarai, ao werdaa ia dea hSham
' Graden prahlerische Winke anf verborgene nnt! durch nichts

I

als durch den Orden erkennbare Nuturkratte Hichibar und

die letatea AaGMtUilaae sind ein unznsammenhängendea, gflgea

I

alle Prinzipif" streitende«! l iev, irr vonchemiftchenAnwcis'jnsren

und Vorschriften. Ist endlich uincr diosor Zwecke nur vor-

gegeben, dar wahre Systemzweck aber nur Geldschneiderei,

so sind die höheren Grade und AubchlUsse Nüsse und

Aeptel, gleichviel wie und wo gewachsen, womit man

den AiMÜu»ta ^idan Itet, am ihn aaia G«U ahm*
' nehmen "

I

„Auch dem Juugüten unter uns ist bekannt, dass unsere

Gesellschaft sich der Symbole dea Haiuertiandwerks be-

I dient; ebenso einleuchtend mnns es ihnen sein, dass alle

j

Gvremonien, Gebräuche, Aemter etc., die nicht zu diesen

Symbolen passen, unwahr sind, und dass die FrMrei «ar-

t
talscht worden sei. Die Mroi ist kein Orden, — das eng-

! liscbe Constitutionsbuch und unsere Brüder in England ba-

dientan aioh (bia gogan Ende des vorigen Jahrhonderta) aia

dieses Ausdrucks, — eoadern eine Innung, d. i. Siajgnag^

Frateruität Daher anoh in der Urei der Nama Bradaiv

! weil die Gesellschaft eine Fraternität, Brüderschaft ist Als

l aina aoloha und weil «ia die Sjmbok daa Mawrarhandwerka
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angAOommen hat, kann sie Dicht mehr als 3 Grade haben:

Lahrlinga, 0«mII«b nod M«Iator. 80 bt «• tn aHm Lfn-

dern, wo Innungen sind ; mit dem Meiwlrr srMiesRt pich der

Kreis; wer hinter ihm noch etwas mehr verlangt, iat kein

Mefttar, d. b. vamtaM aldit, du» mIm Vehterpliclit

und Gnsohicklichkeit wirklich MpistcrRehaft fordrrt, da.«

Höchste. Nur ein Thor kann sich hinter dem Meister noch

elMB BHtflr, Ordeiiag«M;1ielMn ader Adepten denltsn. Hioihts

ht dar Hrei srhüdlirfipr p'WpHpn, n!« das« man sie mit

Ordoa Tenriekelte; Hie ist eine VorbrUdernng su einem

Weric^ ra einan Bin arit dan data gahgriff Stetataa nnd

Prilfhngen. Die Meint ertngend ist das MAata, was die

menschliche Matur zu erreichen rermag." —
^

IVaadaB wir nns nnnmehr naeb dieaan efaileiteBdan Ba«

merbingea gor a^aattieltea Oaaahiabta dar Haeb-
grade.

Der älteste Urad ist der Ewischen 178ß— 4<)iu Frank-

reich fabrizirte Schottengrad (ncliottificlier Meister und

Kitter des heiligen Andrea.« r.nr DiNtel), der sowohl die

Gmodlag« d»r neuen KoHenkreuzer aU der Kittanystame

wurde. Zn rosonkrenzeriHchen Betrügereien gaben nament-

lieh die chemischen Zeichen und einige Stellen diese« Grade»

Veranlassnng. Dieser Grad kam frilhestens 1741 nach

Dentschtand. Im i. 1742 wurde in Berlin eine Schottenlog«.-

errichtet; 1744 eine solche in Hamburg, sechs Woobon
qdRnr in Hamburg eine aweito (Jadlca) von andern Bridam,

TOB denen akht bekannt, waan und wo sie aufgenommen.

Die ÜMlhriidit ton einer sehottischsn I^ge de Consolidation

beweist, dass schon 1746 dia Rede von „höherer Weioheit"

in Schottland nnd fhmaa nv. Um ibian T&aschnngen

Eingang ZB varMbaflIm, uaobtMl ninlioh die Brfladar dar

höheren Grade die Mutter unsere« Bandes, die Grosse Loge

in London, verdfiebtig oad logen tkien Anhlngeni vor, ibr

UMMea Wiiaen ntaaiBi« an» Sebeltlaad, wesbalb nie anob

ihre Grade in Frankreich und Itcutxthtand „uchoitische

Qfade" benannten. Dieser AndreasgnMi blieb ia Ikmtseb-

taü «lebt lange fc Mbiar nraprängUobaii OesMt. Ba man
seine eig-fnUiche Doutimg nicht wnsste, ro schien vieles

bHig:«eilig und andere« abgeeohBiacki. Die Logen änderten

däbar «nd •kbnrtan naelt Belieben, woron Beispiele genug in

den Archiven dfi" Logen uml t_'f.i:-iulvr. vurti.iüdi't; »iiid.

bald eitielt der Bcbottesgrad eine Erweiterung. Am
M. Bafwnbar 17M grbndela Ritter da Boraavina ein neues

6yst«m, das Ka]>it><I von (Mermont, welches Marqnis de

Lemaia 1760 nach Dentachlaud verpflanat«. Dasselbe ent-

Uatt «MMar 4>4m fletaWaagrada noeh drai Qiade, nialidi

ft) CkeTaKer de l'aigle ^lu, G) Chevalier illustre oder Teroplier,

7) BaUime ohevaKer illustra, hatte aber in l'rankreich keinen

iMigM Baataad.' Im PuejuLMaad #nnl «a durah Ree«
Wniter verbreitf't' Die beiden Grade EIu und llluHtm be-

ogea «Mb auf die üaohe, die an den awei Uürdent Hirama

edoisehmi Systemen mit einigen Abäadenir^en beibehalten

worden ; det latate Giad (fiubUne) tat ganz versobwuaden

danmlben wurde eine Geschichte der FrMrbi cr7iihlt, die

Adun gefttütet, die göttliche ReligioBageaellschali genannt.

Dia iiüila 'Ita'ode dienfr GeseUaabaft' bnlia aibHaab ba-

gOMen, von dem nie den Namen nnarhitische Gesellschaft

eiUalt; die dritte mit Kiatrod unter dem Ittel „königliobe

KinwlvMenielMrfl^; dIa viarla «it Ralomo, die IBafta arit

Hugo i'aganis, dem Stifter des Tempelordona. Darin wurde

der Oaadidat fa dan na» jeranlein anHyaneBimen, welebaa

man auch im 8chwcdi«chen System wieder findet

Um dieselbe Zeit entstand in Paris noch ein andere«

(lanpleriachea) ^«tem, wriebee 1763 Baron Ton Hand
iititfT dem Namen der «trikten Observanz*) narh Dcut«ch-

1 land brachte und in dessen Ilitterthum um 1708 die Cleriker

nntar Stark inagehefan den XathoKotsaraa einanaebirinea

I
Btrcblen.

I Im Jabre 1756 entstand das liochkapitel der CboTaliers

I

d'Orient (Rittar daa Oateae), welebea 7 Oiada batta, nlm-

lich, nach den '1 JohaimiB^'radon
, 4) den Haitrc ('In, 5) den

Maitra parfait oder illustre, C) Cltcvalicr de l'Urient, der

Aebniiobkflft ait das Bajral-Anbgmd bat vnd 7) dan Oharaiiar

Rosecroix, worin der AufKcMuBs über die ganze Mrei g-e-

I

geben und alles durch ('hriNÜ Leben, Tod nnd Aiiferslehung

auf diu abgeachmackteste Weise erklürt ward. Dieeer Grad

f i«( nur «lOr nnvollslüriJIfj gednu-kt worden nnd au» ihm

sind die i'rivile^ien dir schwedischen Kchültiaeben Meister

entlehnt.

Im Laufe des Jahres 1758 entstand in Paris abermals

I

ein neues, ans 25 Graden bestehendes System, welches sich

! pomphafter Weise Gonseil de« Emperenrs d'Orient et d'Occi-

dent (Rath der Kaiser de» Ostens und Westens) und seine

Mitg'licder „souveräne Maun^rprinxen" nannte. Das Conseil

difiKOs Systems zu Paris vei r ii^i^no sieb mit dem Conseil des

Princcs du royal sccret zu liurdoanx am 21. Septbr. 1762

zu gumcinschafilichen Statuten, welche gewöhnlich les grande«

Constitution» (die grossen ( 'onstitatioman) beisaen nnd aeah

beute eines der Orandgeaeiee des aogenanntea Site anden

et accept«! bilden, der am 1802—4 durch Zusatz oiniger

neuer Grade aus diesem STstem berrorging. Die Titel der

einaelnen Grade fbbre ieb sieht an; man kann sie bei Kloa«
oder hn „Haadbneh dar Fk'Mfai'' TT. Bd., S. 91 aaoUaiaaL

tio lächerlich, v^'ie die Titel, ebenso lächerlich und ab^t-

Iacbauiokl ist aoob der Inhalt der meisten dieser Gnidfc

Die neueren Bchöpfongoa, wie dm odnradisebe- Byatan

und der Orden von Horodom von Kilwinning fum 1760—65),

da« der neuen Gold- nnd itofleakreaaer, der alte und ang«-

noflimna aehottioobe Ritas von 83 Graden (1804) «nd

vollendh die rilL riieuosten Ausgeburten des Aberwitzes, ^vie

der Hitus Ton Alemphi« und Uisraim mit UU—Ü9 Graden,

ItBnaa hier fbglioh übergangen werde«. Dia sebirBdiaaba

(Zinnendorrseho) Sysleni der (Jr. I L. von D. ist in der

„Bauhütte" in mehren Abbandlungen eingebeiod nfwh allen

Baten U. baleaehtet «orten nnd die nedana Tenplarai,

der KiiyhI- Arcligrad nnd die übrigen Hochgrade, welche in

I Kugland erst uack 17 7U allenlhalbea**) Eingang nnd

.miten. Fecbnitnnf flndan» mineri Ii .daa maareffacheB

Zeit.'^chriften Bn^aada nnd Schottlands baUbi^ft inrda%
I wenn man auf BiA>1|r laeebaea will.

Wir nekUessen dieaa «dm mit aiaifiaii Anaalgaa ^
I
einem wenip verbreiteten nnd wohl nur selten gelesenen

Vortrag de» Ür G. Klos« vom J. 1844 („Der scbädliobe

JEhiSala im ^gmaiaHm hüham «lada nf £a walm ¥M<
maurei"): „Kn bei^nn (ITT*"») eine neue Periode, in welcher

^

Geiatorbannen , (icinter^rhuui n , u ej.sse und scüwarxe Magie

I

*) Vf|I. hsdcl. i.ifrluc.'ilr drr liMiti it. AuO. K •iHi Mf.

I

**) Vti Rojal-Arcli^rjJ wmi ia England lumt (nicli lTf>4) >on in

I

M(«u»aico „Alt«« Hn" (titbts I« 41« Lo§m im «Hann Gmiloi« d«r

'«toe Mmmm Ikad st «rtt a«Ä im Bi«|snf.
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•Ia tiöeb»tar Zwwk dar lfra{ Imt l!g«prii»ai md vnMU.
wiirdo. Unbedachteain giogcn dio cdel'-tiTn dfnUclien Maurer

in diese Falle, welche dio JeauiteD ihnen gestellt hatten»

«Bd im dcNB totetm Kämet d«r vwdairbUoh» Fnaelytiniii»

lanairto.

»Faat gleichzeitig war die wüjrdige Kichtimg, welche

der BatiniBe tn Smtadilud mter Speaer and «aiaen Gleieb-

gesinnten in fnihof Zeiten fjenommen hatte, zu einer er-

starrten Form herabgesimken, and ehreawerthe Maarer ver-

aaobtaB am 1780 dfo Lehraa dea Katiearas aitt dea« der

FMawarerei zu rcroinbareri. Aber um ht Erfahrungssache,

daei^ war einmal den richtigen Weg der Wahrheit verfehltt

oder «flihl gar aioht gakaaat hat, wir an ao Idditar jedem

Hetrügcr in Hie }länUe fallt. Die ewigen Feinde gcitittgtrr

Emancipation, die Jesuiten, deren Orden um diese Zeit vom
Papita «a%alMbaB ««rdaa, Taretaektae «ioh Unter die

Maorercl, und da aia ainige Jahre vorher mit der £infUbrur;r;

des Clericate anter Stnrak'e Anifthrang kein Gluck gehabt

haittaa, iw Tenaebtaa afo dureh jeas üebenreate dee

Pietismus, sowie durch die Gold- uik! KTfr^kreuzt-r, über

die Freimaurer, deren Mehrzahl Trotesiantea waren, die

Hanraehaft ao gawiaaeB. üad ala erhiellaB aia h«j den ga-

hcimnisshungrigon DeutAchen nur zu leicht. Jene jiifjtistiscbo

Seote, Kreoifiromm» genannt deren Antährer, der Graf von

Hanfwite, dea abeataneilidiaii HMeabriaf aa die «ahran

und echten Freimaurer alten Systems, und di<i fri nirnn Er-

klärung des ersten Grade« herausgogeboD hatte, wurd«^

naehdam sie abgraatst worden, bald Teraohloagao, nid

ihre üeberreste in eine am 1771 Lorelei aufgetretene neue

Beete aufgelöst, die sich Gold- und Eosenkreuaer bo-

Gleichwie in unserer jetzigen Zelt, nachdem die

Foiachang sa külm vorgeschritten war, das planmässige
Strabaa aa Rttekaahrittan MohtBah aoch weit faroht-

^arer wie da7!;mal eintretnti dürfte, so war der innerste

Ordensplan der üosenkreazer, dem eben bestehenden Zeit-

gaiata aatgagaa i« Iveton, pui, waa veo dleeem darah die

sogenannte Anfklämnp {^Ts-itHligt worden seia mochte, ver-

mittelst eine« TorbebaltlueMin Zurüekiähreaa aau alten er-

lantaa DegaaSnam in Olaabaa^ ia dar 8dnde, aairfa Ia

d(!r Tvirchn, 7ti bck!im;>fen, Sic verlangten unbedingten
Gehoream gegen unbekannte Obere, unbedingten
QladMB an iÜB obaoureataa, Ia tartaifndiar Spnwha
gcsehrichcnon Lehrsätze, Ascetik in aller Strenge; mit

einem \Vorte, sie fingen an unter der Hülle höherer Grade

dai^aajga Ofdeaaeystom insgeheim wieder henuBtelien,

welches die Jesuiten einige Jahrhunderle hindurch offen-

kundig erreicht und befolgt hatten. Der hüchKto geheime

Obere dieses christlichen Boaenkransarordens war der

Jesuit, I'atcr Fr&nck, Beichtvater dee Kurfürsten Carl

Theodor von Bayern, zu München. Die wenigsten protestan-

tiaohan Brnder Bosenkreaaer dagegen almaten, daaa aia einem

Crypto-Katkolieieaaa akh aDbawaaat ftaiigegikaM

hatten.

Dieser mit Keoht geächtete Orden bestand Kwar

nnr 10 Jahre öffentlich, Rninr geheimen Obom hatten

ubur ihren Zweck erreicht. Da auch er in seinen niedern

Graden Alchymie, in seinen hohem Graden Magie, Gewalt

über die Gyisterwelt, lehrte, ho halle er mit inifo geheimer

Agenten, welche eigentlich der slrictun Obaervaaz ange-

bSrlaB, aatar aadara Maarara, ciaeo Priniaa aaoigant vad

ihn sogenaanto Gebter eraehaaea laaaaa. Mekr aook, aia

hatt<m sein cdlcH, für Vorstellung unfähiges, argloses Hers

so bethört, dass er, als er nach dem lode Fhedhch'a das

Einsigen König wurde, das sogenaaala Beligionsadiet

in hcinen Staaten erlirsb , um dii; weit vürangoeiiton Zeit-

genosaen «einer Monarchie com allen Sauerteige sarttek

in BwlagaB. AanaaerBdi gelang ihm diaaaa, daaa ea

mutstc d(;ii vcm einem Wöllner, einem Bischoffswerder, go-

boteucD Formen das GlanbeDa hnldigan, wer im Staate An-

stellung sackte. AUaia kanm war dar KVaig an aalaaa

Vätern versammelt, als der zarüokgedrängte besaere Geist

seine anTaräasaerlicken Beohta wieder ergriff, and

jene Dankelmänaer ia ihr Niehte veradiwaadeB. Bfaw eraato

I.«hre für Alle, Wdlclic d'.;n'h tu-imlicho odiir iiffcDllirhe Ge-

walt oder Insinuation dea menschlichen Geist in seiner

AaabOdnng aa beTernnadea wKhaea; ihr Sieg iat vaa

kurzer Ttauftr, tttid so wie die äussere Gewnll hinwfgfilll,

wandelt der mündige Geist, daa liaalein Volksvemunit, wie

Zaehariu Waraar eieh aaaddteU^ MiaaB Waf rBai% «aflar

vorwärts,

Alle hier bezeichneten äjateme waren aaadrttcklick aaf

die alte frakaanrani gepfropft, waldM ala y<iirkenilaacai>

Rchule geringschülzig behandoll wurde, vric denn z. B. die

Bosenkreuier die Meister-Maurer nicht anders, ala Meiater

vom SdnlBa dea IMtoa n kanaaaaa kaUtMaa

Da ich nur don Hchädltcheti Einfluss , den alle hShern

Grade auaäben, besuichnen will, so darf ich die Kinaeln-

hettaB Ia STataBMB, Bitnalion, a. B. dar OOMk kiwadaa
osiati^rhen BHidor n. 8. w. ttboqolMa, vmI ladj^Uk daa

Hauptfaden verfolgen.

Uan hatte «adlfadi Ia DaateeUaad «ikHBl, daaa dia

Alchymie nichtig', dio Eittcrschaft ein K i n d erspiel, die

Magie ein Unding sei; aber noch wollte man nioht aar

IMMarctai. 'wfo Xaglaad aia lokrta «ad tetirihnnd

bearbeitete, zurückkehren. Ja so sehr war alle Frinnernng

an den wahren Zweck deraelben vergessen, dass man aof

dam OoavoBte la WOheimbad 1T89 aioh allaa Braataa

mit der Frage über dnn Zweck der fVeimaorarei beschäf-

tigto und am Jiinde bei dem Begriffe Wohlthätigkeit stehea

blieb. Man varaaehte aaaaHbr daa Wag dar Tkeoeopkiai

Ein FranzoMC hatte ihr in einigen Logen seines Laude«

Eingang verbchaift, und al» man 17b2 auf dem Conveiii tu

Wflhebaabad dte AaTkabnag der fraiaiaaKKischen Tompleiai

laut dccretirt, wurde die Cranzösisoho fliciHeiihimhe Ilichtang

als liuudeszweck, jodoch vonuglicii uur lu dou höbem

Graden ausgesprochen, and beechlossen, awei diesem ea^

isprcchende höhere Grade in Deutschland einzaiühren. Lett-

lerem Lande zu Liebe wiirde, wie die ProtoooUe des

Convcnts ausdrüddiak baaagea, ein sohottisoker Grad, ala

ZwiRcbengTad, zug:eBtBnden. Nich^ Eine einiiga

Präfoctur in Deutschland hat ab«r Jona fransöaisoben Grade

anerkannt oder in Arbeit genommen. Die meiatea> IMMM"
turen fielen gleich darauf von der strioten ObaaraH äk^

welche seitdem die recUficirte Maurerei genannt «M. Ute

franzöeischa Revolution und die Bohrecken des Kriegs voll-

endeten die Auflösung dieses Systems, welches aiMihmala

um 1817 aufzutauchen versuchte, aber an dam kalt*

denkenden Br Wedekiad ia Barmstedt, einer Ziavdv
dea eklektiaohen Bundes, einen durchaus eataehloeaaDan,

entachiedenea und aiegreiohea Widersaebar fand. Eiatge

labra epiter aateokledaa dia deotackan Crfoaaan lafaik, daaa
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mm Xb «trioto ObieiTUu «der das notifldrt« Byitem fBr

erloicheo erklürten, und legten diese Erklärnngon urkuod»

liob ia ArahiTe dar tir. MatXarUigo 4u aklflktüchen Bunden

Mflr. Di« WMorfwMmap denalben in DaatteblM^ wird

also wohl niemals «icdcr HUUfiuden."

HÜftoh diaaarwahrhaften, aachgetraiMn SantaUaqg aehan

8i« «nwid«nirreoUich u dm Baiinbangao der Klerikari

der Kofienkreuzer, der Kreuzfrommen, wolcho ich vor andern

gröMsra oder kleioera Syataman angeführt haba, dasa die

tanaeaadantalea, ja I ald ar die «MgfMhea Tvaiutmn, welche

in uniscrn Zeiten vun neuem aufUuchen, und überauH

gerne »ich als dem BodUrOiiaM deraelben enUprechend auf-

dringen nöehten, Ten darMehnahl der dentadua Maurer

länp^t hihon vtr^ucht, durchgelebt, und aU triigit-

riache«, ja seibat verderblicbea öpielwerk aafge-

gabea worden aiad. Mit gleidieiB Mitatimnan wiee die

dentacho Nation ül i rdaupt die auH Frankruich eingebrachte?

Xfaeoaophie von aiclii denn der maadig gewordune

gaannda ManeohenToretaBd, daa norarjfikrbara
Äecht, solbfet y.v. denke:;, sollii-l zu forschen, wird jeder-

leit die Unterwerfung unter menacbliolie Autoritüt, welche

eo Mdit i» gefährliehen Boraliaehaa Zwang oder

in Vcrrirrung aiisrirtet, entschieden ablehnen. Man

hatte alle Jene Tendenson an ihren Frachten kennen ge-

lanit} MB hatta aadlioh gefbaden, daee Unter allan
diesen mystischen und mafrisclien Larve : ilfr .TrHuitismus

und die Prosely tenmacherei laure; es hatte sich noto-

liMdi haraaagaatallt, da» aabadaeMMB« OebeSmaiae-

jäger und Foracher nicht eher zu den höchsten Graden ^u-

gelaaaen worden, ala bia sie den Glanben ihrer Vater ab-

gelittgaat and iha abgeaahwaraa hattaa.

In der That, wer vermöchte die in DruckKchriften eln-

geatandeae alte Erfahrung in Abrede lu stellen, daaa die

brftdailiaha Soigkagt and TartnnlidiMt ia daa Lagaa,

jedesmal von dem Tage an schwand, wo cinzoico Brüder

sich erlaubten, im Gefühl «iagebildeter hühorer Kenntnisse

aut Vandrtaag anf die MgMaaBtaB aiadam dni Grade

herabzuscbRüen , und ihre jÖDgeren Brüder nur als Gegen-

stande zu betrachten, welche tttr die sogenannten hohem

Giada arat «ooh aabardtat watdan mfinten. Wer ist nicht

aohon zur K'V'Tjnlniss gekommen, da«is Hocbtnuth ivii <Jeld,

Almen, iUuig und dergleichen uncrträbglich sei, am uner-

MgUehaten aber jeder Hoehmnth, der sich anf reli^See

Ding'e f<tützend nnr de^ irimmel» Blitze entbahlt| 1UB aioh

auf Erden practisch geturchtel zu machen.

Iah trete allein darum gegen die hohem Grade ins-

geoammt auf, wegen des schädlichen Einflusses, den sie von

jeher auf die alte, reine, aas drei Graden bestehende, echte

Maurerei geübt haben, noch üben, und so lange ausüben

werden, hm dass, wie nunmehr in Deutschland immer mehr

geaehieht, ihre liichtigkeit anerkannt, und sie sämmtlich

Onmdafttse dM SohweiMmohea Logm-Varaina.

Der Güte der ehrw. fZü „Modcstia cum libertate" ver-

danken wir ein ebenso awackmiwigea und beaaUenawerthea»

wie hübsch ausgestattalaa gduiftclien, daa wir mit Freadan

urlQkonMNn Maeaa. Ba trägt den Tilai: „Omnd«lltim dm

fiokweiiaibdwB Logen-YareiBB. Angenommen in der drittan

SUanng der Groaaloge Alpina den 23. NoTomber 1848. Mit

etaer Anthologie ans den Acten der GroBaloga, aait ihrer

Gründung bis aar Uebertragung ihree Sitzes nach Barn.

Zürich, 18^)0. Grell, Füssli & Co. 8. 8. HtJ.

Dia Anthologie {Ö. 11—SO) eathält „Ansapröcbe ab»

idaer Groaebeamten, Logen and WVrdentrSger" über Ziel,

Aufgabe und Wesen der Mrei im AUgemeiucu, über Sym-

bolik, über Aeformen, über daa Verhältniae der Mrei aa

Btaat nnd Kirofae, Über die Grade «. dgl>, eine ebenao raioh*

Imitige wie gelungene Auswahl anregender, belehrender und

erhebender Gedanken und Aussprüche mit Angabe der Vor-

ftaaar nnd der Zeit Diane Anthologie «nthilt eine Art in-^

nerer Geschichte der GroH»lugo „Alpina". Dem Ganzen ist,

deaaen Brauchbarkeit erhöhend, eine fat>t ü öeiten umfaaaende

alphabetiaeha tnhaltaaagabe beigefügt.

Die ,,GrundHÜtzo" iimfushen die lluii]dpunkU^! eine-* mr.

Grundgesetaes. Wir theiloa sowohl diese, wie das Vor>

wort mit, welehea die Entatahnngageaebidite daa Behiift-

chcn* ai,|4iM Ks lautet: „Die Grund.sütze de« 8chwcizo-

rischcn Logen-Vereins, wie sie nach reiflicher Berathuog

nnd eingeholtem Gataohtan aimmtli^er BanhBttan in dar

dritten Sitzung der Grusfilogo Alpina den 2.'1. Nuvbr. 1S48

angenommen wurden, enthalten den Ausdruck des Geistee

aad dar Tandana diaaaa nationaleD Maniw-Tarama, ainar

der bedeutendsten Schöpfungen, welche die Freimannrai in

Ii). Jahrhundert ine Leben rief. Diese Sätze erscheinen iria

Graadhaaalaiaa^ Zongilaa gabaad von dem arnatea Styl nnd

der Tiefe jenes gemüthvollen, moralischen Bauen, den mau-

rerische Uaberaengnng und VaterlaadeUebo errichten halfen.

SiadiiMBauIaatraaliaaallerMilgUadar daaYareiBa, danaa

sie bei deren Aufnahme alfl bedeiätiingHvoller WillkommsgniBS

zugestellt zu werden pflegen, 7.ur KennlniHsnahnie der luuu-

rerischen Welt Bber Endzweck und Richtung des schwcize-

risehen T/igenvercins
,
und, i::\virtern in der liepuhük aHc

liiatilule über itir \S irkeü der Octtenlüchkeit Ecchea^chatt

aohnUig aiad, nöthigenfalls aaah aar BaehllbrtigaBg vor dam
nichtmuurerischen Publiknm.

Bei emgetretecem Muogel der deutechon Ausgabe, und

nach geschehener Anzeige an die Grosslogo, voranstaltete

daher mit der letzteren Genehmigung die St JohannisIZI]

„Modeetia cum libertate" in Zürieh, anaiohat für ihre eigenen

MitgUadar, Bnht bloe eine Wicderauflaga dieser Grundsätze,

aondem gestaltete auch, dat<» der Bibliothekar der Loge

eine den ofBdellen Acteastückcn der Grossloge entnommene

Sammlung bezeichnender SteUan nr Wrlilltar—g md Ym^
vuUstandigung beifüge.

Um mit einer bestimmten Periode absnaeUleaaaa, wnrdan

alle Actenstücke seit Gründung der Grossloge bis zur ücbcr-

tragong ihren Sitna aaoh Bant beautat, nad ea bleibt dam

Compilator nnr Uaig, imi Kaohaiebt fllr i

aflkiiellen Charakter tragende Auswahl

Dia Grandafitsa laatan:

I. Der IMCHbusd lat efna OeaaUAibaft (Mar Mlnaar,

die ihren Ursprung vornehmlich von den BaubrUdorschallcn

dea Mittelaltara hiarhitet. Die aittliohaa Voiaehriften, wie

aia fttr Jana Br&denAaftaa gttltig waren und b Tflnaohiadanaa

alteu Urkunden enthalten sind, werden auch henta MOk TCO

dem FrMrbnnde als rerpflichtend aneriiaoitt,

II. Dangemiaa betntelitaa aioh die FrJfr ala Bit, ihraa

Band ale einen Bruderbund. Bia wiaeen, dann alle Menaebaa, ea
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Torachleden ihre Gaben t^cin mögen, dennoch Kinder Eine*

himmlischen Vatera und alt solche verwaadt sind, aber sio

erinnern Hich, das« diese WaliHiei*. im Lebpn dor ML^nsilicn

häufi{7 hintangoftotzt wird ; sio Hullen und wollen die brüdei -

licho Gesinnung unter ai<:h voran« und K^gen die fibrig«n

Menschen wach und labaadig erhaltsn, beiaatigeB und be-

währen.

III. Die Richtorhnur Tur das Betragen der SWr gegen

Andere ist in dem Worte des Evangeliums atiAgesprochen

;

„Alles, waH ihr wollet, da<is euch die Menschen thnn sollen

das thut :iuch ihr ihnen."

IV. Oer Zweck des FrMrbondes ist Befördernng und

. Währung der Hnmanitüt, welche ihren höchsten Ausdruck in

dar alle LobcnHverh&ltoisaa durchdringenden Liebe findet.

V. Ala Kittel n dianm Zwacke betraditet deraelbe^

amaar dar (Tebimg aeiaer groeaeittlMila vom Brnweaen her-

fdaitetan symbolischen Gebräuche, gegenseitige lielehrung

Qbar dia urichtigsten, hailigoten AngalagaabaitaB der Mcn«ch-

hail, Srbanaag durch Wort, Bild and Vaaik, Anregung

seiner Mitglieder «iir Selbstcrkcnntniss, Selbslverbcsserung,

thätigen Menachenliebe und siihuidlosen Genuas gaselligar

SVaudan.

VI. Der Freimaiuorhiind huldigt dem Grondsatze der

Glaubena- nad GesvisKi-nsfreiheit'; er achtet jede religiöse

r( lifr7Pii!»iinj» und jedes Beknnnt!n-i" . dii" die Liebe nicht

verletzt, die ein Mensch dem Mcns^cheu hcLuldig ist. Da
der FrMrbnnd als solcher kein besonderes Olaubensbekennt-

nisR hat, nnd demnach Brr vereinigt, welche Terschiodenen

religiösen Glaubonsbekenntnissen zugethan sind, so soll in

den Logen sorgfaltig alles Dasjenige verniicdun werdan, Ifaa

an religiösem nnd confGasionellem Streit fdhren kann.

VIL Anefa ia politiscben Dingen anerkennt der Frei-

niaarerbmd die Tolle Freiheit daa Uldieils und ucht«-! jede

Uebersai^ng. Aua den LogannaammenkUnden und War-

handlangen selbst shar aall altea Dasjenige fern gehalten

werden, was zn poHliMliam Zwiespaltc führen kann.

VUI. Ala Bnlgw «oU der ErMjr nach dem Wortlaata

dar Old Ifarita ^UA aieBwIa in Haattraiea odar Vair-

schwiirungen gegen den Frieden nnd die Wohlfahrt dea

Staats verwickefai iaasen, noch aioh pflichtwidrig gagao dia

Regierung betragen. Br soll sieh jeder gcsetalichaa Ord-

nung fügen, bei jeder Gelegenheit diw allgemeine Beste

I

aufreckt erhalten, und mit iüler das Wohl seiaea Vater-

I hwdaa bafMan.'*

Fenilleton.

Ans der Lanalta. — Uaaan Liaar ariBaam rieh ana

froheren Benohten des Bestebana aiaaa manrer. Olaba in

Bbersbaeh, sowie der aneikennaaswerüten TUUlgkrit der

darin vcrriniptcn treuen Brr. Ohne ITnterbrechung haben die

.\rbpitcii diejes »iw 18 Mitgliedern und 1 Khrentnitplied hf-

Ktehen<len Club« stidi iu diei»Lm irei(fi.i 1. t: l ilirn iliri u

crlrculicbon l'ortgiing genommtn und nwar wnreii liie Hrüdi r

84!it Januur d. J. zu G Sitzungen Tereinigl, bei welchen stet«

thcils eigene Arbeiten, thoila Itau.stiicke aus den maurer. Zeit-

!ichriri;en u. dgl. zum Vortrag kameu und die roaurcr. Pflicht

der Wohlthäti^eit nach Xtiflen geübt wurde. Dea Tonita
fahrte^ wie hiihar, Br E, TUrka I in Bbenbach (Lahiar and
UügUcd dar Log« bi fittaa) der die Brüder Sfler dnrah Aa-
sptaolien erfreate; das Amt des Schriftführers bekleidet Br
W. Th. Israel it; F.yliuu, <]:\a des Si biit/taeistera Br Albert
in Spreniberg. Die meisten .Mitgliedi r verihtilcn pich nuf die

Orte Ebersbarh
,
Kybau , Oberoderw ii/, Leuicrsdii!; n ! N'en-

salza und haben 3 den I. Urad, G den 11. und l*i den III.

Trots der geleiKteton UnterstUtsungen vorfligl der Verein doch

fibar einen kleinen Fond«, dor aus monatliohcn Beitiigen von

8Vi lÜgr. gebildet wird. Uüge der Club auch ferner gedeihen

nad aagaaneleb wirken nach innen, wi« nach aoMOinl

Dona Franoisofc, 19. Jnml866. Sonntag, den 24. Jnai

soll diid neue L<.>Kt'iihaui! der Loge „deutsche Freundschaft

zum fiidlithcii Kreuz" leieiliih eingeweiht werden, obgleirb

z. Z. nutti ulli: HuiiJwi rker im Innim lirtiilKiflijjit sind. (Wir

dürfen hoffen, über di«»es fest einen Beriebt su erhalten.)

Baglaad. — Da dar aaaaaten Knnnier dei FVeem. Uog.
Slag. werden dia Sohrilton des vardiemlTOllan Br fi. OHrer
beoproohen; ihr wohlthltigcr fliatnos wird hcrMirgeliohea

and das Straam dor manrar. Ltleratur empfehlen.

Iittdwigsbnrg. — Dem iahresbariaht Air Loya
^•hannes x. w. T." entnehmen wir FojgaadaOi ««Ahor anoh
Urnen, ^-ielg«3liebte Brr (der Gr -U) sind wir an ^ribrostem Daaka
vcrpfliehtei, .Sie ImlKii mit a'.ter, luUKitt erprobter Liebe und
Treue Ihr zurle« Kiüd «ortend (tebegt; Sie haben unsere Loge
rlut<li die Krniiiriung UDüeies der«citigeu Mstm v. St. 7um
Kbreomttgiiede nnserer Hntterloge ganz boeonders snsge-

zeichnet und uns dadurch, hätte es sein können, noch ioninor

j

mit ihnen Terbonden; Sie Hessen jedem nnsacer, Wttafolia

j
und Anliegan gonohtette Würdigung wicdaitftluMn nnd «nt*

spoMhen, waaa ea nur irgead sein fcoanta,"iiBflereB Kttoö.
Baaa wir BnuB hIeifBr dankbar sind: toaaolMa wir's erst in
sagen ? Als schwachen Bewnia nnaarar dankbaren Liebe

konnten Sie die Anwesenheit so Tieler Brr unserer Loge bei

! der Kinweibung der dl ,,Ileueblin" in Pforalieitu erkennen,

l nd gtlrnj;en von dtu Gelufi^rn der Liebe und des Danke»,

«erd(.'n wir nuch uuseren Kr;.M' ;; iuiit: für Ii rliin ii-i.-pr

Seberticin zur lilütbr unserer Wcrk.stiitte und damit auch der

Mutterloge beizutragen uns bemühen. „Klein, aber rein":

Dieter Wahlspruch steht giiniead ob naoon Harxan« T^fiiV^
über der Pforte unseres Tempels. ....

Dais dieser Wahlapinieh aia verlalit wardo; daau tragon

neban andern Bm gana besonders anser dep. Vstr, Btrndsr

A.Bnthardt, und unser Redner, Br Ueinhardt bei, die —
bei der örtlichen Abwesenheit unsemg Stublnieisters — nicht

wenige .Arbeiten hiteSeii, suiukra anch , »ei s iu Iraier Rede,
hei's durch gesfbrieLene /< ichüuiigeu (tbeilweisc iu der ,,Bsu-

hültn vcrüM'cnllii lit I die Mitglieder unserer Loge xu beleben,

1 SU fördern, n begeistern suchten. Die obligationsmüssigen

Arbeiten waren deshalb, obgleich weit Uber die Itaiae der

naa angehdrigen Brr anawiits wohnt, immer aahlreioh bo-

i

suebt. Zudem sachte jeder Bruder nach IfisogidM aoinar

I
Krdfte zum Bc^t( u der Loga thXtig an oria^ was yffx aamiaft-

i lieh Ton einigen jüngeren Bm hervoÄteben mVasen. tm Laufe
• diesem .Iidir^^^ kniiiili-u wir dr. i (ilchlipi' !•.( nde (L r T^rudpr-

I k«lte einreihen. So zahlen wir, beispielsweise sei es bemerkt,
' in der nahen Bladt VaifcgiiniBgan nnnmaiir IBaf-flhriga Bir,
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dtren ei aar su don i^tUlain «uerer Ixtge gehört üm dim
HMwIrtigaii Bir noob gamucr mit den Stauda uoMnr Wark-
«lUHto so atowMilw; bcnhkn Um MtHtonakaft, dw J«dai-

anUgMblUMMtafkbt «n die hoohw. Ifnttnrlog« eutographirea

m Üuen vmi jedem Mi(|;li(Mlc ein Kxemplar desMlben zu-

suRtellen, H«t »ich rjun im vcrganprupn ^(n^^rorj8bre die

Zahl nnnerer Mitglieder uIhiiiusI» vermehrt, «o ^vurdon wir
ilennoch ilurch den Ilingaiijr iin»e!ri^ KlirriMiiitj^lifdi-B , des

ihourcn Bru von Biberslwin, iRlimcrzlivh berührt; tiifht

tiiiudcr Bchmcrzlich iht es für un«', einen Br Stifter un.^« r> r

Logo Bcit lanfrer, langer Zeit krank tu teliM «ad ibu in
einer auBwiirtigtu Uoilojutult aeit mehr als einem Jahn —
und Ue jetat edblglm — uataiselMB ni Timn.

Sie HbvaiwBda BefemAnge geb den Bm niobt eehen
VamnlMmaif eu freier Detprechung in den Dlonslagiikräuzchrn,

die IlwSehentllch , wenn nucli manchmul schwach heniicht,

Blattfinden. Au<h die Schwoiinikränzchen nahmen ihren
unprstorten Furtg'.ing, und is wiirdtn von Seiten der Mcister-
Fi h il' betiijtlied der Zulaaiiuni; zu dennelbou weitere (»renten
gezogen. JJie reg« Tbeilniihme der Schwestern gewährte iin-

*«rem Ür Keiuhardt, der »ich diesem Zweige der Logen-
^ai^|lMit mit «ichtlichem Eifer iridmcto, aioht gerinfe

• Wem wir aber tnte dieier gOiuÜgen VerhHltni»»« die»
viid jenes eänder Brfrealiobe, vielleicht eogar Widrige nur
berühren, nicht näher ir' rl. rn wn'.lon, so geschieht dos einzig
deshalb, um un» selber lur lJe6ii,;unK dcsselhen /u ermannen
und Sic, gel. Brr, nicht in den Wnlin zu wir ^;en, als sei bei
uns nichts Unvollkommenes zu (inden. Miijto da« letztere
ir.i-

r Meoigir werden. — Mit Befriedigung köBamt wir
übrigeu auf uniere Almosen- und anf die Kaieea aaiane
Valm/mHmtßmtäm „Freundeabilfe" hinbb'ekaai. Dem Hohne
«narn venterbaneB dienenden Bn Bnrhert rerschamen
iHr eeitlMr ftnien Untenitltt nnd freie lehrarittcl (er be-
mdlt die ISmSfß Bealschule) und spendeten — neben viel-

Ibdien Oabon aa Arme und Elende — dem Johanniten<|iitu1e

iu Plochi:,-t ti V\. 5ü. xur Verpflegung verwundi ti;r Rolil itcti.

.Vuch dit ük :. .miV(hcn VerbältaiMe der Logo sind geordnet,
objrlcich wir die .VufnalnM- «ad BeAhderang^gebahma be-
deutend ermiiiisipton.

Im abge^-iehenen Uaurcrjnhr TenHunmelten sich die Brr
zu 3 Aufiiahms-, 1 feit-, i Tk&UK't 4 Inatmetioiia-, vod 8
Confereniarbeilea im I. Ond«! ftraar m 1 BelSrdenings-,
S Inetnielione- nad 9 Coafamunbmtea im II. Orade und zu
9 betraetnne- und 6 Beamten- und Veisterconferonzon und

1 Wahllogo im III Omde.
Bna Jehannisfeet wurde der Kriegsverfaältniaae wegen

elatirt^. —
Rendsburg. — Kiner ]te*taudliiite der Joh.-I,oge „Carl

zum rothcn Löwen" zu Uendsburg rem Jahre 1826 ist ein
„Vorbericht" beigefügt, welcher über Hie GeEchichte der
Itrei dieeee Oriente einigea liebt Terbraitet. Deiealb« Inulat:

„iHe g. tt. T. St. Joh-Loga ,^onm" beetaad aalt 575« im
Qr. THI Colding, wurde im J. 5708 unter dieütra Niimen
bettltlgat, einige Jahre später nach Schleswig verlegt und
im J. 5771 (Kl IX /:im er^^en Mal unter dem Namen ,,zum
Corallenbaum" iu 1; ! u d ,s b u r g eroiVnet Sie wnr die iilteBte

Luge dieser (Ii Itti J. ."iTTd erhielt i<ie ein I'iileiit, worin
ihr der Name ,,Joftua zum Coralleubaum" gegeben ward.

Unter mehren ausgezeichneten Bru erblickte unHcr hoohw,
durobL Or.-Hstr im J. 5775 (4./iU.} in denelben daa Lieht

A«e Mangel an theilnehmeaden Aibeitan «mido diese

Werbütte ipKteibin gwehlMnio.
An ibrar Stelle rief der in den letalen 7ahi«n im Korden

Europa's wieder thiitigcr wirkende Guisl ilt r Mrci die Loge
„Carl zum rotlieii Lywen" ins Leben, weitlie vuii dem hoohw.
'1 ircli'., Ur.-Mistr iL'url von Hessen) am ;ij Jnnuar l'eier-

liubat L'ingeweitjl wurde." — Itie I^oge ward etwa um iÜ'M
wieder geschlossen. Zwei iioeh K-hendc Mitglieder derselben

geboren der CD »atun Nordstern" an. (VgL liiarmit „Foliek,

Tmaiahain" nd „Hnndboeb der KMnSf* tmtar Bendabnig.)

Der Verein doutEch-amcrikunischer Mc tn Vew-
Terk bat betchlessan, eine Bibliothek auntegaa aoaUebat

Stur nuiurer. Bibliograph!«.

Ii. Xettschriflea, haleadcr aad ilmaaacbc.

Almanaeh oder Taaebesbaeh fUr die 9tt WtHt.
der TarrinigleB ieatiabeB togea «af das J. 1776. (Hag.

Ton X. Chr. Bede.) 12.

Tür die Bit IVMr der reroinigtun deutschen und Mhire«
dischen Logen anf das J. 1789. :K1., Xr. 15.)

(V(l. FinJel, Gucb. 3 Aun. S 430.)

Almanaeh für FrMr, vom Verfasser des TIssobenbneha

Tür Mr. Auf dos J. 580B—4. Berlin. 190», BsMlne. 8.

(Kloaa, Kr. 35.)

Almnnach pittoresque de la Frsno-Ma;onnerie
pour l'annde 5844—IB. Ibr P. T. B. ClaveL Paria,

rogoorre.

Alpina. Maurer. Taschenbuch auf das J. iSb'J. Uerausg.

von Br Dr. J. Bobaubeig. ZOiiob, Orell, FBssli A Co.

18S9. — Anf das J. 1860. Bbandas. 1860. (Die beiden

finrigcn erschienenen Jahrg.)

Maure rtftchcs Arcliiv. Hsg. von hr J. II ISürmanu.

I. Bd. 1. (einzige^ Iliiifte. Munnheini, 18U'.>. 8. BL 3.

8. 1U2 u. 4 Kpfr. Kl., Nr. 4 t.) Sehr selU'n.

Arohiv fSr Frlfrei. Usg. von Horstmann und Stiausa.

fiambug, 1841. 42. fiehabartb. L L n. 8. fieO. (KL,

Vt. 78.)

Astria. Taachcnbuob für FrMr. Hsg. r. ft. T. Bjdow, auf

doa J. 1826, 1828. Ilmenau, Voigt — Ftomer: Jahrgang

18111— 1858. 9 Bde. 1L«K. von A. W. Müller und Bcch-

»tein. — J. 1839— löG6. 7 Udo. Hsg. von A. W. Müller.

Sondershausen, F. A. Eupcl. (Kloss, Nr. 57.)

BauhUtte, die. Organ des Vereina dentaelier FrMr. (An-

itngs: Zdtnag für FrMr.) Beg^Indet nad heransg. t. Br
J.- G. Findel Leipiig, 1. Jahrg. (185& 9. Sem.) S—9. Jahrg.

(1859—66) F6ntorft Findel (fraher: H. Luppe). WSehent-
l!ch 1 Xr. 4.

British and üolonial Masonio Calendar, tho, Pockct-

Book and Diary. 1862. Cuntaining etc. Comliücd by Br.

IHwald CampbelL Qla«goir, i, Davidson. 250 Ü. bound.

Balletia dn Grand-Oriaat de Franoe, Supr. Conacü
penr la Franoe. 14e snnde (1858); 17—20. ann^ (1881—
1866. Pnhiication meniuellc. Paris, A. Lebon.

Ciilen<lrierMa(;onni(]ue du Oraud Orient de KrancV.
Paris. A. Lobon. 1S58. 1860. 1865. 66. (4 Bde.) Erscheint

Ohnritas. Jaarlijksoh l^dmihrift ailgifBTen door de Loge
Le PnSjugt* vainou, O. van l>erenter. Dorenter, A. J. van
den Sigtcnhorst. I—III. 18fil 18f..n. S

Des neuen alpbabot VurKeicbnisfecii slehuuder
und nicht mehr stehender Fre ymaurorlogen
nebst Aubange manrer. Gedanken und Bemerkungen, aaeb
kurzgef. Pofitnachrioht durch Kuropa für reisende Br Mir.
Krater Theil (von Chr. 0. Kzetschmann). Leipa%^ 1798.
(Sommer.) 8. VHL 243. 8. (Kloss, Nr. 119.)

Devon ,1 n d Cornwa'l Masunic Calendar for the
year 18tj.'). löti*"«. Edited by Bru W. J. Hughan. Devon-
i>i'rl, J. B. H. Spry. 1 shill.

I

fc^cleotto, thelCasoaio. Uloaainga htm the HarrastFiald

f
ef Uasonio Litersture. Bdit John Simons. New-Toric, 1880k
>f :i.'. y \ Sickels. Vo!. I. 18r,0.

Es<|uiiiseg Ma^. Suisscs. Kditeur: Ch. Hereantoa k
Lausanne. 5roe -Bme Aaafc (1868— 66).

I

Folbinha Ha^oaiea para e aaae de 6864. 2 aaae.
Rio de Janeiro, B. & H. laammeit ^orbigles. Hanrer-

kalaadacO 1866. 8 «ane. «beud.
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'Da-

18«9—
I.

Prano-Ha<,oti , It-, l'onMe publi<i p«r

tnc nil. l'arü, «Im 1' B4it«W. 10—11.
186Ä, 8.

Freenftaons' Magazino, the, or Genenl ud Ooapltle

Libtwy. LoDdon, 1793—94. 3 Tola.

Fr««iiiit»OB*^B HäRatiD«, th», Md HiHODio Ifimr.
Publishcd by Uro Hcory Oeorge Wvna. London, Rout-

ledpc & Co. 8. .^uli, Aiiff.. Decbr. 1868. — Jan.—Juni-,

< Hefto, 18.')?. Fi. (Mctiiii;,

Editor & Publiüher: H. U. Worrcn. London, 18.V.I— 64.

New Serics. .(Vol. {j—XII. - ' Kditor: Jutni» StuvcnBon;

Itapr:: Bra Snitli. .Vvlu :gJIL Wüobratlieb 1,

Knnaar. 4.

FreOBkaon»' Cnloridar und 1' o ck ci t • B ook fo r th v

J««r 18C2. oontttining etc. Loudou, lHfi2. Pnblishtd lor

tha Graod Lodgo. l'J2 S. bound.

rreinänrerbibliothek. 1. Stück. Aufl. Berlin, 1792,

flehdook — >. Stttck. Bnlia, 1782. Btahlbano. (Hig.
ifMimi^iiii und Htohmo. — S. Stttok^ DtMUi, 1786. 6--7.

StUek, Berlin, 1799—94. AdiMe. (KL, Wr. 17.)

Froiiri n .r. r- K i'. eodpr nuf dns Jahr 18ü0. Maurer.

TuüihrDtiiicii
,

hontuisgogebca to& : Ücetaebne^er,' Dr. med.

Dritter Juhr^'ung. O^ßtm, J. Q. 'M«^ 48ea & 6 u. -irK).

geb. in Gi))daclia. . «. •> > 20 Ngr.

FraimnnTvr-Zeitan'R'. Hig. tm Br • Mor. ffilh. Xebr-*

gong 1BG1— G."). Lfipzip, Hfnn. Frios. 4.

Jahrb lieh or, amt-r ikuß i sc h- d eut«c he, fUrFrMr. U»g.

vou lir. Ed. Kübr. 1. Jahrg. 1856. 8. !?. YHI. u. 303.

2. Jahrg. 1^57—68. Bl. 1 S. 175.' 3 Jahrg. 1859— fitt

1. Bl. & S87. JB. Williamsburg^L. J.

JoarA«! ftt« Freimnuret. Ab Mmt. gedniAt fii» Brr

vnd Vehter dce Oidene. HenniHi-'Tea den Bifideni der

T.opo r.m wahren Eintracht im Orient von Wien. Wien,
1781—86. Wappler. 8. 12 Üde. (Kl., Xr. 22.J

Journal für Fro i :iiu u rere i. Altenbnrg, 18M—6. lät,

CompUHC. 8. 2 Bde. (Kl^ JSr. 36.)

Jeurnal i^t Tfimtmtwi, neäee. Ab Heer. gedr.

AUonbnrg, 1812—30; dt. Bd. irem Joonil flb Frliiei; 8.

(Kl., Nr. 36.)
Kottgcsi'tzl aU: 7.(tUcM)rt (s. d.i..

Journal, Ic, de» Ihitiiiii aux lois de l'ordrc univnraeMe.

Editour: Fr. Hieho-Oardon. Porii, Bureanx du Journal.

lOe, lle Anaä«. 1864—65. Ilonatlieb 1 Heft« 8.

KtkUadtv fttr FrXr enf dee Jfahr 1861. Heiwnff. TM
Br C. Italen. BerHa, 1861. Verlag t. Br Bittaiiflild.

geb. in Ooldaelin. 30 Kgr. — Jahrg. 1888—66. obefedM.
> fortge»('t7t von Ttmderhand. Jahxpag.. 1886« T^p^g^
FSnter 6^ Fiodcl. gt-b. 20 Ngr.

Latomia. Freimaurer. Vierteljahrsschrift. Leipzi-. J. J. Weber.

(Hag. Ton Dr. Fr. L. MeianerO 13. 14. Bd. (1854. 1858.)

(Hag. Tpn Mörsdorf und Sehbttar.) 90—t4.Bd. ^881—88.)

8. (Klosa, Nr. 73.) t

Mai.-onnick Weekblad. üitgaaf voor Brocdors. (7. Johr-

ganp u. folj;.) l.s.'iH— CG' Utncht, J. (i. AudrieasRn & Sohn.

Früherer Ui dacl. hr AndricsBun ; gegenw. Br Smit Kruifinga.

Fol. Wuclicntlif h L N'ajmmiir.
.

31i)8onic Pre.«.8, ihn, u monthly Jourmd, Kcvieu' and

Chronicle of Frcemaitoury etc. Ed. by Bro Matthew Cookc.

Loaden, Sara. Simmond«. Nr. 1—8. 186^. t^L I. gr. 8.

XittheiliiBgeä ans dam. Tjt reis d«T)^a ober JFrXt.
(Bai. T. J. a FMett. 3i. (8 %^). .Jj^pOg. 1864.

FBnter Fbdel. Ii. Bd.*,l. Heft. * •
'

Uondo Ma<,-onnique, Kcvuo des f s rl<- tous les

Hitttfi. Foöddc par Ics J'r. L. Ulbach it. Ffnm,-- F.ivre.

i Spiitcr ollcin' hcraung. von Br Fr. l'uvro.) Tomo I. (Mai

185H bi» April IS.VJ.) Tome II— VIII. ' l'atis, IP-öO-Cfi
'

A. Teiwiier. gr. 8. Monatlieh ein Heil.

Bammluag für die Jfroyea angeaemmeaen Maarer
j

in Btttta «bland. (Clan rerh^mt) 1778. gek, lOl S.

B. Aabang.
EaliiUl iBMTcr. Merhfirdigtgftea ; VmefduriM* der engl., adMO;,

diaiHhMl , bollisd. Legca, Ulertr. BttprirhBaiia lad Üato ala|

aiMal nm der Gr. L.-L. roa 0. •os((«aa(IL (llNIh Ib; 141)

FteynaaieriBobea Taaobenbneh, neuea, «tf daa

J. 1809. (2. Jahrg.) 1804/6. (4. 6. Jabrg.) HaiaiUff.

Meissner. Freibcrp, ( raz & Gorlach. (Kl., Nr. 33.)

Triangel, der, oder Akazienzweige am Lebensbaume ächten

Maurerthuma. Heraugg. von Br Ed. Röhr. Wil'.iumsburgh,

1866—1866. Jahrg. 2—10. (9 Bde.) Mooati. 2 Nm; 4.

Battaehrift fSr Frefnanrere!. AUeabof, 1898—^97.

. Lit. Comptoir S,. Fünf Bde. fK!., Nr. .'?7.)

neue, be.g. von Br K R. Fifroher. .•X.ltünburg, 18:52

—

1841. Acht Bde. (KL, Nr. 37.) ^—> aaneate, oder die ]fanrarbhUo,.bag. Br &.B.Fbcb«r.

Altonbnig; 1849—45. Tbr HUe. (plb;>lift>.3ft) - -

Ziogcldookcr, iler, im Osten von Altenburg. Monatliche

Rundschrift (ur Lh itige Brr FrMr. Hsg. von Br Bemb.
Lütielborgcr C lIiIu, 1837— .04 lieck. 18 Jabrge. (Von

Bd. 12 an unter d. T.: ,^ruderbUtter".) Austerdem:

Handschuh und BoBO^ MMi-fllr RMr-Behnartwn , 14 Lfgn.

(£1, Kr.^ftO.' ., ' . H». , 4IUr. 6.

r Dr. X. I-H b IK —'tufjmudM9n*< Hr. aiad'cto«

'* t '«

Dunk aHa

OrrlU Fttaali ft Oo. ia 2 «rieb
bia d«K Tadiiia tm

uiMmiM) der l^öuinr^ ^
daigOBtollt von einaia

^ (Biwad Bobiikj

Oetat. Braaeldil. FMb 1% Tbir.

TmL lieiMmUiDg Dod ßeleuchloig der üölierMmk

Mit

Or. Id. Bobrik.

lithographirteu Factimile der IIoterBcbrifta.

(" OcUt. Bnechirt. Preia 20 Ngr.

.M!u,urerisob.es Xaschenbuoh,
aar daa Jahr 1659 and 186a

ntntl«(«(«lMa MO . .

Br Schavbilf.

2' Bde. OeUT.' brosch. Preb k l'J^ TUft

..OUga Werico^ an 'den eatpfehlelnwertbeiM» delOgchweu»-«-.

laa IMnaofaditanlar gehöMnd, ^iid, ao .nal.«» gbaiboB,

an fielen Orten aeÄ abbt ^nOgend bekanirt. Wb eilaalMB

uni< defhalb ViicTniit darauf aofmerkMtn an machen mit dein
'

itemerktn , da!<» Wir gern bereit sind, PruMtmlMigangen da

L'intn ti :. k.; Uwseri. wo man eine g^Öesero Anzahl von Exetn-

phircja *zu bezii'heu 'ivUaaeht. Agph wnd die'Tereehiedenam

liuchhundlnnsw Im bttaÄ'jedoa dar Biobar aarBAukht'A
bewigea.

• J. HbM. — TmIic na ftr
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Nä- 39. IX. Jahrgau^:.

Die

Et?
Begrtt)Ml«t luid b«rMWgegt'b«a

B» J. Gr. FINDEL.

* da. Verein. deatMhw n«*«»*«*'
*

Leipc^, den 88. Septeulwr 186ft. MOTTO: Xta^im, »Hib. »««afMi.

Von 4«T irU.ntiiltU" erwitieml. wädii.'Bllich rii« Nqniiiier ^1 Boges). J*r«u <!«• Jabripuiga H TUr. -- (ti.rUJjilirUcb ^6' °- 1 rbeiB.) l)lt

„BiahllM** kua dmk all« BMkbnlluga tiBQgin w«r4«i.

ir VtMtrl. - Hrnrj Cämj'h SMialUoMmU, — LiWniri.rhi
MwUlMd — IK« Knliirr Urkin.l« ,.]iiltl>rUilii|t<.a MI» *i-m Vi.r>i. <«.>t<fc «Tlltllu MC" Br HMvl .Rwt - Di.

• Ont —
irrlb'ia ÄMriU «nl

Du CMiiirtw0Mrt Tisimuinnf*

El« tat Jobannistag: ! An dienern Ta^^e, der den Bieg de«

Boancnj^lanzeA über die tkOiallcn clor lanj^on Wintomiicht«^

der dan Tmmph den I^ichtea bouHohnet, godooken wir, gel
Brr, des Trinmphe», den der ewige Lebeneqnell dea
(JuinteR feiert Uber di& La»t ilett sinelielien Da-

aeina, der Liohtf^lanx der Auferatehniig ttber die

Bebatten der 6rabeanaeht> Rehet ring» na Bneb: die

li'atui' lilott't allRntlmlbcn ein Itild unHors gebogen I^b<<nN:

aie lobt, erreiohi ibre Oeatimmung, atirbt eb nnd orseiigt

kli wieder und so im ewigen Kreialanf — nnd immer
wieder jni»^' und wiodur »chön. DunHfin pralonkt Ihr, fröh-

liche Ftwtgenoaaon und traget Blumen auf die üräber, ein

^mbol, daa« dem Scbmerao nnd der Oede dea Todoa ein

Leben vollor Fmidp und iingelriidt» !- Si 'igkeit entquillt, ver-

glaiclibar dem lieiuiru und twmtiuaea AufiiprioBBen der Kinder

Plon'a.

Erbaut gr}d llir vun (luimen ur.ii vcrsi'iikt Ktirfi in

Euer Inneratea, »lürkt Euch in dem (jodanken an ein winkondett

Jenaeito nnd an den, der dtaem Gedanken wirkte nnd ibn

vftlHiiliTOn wird. Da."« dic«cr Gedanke uns so fchl i'^t und

uDHcr Leben regelt und däas aaser Leben ihm geweiht ist,

dem HMwIen — wer iat ea, dem wir diaae Gewiaaheit nnd

diese Quelle des Lüben« danken? — Da werdet Ihr nnwill-

kiihrlicK zurückgesetzt iu eine Zeit niichligeu Dunkels, nur

dann und wann durcb apirlteb« Lichter eritellt, in «ine Zeit,

dii! jene fii'wisslipit, jcrn Wnhrlirit nnrh riiclit liatt«". in eine

Zeit, dureii Leben und Tliim noch nicht gc^'ündct war auf

jiue Vi rcinigting und Vcrtiöbnung mit Gott dem Ilöcbaten,

deren Ihr Euch jtl/tl in diLsem Mi>nventc uliller Andacht

bewuHitt geworden. Aber i^chncll wie ein Blitz durchdringt

Iviii' Sccin die Erinnerung an «wei Goi-tirne, die jene Oe-

wiHahait lotarand, jene Gottumigkeit pi'edigwnd , mit

klarheit die Welt übenttrahlten nnd die Harzen mit dem

Koner der Liebu ürwiirmten ; Cin^KtUH, und dur ihm den

Weg bereitete, Johannoa. Öe Mtid Ibr von aolbat dabin

gekommen, dieaea Peat der Bommerfrende, dieaea Feet der

AufcrfttehangiUFammenzubringen mitdemlsamcn der h<ichNt<:n

IJchibringer, nnd den Tag, den ibr feiertot ala den Tag dea

Siegel« dea Bommern ttber den Winter nnd dea Siegoa des

I^ebcnB über den Tod, ihr f«!i(-rt ihn jeUl auch al* den

Erinnerungatag an dun Anbruch jonca ISommerH

in dorllennebenbrnat^ jenen Liohtea imHenaobeii-

goihtc, jener AnforatehaBg in der Meaaobenge»
•tcbichte! —

Meine Bruder! Warum der Anbmdi der nenen Zeit in

der uienscblii'li-geh(;hii htli( h(!n Eni wickeliing, die Cicburtufeier

dos lluroamiätaprineipea, iu der FrMrci durch dea tarnen

de* Jobannea aymboliairt aei und der Käme Jean vw-

schw iej.'eii werde, wiinvnhl itnn <iiespi> IViny.iti licir.f'n Aih-

brucb und »eine ülacht verdankt: da» weiter »u bcgrüudeu,

aeheint hier webt am Orte. Mag die ktngn Abaiobt m
Grunde liegen, die partcitHche Färbung, die leider der Name

Uhriftti an sich gesogen hat, zu entfuroen — odor mag ein

aderer Gnmd die Teranlaeam^ nein — wbr eeUieeaeB nna

an diesen Gebrauch an iinil ru linien hier den TSiifor Joliamips

aU symbolitichc Bezeichnung der Ge.-'chichiüejioche, in

weleber daa Iiumanilita]iijnip mm Bewnaataeia kam. Btebt

in dieser Mann wie eine feste SHii'e ;mi Kingange dieser

J'Jpoche, Verkiindor einer Hchünem Zeit durch die ewig denk-

würdigen Worte: thut BuKse!, oder genauer ttboractzt:

kehret Euern Sinn um; denn das Himmelreich
iat nahe gekommen! liicKc gänzliche l^ieugeburt in der
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r;t>sinnttDg;>W«ite nt M, welcho Johannes forderte unrl wnirbe

die Grundbadinginig Ut, um die Segnungeo dei« hiiiinilittchen

ReidM» Bu empfiaden, aowi«, «m Leben nnd Weeen der

Moiisrhhcit f-'ll)st, lim diu Krdc zu solchnm Rf^irho iinizu

Achatlüii. ivae Neugeburt, jene Umkehr don inwundigcn

Meneehen ht ee, ««tobe, wie der Leiwbmeb und die be-

IVtirhtRtidc Sonncrf.v'ini.o iioue Wontio in die ereatürliidin

i^cböpfung c'inttonkt uud ihr ein jugcndhoitreH Lebou entlockt,

und wie die Macht de» Mlb^tbewunten elnbenden (jeisteN

popcn «einn Schranken tobt und hib bricht, um dtircli <)[. l'IVsrlu

dcB TodcH iura Leben freierer Wirksatukeit eiii/ugcLt ii
—

ee dae alte Leben einer niedern Stufe menHchlicher Bildung'

ertödtct und «io hinautfiihrl zur 8eligkeit eine« götlergltirlii i
i i,

Da.stiüH. Und worin beHteht die«o Wiedergeburt? üiniig

und allern durin, da»« Grund alles unaana Danlteos und

Uandelos die groase Wahrheit werde:

Qott iat im Oeiate der Mcmschhcit gegen-
wärtig; der göttliche Lebensfunken, den ich in

Jedem meiner Mitmenschen erkenne, ist e», der
raieh mit ihm in gottaeligar Oemeinechaft ver-

bindet. In dieser Oottaa^ÜMit nnd daroh dieselbe
aoli und l(ann ich Allni, waa lienach heise^
lieben, als mit mir Glied Eines Körpers nnd diese
Brndcr liebe zurThat und Erscheinung geworden
in der Menschheit, ihrem Thun, ihren Verhült-
niasen, ihrem Staat«, ihrer Raligiea: Ist Grnnd
und Wl'himi d(-H himmlischen Baiehea oder dea
Beiohes Gottes!

Hier, ia dieeer Wahrheit, meine Brr. ist Licht, ist Anf-

«rstohntif,' vom Todo zuta Leben; denn es ist das Licht der

Lieb«, dos die äobattea der Solbatsucbt zerstreuet, der

Oatermoigen der Hamaoitat, der den Tbd des Efroismns

überwültv"". Diu 7.v\t dinses Aufgang« i»l es, welche wir

uns heute zurückrufen und welche sich alle UVUrbrüder der
gaaien Brte in diesen fhgen Borttoknifen. Die Zeit dieses

AnljpuigB ist da« Geburtafc t .1 r Fr.Mrci; denn svrr.n

anoh der Grund dieser i'rioiipien schon im Uegrilfe und der

SohSplbng dea Ifenaehon lag nnd wohl mit Recht deshalb

gesagt worden mag, dass der erste 5Il;•n^oh d. r r•l•^^t•? Mr
war: so kam doch in jener Zeit disües i'riatip erst r.uui

ansgeaproehonon BowmelBeb, nnd wenn ee aneh noch lange

wiihrte, ehe da« BedUrfnisH, jenes Pi'inzii) diirrh energische Ein-

driicka den 8eelcn einer Ansuibl eng verbundener Brr ein-

suimpfen, das Maorarthnm anr gegenwürtigen Gestalt «nes
Bruderbundes brachte: so i*!t doch die Geburt des Prirzipcs,

des Inhalts der Wahrheit, grösser und massgebender, aU die

Geburt der weiteren Gestaltung und FormimDg dea Inhalts.

In der Mitte jedes Sommers, wenn das Licht in der

Zeit der längsten Tage si<:h zum vollsten Siege anfge-

Bchwnngen, feiert die Natnr ihr Johannisfest; die Menschheit

feierte es einmal, als der Egoismus vom I[unianiti(tKprinzi|>e

überwunden ward ; als Erinnerung an dio^so Zeit feiert all-

jikrHoh auch ihr grösKtes Fest die ganze FrMr- Krüderachaft.

Sollte nicht auch jeder einzelne Alunsch, meine Brr, in seinem

I^ben ein saAehee Fest begeben, einen Tag oder eine Zeit,

in der in ihm daa Idoht den Tollsten Sieg errang ober das

Dunkelt

Das Leben im Einzelnen ist überall das im Kleinen, wu»

das Leben der Ganzheit im Grossen ist. Die iIenl<chhl^it

hat ihr Kindesalter gehabt und hat auch ihre Jugondblütbc

Auehlebt — odor wer kann wissen, ob eine höhere Ein-

I

sieht, die or wei^h, wie Inngc und weit wir w.dinen sollen,

i

nicht es audum erkennt als wir und uns sageu künnte, das»

auch nneere Zsit noch nicht die der vollen Hannesknft sei?—
Mittr •

: II Ite irdische Wdl tn;t jctii tn Morgen der er-

I wacheiideu Bruderliebe aus der Kindheit in die Jugend oder

aus dieser in das Uanaesalter gotnten sein — verkennen

wir doch im Allgemeinen nicht, wie der allp:nniciii m"nsch-

liehe Fortschritt mit der Eutwickeiung des Individuums in

Uubercinstimmnng ist. Wi« nun die Mensaihhait eine Seit

j

erlebte, in welcher sie vom Oiinkol mm Lichte, vom Todo

j

zu neuem Leben er»tand, und wie wir diese /elt das

Johannisfest der Mcn»tchheit nannten: hat so nicht auch jeder

! Einzelne sein Johannixfent, d. h. eine Epoche seine* Lebens,

i

wo in ilim diu Macht der Liebe Uber die Selbstsucht den

Sieg davon trug? lluttü doch Jeder ein kuUIics Fest! Aber

ich kenne einen Bund von Männern, meine Brr, deren jeder

in der. Tbat ein solches. Fest begangen hat, und soll ich

hintur dem Berge halten? Dieeer Bund ist der FrMrbund

und das Johanniaiast, das jedes aoiner Glieder gefeiert hat,

ist Mdits anders, als die Anfnahme in dieaen Bund. Daa

ist, unser Geheimnisn und da« ist seine Macht, m. Brr, daaa

die Weihu sum Bunde die Möglichkeit einer toIIob Wieder-

geburt SU einem neuen Leben in steh scbliesst, dass jeder

Act, dem wir uns dabei unterwerfen, jede Stimme, die wir

vernehmen, mit den Worten des Johannes an unser Uen
aohUigt: Thnt Busse; denn das Uimmelreleb ist nahe
gokonnien!, d. h. fanget eine ganz neue Gusinnungswcisc

§n, and die Folge wird sein, dass «ich ein Born alles Guten

in eurer Bmst erschliesst. Diese Gesinnungsweise ist jene

Liebe und die dadurch geschaffene Glückseligkeit ist <\.ih

Boich Gottes auf Erden, das in jedem Einzelnen
seine Pflansstfitte hat.

Aller die Autnahnic in dm Hund stdiafTl nus nicht um,

ohne dass wir etwas dazu thuu. ünseru i>eoia kann nicht

durch äussere Handlungen geündert werden, wenn wir selbst

' S rächt wnllcn. DcslKilb mttason wir mit geneigtem >Siun

und ottnem Uerzen den Wobltludon uns hingeben, diu die

Miel nna bietet Die Anfnahme nnd dio dadwoh bewirkte

Ncug-cliurt -clilicsst zugleich eine Anfgabo in sich und diese

Aufgabe ist des JU aurers LobOB. £s soll dieser Wioder-

gebort entsprochen. Der Manier eott dae in ihm geborene
Prinz:]) auch in sicli er/, i oben nnd nnebilden Thi:<

Ier
das, so hat die Luge ihren Zweck an ihm crreictn, so

war jeneo sein penonliohes Johannisrest nicht ein« leoie

Feier, aondero eo war dar Beginn einer wahrhaft aonoa

Zeit. —

Hanry Ckrty't SoebUkoaomiA*)

„Cerey" ist, wie die Kritik immer mehr lehren wird,

nicht nur ein epochemachender VolkswirthHchafLilehrer, son-

dern auch ein tief uud edel denkender i)ociiilphiloiH>ph."

Diese letstera Seite iat es, die uns ganz besonders intensairt.

Wt'in das Wulil der ilcuti( hlieit wahrhaft am Herzen liegt

und wer sich ihrem Diouale su widmen entschlossen hat,

der darf dorn sooialBn I^blam niobl «na dam Wege gehen,

*) H. C. Carn's Sedttslsstnlt. Nidi 4fm ssMiUwaiscbts Ottglstl«

übcrsrUl Nil biagmpbi'ch-litrrariMlMr Mins ssd FSdrsil im VtlftStSIfc

Bfrli«, 18B6. Alb. Eichboir.
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der iiitiii viclmnhr piTripHt hoslrebt «ein, die Natur H(>r Gh-

Kell^i liat"!, ilirc Klisii.ciitc und limvfgnngHgcsctzf naher kennen

z<i lernen. Zu i-iiiiheni Btudiam aber dürft« sieh kanm
irgtind ein Werk liR-nter eijnien. al« Caroy's Socialiikonnmie.

weicht'« in ehon ho oripinaler, wie geistvoller Weise die

Volk«wirtli«clial"titlehre mit der Lehre vom Menschen und

der üe«elli»cliaft*) verbindet und da» man »chon um t!>M-

willen kennen lernen mÜHHt«, wäre der VerfaxBer ancli nicht

der Kiiiiii'ckti' ileH (iesotze« vom Gange der Bodenkultur

und einer der bedeutanditen und «inflnDanioliiiten Bational-

ökonomiiioben SehriftttaUer Amerika'«. Wan femer dem
CareyVehon Sy»lcme zur benomir)! !] VAwr iimi zum Vonug
gereicht, das ist die onbediagte Uocbacbtung dar naantast-

baren Meaacbenwanle und ein eonneqnenter Ha«! gegen
AlIcH, was uuf IV'udalen I)ruck und ünlerjorhun^, auf offene

oder Terkajppt«! iiklaverei hinauslaufL JJer Menub, der

wahre Mensch, in aefner Freiheit iind nft B«inem vollen

Ilecl.U', isl lier ( M'^'.'n^l anii da» Werkes. Itic Triebkraft

de» nienH<;blickett Verkeiir» iitt unsenu Verfasser nicht, wie

der Hicardo-lUlthnB'sehen Sebnle^ „der tbierisebe Kampf nrn'a

Dasi iii". sondern der menschlii lic Kiiiii]il' um iir' liochston

Kutlurzwiwke. Die Ciesetse, weicht: dsH Wirthecbaftsleben

beharraeben, wandeln sieh bei ihm in Gtaltm-geaatte, die Br-

werhslehre wird hi'i Ihm in eir.c K!:ltiirv»iss<'ii>rl):il'[ i rwfit.-rl.

Ob Carey's V'ertboidi^ruug diw ckbutEzolls baJtbar, ob Meine

natnrwimienaohaftllobon Vei^pleiehe niebt nitnntnr etwas m
ktihn, nt) •(>inf! UphiiiiptiiTippn iilior rontiticntale Yerhüllnissn

'uberall zutreiTeud, luHften »ir dabiogOHlellt sein; denn all

daiglaicbaB Diafa aiad tm feria{|«m Beiaiiig gagrattber lo

bedeutenden T^eistangan im Groeara «lld GtüMB, wie sie

hier Torliegeo.

Heary C. Carey ward ia J. 1793 an PUladalpbia

{geboren. Nach erhaltener Vnrhildnnp für Beinen Beruf, üher-

nuhm er 1821 von Bcineiu Vater Mathew desHcn au.sge-

breiteleü Verlag^j^rcschäft, welche« er bis 1838 fortscttte.

AU Ituchhandler führte er im J. 18l'4 das Sysiletii }iorio-

dl^<h(;r Vurla^nauctionen an, ein« Praxis, welche aeitdem

allgemein in Gehraut h g-ekimimaa. Die Keigug fiir volks-

wirthsohaltliche Studien hat Caray vom Vnter f^eerbt. Die

erste Fmohi derselben war der 1836 erHchieuene „Versuch

Uber das Lohamass", den er spater in die „Prinsipien
der politiachaa Oekonomie'* (1837— 4U) verarbeitete,

ein Werk voll neuer Gesichtitpunkle und in^benendere eine

neue Werththenrie und ein neueM W-rthuilungs^-Ketst zwischen

Kapital und Arbeit enthaltend. Während man irikber den

Wertii der GrandsUleke «ad ttberhaapt de« anbewegliehea

EigenthuniN als ganz »pecifischen Untachen unterworfen vor-

gaatellt hatte, macht Caniy diqeaige Arbeita4]aantitii|^ weiche

or Wiedarheratellnng dee fraglichen Gegenstanda nttfliig

•ein würde, zum Werthmas«.

im Jahre 1838 Teroffentlichte or „das Creditaystem in

Vhmkraieb, Orossbritanien und den Vor. Staaten", nnd fm

Jalire 184S f,)l','lu ..dU- ViTgungi>nheit
, Gegenwart und Zu-

kunlV'i auiiaenleiu Uttferlu er nocii zahlreiche Beitrage in

HegMinen nnd Zeitengen, ao daas er aecb in dieser Weise

mit dem Publikum »tet« im nv->.it u \'(;i k< lir >liiini. K;nig^e

dieser Artikel sammelle er in eioeui liaude unter detu Titel

„Harmonie der lamlwirthMbaftlichen, gewerbUehen nnd Ver-

kehra-Intanaean".

*> Val. Bishittii, lata. Nr, ao e. <i.

I)ai Werk ,,<lt»! Verran(r»iTihnit
.
Oegnnwart und Zu-

knnlV iHt »chua kerne bluaso poliiiHube Oekonomie mehr,

•oadem enthült die GmndBoge einer Beeialwiseenschall.

Die darin enthaltene neue .\ n('«'>-lli!ng über den Gang der

liodeukultur, wornacb dicHe niclil auf dem ergiebigHten, »on-

dem vielmehr auf dem an Ptianzennübratoflen ärmsten Aeker

begonnen, widerlegt nicht allein die Ricardo'»che Bodenrenten-

theorie, sondern ist geradezu ein knltiirgeKchichilichea Gesetz

von gruHKcr socialer Tragweii'

Das ilaoptwerk Caroy's, welches die Resultate aller

vorbergehendeaForaohnngen in systematiBoher Durcharbeitung

umfaftHt, Kind die im Jahre 1868 orKchieneneo „Prinz ipien

der Soeiatwiaacnachaft", 3 Bind«^ ma dem das ver>

liegende Buch efa wortgetreuer, anr die breiten Delnilani-

fiihrnogen vermeidender Auszug ist

Carey, heisst es in dam biographiscb-literaiiadian

Vorwort, gilt nicht Mos in semera Vatertande, sondom aneh

in Kuropa, »<i seine Werke immer grossere Verbreitung

i

finden, als tirhnder und Uoupt einer neuen Schule der poli-

tischen Oekonomie. Wir können hier die fondamentate Vei^

schiedi'iiheil. scinos von deni Iiis nu »clneni Anl^

treten unbestritteu hcrriicbcnden nur andeuten, doch werden

diese AndaBtungen Unraiofaen, am an neigen, in wie emi<

nentcin tSinne hofTnungaveiob, fortgeacblitlen Und domekratiBcb

sein« Lehren sind.

Oaa erate EmelieineB von Adnm Smitb'a berithmten

Werke fiiber die Quellen des Vnlk»wohlstan(lefi
, ITTOl fiel

mit dem Ausbruch der amerikanischen Uevolution zusammen.

Diesen Werk eritoterta die Art nnd Weiae, irie der Geag
der Na'.ur nach gcmeinBcbaftlicbcr und liarnumischRr Ver-

besserung der I.^ige aller Geseliscliallsk lassen titrebe und

orkUrte den Fall, wo dieser Fortschritt nicht eintrat, wo
einige Klassen in der .Stufenleiter des Wohlseins sanken,

wiibrend antlere stiegen , als eine von den Menschen ver-

ursachte Anomalie. Wenn alle industriellen Klassen, die

Arbeiter, diu Kapitalisten und die fjrundbesitzer in ihrer

Lage zuriiukkoumun, so war nach Adam Smith nur die

!
Missregismng sterblicher Gesetzgeber schuld. Einen weiteren

Protest gegen die Mängel nnd Sünden der bestehenden Ge-

üellsohaflHverOuanng enlliielt Godwin's Political Justice.

llalthuK, ein anglikanischer Geistlicher wollte dioaea Bach

widerlegen. £r merkte aber bald, daaa die Uebel, über

welche die Bepnblihaner Klage (Bhrten, lehwer au ver-

theidigen seien, ,vi rii. ::^iri m-: ii i Ir :iut' eine Nothwendig-
keit aurüokfüiuitt und diu VerautwortUchkeit da£Ur anf die

leidenden KlaaRon selber abwilata.

In Maltbo»' gefeiertem ..Vcniucb über die Bevälkanqg"

dessen Theorie bis anf den heutigen Tng die atärkale Apo»

logie des Despotismus geblieben, wurden die hemcbendeil

Klassen liicht uliein entHchuldigi , sondern geradezu cnr '

1 llerzenshiirtigkttit aufgefordert, sofern er das Elend dar Be>

homehten nnf die regelmSwige Wirkaamkeit emea nnnb-

tinderlichen Gesetzi's der menschlichen und organisrhen Natur

I

zurückführte. Malthus bezeichnet Dümiicb aJ» die wahre

üraaehe der HaasenarmnUi em BavSlkemngageaeti , kralt

dcBscu die Vcriuehriing der ilunsthcn beständig dem Kapital-

Ianwachs voranlaufe und rascher zunehme als die liahrongB-

verrStiie. Die Ifenaoba« aelltn lich nach ihm ia geottelriieher

Progression veruiehren , die Lcbensmiltct dagegen nur in

j
arithmetischer Progression und wenn dieses Missrerhältoiss

' awisohen beiden nicht w harvortrete, ao geaebebe die«
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lediglich, weil die Natur selbst der Vormukrung dur Munichon

entgegentrote durch Kriege, Benchen and KuugeninoÜi. Statt

den Armen su helfen , buIIo man Tklmehr bedudit mIb^ die

Mittel Bar EioachriDkuag der Gebarten tu fiikdea. .

Sfa aber dte Itvweh ebensowohl Producont trie Con*

MUnont von Nahnmy ist, so Iwanobte diese Thoorie ein cr-

gsuende« l>ogm^ um la erklären, woslntUi da» menwhliche

Geeehleeht nicht in detnaelben 8uuj^'ciui:,;hyerhSUni8B, dem
«eine Yennchning nntcrlipgt, auch mina Arhwiten jiroductiv

machen könne. Dies schien die Bicardo'aclio Theorie ron

der Bodenrente zn erfttllen, die auf der Annahme beruht,

dio Itü.siedi'liing und der Anbau beginne htcts auf den frucht-

baraten und bcsigolegenon Ländoreien, und erst wenn diese

von einer dichten Bevölkerung bewohnt seien, wichen die

McDRilien allmftlilicli uatli den ü iilfn-'tiit huii \oii hli i lilurer

JieBohaffenheit zurück und kämen damit nothweadig in on-

gOnstiirere Lage. Jede fernere Generation verwende somit

ihn.' Krüfti- auf l>V"!rii, der im \'t'rL.iiltii-.'> v'n iliror Zahl

geringeren Erlrag gube, aU den Vurgüngern und daher

nüiae jeder Znwnoho der Bevölkemng immer wefteie Ver^

niindcninjr d<>s rohuivrii N:ilirnTiL'--(iiianlniii-'* ci /c.ifycD. Wenn
dies ricblig war — und es galt daiur, bis es durch Garcy
widerhigt wer, — so beatBt%te es das aegenumte BevSlke-

ningKgosei?. 1> lii",vi"s, dass die Masfcn mi tir inid im hr

dorn Elend und Hungertod entgegen gehen, »ulbst unter der

Vovaossettung, dus alle Lebensmitlet naeh fieeht und

Bi!!:g-kcit vertFieill würdon. Aber diu Th»!(»rin tliat noch

mehr. Sie erklärte, das«, sobald der Uedorf der (jiegelUcliaft

die MenaolMa warn Anban der sweiton Bodenserte trieb, die

Kigrnlhiiiiv-r I,;in<ii's erster Qualität die Macbt erliielifn,

für du! iNutziinf; ihres lande» eine Uento im JJelaul' der

Differenr. xwtHchen den Ix-idun Emleorträgen *u boanapmehen,

Wnnn der vorrachne Nahnint,'slu;darf da^s IIfberj,'elifn xur

dritten Jloden»ürtn nötliig machte, gab dio zweite eine

Bmle II. s. w. Daher muxstc, je geringer der Nakmnga-

Vemth wurde, der Ucwinnanthinl du» (irundherrn um «o

grösaor, der der Arbeiter aber um so kleiner worden, Un-

ernicidliclio Folge war die Macbtcrweitcrung de« lirur.d-

adelH, dcMen Rcichthum in dem Masse stieg, wie des Volkes

Keichthum abnahm. Die interuswen des Arbeiten nnd des

Kapitalisten waren von dieaem Btandpnnkte ans aaaainaiider-

gehnod and foindUob.

Ist dieses System richtig, «o ist die AufHchtphtung der

Gcttellsrhaft nach ariülokrati!« Iitm Modell »o gcwiHa und

nnvermeidlieb, wie irgend eine Xhataaohe der Geologie, und

allo TrKnme von Glaehh^ nnd Brfiderliebkeit oder von

irgend dauernder und praktiKcdinr VerbeKsernng der Lage

Vieler sind durohaus eitel. Mit J&ocht nannte man wohl

«ine soldhe lehn eine MtnMriga Wiasanaehaft", ,jnM Philo-

sophie der Vunweiflnnf , rabeod aaf dar Arithmetik de«

Verderbens."

So stand es mit der politischen Oekonomie, als in

Jahre l?vJ(J(;arey ntinen Ver«U(li über das I.ohnmaHH ver-

öffenlUohtu, worin, Kicardo gegenüber, erwiesen ward, dass

Untemehmergewinn und Lohn nieht im emgdcahrten Ver-

hSitniss Metiwanknn, dUHH hohe I.ijlinr ihix iiiitrügliciic Zeicbcn

der Wohlfahrt und du» raschen Kspiialauwachse» seien und

also Ilannonis, nieht Widerstreit in den Interessen der

Arbeiter und Kajiiluü^ten li< r,-iti llt n.

In dura l.'^l!:^ «erütreullichtun Werke („Vurgangunhoil" otc
) j

grilTÜarey den Kernpunkt de» Rieardo'sehen Syatems na, I

indem er in einer historischen Unteranehnng nnwiderleglieh

darthat, dass in allen Kaltarländem die Kensobeo, statt mit

der Besiedelong des bessern Bodens zu beginnen, auf dem

ärmsten Boden, dam leiohten, sandigen Boden begannen,

da nur dieser dum rohen und wenig ansiiehteaden Gerüthea

ziig^ii'i^'lich war md das* sie erst mit der Verv^ilkonimini::^'

I der Werkienge nnd mit der den Aawnohs der Bevölkerung

I beglMtaaden Kriftigung der Assoeiktien tn dem aohvreren

Tieflande vorgee.chritten Hind. In einer geographischen Ver-

Kbiicbung der gleiohzeiligen Staaten wies er naeh, dass die-

' junigcn an BevSlkentng und Beiehthnm am aiedrigaten

xlehun, in denen der geringere Boden ansschlioÄHlicli knl-

tivirt ist und der bessere brach liegt, und dass der Grad,

bis m welchem »io den besseren Bodan nntferwerfbn haban,

genau ihren Kulturwtand bezeichnet.

Bei der noondlichon Keicbhaltigkeit des Werkes und

der Whshtigkeit jedes' ennetnen Abeehnitts ist es kaun

!
niiiylirli , i'.eii Il;niiitinhalt in eine kiir/.n Skizze znsammen-

I

faiteun; gleichwohl wollen wir versuchen, einige Sätse aus

I

dem Garnen hennssnheben. Dabei machen wir aber ^eidi

/um \'.>r:\us .laraiif niifmrrksara , dass Carcv allenthalben

' seine Uehauplungen durch die Ueschichte und diu Geographie

I illnstrirt, indem er die Znstande gmaa heaahraibt nnd aus-

rmilt, f.ü'Air' er anrh überall die Analf>f;ie der socialen Ge-

, Mitio und der Äaturge-sctze auliuKuigcn Rucht. Voraugsweise

I der inductivea Helhode Iblgmd, ist er überall von einer

' lebendigen Phantasie nnd von glücklicher hiMliiition , von

einer aui^gebreiietcn Kenntnina dur Literatur und der Natur-

1 vriaaeneehaft unterstütst.

Da die Wissenschaft, hci»et es S. 5, eins und un-

: theilbar »o muss auch die MeLlin lu des Studiums eine

einheitliche sein. Dass dies auf allen der ScoialwissenHchaft

zu Grunde liegenden Gebieten de» Wissen«, wie Fhysik,

^
Chemie und PliyHiulogic der Fall ist, kann heut nicht mehr

beaweifelt werden, obwohl man erst seit Kurzem (Inmd

fand, an irpend einen Zusammenhang dieser Art zu glauben,

j
Mit jeder nounn Entdeckung wird die Annäherung eine

engere, und mit, jeder sehen wir, wie inniR dio Ergebnisse

aller früheren und abstrakteren Gebiete der Wisssosohaft

mit dem Forscbritt des Menschen su jener hohen Bntwickelnng»-

»tufe verknüpft sind, die er erreichen soll. Von Stunde ru

Stunde , wie er grössere Gewalt Uber die NaturkräAe er-

langt, wird er betsibigter in enger Yerfatndtmg mit srinaa

' Mitmunscban tu leban, sich reichlicher mit Nahrung und

(Kleidung an vwaigaa, aein Itenken uad Sandahi in ver-

edeln nnd der nachfolgenden Qaneratien bShere BOdanga-

mittcl zu gewähren. — Unter allen Gebieten den Wissen*

ist die SocialWissenschaft am meisten conoret nnd special,

von den Uteren und abstrahteran Wissannchaften am meistm

abhängig; in ihr lügen «ich am schwersten dio Thilsri' hcn

der Verknüpfung und der Analyse; sie ist darum unter

allen die jüngste. Auch ist sie die einzige, in der die Send«

unniiltulbur an dio InteroHRen, an dio Gefühle, LeideiiHi ballen

and Vornrtheile der Menschen gelegt vrird. Da sie die

Verhaltnias« der Henaehen cn einander behaadelt, hat aia

immer ?,n kümpfen mit der Ccl-ihmh' liuf; Sulrhur, welche

Macht uad Vurrechte auf Kosten ihrer Mitmenschen suchen.

Der Mensöh, die Moleeule der Gesellsobaft, ist der

(iefrenstanil der Social wisHonHchiid ; heinu charaktci it^ti^rlien

KigenscbafVen sind Individualität, Verantwortlichkeit und

Verveilkommnnngaflihigkait; «eiii grtfastas Badirfitbs Ist
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jodonh die Association. VBrnchiftdfinheit i«t woncntlich

für die Anabildung der GesolUcliai'l. Je grö&aer die Ver-

MU«d«Bh«t der BeaohSAigaiigen , desto grösser der Budarf

gcislig^cr Anstrengung, desto uoähnlicher werden die Thoile

und desto vollkommener da» Ganze. Jo vollständiger die

SlilidM Anziefanng (die Dooontralisation) derjenigen de«

Cantrama das Gegongewicht hält, je mehr die GMAllacbaft

strebt den Gesetzen gemäss so leben, die nnB«r Watlayatmi

regieren, desto harmonischer mnss die Thätigkeit illar Thaile

sein nnd deat« grösaor dt» I«ikI«i» m freier Tania^oiig,

«tr Bntwiokelung der indiTidiulIen Kräfte und min Frieden»

Iwlten daheim nnd draussen.

Die Enft der ÄMMoiatiMi «idwt mr, wenn die Dichtig-

keit der BefSlkereBgr wihdiat Dtmit nber der Menseh die

Bedingung erfdllon könne, nnter welcher er aus der groMsrn

Bank der Itntler SnleDurlehn empfingt^ muas «ich der

Cenaamentnebea denPredveenten niederlaeaen,

die einzige Bedingung, das dargcliohono Kapital, nachdem

ea seinen Dienat geleistet, dort wieder zarückzaeralatten,

woher er es entnommen hat Wo inmier diese Bedingwtg

erfüllt wird, rrblicken wir eine stolige Zunahme in der Be-
'

weguDg de« ätoffes, der dem Menschen seine Nahrung

Kehrt nnd sine ebenso stetige Zondmo in der Menaeben-

nhl, die Kabruug heisclit, verbunden mit constanter Stiiijjo-

mng der (^antiiät und (j,aalit4it der znr Vcriheilung kom-

nemieiB Xnlumngwuttel.

Das Gesetz der relativen Zanahme der Bevölkerung,

der Mahmngsvorrätbe und anderer nothwondiger Lebenabe-

diifnitae ISeet deb in fetgenden 8fitMn snMmman&Haeni

Bewegung gibt Krall, und je schneller die Bewegung:, desto

grÖABor die erlangte Kraft. Mit der Bewegung nimmt die

Knterie neue nnd bühere Formen an. Je adindler ^ Be-

wegung, nm RO grösser ilie Tcnii";!?- Fitrmcr.vorändcningcn,

zur bteigerung dur Kniit und der Alaclit, über die der

Menseb gebietet. Je einfacher die Form, in welcher die

Ma'criv zur Ersi lieinung kommt, desto geringer die Widiir-

slandikral'i. {.'c{;<JU'iber der Gravitation; je complicirter di«

Fem, um so grösaer die Xendeas nur DcccDtraliKation, um

0 gri>Hser die Bewegung und um so grösser die Kraft.

In der moralischen Welt ist die Bewegung eine Folge

der aoeiilen Wünne und besteht in einem Austausch von

Beciehnngen, der ans den Verschiedenheiten des socialen

Lebens estt>pringt. Am bedeutendsten i.nt sie in jenem Go-

msiniraBen, wo Ackerbau, InduNtrio und Handel mch gluck-

liob vwnhen nnd in Folg« deeaen die (reseUsebnit sieb der

Mobeten OrgtniMition «rfinni B!e vermindert aiob, je mehr

wir uns den didunden Despotien des Orients nähern, den

Kronen der üentimiiMtioa nnd des sodalen Xodee. Ceatrali-

mtioB, Stclareni nnd Tod gidien Hmd in Hand aowebl ni

der materiellen, wie in der mtiraliRclien Welt,

Werth ist nach Cnrej nichts anderes, nla unsere,

8eli8t«ing des Widentmdeo, die Vberwnnden weiden mnso,

elic wir in den Besitz der begehrten Gog<!n»tünJc gelar^'.jii

Der Werth aller Dinge steigt nicht höher ab bis zu deren
j

Wiederheratelfangaliestea. IMe Arbeit ateigt «n Werth, e»>

bald geistige Kraft an Stelle der ,Miisl<i '.krult triti, Mdbald

die unterscheidenden Eigonschaften dos Aicnscbun an Stelle

derer tretam, die «r mit den Thimn gamem lut, nnd genan

in demselben Verhältnis» Rinken alle LebensbediirfDissc au

Werth. Mit jedem Fortüdiriit des Messcben aar llemtcban.

über die HatmlnriiU venniadan sieh dia fieratelInngniHMtm

aller Gebrauchsgegonatünde, und mit. deren Wifftfc TMyHfllH^

steigt bestindig der Worth der Arbeit.

Nut7.1ichkeit ist das Maas der Herrschaft desMenBoliaa

über die Matnr, Werth das Maas dar Memohaft dar Jfatnr

über den Menschen.

Reichthum besteht in dar Ibcbt, über die stets un-

entgeltlichen Dienste der Nator an Terftgen. Je grösser die

Krall i-ot, sich zu associiren, um so mannicbibeher werden

^ Ansprüche an den mennchlichen Intellekt, um so grösser

araaa die Bntwiakelaitg der oigenthümlicben Ffliigkmtan

eines jaden Hitgliedee dar GeaeUsehaft sein nnd nm aa

grösser die Fähigkeit zur Association. Mit der lotlteien

steigt die Uemobaft des Menaoben über die Bator nad Sbar

aieb aelbst ' Und- Je Tonkommeaar adne TSbigkeft snr Salbei'

rcgiornng, um so geschwinder die gcnollschafllichc Bewegung,

um so grösser die Tendena an fernerem Fortaobritt, um ao

schneller das Anwachsen des Beiofathnma.

Literariache Beaprecliungen.

iäaodkÖriier. Jiaorar. Aafaät«*, Vorträge und Diehtnaflain

van Br Hör. KiUa S. Anfl. Leipzig, 1866l Yvihg
dar F^Hr-Ztg. 8. & Zil, 8S2L lUr. L

Es gehört zu den Seltenheiten, daas eine frcimaororiBche

Schrift eine zweite Auflage erlebt. Da die „Sandkömei^

des gaKeblea nad am die Baeba der Uni ao boehTerdlaotaB

Br Zille ditiscn HcUcnen Krfolg li:iiUin , so spricht schon

dieser allein zu Gunsten dos Workcbens. Die sweite Ab-

QMBiuag «athlH neben dnigan ainaigail, aaapraoihandaa nad

sangbaren Gedichten auch manche von untergeordnetem

Werthe. Lassen wir diesen Tbeil ausser Betracht, so können

wir aaa aber die erste HÜfta, Uber dia MAnfUtoe und Vor-^

träe:«" nnr anerkennend a>in»<prcchen. An der Spitze der-

Belbcn steht eine für die 11. Auflage des Brockhans'!<ohen

ConversationHloxikon bearbeitete hintoriscbe Skizze („G^
scbichi'iii:h<! Entwickelung der FrMrei"), welche in der vor-

liogcndun 2. Auflage des Workchens mehr Kürzungen als

Zusätze erfahren hat. Der übrige Inhalt scheint wesentUail

nuTerändert geblieben au sein. Von den behandelten Qegon-

ständen erwähnen wir e. B. „Die stille Wirksamkeit der

FrMrei" — „Der FrMrbund ein Hüter der lleligiositiit" —
„Die Religiosität des Mrs" — „Lebe in der Qeganwart" —
„Weisheit, Stärke, Schönheit" — u. s. w. Die «toi er-

örterte, leider in praxi noch immer nicht bcfHedigend ge-

löste Frage: „Dürfen Nichtebriatoa ia den Bond der FrMr
aufgenottmen werdenf" iat aaah rom Terftaaer ba Sinne

der Alten Pflichten und der Allgamafaüieit der Mrui boaut-

wortat wordaa. Sämmtliobea AalMaaa and Vortrügpn

kann man weder Gaiat nnd Gehalt, noch aeblhie Vorm, weder

oriit maurer. Gesinnung, noch anregende und erbauende

Wirkung absprechen. Da sie durchweg nicht allzu la^g

Bind, so eignen aie aieb gaai baaoodefa warn Yattnig ia

oilcncr Loge, wie in maurer. Clubs. Auch mnalM Godiebia

lassen sich zweckentsprechend Torwenden.

Mit Seeht sagt (S. 59) Br Zille: — «nd dlea kann

nicht oft genug wiederholt werden! — ,,l)as Losungswort

der Kirche ist der Glaube; da« Losungswort des

Cbriaiaalhona «ad der Mrai ial dia Lioba. iMOt
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dip Kirrhen am den GlaubenH willfn Mch i-ireitcn \inier

einander, laMt die Kirchen >neaamnit ihre B«bauptuD^n

md AaaprBebe g«g«ii «ob md gtgm die KkhtgetMftan.

ülgiäaUgen, Nicht^liiiihigen und Ni<'h(rt'rlU^lüubi!r<9ii erheben

vod gieltABÜ aunchen — wir wollen im (iemto L'hrisio, in

dam Ö«wte der liebe, im «tilW. fViedlicher; froniner U«;-

Hchäai^^kRit web« M den «lUeimgeiideii GebtenbRiide der

Menscliheil!"

m to li»h' eod Btaal Mlbt 4i»

Wir («kr«» Ne«*«llt«k««, von 4i*itlichei dircbwalict,

Itpnil tm NfaMBlitdiM iu biftA» «ich MlbhHl
i,Huc)ii?rL)

Wir cmplehlon Br Zille's „Öandkömer", in der 2. Antl

dem BrCarl Otto in Kopanbe^n gwvjdiDMt, Uemit alle«

Hriidrrn und 7 OL'i'n riiifV hoKto, wünschend, dlM dMMelbni

Hieb eine ü. AuUu^u iH^Hchiedcii sein möge.

Pemilleton.

Atta Aüerika. — Bei der istelen Sitiueg der Grmm-
loK* Ton V(»tr-Tork empfahl der Orommeister, den Logen tu

vi-rliiclen, ilii Xnnn n ,- .-jn n>:3iitcr r üiiügotoFS« ner Muutlt
der (Jro»»lü;.'e iir)/u/-i'i>;t ii , fhc dii.s Vriln'il f!i r I n:.';t- von der

(irosBlogc l'cstiüißt i.st. Iijl<-rr>-;iiil i.il, Hii^s ( irosslt.^i-

^'(rt>ot , mikur«r. Z«iohen und Embleme auf GeachänskoritiU

und AushaogeMhildeni Sfltotlidi «mmlilliigeii vad aar Boluiu

SU tragen.

Die cm „Acordia Nr. 277" zu Chicago but öffentliob

erltlirt, daa* aie aa dea Bealrebnagaa dca Veraifla dealteli<
" ' ~

'Mb ia New-Teili aa einer grfladlieliea Kea-
dar Uni in dm Venia. Staaten grosaee XatSMaae

aehme nad «icli bereit erkläre, von Zeit zn Zeit am dem
Logcnleben ^lil'ln i n: ;-i i, . n mnehen , nowin das Halten und
die Verbreitung i!. .- MunaLtlieltc ZU enipfeblen , auch jeden

fähigen FrMr xiir Mitwirkaag as dieaem edlen Wellie so

ennuntera. (Bravo Ij
—

England. — Jlil l'Veudcn begriiss« n wir i iucn Lieit-

artikel ia Xr. 375 da« Freen;. llag. Uber die Uraoeltcn, wee-

halb la vMe ArBder dem Bande eatfiremdet werden, ah einen

Sefaritt ia der reehten Mohtnag zum Heile unacrer Sache,
j

Daii viele Ur, und gerade die besten und tüchtigsten, kurz
'

nach ihrer Aufnahme <li n. 1 i ;;c'r.w< ?< ii unbefriedigt den
Kücken wenden, iM eine lliat ulic ia Ki;j;liuid «-lu-tiso, wie

bei uns. AU Hfilinitte' ii.i^;cj;Lii L-iiiplii ir.l il< r Verf.ih-i r mit

Recht — Vorsicht und Strenge bei den Aufnahmen und Vor-

breitang und gröueres Intercsa« an der maurer. Literatur.

Sobald man in England offenen und kritüchen Augoa die

bealalwndon Zustünde der Mrei an onterauchen aafliagt, «iid
mia aethweadiger Weiae ia die aaerariiehe BelbnDbevegang
mit biaetagetegea werden. —

Die Provinxial-Grossloge von Doraetrhire bot bomshloHeii,

bei den jährlichen Versammlungen der Prov.-Uroasloge lowohl
die Processiüii mich di r Kirclie wiu <inB Anhgren einer Predigt

in dorulbiu küultis iu Wigfull kumuien zu laMien. (Verdient

KftchahiuuriR Ij —
Die Mitgliotler der Logen „In C^soree" und ,,f>t. Aubin"

auf Jersey vcrunülaltefen r.u Ehren de» nach Unernsey iiber-

aiedelnden Teidienatrollen Bra Dr. Hopkini^ P. Ii. ein Ab-
acbiedaeiaea, bei weleher Oelegeaheit dem SehiidMideB
Aacikeaaaagiadceiae Sberreicbt ward.

*

Oeaf. — Seit gestern f^. September"! ist der „Inter-

nationale ArbciteroongroM" eröffnet, der 'iurch Al.peordnele

au» vorvehicdcnon Ilauplalüdlen EurupaV bi scliii k.! int. I)ie erst

in der Uildung begriffene intcmalionalc A rln iliT-.\H-'-opi»(iif:i,

die UbrigeriK Bchnn ji|/t iibir eine bedeutende Auüuhl orpn-

nieirter Vereine in fiu»t allen Ländern vcrfligl, int eine Er-

dieiaaag, derea Bedontuag nicht tn aaterachlftaen ial. t^e

bat aiebta mit den XatieaaKtltttliaariaa der Oageawatt aa

ie iat dnndi «ad daieli kesnapalitieeker aad
interaalionaler 5ahir ; sie iat der Intemalienel gewordene
('biirtisiiiiis , der vollrr.dctcr Or^ luit^ution htri bl. l'.iti

KeiliiiT sn;;le peitern : ,,Wir Wullen die Skliivt rt i unter den
\\'<'i-n n ;ifi-i [uitten , wie Lincoln die Scliwurzen befreit hat;

dus Eleiiil und die Unwissenheit eollcn aufhören." —
Abiuilute Herstellung des üleiehgewichta xwieohen Arbeit

und K:i)>itul. vollkorumene F<icinle KinAticipiition der arbeitenden

Klii,^><n i^! ilas klar und deutliib verfol^io Ziel dieaer inter-

nationalen AasociatioB, welclm eine Macht werdea wird, wie
•nie die IHlberea aeoialitfiaehea Beatiebaagan

aiigaada erlangen keaatan.

Hameln. — Die i I „zur kgl. Eiche" hat den Bf
ItoRc. früher Mdtr v. St der lZJ „Pythagona" in Breaklyn,
SU ihren Ehrenmitglied ernannt.

Schottland. — Nach TTatetanehungea de« llr D. M urray
Lyoa tu Ayr iat die «weite Urkunde ,vea WilL Clair
twiadiea dem 16. Oetbr. 1687 «ad dem IS. Oetbr. 16S6
untenaiefaaet

Die K ii 1 11 (' r 1" r k u i\ d e. — l'ubi r diesen Tlocumcnt

bringt ueuerding^ das ilix^. WeckbUd (1KC6. Nr. ff.J einen

Atttikel, anf dea wir liioant verveieen.

Die „U itthoilungon aus dem Verein deutsch-
amerikaniecher Mr" St. tt und li enthüllen: ,,1'eber

>den Beruf der deutachen Fr&Ir in Amerika" — „Die Feinde

der FlrlCrri und derea BekSmpfung" — „Waihiagtea ala

FrMr" — „Thii Sperifiiicb-religiöi'e in der FrMrei" von Br
Ton Oagern — „Jahrc»veritAnu&lttDg der Qr.>L. von Mew-
Yoik" nad vetaehiadeae klaiaan» Naeiiriehton.

Br Michel licrend. — Am G. September starb in

Brüssel als einer der letzten Opfer der (Cholera, die nun

im Abnehmen begriffen iat, br Michel Jierond, langjähriger

Mitarbeiter der Cölner Zeitung. Seit Jahr und Tag haliea

anter Denttehen wie unter Belgiern wenige TedeaflUle einen

ae allgemein aehneialieboa Eindruck gemocht, wie dieaer.

Berend'e pendnliefae Liebenswürdigkeit, die Oprerwiltigkeit

für IVonnde und aelbirt lur ferner stehende Menaehen. seine

tiichllj^o Bildung, seine Leistunjiin als .lourii:iHe( und l.itemt

hultcii Uli» ihm in den veri-i liicdi iihttu Kreisen l>rü.'<.^< l--i eine

ib r t-iu hii ^tcii uiid ^< iicl.t« l-->ti i; l'i'ryi'iiiii lik< itrn cümarlil.

Mit pii ii hi m l'.ilVr inttn r>irU' er sich tiir alles .Seliiine und

Oute, mocbic .
-. im grossen Vatcrlonde »einen Ur»praug

Terdanken oder dem Loudo entapringea, welehea ihn gütlieh

an^eaeaunea. Er war deatocher Diehtar aad geaeMeter tnm-
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xoMScher T,il»Tut und Jouriuiliiit , und iiiun i^ichi r. Mine
gewandt« Kedir du tu litidun , wu et« gait , du» Si.liunc /.u

bctingea uder dif Freiheit tu vortreten.

Alle HrÜMiU'r Klätter widmeten oliiu" l*urleiiirilerMlii<d

dum zu friih (Jitcliicdencn einen wnrnicn Nnuhriil. Wiii nur

RrüBKol aa 2(oUbilit«ten in Kunst und WisMuvluifi ailhli»
,

folgte am 7. d. wla«» Bugot der in iBiuer luloktoii KlnTitchi» i

hatt. wie Um d«r jftditoiie CuUas mndbwÜil, «taica rahrsnden
|

Oratnit UMete mit dem kostbnran Intuitte: den Uebi rrcuten
|

einm guten und liebcnswünli^rin Menschen.
j

Ausser dem (Irof^s Uulihimr von Hrlgitn Kprai hcii Hr
Julc» Lacfüix, flid' ihr bmihnitin Vcrlu^'-hui iiliiKiilU.iir,

seihst ein ueachti ter Sclirillst» Her im .N';imen der huli^in heii

Sctirift»teller, Herr Max Sulzhergcr, in deutevhvr Siirachv i

für üeuiiichland und Kr Iterge, l'roL der Chemie an der
l'niveriiitiit, im Nameo derFrlirC3 »Unioa etpngrii", dam

|

Redner der Tervtorbime war.
j

Br Berend wu dar Sehn aisae der angefeliaoaten

Baaqnlaia von HaaBover. Kr tni aumt mit einer Sanm-
j

lang deuteeher Oedichtu hervor, welche mehre Aufla^on er- i

lebte. Diiüii führto ihn der , lisi 1 il. liti riiriM hcn Lehens,
»ein UniibhiiniiiKkeilasinn und <l.i!. llt <ilirftli^.^ Jtr Freiheit nach

!

Ii! II Huld fing « r Uli, in (r.iii'öMmher S])r:ioh(j HLhr. ihen,

wu er I N in deuthchi r j;( tiian und zwur mit dcnelben Oe-
«iiiidituit, Lehendigkeit und Heinbett de» Styla, Während
er lur roabre deutMibe BUUler corraapondirte, war er Hilp
arbeitcr dea paritar Tampa und dea hrBaaelar BuHetiB da
Dimaaobe.

I) i < li e u r 1- ( h ( n FrXI r in A ni rri k a II n d ilir liurii f —
Hii riifu r spr'jiheii sich u. X. die deiiUch-aincrikunischeD „Mit-
thi iluiiiri'n r<ili;i ndermiii^siFU an« : ,,l)ie Arbcilsweise oder

liituttlieitik iJeiitgchlandK i»l uuistroitig hei weitem der eng-

liiehen oder ameriknnitoben vonuzichen, ß«r «ogennnnte
„Yorker Kita»" (in «lipo seinen Ab* and AuMflungen donh

|

die miindUohe Fortpfltasnng In Amarika) ichliesst taUitt in
|

den 3 •ymboliiaheB Qiaden rin wMHaii arbauanda wd ba- ,

labtrade Jfinwiiknnf durch freie Reden und TortrXge
|

fiber reltgiose , politinche , sneialr und humane I ram n und
OejtenntUU'le im inneren Lopenlchiu vüllknir.nn>ri uiii und be-
bt liKii.kt die l.^genarbeit auf ein einformipf ^ Hi iltierii uun-

weudij: ;;o!crntrr Phraaeu — durch welche uiehl nur der
GeiKl KL'l' d;i't, «obdern selbst das liitrrc»»» und die 'llieil-

nahmu der besseren und gebildeteren Elemente venuin-
dert wird.

IHe Aiuarlong der I^Miei in Amerika in ein leeres Formea-
wasen nnd in ein «nmamariMlMM nad uaainn^aa Ordanawcm
(dar Haohgrada) tat amBgUiili darKaUalioitHtdaa Torkar
BituB ananaehreiben.

So innge die Walil ,', r Rituale und Logon-Arbfiton hier

zu Lande nicht din Kuuc'.logen und Mitglii dcm (iuucrhulb
der Schranken der allen (»nmdgesctzc der Freimiiureroij voll-

kummon frcigelaasen wird, kann rou einer vemünilig ntt- 1

liehen Reform dea Btuidaa und amer Ififgliada» niebt Äa
Bede «ein. I

IhtB Territorial-, JariidietfoBa- oder Sprengelrecht und
«barhaupt der Oroasloganairaag in Amerika aiad in der
llMt daa frdiafa Vabal aad die anTennafUgste. nnmanroriaehe
Baaeliriiikaag aiaar freien und »egenbringenden Thütigkeit

j

. dar individaellen sowohl, als der Logen- Wirksamkeit in jeder
\

Betiehuog.

Für dieKOs Oropslogen-Muijüiiol Iii»»t sieh uurh inclit ein
[

einziger Vertheidigung»grund vom maureripi hen Standpunkte
geltend machon, — es sei denn, das» mau da» Goldmachen

|

als höchsten raaureri»chun Zweck aufstellt. Das amerikanische
Oros»logen-Mooopol ist gerade für die wahre .\ufrassuQg und 1

ernÜDllige Sntwickelung der Freimaurerei cbeuno ttachthoilig, '

via die Bagiamaga-Mönopole dem Handel und Varkahnlabaa, '

«dar daa Honopol dea kaflwSaclhaB lapatthame ia ttom für

die Förderung einer wahraa raligiAMn Oadnnaag und Er- i

kenntnis« sind. I

Eine der Hauptaufgaben der deuicehen Maurer in Ame-
rika sollte darin bestehen, fiir das Frinup der Freiheit ein-

zuetehen und gegen liiis l'rinzip dieüe« unmaurcriichen QrMa«

logenzwange» anxukiimpfen; aber nicht durch .\uflreten aus

den (iroBBle^en Verbänden , »ondern durch eine vernüftige

Kritik, historische üegründung und unabUaaige Thäligkeit

innerhalb der deotaeliaa und ea^UaeheB Banhitten aad Ctanaa»

log4*o seibsL"

Zur mRurer. Bibliographie.

III. XaarrriKke tieselsgebaag.

it t ni e r k u II g u u eines F r M r s zu den S t a t ii t e u de»
liuude« derFrMr d « r. N.-M.-I* z. d. ;j Woltk. nach

der Uer. v. J. 1811. (Von Dr. J. F. Krieg ia Merseburg.)

Leipzig. 184 1. J. J. Weber. S. VI u. 36. ^ktaa, Mr. IMk)
Bia aasgnskkacus Bekrilltftea. 8«l«aa.

By-Lawa of Philantliropie Lodga 38«. laeda, 1M9.
Uro. Buckfcn. 8 12 S.

of Lafayettc Loüge Nr. 81. Cincinnuü, 1819.

J. EfDst. 10 S.

aad Aulea of Order of KvansTillo Ladge, 64.

of ETanarille, IndiaiM. 1863.

of the Latom ia Soeiaty of Atlantie Lodga.
Nr. 178. Xe«-York, 1859.

of Kano Lodge, Nr. 4r)4. Ncw-York, 1860.

Ooda daa Loia de la Grande Loge Aatreo a l'O. de
St. Poteraburg. (58lS.) Londrea, 1817. gr. 4. 168 8.

C LI u s l i t u t i 0 n , Stalut* et Piej;Umuul» generaux du l'orda •

mui;. en France, l'ari», l»öG A. Leln'n. 8. '2<^h S.

Coustitutiouen, die, der FrMr, welche diu Gesichichte,

Vonohriftea ete. eatli. Zum tivbraucli der Logen. London,

W. Hunter. 5793. 8. 8. 313. (Rkwa, Mr. 133.)

Con«tit u t i o n i u 1 1 i l-., u u c»^, der Alten und Ehrw. Brüder-

»ehttlt diT Ire) ilaurer, vvuriii Geschichte, Pfliehten etc.

von .1. Aiidrrx.n. Aus dem EngL 3. venu. Aud. Frank-

furt II. M., ITili; Andre.i. 8. (Mit der Aimg. vuu 17i;i

völlig gleii Siliiiiteni!.,

KnOiill luglcitii ; I ; Prjcbard* »crglHilerl« MrH. — ») Aabtag lfm

i. contiiioiionrnhucb. sisa lliwliM^ «aa MaUasbiMMB, Bsdia «le.

(Klu»6, .>r. 139 )

Constitution« of iho Antienl Frateriiily uf Free

and Acc. Masons. Conuining thu Charge«, Uegul. cto.

Publishod, by the Autoriiy of ihe U. Gr. L. by W. Gray

Clarko. London, J. SmilJi * Co. 186L 8. H VlU u. 147.

Constitution und Nebengeaetaa dea Oalifaraia

Hains Nr. 1 des Ver. .\lten Ordens der Druidaa aa

PlaoerWlle, Eldorado t."«uuiy 1866. Williamsburg, 1880.

70 S.

C 0 n 8 1 i t u t i o n s b II c h der Ur.-L sn Hamburg und der unter

ihrer Con»tit. arb. T.-L. Joh. 1815. HaadNug^ Kaador aad

Molle. 8. 8. VIII u. 156. 2 BL

der rechtm. u. zwockf. auch g. u. v. Logo tf. aal aag.

Mr „Arehimede» z. d A Iteissbretern in AltaolMItg» 1808.

Folio. 2 Bl. S. 244. (Klose, Nr, 187.)
Km «uitrrfiiichrt. iuluiltrfidbas Werl» V|l. Fii4al, Gaatk. t. M.
.S r>9i. Srhr urllr». S S Tblf.

Constitution»- und Gcsetzbueli der Logo Balduin z.

L. in Leiprig. Leipzig, 1833. Heizer. 8. tS. XVI u. 71.

(KL, Nr. 198.)

Oosetaibueli dar Loga Wahrheit uad Biaigkait a.

den 3 gekr. 8. in Prag. (Zuiammengedradrt mit Wr. }.)

(Klo?i<, Nr. 176.)

0 ru ndge .-i e l / bii c h der Loi.";!' iliiuTMi zu den 3 P. au

Leipzig. Knirtiu i .'ih;!'.!. I.eip.-i^:, [ir Vii-ei. 8. 8. VII a 69,
Mu>((r einer mturiff. \ rrfiiMiiiii;, wie mc nicht Min SoU.

Orundgosotz der Frürloge Balduin zur Linda ib Tedpiig.

Leipzig, 1866. Audrii. 8. VIII u. 67.

Grund vertrag der Orcwsen FrMr-Loge Royate York s. ft.

uder des unter Coust. etc. ver. Logenbundes. 2. rev. Aus^
BerUn, 1800. S LXXIV u, 195. (Kku, Nr. 18;^.;
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OrnndTartr»! dar g. u. t. Loge fr. u. «. Ur rar Wahifaeit

and Wenndtchaft im Or. too Fttrtb. 5607. 8. XXXIl
«. 142.— dor Or. i'YMr-Loge xur Souu« im Or. von BayrvuUi.

Vmm IM. Bqrfavth, 185a Th. Bugar.

Hiatsira^ Oblifktiaaa «tSitttnU» d» 1» fr. im. Cm>
tat das n*noa-]fB^ODa tbin dai trar ArAifa« ata (TkniB.

par le fr. De la Ticrce.) Fnmcrort , F. Varrentnpii 174S.
8. Tilclk. p. 283. (Klose, Nr. 138.)

History, tho, and Articlcs of Masonrj'. From ii MS. in

the Brit )lu»eum. By the Editor Mutt)iuw Coukc. lAtiidun,

1861. R. Siicnccr, S. XIX u. 103. 7 »liill. 6 d.

Ealhilt die Bikrr-Cooke'ixho üdundc. \^\. Kiiidi;! , Gthclm lilr der

Krllr»i S. *uO. 8. 69<V

Unishoudolijk Wetboek der A. L. L'Union Bojal« in

hol O. van '8 OrvTmdtoge 1847. 8. 44 8.

Lokal ße« ü t ü u JtT uiiS r di r (Ir.-L. tu Hamburg veramgteD
Hamb. T.-L. 181.S. Hamburg, ö. 8. lVtt..81.

L«k«l>St«tutun der g. u. v. Jahunialcgo au d. 3 Baagon
jnlMIWlB. 8. S.&8.

lfeb«n-0«aotse dor HumboIdt-LoKo Vt. 374» Oii!-

oinnati, 1860.

Sammlung von Htatuten vcrückiedeuur lublituto und Btlf-

tmifH deutscbor Logon.

SUtnUa der Gr. L. d. PtMt Boyal York a. Kt. in
Berlin. 1886. 106 8. 8. — D«hiL BurUa, 1868. 119 &
(2. Abdr.)

Statuten des Bunde« dor FrMr der OrossonNat-
Sf.-L. zu Jeu 3 Woltk. Naeh der Uorision von 18.')0.

BerUn, J. ret«ch. 8. 8. IV u. 116. — Üoagl n. d. Ber.

T. J. 1867. Ebend. (KIom, Nr. 179.)

Urfcaehlehte d«r Frllrei in England. Von J. O.

HalttwalL Deolicli ym Barn. Uarggnlt. Lcipsig, 1812,

F. PoUt. (KntJi. die Halliw. Urkunde.) 8. 8. Xll n. 17.

Vorfiii<sun|2;»urkundo der g. u. v. !>. Aiiliitiicdcü zu den

8 K. in AkcDbnrg. 1886. 8w

der FrMrloge Arohimedes s. ew. Bunde in Üem. 1647. 4.

Verf»••nngavertrag des Sch weiscriscbon Logen-
Tsreins 1844. Aull nebst Ziuätsen o. Tatändarangen.
Basel, 1851. .1. J .Ma.si. 8. 46 8.

Versuch über ;1 i'i FrMrei, oder von dum woeentlichcn

Onmdxweoke dea i;'rMr-0. cto. Aiu dem Frans, dee Br B.

(Bnyerle) ftban. tob Br A. B. v. 8. (Ad., Bitter t. Sobwan,
d. i. Knigge). 1786. (nnnkfiut, BiSnnar.) 8. 8 TheOa.
(KloM, «r. 171.)

Zur Besprechtmg.

Die Lehre Jesu nacb leinen eigenen Worten ans den Evan
fdlMi nbeniohtlich xnaammengeitellt. 2. Ausg , be-

TCtwontot Ton Dr. phü. Bad. KeydeL Ureaden, 1866.

B. «n Eadai 8. S. XD, 98. 6 Kge.

r W. 8. in l i Ii« W. — Die p»prtlt«*« V»riJ»iiiiii<iii(i»bttllt

die nilr Mm Sie iiu torigen Jabtg. dei It<aL i
ln<:r>> .Nr. und 41

n FwillttMl wUtläodig alifednickl. W«aa üi* iit ImU. Nrn. ma
sickr« lia aa Gibiili. BrMdlMbaB CifiairasBl

BriefwMduel.

In

r ir. a 8. In A. ~ NMMIaai«« U. S. »ird ibo»
fli8 Sa.! «M tiu DtdlilM Jahr «lugcicbca

«mal

aaA Cr*

lach

Taab«»

Die Mre Jesu,
^BMi VurlM aus dei Kfaii|^ili

T.iisanimfimevSldlL

Zweite .\usB;ibc, btjvorwortot von

Dr. pL. Bndolf Bndnl,
iar PbOoMvU* M d« UatimiUI

iMia 6 »o;
Droadnn. CL Q.

Im Tarlag dar Vntonaiabiolan iat

les Mamrs Weihe.

naob) Sctiülers (kUd von der (älookt
«OD

Br Ch. Q. E. am Eode,
lOlfBad di:r CD „tarn fMam A»na" tl Prulia.

Zweite Anagnb«.
Prrii Nsr.

DIlboi! gelungene Gedicht, aus Nr. 62 des 1. J d.r^. «iiT

tlauLüilo abgedruckt, hatte sich s. Z. eines auKKerordiuliahco

iicifulb) der Brr erfreut, so d;i«« die neuti so billige Auf-

gabe guwiaa Vielen, namentlich Neuaufgenommenvu willkommen
»ein diirfln, Vir empfeblen es bestenii und bitkn etwnjgn

Bc'sieUungain an die nSebatgeUigena Buehhandlung lichten nu

wollen. Leipsig. Pörater * PiajiaL

GrescMclite der Erlrei
TOD dar Zeit ibmEntotebein b« «of di« Gtfeawtft

Von

J. a. Findel,

Attigtb» in 8 Uaianuigain k 16 Ngr.

VieUaeh aa na ergnngaaen Wfina
vennatalten wir Ton nnaaror QaaeldditB der ]

Anagnba in Lieferungen und machon sie dadnrbh vielen 'lieb*

habem aog&nglich, die seither der höbe Freie von der An-
Bchaffuiig des gleich volUliindigi>i> lUichts abhielt.

Jeden Monat geben vrir «. iu« I.iLtening :»ti«, »o, dasb bib Ludu

NoTember das ganze Wcirk iii den llandeii der Abonnenten ist.

Sein Werth ist von der Kritik anerkannt und wohl auch
durch UebersetzuDgon 'ins Frau«MMlie» Bn^Seoha nad Bol
lündiaehe hinrciuheud verbürgtt

I«ipiig, Jnai 1868. Heefaeehtungsvoll

FSreter * Findel

BekiinDtmuühuug,
das KüBonor Maifest botreffend.

Da die politischen ViTlililtnisse noch nicht ^leigni t orschcinon , die Verhandlungen wegen des Köseucr Maifestcs

wieder aufzunehmen, auch keine, der bei demselln-n bctheiÜKt gewesenen Logen weitere dcsafallsigc AnLriigo anher gestellt

hat, so glaoben wir, diu für den Herbst d. J. in Ausoicht genommene Zu»ammeukunl't von Doputirton der belieSnden Legan
in Küaen fai« tun niehaten FtriUyahr vertagen au, müaaen, waa wir andurcb aar allgemeiaen KennbUM briagen.

Or. Oern, 16. Septbr. 1866. iMe C3 ,rAf«lnnedeB i. ewigen Bunde" nla Ictite llwaeitende Loge. -

VtfaolvoriticlMr Bsdaetnir: Bi i. 0. Fisdat. — Vtrli« too Brr IfteMsr * Fiad^ ia Upit«. — Itruk too Urr Dir a Usrasas ia Uipu«

Digitized by Google



N2 40.

Die

Bcgrluidct tii.d iioraufgcgcbcn

iX. Jahrgaug.

Leipzig, den 29. September 1866..

HhMUM «tat Nounn (1 Bqgwt). PtcU de« Jthrgugi 3 tUf.— (itaMIIMkh SSVi i^. «. L 91. 01»

1, ,, . ' 1 V, t; 1

Von

Mlftk ^ ft* 4w CI3 tj^

Einleitung.
Bi klfngat «tn GMddBfai ro ball nnd ra rein,

Kr liinU^t da» Kclifiii><ti^ dor Festr jut/t iMn.

Wie driog«t inti llerz wobl »o sclinioicbvlnd der Klang
j

Bm ISnlat md Uutot wl« htanDriMfaer 8ang.

Und Allü, die'H hören, hih treten hinein

Id'b Hans, du dorn Herrn wir in Ü«mulh nur weihoj

Sil« Mm m ihm, der ob Starnea doit tiirral,

Und dor auch im Her/pn mit Allpmvalt wohnt.

Wm läutet dos UlückleinH no lieblicher Ton?

Tnmbmat Do, o Bruder, fan Hanoa aaeb aehmif

Es ltint<?t: 0 liebe, Ii«-'/ innfp: nvA treu

Umi iniiiiür ertönet da.-i l-iku;«;r. aul"» Neu.

Dieser Tag, meine firr, erinnert uns an Jone crbobendon

AugVBbHelm, wo die Bliller dieier BmUtte, dmvhdmngan
und gehoben von den edolxtim Gf'ti'thltjn , »ich die TIand

reiohten au dam feierlichsten Bunde, wo sie sobwureo, einig

•n «ab tat dar liab«^ einig fa dem Streben Mwb MaMdMa*
mU und Menschenglück, einig in rlom Streben nach der

immer Tollkommneren Erkenntnis« des eigenen Ueneas.

Wer daaula mit sna atand b dar aehtnaa lebenarollen

Kette, den werden noch jetzt '.Vui Wnnneechaaer durch-

beben, die unser aller Honen wiu ein olectriaoher Fnnke

durohtiaktn umI dia m» den WaltgaiBto nShar fUutea,

dem wir uaar Thtm nad Banken widmaa arrilten. Und

wer nach uns eintrat in diotto Bauiiiiltc und iiicr am Altare

den feierlichen Schwur ablegte, mit uns ein trener Arbeiter

nn df^rn uiisichtharon Tempel ETI «ein, mit ma SU kämpfen

«ind zu ringen für das Höchste im Leben, wer sich dam
umweht fühlt« von den Geistern Umgtt aotachlafcner Brilder,

die Beinen Schwur himmelan trugen V«r den Altar daa

ewigen McinterH, wer rieb amschlnngen aab nn dar bfcen-

digon Kette dff Hhidcr, die seinen Schwur eingruben in daa

Bruderherz, dem wird baute jene Stande aaf'a Haua gagan-

wärtig sein tmd er wird da noob abnal dnrddeben h
aller ihn r Krlmbenheit, in ihrer ganten Feierlichkeit.

O, Jedem untar una nVdrta ieb baute, wo die ba-

kränatea Säutaa mia die TWar Terirtlndan, ao raobt am dem

Grunde mcinii« Herzen« malmend znrufcn: Denkst Du daran

an jene feieratonde^ wo Dich anerat daa Uaurerlidii nmüoaa?

Denkst Da duna, wie D« damala mit IMeriidiem BIde yar-

sprinhen haHt? An dan Oolübdo, wan Du prwl^r. treu zn

halten Dir gelobtest? Und wenn dieser Mahnruf daon in

Bein Ohr dringt, dann aidie an, BnidertHM, ob Da Deinem

'lelübde bis heute tror; zpbüoHen biRt, dann Ihnr einen un-

porteiiaohen Büok in Dein Inneraa und forsche und aiehe,

wie die Saat Wnrael geaeblagan bat and anHjeMMit iat an

herrlichen Sprossen, die dereinst eitu' le-rhn K'-ntf rer-

spreoben. Oder ob sie auf ainou unfruchtbaren lioden fiel,

wo dar Mbatauobt kaltaa Waaaa, i^Meh dem «Mg«a Kaid,

sie Bchon im Keinie er^ticktp. Wie Manohen sahen wir

achon, der noch kaum einen Blick in doa Hetligthum unsoni

Tampala gaworiba batta, bnlt oad theihMhmlea amidwraiubaB
von dem Pfad-^, den er selbn». «ich trew'ihlt hstle, rii wandeln.

Wie liunober, dem die Binde kaum von dem Auge gefallen

«ar, lagt» aia aiah» gabkadatvoa ttSrioMaD Wahn«, aalbat

«bdar mn, wott ar daa EnvUelM nd Ethabawa im Bonda
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fljaht dUMflB wollte, weil er es fttr den Angeobliek iiieht
|

zu faseen vennochte. Heute laden wir Dioli, ti IJnider. der

Du «o treuloK von dorn Werke wichest, aul 'h Nl'Ul- ciu : J'rulo
;

and sieh and lerne die heiligen Lehren des Kunde« recht

orfiksseD, damit Dir die Wahrheit immer deutlicher vor Aogen '

tritt und der falsche Schein Dir flieht, der Dein Au^e ge-
'

blendet hält, datts Du nicht HiehHt. Aber auch wir alle,

nana Brr, MeintM'» (reaeUm and Lehrlinge, wir alle mUsaen

Baak immer nnd immer wieder an dem rauben Steine

arbaften, dem v, :r Allu uj i- ftui es unageatehua: nnserHerz

hat aiob noch nicht su dem aohönsB kabiadwa Steine ge-

fönnt, der da hiaatniwatt in dem Bau and ibm die Schönheit

und Erhabenheit der Vollendung gibt. Mir, meine Brr, ittt

anf dem elirenTollea Pinta > auf welchen Sie mich gestellt

baben, die wiobtiga ntd aohwierigo Au%abo geworden, die

Brüder durch Wert und Tbat an ihre Pflicht zu mahnen und

wenn ich auch liUil«, da«a meine Kräfte viel au achwach

nd, vm diese AnQ^abe in ihrem gamen ümlhnge in er-

füllen!, T.n icfi ;iLii Ii wcihs, das» iiin fjuiiz .'inderer fjeist

als der meinige dazu gehört, um den Anforderungen Aller

s« nntapndm, ao will ich doch, so lange ieh hi«r stehe,

meiner Pflicht, so gui ich kann, genügen und daroach

streben, das« daa Herz ersetze, was die Worte nicht ver-

uXgrn, Us «üist sin Gdehitsrar, Wirdigarar an diesor Stätte

zu Ihnen redet. Auch heute lassen Sie mich Ihnen nagmi,

waa daa Herz liihlt, Tielleioht finden Sie hier und da ein

Gddkfimkfai haiaaa, daa Sia fdr «arlh halten, in dem Sehrein

Ihres Herzens aufzubewahren. Eine I'Vage, meine Brr, ist

es, die Mrir bereits Dom vorlegen, der noch nicht in nnsere

Hallaa abgatntai iat, dtaabarab darOnad mwarer ganien

maurerinchcTi Wirksamkeit immer und immer wieder auf's

Heue an ums herantreten muas, damit durch die richtige

BaaBttwortaaff ianalbaa idr atala dantliiihar «Sa Angabe
unseres Lebens erfassen. Es ist die schwere inhaltsvolle

Frage: Was kann die Mrat von Ihnen erwarten?
LaaaaB 8ia am, «Mine Brr, dieaa Frag* haaia ainnul aan
Gegenstände nnsemr üetrachtuncr luachen und dis»elbe auf

uns anwendend, gowiKsenball zu beantworten suchen: Was
ksBii die Frlirei von «bb «rvarten? Wolias adr die

Antwort auf dio«elbo kurz zucammenfaRsen , so würde sie.

wenn auch mciit das (ianze erHchüpfeud, doch demselben

Gestalt aad Form gaband, lauten: Vorariheilafraiaa

Denken, uneigennütziges Handeln, auf'ij fprnde

Liebe. Unsere Zeit, meine Drr, ist weit fortgciHihnlien in

allen Zweigen der Kultur; des llensohea Oefat hat Probleme

gelöst, die zu lösen or kaum zu ahnen wagt«, er hat die

Natur in ihrer Bchafl°ondon Workstiitto belauecht und ver-

mahn daa Dunkle und Gebeimnissvullo ans Licht zu ziehen;

er hat versnoht, den Schleier zu lixlVen, der die Geheimnisse

derselben dem Auge verbarg und Tiolfach ist es ihm ge-

lungen, das Küthselhafle und übernatürlich Scheinende mit

dem hellen Lichte der Erkenntnis« zu beleuchten, so daut

selbst das weniger geübte Auge es zu erkennen vermag.

Sollle man da nun nicht glauben, dasa vor diesem lichten

SokimaMr der Erkenntnias jede fiaobt des Irrthums entr

fliaha» mttsate^ dass aUea Widerstrebende, alles wie feind-

lioho Bämonan sich Bekämpfende sich in d.«- rt iUKt« Uar-

nonia aafläaaa aülaata? Und doohr «uia» firr, ein Bliok in

daa vialbawegta Labaa Mni naa, daaa den night aa ist.

KoA inaner steht der Mensch dem Hensdion gagvnttber,

würgt das Schwert, sei es anf dän blutge-

tränkten OaAldaD daa flehlachtfeldea, mI aa Nf dar Arena
des Geistes , mit »chonunprsloser Gewalt den Mitbruder und

laut eriöui der Jubel bei Beinern Falle. Was aber ist die

Ursache dieser in nniarer Zeit nnarklürlioheB Braakabug?
Nun, weil das höchste, da» mäfhligKte Problem noch, wie

das Kiithsel der Sphinx unaufgelotit geblieben iMt, das Probleu,

sich selbst mit richtiger Einsicht zu erforschen und alla

Vorurtheile abzustreifen, die den Geist gefangen halten.

Wohl höre ich Manchen sagen: Es gibt keine Vorurtheile

mehr, eine Schranke nach der andern ist gefallen und die

aufgeklärte Welt huldigt nur den Grandsätsen der Vernunft.

Aber gwada Dlajenigen, die so kühn solche Behauptung

wagen, sind ea, daran Blick aui meistan tob Walm und

Irrtbnm getriiht iat. Stolz schreitet noch immer der, den

das Glück mit mehr Glädtsgütem gpsegoet hat, als sainao

Mitbruder, einher und scheint sich nur zu wundern, dass

ein solcher vom Qlüok weniger Begünstigt« noch noban

ilmi Ranm aof dar firde gewinnen konnte. Dar vom Wiaaeo

Aufgeblähte, anf Stand und Rang -Stolze blickt mitleidig auf

den unter ihm Stehenden hinab und dankt wohl Gott in

seinam Hanan, daaa er niebt iat, wie' dioaar ainar. Ein

Dritter bildet «ich ein, den recliti.ii niailj^n ;_'efunden zu

haben und iühlt sich in seinem Dunkel berufen, den Anders-

gUnUgan, Andersueinandea an vardanoMn. Er wfll as

nicht erkennen, das» der Vater der Liebe Alle mit gleicher

Liebe trägt und dass er will, dass Alle glücklich werden.

Noch Ttonoenda soiofaar Beispiflle konnte ioh aaföhrea, wia

da» Vorurthcil mit keck erhobenem Haupte noch immer kühn

auf dem Markte des Lebens einberschreitet und doch mit

eben eolahar Xahnhait aafai Daaafai varlaagBel Aber hier,

meine Brr, hier, wo wir .MIor, was die Menschen iiusserlich

von einander trennt und trennen kann, vor dem blauen

Vorhange zurhoklaeaaBy kiar, wo wir den inhaUaiehwaraB

unendlich nsizenden Brudernamen annehmen, unter uns ^c-

winnt der Stolz und das Vorurtheil wohl keinen iiaum in

der Seele? 0 giückUoh, wenn dem so wäre! Die Haupt-

aufgalie der Maurerei würo dann erfüllt und wir trügen den

weis&ea Handschuh unbefleckt an unsem Hiinden. Wollen

wir aber unparteiisch richten auch über uns selbst, so müsaen

wir leider eingestehen, dass da« Vorurtheil sich oft auch

noch unter uuk, wie drausscn in der Äusscnwelt kund gibt

oad dass der rauhe Stein noch sehr der SätdMVBng badaiC

Oder reichst Du, reich mit irdischen Gütern gaaagnaker

Bruder immer hier und auch draussen im Leben dem

ärmorai Brndar so freundlich die Bruderband, wie es daa

Manrergesetz vorschreibt? Zeigst Du eben dadurch, daaa

Du den Sinn nnd Geist der Maurerei so recht mit Deinem

Kopfe nnd Herzen erfas^t haut? Weiche nicht aus, mein

Bruder, verschanze Dich nicht aufs Nene hinter «ndan

Vorurtbeilen, sondern bekenne es lieber offen nnd ehilidi,

dass Duin Herz sich noch lange nicht befreit hat von den

Vunirtheilon der Welt. Der Stola hat Dein Hars borücktt

der Mammon Dein Aoge geblendet nnd die Humanität, dar

Du doch als Maurer huldigen sollst, sieht thntnendcn Blicks

Dich Sohn dar Wittwa^ atürraa von dam reehtea Pfitda, daa

nicht mehr Ziikal nnd Wkikahnua vidhiea. TFad Do, atein

Bnider, der Du dank Wissen, Bang nnd Stand Dich auf

eine höheiro Stnft fanatat glanbat« ala Dam sohliohter Mit-

bmder, bei dem doch oft daa Hera aQa dkae soganaitttsa

Vorzüge aufwiegt, hast Du immer nur den Menschen in dem

Menschen geehrt? Oder iühltaat Du Dich nidit viel an er-
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habe», uiu auch vor dar Welt zu bokBonen: Hehl, die Mau

rerei lehrt mich auch dieaon aU Menschen chran nd atellt

ihn neben mich als Freund, al« Bnidur. En ma^' wohl

schwer nein dieüeH fiekennlniHii; aber wilkl Du ein würdiger

Jünger der küniglicben Kunst Hcio, ho rouHs m tu dem

Grunde DeiiMS Bm*a» lebendig ««in und Deine Lippen

mttsnen »cb nicht seltenen, w anszuKprechun. ünHcre Kelt« m>I1

nicht getrennt werden durch Mnlctii- Aus«ondingc und »elbst

MeiauagsTanfiltiedeiklMiteD über da-^, was die Vernunft nicht

mehr brat, d«r Veratand nicht mehr begreift, sollen die

Ringe in der groaaen Kette nicht löaen. Wir haben als

Brüder «II« wr emen Vater, einen Meister nod bringen ihm

nadi Hawerweiee aniere Hnldignng dar. Hit welchem

Namen wir ihn aber sonst nennen, durch welche iniaeron

Gebrauche wir ihn nneere £brfaroht zu bewateea raehea,

daa darf nieht der Maieiitab aen, mit wetebem wir dea

Werth und die Würdigkeit des Bruders meseea. Wir dfirCan

niobt, wie der Papst, den Banadnch achlaadern ttber Aoden-
irlinirife; der a. B. kW. wird nie einst Alle -ver den Altar

iiu i!wij,'pn Onivn lordcrii iimi mit dem Senkblei der Ge-

rechtigkeit nur ihre Tbaien messen. 0, wie t«—«'»gm*^ würden
wir da «tehaa, wenn einat dae groaae Meieterwart nna dabin

ruft und wir den Zuruf vernehmen mÜRston : Wrr war>)l

Da, dass Du den Üruder so lieblos richtetest f tiehen Bio,

netae Brr, daa ist ja gerade das gresae Gehebiniss dee

blauen Vorhang'i><, das« hi. r d.is Vnnirihcil schwinden soll

vor dem Liebte im Oitten, wie dunkle Wolken vor dem
StraUa der Sonne. Dannn bueea 8ie nai beute erneuert

den EntnohliisR fassen: wir wollrri echte Sühne der

Latomia vor den Pforten unseres Tempels Alles surück-

lasaan, waa ala Vomrtbeil da dranaaen in der Aneaenwelt
rioi-h die Geister ff-selt; wir wollen nicht hier eintreten

uiii klirrenden Ketten; sondern als freie Männer den üin-

tritt «Mhea, frei von Allem, waa nna an Unftwen maobt.
AhoT, mein« Brr, an ihn-n Friirhlnn snllt Ihr sie er-

kennen; da« Handeln erst bestimmt dun Wurth dos Menschen;
das Handeln ist die Praxia dee Lebeaa. Ba iat der FrSge-

atoek, der ihm Han nclitc liiM anrdnickt, es i-.t die Hand,
die »ich «ulbat dt n Fluch oder den Segen auf das liaupt

legt. Dnrch da» Handeln tritt der IfeBtcb erat mit Minen
MitmenBchen in Verbindung, durch da»i*ulbe wirkt sein Wille

anf den Andern, macht i r sich selbst gross oder klein, gut
oder bÖKe, und driickt da» Siegel der Ehre odw daa Brandinal

der Sohaade auf sein Leben Was wir «(»in werden odi-r

bleiben sollen, wird bedingt, durch unser Handeln. Wie
wichtig also ist die AchtNamkeit aaf dasselbe, wie sehr

»lao aollten wir vor Allen als Maaror unser Wissen ta er-

weitern suchen, um nach demselhon unsere Handlungen zu

reg«}ln! Leider aber sind wir noch immer Kinder de» Staube«,

achwache SUurbliohe und nur su eilt sind unsere Handlungen

Folgen der belesen Welle des Blute«, werden wir gehetzt

von den Tigern der Leidens« hal'u-n uml Kind nicht immer

im Btande, mit kaltem filnte, wi« der ruhige Pilot an dem
Stoner «iwerea LebenssohilTae tn stellen und dasselbe durch

alle Btttrme hindurch in den sichern Hafen m führen nod

BW SS oft rieht aioh dann die späte Reue fär die nnbe*

dax^te Tbat. Selbetbeherrachung, Selbstericeantain aber iat

da» Diadem des Maurers, ist der Schinuck neinoH Lebens,

daa Kleinod, nach dem er ananageietat ringen nad streben

«um. Sana beaearaa WiMan aU«« loD aaiaa Biudltniga-

iniM baatiadieii and d«r Soha daa liebtaa darf aieht Mn

Auge Kohliesaen vor dem lichten Strahl der Krkenntniss. nm

j

die Gefühle und Regungen dea Heraena la Uiutem und w
veredeln. Nicht soll er der grosHcn Menge gleichen, deren

Schritte der Kigennutz leitet, deren Herz verknüchert ist

unter dem selbstsiichligen Streben nach dem eigenen WeU,
selbst wenn der Bau desselben sich erst auf den Trümmern

des Glückes des Mitmenschen aubnchtcn läsat. Kein wie

daa lautere Gold, nicht von dem Roste des Eigennutaes be>

röhrt, soll die Kette sein, die die Maurer verbindet, uabe-

fleckt von dem geraubten Gute dea lÜtbradera soll der

weisse Hand»chah in seiner lichten Reine an unserer Hand

glünaen, uubonetat Ton den Thriaen Derer, denea wir die

Hilfe versagten, weil wir nieht Gewinn darana Mr «aa aiabin

zu können glauben. Denn wenn auch Deine Theten, mein

Bruder, mit dem Scheine dea Wohlthnaa gUnaea, wann aia

•iob avefc einhnlleB in daa reine Gewand der Veaaeben- nnd

Brnderliube und Du doch den Schurs aufhältst, um den

klingende« Lohn aa empfiogea, wenn Bahm und Ehre vor

I
den Menraben Deine Hand mit WoUtbatea filllen, daaa

rühme Dich nicht Deiner Hniderlicbe, dann glaub« nicht

I
Deiner Maurerpflioht genügt an haben. Der Geaioa der Mrai

i verbülU traoerad aefai AntRta da', wo der Bigeannta aeinen

Thriin erbuut hat. So wie die reine Tkiiiinir auf dem Altäre

I

im Osten glüht, so soll auch die reine Flamme der uneigen-

I
nBtxigen OpIMereitwilligkeit in dem Hmea dea Manrera

I

glühen und rii< bt Sucht tint h Lolm , rii. hi r>irr (it vor der

I Strafe sollen und dürfen die Triebfedern sum Guten bei ihm

aen. Die Fflidit gebent nad der wafai« Maarar, der wahre

Gute ist der Erste, der hii rftillt Wer helfend und rettend

I

«sgreiien kann in das öchicksal seine« Mitbrudera, wo er

ee dnrab aeiae Haebt som Gateo weadda kann, da folgt er

dem Drange der Pflicht und fragt nicht erst, wa» virH mir

j
dalür? Wo ea gilt, das höchste Kleinod, die unb«tleckte

Titgend aa eridbn]ifin aad au eningei^ da tveibea ihn niokt

die Vor ihm »ich ausbreitendon Freuden de« Paradiese», der

I ihm verbeiasene Himmel der Seligkeit, um mit der einen

Hand an nebnmnl, wo die andere gegeben hat, nein, daa

Gefühl der Menschenwürde, da« I?e«tre>>en, den höchsten

1 Gipfel dea Keinuienschlichen zu erklimmen, lassl ihn vor-

wiMa diingen auf der Bahn dea Lichtoe ond der Wahrheit.

Er flieht nicht das Ijiiilor und das Verbrechen, weil die

j
Ketten klingen, weil das Hunkorbeil droht, sondern weil daa

I Fflioh%etilU]l gegen sich und Andere ihn davon zuriickhilt.

Er untcrlÜKst nicht das Böse, weil er dun Stärkeren fürchtet^

dessen Donner die \b»Us erhoben macht, weil pfafÜscher

I
Httllenspnk ihn mit aeiner blutrothen Gluth angrins't, er

nnterläast ea, weil daa Bö«e nicht im üinklai^ alaht mit

der Erkenntniaa aeiner eittlichen Veredlnng und dia Haefat

! desselben ihm das reine Lieht der Wahrheit an erfinatem

droht Daa iat ea, n. Br, waa die llanrani in ihnr Seine

von ana verlangt, daa iat ea, woit wir vna 1« gamenaohnft-

lichen Streben die Hand reichen sollen. Wohl weiss ich, es

iat eine aobwam Anljptbe, deoo daa Ben verkaöobert nur

m. oft nnter dea Klingen dee Ihmmoan nad kann and '«^i

nicht nebr die h(>herü Aufgabe des l/pbenH erfHhh< 1
jer

Eguisnus achattrt ea nur su oft sosaaunen, dass da* reise

(Hiebe Leben nicht mehr In demaelben pnlsiren ba'^n,. aber

düri'cn wir als Maurer vor der Schwere zuvu- . h recken,

i

wo es aich nm die Uauptaulgabe dea Bundes «daudelt, dem

wir nnaer Leben mit beiligcn Sdnnira gawaibt babaa? Daran,

I m. Br, laaaen Sie oaa mit Huneakraft nbd llanaaaaMtb «Ua
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aioli iB ttm reftondsn, ogoiBtiiokm TkMe bekämpfen, .

damit uhm le 'i'!mies TollgUtig« Sbogan wmin der mlmn
Mhtan Jkiaurorei.

Weht heben £b Jehrbnaderte, «elohe die Hanreni
deidkmuidorto, Vielo« in (iersclben zu ändom gnhucht, wohl

het der Abergleub«, dur My«Uoiunaa Tersucht, da» roine, 1

«riMbeee Bfld von dem Alter m itttrun und den Gfitoen

auf (liiuHt llicn 711 Htellon; aber den hoiligea Geist haben sie

niciii aus derselben su Terbannon vermoehti den Geiat, der

Ton der Orfiodnog ea dieeelb« ndt anebtifem Odem dnreb-

wehle. Und welche« i.tt dieser Geist . ir r da« H. r? ent-

flammt, der mit feurigen Zangen reden lehrt und bu hohen

Tbetee begeietort? Be iai der Gebt der liebe, dfe Seele

de« Bundes. Hast Du, ni. I5r, seinen Krtihlincrsnilrni Dicli

nicht omwchen gelühlt, aU Bu hilUoft and verlasmin in der j

flaatem Haoibt der LebriiegMPeieea mit neiebem Sebrittee

eiiih'Twanktt'st "' Hat er Hieb nicht spüter erhoben nus Toil

und l/rab zum L-ebcn und zum Lichlo? Daram auch iordurt
I

die llaarerei von Jedem, der den Eintritt begehrt m ihr

Heiligtham, dasg reine, aufopfernde Liebe eain ganzes Hf>in

durchdringe, eine Liebe, die wieder sur liebe svringi, die

etark und kr&flig AHoh besiegt, wa« ihr widerKtebmi will.

£« iat die höchste^ die heitigate Furdi rung den HniKic-i. der

nur aaf deraelben als aul einem foHtun l'undauienlu ruht. I^t

aber auch jeder Zeit jeder Bruder mit freudigem Herten
dieeor Anffordening gefolgt? Weht dieser"Geist noch immer

mit ee mächtigem FISgelHehlag durch die Bandc«hallen, wie

damah«, al« dii: \ utf r ii(>n Kundf* sich am den oraton Altar

Bcbaaiten» die Uand u'ch reichend na dem Götterbomle?

Die Zeh fat fbrtgeeehritten , Hte bet andere Ideen geboren

an« ihrem ewig fruchtbaren 8chooa<i und waa frülier ab
heilig und unantastbar galt, das wird T«a in Jetateeit ele

treaiigea Hingeepiwwt aitleidig beläehelt. ünaer« 2eh Ter

Allem versetzt ja Alicti, was nicht als Gold und Silber

klingt in dae Keioh der müasigan Iräume, nad daher kann
•adi der Bnad, der etwaa HSberee eretrebt ala Aotfea-

speculationen , keine l iniul,' vt r ilircn Augen finden. Kiu

kennt nar eine Liehe, die liebe sam Golde nnd der Bondea-

gelet der liebe ict ihr eine Iberheit. Ea kann abo weU
nicht fehlen, dami diese Krankheit der Zeit, wie ein gifligos

Miasma auch die Ceotuaw onaerer Uallen überacbraitet und
•Uaihlidi verheerend ia uaaer HeO^thnm eiadringt. Kali-

«inn tritt ;iti di« Stelle der Bfirrr^tmin^j: ui.ii wmn das

Hera auch noch oft entflammt wird durch die Kraft der

Bedo^ ea enohea wir deei vergebene d«i KaoihUeag daroa
da drasiHsen im Leben. Oder eilt der Brudur immer mit

aiigstbellügeltcD Schritten in das liau« seinca Alilbroderg, in

wdehea daa Unglück mit sohwena TrfUea eiaaog? BOt
er, ein froundlichur (ionius, an das Siechbett Heines Bruders

ihm Uilfe und Trost xu bringen .- Spricht er die Anec-

.
kennasg dea Verdieaatos %\x rechter Zeit ana, am dea Be>
flcheidenen nicht nm seinen Lohn r.u bringen und ihn zn

neuem Streben ku ermantem? Unterstützt ein Bruder den
{

aiM^ra, lo viel er kann, in aaiaen GeachölV? Terthcidigt

er dite Ehre aeinea Mitbrodors, wenn dieselbe von dem Ver- I

ISumder. biDterrücka aog^riffen wird? Vergicbt er von

Herzen diq Uebercilung und reicht dem Bittenden versöhnt

die finderbknd? Und wird nie aelbat hier an den Stufen

dae AUaie Iwaer Wertachwall fttr das reine Gold der

wahren Liebe, Form liir Geist gegeben? ^'un, ro. Br, wena
wir geatelMHi ubaiton, dawa diese« AUoa leidor nicht imaer

so ist, HO liegt oai ao mehr heute an den Stiftangstago

unfcri-r I.iip<i die Mahnung liir nn« darin, irrijaur al^ je

die i'^rage au erwägen: Was kann die Freimaurerei von ana

erwarten ? Wae kann nie von nna «rwartea, damH der alte

H i Ii !i's^-i'ls: \vi(>dt!r angidarht Wcrdi! in dnn Horaon der

Bruder und wieder autlube ruui neuen Öuiu? Binfaeb and *

klar liegt die Baaatwortaag dieaer Frage aaeh Ia dieeer

Hinsicht vur uns. Lasst das Bund i'.i-r wahn'n, auroptVrndea

Bruderliebe Koch immer Alle fest umschlingen. Lasst dioae

liebe elntleibe« ia dia Hailea and hi da» Heraea, laaet ein

hier am Altar und draunscn im Lcbeti H-ae Herzen iaaig

verbinden. Und wenn ein Bruder etwas wider den aadCfB

hat, eo ttberaehreite er aieht mit Groll im Hereea dieee

Schwelle , sfindcrn reitdic crel vor den Pforten liem Bruder

lur Versöhnung dio Uand und trete dann Uaud in Hand

Bit ibm efai ia daa Hailigthum der Liebe. Verbannt aaa

EiiiLni Hfr,"n das Vornrlheil, drn Stolz und den Kgoismns

und bchaiiil h\xh der sanden Begunguu dar Ijobe nicht.

Ks trägt Euch ja auch Alle der Vater der Liebe, er eeigt

hin lüich in dem »tornbcsäcii-n Nachthimmel, in der Morgen-

uiid Abendrothe, in den Blumen des FnihliiiK)^ und in den

schncL- bedeckten Gefilden des Winters. All uburall ihut sie

sich EiidIi kund und Ihr wolltet sie, diese hebre Göttin, die

«ich aus der kalten, herKlosun Welt hierher in dieses stille

Asyl geflüchtet hat, auch hier wieder voa dem Altäre

stürzen and das goldene K:ill>, umgeben mit allen Airieat

die stets in »einem Gefolge hkiu, anbeten? Ihr wolltet dna

Allerheilignte entweihen durch der Leidenschatlcn zerstörende

Dimoaea? Ihr welltet erat friede maohan mit £uch und

Earea Hitbradera da aalea, tiaf »tor dam Eaeen? Kala,

Bieine Brr, daa darf, das soll nicht aaiai denn wie könntea

wir aaa aeaat anfricbtig heute, aa dam Stiftnagalaga diaear

Loge, der fVaede hingeben, wie konnten wir eiua die

Schaamröthe auf den Wangtm die Hnidcrketln am dia h^
luänsten tiüulun seliliessen? Darum, meine Brr

Die Kette, die uns hier varaiat,

8ie bleibe immer fest,

Oh uns des Lebens Sonne achaint.

Ob nna daa Gliick vcrlü»st.

I)ie Wahrheit Trigo Hand in Hand,

Da» R4!cht »tdilicKH liurz lui Hera,

Die Liebe sei das schöne Baad

In fraade oad ia Schaene.

Dann wiid des Bundesgeiste» Weha
Dna FriUiiingaodom sein

6nd wo aar Bradofhallea ateha^

Da wird daa Hera ateh Ikana;

Henry Omj*» Sodaldkonanto.

Wie Keichthnm nnd B«*61kanmg BBwaahaaa, almmt

auch die gesolUchurtliche Bewegung %n. Für di'' Fi>r',dai;<T

derselben ist SicberlKut der Person und des EiguuUiums die

Grundbedingung. 8o lange aber die Haaaahea aaratiaat

woltnen, kana davoa keine Bado aeia.
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Allel, WM tn der GmetlMilnft dis Bews^ng' erliSht,

vermindert den Werth der I.ebersbedMrfni'ise utid steipiTt

den des lienacheo. Alle» dagl^geD, was die gesellKcbaiUicho

BewegMiy hemmt and die AMoaietiondcnft bindert, dae

hindert aiicli die Abnahnic di r Werthc, hiilc den Anwuchs

des Ueicblhuius aa(^ : tört die EalwickeluDg der Individaaliliit

und miedert den Werth des Ueiwohen.

Dio Worv- ACrkehr und Hnndtd werden pewiihnlich

als gleichbedouiondt» Ausdrucke angeiiekun, und doch »ind

die Bflgrifle» die durch eie anagedrtteU mrden, bimmelireit

VerBchieden. ÄIlo Mini^rlien Terlangen , sich miteinander

ta verbhiden, l>ien»to und Ideen auszutauschen und so in

•rkehr m treten. Aber ner einige HeMcben «aebee

Aiiilauerh für Andere zu liew irken , und »o cntMleht der

ilandul. Je naher Producentcn nnd Consumenlen an eiu-

andar rttokea, deato weniger bedürfen eie der IKeBete des

Händlern nnd de<(<i jrri>n«er ist die Krart, Verkehr 7.11 unter-

halten, und umgekehrt. Der Uauiiel arbeilet auf Centralisaliou

Un nnd jede Staffel im Vor«cbroitcn seiner Macht &ber Prodn-

eeaten und Conwumcnten bringt die letzteren der Sklaverei

nnd dem Tode niiber. Der Verkehr dugegt^n crRtreht (inin-

dung örtlicher Thutigkeita>Mittel[>iinktü uuil jede Itewi'giin^'^

in dieser Richtung bringt uns der Freiheit und der ferneren

Entfallang Ton Rührigkeil und I^!lien miher. Der Verkehr

hat daa Beatreben, jene Stetigkeit und i;>'irelnia.'i''igki-it

herrenabringeD, ohne wekhe in dem »ocialen Getriebe «o

wenig Danerhaftigkeit nii>glicti ist, wie in einer Bchlecbt con-

etmirten Uhr oder Dampfmaschine.

Je gröiaer die Aiaoeiatioiiakraft tat, doato gieaear die

Tendern, durch Hebnng der wnnderbaren Sohitse der Erde

die Fundamente der GuRcllschart zu verfielen. Je mannich-

ialtiger die Haturkräfte^ wie Waascr, Kohle, Eisen, Blei nnd

andere MineraKen angewendet werden, nm ao mehr macht

Hieb die Neigung geltend, lokale Mittelpunkte zu bilden,

welche die Ansiehungakraft der Uanptstadt seutralisireo.

ünd wie die Tendern enr CentndiBation atetif ahnhnmt, so

vfiniiiidrrt ^li Ii a' i Ii liest'indif,' dir Zalil <Irr Siddatcn, Si:nt»-

boaniten, Händler und aller Derer, die too Auabcutuog An*

derer lehea, im TerkKItnim «nr groeaen Ifaste der Geeell-

Bcbad — und die (I<sclls(!i:in nitiimt ulhniiliHch diejenige

Geatalt an, welche Schönheit, Kraft und Dauerhatligkeit

voreinigty die eiaee ffegida oder emer Pynmidft.

Der Widerstand f,'ej.-i-n die Gravitation »tcht im Pflanzcn-

ond Thierreiehe in geradem Verhältnisa zur Organisation.

Haa Gleiehe gilt tOt meaaehliahe OeaeUsohaAen. Jke Qe-
deihcD iat bedingt dmeib die Tellkoiamenfaett Qiror Oigani-

aation.

Jede üebeifiilling der GeielhehaftaUauea, deren Ge-
werbe Krieg und Handel ist , führt zur Centrallxation und

Sklaverei, da sie da« Resultat siakonder Individaalität und

verminderter Kaft der IMeil AiaoeiatfoB kt Jede Ver-

minderung .jener Klassen fiihrt zu Doccntrali»ah"on, Leben

und Freiheit, da sie die Folge der Eatwickelang böbercr

Individnalitat, Termehrter Xkeft der HawieiaüoB od der

Vervollkomrantmg der gesellgchaftlicben Organisation isU

Die Kraft der Associatinn steht im Verbaltniss zur Beobaoh-

tong jenen grossen Gebotes den Ohriateiitbniia, du um
Acbtnag Ter den Aeeliien anaer Nebenmenaebea
lehrt —

Die Kraft, Verkehr en unterhalten, wäclist mit jader

Yenainderong dee BediirloiauB nach Handel nod Xranapoit.

Die erste nnd schwerste Btener, die auf dem Boden nnd der

Arlnit lif^'*, besteht in den TrantpurikoKlLni.

Freiheit WBch«t mit dem Wachsen der Associations-

ttnd GomUnationikrifte. Daa Hlndemiw der Association

wdizilt in der Enffernnr.t:: des Mer.«rhon; diese mindert

sich, je Toilkommcner die VVerkseuge werden, mit deren

mfe er aber die Dbnate der Hatar gebietet nnd die

Scliiil/.e Jur Erde hobt. Mi', m der neuen Entwit kelmif^' wird

er befähigt, bessere Tran»purtWerkzeuge anzuwenden, aber

die Nothwendigkeit dee Tmaepetta Teradadert sieh an-

gleich. Die Gombiaationaknft ataigt nnd Eteiheit blüht

empor. —
In den wirklioben md danaradea Interenea der Vtlker

i*t kein Z'.viesp;i(t, Alles, w.i«» dem einen dauernd
niilzl, nut/.t gleicliuiiiHttg auch allen snciern und der

Tag wird wohl einmal anbrechen, we eis erleuchtete» Sülbsi-

interetiwe nicht unr deiii Kinzelnen, »»indem aurli den Völ-

kern lieobachtung jeniT gnlili.en I.ehri' gehiet<if: Thue .\n-

dern, wie Du wüIkI, da^s mar; Dir Holbitt thue.

Annäherung in den l'roigcn der Rohstoffe und
Fabrikate ist ein woHentJiches Kennzeichen der

''ivilisation; denn nfe bekundet eine Verminderung der

llommniaae, die der Association im Wege slelwn. Wenn
die Hnbte aSher tm Fhrm heranHlekt, nShert sieh der ?reia

de,-* \Vei/,enH dem dos Mohl»; sobald der rr(i/i>h der(jerberei

eine Verbemerung erlabrt, sinkt der l'reiH des Loders, with-

rend der der Haute steigt Lumpen steigen im Preise, wenn

das Papier billig wird. Wir incgen liui-^olien . wohin wir

wollen, 80 bemerken wir, daas unter einem ualurgemässen

System <He Rohprodukte der Erde den Tkneohwerih der

edlen Metalle zu überbieten ntreben, irahrend Pkbrikite eine

eben ao stetige Keigung verratbeu im Fraise an lUlea. So

gewinnen alle Produeenteo Ton Korn eder Geld, tob Welle

oder Sillier, lind niU^sen sich freuen, wenn die Kraft ihrer

Mitmenschen Uber die M&tardienste bostüudig wüchst. Im

Oenminweaen wie nater Biaielneii iat die Harmoaie aller

wahren und dauernden Interessen vollkommen.

Jeder Einzelne vermag das Volksvermögen botriicbliich

sn Temehnia, und eb er ea Teraelirea werde eder aioht,

da« hängt vor Allem von dem Vorhandensein einer repnn

und sofortigen liacbfrago nach dun Dtenstcn ab, diu er zu

leistm bereit Ist Von allen BilbrdenisieB dee Lebens ist

die Arbeitskraft am 8chwierig!^ten zu nSeriragen und am

Tergaaglichsten ; denn wenn aio uiclil im Augenbiitke ihrer

Braeogng verwandt werden kann, ist sie itir immer ver-

Inri n, W'> eine rc^'. tmä'Big'e Nachfrage nach Arbeitskraft

Torbauden ist, da ntduue.') die (jeiiieinwesou einen Schnellen

AnfiKshwong aa Beichthuin und Mai lit, doch wo aie nioht

vorhanden ist, geben sie noch achaeUer ^ihiem Untergang

entgegen.

Der Mensch sucht dio Association mit seinen Neben»

menschen. Sie ist sein erstes und grösstes Uedürfhiaa.

Dieser Association muss jene Entwickeinng der bidi*

vidualität Teraagehon, welche aus der Mannichfaltigkeit der

Beschäftigungen entspringt, so daas der Uaadwerkar sieh an

der Seite des FUanzers nnd Farmers aiederlKsst und IKavto

mit ihnen tauscht. Zur leichtern Bewerkstelligung einae

solchen Austausches bedarf ee einee HilfsautteU, das khil

an Umfang, leicht an verwaluren; tmbegrüniter IheOnng

fähig, leicht gegen die Tenelnadencn dem McnKchon nuthigen

Bedürfoiasgegenstande «namweohselir und aus all diaeea
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Qrttaden allgeawiit MMhBbar ist. DieiscH liilf^mitml haben

wir im Gold nnd Silber, irelche beid« klle «rwibnten Eigeo-

itchafien besitzen.

J« nieblicher der Vorralh an dicken Mctalleo ist, dcHto

beqaeinor werden die Twi»che der Getiellncliaft und deato

geschwinder die gesellRcbadlich« Ciroulation, deato mahr

«jfd an geistiger und phyaiftcber Kraft crMpart und desto

grBaear wivd di« Kraft» BedüifiiiBagagenatäDde la pndaoinD,

nm lie im Amtauich aainbieten.

Das (ield hi für die GKdellscImft, wa* da« Bronn-

matertal für die Lokomotive und die Nahniog iiir den Menachea

kt: Die ünaeb« der Bevegnnj^, ans welcher die Kraft ent*

{wingt.

Die Stärke einer Station wüchat mit dem äiuken de«

ZinaAnaee, was «teta eine Folge dee Einatrömena der

i'dlcn Mi'lalle iirui Joiht Vcrniphnint: ilin^r >'iitzliclil-.i ;I i-l,

die man in allen Ländern beobachtet, welche den Cunsuntcntca

an die Seite der Pt^aoenten tMBm. In aoleben lAidern

wiiclist dar Criidit, der Verkehr wird Rchnell, der Geist

entwickelt uich, der Boden erlangt Werth und der Mensch

wird eiviliairter, glttokliober vnd iM«r. —
Die (»iritact'.cn und sfliiiiicn Gesetze, krafl. deren der

Vorrath von .Nabrungsmitteln und andern lloh»toll'en den

BedBifbisaaii eiiier waabaeadea BerSUtMntog aiob aapaaet,

bringt Carev in folgenden Sätzen zum Ausdruck:

In der Kindheit der tic«clkchaft können die Menschen,

beaohrüalrt an Zahl, am and aebwaeh «ia aia elnd, an die

Natur nur wonig Anspruch maeli'-n und »ie liefert daher

geringe und uneicliere 2>iahrung«vorruihe. Wenn ihre Zahl

wüehat, ao können sie zasaaumawirkea «od geniiwaa da-

durch b<-'dpntend au Kraft.

Je leichter die Äseociation von statten geht, um bo

graaaera Anapfttohe an die Sobatxkammer der Katar ver^

mögen nie zii machen, und um no gro^^crn Qoantitäten von

^iahning und andern Rolimatcrialicu f^-eAviuncn eic mit Anf-

vand einer gegebenen Arbeitstun ;i;

Je grö^Her die von der Erde gelieferten Vorräthe sind,

nm so grösser wird die Fähigkeit, die verschiedenen Theile

der gewonneoen Uegenstände nutzbar zu machen und nteigt

daher di« Kraft der Cajütalbildnng mit beatäodig beechleo-

nigter Gewalt nnd eileiditert die Herstenmg nmar ud
vt'i'brs«ert«r Werkzeuge, mit deren Hilfe die Hamohaft

über die ^'aturkräfle noch mehr erweitert wird.

Je olllcemmenar die Werfaenge sind, deeto weniger

Muskelkraft wird ausgegeben, dcslo geringer I.hI dio Vcr-

gendnng menschlicher Krall und dento kleiner die üahmnga-

tpiaatitSt, dvreb welche die Vergeudung ersetst werden mms.
Je geringer diese (Quantität ist, desto mehr wallet das

Jjostrcbon vor, für die Produkte des Thierrelcb« die des

Mannn- and liraarafaaieba xn anbatUnireii, und ao wüahat

die Krall, VonBibe nt gawinnea, in dem Naaae^ wie der

Bedari' sinkt.

Je elSrker daa Beatrebea HA, diese Bnbatitntraag eSa-

treten /.u Ittsson, um so gm^t.! r i^t das auf ScbaSang ört-

licher MittelpnnkUi gerichtete Streben, und am ao grosser

ist der Verhaituiaatbail der gewonnenen Kraft, die auf fernere

Hebung der latenten BodeaaebStia geriebtel worden kann,

um so schneller steigt die Combinatioiiakrafl und um ao

gröxser i«t die Tendenz der Ilerstellung dee wahren M e n-

I schon, rahig, der absolake Uerr über die 2f«Uur und dber

I
sich selbst zu werden.

Je grösser die Tendenz zur Hebung der latenten Brd-

Idäfle, deeto grdaiar iat die Coaourrena für dea Kauf vom

Arbelt, deato hoher der Werth dea lUmahaa, daat» ga*

rechter die Vertheilnng der ArbeitHprodvltMf desto mehr

aetst sich daa VertFanan auf die Znkaaft fbat nad deeto

[ hoher wird daa Teraatwortlichkflitagefiihl bei Aaa&btrag der

Jlaclit, die durch die Arbeit der Vergaogenhi^i 'r.viirhen

j
wurde. Je atärker da» Vertrauen, deato stärker i»t das

' Terhmgen naeb Ehe als dem Hittel, efirtliebe Gelühl« gegen

Weil) und Kiud und die Liebe zur Ileiiiiatli zu nähren und

desto weniger wird die Ehe gesucht als Mittel, einem

tbieriaehen Hange m frohnen. Die Natur wirkt hkr ga-

roeiri-fchafllieli mit dem Mensehun, die Lelicn^krafl wirkt

mehr und mehr in der Richtung auf fernere Khiltigung de«

Denkvermügena und weniger anf Fmrtfdlaasnag- Daher iat

nr'!! wrni'ip jeder i^chritt auf der Halm 7.11 wahrer Tivili-ialiun

mit dem Zuwachs der Kraft verbunden*, ^'ahrungsvorräthe

all ferdero.

Dies Hii;d die verschierlencn KriiOc , von deren ver-

einigtem Wirken wir das üleichgewicht zwischen dem Vor-

rath «B Nahraag «ad aaderen RohmatarieliaB «ad daa An-

forderungen an ihn erwarten mVi-'i^eii. Piene Kräfte wirken

innerhalb und ausserhalb des menschlichen Organismus, streben

atalB unter aeinen Terschiedenen FoncUonen Gleichgewicht

herz'i'^f '''.li^n u:\il ent(":ilt<'i) iliri' Maehl darin, da-is sie dio

SubbisLunzmiltol aut ein }>i\v..ii^ Lriiigcn ni;l einem liedarfe,

der aetaeraeits aiob bestiimlif; in <\t tn Verliitltniss vermindert,

in welchem er zu der Zahl der Nahrung Heischenden steht.

Die Wissenschaften und G<!werbe, welche der llcrvorhringung

von Uohmaterialicn dieastbar sind, müssen in gleichem Masse

gewinnen, wie die Sittiiahkeit und lateUigena der Baoa mehr

entwickelt werden.

Dar Uenaob, dessen l-~i>higkciten unentwickelt UaihMi,

kann nur gerhigan Verltebr uaterfaalten. Da er mr wea%e
Ideen bat, ao kann aneh dar Aoattaaeh deraalben mittabt

dar Sprache oder des Briefwaehaala aar gering sein. Da
aania Mandit ikber die Natur a«r gering ist, ao hat er aar

wenig Waaren im Auatansob fttr aeinu eigennn Bedarfoiase

zu bieten. Der Mensch auf hoher EniwiekelungSKtufu da-

gegen, der wirkliche Mensch, kann Verkehr mit der Katar

hl allen ihren Formen, belebten und unbelebten, halten. Beioh

an Ideen, i<'t er vnll.star.dig mit den Mitteln atttgerttatet^ mit

seinen Mitmenschen Vorkehr so unterhalten. —
Soweit Gare 7. Diese AuatUge in Verbindung mit den

friihercn Artikeln ,,l)er Mensi h" uiid ,.Die (ieheilhchafL" werden

genügen, um unsere Iieser von der Wichtigkeit und Beden-

ta«g aeiner MSociaUikononie" an Qberaeugan, dia wir Uarmlt

beeteu 6m|ifl»bian haben woUea.
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Feuilleton.

Barmen. — Dum ..Deulttlien Mu»eum" wird fui« dem
Wupperthal gcgfhriibi.ii : \ on dir KlberfeldtT Loge , JlLrmiinu

zum Laiiili' <ii r Bcrfio" haben sii h die Hurnur Xitulioilcr

abgezweigt, um in bumcD cn einor neuen ' ' „Lttsing »u

wclcbem wir arbeiten werden, ist daa altenglischc , und die

Kinwi'iliuuK dir Lojfe dürfte vielleicht F,nde October oder

Anfang Novembi r ^tiitttiiiiii n , da wir bis dahin mit der bau-

lichen Einrichtung unaens neuerbauten I^ogenlokala voll-

ttadig Actis aa mIb hoflhii. T.

Frankraieb. — In dea Logwi au Paria hemdit .

gosenvttrtig «ma sroaea RegaaiBkeit. Dia C3 „lUkn par-
'

tut» baliaiidalt dia Frafa „Wae untenob^ di« Vni mn
alias übrigen OesellecbafteD?"; in der CD „La Boea du ^

parfoit siloncp" siebt eine andere wichtige Frage auf dfr

Titgusordnun;;, die dt-r Krüiehuuj?, worüber jüngst Hr B eaumo n(

einen ausp'ezi iolmcten Vortrag hielt , wiibrcnd demnäcbot Br

Massol, der lieduer gcOJknnter Loge, darlegen will, welche
l'KoiM Ii die McDBuhheit hat durchlaufen mÜMcn, um da» gegen-

wärtige intellcctuello Entwickclungsstudium <u enrcichen In

der I I „llcnaiBsaDce" wurde weiter gesproehen : Ueber die

Gaiaehti^caH in dei Asilia. Daseben hielt Br ConrdoD
TOB IbäaiiM «Im» bMut iatarciaaiitoit md auiabaBdan
Taftes Sbar die Ihaoiisii aml oaueitaD BaMadonfn h dar

• WiMniBefaaft vom Alfer aad tTrapraag dea Kensdien. Ebeato
liaben andere Logen wiihtigc Cipi-rittiinde auf die: Tagcford-

nUDg gi'Mrtzt und die Zubl Derer, welche philoeoiiliifi bu l>is-

cuBsionen cintiihria, WLiebet liiglich. Ua» isl rin erfreuliilus

Zeichen geistigen lAbens und Strcbcns uud dazu ein geeig-

nete» Mittel, diu Arbeiten anziehend zu machen. „Man aieht

ondlioh ein" — bemerkt liondo Uue. — „daiw der Mrbund
kaia bkeeer WobltbSUgkeitoTerein bt, sondern duaa er eine

hebe Taiatttiiebaada Miaiiaii aa arfUllen bat. Man tiaht eio,

data man dlaie Hunas inobt erfüllt, wenn dk Bnr ftaiam
s«f des Opknsia attnn Udbea «nd vins aas dia benita
vanitate« Ktnala ebl«iert Man (üMt, dua der Oewf der
Wiedergeburt, der die profane Welt dnnbstri' nit , in i?ea

Logen »eine Formel, sein l'riiiziij und seine lieiuiaUi liudeu

mnae."

Wie bei un», kommt man auch in Frankreich mehr und
mehr vom DiirruiLhen gewöhnlicher Almosen ab; dafür haben
mebro fiasueiacho Logen aagefangan, SpaikaMenbttober aoa-

autbeilas, ntmaiiflkh ab BahslpraM as bnm osd Mmän
Kinder.

Ol« Q Ja PuadfdnstM AnttM" aa Pari« «riMart

gagasniitiit a. A. dl* baschtasawaftba Aage, ob man nicht

auch den Arbeitern und Studenten das Vorreobt billigerer

Aufnahme gew iiJireu scj'l , weli hi » man bi»hec dsS IClitarB

gewiihrt i'diu Hüll'te der Auüiaiimejji iujhreii i.

l!r Ch. Fuuvety hat in einem Uriefo nii den Oross-

meictcr Mellinot »einen Austritt aus dem AuaeobuMO (de«

Ordensrutba) Tür daa Bulletin du Gr. Ur. angeseigt, weil die

TOm Otoaematr gewählten Uitgliedor mit ihm ia den manrer.

Hauptfragen einig gehen müaaten. An der Spitie dieser Haupt-
ftagan ateht Et Fauratyi ^ maunr. Talanss, vdebe der

Qroeamatr vadaagsat, wann ' ar, %. i OonatitntiaB entgegen,

eriktks, Miemand könne aufgenommen werden, der nicht an
Oott and UnaterbUohkeit glaube. (Uer Maurcrbund wird über
die GlaubenafVage nicht eher hinwegkommen, als bis er sich

auf den Standpunkt der absoluten Neutralität stellt und ala

reine 0 e s i n n u u g s u'ür.:eiriM aaft in der l l.a'. und Wahrheit
der weiteste Baad, der Bund der Bünde, wird.)

Grelt. — Am letzten Donnerütag, dem gowöhnlieben
VcrsamruIur.ijsLiI ond un^^i n-s trltl:< ri^ieu Mnurerclubs, schritten

wir, nueh Aurtordcrung der ^^rut-siii Luudcsloge von Sachsen,

die uns zur Urttudacg unserer neuen Loge ..Lcesing zu
den drei Ringen" die Concession gegeben, zur Wahl der

ftaf ersten Beamten, und sehen somit, nachdem auch »onstigo

Tonibaitaa banita beendigt, der baldigen fnarlieben £niffnuog

naaacw BaaUitte mit IVeadas astgagaa. Daa lOtsal, aaeh

Laipiig. — Kaeb auar Hittheilung dar „Leipaiger

KaahiialilaB** ataib am 8. 8ap(far. zu Thors an dar Chdara
Eabart Weitzmaas, Dhrectar einer bekaastas Aknbatas-
und SnhXnzergrsollsefaaft. Dia Leipziger Kaabiiefates gaben

ihm da? Lub eines guten Menschen, was Bobadingt zu be-

Btutigen ii^t
i

er war eio durch und darcb brarcr und guter

Mensch. Derselbe pthntte einer I/eigo in Schlesien un, und

besuchte bei seinem jedesmaligen Aufenthalte in Leipzig un-

sere legaa.

M ünchonbernsdorf, den 28. Aug. — Heute foierla

die CD „Viotaria snn iUmmeaden Stars" anter Betbeiliginig

besoohandar Bir aaa dan Legan in Claca» Wräsar sad Ztita

ihr BtUksafrfMt. Maoh litstfiar BriMBnof dar Loga bagitiaate

der Itelr t. St Br Barth el tttulehst ma beasabandas Brr

mit herzliehcr .\ri^;iruehe und machte BadSBn aisigc Mit-

tlieilungen aus dem Jiibre»berichte , Wobei «• die Thütigkeit

der vorjährigen, zum grossen Theil wieder gewühlten Heamten

rühmend hervorhob. Nach dem Uesangti des Festäudcs: .,Kr-

schall, 0 Gefühl, in fei>tliilier Stunde" ete. hielt der abge-

ordnete I^ogenmoiHter Br Baukwitz eilten zum Herzen

sprocbonden Festvorirag über die Frage; wodurch erlangt der

FTMr daa Gallhl dw wahren OlUekseligkait, welche die FrUrci

gewählt? Dar Matr t. 6t. dar Q „Arehisiadaa zum cw.

Bnadfl" ia Oan Br Fiaahar opcack «adaan vama ttläak-

wflaseha fDr das Wohl der üMtCrfendas Loga aas. Dia

hierauf foIg< .-^ de Tiifelloge war durch Trinkspräche und musi-

t

kaliscbo GenuB«e belebt T>a-is hei dieser Gelegenheit l»us-

i

gegebene MilgliederMrif n in i - iler Loge zeigt einen liesliirid

von 16 Bm (22 einlieiiiiiftl>en und 'Ji auswärtigen;, wozu

noch 8 Khrenmitgliedcr kommen. l>ie llruderschafl hat in

unmittelbarer Nähe der Stadt ein stauUohes Logenhaus erbaut,

daasaa Eiawnihnag im aHnhatas fabia aifolgen soll.

(FrMr-Ztg.)

a

Nenstadt-Bbaravalds. — Me CD „Fkiadr. Wilhabs

zu den 3 Hämmern" dabier bat den Verlast Ibna Terntrandea
' M-is'.en«, lies wackeren Br Dr. Mensnh zu beklagen, welcher

am 1. (Ii tober einem Bufo mttli Uollnow als Dirigent der

dortigen liiiheren Schulanstalten folgt Die bii r In -
i Ii.mi

'

c

„Pädagogische Ueücllschnfl", deren Vontilitender der Sihmk uiie

abeofillla war, gab ihm zu tlhren eine solenne AbHehiednfeier.

In siaam auf Br Ifansoh anagebnobten Toaste heisst es u. A.

:

— „VoA seil fcel nee CS aadm s«la:

Es Irin ein „MpTSch" »o» drttl Vsrtis,

Ein McDscIi, drr wiitttr, was er »slllt,
Cm Mentcti, dua wir (ir ssbr ranaisssa" a. s. w.

Noch empfindlicher wird der Verlost der Loge «ein, die nntor

seiner Leitung kräftig eiDi>orbliihte und dit Ihtii üum innigsten

l>ank verpfli^tot ist. Uie Brr werden tJim slots eine treue

Aahünglidlikait «ad brldariiali« liaba bawalnaal

Die Mrai ia BcToa und Oorswall icheist aiob

einer hohen Blflfhe in arfrema; wenigstens spricht ea sabr

zu Gunsten der geistigen Begeiimkeit der dortigen Brr, das«

die maurer. Literatur eifri-u Ptlegu findet und eine litcrar.

Thütigkeit sich entwiekelt. Dadurih sticht diese Provinz

vortheilhaft ab vor den übrigen llieilon FInglandg. Vor uns

liegen zwei Schriften: 1) The Devon <t Cornwall Masonic

. Qtlendar for the year 1866. £dited by Bi« WiU. J. Hugban.

I Devospoct, Jalm B. B. 81117. p. 107. — 9) 8aaaa Aaeaaat «f
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tho Pro%nncial Grund r>oclge <if Cornwall. Truro, 1865 Uro

0. Büruby. «. [1. .ts.

Diu zuletzt frvvaliTitf Schritt cütliiiU 4»iuc Art ücsthichtc
dor l'rov.-Oro^i-lugo vuu Cur u wall in Form von chrgno-

logiscb geordoetcu kuricn MitthtiiluDgi'u vom J. 1752 aa
liebst fttatiütigchea Tafeln. üicsiT Anfang im VerülfentUchen

WH 8iioeia]|uehichUo «inaelner Lngon und Pnv.-GniMkigeD
in Boflud u4 ft*ndig«t lu bfsröMMi.

Deh« die «ntceMnnto Miiift, dm Vk'lErtalsBdcr, haben
wir bcreifa im Torigen Jahre beriobtet. Der Torlio^^cnde

zweito Jtthrgiitig isl mit <li !ii ['.»rtrait d< e l'rov.-Oroj'r.mciiiturs

lir AugustUh S mit Ii c^ziett, ili^^uu Lilunsskizzc p. 1—

8

mitgpthcilt ist. Ilrmkr Smith ist (iruiiilir L-inir St^hu'.o in
Ilurkhanistciui

i
1856 wurd er rrii«idcnt >)cr k^l. Ktclogischen

Ot"»«lUchafl von Coruwall; von Truro in» I'urliimt'nt gewählt,

gehörte er stete der liberalen Partei an und bcw'iilirtt» er »ich

FSidmr praktitcher lUfnmien. S«it 16.V2 i n den Hund
ni^luDiotmn. ia der Watfordh««, wud er 1857 Jd»tr t. St
dar PhSnizlog« n Tino und «äü in dir ftDT,-Qi«Mleg«
Ton Amt Sil Amt, bb n 1868 Ftotiniial-OiwtiiMiater von
OMBwall WMd. Um die maareriRohen 'Woblthlti'ftkmtBUiBtltute

und den Fortschritt der iirci iberbauiit li;it ir t-ieh inaniiich-

fueho Verdienste erworbun. Intir sciuur lA-ituu}; vernjohrU

*iuh die Zuhl tUr L<.(;tn, lin ' r i n i ljcr WetUifur und di r

Austausch brudurlicber (iesiunuugi n uuhm unter den Briidcm
zu und Miinnur von liildung, Iteichthum und CiHraktW
whloMCU sich vielfach den Logen an.

Den weiteren Inhalt de« Katcoden bUdan, aiUMr den
LegeoTcneiofaiuMeii, Moüimi über daa manrar. Sniahiinci-
iuaütut tu LsodoB, Uber dmi Fentaaeaa Haaaorial Aamitejr

Fond, über HiaB 8t. Lagar, den iraibttehan FirMr, Auutige
aua manrar. ZeHaeliriften und literar. Beaprechnngen.
Unter dec Kt^ieren bcfindit t^idi aiich eine über Findel,
biMory ol Frecmo.'fonry , bImi luuteiui: „Der Verfasser legt

»einen Lesern iille \ ur.-i liiudLiuii wii liiini ii maurer. Tbat^'Uthen

in Kuropu vur und bietet uelteu seiuco eigenen Urtheilon

darüber zugleich all die Beweise dar, welche er aus den
verschiedensten Quellen über die betreffenden Tunkte ge-

aammelt. Das Werk acheiut im Allgemeinen correkt und zu-

TorUwaig an adn; aa «albUt nicha Balehnuif über die (Je-

hribiafao ud Sfmbol« dar Steinm«lsbrUdafaehafte& Englands
und DaataeUands und au« den beigebrachten Beweisen gebt
.hervor, daas die über ganz Europa verbreitete Brüdencliafi

dir Frilr ihren Fn-prutig hat iiinl ilire (.tr^;.mi<iitiori fand bei

den deutt-i'hiMi Steiünu t/.( ii ; e« wird ti!s uiil'cstreilbiire That-
»ac hu angenommen, das» die en;;li^^jh( ti l"r\!r und die di iilfti lien

SteinmetzcD Zweige derselben ISrüderschult waren und der

Vertaner ven»tuht seine Itehauptuugen sehr wohl su be-

gründen. Das Werk ist so interessant wia ein Itomaa und
dia maurer. Hannsoriple gaben ihm aiaBO niebt imbadaiitaBdaB

Vonvg. Obwohl der Verfaaaat mit den eni^iaalieD maitrer.

SehriAitellflrQ hinllg nicht ttberoiBsümmt und nnserea Kr-

arhtens bezüglich der Hoebgradu sehr im Irrthnm ist, so

verdient er dennoch unser» wurnisten Dank, den wir ihm
doppelt schulden für dneo ao bedeutenden Bdtiag aar mau-
reri«chen Literatur.

Wir tijirechcn dem ^el- Ur Hugban für gUtlg* Veber-
scndung beider Schriften den würsten Dank aua!

Trnuerbetaehnft. — Am 17. September ataib in

Oabnig amA iBafeian Laidan dar gel. 2r Arneld Schlön-
baeh, rQbmlidi bekannt als Dichter und Ptoirtot. Aut;;e-

nuramen in der f 1 ,,Balduin zur I.iinli " in T.tipzig, geborte

er lüngerc Zeil der l,o:!;ii in Cnhur;; .il« ItcdixT an. Die

früheren JahrgiiTj;;i li r ,,lliiuliü;ti'" und dt:r ..A-'r.m" nit-

balten mehre Arlii iti n von ilmi. \oll !ehciuii;;cr Hegeisturung

für aller« Wahre, Sf l.cin' und liutc , für Freiheit und für

Kccht gehörte er au den thiitigon }<uluren, welche gern mit
eiDgreifoD, wo es flir dieaa OUer au widmn güSlL Kbro
Aagadeakeni

Ml igLieder -VerKeiobnisse.

Aachen — Altenburg — Bcmburg — firaunsohwmg —
Cöslin — Datmstadt (Qr. L. t. Kintr j — Dortmund — Oda-
bürg — MiaeUorf — Bmden — Frankfurt a. M. (Carl S.

Lbdonb.) — TnXbttg — Ohuiebaa — Hof — Iserlohn —
Kaiserslautom — Landasbut in 8cbl. — tiudwigsbnrg —
Marienwerder — Ifcrseburg — Meseritz — Münchcnbems-

i„f— Ncuatadt-Eberswalde — Nürnberg (3 l'feile) — Olden-

burg — Itawicz - Sriiingen — Stade — Taignu — Uetien —
Wittenberg — Zerh>i

BriefwechaeL
Br S. ia l. — VAtr dis Rsrsucr La(tassRi<rgcakcil ksbsa «b

Nsbercs bis j'tJt nnhi rira'ifn-; wir tiflirifi. dii- Rrr «refdi-B »ich snUir

ob*allra<lFn Vn:i ' II t i
i r lli i :nfr, «on.lrni der Croislogc Ars

cUsklisckes Dsadw id Crsuklucl a. M. inicliliaseii. Btoxm titedrrliohia

Grais.

Saieh die Untaneiebneten iat m
System

der Logo

nZtr edlen AmricU^'
irt

Frcibiiiy i. Hr.

Einleitung und erster Qrnd.
Pr«i»: 24 Ngr.

Leipzif!. Förster & Findel.

Im Verlage von Scbcitlin A lelUbefcr in St Uallun
onahion aooben nnd iat bm Unlaneeiehnataa verrSthig:

ADHUC STATI

in zehn I^rag^^n und A.ntworteD.
Uritlr tullagr.

Elegant geheftet. '.' N;:r

liiliält: Vorwort — 1. Wa» licUsl „l'rpiniatircrei"? II. W»f isl

nnd wü« will d<-r Krrimaurcrlmnd ? III- Wi« vrrliall »iHi der Kriimiiarcr-

buad la Sinti und Kifdie? IV. Was liabrii die Kieionurcr fär (^b«im-

nbit? V. Wis isl dsr Frsiauorerbssd «ia|iricMflT VL Was Uisn di«

Freinianrer in ihrsn TerwomlungeBf VU. Wckhm Nalua litl d« l'rri-

mniirrrbnnd ? VIII. Wie im drr rrrlammblMi «alMsadmT tZ. WiS
for eiua i;r»bicfa(e bat der Frelniaurerbaadf X. Wie Wlil Isl der fM>
psnrtibamil ««rbreittiT — Kscbwwt.

• PBrater A Findet
Dnreh alle Bncbhandlangen ist an baaiahea nnd in

Leipsig bei FSrater * Vindel vorrlithigt

Pierer's Iniversal-Lexikon
viert» Auflage.

Dieses anerkannt vortrellliche Werk, woiche« vun der Kntik

nur gÜLstig bcurtheilt wurde, ist jetzt mit dem 1'.). B.nndo

vollendet. Es gibt durch seinu lleicbhaltigkeil an Artikeln

sowie durch diu Uichtigkoit seiner Angaben ein UaM
Bild daa geaamraten Wiaaena und Kttoneina. Ja atreaf «a-
purteiiaeher Waiae Taibnitnt ea aidi Ober alle nafHi der

Uaaabfehto, Tbeolo^, Juiapmdenn, Meffidn, die BamMa,
der Industrie , Gcweibo cte. eto. Ea craatrt ywmBgo aelner

Üi'ii hhiillinkeil eine pniize Hlhliolhek und ist sowohl heim

Studium, der Leeliire als auch bei der Conversation ein vur-

In ttlithes NachaihliipL-huch , wulrhes den Leser wühl nur in

den seltensten Füllen im ätieh läMt. — Jeder Bund kostet

1 Thlr. 2(» Ngr.

beaegen werden.

Altenbnigb i

und kann anf oder naeb nnd

HOTcmber 1804.

VwIngihMdlimg E. A.

Br t. 0. KaM. ^ Yartag «m Wn ft nrfii ia Uraig. — Itiwk iw 9n 1 la Ura%.
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m 41. II. Jahrgang.

Die

6«grttiicl«t «od hwanfgegdwn

B. J. G. FnSTDEL.

deutscher

Ldpidg, den 6. Oetober 1868. MOTTO: nHu^ UMtt, Ml«|(i>-

Von dtr ,3«iihlltte" «ncheist wöchentlieh rina >'iiinin«r (1 Bogtn). Prrii im Jkhrgugi S Ttilr.

,3nMtt«" kaaa daivb aU« B««MiaB/dln

(Tlwrtetiilirlich 82>/t Vgt. ~ L 1. 81. iliain.) Dif

ir «Mgl. V«« Br AI«. Fracr — Mxim. Kelw)
lar aiittaHk — Br AiaM ScklMlack - Pix s PuüU« Biii -

- FcailliilDii; EuluJ — L*ir<lc
Zox Bsvpnchiiaf — BftcfnckMl - AasaifM.

Mit ~ SU Mb

w ftD« Ifanrar «iDdgt

(Ab rohaBBiafsBi 1866:)
ao

Meiil«r T. St. il«r 1.01;« „zur Valerlanduliobe" in WUecuu.

In gehobener Stimmung haben wir a)1o, moLne Briidcr,

hente dio Ixigo betroten. W.ir wollen ja da« VvM aller

Logen, daa gröattte, da« jede einzelne Loge hat, begehen;

dM Fest, daa allo über die Erdoberfläche zuyttrcuten Örr

t; da aie «ich ibr«r gemeinnamen Biohtung, ihres

Den Werke»« und ZicleK neu nnd flwodig b«iraaat

i| da aie sich in dem (jeflUil dieMT gnmm Gamain-

aebaft ibb Kampre gegen ihn Widanaalwr aliikiiii 3ire

Liebe zum heiligen Werke und zn allen, dla daraa arbeiten,

neu beleben} ihren Eil'er inmitten der probaani gagea die

bei» Baelie gleichgültige Menge befestigen.

T^nd hierin »eben wir zugleich dio .\ufg:abc, die dieses

fest una atellt. Wir aoUen an« an daa erinnern, waa alle

Ibitrer elaigt; «oriB aia alle naaaBaBatiBBea, trat« der

^nnichfalti^ait der Wege, auf wolchen nie ihrem Ziilo

anatreben: an den gemeinsamen Grund, ia welchem der

Himmel etreVeede Baom nmeree Strebase womit; an

die ge:r.firjsame wärirninde und erleurhipTido Snnnn, durch

die er gedeiht und fröhlich emporwächxt, und an die von

AN«» gewübltea Seh vtaaUtal, oo ihm HaU gasen tanbir

bare Ortcanc, Uottuag vor TorderblieiMun GeirlirB und ta$r

dörrender Uilae zu tdialiw.

Der gemainaKmo Oraad M Bio Gtanba; die Alle wir-

mende und erleuchtende Sonne i«t Eine Liehf, und Schutz-

mittel gleicher Art »ind ea, worauf Eine Uollnung aller

Liifaa «nd iMdor benhtk Im Glaalid, Xiao Ueba, Eiiia

IIofTnung — diese drei Wörter ftiRsen alles

anaer heutige« Eeat uns ins Ilerz »chreibL

Bin Glanba. — Aber darf ich Tom Glauben hier

r»_^don, wo alle« nnprwiihnt dlciher. <f^]], was die Gemttther

d(?r Men.irhtin einander entfremdet? l)aii ich den Glauben

h«*to erwähnen, da wir uns erwärmen wollen an der unserm

Bunde allein eignen Grundforderong, in jedem Menaohaa tot«

Allem nur den MenHchen zu sehen; nicht waa er BeaoBdavoa

in Glaubensmeinung, Gemüthsrichtung oder sonst wie hat;

nur das, was als gemeinsamer Vomg Allan gageban tat;

tu schweigen aber von dem, waa ao TenoMedoB iat, wie oa

dio GemütJier und LebensTarbütaiaee «ind, was so viel Ilas«,

8|ialtoag nad Feiadaehaft ia dia Manaobheit gebracht hat

wta dar Gtaabo^ Abar w«ni kh aage: in Binnn Olaaben

wurzelt unsere Arbeit, so nehme ich da« Wort niclit in dem

omgewaadeltco, Terdrabtea Biaae^ den ihm die Herrachaucbt

«nd die Baaefarinktheit der Meaaeban gegabaa bat; idobt

in dem Sinne, wonach er diu Uetiondere Vorstellung oder

Uebeneogang einee Menaohen oder einer GemeiMchafl Uber

den Grand altea laboBa md H«Oa iat: in dieaa« Siaaa ist

der Glaube trennend, erhitzt er die Gemüther, bc'äonders

wenn man den sittlichen Werth dea Menaohen davon ab-

hängig wOmt. In mMmb Biana kana dar Glaube nimaer-

mehr Grund der FreinBaiarai sein.

Aber daa iat afadit dia waprüngliche Bedeutung dieses

Wortaa; aalbat siebt diei, welflbe «a ia beOigan Bndn der

Christenheit, dem N. T. hat. Dieser ursprünglichen Btj-

deotong nach iat Glaube eine im Gemiithe herrschend

gawordane Biebtoag aaf eiaan ala alttliab« Tar>

»chung all waltenden, heiligen Gott Und dieser

Glaube iat der menschlichen Natur eo wesentlich, iat ihr ao

aothwvdig, in ihnr E^MtUmKoldMit tob A^bmg na ao
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eDtHohioden angelegt, das» bei keinom Moiuichfla der Koim )

SK ihm fohlt; dam Min« Entviokelnng bei keinem ganz

Boabicibt. Dii'n r (;i;i':ln: ülur, (Ii. m K'rhtiing auf ein als
j

ittliche VornchuDg allwalUiuiiuti liuiligc» Weisen ist boi uns

Uaurarn «o mr Gettnng gekonmeii, dasa onsor GcnUth
davrm tii-lif-rr-rlii wini , umi insofern ist er i!rr unn allen

gemeinsame (jruaU, worin wir wurzeln, woraui« wir unsere I

Kraft and Nahnngr ciekaii, wodurch wir der UnrafgiüDgliob- I

kcit onsures Werlies pe\vi*fs *inil. Dif-^o frnmme Goniülli«-

riohtung aeUon wir bei jedem unserer lirüdor aU die »ein 1

gawes Lehao md }ade tvbvt Handlungen bealinmeiide

voniiiH, inafr er n';n wie iinpi r Rr Ahd-ul-Kadcr iu Keyroulh

deu Alulmmcd aU Jiüc lisien rroiiLclen achlen , oder wie 1

aneer Br HirMck in Luxembnrg -m Hoieli aieb bekennen;

raa^ er in kat!i(.l;--i'licT mlcr in kalvinischer Weise da* i

CbriNlnnChum au!T;iMM.u ui.d ziitii Leiltilorn heim:» Leben»
j

gowfihtt liaben, mag er iu der featgeatellten Lehre irgend
i

einer Kirchünffi'meinRchafl Jen genauen Ausdruck scintT

Uebcrzcugung finden, oder die Vemuui't, das liewosstfeio
j

der erhabenen menacUiohm Katar ab hSchate Biobterio ttber

di« Wahrheit erkennen.
1

In aolchor Richtung auf ein in Allem wirkfndih, Alles

und insbesondere die Menschheit zur höchsten Entwickolung

bringendea Wem wurzeln wir. Weil bie jode unserer

Btituumgen und HaiuiUnngen beherr&eht, ho wanken wir

nicht; denn c« ist dieser Glaube, dieser Boden, auf weichem

der Baum nnaeres Strebena wichet, nicht dürrer, kral t- und

hkltleser, beweglieber Sand — nicht kalter, feuchter, Todes-

keime bergender Munrgruiid — sondern feste, kralUpendeiiJe

und lebenfördenide frochterda. feat int «t; dena er iat

bei nna nieht an» nfillligea nd weebwhiidaB yarbültniaaen

Ii« "I , . L'nngcn , niht nicht auf dem, was wir gehurt und

guic»en haben. Waa darauf ruht, aiwl ileiaungen, die mit

der Zeit aioh nadera; afnd Aaeiebten, die dnieb nene Er-

cigniHBe «ad Vnrliiiltnihse , durch VtiMiidung mil undurn

•Persooea ujugewaudolt» umgeatonaeu werden können. Unaere

ItiiMnng anf die allwaltende ettUiebe Vonehnitg ist iwar
von iiuaüern Ij'nwirkiingeti 7.iipi.rli.<t ;inp<!rcgt und erzeugt

worden; aber wir haben aie geboren, mo ist au« unsorm

InaarB uad am nneaver Kraft and ganeee Bigentbttmliehkeit

erwachsen, mit unsf-rm ganzen TVcsun liali f n « i >io ; durch

alto unsere Öohickaale iat aie so mit una Terwachsen, dosa

aie aae nur dana eatriasaa werden kVante, wenn aaeer

ganze-* Wc^-n vrniichtet worden könnte. Sie ixt cntvjiri-.sNfn

aus der untturnt Wesen ontkeimondeu Ahnung unnurer

UeaiohMiwilid«, die, weit gefebtt der Mügliehkeit dae

f^ehwinden« zu unterliegen, vielmehr mit jedtun Alhfmi7.u;,'e

buh weiter 7.n Tollkommenom BewuastHeiu entwickelt und

uns nie wieder verlasaen kann, eo wenig aie die pHaBaaa*

bildende Kruft, einmal auf Erden wiil^Dn L'>?wriixlen, den

Erdboden wieder verlü»»t; und durcii Jalirh .ndorto hin so

»ich erwiesen hat, daas wir anr dann ihr Wirken anf Srdaa
beendet denken können, wenn der ganze Erdlall zcrlrdra-

merl ins Weltall aerhciebt. 6o ist der ürund, in welchem

unser Wirkt-n wur/elt, ein unersohiitterUeil fiwter, und aof

solchen festen Boden gegründet, kam «naer Werk aioht

wanken noch je vergehen.

Aus diesem jiiu wankenden Boden ziuhn wir aber auch

die herrlichste Nahrung und Lcbcuskralt. Nun können

wir ja aiclit anders als all unser Wirken aU ein Wirken

aeUer Kiaft aaaahanb die im fauaen Weltall nie gaadkwfiabl^

immer vollendetere Formen entwickelt; die auf Erden die

Mensehheit ana der Rohheit des nrahemehweHlBadea I«beoa

ziir (li-«it1i:ii;,'- des ;iii>,isKitri.n gclulirt ; aus der Wildheit, die

mit dem (ieuusse ungekochter Speisen verbunden ist, durch

den Gobianeh des Fsners zur Milde emporgezogen; die im
/.UK:uijrni>nlrlii'ri dio üecht^Hi'^rrifTo (^rliiiitcrl, die Kunst ent-

wickelt, das Forschen nach VValirhuil verbreitet^ gemeinsam«

GotteeTerehning amgeriehtet htt; die Mnroh Handel und

Verkehr dio Vi.ilkcr «u wnrhi« Isoitigcn Enielicrn und Bild-

nern gemacht; die immer tiefer die Würde des Menschen

o erihaaea befahigta, durch KampT aa ioiiaar herrKdMma
Siege führt. Diese Alles behurrsHiendc Kraft Gottes fühlen

wir auch in uns wirken; sie fühlen wir in uns immer

mfichtq^ werden, in aBBerm Werke uns stets weiter iSr-

dern. Wir alle, so viele wir echter Weisheit Kinder heule

dtiii grusitcn (iedanken des .Nhnü^clihuitbundes huldigen und

neu dem Wirken tit diescu un« weihen, wir alle fählea

aus diesem Boden unseres Strebens immer neue Htärkeadd,

bebeligende Lebensglulli in unsere Adern strömen.

Das ist dtjr Eine (irund, iu dem wir alle gewunelt

stchn: der Eine Glaube, dieselbe walirhaft fromme Richtung

des (iemuüths auf den heiligen Erzieher der Menschheit.

Noch ein anderes gemeinsames (im liabon wir: Eine

Liebe erwärmt und erleuchtet unser aller Gemüther gleich

der Ailen aoheineBden Soima. Sa iat tot Allem gleiche

Liebe zu allen Meaaeben, weil wir stets daran denken,

dass in jedem ohne Auanahme die göttliche £raft su gleichem

Ziele urirht; in jedem der Keim iat sur klaren, in sieh su*

sammcnstimmcndon gcordncLon Erkonulniss seiner selbst, des

Weltalls und den anareichenden (irundes aller Eracheinungen;

in jedem die MSgllohkeit gegeben ist, das Wirken eiaea

heiligen, alUvetsuii, allgUtigiu Wcm-iis ia Allem zu em-

pfinden, und somit au sturmloser Heiterkeit dee Uumüths

und reinster Liebe zu gelangen; in jedem die Anlage la

höchst« r Frcih.'it sii Ii iltulet, zu ünahhüngigkeit von nii'dorn

Begierden und Leidennchuften , von dem Eiofluss roher 2iatur-

gewalten wie micbtigor organiaeber Weaea; in jedem die

Fähigkeit, durch schone Kunst seinem eignen odclstun Wesen

iu der Welt Ueltung zu sichern. Kurz, uns einigt dio gleiche

Liebe an aHen Wasen, welche den Stempel dee Meanahea
tragen, weither Farbe, wclclies Volkes, welcbeü Standes,

welches Ulaubonsbekenntnisses sie seien. Diese gleiche

Liebe erleuohtet an« Freimaurer alla, daaa wir nmwre

Stellung in der Welt begreifen, und klar erkennen, wie wir

gegen Jedermann uns benehmen uttsaon. tiie erwärmt
nun, daaa una kein Uenaeh gm» ^eiaftgeltig oder gar au*

wider ist, dae« '»ir (-• dahin bringen, t:ns an jedem zn

freuen, als einem g,oi> h uns über diu Thier- und Pllansen*

weit erhabenen Wesuu; dass wir uns jedem irgendwie vef»

wandt fühlen als einem gl'-ieh liohcr Bestimmung gewür-

diguiu, gleichem Ziele outgegutigchoudcti Weson, »ei sein

Weg auch noch ho krumm.

Einig Kind aber auch alle Maurer in der Liebe zu
demselben erhabenen Werke. Das gleiche bchona

Urbild vollendct(.-n Menschenthuma labt IS uusrer aller Seelea.

Wir habep unsere Freude d'ran, es ananacbann, es immer

an una aelbat itnd in der Meniichheit su verwirklichen. Sein

Anhiiok zeichnet una unsere Handlungen vor, richtet untere

Leistongen, treibt un«, lüsst uns keine Buhe, indem es oat

immer au die unondlicbe Urüsse der Aufgabe erinnert, dia

mwii vor mia liegt; tadelt umt, wen« wir «Man. Zeit uUtt
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ihm «itMivroohend vorwcmiot; lehrt, nn« riin nohtipcn \Vi'f;c

fmden , VerfehUeB ' ZV verbetitera; lobot nun mit kusUiulitir

"ZdhMlealMll»-Wm «fr fttkbtv'wlw-wir Uantai^ ^Bi-«Hita

'•ebönun FiirtuchTitl dtsu gronnen Bavee bowirkt haben.

'»' L)a« wt die Eine tionno, dio hob allen loaotitelt ullu

winttriiteOBlBe litte tu altm <Mtefleh«s>ak BritlMii md
'min gi'muiiiBame'n Lolicn^zifl.

" ' Aber aach Kino und diusclbe Uufl'nung in den ver-

lUirbrndnlMindM Ktünnen der Zait hlhea alle Uaurer wif

flpm Krrflii (If'ii ; iinr li diiraijf «eist iiiüi das heiit;f;-i' Kcft

hin. Niehl T o ij Uotlnung ttui Luhn für Lapterii Kauij>t

kann hier di« Radä Mi. Vielmehr wtera ricli gerade

fiariTi alle Pramaurer mnig, tla«« kcinfin von ihnen dio

Htittnung' Mf Lnhn HhI Modneni Wirkun l<-itet; duKH kcutier

einen nndArn liewinn fiir nicli orntrcbi als den, velcbuu ihm

die Brrt'ichHng' doH bohun Zioics selbst bietet. Wir mühen

uns nicht ab, weil wir hoflon. für nncore Anstrongimgen

L-incl unthchädigt zu wer<li-n, und Klirn und Ani-ehcn bei der

littweit, Bobm b«i der Na<.>bwolt, Eiailufts in ätwtta, Sobito*

tind <^nlifM•^ la erlangen. Wir o]ifom nidit Zaii, Geld,

Kraft, weil wir hoffen, dafür oin»t reiclilichen Krpntx tu

finden. Wae tma beatisiD^ um weder durch äclnuMb tmd

KrfCnlraoit iioob dureh Sehmerz nnd Koth tob anierm Straben

abMrtrndcu zu la^Heo, iitt nicht dor Glaube, im künftigen

Leben dalUr ewiger äeiigkei* tbeiUiall au werden, tierade

daria lahleii irir «It» vuligf daaa HeffiMung «af Lolia,

und luii'a Mcb auf' eism in JenaeilB, ma aiekt be-

atinimt.

AlMr der miu Mau begimit eia groeaae, «üt BdiiMteif*

keiteiv und tieJahroi: vcrbiitidcnc» Werk ni- lil, olmc -i!cli

mit dem verseben au wibacn, waa ihm deu WiderMtcbcr

lierfege» Wfen, ww in der Sefthr iba retten Juan. Der
St'biffer würde ("nr thbridit zu lullen nein, der »ich auf eine

gefahrroUe Beereiee begäbe, ohne mit Anker, KumpoBa und

nadera ' Dingen Teraoiyt m aein, die iba mr Zait ein-

brechenden SluriucB die Iloltnng enuiiglichen. Ucd der

weisa (iirioer sorgt l'ur einen Htarkcn l'Ubl, an den er

den iMMkatrebflnden Uoeenatook Unde^ 'damit dia-lfevenbaf^

Htürme ihn nicht ombrccben; er sorpt fiir fin mit AVasser

get'UUtea Becken, um in der Zeit der jaumuieniurre ihn vor

den VertrcMkned bewaluen au können; er sotat aieli in

den Bland , die da!» «ledoibcn buines lieben Biiumcben» bin-

dernden Wcacn, Unki-ant luul Ungexieter mit Erfolg augreifen

na künnen.

Weise Gärtner wollen auch wir alle sein ; auf dio-

aelben bofaatK- und Angritl»tuiUel «etaeeu wir alle in den

«eedacbeadroliendon öturmcn der.Zeil maere LiotTnung fiir

unser Werk. Dass Gefahren uiBerm Werke droluja, da»

wiMsen wir wolil. Sie drohen on» benomlerH von einer in

nilWI Staaten uuter heiliger Mauke auHpnichitUm aultrelcndon

Klastin von Menscbon, deren ßtrelien darauf geht, alles

geistige Leben is der MenaehkAit .RB beherrBoheo ; allem

den Stempel ibMa Qeiatfla.aBbndrilokea; kninnBMitang als

die ihre anfkonunna ak Jauea.

Hehr klug wSUeB ato di« Mittel, am » ünim Ziele

an gelangen. Sie gehen TOa 4nn SbIM ab einem sich von

aelbat Teratebenden ana, dm ain im Besitze aller heil-

bringenden WahiMt aeien. Daraaa folgern sie, allea Heil

in der Welt hänge davon ab, da«H dio von ihnen bewtimtulen

Dogmen geglnnbt* «erden ; daoa die Menschen ihre Vemanil

gefaBgea Mhnan, im ikr endarainnig craaMnanda fikr

Wiihrh'Mi i's ili"; K'irobe lehrt: da'-s, wus nIo

lür alle Ewigkuit aU diu rechte VorBtoUung l>e«oichnot Itat,

I

aki:Nonu dar Bedrthailnrig liir Alleri «ngenaamen w<wde^

liio Annahme dieser Do(»mun «ei da" Ei>t,-<fcrii'if hi All-

I lloebbBciiaffenheit und allea aohtungeiuflösisendo Lubon »ei,

trtaa «» •aiebt aaf- Jeno ' Satataaipfln geban* 'eei,- «in «te<-

kleidutCH, nur Rchün Kchoinendus La«(cr; dcTMi der reehtn

I

übuibe, dieaen üamen geben sie ihren äatsuugun, verleibe

I

Jedw^BaolitnobdireriMit erdt Woiili. Iffitieiaig aad^ •gtan«-

schiitzend mÜBsp mnn «if solrhe ohne Glauben lobende

I

Mensohen «ihen, wrnn aiu aueh alle liirts l^fliehton al» Staat«-

bttrgar and Fumilicngliudur untadlig ertiilllon nnd vom tegnton

' Streben nach Veredlung ihrer seibet und Anderer, nach Vcr-

I

bessernng der menschlichen Zustände und iiinderung der

Nolh betioelt wären. Als dio Unheiiigon, Verlomen, in der

Irru \N andelnden werden sie beuiehnet, von deren Gemein-

st hall man Hieb fem halten müaae wie von einem Verpesteten;

die auf jegliche Weiae, wenn aadi dnroh Ibiakung und

I Beeiaträebtiginig auf dea reckten Weg au bringen verdienst^

! Kdi aej. 80 tritt dieses Dogma unsb rat Grundstreben, all-

gt-meine .Menschenliebe au verbreiten, liindernd entgegen.

I

Diese ^enrlicbe Lehre, die ven dea Stoiken im Alknrthum

! Bnerit veriiUndet, Mie von Jobantes «nd Jesna an die Spitt«

aller Weisheit gestellt iet, dieser Grund aller Gerechtigkeit,

j
das« alle .Menaohen Jäinea Vaters Kinder ' sind, sich mithin

!
als Briidar betraditen and aasfeander frenen mttssen, dfieaer

echte (»laul.i-, wcli her für all«: silüichu Veredlung diu Bahn

I gebrochen hat, und für den wir alle Uerxen erobern wollen:

I wie- kann «r aar reobtaa Hanatfcall kaatmaa, wenn als

\ orneliiHs;. t (je-ii:ht-«puiikt die Batsnag, da^ Duv-mk; i^iU, daH

1 die Menschen trennt und einander goringi&UAcbtiUeu treibt?

I
Und wie katon der eoiito naimaafMr gegaa daa Wirkea Ar
die H< i!m ! 1 r Sutgiuag glaiohgttUig- nein; via kana er

ihm untliiiiig uischenr

Znmal da. diese Widanadiar .dar Fraimaaiarei aa aieht

' dabei howeiidiMi lasfi^n. solche die allgemeine ]Niirli'itoiili>^!i(i

I untergrabende Lohre geltend au maohen, sondern geradezu

nanana Snade dna Vataigani; banilaa aAibilaB: irail er

ihnen bni ilimm Stn-b«« <lü« f^oifilipe Lelx-n 7n belicrrsclieii

I

im Wegu »Uiht. Sic huchen bekunniiioli die tStaat«macht für

I
sieh an gewinnen, indem *ie bebaeplan, wenn das Dognia

nicht iilirrall an die Spitze f.'i;bt<'llt werde, die StA4it«ordnunf;

ihres Halle» i.iiiL«lire und Uiii!';iir<c alle« Uefctehendcti un-

! ausbleibliehe Folge sei. Wie sollte ibuon alito nicht unaer

iSund ein Dom im Auge nein, da er als ersten Gnmdsatz

aufstellt: „In allerlei Volk, wer Gott fiirchtet nnd recht

Ihnt, der ixt ihm angenehm": unner liund, der aaf die vpn

ihnen für die Hauptsache orkliirton coufeiisionellen Unter-

schiede kein grosses Gewicht xu legen lehrt, ja daran ge-

wohnt, sie als etwas die Kniwickolnng edlar 'Henachlichkeit

Hemmendes oasasehimi. der die üebcnapgnng fordert, daae

jetler Mensch in «einem Gewissen nnd in dem Dewasstaein

der Menlokanwürde da« Miltel liesitze, slle Wahrheit zu

1
finden nnd an beariheilen; der die Cebei^ieiigp^ iorder^

daas üet «igana Uiibml des Ifimedhen entes» bellstea Licht

sei, dem er mehr trauen muHjiu und dürfe als allen von

I

aussen gegebenen Lehren, üormea und heiligen äcbrifte.n,

die ja immer noch wieder der Auslegung bedOrfbn, nnd

deren Auslegung, wenn bio .'im Ii v.,.n di r Kinlie gcgeLcii

Iitt,
doeb immer eine mensclilidie und darum uuzuverlüssigo,

dam MiMmatSndmM mitarweiftm!, dar aigaaea BeurCbeilaBf
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wieder zn unterziehende ist. Die Geltendmachung soliher

Grundaatse, daa fühlen Jene, rnuss ihre iterrschafi untcr-

gnlm. Duam untan sie, wie ma können, dem Bunde

entgegen. Sie warnen vor ihm; »ie nöthigen die von ihnen

Abhängigen ans demselben zu treten. Sie atellen ihn dar

als «twan neben der Kirche UeberfliiMigea. Sic vcrdäch-

tigan ibn: er flUure mt Gleichgültigkeit gegen die Religion \

(•ie memeii gegen das Dogma), cor UBkirehlichkeit, zum

Vagltnben. Er §ei schon deshalb dem Staate gefuhrlich,

weil damit die Eiirfaroht vor den Hemohenden aad vor i

dem Qeeetae eehwtnde. Dantt komme tn» 7olk jener Geist,
j

der alle Einrichtungen des Staats, alle Uandlnngen der Re-

giemng der eigenen vorwitzigen Bonrtliailung antersieb^
j

alle« Ton Altera her Ehrwürdiga tn den Stanb lieht, idebts
|

Bestehendes achtet. Der fintndtrat?. des gleichen Zieles aller

Menachen, der Ucbereisatimmnog aller is der Anlage lum !

Ueneohenadal, dieier Omndsatx, den der Manrerbnvd ver-
|

breite, Hihre znr ITeberhcbiing der untern Volksklassen, znm

Verderben de« Staat«. So gelingt es ihnen vielfach, die 1

Hoehgeitelltoi^:, die Beeitcenden, den Adel nicht nnr dem
[

Bande fem zu halten, j^omlcrn il>m abgiui igl 7.11 machen

Aber auch das geringere Volk auchen sie gegen die
|

Freimanmei zu alimmen; dem ailei' Gemttther Herren
|

wollen sie sein. Danim hcmäehtipon (*io sich der Gewissen

durah Verbreitung von Vorstellungen Uber Sünde und

Behald, duidi di« aie ala naeatbeihrliok« Vannittlariwiachen
i

den schwachen Menschen und Gott erscheinen. Jeder Menscli,

sagen sie, ist von Natur geneigt, mit Zufriedenheit auf seine 1

«fgeMiB Yorsttg«, Keifte nnd gehiiigeaeo Leiatnng«n cd
|

blicken; iat geneigt, seine eigene Persönlichkeit j,'nltend zu

machen; und das ist das Wesen der Sünde; darum sind die
'

Uenscben allsnmal Silnder nnd mangeln des Rahmes, den
|

aie vor Got( hülsen «ollen; i>ie verdienen Gotte.s Zorn und

Strafe, verdiünea der ewigen Unscligkcit auheim zu lallen.

Da kam nichts Rettung, Erlösung vom Schuldbowusstaein \

hriniren , als »ich vertrauensvoll und unbedingt der Kirche

in die Arme in werfen; da« Hera denen offen darzuieg-cu,

dia daa Amt der Schlüssel haben, die Macht r.u binden und

zu lösen; als Einschlagen des Ueilsweges, den sie führen;

unbedingtes Befolgen ih rer Vorschriften; sich nnr in solchen

Lebensformen zu bewegen, wie sie ratben; nur solche I

Schriften zu lesen, dia sie ala heilsam beaeichnan. Leichtes

Spiel haben sie besoodara hei solchen, die in Ihren Holt-
|

nnngcn auf LebcnsglSok getäuscht sind: das Gefühl uner-

reichten Lebenssialaa, aaibafifiedigender StaUnng treibt «ia

in ihr« Anne. Dank diese vaAm dann in den Amilian

weitere Herrschaft zu erlangen. Sie gewöhnen sie, mit

Oeringschitm^g auf alle die an eehen, die ihien heiligen

Anordnungen tich nI<At «ntanrerikn nnd ihm anbjektive

Freiheit bewaliren.

So kann ihnen denn wiedernm Nichts mehr im Wege i

ttSa ala nneer Bond, der eigenes Foredien dem Wanderer
|

durch's I.iebon als erste Mahnung zuruft; der jene Vor-

taUangen von der Unsuläaglichkeit der Kraft des Eioaelneo, 1

•ich nnter allen VmstBnden frei Ton Sehnid an halten, en^

gegenwirkt; der die Ueberzengunf,' fordert, <lass, wer nur >

nicht aufhört, rastlos nach immer grÖBserer Vollendnng zu

ringen, nnr nicht befriedigt atille steht nnd genog gethan

7,u hab«n meint; wer nur unablässig forKcht, was an ihm

noch zu verstärken, zu vermehren, zu verbessern sei, was
|

mA dar peinmg bedlirfb; wer nur aieht gieidiglllig aaf
|

Rcine Mängel und Schwftchen sieht, sie vielmehr an tich

hasst und sie emstlich abzulegen sich bemdht: dass der

keiner Vermittulung und Sündenvergebung bedarf, sondern

jederzeit firei vor den höchsten Richter treten kann, den er

aU solchen kennt, welcher Unbilliges, die Möglichkeit Ueber-

stcigendes nimmer verlangt; unverzagt kann er zu seinem

Richter sprechen: Hier bin ich; uarollendat freilich; aber

was in meinen Kiiften stand, habe ich altaait gethan, am
dl n ehten W^g Wt Sehen, zu gehen und zu beenden. Bei

solcher üeberaengnng fehlt freilioli die Furcht , durch die

daa Gemttth so sobSn gegängelt werden kann. Wenn diene

Ceberzeugnng allgemein ist, das fühlt die bezeichnete Partei,

dann ist's aus mit ihrer Uerraohaft, nnd darum möchte sie

den Bnnd gern vemiebten, der aofo&e getUirUebe Selbet-

ständigkeit der Gewissen befördert; der vor Allem empfiehlt,

dass Jeder sich selbet achte nnd das göttliche Wesen in

aksh erkenne, als gdttliob Iflble, ja in der VTett anr Gdtnng
bringe.

Und nun, meine Brr, worauf setzen alte Manrer ihre

HeAmng in Betracht dieser ihnen Terderbea drohenden^ ihr

Wirken bcmmcnden Verhältnis^n ;
%s nrauf setaen tie Ülie

Uoffinang, ihren Gegnern gewacbaen zu sein?

V«r Allem aetaen wir iaegeeamnt «nsera Hoffimaff

auf unscm a. B., denn wir sind der Zuvrrsiclit, dass er

unser Werk schützen wolle und werde, weil es kein aa-

derea iat, ala daa, die Heaechhett der von Ihm eelbet Om
gesetzten Ilestimmung znznführnn ; die von ilmi den Men-

schen verliehene Würde in ihnen zur vollen Erscheinung sn

bringmi. Wir wiesen, deoa ahne Kampf kdn Gat erkngbar

ist; da«s aber bei unverzagtem, immer erneutem Kampfe die

gute 8ache doch endlich siegt. Drum verlieren wir den

Mnlh nieht, wie viel aaoh naaen Widersachern gelingt. Wer
wird zagen, wenn ein !sTieer kalter Mai dun Pflanzenwuchs

zurückhält.^ Ist's doch gewiss, dass dtc zurückgedrängte

Kraft in den Pflanzen sich desto mehr TamtiiU nad desto

unanfhaltsamer zur Frnchtbildung treibt

Aber diusc Zuversicht auf den Sieg der guten Sache

kann nnr dann unerschUttert bleiben, wenn wir uns bewusst

sind, dass wir alle uns zu Gebote stehenden Mittel zur

Vernichtung des feindlichen Wirkens und zum Schutz gegen

dasselbe angewendet haben. Der weise Gärtner, wiewohl

er vertrant nnd weiss, dass die Kraft, die den aaäBaen

Roaenstcck bildet, den .Stürmen, der Dürre nnd dem ün*

goziofer nicht erliegen kann; daas, wenn sie anch ia der

Tor ihm stehenden Fenn nieht erschein^ dook ian« wiadar

ia Ehnliahen GehOdea aioh daratellen wird — er amskt dooh

auch den ihm theurcn, durch seine Sorgen gross gezogenen

Steak an idiillaea, nnf daas er sich an den schönen Blüthea

labe nad Itoe. 80 iltfa den Ibnram aneh nicht genug, ihr

Werk dem höchsten Baumeister anznbefehlen ; sie roikhten

ja selbst daa Bau anter ihren HSadea sieh vollenden aehaa

und sieh dann fienea. Daran babea ria den anak «lalt

nach Werkzeugen umgesehen, um den Fund ihrsa Baues

unschädlich zu machen, sowie nadi BehutMüttoln gegen

seine Angriffe, Und andh in dieean Werkneafan nnd

(Schutzmitteln, worauf eie ihre Hofimiig MtaaBf sind alle

Maurer einig.

Um den Feind maehSdIiok ta maehen, haben wir daa

freie Wort erkoren; das Wort, das überall und immer

wieder offen die ungeschminkta UercensfrSrnmigkoit als den

wählen Glaaben baamoimet: IXew Religion, dnmk weteka
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die .Ml iiri hon nicht wie daroh d«n BstzaagsclMibm ge-

txwnif aoDdern m IMf T«t«iugt wardm; iSßn allga- I

mein« RAligion, die sichM «norlei Volk flndet, bei Ketnui
{

nicht minder als bei Orthodoxen, bei Juden and Türken i

•bemowohl sls bni Puian nnd BaddaTorahrans jß tob der

wir in Sclnfltn iimimImi SMäcn, eidM Hbdi6f, ibmm
\

Sophokles, eincB Horodot, oinea Platon deallicbe B«weia« .

SndoDi di^ wir nn Spinon aohäUen, d«r, naobdon ihn dio
|

Jndenoobnft amgoatoriten , weil er ihren SatrangeB nicht >

huldigt«, keiitifr Klrcli<! poRitivon Glanbenn sich anschlo«*.

Daa Wort ist unsere Waffe, mit der wir MhonungsluH alles

aagnifen, was unter heiligeni Deobmaatel eigonDützige

Zwecke verfolgt, mit falschen UenennungeD die Mcng^c

tHnaoht und ihr den höobsten Ge«oht>pnnkt ihre« Leb«ns

entrUekt»

Einig' sind wir endlich auch in den Schutzmitteln,

worauf wir unaere iioflhnng setzen. Wir erkennen alle, da««

dar Gabt d«r Ibnrarei einar Form bedärfa, wie da* Man-

«eben Geittt eines Körpers. Tn all«n Raiihütt^n nind die

wesentlichen Formen dieaelben: überall Sinnbilder,

den Ifaoraigawark« andahat» iHiflmgain vor dar Anftaabma;

•tnfenwriso Kinluhning in die Kiclitung, difi Vurstellungen,

die Grund^ätxe dar Maurerei; überall ttyiuboltBche Lehrweiee,

AhgaMhlonanhait gegen die pnihw» WaU^ TenohwiegeB-

heit. — Lassen Sic uns dipt-c Wci-lmit nicht aufgeben, meine

ürr, sie itti durch 15 Juhr:<elinH buwahrt. Das llinen zu-

lomfen, halt« ich besonders am dieejttrigae Johannisfeste

lür meine PflicLl, weil ich in dem Drängen nach Äbstreifiing

Ton Formen, welches sich vielfach kund gibt, eine Gefahr

lür den Band Ctrblioke. Die Formen tiind gluichiiaffl das

feftte GefÜM, worin sich dar Geist uovorflucbtigt und rein

erhält. Die Prüfungen und die stufenweise Einiührung in

dia nMvariMlhe Tantellungswoiso sichert gegen das Kin-

driogSB Ton aoMiaay die den Geist der Uaurerei nicht su

ftaean vennflgea nnd Tarrfither an der guten Bache werden

ktenten. Ebenso dürfen wir die sj-mbolisehe Lehrweiac für

«iita Sclmtswabr halten. Sie läset dam Einselnea Freiheit

4iB Idee in dar lainer Eigenthümlichkeit angemeOMaan

Blnmi '/.u fassen and in sich ssn entwickeln ; und ho fehlt den

Angreifern den Bundes eine feste Handhabe, um ihn zu

packen ; baetinaite Worte, aaf waleba Beedinldigungcn ge-

gründet werden könnten, können nur immer auf die Rech-

aang det BiBielaen geaatat werden. — Vor Alhun aber ist

daa QabainBila die lichera Selratiw^ gegen dio benieh-

neten Bestrebungen, unsern Band zu vernichten. So lange

das Geheimnis« besteht, kann wenigstens nie ein Bruder

genötlngt werden, vor Garieht «n wiedarholea nad anaa-

erkennen, waa er im vertraulichen Kreise des Bundes ge-

aprochan hat. £s kann kein Zeugnis« eines Verräthers

gegea iln galten; dean wer eis firiavHeh abgelegtes Ver-

sprochen verletzt hat. und an seinen Brüdern /.;ni Vtr-

rithar geworden ist, kann nicht als giaubwürdigor ituga

angenoaunen wafdaa. — Freaaa wir nia aber *baate anfe

Neue dieser drcifa'. Einheit aller Brr im Glauben, in der

Liebe, in der Hoffnung. Stärken wir uns in der Erinnerung

aa diese Einheit in nenam Elte ia dem begiaaeadan aeaea

Maurerjahre. Math! denn wir wmaaln alle in demselben

frommen Sinne; — Mnth! deaa »dieeelbe Lieb« u allen

llaaialiaB «ad aar Arbail Ar aohtaa HanadMatiMn dnroh-

gliht.ans alU^ und vertausendfacht unsere Kraft, — Mnth

!

4mn aaaer Hort ist der Allmächtige^ unsere Watte gegen

uuKeri! f'einde ist da» freie Wort, von Tauiienden einstimmig

garadat, unsere Sohutswehr iat dia aohoa aadarthalb Jahr-

koadait lang bewährte Form.

Ibnmieohwr HoM.

In Kr. 38 der „FHIr-Ztg." Taraaeht «ia aagenaonter

Bruder diu Echiheit des sogenannten Verhörs aufrecht zu

erhalten oder wenigsteas die neuere maurer. Geaohicbta-

forschung, welebe das fragüehe AeteastUek mit Lessiiig als

„Staub" verwirft , zu bekämpfen. Der Ungenannte beklagt

sich, daas man „ak fslaoh und thöricht alles verwerfe, was
man mit den Hamen Zanftaagaa belagt, weil dafür

schriftliche riociimenlo nicht vorhaudcn m-wu. AI« suUhe

vrird nun auch von den neueren Geachichlsforacheru daa

I
Mganaanta FragaeMek bohaadett."

Der gel. Br befindet sich hier in einem doppelten Irr-

. tbum. Erstens wird daa Frageatüek Ueinrlohs VI. oder

I
daa Variier voa daa neaerea Gesehiehtaforaoheni uaaarea

W'isii-n-- nirgend» als „Zunftsage" bebandelt; zweilenn

sind ül>er das, was als Zunitsage gilt, in Wirklichkeit „echrift-

i
Uoba Doeomeate" nad. awar von batcaaalau aebr attam

Datiiti! !>f!ri vm nnbezweitelier Echtheit vorhanden. Daa
sind diu Allen ( uiiHtitulionen, deren wir (Findel, Geschichte,

! 2. Aufl. B. 79) 16 kennen und dia lam Theil bis ins 15. Jahr-

hundert zurückreichen. In diesen alten Urkunden behandelt

ein .Abschnitt die sagenhafte Vorgeschichte der Mauror-

brüderschaft der Art, dass dieaer ein unendUob beiiaB Alter

angedichtet wird. Dies ist dio „Zunftaage".

I

Das Fragestück dagegen enthält weder eine Zunftsage—
I

denn die wenigen Fragen, die sie berühiaa^ Utanen als solche

nicht gelten — »och gilt sie unter den maurer. Gesohichta-

Bchreibem dafür, welche lediglich die Echtheit der Urkunde
bestreiten und zwar mit.vollem Rechte.

Der Ungenannte scheint, in den Inhalt des StUfft-

•ükeke gläubig vertiea, völlig übersahen M haben, dasa «a

sich liier 1) um eine angi^bliihe Handschrift des Königa

j
Heinrich VI. von England handelt, während in jener Zeit

I nnr wenige HSnaar von hohem Bange leserlioh a^nibeo
konnten; 2) um dioHO mit einer Abschrift von Loyla^,
welche beide dar Genannte der Bodleianisohen Bibliothek

«invarleibt haben eoll, wihrend weder in dieaer noob ander-

wärts bis Jetzt, trotz eifrigen Sucheu», weder die angeblich

j
ttbel angerichtete köoiglicbe Handschrift selbst no«h die

Abaehrift den bortthvtan Antiqua» galhadea ward; nm
[ eine weitere Abschrift vom IMiilosophen I.ocke, weloha

dieser lÜSti an -den Grafen von l'embrocke gesandt habaa

soll, wovon ebenblls aiigende eine Spar an flndan gaweaen.

Dass Locke dur Brijdcrsohaft anjjohürt hil, Javün \\:\<'.i:i

isich weder in seinen Briefen, noob in seinen Werken eine

AndentBBg.

Indem der Ungenannte (K ' nri lis Gründe des Br W
1 Keller gegen dia Unacbthoit du» Fragestüoks su eut-

i kiütea varsaobt» aaoht er ea aieh aaaaerordentlieli Wobk
Ueber die Unwahrscheinlichkeit, das» das Aotcnstnek

i erst von Deutschland nach England gekommen sein

! aoll, varUert er keine eiaaiga Silbe. MatMrUoli, weil ea in

d( r That Ki hr Hobwhrig i«^ dieaa aaflUlanda Braobeiaang

I
zu erklaren.
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• Wm die Konntni»« der geheimon Winsnnschaflen u>
langt, *o meint der Ungenannte, en »oi keine Prahlerni ge-

wesen, wenn die KrMr sich nolcher riShmton — „und nind

nie nicht allein nicht verloren gegangen, aondem ate sind

6efflflüig;ut geworden." Wohlan, wenn dem so ist, so wird

der gel, 6r ja wohl anch die Kunst, neue Kttnnte an er-

finden, verntelion nnd unii AnfMohlnss geben kSonen UlH^r

die Kunst dea Abrws (Abriioadabra), wen« w» ihn

hiermit freandfioint eiMtelMn. ' Die Frage: „weTelte ««rett

die geheimen WinseasohafteD?" brauchte sich Br Keller

mit nichton au atelieo, wie der Ungenannte meint, da die-

aetbeit iu Frageatttek aeltat ja «nfgeaäbU «tebeii.

Einen geradezu koini^clicn Eindruck macht es, wenn

man liest, wie der Dogenannte, der die Bchtbeit eines mr.

Faetnma und in Dae^ efner TTrirande retteli will, ntchta-

,eir.i' erst sjinttT

durch eine angelehrte l'oder aufgezeicbueto Tradition

ein, wofttr die Entatellaiig d«rHUm Pj^HMgone, TMhiiiiar

und Krolima Kprioht." Köstlich! Worin lictand denn als

dann die Tradition? Kor in dam angeblichen Zwiegespräch

mit dem Kflnig siid im lahklt der Antwoftan, odef mieh {
der Fabel vom Atiffindcn einrr Handschrift de« KiiiiiL'« «nd

dergleichen? Und — ist der Brief von Locke auch eine

Traditimf Wie «tSrnrnt daan Ahmt di« AnfMehaangr ,.AlMMh

eine nngelehrte Feder" mit der Notiz in der üebcrKfhri!"^

;

„tren abgeschrieben von mir Johann Leyland, Antiijuar, auf

BrfaU B«lB«r liegt alclit ekni tofa, dua dar

apfltere Aufiscichner der Tradition (nach der Auffassung; des

Ollfanannten} gelogen, „die moraliaohe Unmöglichkeit, dass

ae eis Hr yOkMtfi Uad iria laimt aa sieh maanmie», daaa

einerseits ein Maurer — denn nur ein solcher konnte sie

kennen! — die Tradition niedergeschrieben haben soll, wjüi-

rend der ungenannte Verfasser andererseits doch betont, es

sei in früheren Zeiten „priniipiell nichts vnrx<ifchnet"

worden, ja das Aufzeichnen soi „verboten" gewesen.

Nebel, nichts ala Nebelt — «Daa M aber noch nicht

Alles. Der Verfasser wirft den aeaerea manrer. Geschieht-

schrcibem „sptematischea Temdaea" ver, was zwar noch

nicht wie bewasste Fälschung der (teeoliichte klingt, aber

doch auf eine Uaterstullung tendeatiSaar, partenaeber und

TorartheilaTallar Forachung hinanaUnft. — Waitar lOut er

Ibttt iJBa M Bjalam der Neuerer, die ddi lieber B«forma-

torea neaaen» Ämb aia jedee Gefaeimniaa dar Miei ala ihrer

nnwürdig yerwarifen oad Hire eigenen Ariwiten wo mSglieh

Uli' offenem Markte Tollziohen möchten, ohne zu he-

deakoB, daaa die lirei noch im hoben (rrade (M)

oppoalttoaelt iat and ee dia groaata Tborfaeit würe, wenn

der Feldherr seinen S('li1aoht>plaii «ad «aiaa Bawi^gnagan

dem Feinde offen dariegte."

Wh* tiaaaa bim elaa leidlioh genaue Kemitnisa der

nmurer. Verhültnisso au, können ab; r r
.' !.' .mtiin, beim

Lesen dieeer iteilen an unaem Kopf zu greileo, um nna an

argewieaara, daaa er aach Booh faat ailia.

Was HUB da der Verfasser i^agt, das ist uns so neu

nnd so fremd, dass wir unsere vollste Ueberrascbang ein-

geataiwa aidmtt. la iMidi'am gVMMmi EOaade mag der

nnfjenamile Bruder wohl weilen? Wo in ;iller Welt mag

die Loge ihren Sitz haben, in deren stillen Arbcitsriiuiaon

„die Hvai aaeb ia bohem Orada appoaitionell'' iatf Uad
oppositionell gef^i^n w im rstu! t^'^^-'^n wen? Widdu'n „Schlacht-

plan" mögen seine maurcr. lütter wohl entworfen haben?

• Wir' sehen uns in der Maurerwelt rings um und ge»

waliron anch mit geschärftem Aupe nicht den leisesten

Rohatten eines oppositionellen Klomonls, welches der Deckung

durch das Gehcimniss bcdüi-fle, es seien denn'-jitaa

Dinp^. deren sieh die firnderschaft vor der mcht maiirBr.

Welt zu schämen bat, wie Censnr, A(i8s<;liliesstfng der

Nirhtchristen und DisHidcnt«n, langweilige und geÜtteae

IiOfeBvartriga^ gackenbafto Htnlahnaa, fisadalaa Vei^fltasmrgs-

wesen , Msteriaebe Lügen , Lanbrit' itad Sdhiandifkn n. dgl.

In die*er Hinsicht stehen allerdings viele I>ogen a«d Maurer

in entschiedener Oppositioa gagan daa ZaIAawnaatoÄn aud

gegen die Prinzipiea der Hrei aannr, lo dhsa man wtAI'daran

ihut, dun Schleier des fieheimnisses miif:lirliht n TcnHrdtcn,

damit die Welt die Erbärmlichkeit solcher Logen und sdlcfa

verkommener manrer. Znatlnde nicht gewahr wbil.' -INb

nirlit-niriiirrri*i'lie
,

scyciiar mr )ir i'nri' Wr't stallt lei'tcr in

gar mancher Beziehung auf einer höheren Warte, auf einem

IkbtTfAlereto oad sittlicheren etandpaakta. äle 'dfo 'HraC,

derart, da«s der AuffrfnmnriK'ne hi/i *cinriri Eint'!'* in die

Loge meist aus einer höheren geistigen Asmosphare in eine

atadera berabsaateigon ia der Lage iat. IKnaaliM etma-

vollc Ausnahmen k'Önnen hier nirht iti Ik-lracht kommen;

aber auch da haben wir ein oppositionelles Element nii:gend8

wabrgeaamaieB aad Vberiampt niehta entdeakl, waa «iirfit

L" fidirlos auf den offenen llfirkt treten dürfte. Ebcnsu

können wir uns nicht denken, wcichu „Schiachtpläne" in

Maamrfcrrilgaa «otltaB aatwotiba waidaa, -wum aa aMft daa

Peld^ng gegen Speise und Trank bei den Tafellogen gilt

Jedenfalls kann den neuen maurer. Geschichtsforseliern kein

Vorwurf daran* gnaaabt wenden, dass sie etwas nicht „bo-

diTiken", wovon sie nichts wissen. Hie Loge de« Ver-

f'iisftcrs, die ihre „Bewegungen" dem Feinde nicht offen dar-

legen kann, sammt ihren Ansohlägen und ihrer ia holiaiB

Grade oppositionellen Mrei ist uns und Tiellericlit der gancaa

deutschen Knidorschaft — z. Z. noch ein Geheimnis«.

Doch halt! Beinahe- hätten wir die höheren Grade daa

schwcdisoh-fransÖaiBohen Systems der Gr. L.-L, t. D. ver-

gessen, welehe sieh Ja auch noch wenn anch mit Un-

recht — iUr Mrei ausgeben. Dieee Hoohgrad-lianrw bildtm

allenünga eiae abriatlkh« Mcta adt aiaer beBoaderaa cla iat-

lieben GahajmMHtt, aad tratbaa ala aotobe «Ine Art Itrei

welt'ln' in hohem Grade oppoMtionell ist sowohl gegen dos

kirchliefae Ohriateothna, wia gagaa die roiae oad uavap-

filsebta Mrail

Es hcisttt dann weiter: „Der Kampf, den die von

manchen Seiten aogeatrebte Keformation tbbrt, wird, wenn

sie siegen sollte, daa üatergang der Ural baMMtbrant aber

dos iht nicht zu idrcbton, denn von allen Seitun erhoben

aiob Stinmien nad swar aebr gewiohtigo gegen aio, nad daa

Baaaltat daa Kampiba -wird die Erkaaalaiaa der tMn Wala*

heit sein, die der Ideo „die Verrollkommnunp ur. 1 (ihirk-

seligkeit der Menaokheit zu bewirkea" in der Fr^ivi einen

wohlorganimrten, lebeaalKhigea nad labaaBlaflUgaB Laib

gab nnd da>s diisKi i I.. :!i nit ht vorm uin::^( !l oder gctüdtet

werden darf, wenn die durch ihn vernrukliohte Idee nicht

Mdea oder aa Gniada ffoban aell. — -Dia Baftmatoraa

Reihst «ind 7,u gute Manrer, als dass sie soUhes wftnschen

könnten i und nur, wir sprechen es hier offen aus, ein an

aioh daBkeaawartherv waan aaeb miaagMeitatar Eübr Uaala
sie aof diese gefiihrliche Bahn iühreo. Sie rerkennfn ihre

Zeit; es ist noch lange hin, bis die Mroi allgemein nnd

Digitized by Google



327
•

öffoBÜioh ward«, d. L bü ae den Sieg ttbw tü» iHtr feiod- i ReCgnoktoron wollan diaMn Laib MigUoh von den Budos
liehen Elemente davon getragen Iwben wird."

|
befreien, die aein Witdiadnim Wkideni, und ifani den Kopf nb*

Ob diu Relormatoren ilie Zeit verkiJtm<m luhir der im- »chiu-iiiim , der ihn entstellt. Mit einem Wort, die llefor-

gcnannto Brador« UMnen wir dahin gentellt soia; gDwi»« ist, tuloreu wollan eine idee- und seitgemäase Weiterbijdang

daea noeb keiner der nnorer. Refimnatoran verlangt bat, nnd eine geistig- rittlidie Emenening dea Bnndee, damit er

die Mri i -nlli
. iffentlich" wcrtlcn. H;ik Verbot den Ge- werde und leiste, was er sein und leisten kann und Boll,

boimhaltcais der maurur. GebräucLe konnlo l'alloii, ohne daas Wer e« wohl meist mit der Sache dur Maururet und der

damit die Diaeretion ttber innere Logennngelegenbeiten an-
|

Henaehheit, der nnaa aie in dieaem ibrem Sferelian mtw-
gleich mit ;nirg<-!iohi'n wiirdr'. T>!i«k sicii von rillen Seittin 1 atütsen. Darum fort mit allrrn rrnurer. Ncbol, mit alleo

Stimmen gegtsu die maurer. Uuform erhoben, davon ist uns Log Hn4 Trog! Fort init allen hohlen, hochtrabenden nnd

aiebta bdcaant. Wir haben Ina jetst aar die Avabnitung IKebariiebm lütnlatanBl Fort mit dam «awicdigea lantltat

nnd Yer-itärkuni^ der Rclbrmpartoi wahrgenommen, nichts der maurer. Censur, welches den Censor \rio den Censirtcn

vom Gcgenüieil. Das« der lebenskriiilige Leib der Mrei gleicher Weiae schändet! Fort mit dem sogenannten Sprengel-

aiebt „veratttmaielt oder getSdiat" warde, fordant aaeb die ' radit and dar AaaaaUiaeaUebkaitl Fort mit aller Bevor-

Fn-und(i der Haronn, vrolcha dicRC ütfahr vielmehr nur im mnndung freier Slännor! Dafür gesunden Fortschritt aller-

naturwidrigen Stillstände sehen. Wie der lebendige Leib i wege; Einheit im maurer l'rinzip und absolute Neutrahtat

sich natnrgemäss entwickelt, alle« Homogene aasimOfrend | dea Baadaa in 6laubcns«nchun
; Freiheit, Glalobbelt aad

iini! :ill( s ihm Fremde und Sehiidtichc aiisvtnsscnd , M soll Brüdarliobkait» lioht^ liebe aad Labaa!

sich auch der Leib dur FrMrei entwickeln. Die uiaurcrischen i

Feuilleton.

Baglaad. Ono Fcaen. Hag. biingt den AnAtng enier

Novalla „NenMils" van Br A« Oaaal Haya.
Br Dr. P. Bell sobdnt bei Abfliasonfr seiner maurer.

Kartu „Tlie Stream of J-.'u^lish Mii>.jLr\" -ehr uukrili^' h zu

Werke gegangen zu utid viulio l iihi«turii>('he mit aut-

g< iiuniiiK Ii XU li.iiioi. Wir isehliweu diesen ava ainar kvnen
ÜMpic-ühuug dunselbcu Ton Ür Uugban.

Leipaig. — In der Measloge der CD «Anollo" am
84. Seylember «mrdea diai Saehcoda in doa Baad niiljga-

nooamen, darontor die LnAona der tm Beltataia« Vstr v. St.,

und Schnbertb, Rchnfftacr fccminntor Leget Die Theilnahmc
der lirr an dier-cr M-Itmei. und ergroiCmdaai Axbalt bekundete
sich durch zuhlrcicbc» ErKcheiiiun.

.Schottland. — Dua 8cottish FrtcuiUfiuna Magazine int

nu( Ii kurzem Iktitubcn bereits wieder ciugcgungcn — aus
Mangel ea TbeUnahme. So ist dean das LoBdaa Fr. Mag.
9riadar daa aisaige Organ der anheben BrBderaebaft

Die Brr der St Johannialsga »« Xhombill beabeiobtigcn

damnicbst dem verdienatvollea Br D. Murray Lyon, dem
Varteaer einer kurzen Ueachichte der Ixikc, ein Zwebea ibier

Anerkennung durch ein GcKchouk ztx geben.

Literar. Notiz. — Soeben ist erschienen: „Histolre

do la Fniiic-Mar;ouncric depuis »on origiuc juscpi'a nos jours,

Pax,J. Q. Findel. limduit do rAUemaade jar E. TandeL
Faria: libtairia Inleraatianale. — BraxeHaa« A. Laoraix,

Yeifaoekhovcn & Co. ISGG. 2 hcnxix rolnmca in 8- 10 fts."

(Saale Edition antoris^c par l'auteur.) —
In Pari 8 wird t> mcr demuiichst ein Tullstiindigcs mau-

rcrisches Jahrburli der !r«iizii.''i»vhen Urei (Annuslre de la

&ia<,:onncrio fran^niM' < r rln i
t,i n, vorüber wir aaa aaah dem

Erscheinen nähere Mittheiluugen vorbehalten.

9ia angliaehan FrMr. — Unter dieser Uebetschtift

eathilt %. S9 dar „Earqpa" einen Ungaroa ArtikeL (Uebei^

setat ana AU dw year ranad.)

Zur Statistik — Nach van Dulen'." Kalender für 1866

sind die deutschen Stuhlmeister der Johunuislugeu ihrem

Sbmda nadi:
ZbIiI. Procenl.

1) Lehrer an GymBaaiaB vBd BaaMhulen 'tf> ^ ti),f>l

2) Juristen aller Art U» = t^'.lO

3) KauHeute 39 12,51

4^ Aente (Militair- aad Clivil-} . . . 31 11,00

5) OeiatUeha (ava^lNha) 3S «- 7,42

ß) BUrgennoialnr aad BafliilMmn . . 22 «= 7,10

7 1 Fabrikbedtser nnd Direotoren ... 16 » 4,84

8i SubiilterDluiiiiito 14 = 4,51

0} Ottizieru üUit (irudc "
. 14 = 4,51

1(1) Hepierungs- und hohuro Tanr«-BaaBrte 11== 3,60

11) Höhere Haubeamte 11 = 3,60

12) Outsbcsitzer 9 = 2,'JO

13) Apotheker 7 2,29

14) Postbeatuic . 6 = l.'.'^S

15) Umvemtüta-FwfStMMian ..... 4— i.3U

16) Intaadaatarbeamto 8 0,97

17) Mechanische Künstler 8 s 0^97

18) Handwerker . . 2= 0,64

19) Höhere Poliieibeaintc 2 -= 0,64

20) Elementarlehrer 2 = (^64

21) l':it«ti«he Kflaatlar 2= 0,64

22) Fürsten 1= 0,33

23) Banquioie 1 = f '^-'

24) Bmitien 1— 0.33

Sil— loa
Diigcnigcn LogeumciEtcr , welche Unirersitätsatufiea ga*

macht haben, betrogeo 69,04 "/g und diejenigco ohne Universt-

tiitastudien 10,3C%. Kcchnet man die Studirten und Ucamtcn

im Stnals- oder Comraimaldient't uminnroroon, so befanden

sich (leren au der Spit/e der Logen M',b3''|„. "'J' '-»jei'igeu

Logenmcister, welche nicht studirt und keine ÜcsrotonsteUo

im StaaU- oder OtaaamaaldbBft baklaüien, anfbaltan 17,17^o>
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Nach den eiiuelnen Prorinsea voitheileo rieh die Toohtar-
logw dar drai pmiiMiMluM OiwilogM «i« Mgtt

1

.... __.

I

Gr I.-L. H V. Snioina

4
5^

19
? 1 Pnmmnni

1 17
3) Poson 6 1 0 7
4) Brandenburg . . . 19 18 5 42
B) Schlesien .... 11 11 10 33

le 6 4 35
7) Wwtpfaalea .... 10 0 12
8} Bbriapronoi . . . 12 !, 3 10

. 9) kleiMdMtnlwaüMtoii 9 10 1

72 23 202

Br Arnold Bchlonbaoh, 1817 in Coblenx gelMmi,
widmet« «ich aofang* dem Oeldutautadiuai, d«na der BtÜine,
»päter der Löteratar und bbto BMh «tnuder in Hamburg,
Ootha, Oabort, Uifag, Uaanheim, mietit wieder in Coburi;
ab Getta im «u 'dortifren Hoftheater eogagirtcn Schrodor-
Qerlacb, einer Tochter tlcr Tragödin Sophie Schröder.

Sohlönbach k ib heraus: „Gedichte" (1847) — „Dm
deutsche Baiirnhuili- (IHlb) — ,,Auh der Blumenwelt"
l>>hl) — „Dranmt Wctka" (1852) — „Originale" (Emäh-
hinpon, 1852} — „Der letzte König von Thüringen" iTrauor-
spiel, 1804)— „Woltseelc" (Dichtungen, 1854)— „1000 Jahre
thüringer'Bche Geschichte" (1855) - - „Zwölf Fraaonbilder aue
der SfihUler-Oj>Uie-Epoche'< (1866) — „Ana Teii^genhcit
und Oegenwart" (EnäUitiiKeB, 1856) — eadfioii mabrc Kpo-
pCcn: „DIndi TOB Hatten" — „Die Hohenstaufen" — „Die
fltodiDger". Die letsteren dürften neben dorn Büchlein „Welt-
»cele" dan poetisch Keifsle uii.' ( ;< liiulerisle sein, was Schlön-
bsch » >on Hau» oub elwas kraiiklinft ril lendes und mannich-
fii. h im ruii Ä Dichtertalont gpe.challeii IkiI. Die Oediohtsammlun;;
„Weilar;!," Im keine leichte Woare, nichtis llei^ebraobtoi«,

Aüf-f MDhiitcs
, .Nondern etwa« Nenea, 8tltpnc8, KgeothDm-

liches. \ ielcn dic«er Nnturenscheinungen und PhantaiieB liegt
ein schöner, tiefer Sinn, ein üborruachender,
Hjeteriiim löeeoder Gedanke su Orimd«.

Für die Ibmllie Hirt in Lasgensalis:
Tan Br Ooldaehmidt in Neu-Buekow

Zur Besprechung.

Thlr. 1.

Swai Badan pariaatiaekan Inhaltt. Von Dr. Jos. W. Nah-
lowaky, k, kl Pret etc. (Der ganw Erlrat» i»t dem
Stenda dir CreirunR von Fn- ii i

,
, Inn fiir <itiri"iif^

Stodirende dar k. k. (irazcr Umverüitui KewiUmet.) Urac,
186«. Lanaebner * Lnbanekr. 8. 81 S.

Br Im IMm. — nwiedlldwa Oink ft» du UbonUicbta end Imii'
lidirn Crassl

Br 0 Tr. in Citpl Brtlen Dank fnr Ihm MluhFiliinfiitn. An Br
l»r. K. in Fr i»( lia. IlflrfUrmlr («meldH In im manrrr kottlffen-
ImUm »innT«|ini1m

; ülipr IciJrr — iliirli la»B(n Si« nna »cbwfiüfn.
FlTMai. Mag. mit \ und Zualimmong (elcarn; HIaUMre, Ii. lol.

enekhata. GaMM» Alice mueJ aad ameltr. Hnlickm Cr|te|nnt1
Br br. mu. lo 0. — BMeliHt IWslicb nldMlnt nebrl toun

Criisst

Ur 8t—• in B— at. — Iii Ibaia «eair Mar te« 16 Ntn d. J. aril

i.;u über Vpr«inib»itrag richtig »oge^anKfn? Brulra Gnu«

'

Br T. E. M— r in B—nn. — Auf iiü«i-iii ßntf i> lu i Mn/ ifl uns

Antwort bi« jelil aocb nicbl si>|e(iagtii, llab«B Üi« drnidbtii incl. lolag«

HtaltMiT BmdffMchn Gcaiat

Br Wm. Gr in K -Y. — Nr 7 itt „MilUn ilungen »rh^ileu , abar

nngenagpiid Trankirt . su ^ ^ Tblr. r'orto D.ichziuahlrn war. Wollen

Sin dl« KnrUtUang oicbl durch Weitcimann & Co. Modan? Beilan Giuaal

«r A. ia «. — VC
iDtenUmNil ead Mum mmm UAeat. aad tid
langer Pmi«. Erfnaae Wa aa» beM witicr ab RacMcbMa.
Ileiirag, dar wilUamaiaa «tn» «Mha Sa aae «eU hMir i

HandlcbM Craaat

Anseigen.

Zur gefälligen Beaolitiing.

Dem Mitte Octobcr ersrhi ioeuikn „JaKfbuch für FrMiei

für 1867" von BrC. van Daleu beabsichtigen Vrir einea

bei/.ulTigen , in welchem Anzeigen .illcr Art (hIho :iur!i ^o-

uchiiftliclie'i Aufnahme finden sollen; (litsilben durlien \oruuis-

sichllli-li eiiicn lietLiuders RÜnistigeii lirnil- haben.

Wir beredmun die durchlaul'eudo Zeile mit 2 Mgr.; die

halbe Seite »Ü mn 1 Ihk. 10 Ngc; dia ganaa Seite mit

2 Thlr.

Wir bittea um aoUaaaigite diraeto Bnaadvag der In*

erate.

Leipzig. Fdratar FindaL

Br C viko Daleti's Jabrbucb (ür 1867.

Dir 'Briblg, waiohaa miaere neuliaha Appdlatiaa an dia

Brldanehaft hatte, gilt ans ala acfranHokar Bawaia, data Br
C. Tan Dalen'a TreimaBrer-Kalaadar
denen Bcd irfniHS! enlt^pricht und dl

allrnthttlben gewünscht wird.

Der neue elegant ausgeatattete und praktisch eingerichtete

Jahrgang befindet aieb unter der Rraiae und aiaekeiat Ißtto

am «toi:

Br C. TM

JAHRBIJCHpOrFREIMAXJRER
•vff dn Mr IM7.

Ton Bruderhand fortgeaatlL

Siebenter Jahigug.

Eleg. geb. 90 Ngr. ca. 18 Begto.

,T,iKrr. ..h, vom Kalender nur unwesentlich ver-

Kt hiciU'n, i»t gleich dienern mit FloisK und Sorgfalt au

ge.'^telU und zeichnet sich durch möglichüto Vall

und Genaiiigkeit ana. Ba iat allen Bir ftünit
aber den 6ftar auf Beiaen beflndlkhen, woim an eaapCtblao»

da es ein stets willkommener Rathgeber und ein beqntoiea

Nachschlüge- und prukUschos Notizbuch zugleich ist.

Inhalt: Stiitungifeete der Logen — Maurer. Godenk»

tage — Hotiabook — Tenaiobniaa -»»tu«»»««- GfoealogaOt

ibrar Oraaameiater nad BapiliaaBtaiitoii— Tenakdniia ilmmt»
liclior activen Legen Deiäaoblanda mit ihren Meiatam 8L
und deput Ifeistera, sowie der Maurerelobe — Die dauladhin

Kopen Ameriku's — Maurer. Chronik dta J. 1865—6$ —
Todtou.ichau — Maurer. Literatur.

Daa JFabibiMih iat dweh aUa Bndihaadlmmwi an 'ba»

sieben.

IMe bia henlo eingegangonaB •ablnidMB Beatellimgaw
worden gleich nach Kncheinen dondi dia fa«tata0radea Badi-
handiungen erledigt werden.

Laipaig, Bcptbr. 1866. FSratar FladaL

: Br i. 0. VfaM. ^ Vaijag ««• Bit Riatar « Madal fa Uffrfc. — «aa Brr '.
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IX. Jahrgang.

Die

Bi^;rQndet und harauiigagebai

dos Vereins deutscher Jt«Ü»*"'^

Lei|ii%, 4n 13. Ootota 1866.

M NomDiw (I Bogen). Pnii JtlirgS0|;> 3 Thlr

„liKu'lötU" kinn dorck »II. BadiliUllUaDgcn beiogco

- (rimeljOlifafc Wft Mip. ^i. tn. I.) Ur

Fmawanral la OntUffiek. — Wuhlnit«» »l- FrMt. — Kai), ui Johuuilafurts itt Lof« Fnuüiliii Mr. 3. — Fcaill.lo n:
~ " m»«r. Torlric« — BtiofWMliMl - Asi.!*»».

TfflTtiimwuiihTiflitwn

Für die Bsrnmlnngen des VereioK inl eingegangen:

Von der f^l „Carl 7.. gckr. Siiulo" in Bnuinschwaig:

I Mitglieder- YerzcichniNs lür 18t3G/67.

Von Br Ackermann in Rendsburg:

1 MitgliudH- Zeichen der frfilMcai nCwl lUB T,

IjÖwod" in Renduburg.

1 Alto Beslandlisto dersolbcn Ixigo.

Indem ich hierfür den wöruisicn Dank sage, biUa ich

sugleioh wiederholt um ioniero allseitiga Fürdening nnd TJn-

atttteoBg de« Ywaiui md Miliar Bammltingon.

Leipiig. fir J. Q. Findol.

Br Sidney Haydea in Alkam, PeDoitylTania, spricht,

OBtor herzlieben GrUsscn an alta Mitglieder doo Voroins,

Hinan Baak aw filr aeina Briw g mm oorraapoBdirandan

lUtgfiade ud ttana^ iar VaNiathfUMMc aaln Wak:
„WaaUagtoB «ud Ua Ifammis Gompaam. Vkm-Yvk, 1868."

p. 406.

Daa Ha^ouridt WaakUid «ntUOi in Br. 38 «. folg.

eine UeberaatBig d«r MflaadiioUa daa "Vtmuf tob Pr

I. Dilliä.

Br Rob. End. Ferdin. Hildebrand, Mitglied der Loge

„Maria aom goldanan SohmnU;" in CüSaUn, Kniariohtar

in Belgard.

Br Ernst Ueinr. Kolbe, Mitglied der Loge „Maria lom
goM. Solmardt^ m Cöaliii, Apothekar in BalganL

Zuaobriftao nnd öendaBgan in SaoheD das Venisa be-

üoba

Da dar 7Biwa nur teroll aaUniaha Balbeilignng

Zweck und seine Aufgaben an erreiahen Tacaiag, so ist es

höohat wänaeheaawartli» daaa dia falal%aBtan, «ifirigaB «ad

für dia Saalie daa Bniaa tafefatartM &r MaMv aüar

Systeme, sowoU h DaatwHnd ah in Autaa^ ftiwM-
triU erklärwo.

Bai Annaldnngoa anadw Mi um gsfällige geaftna

Angabe des gansen Namens, Standes, utwaigan IiagiBHAaa

nnd Wohnorta der betrafleaden Mitglieder.

Tht Tabraabailrag baliiigt IMr. 1. Ar jadaa Yarma-
mitgliod.

Lttipaig. Br }. Q. FindaL
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Tfdiaaimpwi in Oeitemich.
|

In allen pijropiiiVrhen Staaten, <Iio Türkei um! (JriLflifii-

laad mit eiD^eacblosseD, bat nuntiMibr dur frMrbund nvm i

blanM Zeltdacli «iii;iMeh1iH^ii, um Obenllbin dia RefBoogm |

der sittlichen Freiheit, des FrifdenH und dor ÜLtiRchenliutie

XU TerbreiteD, in allen europSiedioD btaaten but>lehen- gegen- i

wSrSg VtVjtintßa, unnnr. WwkstKtten, ta denen die 6nmd-
sätze der Toleranz und Humunitüt grirlirt und geübt

werden, in allen enropäischcn Staaten mit Autinabmu von —
8]HMJan nnd Owtamieb.

Schon vor beinahe 90 Jahren hat unser groHser (j, K.

Leseing behauptet, es liege im InteresHe eines jeden

SUatas, den Bond ni hagttastigan und ^es war immer das

Kennzeichen einer gcsiindim nervösen Staatj>regiMU^, wenn

sich die FrUrei neben ihr blicken liesa, Bowia aoch jetzt

datUerkiBftl eines Hcbwachen, furehtsanenStaatea
;

ist, wenn er sie nicht dulden will." T>in Wahrheit

dieser Behauptung, — abgesehen davuu, dasw niv durch den ,

orKt vor wenigen Monaten geltthrton Krieg eine tichlagende

Rechtfertigung erhalten — liegt auf platter Hand und wird
'

oben durch die beiden Staaten bcwieKcn, welche jetzt

allein noeb darFrMrci den Zugang und die Duldung vcr-

aigen; denn es sind die geistig und ökononüwh herab-
|

gdcommenaton Staaten Europa'a. 1

Was Oesterreich anlangt, »o wiRsen wir, daas dort

fljae Zeit lang der Band in liober BlUlbo »tand, unmittelbar

Tor «nd imtar der eilencbteten Begicrung Joaep'H II. In

den bcdcotendcron Städten der österreichiscben Monarchie,

wie is Lina, Brünn, tng, Wien, insbesondere aucb in

üngan waren angesehene IiOfen in Thätigkeit; in Wien
gaben die Brr Born , Bliiniautir

,
Reinhold, Sonnenfcl» u. A.

eine manrer. Zeitechrift heraus, welche sich doroh gofaali-

ToUe BeUrtg« anaseiebnete nnd noch hento geencht wird.

Seit Ende de« vorigen Jahrhunderts sind in Ocstcn-eich die

Logen geschlossen; aber der Geist der FrMrei, der sich

nieht baaaan liaet, ist gM(ddi(Aer Weise noch henta dort

lebendig. Man kann wohl vcrliicton , dah-^ Gleichge»innti!

nnd Gleichstrebende sich 2ur gegenseitigen Erbauung, cur

nbga der hSeheten Güter der Hemdihelt nnd m edler

Geselligkeit in geschlossenen Gesellsrhaften vtin ini^ri n ; aher

man kann nicht hindern, das» Einzelne im Volke freimau-

reriaob dankiao nnd haadalB. Mu kann nicht Terbieten,

dass gebildete Männer Ihrnsglrirhnn nirht nach zufiilligen

Aeuaserlichkeiten, sondern nach ihrem wahren innern Wertbo

acUlMO, data nie die MenaehancMlit« ittr Alle and die

Menschenwürde in Alle- anerkennen, dass sie die ganze

Menschheit als Eine grubse Familie ansehen, das» nio tVeund-

aehaft nnterhalten nnd Verkehr pflegen mit Leuten aus

allerlei Volk, wenn sie nur Gott hirchten iind Recht thun,

dass sie die allcinigcnde Liebe hoher »teilen, als den

treueBdaa Olaabea, daaa aie daa Bmi »tr laeh aataea

Früchten schätzen, dass sie die Spaltungen, welche Glaube,

Rang, Stand, VoikNart, Bildung u. dgl. uuter den Menschen

verursachen, für ein Uebel halten nnd daher aneaagleiehen

streben, das» sie bei Bfioodnag Ton WohUhaten nicht a'if

den Glauben, sondern nur auf Dnriligkeit nnd Würdigkeit
|

sehen. — All daa kann man nieht verbieten nnd all das

i«t eben - Freimaurerei. Wie in den Lo^^en mitunter !

Mitglieder gibt, welche trotz ihrer Aulnahme keine FrMr i

aiad, 10 gibt ea gUokliobar Waiaa ansh «naBariialb daa
'

Bundes M&nner, welche auch ohne Schars, ohne Zeichen,

OriiP nnd Wort — Pkwünaarer, eohta nnd reehte IVeimaarar

nind. S'j auch in Oesterreich.

Man hat die FrMrei eine „Gymnastik dee Geistes und

Hercena*' geoamK and nieht mit üaraohi Aber »dir nodi,

wio mit der Turnkniist, Jurfle die königl. Kunst der FrMrei

mit der Musik zu vergleichen sein, sowohl hinsichtlich ihrer

Kentralitfit i« Beavgaaf raIfgiSee md politia^ MaiBnagaB,

wi« hi' : titl:r!i :!irr r veredelnden Wirkung. Wie lange die

oslerruicliificbc iStaaibrcgiei;^ng die gemeinsame nad

orgaaiairte fflege dar fMmanrar. Kvaat aaeh UataBhaltaD

will, i-.t abzuwarten ; ein Beispiel von vielen, wie Einzeln'-

freiniaurerisch denken und handeln liegt eben vor uns und

»war ia dar Bduift:

„Zwei Reden paränetischen ^balts. Von Dr. Jo». W.
Nahlowsky, k. k. ö. Prof. (irax, 18f5t>. Leusch-

ncr & Lubonhky. 8. S. 31."

Unsoi'e Le^er kennen den Verfa.sb.er bereite ans der,

auch in d. Bl. be.sju'ochenen Schrill: „l>ic ethischen Ideen

als die waltenden Mitchte im Kinzul- wie im Staatslebeaf.

Obwohl wir den Herbart'schen Standpunkt des VerfaKserR

nicht theilcn, konnton wir doch die erwähnte Schrift wann

empfehlen. Dies ist auch der Fall den vorliegenden zwei

Beden gegenüber, deren Inhalt ebenso ansprechend, wie der

Zweck der Sehrift löblich ist. Der ganze Ertrag ist nämlich

dem Fonde zur (.'rcirnng von Freitischen für diirlbge

Studirende an der k, k. Graaer Universität gewidmet. Die

Fond* aller Logea nnd Brr ^d swar gegenwärtig aller-

wärts sehr in Anspruch genommen ; indessen ist vielleicht

doch noch da oad dort eia kleiaer Betrag flüaaig, der ab
Rflittoaer aar Graaar Preitisdi>8tUlnag vralulick gat aage-

wendet sein wiirde. Wir erklären uns zur Empfangnahme

ond Weiterbeförderung von Beiträgen gern bereit. JedenCsili

empfehlen wir die Ueina Schrift In Torwort sagt der

Verfa^^hcr

;

„Die Vögel des Himmels finden ihren Tisch alleat-

halben gedeckt; dem armoa Ifenaobenkinde aber adhalt

iiiltiiM'.'T i.lie leirli/:;!) Sorge um das tägliche 'Hrod viel Kummer

und schlaflose Machte und manches schöne Talent verküm-

mert nnter dem Draeka der Nothdarftt Wer e« hiarvao be-

t'rcii, reUe:. der Wi^M tiseliaa, dar Kirohi^ dem Staate vial-

loicht eine kostbare KralL

Damm darf ama daa ünteraehaeo an der k. k. Omar
Cuiversitiit für dürftige Studirende Freitischo -ii l'ondiren,

wie solche an ausländiscban Uoohschulen bereits längst be-

stehen, ala ein UUiofaes ead haObriagaadaa bagittaaea.

Mögt! Jeder in «einer Weise beilragen, diesen humanen

Zweck nach Kräften zu fördern; der eine durch das an-

regeade Wort, der aadere doreh eaiae uildtkSljga Spaada!

Und HO langt denn auch Schreiber dieser Zeilen in

seine Mappe und legt nachfolgende zwei Reden', welche

devaelba in deo Jahna 1851 nod 1858 laLafar k. k.

Gyinnnviums zu Czcrnowitt ia derBakowiaa gahalin,

getrost auf den Opferstock.

Dia oralai», ftbar die aethwaadiga iaaaia Bariahaag,

welche zwischen dem wissenschaftlichen Fortschritte und

der Ausbildung eines sittliohea Charakters obwaltet, im

Programm der Ar.HtaU ahgadnwkt, find selbstverständlioli

bisher lediglich in dem engeren Kreise von Schulmännern

ihre Verbreitung; - die andere ilher die Segnungen der

Oaltar aad taakaa—iata flarMnian darMudw, knra -ver
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dorn Abgmngo dci« (Julortigleu an die Irülitir bestanden« k. k.
'

UiDTeraitat zu Olmiltz gesprochen, blieb hi» nuu zu Mauu-

•oript" —
Beide Baden, ihre« Charakter» »U Sobukorträgf' ent-

^

Uaidet, würden sieh sa LogenTortrsgen ganx wohl eignen.

Wir heben ans der ersteren ftlgnnde Stellen aus:

^ „Xhi gewiegter Sohohnau nrtrer Tage Conetaatin i

Hatbiae nagt aehr trelbod: „WieaeniohafUichkeit nnd

Sittlichkeit gehen in der Jugend Hand in Hand. Je leben-
i

digar der Trieb soia häbetren wieseniebaftJiohea Leben, deeto
|

gariagar derHanffaBmKiädittaa." — Uad fader Tbat,diaear

Sprach bewahrt naeh wmi SeitM Ua Mtaa toIK Mhlagande '

Wakrhat.

Bimuhl «teht ee tett, das« jede« wahr« WiMsn ü^nd-
wie auf die Sitlli<hkHit tordnru<i einwirkt: aber eben »o

gewiM iat es auch, dass wieder nur dem rein Sittlichen 1

die Ffbrten ins tnaente RaHigthmn der Wisneneehaft offn
|

atohen.

Kiobl alte Wiaaemichaflen treten svrar in eine gleich 1

nahe and gleieh inaiga Beaiahnag aar SittKebkeii, Man pflegt I

sie gfwühnlich iu die Realien und du- Hnmanitätiitndien

au scheiden und den ersteren mehr die Anabildong iur a i

aattrialla OeaohSftalabeD; den lelttam dagegaa die Aue«
|

prägang- r'Ticr hrrhfrcn Welt- und !,< ber.äanachauung als

£ndziel saznwcisen. Allein die Hahnen der beiden bertthreu ,

od donUcNMaan sieh rialfinh nad ihn StraUen flnaaea
|

waehBolweig« hinilbcr nnd bonitjcr.

Ich will Viiu den verschiodeneu Wiasensctkaflen nur >

wba^ gnriaaannasBim dia Bepraaantantflii gamar Brkami(> i

ninÄgnippen, benilirrn. Wirken rtwa diR Nat«rwi»nonBchaflen,
j

indem sie unNern BeubachtangsgeiHt wecken, indem sie
|

rna dia «frUieha Wdt, die Stttta, dihar kcnaaB kmen. !

auf der wir banen und srhartVn solh-n . al« Tiifpvprker !

Gottes; — wirken tiie deua dadurch, d&tm hIü unn hinter

dem nnendlichcn Kunatbaue der Welt, dessen Regel und
^

Gesetze mc uns auf8chlie«8en, den ewigen unerschepilichen
t

Künstler zeigen, nicht ungleich auf die Sittlichkeit? — I

Kmiigen sie, indem sie in uns Ftnwnnderung und Ehrfurcht

Tor dem WerkmeiKter des Alis erwecken, nicht -zugleich

auch Demuth? —- Bringt CBmer die Mathematik, durch die

9

Sohirfe und Klarheit ihrer Begriffe, durch die eiNsraa Com-

seqnenx ihrer Folgerangen, wegen jenes innigen Znsainmeo-

lianges, welcher zwischen dem Denken, Gefühl nnd Wollen

herrscht, nicht MiOh allmühlich mehr Klarheit und Folge-

riohtiglwtt in aiaar gaaammtes Strabaa? Wirkt aie hierdurch 1

sieht waa^gstana nittelbarar Waba anf das Ibnaale HoBient
|

unserer Tugend ein? —
Und was «oll ich safea von dao sjbiUinischcn Büchern, .

dia dia Oaaehlcihta Tor nas anbohttgt? — Sie, die grosse
j

Lohrmeisterin, die Leuchte der Wahrheit, hält unn einen

Spsignl Ter, darin wir erblicken, was wir sind und was
j

wir aolian. Sia BCigtuBs «iaaraeito den dnrdi JahHanseade
|

sich wiederholenden Tiianenkawpf der rohen Stlbhi-'uclit

mit den ewigen Ideen, ihr Finger dentet warnend auf die

Braadstätten dar LeideasobaAea, die LabTriatha des Irr-

wahns; aber andiTHKitH zeigt hiu uuh auch die verklärten

Qaatalten der Uenieu der Jüenschhait, die, sobald es die

haiUg« Baabe der RaKgina oder des Staates, oder die Wab*
rong der ric-iir iJ sittlli licn Reinlicit rrlieiKt hti\ ilir Thmiorslcs

willig hingaben zum Opfer iiir die Idee, zu deren Altar
^

ia ihr Hers geweiht hattaa.' ladem uns so die Gmcbicbte 1

verschiedene Charaktere, edle und verworfene, vorführt,

bringt sie uns die sittlichen WilleusverhältniHBe klarer und

anschaulicher zum Bewusstsein, als so manches Cumpendinia

der Moral Und indem sie uns in den Schicksalen der

Völker und der Einseinen die Folgen ihrer Gesinnung«- und

Handlungsweise vorführt, gibt sie uns zugleich die beste*

Winke, wss wir in aiaaelaaB Lebeaslsgan nad bei tthnlichea

Bastrebungen , tur aaeer Ollldk und naaera Seelenruhe^ w
hoffen oder zu fürchten haben. -

Ferner, wer könnte in Abrede stellen jene graiaavtjiga

nnd uafluseade Wirkung, welche die olassischra Stadien

auf die gosammte Gesinnung und Gcnittang der Menschheit

ausgeübt, sia^ die eben deshalb j^tudia hnputnion" bciaaen?

Sind ea aidit «lien sie, die, als die Heascfabait in BcAlidt,

Barbarei, Aberglauben verhunken war. ilicsclbe aufrichtetea?

Sind es nicht eben sie, die, indem sich die plastisob4tlara

aatika Form der geheimnissTollan ebrisfJicbea Weltaascbaaaflg

vermübltr-, inniThalb licr Kll!'.^t i;as Un<!i''te ur/eugon halfen,

dessen der Jdcnschengeist nur überhaupt iahig ist? — Ja

ohne sie bitte wobl kam» eia Shakeapeara oeine wruader-

Imrcn Dr ainon g-psi hufffm , ohne nii; kaum nin Hai>V. ;if>l

seiue Madonnen mit jenem Zauber von Huld und Aumuih .

nmgeban, ohne sie kaam ein Fetrarea ao dnftiga LialMO-

lledcr f,'!'- , iiL' h, oder ein Michael Angelo seine ooloRsalen

Dome gebaut, einThorwald.Hsn seinen faerrliehen Triumphsug

Alexandere geaetMelt, obae aie bttle kaam jene rabige

Majest.ät in cinns Palaostriiia Choriilon (;:ewaltet! Blicken

wir liin anf die Weisen, die Dichter, die Redner der das-

iiHlwn Yoneit, «alohe tiefe LebeaephUoeepUe liegt isiHMl
sufgespeichort

!

•Soll ich nach <lcm Guiuigtcn noch vollends jener Wirkung

erwühnen, weiche die Fhilosopbie una a noon nagnarosrer

Weise die cbristliohe BeligieB ant die Satamkhuig littlieher

(tesinnung äussert? Was die antara Or die BitUlebkait aa

leisten vermag^ das seigt am sprechendsten da» Leben eines

Fytbagoras, Sokrates, Flaton und Anderer mehr.

Welche wnnderbare Gewalt Uber die Gemttther der BeligioB*

innewohnt, wie sie den Willen zu läutern und zu stählen,

welche Begeisterung «ad Basignation eia an wecken im

Stande ist, das predigen beredter, als jede maaBchKche Zunge

VamSehta, Tausend^ von Blutzeugen, die büchhorzig all«-,

•nah die näahtigstAn ürdenbande senissen, die selbst ihr

Leben lilraUMaMUateD, wenn aa galt, den «qp der ««igen

Idee «tardMofeebtan. •

• •
•

Wegen dieser innigeB Beaiebaag der Wiasenaebafk aar

Sif.Ili Iii- it pilL ;ilicr Mirii der Sulz, dsst nur dem wahrhaft

Sittliohen, als ihrem Bobeapnest«, das AUerheiligsto der

WiMMuebalt oflnt atabt — Ba iat ein alter Voikagiaiibe

gewesen, dafs n>ir riii un*phuldigos Gemütb, nur eine reine

Hand einen verborgenen Schats so beben vermöge; — tär-

wabr, auch die gsistigia Sehatae kann aar eia rainee Ban
heben. D.n Mumu darf man nur im Gewandt der Un-

schuld opfern, nnd will man die Fruchte vom Baume der

Brfceantaiss pflttekea, darf man vor mit rafauB Hinden

nahen.

Eine unlautere Seele, in welcher ruhe, gemetJie Be-

gierden Wnnel gefkaet, ia der eiob sündhafte Triebe regea

und dir Sinnlichkeit über din Vnmnnft dnniiriirt
. i-erliert

einmal »chou mit der Liebe tür alle« Hubere übcrliauiit, —
denn die Sunde ist ein Kind der Lage, — aneh den Sinn
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für Wahrheit und die Liut und Liebe für du cmstera

Wine*. Ferner, wo fiadet aich^bei dem Uneitllicben jene

Bah« and ßammlung des 6«Mtei, jeoo Aimdiuier, Ilin-

tafcng; RaaigMtioii, die )eder wiaMMchaftliobe FortMbriit

•rkaiMdit? — Ist aismal dia StttBebkait ana dar 8ae1« eai-

»chwnnden; ist's als wäre ikr die Bonne antergeg&n^n i

AUantkalbM saigt aioh Biahte th Vttlbt and Oed«! — Diea

gatatifa Variarauain daa aiadflNO SinnoMBadua aehil-

dert trefflkk dar «dk Herdtr m aaäuB BnauMige'
dmkaa:

W« im naaaa «M wdmtm, •

Ihr fiUht.alik la ibiten,

tm CabilM wird llf«<erde,

kat titfittirn Aniisi diiil Tl orhftt;

F.r terliercl di« ijc'rtii-hini»»,

Die \'ernutifl, und mit ihr Alln.

Wie der Sturm aul MeerMwellti

Mil itm fchwicken Kihnc upM«!,

Sfmb B>|itnk wH Gcdintoi;

OHik aal Rab« iM maAmwUm. —

Oms aÜM danrtig* YttHmuait ^ 6«aii1ltliaa dam

HafcW» Stadium chir Wi^Hrnisrliaftcm ktnnCBwegs günstig

. aabl Unie» iat unswcifelhalL Ilai^egea wie ganz ander»

aiaht «a aw la dar Bade daa SittliefcaBi Hier iai Klarheit

der Gedanken, Harmonie and stille» Behagen der Gefühle,

Wiadatille gelagerter Affaote, Maaa, Folgerichtigkeit and

aber hrixfht die Wi^senschafl zu ihrem vollen und sicheren

Gedeihen. Deshalb linden wir denn auch, da«» all« juno

CWitw, die Hb ein Bepheklea, Pytkkf»rta, FUton,
Newton, Leibnit?, Kant, Fichte, llerbart doch

wie viel der groaaen i^auien waren da zu nennen ! — in

Kaan ooer wisaeiuciiait als bteme erater (rnj.>^c glänsten,

mgUioh aBoh*in ihrem Leben erelinuigaw&rdige Charaktere

mmu Sie hätten, wären aia gemaiae Seelen geweeen, nie

nd itaar jaM OifMpaakte mieki«

WaahiagtMi «la XMiauMOPir.

Ein »eil Jahren vorbereitel^a Werk ist vor Kurzem

araohienen unter dem Titel: „Waahington and hia ^asenic

Oeaifeera. Bj Sidnoy Heyden, P. II. ef Enral Amity Lodge

Nr. 70, Pennsylvania. lUuBtrated with a Copy of masonic

Portrait of Waah., with nameroaa other Engravinga. New-

Toik, 1888. Vaaonio FbUialiittg and mannT. Cou«

In der Vorrede de» sehr hübsch ausgestatteten Werkes

waiat der Veriaaaer, bekanntlich correapondireodea Mitglied

dea VeNba daalMiker Ür, mit Baobt dütnif Un, deaa Ue
jetst in den xahlreichen Lebensbeachreibung'en Washington'»

aaiaar Betlietligang am Manrarbunde und dea Einiluaeea

diaean eof eeineB Ohnrakler eatweder gar keiaa Bnramng
geschehen odv.r dass da« Vorhiiltnis» W.s zum KtitiiIg ab-

aiohtUoh entstellt worden aei; deshalb hat es der Verfiuser

aataiaeBwa«, Moh aocglDtigar ünteraadMnig «ad Z«aanimen

Rtelhmg dnr historischen Doknmcc'.u eine wesenth'che Lücke

in der Gosohichta jenea grossen Mannes aosaaiüllen.

Sa» Peralwlhmg daa TeiAaaara blgand, tOrtn «fr

an, das« W. am 22. Februar 1732 geboren ward. Im J.

1749 war er Land-Surreyor and 1752, als er von seinem

illeaten Bnidar lleutt Vamn eiMe, Genafal-A^titMit in

der Virginia-llilii. Die erfte regelmässige Loge in Amerika

ward 1783 von Henry Prioe an Boston gagiUndai Im
folgenden Jahre wurde die Vollmacht und Aotoritat de» ge-

nannten Bradera über gana Amerika ausgedehnt und ent-

atanden mnmehr Ugen ia Philadelphia, Charleato« and

anderwärts. Ehe noch W. da» ManneHsItcr erreicht hatte,

war in Fkederieksburg; Va, durch FroT.-Gr.-Hatr Th. Oxnard .

von Boston eine Loge organisirt worden) ia ihr wvrde W-
am 4. November 1752, noch nicht ganz 21 J. alt, anfge-

Bommen, am 3. Mira 1753 ia den 2. nnd am 4. Aug. d. J.

in den S. Gr. heftrdert. Protokolihneh, Bibel nad Siegel dar

Loge aus jener Zeit kIs^'J loi Ii vorhanden. Die Behauptung,

er aei ia der im 40. englischen Regimenta mit einem Frei-

tariefl tob Irkad gegrilndetea Pbidloge „Of aocial and miti-

tery tirtues Nr. 227'' anfg'ennninieTi worden, isl fal'-f h; denn

diaaea Bagiment kam erst nach 1755 nach Amerika und

diente nb in ViigfailaB , aeadm b din aSrdlidaa nriba
dcH Lande»; möglich, da^- W b^i aiirier Anwesenheit im

liorden 17öö zum Zwecke des BeRuohs dieser Loge von ihr

„gehaat" nad aom aweHen Haie vacpdiehM werden. Alb

vor dem französiocheD Knege in den aawriknniaohen Colonien

bestehenden Logen hatten Freibiieü» TW den Hedem maaons

(ibteeto Of.-Leg« von Bngiaad); wlhraad diaaea Kriegea

wurden andere, fast durchweg Feldlogeo, mit Freibriefisn

von SohoUland, Irhuid and den Aneient Masons (Jüngere

aeUaauttiadM Or.<L) fenehea. üatav Anderen nahm nnah

die Loge in Frodcricksburg 17.58 einen Proibrief von

Schottland. Im J. 17ÖÖ wurde W. ron Froderick Connty

Bom BeprBaentaaten fOr daa Heaaa of Düigaaaue von Vir*

ginia gewählt, hcirathcto in demselben Jahre einn reiche

Wittwo, Martha Costi», mit twei Kindern, blieb 1» Jahre in

der Colonial AaaemUy aad haaehifkigta eidi ansserdem mit

Landbau. Nur wenige maurer Actensitäcke sind auH der

damaligen Zeit übrig geblieben. Weder in Virgiuicn noch

in Maryland bestand eine Prov.-Gr.-Loge.

Vom Tage der Einführung der Mroi, 1733, bis snm

Anshmch der amerikanischen Revolntion befand sich die

Mrei in einem Zustande der Blüthe, so daaa im J. 1774 in

den 13 Colonien Logen beatanden, in 7 Ton ihnen überdiea

»noch FroT.-GrossIogen. In Maasachasetta nnd FennsylvaniaB

bestanden sogar je 2 ProT.-Grosslogen.

Hb in der Qeachiohto Aoacikn'e nmndv kAW-
tretenden PereSnfiehkeiten hatten dainnb aaeh ha Bande

hervorragende Stellungen inne. Der erste Pnrv.-GroMmstr

Daniel Cos von New-Jeraaj war ee, dar aehen 1741 «ine

Union dar Colonien Torgeaehlagen ; ebenao 17B4 Br Ben}.

Franklin, Prov.-Grossmstr von Pennsylvania. Diese damals

gegen db fraaaoaea gerichteba Voraobläge dienten später als

OmadInge (Br db UnaUiSngigkeitB-Biklärang von England.

Von W M fernerer maurer. Thätigkeit ist nur ro viel

bekannt, daas er »Set. Johns Üegimental Lodge" beaocbt

nad 1778 an TUladelphb dem Johanaiabeb dar Gr.-I^ van

Pennsylvania beigewohnt. Der Gr.-Si r reiair Br W. Sniitli

I

hielt die Feetrede^ die, voU von Lobsprüohon auf W.» später

I
gedmekt nnd ihm gewidmet wurde. Bbenao baanüdito er

I

später öfter Amerio. Union Lodge in und bei Newbiirj^'h am

Uudaon. AU im J. 1780 der Plan anfUnehte, Br W. anm

General-Oraaameieler der 7er. Staaten n ernennen, TaiUalt

sich die Gr.-L. von Massin hi)«ipt.'.s
,

üib^r-tüohtig auf ihre

Souveranetat, ablehnend, so dass der Plan nicht aar Aon-

fOaxof getaiBgln, Damb hontanden eiet SGroeabgea, db
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,
Pennitylrania und Virginia. Ein in der

Armee »njjoretlclU« Complott ward von W. unterdrückt

;

Bp Hayden schreibt dabei seinen inanrer. Vi'rtiindungon

gro8»en EinfluHB zu. Dans ihm mehrfach maurcr. Schürien

überreioht wimien, können wir lüglioh als zu bcdcntungHlo!«

Vhagdien. Dio Milthcilangcn über W.h maurcr.- Thätigkcit

sind überhaupt ziemlich dürflig. Wir thcilen zum Schlau

Boch mit, da«s W. bei der Urandstcinlcgung zu einer

Akademie in Alexandrift dtm InRtitut 1000 Pfd. .Sterling. '

nfceBkte, deren Interanen zur Brziehnng dürftiger Kinder

nd Wameo m verweDden. Die sich 1785 Mtbatlndig er-

klärende (iroanlog« vm N«w«Tork wUnote nim ihr erstes

CoMÜtntionabiick.

Bete am lolmudalMte d«r Lof« VnaUiB Vr. 3,

den 12. Inu 1866.

Vahe Bnrt Amh Genna» tat Pflieht! Dto Stoffe ver-

iiudcrti und zcr^'t/m «Icti; <lii' Kriifln vi^rrinfrfrn und er-

»chäpfen sich; und wenn dio Erballung dea Lebens —
SelbateffeattaD^ — Pflicht iat, so ist m aicher anoh der

Gennos.

Friache Kraft sammelt der Baum wahrend seine» Winter-

Mhlnfct; friaehe fUUle ranift «r ein Ar neun Imb, nene

'Blütheii, »Qfifte Fniflii. lluhi' mhI X li f: r h n in miisKif^r

Weiae^ abwechselnd wiederkehrend in pasaondcn Zcitränmen,

bilden den Genna*. Aber so nannichihltig', irfe die Um-
stände, so mannichtuhig ist anch dor Genns««. Für dio

Pflanzenwelt der heissen Zone gibt es katun getrennte

Perfoden'Mr Hohe und Hahrang — ea Ist doit da m^bm
Stoffwechsel, ein ttctc^t Absterben und Nenorhlfthcn. Die

ttberreile Frucht und dio brechende Knospe drängen sich

auf denMelben Zweige. Aber nater einem geaias^ten

HiramelBstriche crschöpfl sich die Kraft der Pflanze, und Bio

bedarf der beständigen and regolmäsaigen Wiederkehr der

Itnhe nd Nihnag. EnditpItseUtteUderBmnimEarbsta
•ein fahles taub ab; im Winter ist scheinbar starre Todes-

rabe Uber und nm und in ihm ; erst die milde Frühlingsaonf

e

mft ihn wach, nnd er findet dann du dar Brde und Idrit die

?rahrnT!p^ Tipreit P;r nencs Wachsthtim nnd neue Thätjgkeit.

Eine gütige Natur hat für alle ihre Kinder eine Fülle dos

GenasBos bereitet ; sie bat weise nnd sweekmiiaig Perioden

fiir Ruhe und Nahrung angeordnet und mit mütterlicher

Freigebigkeit für Alle — innerhalb der ihnen gezogenen

GnBMB — ehe reiche Tafol gedeckt Die Pflanze findet

diese, wo sie gewurzelt; da» Thier — nicht an Eicc Stiitle

gebannt — mu«8 weiter gehen, am weitobton der ilenach.

Beine Mitgift sind Verstand und Vemanfl. Wogen der-

aelben ataht er Uber allen andern Geschöpfen; mittelst

derselben hat er rieh ans seinem rohen Urzustände zu

einer hohen Stufe der Kultur und CiviliiiAtion empor ge-

sdiwrageo. Aber je höher er steigt, desto ausgedehnter

kk das Feld, über welches die Natur ihre Genüsse fdr ihn

aiigashMik Sie saheiiit den Kampf zu lieben, um seine

Knft iB enmibe« nnd an entwickeln: denn oft erat nach i

halbem Ttoigea kamie er Biegen und als Pr^ ans ihrem I

Busen Geheimniase sieben, die ihn »eise Stelle an ihrer

Itfel flnd«a Uauea. Ja, oft erst nach hartem Hilgen! Das 1

Iskm M tlB baatladignr Kampf um jene Gertme^ ^ «IMs [

es erhalten-— Ruhe und Nahning. Alle Geistes- nnd Körper-

krSfte sind in Anspruch genommen, müssen schaffen nnd

wirken, erfinden und erzeugen; und je mehr diese immer-

währende. Uebung die Kraft dos McnHchoa entwickelt, je

höher er steigt in sduer Ausinidung, desto weiter mnss er

gehen, um seinen Genuas zn finden.

Ist die üatvr nicht gütig gegen den Menschen? Smd
Pflamen md Thiere ihre Liebling», da sie ihnen ihre Gaben

näher gelogt, den Genu';* vcrli'iltrii'-Myi;is»ig leicht gemacht

hat? — Sie hat doch auch dem Körper des llenschen nnd

dessen Thatigkeit enge Grenien gezogen, — warum ransste

sie gerade sc; in (im Gunussc Sch\vicri{,'keiifii liictcu? Warum

musste sie donGeist des Menseben awingen, seine Thatig-

keit mit der des Kürpers sa Torrfnigen, nm jenen Genese

flnden zu können, den Siclf.Htrrlia'tiin;; i rhcischt, und wiirnui,

indem er kämpfend und ringend, ersinnend und »cliaifend

von Stufe «I Stufe sieh aehwingt, nnsa er anf enmr

jeden ncueffclemmenen abie aeae md aehwieifgere An%abe

'flnden?

Ab, waranf — Hiehta in der Katar aoll brach Hegen,

keine ihrer Oalioii nnbcnützt bleiben; und ihre grösstc nnd

edelste hat der ^iensch emplangen — den menschlichen

Geiet
Zncrst reicht'! i'ic ihm dio Frucht und dat ThitT; sjuiter

zwang sie ihn, Pfeil und Bogen zu erfinden und den Acker

m bdiaaeo. Bald aneh seilte er aicht mehr anf rieh allaa

bedacht flcin. Erst kömmt die Familie, dann ein »U^U sich

erweiternder Kreis «einer Mitmenschen, mit denen seine

Intenaeen verknfipft sind, nnd mit welchen er Hand in

Hand Torwfirls und aiifwiirts streben mus«, Einer Hir Alle,

Alle für Einen, bis der Kreis die gauzu Men«diheit

tnnflwst

Damm denn rückt die Natur ihm seine Genüsse immer

weiter weg, um seine ganze Thätigkcit herauszufordern, um

seinen Geist zur höehat eneldihana Stofe dar Tollkenmen»

heit zn lehren.

Aber ermattet dff Geist nicht unter der Wucht seinor

Bürde? So viel des Denkens nnd Sinnens, des fruchtlosen,

cntmtilhigondcn Uemütasiw, ao fial dea Kummers und der

Hurge , »10 viel des Lsides md so wenig dar Firandet Ja,

auch der Geist bedarf des Genusses, und er kann und wird

ihn finden, reiner nnd edler« je höher er sich empor schwingt

Und gerade die ürsaeben seiner ErmÜdmg müsesn Qnellen

seines Gennasaa werden. Su quillt aus Schmerzen die Tiioil-

nahmo hervWf WU- Leid entspringt der Iroit« aus Kummer

und Sorgm nad TarfUdtem Bemühen die HoAmng, ana aa-

gestrengtem Streben der Erfolg. Jo höher er Ktch empor-

schwingt edSTj je höher dio eiroichto Stufe der Civilisation

ist, desto nuunlehfkltiger wird srine Aufgabe, desto Tiel-

seitiger werden seine Beziehungen, desto ausgedehnter der

Kreis für seine Tbitigksit und desto grösaar die Zahl

derjenigen, die mitwirken, und für welche mitgewirkt

werden muss.

Mehr und mehr verschwiadet der Einzelne und tritt

die AUgemeinbelt hervor; mehr md nsihr naebt eieh die

Erkenntnins geltend, dass im Wohlu der letzteren das Wohl

der ersteren liege. Aus dieser Erkenntnis« geht dann das

Streben benror nrah gemeinnntrigen Handlmgen; nnd ao

kömmt OK, da-'H jo hijher <liii allgemeine ßikhin^hi-lufo, jo

grösser die Zahl der Mitwirkenden, de«to grösser und

namlekfaltigar ist anob der Gennas; denn wir wirken aidit
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mehr für ans «lleio. Wa« wir ibun uud vw* wir erreichen,

koaimi Biioti Andern sn Gate; wm Anders wirinm und «r>

trehcii, iiiu-i- atirli III. Tri', 'müuis-i.: Vi rii ifhri'n

.

Auf diese \Vei»e bildet »ich nach iiud nach eio Ueiubl

ia an« «na, — lAngenm snerat, aber waehaend, irie der

KreiK ^ifh a:.-ilc!iiii , 'Iii' Li'-lie zu dfiijeijigfcii , für

welche wir wirken ued die tar uns tbtttig «ind. Wenn
einmal die Quelle geöffnet iat, m apradelt die liebe m-
anfhalt'-üni hrrviir, und wi«t Htihr »ich auch dir (in n/ün erwei-

tern mogea, wird nia doch das ganze Gebici übertttromen.

Wann wird der Üag anbradien, der die gaaae Menaeh-

he!t auf clor hinV^tt'Ti crni'-hbaren Stufe der ('ivilisation

finden «oll, der Tag, der kuiuun Hader, keine Zwietracht,

lieinen Hasa and keine Biferaacbt, keinen Neid nnd keine

Missgunsl kennen, der alle 3Ion»chen einander in edler

Liebe zugothan linden soll, der Tag, an dem der rcinbt«

nnd höchste Genna« — ein bimmliadier Friede — in die

Seele des Menschen einziehen wird?

— Wird er je anbreelicn r I
—

Und nun, meine Britder! sollte man mich fragen, wai«

«ull Air dieses in nnsereni Kreise nnd zu dieKor Stunde, so

würde ich hinwrii^en auf den Zweck unserert Kunde«. Ist

er nicht ein Bruder-, vin UenachhoitKljund , ist si'in Ziel

nicht Fürdornng der Humanität? Legt er unn nicht aU

Pflicht daa Streben nach steter Vervollkommnung auf? Und

iat dieaea denn ein anderoH Stn li alH das unw durch die

Natur gebotene^, ein »nderea ZM, ui» daa una durch die Natur

geateolde? —
80 'WSSB dann der Bund überltüsHig, f* sei denn, daas

er «a TMiatget dieaer Erkenntaiaa aohneUer Eimaqg «nd

Anabnitoog m Tendiaflen. Webl nag ein BttaÜ im Stande

aetn, den Menschen seiner hohen BcBtiuiniung näher 7.11

bringen; aber aar, wenn dieaer Bund daa im lUeiaen iat,

waa die Ifeuaelüieit im Qroeaen aein aoll ; wenn alle Glieder

dea Bundes xur klaren ErkountnisN der 2sützlichkcit und

Wichtigkeit des Znaammenwirkena gekonmiea aind; wenn

aie diejenige StuTc der Auabiidung onreicbt haben, a«8

weleher der Qaell wahrer Bradef^ nnd Hemaebenliebe eoi-

springt, nnri wo ilai.ii Ii;- Herz rein sein wird von allen

Scblacken der SelbHlaucbt, de« Keides, dea ötolaea, der Ge-

hSaaigkeit

Knti»p;icht der Bund diesen Anforderungen? Ist er

nicht vielmehr ein kleinea Bild der groaaen Welt, mit allea

ihren Kleinlidiheitea and Intrignen, all' ihran laatem, air

ihrer Kiir/j-inlitis^kcil uiid all' ihrem VerkRnnen der hohen

Becdmmung des Menachen? und ungleicli dar Welt nur

dnrch aeinen krelaenden Berg Ton VerapteelniigeB nnd die

kleine Mau« der Verwirklichungen' — Ks ist unser Fehler.

Warum haben wir geduldet, das« Männer in die Hallen dea

Banden aintreteis, die nicht darchdnmgen aind von der Idee

der hohen BcMtimninngr 'ies Mon-i lien; die nur ein Feld

für ihre eigenen personhchen Zwecke, einen äpielranm fdr

ihre Bitektit finden wollten? Waram habe« wir ihnen •^
laubt. 'ich ricllunp lu verMchatTen und den Rund mm Tnmmel-

])laU.e für ihre AumasBung, oder zum veruchtlichui. kjpiul/uug'

für gro8»e Kinder zu gestalten? Warum haben wir geduldet,

duHs sie den Hund einem llindä^nisse, anntatt einer Förde-

rung der allinidiliohua Verwirklichung der gniüKen MenuehlieiL»-

Idco machen durfton?

Troi/.dem aber int die Idee dos Bundes 80 achön und

ao erhaben, dasN sie wohl unoerc Liebe und Thätigkeit ver-

dient. Lauset unH denn streben, nie zu verwirklichen.

Fort mit aUem l<ticberliohen und Veralteten, fort mit

Allem, waa der Eitelkeit, der UerrMchsucht, der i^elbntaucht

Nahrung' gibt. Fort mit dar Finatemiss, auf datiH der Bund

sich na klaiem LioUa empor, nnd a«f die ^ylia» der GinU-

•Inifaigm Uno^ denn nnr dort Iat aelne Stella
ujcr airgetdal

Dann kann er aegenareioh wirkea; dam wild er «Ba

Befiiedigung gewähren; dann wird er Rlr nna mid andere

ehie rdohe Qnella dea niaaten GenuKsuii!

(lütUi. deauch-amerik. Air.)

Feuilleton*
Barmea. — Die neubegrBndeto Loge M^*faig^ bat

aieb den Tenebmen nach der Onaalog« „au dea 3 Weltk."

in Bcrßn angeachlaaaeti. Holfentlieh erweitt sieb der glor-

reiche Sieg bei Küniggriitz demnüchfit auch für da» Maurer-

tlium al» ein Sieg des Licht« über die Finsternis«, der reinen

Mroi über die Allermaurcrt i lii/,\s isi hcn hat jedenfall« die

neue Loge in Bannen durch den !,'ewiihlten Namen öfl'entlich

beaeegen wollen , dass der Ceist des gro««en Lichtbringcrs

Leaaing, des ApoKtels der Tolenina und Vcrkündlgera dea

neuen ewigen BTangoliums in ihr herrachon und walten aoll

tmts der maarer. Oeetxe. Wir begrBaaea biernit die aeoe
Loge von Henan nad wOBacben ihr Olfiek und Oedriben!
Sie ist die Tochter eiset guten Uutter, der stets dem be-

Mnnenen maurer. KorlschHit tuffethanen, charaktervollen < 1

„Ht<nnami z. L. ]( r lUr^i " in KU < rli-ld. Wo Wird ja Wohl
der Aplcl nicht weit vom fSiammc lalloD.

Berlin. — Die Gro»sto;;e „Un .ii York a. Br.** hat die

Bnlseheidung Uber die von der Luge iu Oörlifs angeregte

Frage wagen Bel^Srdening lirr meaaiaehen Qlaabena naf Re-

qniaitioa «nawSrtigtr logen nedi aaageeetat, flidla wiü
lta|ritaeatHtf0B ebne batmetkn wmaa, theila weU die Mehr-
sahl der anweienden Brr anerkannte, daaa ohne Aendemng
dt c Ui'>iftl:' eiuc Betorderung ^ on Um motaischcn Glaubens

in den Toihlt rlogen füglich ni< ht statttiudcn könne. Die

Angelegenheit wurde zuniichui (ii'tn Inneritten Orient Uber-

wie.sen, d. h. aUo auf die lange Hank geschoben. Bekannt-

lich haben bereits mehre Logen von Hoyal York solche Oe-
(ülUgkeits-fiefurdoruDgen vorgenommen , ein Zeichen, daaa ee

wohl geht, wenn man will. Inzwischen iitl durch die Bin*

verleitnmg Ten Uaanover, Fnnkfnrt etc. dea Kdict tea IWi
de fkwte auaeof Wbrkaamkeit geaebtt nnd kommt noit avf die

Haltung der drei allen preussiscben Groaalogeo in Zukunft

nicht SU \ic\ mehr an. Eine eklektiecbe Loge in Berlin

i.^l bereits iu dur Bildung bcgrillen und werden liutftni-

licli auch iiltere Jobaaniclogen unter obwaltenden L'm&tanden

der UrosBloge von Aaiiknirt aaeebUaaeen. Onrcb Naebt tun
Lichte I

Frankreich. — Der Graaae Or. von Aankreich bat

felg<u«Ian aengegrOadelea legen Cenatihitionen gewibiti
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1) VJhkm •tmirc zu Musnidao, — 2) Union et Bcogm
«B Ptoy-inr-Eure, — Tj» Kuohe zu Graulhet (Ttan).

Irland. - Vor der liiil ir]-< htn Oestllschafl der kntho-

lischcn l'ni\'cr>itut zu Dublin hii'.l l'i ul 1; l Ii l r n einen

Vortrag über l'rMrci, für den vr uIb UutUuu bcnuijrt hat:

1) daa längst widerlegte Buch Ton Barruel; 3} das von Prot

Bobinson : Froofa of u Conipiracr ; 3) die Rituale ron Carlile

;

4) dea Terruckten Eckert W«rk über „die Frlilrei io ihrer

wuhroB Bedentiug". Letstnen bMaishiMt « aU dmitiolun

FtobMtaaton, fügt aber niebt hioxa, iIhi Eekert im SoUe
der Jcraiten atand, da»« er durch Belbetmord seiuem Leben
ein Ende nachte und datt seine Werke gegen die FrMr selbftt

in dor kulljoIisLliLD l'rcttc dihnvüuirl werden. Ks int übrigrns

ein l^u\ve!^ vom (iercililii^keitsHinn de? katholiscbrn l'rofeiisor-

Rot i riniri
, dufs er seine M;i t Im i .'in ^-

1 u i.ur auR Gegner-

Bchrilten snhopft , ohne auch die andrrc Sc:ito zu hören, und
nrar nur auH, Schriften, deren Unzuverläe^igkeit und Abga-
Mhmaoktheit längst üb« allen Zweifel arbabon iat

Lndwigabarg; — Wk ftiwtM «at «a M. S«ptbr.

viMr dieqiQirig«B Johann fsfaai Die bAumton polftnohra

VcrhSltniaaa, welche zur Zeit, da das „Fest der Ronen" ab-

gebalteu werden «olUe, als ein Alji auf den Herzen der Brr
hi^'.Hen, licMeu es nicht /u , ein Freudenfegt «u begehen,

»ahreiid Trauer und Kluge die Lüfte erfüllten. Nachdem
aber der Friede wieder eingezogen war, wollten die Brüder

uaaerer Log« .si< h <\w Glück nicht Tersagen, Veraüumtes nach-

niholen ur.<l .sii h zata KchSnateii der naureriseiieB Feste ru

aanunelu und liebe Werkgenoeiea m der, Vena aneb ver-

apätetan, Feier tum Adenken an dm Xlnftr Jebannaa einzu-

laden.
_
üad «iabi^ daa Glück «er na in ImImb Haan hold;

denn aioibt bloaa die Angehörigen nnaerar BanhWte, die auaaer-

halb des Or. wohnen, eilten herbei, «oudorn Brr von Pforzlieim.

Heilbronn, Ktutigart e(c. beehrten uns in so (rrt>sst r Zuli! mit ihrt m
Besuche, dasR wir IVcLidi^: gerührt waren, s.j muI.. r; Um wiimi-

sten» die Hunde ilriiekou zu können. Die Arhoii Melbiil be-

f.*auu um 11 Ulir VormitUigs mit der Inatallution der Beamten,
welehcr die eigeutüche Johunnisfeier iolgte. Die Brr Ulökler
und lloiuhurd hielten zwei liingere Vorträge, jener „über

die aeligea tituaden de» Lebena", diaaer ttbor die kaga, „wtu
naa n Ibanai aadiB.* Ba iat nieht nnsere fleehe, niOiar

auf Jeaa IwidBfe Beden eintugehon, nur lo viel aei bemerkt,

daaa die brttderl. ZnhSror denselben mit sichtlicher Aufmerk-
Eamkeit folgten und — pi Imrten AeiiS6eruuj;f''i üiiful^:e — be-

friedigt waren. JJiieh fn iidipcr llegrijssuBg unserer l'cst{;jatc

vom Altäre au.s, ispriu hen iiuch die Brr Eckhard von Stuttgart,

Maier von Heilbronn und Walter von .Stutlgurt AVorle des

Dankes, der Freude, der brüderlichen Liebe, die von Herzen
kaauDead aueb wieder zu Honen drangen, üaos besonders

heben vir die Utngere freie llede dea Mstra t. SL der CD
„Carl xnm Bnanen dea Keila** in HaUbronn herror, welche

daiiagte, wie die Uni, obgleich dumh^ traurigen &iiitniiBfie

der jüngaten Vergangenheit zurückgedrängt, im Segen gewirkt

habe durch opforfircudigeR Hilfobringen in die Stätten des

Elends und Jammer», eowie dnss uuserc he nuumehr, wie

dor Redner hoffe, mit neuem J'^ifer gejille^t werdeu werde.

Nach beinahe zweittimdiger Ixigcnarbeil wiminelteu sieh die

Brr zum Featbaukette , das fröhlich und freudig verlief und
dniob die bekunnteu Trinksprücho und durch einen tele-

MlpUMb übenMiidten Featgraaa der Lege |,Le<voild lur Ttma"
m Or, flariirabe gehiben vudaw Kaum mr die Thfeliote

ritunUtar geschlossen, so kamen die Sebweatern herbei tmd
mit Aenden begrüßte unaer Doput. Xatr., Br. A. Ruthardt,
diese „echöuaton Rosen" in »chwuiigvollen "VTorton

, und wir

bekräftigten diese um so lieber, als die ersi hiene nen Hrr Tfor/-

heims auch ihre Fmuen, un^ere 1, Sihw , mitffcn'nuiiieu Imtteu.

unser i:'e»t zu xierou, wofür wir ihnen stetts dankbar sein

werden. Vorschiedono Tischroden launigen und ernsten In-

halt«, trauliche Geitpräche, Vorträge von tiedichten kürzten die

Zeit üo sehr, daM die Kchcidestunde leider nor allzufrüh lohlug.

Qeebrt dnrab dieae L Bcaoofae, beglBekt dnrab dae MbSoe
IM, lata üb aUaa ThdlaaliaMWi oiiMiea Sank aaeh and

wünschen ron ganzem Herzen ein haldigea, etwmo glfiokUdfaea

Wiedenchon.

Uober m lurer. 'Vorträge. — Jo cinf;icber und all-

gemeiner ein (ir iii lcr nup_:;Cf.]irochcil iinil hiti;:( eleHt wird,

desto mannichfaUiner und verschiedener wir»! er autgefiipst.

So ist es auch dem Haurergedanken ergangen. Zwar haben

bei ihm Zeit und Verhältnisse vielleicht mehr .^nlass zu den

Tanehiedenen Analegungen gegeben nU seine un<prüngUdie

BnfcehheH und AlIgeDeinbeit, allein aohen daa Fundament,
anf dem er ruht, iat viel tu groaa, als daaa ea von dem meiit

nur im Besonderen Fieh zureclitfindenden menschlichen Auge

1
allorneits gleich, d h ebenso rein und gross aufgofusst werden

konnte. Deshüth schon thciHen sirh dir .\nsirbten, je niivh

der Individualität, und et eniBtiuiden *i"> viele verfehiedenc

maurcrische Verbindungen, in welchen der Crumlgi diinkc auf

die mannichfaltigste Weise genährt und !^uff;ebeutet wurde.
' Auf wie viele Vcrirrunfien die ilcnstb' n dabei gcrnthen, bc-

«eiat die Oesobicbte der Haozend in vollem Maaae, und bo

aehr anoli die SauMit odt ibvea Beetrebungea nach Wahrheit,

Uaht vnd Bedit daaa geOma ha^^ o»^ ia Aliain wieder ein-

Ibober nnd natVrlioher in woidea, iat lie dwii ueiit ia BiKide

gewesen, die Mrei Überall Wieder lurfiekzuftthreo auf deo ein-

fachen Urpedanken.

Steht nun ein Bni.li t, i'l. -scii Holfen in der Mawarwalt
dahin gerichtet ist, dap.s diiFtr Urundgeduike A-icder hell-

leuchtend hervorgehe nu» dem Besonderen, dufB ec in Zukunft

bei uns genügen möge, nieht mehr sein zu wollen als ein

Mensch, und alle eonfesBionellen Unterschiede aufhören —
steht, aage ieb, ein ao hofliandor Bruder auf dem Boden einen #
Sj-steme, daa Ar alle Zeit IMg nsd nnwandelbar Iat, dann
muaa er von seinen Vortrügen inaeilbrt Aiatoee trwirleo;

denn sein Hoffen, Denken nnd Dichten iat im ffinne elnee

po'.rben Svflteros verwerflieh, obgleich er in seinem Sinfie,

und im Sinne der Toleranz pewi?« nichts l'nninurc-

risrlie» sagen wird. .\bcr wiis niilr ('in >o kiir.^M, wie

I

die bekannte Glocke, d<>i> ist auch den Meit^ten etwas Neues,

Entgegengesetztes, und schon die Ahnung einen anderen

, Geiste« ah dea Stabilen, bringt die am Alten bannenden Brr

in ulnsehreude Bewegung. Sie v«'ollcu nichts .\ndirea ola

daa ImmergebSite, ee iat ihnen eine liebe Gewohnheit —
wer Beaae «iob die gern ndiuen! Und hier liegt eben daa

Gcftihrliche — man wird durch die OfFeubarang aeines stillen

Sinnens und Denkens missliebig, nnd daa ist aehlimm genug,

als dass man nicht lieber schwrij^eii .-iollte. Doch hün(;eu

nicht ullc Brüder so i\n dor (KWuhnhiit, sie wd'.'-cij iüft

thcurc (Jut, um dessen Willen ^ie -ii b Iiier ver- inimeln. ;iu. h

einmal anders beleuchtet wissen , und da dies nicht zu er-

reichen ist, bleiben sie weg. Wir habeu unaere Proben. —
Ks iat nichta dringlicher für den Bestand der Ixigo, ala data

daa Intereaae an dor Arbeit in ihr erhalten wcrdo, und ich

swmfle, eb daa auf dio alto Weiae mdglieb iat. Dwram, aber

meine ieb, aei nothwendig, daaa Ton fleifen der bewegenden
Mitglieder des Bundes, der höchsten und hoben Meister etwae

mehr Toleranz, etwas mehr Freiheit erlassen wird, und C*

den Hrüilern erlaubt »ei, iiueh in ctwaii anderer Fassurti,

den Kd<'..-.teLU m zeigen, der ud» beglückt — Was im

»(rengsten Sinne unsere« Systems gesprochen werden k:inii.

wird vom Bru<ier Itedner vollkommen cnsehopll, was also iu

dieser .\rt noch von Andern gesagt wird, kann nichts sein

ala KachabmereL Bieae aber ennüdet; denn ea fehlt ilir die

begniataita Fkiaehei adt webdnr der Bnrtere tu daa BrBdam

\ Tßt dankbarer Freude hebe ich den Libalt der letzten

Insfructionslogf ! >v:r ib?t. Wenn irgond etwa« iu der TiOp;e

luterestie erreKim kann, -io ist es tt es chic hie der ihei,

[
und sie ist vielleirbt wichtiger für Instnictioncn als Aus-

1
leguog der Svinbolc, Wir haben lange nichts dergleichen

gehört, und una jUugoren BrUdem kann niehtti Intercssantores

gegeben werden als Geschichte. .\us i h r spricht der Oeiat

lebendig und klar. Die Moral au »ich iat zu trocken, aie

wirkt eindringUober durch daa Beiapiel. loh bin Uberceugt,

daaa mir fiele der jüngenii Brüder bdatiamiwiy trenn wir
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den Uochw^igsten bitten is dieser Weine mit luatouotioiiGO

Iit 01^ «it ieih yeAm §mgt Mm, Umr Siohtnag
M&vMiiK uBd BHflOnlick, Uer YmUSt» m halt«, w MOt
tätäi OJU nedt «Im andere Gefahr entgegen, die Dämlich,

data man krifiaeh wird, was hei so manchen -n-irklich vur-

handtnen lliinpeln, di i i n V.'( i:-! .nu (( 'iT für dk' .SiLthn

und den Bestand des Mmri i neij.-, walaiiul't h( grist* rtr Kr
wünschen mwE» — k-ii '

l . lielicu kitun. Zu cutbt'hren i^t

dieeo ernato Schwc^ttr t.ii iii ; ücuu ohnu sie i^t kei^ Fort-

schritt möglich ; aber sie int iu den Logen verpönt vuA wand
aobon oft von den Hallen dcH Tempels surüekgawieaan, wobd
ab kau, Sie schleicht sich aber dennoch, tiotjidam daaa die

Lofa (ahSrig gadaokt war, anbemaikt hiiMln; dann dl« Vn
laaaan d«n Veialaad ddit dnmaieD, wam aie aaeh ndt «inan
flercen voll Liebe in den Tampel konuneu. Wehe dem Br

|

aber, der sich von jener ernsten Schwester hioreissen liiast! .

rr.ii i'.iefr fiüirt mitli zur Ictiitfü (tcfulir für den \'ortrageaden.
I

Kr kann, woim er anders vuu ptinim (ii^enstaudo bcfioislert '

ist — uud da» bftiitj ich sttls voriiuB — sehr leicht gegen
2wei unserer sogenonntiiu Cardinal-Tugcnden Verstössen, gegen
Vonüditigkoil und Mäs^igkeit, indem er bei seiner Ausdraeka-
wajaa entwedar au aoborf oder bittar wird. So humaa «iid

liabafoU «««h Im Oraade dar Tocttagaiida Bnite
iat, wann «r wann wird, fiüut Ihm uhbevowt ein

Waat ttlMr*^ Idppem, aneh Ilt«d«ia4diranMD, moht Uoa
beiaa freien Sprechen. Man vtirticrt das Wirksumc, die l"u-

mittelbariceit , wenn man zu viel au »einem Aufsuu udcr

Vortrag horuicffilt und zuletzt ist er to zahm, d-j£6 man ktiiii'

Lust hut, damit ans I.icht zu treten. Mit der HofTnung, das«

die Briiilt r .iborzciigt i^ind, AUos sei gut, nicht böse gemeint,

tüuscbt man aieh: sie legen zu sehr jedes Wort auf die Oold-

ind ak' BMUk eich's versieht, hat man verletzt

Wo nun ao nal GeCahien droben odor &oliwiaiigkoiUiin

Torhanden aiad, 'ut «a mU natüdiah, daaa im Allgemainaa
di« Brftdar aaltveifea, vnd aalkat di«, «alehe aicb

Bonat «cht daan banifen fÜMen oder dnreli daa fteie Rede-
tulcnt dazu henifen find, iliro Gedjiiki n laut werden lu

lassen, stehon lieber du., o;; ub. Doch dies hat norh seino

biiiiiiniieri'U Grilude, die liitr tiicht iTcirltr; zu \v(r:!fn brauchec.
I< fi s. hliessc mit dem Wunsche, dass dii* Wenige hinreichen
inogu, um zu zeigen, dass es uns jüngeren Brüdern nicht am
guten Willen fehlt, mitzuwirken am lebendigen fortbou un-
aares geistigen Tempels, dass es uns am ilenan liegt, ihn
au befeatigeB für die Zukult, weltha «odera Anapittaha an
ihn maakan wird ah die TergtagenhaH — die Gegenwart
waiat deutlich und cnut darauf hin — das« wir aber dazu
die Vergünstipanp eines freien Wortes 'nöthig haben und
iiiihti' \\i ;l(r "ii[i(it! I.i;i unseren Kcfleu als die tironaa^ Wolohc
der uuiureriäohe üedaukc sich bclbst gcaMjgen hat^

Wrra PERMISSION
DMili ATF.I)

br J. in Cits. - Beel«! Üink für ciUic« Miiilinluiu: ftircn» iln

Kslvadcrs. I-l licilrliii^i ' Wl:^<lu'.^ frriit lins inn i1r>rl kein HilglMcr-
Viftfickiii?- VI ! i!.!'irii 1,111^5 «n Sic Uhil Rr Dl.

iir X. iu S. Mik Uank cmpfangcD ! Dsu oeugcinuidoU La|sa iu

ftwHBta «leb eiicr te a Bsriia« Orassleica aindiNtw«* aiiliat «iiwea
«(r Mbr «vU, wie mm «iair dsr mriMrieiksndtii Nrn. <. M. «ibtlU; aber
Pn-iiiMB b(t («aenwSrtlg 9 Grtsslngca. Donil i>l Kdikl ro» 1718
laktKch auffchobrn mtd ittbl ca mniiirhr j^der Lef frei, si4:h der
«Hill. C.r -t,. /II FiJijlfutl :iii;'u*rhIiM*to. \)ft AtiM-hla95 il«r l.nitca in

hr.iril'ijrt i.n.i .mi i]..-. Ur-l,. zu d.'ii Wolik jt| leider ein Ü\uf
der L'uaHijlicliktil, da eis rrliUi FiMr au äeui, viü rr tAt rrclil und i;nt

hau, Irn (titballtii mn». D«r Abrill fem Priniip der «cbirn snd iiiiier-

Mscbleo Mrii sb«r «Arde ein Verrilb «o der Mrd and «ine Cbsrak(«rl*si|-

kiii sais , dcree M«aas4 sich schnldi| aMShan «M, im m dir adblOBf
Mintr Brr gtlcgea iM. ErblSrU dl« Gf.-U n l«B S Wdtt- Ibre RftcUslirw echun Mtri und w«Cli« sie du scbandllche rnstllnl der Cvnsar auf-

bebtn, so »Orden wir »HbaUedciid den Anochlau an »ie betunrorlen, dü

Msao, Att sieh nor ilsaai, di« Eiab «il aia Scfea «ml Biisfltcb
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Tk« Deieti «ad C«rn»ill Hsaanlc Catendar far tU ^str I8M.
Cd kj Brt W. J.

ßm Findol, vho ha« wrlttcn a sober. eameat aad etabOfale

history of Frccmasonry iu alt qnarler» of the worU« daaa nat (B la

so remote a period for the origin of the fralomity.
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m 43. IX. Jahrgang.

Die

Begründet und lierauiigegeb«a

Ton

B« J. G. FINDEI*

L«ipalg, den 20. October 1866.

•ia« Namnar (1 Bogm). PnU du Jalirguci 3 TUr. — (ri«

•^•UHtt^' tau dank all» BgahUadlugm b«M(M wwtai.

,
-j d» » j. r. ini»iw - imi ahn »* .

wladanrik Tanpdi*' im Or. luhrigriMif

Endlich, moino Brr, bat auch am die Stanilo geBchlagcn,

4i9 m% ob «pät auch, zu froadigem Feste Tereinigt. Wasm an Tig« Johannia nicht woblgetban achten, bringt noa

der Heriwt angeahnt. Wohl prangt des „ßommera letzte

Rof^o" jetzt einsam aliein, und längst ist Torträomt all ihrer

Sohweatem fiüohtigw Traom; wohl gemahnt ans daa Gelben

der BISHar in Bum and Stranch an daa Nahen der 8tarme

oa eisigem Nord, die nur zu bald auch icn intzten Rest

irdvelMr SohönliBifc vegfogon wordw. Uad trolxdem koantra

irif M UM iiicllt TUTBagen, der Stnniae daa Haraana tn

folgBD und heaie mit lieben Werkgenoasen ein Fest der

Freude ta faiani. lat todi daa ÖomaM» fioolumtUfr aoluNi

lange dahiD «nd aalBa IidboM- md GhitaaMlIa vefrioft: «am
nur im tiefen G-ninde der Seelen Hocbmittag lichthell re-

giart^ ao mnaa anoh heuta, mnaa jadenait faBtUobea Faiam

aieb kitnd g«baD laaaen^ ao wird meh Jetst die gebabam
Stimnmnp nirlit fchlfn. Abf^r vrrniiiirt'.n wir dfrin in ihir

Titat ons ganz der Freude, der wahres, hinzugclxin? Hat

Iah die gewaltige ^mgtmg dar OanSflter gelegt, nachdem

ein bewafrn''t' r Friede den tückis». !; hrranfbeschworenen

Bmderkiieg schlosa? lat dia gerechte EntrUatang gedämpft,

dia Jedaa oH^ae, walnkaitBlielMiida Han dnrahiog, als Lüge

nnd UDrecht Triumphzüge hielten, als geheimer and oSenar

Trug kiihnlich daa lianpt erhob ? lat aie Tenohwsnden die

Ai^ VW dan SohNokaa de* Xrfaga» dar Jmumt

und Elend und Grsnsen die FiUle hfrbpigcfBhrt hat? 0,

maiae Bnr, noch heute iat das Auge des Vaterlandafrcundc6

ia tiab Hhaanr gehBUt, mag auch der Jabel der trunkenen

Sieger sich noch so ifihr Bteiscix, Ja, Herz blutet ob

all den nnTemarbbarcn Wunden , die die letzten Wochen

den Einzelnen und dem Ganzen geschlagen haben. Und der

Blick in die Zukunft - ist er da«u angelhan, un« ZU er-

heben und Freude zu senken in bangende Henen? Nicht

ist es meine Sache , hier in diesen Rüumen al» ftltamila-

Politiker aufzutreten. Wenden wir überhaupt uns Ton der

jüngsten blutigen Vergangenheit weg — finden wir dann

wohl die gehobene Stimmung aaai keotigen Feste? Ach —
anoh aonat gibt es des Klagena nooli ao viell Sollte ieh

Mervon eb Gemälde entwerfen? Dm aei ferne! Aber ba-

rühren mnaa iah diejenigen Klagen, die wir so nngeraa

hSrea, dana« wir, wollen aie lant werdaii, nlabald die Obm
TenehlieeBen: e» atnd die Klagen i,b«v naa aelbatt

Wann das Hen alSlnit nid ächzt natar dam Joche daa

aHadliohaa fldaohaa} «aan die Seele gemartert wird T«n

da« bmgan EwalMa, ^ Vbrien gleich das grinaanda Hnqrt

erheben; wenn in der schauerlichen Einöde des geistigen

Lebens die dnnklan Standen immer nicht enden wollen: o da

waltet tiaf innea «na Tnner, der kam« Traaar ftber Inaaare

VerhäUniRBe gleicht; da Rtiirmt und tobt es um d.ii arim

„Kind der Sorge" ao wfld and aohnnrig, daaa aein I^bena-

schifT jeden AngenUiok A Mraehalka droht; da hat dar

Mund kein Wort der Klage mehr, and »lücklich der, dem

noch die Thrine seinen Konu&er lindert! Doch, meine Brr,

soll aa, maa« aa alao aeia? fliad wir t«m Tannaer aar

bienieden? IJoictit nicht der Vat<?r. tlc.r din I.iebi' isi. uns

jadarmit die Hand, uns zu entreiaaen aolciien Marterstunden?

nmrahr — «nr Pnada rief naa aaiaa HnM iaa Labaa ; and
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wollen wir nur gUubensköhn and dematluklein, «o könnon

wir troll aUw Donig«ttriipp> doeb Som«, tanamd Hoaen

allz-cll pflürknn. fn die Niicht« den T/uThhim lüchuln nnzähligi;

i>elige Stunden. Utiuto auch ward un» eine solcbo ic i Thoü;

hatten vir ri» ftai nod spredira vir darom jetat

von den seligen Standen de» Lebens,

hedaaernewiirdig, onondlich elend dvr UwacU, dt-ui niciit

rina ainriga aaligaStanda geworden, ao lang« er attaincl!

Kann es ahnr in der Wirklielikcil «oklie ilotiKchcii ccben?

Ich fago unbedingt: nein! Zum <iluckc ist jeder Einzelne

geboren — und jedem loblagen freudige, »elige Stunden.

Aber wi'lrho unserer I-ehi-nsslundun ziilili'n wir zu den-

sei ige u? Die Anlwurl aut' diene Vngt: wird {rar ver-

schieden lauten, je nachdem die Richtung de« tiulInnerKten

•Seins des Einzelnen »ich ausprägt. Wuhl aber wird fe»t-

stehen, dass nicht jene Stunden zu den 8elif;en ta zählen

Kind, in denen der Taumel der Lust diu Sinn« verrückt, der

Becher nichtiger Freude bi« auf die Neige geleert wird und

der Btrora sinnlichen VergniigenK die Beraui^chten zu ver-

schlingen driiut. Betrachtet sie nur, jene Tausende, die von

Genuas xa Gems«^ von WoUuhI zn Wollust hupten, die »ich

der aaaBdnreHbadstcn Änngolassenheit hiogebi'u und eich

rillunen, das glücklichste Leben zu haben: zerrinnt nicht

daa Tflnneinklicbe Glüok, ehe sie'a ahnen? quält sieht der

Stedwl dar B«na dta armen, omelfgen Emen? «od endet

ein aoMiaa Leben nicht jedoMuial mit Kummer und Kleud,

Behandan nnd Sohnuioh? Wahrliob — Standen, die nur dem
Ergötien imd Wohliein dea Flenohes die reiehKohste Nah-

rung bieten . zählen wir nicht zn den seligen Stunden de»

Lebeat. Der ainnlLche Menaob mag immerhin för Min ^
dttrlte beaorgt aein; aber — nw aoweit dea Leibea g»-

wartel, dass „er nicht geil wird!" Doo Geiotige in una

mua» daa Scepter führen, und nur ia wie weit wir die

Hemdiaft dea Gejataa IBrdem, m ao weit nfihera whr udb

dem wahren Glücke. Selige StuaJoii sind deshalb diejenigen

Aogenblicke und Zeiten, die iür unser geistigea Lebeo^ iür

anMre - bnere Bagliicknag, fiir vaare giittliehe Beattmavog

von entu lieidcndem Einllusse, von uubcreehenbarer Wirkung,

von eegeottreichatem Erfolge isind, von denen eben deshalb

aneh etae gaos aadere LebenegettaltiiDg auegeben kann, die

aber jcdeufalU hikhi'tc Begci^j riii
f,- für Wahre» und Gute»

nod SchönoB hervormfen, Genua«e dem Geiste bieten, die

oft nicht dnntal auageaprochea werden kSaaen, eiimi Friedes

ins UfTz hinein senken, der nicht von di<'si-r Welt ist, eine

Klarheit und Öicherheit des geistigen Au^s verleiben, die

aelbal die dnalteblen Kadite der lOgerfiihrt zu dnrebdringen

vennag. Ja, der biunliehe Mensch kann unter Leiden und

Trübsälcn aouDteo und scbiuacblen: und trotzdem feiert der

gaialige aeligo Stenden, «nd ein hinunliaeh EntaHeken dareh-

zittert, helebt <leD (lusserlich Leidenden und crhelil ihn weil

Über alle Anfechtungen zeillicher Art. Seli({e Stunden —
ie aind ein UntarpTund ewiger Seli^tait, ein Kleinod ana

hininilisrlmn Gaurn, r-in Hauch a'is g-oltlirheiii Munde, ein

Liobtütrahl vom Lrt^aell det< lichtes, ein Funke vom Feuer

dM ewigen Tempals. •

Aber gibt c» auch Molclierlei «cligc .Siundi'n? Wohl

ist diese Frage der Erörterung wortb. Da» heutige FcHt,

m. Brr, led^k den Gedai|lnB «of dea IMm nnarea Bandea.

Sagt nnn Johannes, der Tünfer, nicht eben da« lauteste Ja

auf uuKore Frage; Wenn dem l'rodiger der Jiusse von nahe

vad Ihme die Leota aaaOeD, atdit am. bhiaa ihn n höraB,

sondern den Bussweg auch fürder za wandeln;
w^ Mine JDnger aa aeinam Mnada aa Miaem Bienen
voll Innigkeil luingcn; wenn ur sie gerade hinweisen darf

auf „das Lamm Gottes, das der Welt Öünde tragt"; wenn
er, obglalah im Kerker gefenelt, dar «abaagaame 35eag«

der Walirh''it Idcilit, nnd sie mit seinem Rtute !ir'-.if'p:i lt

:

leierte nicht unser J ohannos der soligen Stunden unzählige?

war aialit gerade jeae Stunde, da aain Hai^'nalar dam
Schwerte dfs Hmker« fiel, für ihn die scligblti? Frnilxh -

nach dem Gesciinuu'ke der Aiengo durchaus uichtl Aber wos«
Auge nur auf das Geistige schaut, 0 der praiat den Mirtyrar

der Wahrheit heute und allezeit nolig; denn für die Wahr-
heit sterben können, sterben dürfen oa i«t ein Glück,

das nur den goltesstarken Seelen zu Theil werden kann ! —
Hoch sehen wir ab von dem Manne, der mehr i^^i <>ir.

Prophet: gibt uns nicht unser erste« grosses LiciiL eine

mehr iniiimstüsHliche lii'^ahende Antwort auf unsre Frage?

Sehet iu& auf jene Glaubennheruen des alten Bundes; richtet

den Blick aur den „Menscbensohn", betrachtet die Apostol-

schaar: o wie viele selige Stunden genossen, teierien sie!

Fürwahr — es ist unmöglich aia alle zu schildern! Nur
eine einzige möge berihrt werden: jene Stunde nämlich,

da Maria zu den Füssen Jeaa sitzt und seiner Ilede zuhört

und Er, dar Meister, «a aoaaprioht, sie habe daa best«
Thoil erwShlet; o welch efn QlÜck, welch einaSdigkaii

durehgluhtu da das lieberlullte Herz! Wie — sprädlf aa na
ein Measchenlreund? Mit Biooht aingt der Dichter:

• TfsTsb SBsiM mi ssh ilili sM sIis—Mm • - —
Dia Wsrla shbm ssIm ashafiiiMat

0 teile, die ju leineii) Nable XMCol., ...

0 «rlip, <li!r all «rlner Brarl grlegAof*

Ja, der seligen Stuudea gibt es visie, viisle, und sie aähleni,

wäre nimmer inögtiob. Daa lehrt, hewaiat ana anöh die

! Weltgescliielite. Nicbt karni es mir einfallen, hier Bild um

j
Bild zu zeichnen und wär' es uur mit wenig scharCsa Strichea:

I
wer offin« .Angea h«i and Gelstar prüfaa kaaa, dar fiadet

I

leicht ein Beispiel um da» uuderu, und Freude muss sich

I tief im Herzen regen, ja Dank und Freude dafür, dass der

I

Ewigaeljga den Meaachenkladeni alterwirta nad aDeaeH ao

!
viele selige Stunden sebunkt. Nur Einen nenh' itih hier

I

BUS Tausonden, der es uns nahe legt, welch seliger ötunde*

I

Heaaebaii aieh erfreoen kSBoea: aa irt Luther. Br athaaat

freudig auf, als er im Kloster eine Bibel findet, und selig

. machen ihre Wahrheiten sein zwoifelgeuartertes Hera.

! Und ala «r dort an Wonna aaia waltbaknmta« Wort ana-

sprach : wie , wohnto sieht in aainam lanan HiaiiiolaaBl^

. keitr —
I

Gawiaa, «a gibt aoliga Staaden dea Itfbaaa!- .Aber —

>

unigcgncst Du mir - werden sie auch mir zu Theil?

Lastet nicht gerade auf mir eine Last, die mainer Seele

)
Fittig« lihnt? Verfbigt aidit garada aieh auf aUan «Miaaii

l'fuden der tlnstre Dämon des UngÜdn?" Hall' ein, mein

1 Bruder, der Du klagend also fr^at. Auch Dir eolilagen

I aaiig« Stnadan; aber Da 118081 aia aikaman, Tentahaa and
festhalten; Du munai aia gtwinaaiiB wollen. H8n doak

die Weisheil rulen ;

„Wetibn, ihr Uut^lgen, komml /ui (tlMlirii Quell«

Zum Labelrank, o komoirt, knitimt ra Hanfrnl

Ur soUl Um skhl beisUsa Doch irtsufMit

Br isU «Mb MsMto, wie to «lemss Walle.«
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Du dic'K« Quelle? Wenn die Erde im BlUtlKmnchmucke

nad der lichtblaoe Himmel »ich über ihr auHhn<il«(;

Do de 6r8iM Gottm dranHmjn in der I^atur betrach-

test nnd den Hauch aeinoM GeiBten einathmeot ; wenn c.«

dann atille iat ia Dir ntad atiUe iat um Dich nnd Do an-

kthmi dMhriDDkek ekiiaa GraoBt geheimea Wehn!"
iellg« fituide — Dir iil

„AU kaicien nngcsihn

Und brUlirn mit f»ir."

IlT Himmel n»Si und frr».

t'j in to kUr und fcicriidi,

80 ftM, !* »Olli' rr »llnrR (ich.

Dil ist d«r Tag dr« litrrn!'*

Ja, das ist Deine selige Stunde ! Und ea ist nicbl die ein*

«ige. —> Wem Dn WA mrBekxictet ine ctille KSminerMn
nnd der Segnungen godenlcMt, mit denen ü^tt Dich nnd all

Deine Lieben se reichlich segnete i wenn Da Dich daran

erinnent, das« «r Diel ttBaend HiidieB eetriiten, taneend

(jofaliron von Dir ribgewandt bat; wenn Dn hiriaiifblickHl 7.u

den Wohnangun des FHedens, wo die längst entscblatenen

UebM mwailen, die Didi Tonnale mit famiger Liebe hegten,

iimfaHHlen und j' t
. niili Dir tlobetui iinsiflitbur r'ilir -r.A:

wenn Dn die vergangenen Tage Überschaust und der ge-

laagnaa AiMlea niekt «eaige ver Dieh treten: wnae Keh
nicht ein Gefühl mm überirdi^' - Hpi^ioni'n Uk-rKtKitiKm,

mniat Dn nicht freudig ausrut'un, da»» der Standen des

Gülekn nudi für Didi eine eo graaaa 8«mme fet, daie Da
irie nicht su zShlen vermagst? Ja, das ift eine .sdtge Htiinde

Ittr Dich — and nicht die einaige! — (iehe hin, wo der

Inaaer eekMa Welneite bat, md trecln« die Thrlnea der

Elenden; nimm der Verirrten Dieh linbovoll an nnd 7eif^

ihnen den Pfad sam Vaterhau xe; hringu Licht in tinutero

Henmi nad TrBalnng in Seelen, von Gott irariaasop, ver-

itoaeOM »ich wShnend : nieho , Dir wird eine M4'lig-f Stunde

Stt Theil, die selb«! wieder Licht und Lull in Dein Innere»

WUtekafaahlt Eine selige Stunde — und nicht die ein-

zige! — Wenn eine hnhorc Wahrheit Deinen Geist ergreift,

besebafii^t, hinreipist; wenn Du im Kampfe mit Dir selUt

eineoSieg davon trägst durch die Kfllt des Höchsten; wenn

Du unter dem Können und Jagen, unter Zank und Streit,

Hans und Huhn von aussen dennoch stille ruhst in Deinem

Gotte: Du feierst eine selige Stunde, die Dich mit höherem

Hsthe anarttatet, die Dich iicheln läaat Uber das bunte Ge-

wirre eitaib Treibens. — Und aoUte ich noch weiter Dir

ngen, vo nad wann Du selige Stunden geniesscn kannst?

0 wenn Dn willst, ao kannst Da sie finden im Kreiae der

Deines, im Umgänge nnt,Brttdem und GeUebtea nad Ge-

ehrten, besonders aber im Ilmgange mit Gott. Wisse:

„Die Katar iat die Hand Gottea, die Gnade aaia Hers; diese

Hand n kttwea nod an dieiem Hinnea tn mlien, das kt

•ia aeUger Gang durch Zeit nnd Ewigkeit." Und hindurrh-

fadmafM n aein aar oanmatöaalichea Gewiaaheit, ein Kind
dianea Ootten an aein, att ihM ia nnaaflQalkh tetar Y«r-

bindnng au stehe: Dtts i»t die aaligat« dar aaligan Staad

e

fttr jedea Menschen herz.

Wem soUlic .Slnodf ftr^chUs"'.

Wfi -.111111 L'i;i i.liii . ,-';wjnti

:

Oai> MsAd esUVOBil kein Ktsgea,

,,Aber wie iM liiiell verraiischen sie nicht, diese seligen

Stunden 1" hör' ich Dich sealiten. „Kaum vorbanden, sind

sie Hcb<in wieder entflohen!" Allerdings! Allein liegt nicht

gerade hierin ein Glück für die Menschen? Könnten sie

hieniedcn, wäre cm möglich, eine ununterbrochene Seligkeit

crLru;,'!'!! - Ist cn njrlit gat, daaa anch wieder Zeiten kummea,

„da wir mit dem Herrn nnr noch mit einem Seufzer zn-

aammenhängen , der sich anweilen dumpf und bang unserer

Brust entringt?" Wenn dann nur der bitter gcprcsste Mund

daa aeljge Lächeln der UoiTnung zeigt, die nicht in Schanden

wardna Bast, so hat ea keine Gefahr, üm ao lieblicher

bricht dann der Morgen den wehren Glieks wieder an.

Feme toi ee deabalb von uns, die leligan Standen des

Lahaaa dnrdi flaetei« Sorgen , dBatre Gedudna ta Mfaeo,

ja an vcrscbouchen. Nutzen wir sie viebnabr dam, VOtQ
iie der Vater der Liebe una schenkt!

Ton groaaer Bedevtnng aind die eeHgen Standen

ili K I<eben*>. Wenn wir ijbcrhaupt alle Begegnieso und Er-

lebnisse stets in Bcxiehung auf Gott setzen ond aus dieser

erkennen mÜBBen die beaendera Ldtnng nnd Tllbmng diese«

Gotte«, so wird dies in erhöhtem Masse ^'riLliLlu ti , wenn

Er uns selige Standen schenkt Sind sie doch sprechende

Zeugen davon, daaa Er ma Haibe, daaa Er nna andie nnd

/II hir'li f-nipiir/iebnn wollt'. Sclitrn nun Krüpc Stunden nicht

dazu dieneu, unsere Liebe zur ewigen Liebe zu läutern, zu

ota^em, au eliriien? ünd tBnt niebt ana den Beigen Standen

heraus der Zurtif (l»'s .Mniiirnilierzigen : ich bin bri Dir;

meine linke lieget unter Deinem Haupte und meine ilechte

baraet Dieb? llSgen dann eelige Standen ancb weebaela mit

dunkeln Tai.'en nnd traurifren Zeiten: aus jenen .«chöpfen

wir Licht und Aufrichtung iUr diese; aus jenen ziehen wir

Vahnng nnd KriÜ%nng, bi dieaea bi ataadbaftam Oettrar-

trauen wohl r.u liostehen nnd ungebeugten Muthes im

tinsteren Thale m wundem. Selige Standen werden uuh

aber nach reizen zu brttaatigem Dank gegen Den, der ^^ic

«0 gerne bereitet: Sehet, so werden die seli^-en Sliunien des

Lebens zu himuiliisL'lien \\ eihfsLuudf u gotliuniger Liebe, un-

t rM hütterlichcn Vertrauens, kindlichen Dankes! — Aber

mich in anderer Kirhtunf^ werden wir die merkwürdigen, die

seligen tstundeii lies Lebens zn nützen verstehen. Oder

Sollten ala niclK Anluss d.izu werden, Herz und Wandel

au beasem, recbtitch&fruno Früchte der Busse zu bringen?

Sollten sie nicht eindringlich uns mahnen, „den S^n brüder-

hchcr Liebe auHzubreiten , nnd naba Vad ferne den Stätten,

da so viele unter liebeln, Schmerxen nnd Phigan aaniken,

Trost und Erquickung zu bringen?" Kdnnten wir aeliger

Stunden un« freuen, ohne den Wunsch zu verspüren, sokhe

allüberall heimisch zu adien? ohne den Vorsatz zu fasten,

allwaita nach Kräften an wirken, daaa PVende, güttlfebe

Freude einkdue? Wfiren wir je des Genusses seliger Stunden

würdig, irean wir nicht- opfeilreitdig nna weihten dem

Wobla der Brüder, wenn w^ nicht tbntoidnntig efaitrfiten

für Uaiardrickto
,
Verlassene, Jammernde, wenn wir nicht

Liebe «ntgegen brächten aelbat nnaem Hassern, wenn wir

niebt freudig vergSben unaem Bel^'gem? O, wer einnal

nur selige Stunden genoss, der hat dlTLue IiiinJe und ein

willigea Hera au erfireuen, zu helfen, zu lindern, zu retten —
«e and wie es nnr ndgfieb ist, ja, der folgt iam Bafe:

„llriii.! ,-:iM- üri li il^-- K.ciiiN lud.Mn Sohn«»,
'

Dt« W*iM« mscbl lu «srct Gsws trbeo —
Bsae «iU kfc sa* ab lite aai Ibra lalasal"

Dadurt}» aber werden diü M'üp'fii SluiuJimi des 1 iIhmi-

Saaten fürs Jenaeits, Buigen idr einen seligen Uebergang
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in die Stätten des Fnn<ipns, Gewissheitszenpen der zukünf-

tigen Seligkeit, die wandelloa dauern, obne Wechsel and

Wkag Hb wird, nrwahr, wm dw Yatv mIm Kbder
hienleden schon mit Rcli^on Stunden erfreut, wenn er in

diese Zeit hiDein ölrahlen aus Liohtregionen sendet: wie

yUtaätr «bd «r lueh dien« Lebam waeiwelTolbn Sason,

wann rler neup, Holij^'c MorpfD anbricht, alle DiejenipeTi be-

gluci<en, die aU gute Beilage einen reichen LebunKgewino

an edeln Gesinnnagwi nnd Thaten auf die letzte Stunde des

irdiBchon Seins errangen und bewahrten für da« sthonc

Leben in der Liebe, für da« ewige Fest eeligcr üei^ierl

Ja, wann unser letzter Kampf wird vollendet sein: dann

bricht die seligste Stunde an, die nimmermehr aufhört!

Kun, meine Brr, die zum Bund der Liebe sich einten,

HDftQtaMWe seliger Standen die Hände sich reichten: prüfen

wir uns am hentigen Feste, ob wir bisher thatsächlich im

Liebeebunde standen, ob wir uns gegenseitig nur Standen

dar reinsten Freude bereiteten, ob wir b engsten und

w^testen KreiaeB nur daau battranea, des Leides Schlage

SB nildem, des KnnuiMira Thrinan sn trocknen, des Jammers

BTlgin zu schweigen! Ei gibt aelige Stunden des Lebens;

m «n allem liegt ea» ab (raa aa banataan! llöebten uns

aoleha, ao lang« wir willen im laada dar ünbeatindigkeit,

täglich beschieden sein! Möchten all unsere Arbeiten am
rrähen Steine wabrbaft froiiücba werdea; mOohtes nnaäUjga

Tbaten, wie ue der Baad der Bttade fariangt, eben ao vida

selige Stunden un» schafTen ! Und wenn wieder Nöthen nnd

Drangsale kämen und den freadigaa Anf bliok Terseheoohtea;

wean ea nu obb imd b aaa 5adit wordan würda: dann

halte aD8 aufrecht die feste Gewissbeit, dass den Gt^t-

soebenden d«a Licht doch wieder an%alien moas oad Freude

das tnmam Hanaa, selige Btoadaa daa Zbdani des ewigen

Taten.

Zwei Altere noch immer zeitgemftue Mahnnngen.

Beim Ordnen seiner maurer. Pi: rHan-.ni1i;np fiülen

Herausgeber d. fil twei ältere litbogra|iliLirte Eingaben dar

1=1 «HMiMin so» I«Bde dar Barge" in ElbflriUd an db
Grossloge in die Hände, deren Veröffentlichung wohl am

Platse sem dürfte. Es war ein aigenthümliohes Geiühl, das

doch daraus von Neuem, wie unendlich schwer und

aioh bei uns auch der noliiwendigatc Fortschritt

Bahn Meht Doch kehren wir zu den erwfihatw Akbs-
attoken zurück, die <ür »ich reden — hoffentlich aber niflll^

wb vor 20 Jahren, in dun Wind. Sie lauten

:

I. Dia 8t Job.C3 „Uermann aum Lande der Berge"
in Biberfeld. An da« Direotorinin daa Bendaa der
Treimaurer der grossen National-Mutter-Loge

„an den drei WoUkdgeln" in Berlin.

Hothwurdigiite, Ticlgeiiebte Brr!

In Ihren Corrospondena- Kachrichten finden sich im

Protokoll Tom 21. Härs 1844 mehrfache Erörterungen über

die Zolaasimg von Freimaurern jüdischen Gluibens snm

BaaBBh bei onsem Logenarbeiten, und wir haben mit Be-

daoem ersehen; dass db bochwördige Gro«8loge die Zu-

lassBi^r der isnalitis«lMn Bnr nbht beliebte; eu BeecUnss,

der leider zn höchst Victrüboudon Spaltungen bereite Ver-

anlassung gegeben hat und welcher alle treuen Anhänger

der alten ehrwürdigen „Tendmarkan" iBaana Qndena anTa

Empfindlich ^if! verlptzon muaste.

Zu unserer Freude losen wir aber am Schlüsse daa

ßrotokoUs in Beziehung auf den kritTtigen Protest der Graai-

loge Ton New-York die tnatUoban Woita onaaraa Uiaeaini

hocbw. Grosameiäters

:

MiBei der nächsten yerfaasnngsmässig im Jahre 1847

orznnehmenden Revision der Statuten dürfte aaoh

ohnehin der § wieder zur Berathung kommen, weleber

die Bestimmungen darüber enthält.''

Diese Andeutung flöest uns die HaiblBg ein, nnd lässt ans

jeUt an der Sehwelle des Jahres den WbimA aassprechen,

fdr welchen unsere ganze Loge einmnthig wie ein Mann

sich erhebt, und deeaan £rfiUltuig teusaade fretmüthigeMänner

mit uns erwarten:

nidit-ohristlicbe Brttder, welche von eiaer ge-

nd Tollk. Loge anfganwnnMin worden sind,

aobeU ab daiab ihr GertÜart und Lag«dM» ^
ab aative Manrer answeis«!,

Nadi demBSnib vnaarar hoohw.Natfanal-KittarCI] mnaaba
wir seither den Suchenden nach seiner Religion fragen,

wodurch ans die Anfliahme nach dar würdigsten Froianaa

faraalilbdMB Gbabana niaht armS^iclit wwde; bal be-

suchenden Brüdern aber haben wir n i e eine andere

Praxis ausgeübt, als jeden doroh Certifioat nnd Logenliste

gehörig beglaubigten 1^ mit brflderticher liabe anfinuahMO,

wenn er einer Loge angehörte, welche Sie , hochw. Brr su-

folge Ihrer eigenen jährUohen Ueberaioht (vide tik VII

des genanntae Vanabhnbaea) aaerkanaae.

Wir goben es der Weisheit ilur hochw. Grosslogc mit

aller brüderlichen Ehrbreht nnd Ergebenheit anheim, bei

dar Befiabn dar Sbtatan die Aage aleU «nbaittflkiaiab-

tigot lassen zu wollen, ob es nicht dem Goisto der echten

ilVeimaurerei, sowie den alten „Landmarken" des Ordens

«beAaept^ antopreahend aab dttiftei dieVocto daail66.

Uf. 6 der SUtuten (8. 35 ad 1)

1^ dem chrisUiohen Glauben sich bekennte

vifllig anaanbaaan.

Rt'i den raschen Fortschritten, welche der Geist der

Luldung und echter Uomanität in der neueren Zeit gemaoht

hai^ iak aa dappaM balrAband, dai

seinem Statute nach (tUb Sbtlii

3. a. 1) bestiffimt:

hfitnn sind dem Orden fremd oad TO

kuit ganz aoageschlossen."

und der db Hemenitit ab db Seele, ab daa Ziel
setnes Streben'' betrachtet, dass die Marircri'i, vvn'che aUfBp

mein und universell »ein boU, in Preusson nach den laü-

giöaen Anaiohten daa Br Uber baatäBnito Dagnan fragt, oad

»ich nicht damit ^f'irriiiccn will, das« der an unsere Pforte

Klopfende ein rucliUchailener Mann ist, und dem beseligenden

Gbobaa an Cbtt and VaatariilbhlMik nit gmar Saab
gethan.

Man hat den Versuoh gesucht, zwei aoge buche Haupt-

richtungen in der Maaianl BBchsnweiaea; gedenkt man aber

nur der Geschichte nnReren Orden«, halt man fest an der

unwiderlegliehen W^ahrheil der chrw. Aktenstücke, so aerfidlt
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«HglMMw jOiiiir-wWitim> Bhgpttendenz in ihr Nichts,

Md U mtmäk fh» Hanarang oad «ia» Sohildarhebnog;

gtgtti db gMHBSto MaoNNt nf dni Bidmondfl; dm
db WU all« T«rbindeDden „Laodmarken" unlorsagon ja auf

daa BatNhiadMaU alle Bawhiftigoag mit Gfigenatändeo

«mr poaHmn Bel^ion. Em rifrigw StndiDm doa jetzt

aeltenen Bnchoa „the Constitutions of tbo Free-Masons for

the oaa «f tha lodgea 6723" hat niuer geaammtes Beamten-

OoQag&mi nur in der ftatea üabarxea^ng beatarkt, daat

diT nrHtc. Artikel d(;r ,,charg»3B" die Fihi^^k'iit^ Krtiimanrur

»u wanlen, nioltt auf die fiakennar dar cbhatUohan KaUgickn

baaduSukt,

Wir pi bjäD hiermit nicht ODsere AnBichten, üOüJum dit

Eaaultate eiaea ODpartaüaobem Btodinma an den dlaollon

«aaanr k. K. aad waa «ir Uar aaaaprMiwa, banilit ledig-

lich auf erwie*.ir.i;>jn cm lilm Dokumenton. Eh ist nach ihnen

«afenehaiBlifih, daaa die biitiachea Brr bei ibram Zuaammen-

«nlan dar Gnadega im lakra 6717 aeboa dia Abaidrt

hatten, nicht blo« ThriHtm , Kondtm alle Gottgliubigon
warn R-eimaarerbiuide susulaaaeni unzweiMhaft ahar, daaa

aia diaaa Abaieki acban ia ihrar ütaatas gadraaktan Caa*

stitiition von .'i723 haben zu erktMinfin gahnn vvollnn, g^wlai^

daaa ea schon vor i 733 Juden unter den ,^cepted brethraa*

gak^ nad dia TataiaignBg aller MatiaBan «ad BaügioBaB fai

ein Bniderbanc! wird in vielen alten englischen LogaandaB
als die Uauptlendenz der Freimaureret gepnaaen.

Daa 1. «ad 6. Cnrndgaea!« (Ali 8) iatTan daa Wieder-

h<>r«t<il!em der Freimanrerei im Jahre 5723 vrrardnrt, perade

um zur Zeit coDteHsioneller und kirchlicher Ii^rwiLrliiiaBe

dem friedlichen und friedesuchenden MaoBa «iaaa Zaladltaort

dannbletcn ; und wenn jemals dem Orden die Gelegenheit

geboten, daa tiir diese Gesetze begründete i'riszip der

HumaaBA and dar Sittenlehre au bewähren, ao ist es in

der gegenwärtigen Zeit der Fall, wo der wahre Er

sieh nicht scheuen darf, d i e Ueberzengung mit EnucLicdca

hcic aub/.ugprochcn, dribä m weder in irgend eines Menschen,

noch in irgend einer Loge Macht ataht^ am WaaiA der Aai-
maurerei Neneningen an machen.

Diu (iriiH»logen von England, New-York, Schottland und

Irland, Hannover und lUnat York anr Freundschaft in

Bariin, die von Hamburg, die grosse Landeslöge von Sachsen,

der Oroaa- Orient der Niederlande, der Grand Orient de

Fraaaa «nd dar Grand Otiant da Belgiqne, aowia aook die

nm aUaktiMdiaB Baad« g«li8r«Bdaa Logon, wie aneh nnaere

hochw. National - Mutterloge zu den drei Weltkugeln —
habaa oftmala aut übaraiBstimmandan Woxtea die

Bittanlabra «ad die Hvmaaitli ala Triaiip dar VM-
manrerei geltend gemacht-, nnd demnach erkennen wir den

Orden tiir ein Institut, ia welohem die Daboitg tob brilder-

Behar liabe, gegenseitigem BciataBda «ad Wabibaftigkait—
Bandeeaweck ist

Dia Maorarei erachaint nna in ihrem Ideale ala Ver>

aaaarta *in dar aerriaaanan, eerspaltetaa Menackbiit; aia

sondert «tili difi Hc.Rfiercn au« dem gemeineQ Haufen, be-

lehrt aie nnd aendet aie dann wieder hinaua in das Volk.

Dia lofa lat ja daa BOd daa Weltilla, dar Vaninigang«-

punkt für die ganze Mcnschbcit; kein Rang, kein Stand

aoU hier beriickaiohtigt, aar aeinem moraliaohen Warthe

•aeh aall der Maatob bearfliaiK trardan, «aaa er aieh dem
Orte cähort, wo Wahrheit sich einen Tempel cogründuL,

Sobald sich der Maurer mit dem Sehnra umgürtet und seine

Hände mit dem weissen Friedenshandaobnhe bekleidet hat,

barBokaiohtigt er fljcr den Aogeabliak kein« positive Religion

Bwhr. Tagead «nd UmtaritHohkeit abtd aain Glaube; darum

nennt er den Herrn der Welten mit keinem der Namen, mit

denen die Kirehaa ibn aamfian, dämm batet ar atebaad mit

der Kand anf dar Biaakt daaa aaa daa Hinmn qnOlt laiB«

Andacht ; »eine Beligin ut liaba and Daldaag dia Ba-
ligioB dea Weltalla.

A«r dieaa Anaiehten gestätxt, baltaa wir n«s feniebarl^

Sie werden, hohwürdigste gel. Brr dahin wirken, daas nun
endlich in unaeien Logen daa erate Altgeaeti weaigataBa

ia aoweit anr Wabrbail warde, ala aa alob «nr danm
handoit, allen unbescholtenen Freimaurern, welches Glaubon«

sie auch aein mögen, in nnaerea Logen aa dem £echte au

vaikdlkB, daa aadara gar. «ad «Itk. Logea ihaaaa, ia golam
Glauben an die für die gar.zo Erde sUttbabcnd« Gditigfcalk

der „Chargea", bei ihrer Aufnahme verliehen haben.

tadam wir 8ia in der Zahl der Gewaibtaa anTa Bara«

liehst« begrössen, können wir nicht ninhin, schlicRslioh den

Wunacb anszusprochen, daas alle Logen Einheit im
Frlaaip bawabraa mid Jade Spalloig mabr «ad aMbi

bannen möchten , die schon durah ihran NaaMB jade

miaohe ümpfindong verletat.

Dar OenrübraBg «aairmr Bitta aalgagaaanbaBd,

trir adt Hochachtung «ad Biuderlicbe als

Einer hochvilidigan !National-Mulier-Loge

II. Dia 8t. Jab.-Iioge ^mmmn a«m Land« dar
Berge" in Elberfeld am IR Decbr. 5848. An die

koahw. Groaaloge „au den 3 Weltkugeln"
Ib Barlin.

Mit grosser Freude hat es aaa arAllt» dasa der Wanaob
nach Einigung der verschiedenen Systeme und Logen un-

sere« Bundes aum Zwecke gemeinsamen kräftigen Wirkena

sich im dentaahaa Tatarlande immer lantar vernehmen ÜMt;
und täuschen nna unaere Wahmehmnagea und Uoffiinngen

nicht, ao stehen wir bereite am Vontbende von Ereigniaeen,

welche die Idee der Einigung dar Yarwirklichung entgegen-

führen werden. Hiebt anr in eiaaalBBa.BaiihntteB, aoadera-

auch in mehreren Greaalagao aind benita dabb liakiide

Anträge vorgebracht und Beeohlüsse gefasNt werdea» wakha
nioiit «bn« bedaatenda ValgaB blaiban können.

Walober Wimaeh kSanta aich aber unter dieaeo Um-
ständen bei uns mohr in den Vordergrund drängen, aln dass

aich unaere ehrwürdige Mutter aelbat der Bewegung an-

nehme, ihr dna Biohtnng geben «nd doreh Bartteikaiiditigung

aller vernünftigen WünHche, sowie durch weise GcvaIi-

rung jnothwendiger BeCormen dem atörmiaoben Drängen

etwaiger UabaaoBBaBbait daa baatea Damm aatgagattatallaB

möchte

!

Ea fuhrt «na dieae Betraohtnng auf die una kürzlich

aa Thaü gawwdane Legan-YarAMaaBg; wir babaa deraelbaa

unsere griwisHerdiiif.i.-fili^ .\iifrii('rkt..'imkc:t gr^i idmct imi lial'ion

08 für unsere Pflicht, una darüber unter den gegenwärtigen

T^DutSadaa clln aataBapfeebea.

In dem 1. §, uii.-crer GrundrcrfasRunt; heisst e«, das«

das Hecht der Oberaa£aicht der groaaen National-Mutterioge

über die Toebtarlogea „sieb Uaaiebitieb der felSadiaehaa,

auf die ihr durch das Königl. Edict vom 20. Ootobcr 1798

ertheilto üoreohtsame gründ«." Dieses üdiot iat aohoa
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früherhin ausser Anwendung getratn, indon es zagelanNen

nmnie, daas bereito mehrere Logen unsereB Staates sich

emem nichtpreusswclien Systeme anschliesMn durften; in

neneHter Zeit aber, naebdeai dem preiuaiseben Volke das

fr«!« Verwüngnngnaeht gaMtalioh gsmntiit worden, lut jenes

Bdkt Tollnida tDa Bedeotang Twloran. — Wir milnen je-

doob MbnUobst «ttttsobeil, das* die Töchter unserer thnnren

UoUerloge »He mu freien Willen mit aafrichtiger
Treue und Dankbarkdt den flihrw{lrdtg«n 8 Wellhngcln

ergeben bleiben iinil ilass sie in diesem Lfij^eiitiiiriiii' AIIp"

finden möchten, wonaoli ein freier Mann mit i£ntKchieden-

hait Terloagen moaa. Soll dies aber geeohehen, •« ibdm

ebne Zweifel die (jnindverfa6«iing vom Ja!ire 1H47 wt^scnt-

Uoh modifioirt werden, ilan wird uns wegen dieser An-

leht vtelleiebt den Vorwwf machen, aH ob wir in jene

liolilo?!^ Klairt- (ln'<tiniinten, in mehreren GroHs-Orienten

das l'rinsip der 13uroaukraüe ronealte, das« bei aller vor-

tnffUoben Regelmgr md Diaeipliiuniiig allDäblieb eine

diktatorischu Macht Hi'nh gebildet hübe«, wc^trlii' v<in Kin-

Mlaoa ad die» vitae aneschliDsalich aat>gaiibt wcrdo, uud

d«ren Oberherrliohkeik dem nuMnerfaehen Mmipa der Glefadi»

heit schroflT gegeniiberntclit! ; — aUrr noW uns dieses

nicht abhalten, mit Froiuiiitliigkuit, wie »ie Maurern ge-

siamt, nad im Inteiraaae dar gMm 8mIm «b Mmmapraebeii,
«laH-. <!')f M i n rf> VC i frei sein mnss iBBerhalb der
nur Von ihre m It eg r i fTe gesetzten Sobrank en, und

das» deishalb die Vertretung der einseinen Logen in der

GroKHlu;^'', wii' iiic iti unHürm Hunde bc^'tcRt, «ich uiil dem

ZeitbewusKtücin iui CDUchieduoHlcn Gcgcnüatze befindet.

Wir halten es für nothwendig, daaa in Zukuorc kein

Hejiräsonlunt mehr als eine Loge vertrete und das» den

liOgen in dieser Be/.ichimg eine wirklich freie Wahl
gowiihrloiatal mrdc. i^i aber iinzweifulhafl unfrei, wenn

töne Loge nur ins der Zahl von drei ihr von der Oberbe-

bSrde vorgescblagenen Berliner Kriidem sich einen ans-

wäblen kann, von deren geistiger Kichtnng sie Kolten etwas

mit Genauigkeit weite, und die ihnen aar deabalb in Yor-

seblag gebncbt werden, weil ue, wie §. 10 dar Qnmdmr-
fasanng sa^ „gar keine oder die wenigetta Bepräaon-
taturen kabeii."

.

Nadi imaem Wiaeea sind die Gnnalegwn sna der

freien Vereinigung der einzelnen Logen hervnrgegangen,

und einea jeden Kspräaantantea wicbtignte Anfgabe wäre

ea demiMob, den Geiat an repriieentireo, welober in der voa

ihm vertretenen L('t;e herrüctite, oder aber m in Mandat

niedersulegeo. Wie ist £rsterea aber möglich bei der

intaerat tont Veririndang, in wnkher die ndaten Be-

prCaentantan tn den von ibneii reinnaentirtiin Logm atehMf

Ist OH nicht eine Kordemng der Zeit, ist es nicht eine d«
Geschichte nnd dem Prinzipe nnneres Bande« entsprechende

Forderung, daaa die Grosslogen nicht fernerhin mehr sich

selbst ergänzende Behörden sein können, ist ea nicht ttOtb*

wendig, dMM die aotiv« Uiigliedaehaft mr Qroaalof» 9«r
duroh ebie tob niten tnf geaeheheneWkM erwiAliea '

Kaob der manreriaoben Verfkaaang, wie aiein :

LSndem bestefat, wird die Groaalege ana RepriUntiate«

g-ebilJel
,

welche, aus den aeiiven Mitgliedern jeder ein-

aelnen Loge gewfthlt, in Wahrheit den in den Teraobiedeiiea

Werkelatten waltenden Geiat fertreleB; ea wM bierdtnh

die Idee der K ii r l e n t w i r: k e I ii n g a n e r k :i ii R t , und

nicht nur die Wahlen, sondern auch alle Beschlüsso des so

gebildetoa Qroan-Orienta stehen mik den WilBaob<>n Aller is

der l>('i»(en Hai ninnii'.

Ob es nicht an der Zeit wäre auch in unaarm Ver-

haad« eise ihnUehe Biaiiditnflg aawtstreben «nd Ine Lebea

zu rufen, das ist eine Frage, ühor wt li fn v, ir ht n i^nt-

Bobeidea Termegen, die wir aber im InteresHu des liundo

bei Aeeer Oetegeaheit awpagea an uHeaea glanbea, deran

Ixisiin^' wir jediirh mit Kchtildignr Krgehenlieit daB BnMBSaB
der huchwürdigon Urosslugc anhoiuigebuii.

Dia Bi9der des Hannaaa aaai Laads der Barg* bahoa

sich immer als getmuo Söhne einer sorgenden Matter ge-

zeigt, und eben dieKe aufrichtige Hingebung ist es, welche

uns auch jeut veranlaast, den ekan eo «hrarhiatigaa ala

dringenden Wuni»uli aii*xus]ircphon

:

„ea müge der hochwiiiLlii.'en (iros'»loge zu den drei

Weltkugeln gefalli'n, uns eine neue Grundverfassaag

za verleihen, welche dem Geiste der Zeit nnd desi

maorerischen Prinzipe der Freiheit mehr entspricht

nnd TOT Allem den einzelnen bigen eine freiare

Bewegnag gewiihrleiatet, ala die g^awift^
atebende."

Wir sehen einer gefülligen Heuntwurtang dieses Schreibens

sowie eiaar Bflekiaaearang auf unsere bereits im August d. J.

eingereichten Bemerkungen nnd Vorschläge «ir Revision der

Statuten mit Schnxucht entgegen und grossen mit briidei^

Uoher Uoohaohtoag nnd Brgebenhett ia der uns h. Z.

Or. Elberfeld, am 37. Deebr. S848.

Die cm „Hermann «nm T/ande der Beige",

(gea.) Horrig, Loewonatein,
Hstr St. dep. Hatr.

StoffenH, Vilter,

L Aufseher. II. Aniaeber.

Fraa« EooBon.

Feuilleton.
Aas Amerika. — Wo CD „Oependkos" hat am I In 8i Lonls wird «Ja« AHrbslIs von 1<5 Vtasalrant

9. Anguat den Bm Bauer und Simons in feierlicher Ver- ' iu 4 Stockwerken und ganz von wcis^im U^irmor errichtet,

itammlang die Klircniliplomp üKnrreichf, Letzterem überdie» Die Orosclone von Misuouri hat für das laul'eudeJaLr
IVir KeUislele briiderliehe I)ieu»te eine fVini-, l'.iriM r Ihr gewühlt tum Orussmeij-Iir dt ii Itr J ohn D. VinOil Oad Sam
i>ie Loga Copomikus macht diesen Sommer keine Ferien. ; Urosssecr. Ur U. Frank Gouly. —
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Unter dar GnMlog« tos M»iiio ((JroaomBtr Wn. F.

l'roblo) nteitm ««gemriir^: lt4 Legen Mit 8900 Uit-

gUodoni. —
In einer Zofditift Sil im UenBagefaar des „IHaugel"

Warnt Br H4]ra«B«iii tot mnmr. B«tifi0Bm snd cmpIMilt
die tSttaunaig tvb ^OntififattMi und 1.ag(m1ial»n kIi Belintt-

ittai, da die mUndlicIie Frufung keine Gewähr K'iste. Die

Redaotion bemerkt daxu : „üovur in den nmerikaniftvhou

Logen, wie dies in Deulschliind Sitt» i-f, (A-rtitiktile uiid

jührliche Mitelioder-VorceicbiUMo eiugb-rubrt worden, diirfte

«•Iii aocb naoelMr ,^npMtor» m LogoB Zutritt ailuiUaD."

B «rillt — T»D der Oroeslofce xu den 3 "VcltViiRcln

wurden gewühlt — /um Oroewiic^tr lir Mü^serf h m 1 i,

zum doput. tiro^Hmirtr Br Ton Jlnru, l!r Hilct-nliui /.um

I irotHserr , |lr KU ibc r 211m 1 ir^tihrcilni r. — Di«: Vorw ;illuiig

der Logeubibliotlisk i»t von joUt ab eiaem Urose-
hiblioihekar, dem rmlirtwt und lelir tflchtigon Br Wald'
kstol iUiertrageo.

Oarnatadi — Dia Orowluge „lur Bintraeht'« hat mit
d«B OiMMiiMit Tau naolneich ein Cartel abge>-c)>I(>»scti, wo-
dnroli £e unter boideo arbcitoiiden Lugen gebulien find, Uber
die Wünli^iluit von Siirheii'ii ii <,'i.-j<i usiitig bei der näeL»ten
Lof^i des (JeburUorte Eikundigiwgen eiozuzicheu. (Vitrdienl

Kaahalimwiyi

ElbinK, 7. Octbr. — Unter dieMn Datum wüd der
i^öloer Ztg." äb«r ein lu Kttrtn dm MhÜtontOT t. PorekaB-
baek gesebanea FeateMen berichtet. la den betr. Artikel

liaM kB Q. A.: „Wia ea haiart, wM die dlnaanal Bebai«rtl{c&

TKiiJeste Loge von der gtriklen Observanz dem-
niehat In engerem Kreiao mit dem (Jefciertcn der gemrin-
(uimcn Verpangcnhcil ein Glag weihen, wogegen kriti Vnln-
fangener nlwas Kal>i n kann." (Die Stelle ist nicht ganz klar.

r»t V. l'ijrrKovli.
,
k Mitjjlied der Logo Constantia? — Wir

haben au« ilusem Or. zu uuaerem Bedauern weder ein Mit-
glifide-Vcr/eichniBB, not h je einen ll« ri<.ht erhalten. D. Ued. i

—
„Wia ae bemiUit eich die hiatige FrUfloga mit Brfolg,

in wmmt. Xniaan (Br ragebriiiiiga UnteratfiUnnK der Kct-
|

tmugnii^knßa an dn narddanlMlien Kiieten Propaganda zu
|

iwaahea. Daa Bahpiel wln wohl nae)>ahmen*werth und '

könnte jenem «o nothwendigeii , noch iinni« r iu den An-
fangen Bteekendeu vaterlündiaeheu Liebeawerke recht niltxlich

waidaa,"
I

Literarische Nolis. — Die biiher au Waebiogton
von Br McMurdy monatlich bcraungegebeae naurer. Zeit- .

acbrift „The National FreemaMin" anobeint jabt wSehaatlieh
{

in NawTerk uitar Laitoog deaaelbea Henaagebeni. 8i«
|

iat damnaah jatit daa einzige maiirer. Blutt in den Vi>rein

Staaten, welchee wSchentlich eri*chiint. Kine Acliengesell-
Bphnrt hciiV^ichtigt dem Blatte eine möglichiit wi i!.' Aun-
dehnuuj; zu geben. Br Simons ist mit hrdeiiteiiiiem (je-

halte als Mi^arhciter iinjjiatellt wonlen. Die Kcduetiun ver-

eprioht Unparteilichkeit j daa Blatt bilde nicht da» Oigan i

Einer Greaaloga ader iifend einer Fartd.
. 1

Statiatilt. — tKa Zahl der HifgKedar dar nnto der

Or. I...-L. V. D. 'srhwcdisrht n Ry«tems) arbeitenden Legan
betrug am 1. Mai d. J. im Uan/en 7427.

Job. Jacobi in „Dar freie Uenach" (Berlin, i. Kpringer)

aagt v. A.I JbttataitoiiiiiiBB und WeUgeneiBaiDa, aittlulia I

Freiheit und MeDBchcnliebe - in immer weitere und weitere

Kreise verbreitet — werden zuletüt Gemeingut der Mcuieh-

heit. Eine groaaa (Jemeinde ftuior and edler Oeistar, ein
einig aittliahar Weltbnnd— wird daa Memehwag»-
aehleelit in vawUndntaainaigaai kkibawuaaleaa Xnaaataaan-

wirken in inner bSharan nnd hShaien Sinfen dar ToHMtdung
empoieiaigan."

Papst Pius IX. »oll, der portu(;it»ischcn maurcr. Zeit

atAirift ,, A RxprrHHao da Verdada" aafolge, au 'der Zeit als

er piip«tlich<T Nuntiu« in l'unnq^vtaaliMl gnweaan, in Phila-

delphia in den Bund aufgenenunan werdan aein und dabei

den SSd abgelegt kabaii, „daaa «r nie anJharan weidar «in*

warmer Tcrtheidigar daa lÜfakundca n «ein, de« edalatan,

den er kenne, deaaen hohe Aufgabe ea »ei, diu ganze Welt
XU veredeln und die Meiiei-hlieit frei r.u maehen, daas er illB

»telB im .\llgomeineo wie im Bcsoaderu verthoidigen werde." —
Nach andern iiilthiii u : kuU er in Montevideo oder in

Brasilien aufgenommen worden aein. Daa eine iat so unge-

wia*, iria daa aadem.

In Schottland worde, dem „Triangel" suiblga, kOn»
lieh b Folge einer ren «tnar Ifaurerlege anhÜB^g gamAtan
KUfic ein Mann lu lOtSgigem Ocfingniaa Ten Oeriefatebof

verurtheilt , weil er den Tennch gcmadit Inita, m einer

FrMrlojfü Zutritt sn edangen, dbfiäiek er kein IDtgliad dea

„Ordeok" war.

Das preu8si»ebe Edict von 1798 i»t nach der Er

kUnmg rea Ut ^t. 8ch Letter (Latenia, l<>t. Uft.

8. H7) gagwiwlrtig und «ciion aait 1848 nicht mehr
auBaeht beatehand und aind an daaaan StAlla jetst die

allgemeinen Yeraehriften der preuiaiachen TerCusunganilninde

über Am Vereins- und Vurnammluujiarceht getreten. WlT
waren langst dieser Ueberzeugun-,' und freuen uns, dasa aioh

nunmehr ein namhafter B( rhisU lin r (.'lUnlHvli in iüi fiiii Sinne

auagcaprooheu. Dieae Erklärung kommt gerade xu reehter

Zeit nnd ratdiaut Br Sehletter den Dank der BHidacaahaft.

(atarb am 17. Beplembar.)

in Blut beruusuhhten sieh die jniiKitlen Tago,

Vnd lür (Iiis Schwert nur wirM der Kranz gebunden,

Im .Sieges; iibcl schweigt die Toillt isklüge,

Daa l'cierkieid verdeckt die tiefsten Wutiilen,

Uehitrnisoht »tiirzt die k.irii]il'ei<truak'no 2eit

Kurt über lioi>s und Mann, Hii' »ie sertieten,

Ihr Ziel iat dunkel und ihr Weg iat weit —
Waa küBunert ^e dar Heingring dce FMteni

Und doch, wie tapfer haut auch T>u gemli lugen,

Soldill il< r Frciln it, kurg w.ir Iluiiie LtOmung,

(ileii h I >r<lcii>2eiciicri lia-it Du ^tok j^clniKeu

Der M.irlit'fjcn Zorn, ilt-r Ni(?ilri(jnn Verhöhnung —
Und nun Dein Auge »chon im 'l'nde bricht.

Welch' l'uldgesehrei dringt plötzlich Dir ZU Obren.

Du borohat— Du aweifelit — natn. Du Uiigat Diob nicht:

'a iat d» Parak, der Du lüngat gaaebweren:

Und die Teclbhmfe auagethellt von Oben
Hat das dio heiaaen Behmcrzcn Dir gelindert.

War von der Bruat die Sorge Dir gehoben.

Die schon so lang am Sterben Dieb gehindert?

Sahnt Du mit einem letzten Seherblick
,

Befreit das Volk, mit ib ni Du külin i;cf>tritteB,

Kndlicli geeint noch langem Misageschick

Daa Ttierlaad, fttr daa «neb Pn galtttan}
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Duin Mund bleibt stamm — las« uiii auch »ohweigcnd hoffoD,

Zu früh nicht jubeln, nicht zu früh vertageB,
Bin atillca Grab bleibt für hm AU« i^m
Fach trüben Jahren wis dmIi MImi lh9•l^
Und find'n Keinw jaml» Mbm Lohi,
Ab dm daraiint «irf Miaem Kraai ni losen:
Er gab und heischt« nimmcrmelir Pardon,

Er i«t sieh selber immer treu RL-wubOn \

Du warst' Dir treu, und mit des Lorbeers Zweigen
Auf Deinen .Sarg Ic<;' ich Uslh Bchwert dea Kli^pO^
Die Zukunft eilt, und bald muw sie uns mfifm^
Ob de« ficaief^n, ob et 6m des Siegers,

Doch ob entlodoft iriedoir vilder Stroit

Und fallond wir wliHehaiB aoa'r« flaelaa»

Ob vi» begab'a das EM der neoen Zeit —
Dar Betten Eumr imd u» iauner febleo!

Albert Trigar.

Zur Beepreohung.

Allgemeiaes Handbnoh dar FrMrei. 2. .\ni\. vun LctmiugV
Kncyctopüdic der FrMrei. (Heniusg. von Schletter
und Zille.) 12. Licfr. (Balomo's Hnus bis SollW^S.)
III. 2. Leipzig, 180«. Brockbaug. 20 Ngr.

(PUaningar, Dr. Th.) MetabioiU. Liimmcrungslichter dcB

ewigen Tages im Qc»ichlskrcis der cmpiri.^chen Fürt-ohun^.

Zur Abwehr matarittlistisdier Kreisbewegungen unserer

Tag«. SttttlgBi^ lece. A. Oadngar. 8. 76 & 9 Ngr.

Letemi». Wnimwutie, VierteQefenMdnift. (Bang, von Merz-
dorf und Sehletier.) tt. Bd. 1866. Vt. S. Leipsig,

1866. J. J. Webor. Thlr. 1.

BrlefwMhaeL

Br im aUea. — Bciteo Oank bikI Grawl
Br. r ia B.— Osbi* die .AUnatiasbe Keraealsir* ia Hadei-

•Ma M Liisirit mMnn Bit Mlarta toa Br Beiaslai ia LdsnJt, *
«teil Bit <irh nrnd'n «olI«i. Oai kinr enchcin«adc „Suchi WochmM."
••(I dtrnbrr. h«i cinM- uiil«r BciMin de« G«h. Mrd.-Ratbs Wunderlich
»orsfnonimrnrn In.pi-ftinn habr man mit Befrirdiirnnir Air irncnift'fn Eiii-

'II hiiunr n iiiiil I I.. SiiT^fall und EI'Mni der Aiisfühninjt wahrirrnnmmrii,
r>ie AniUU bil den Zneck, den »ich darin AorhallenHi-n rv irdir Tages-

dskrtncil (rieichenttaii; lemperirte, den Diiri hsdi

I kliwalixbtn Kurorte «nOprecbeode, darck twerkmluige Ventilation

•IMit (irb erneaernde Atoiotphitre tsat AlbaMB aa flCWlkiaa. JNa Bia-
rlehlSBf; dea KarFalon* mil aeiner laia|ierir4S8 . waidMS ns4 rrfaea
Alinn«i>liare (ihl die HoffnunR, tlm« e« ein ervSnarhtea Asyl lllr (tolcht

l'iii^ili-tdende werden wird, welchen die \ erhällnisae ring Reite in iadllche
Kltmite rerbieten " Hie Riurnr «mi) »n eiiiR'riehlel, data weder Ltnn, nocb
Bauch oder Slanb i nj il lir Oruch den Kurgaal belaatigt Dainit «er-
ksaden iai tian Bade- und MoUealmraaaUU. Die I,«|cc wird ala reitend
«•cMidtn. Wir «Ihiilia Oasa «aimii aal ditssai Wi^, da wir n«c-
UdMfWiiN Mdafo m» daailt alamMMai WMca. — Bas Jtbrtmcb

Br «aa Maa antbaiol Ia B Tsfia.

Ajoaeigon.

Im Vorln)^ der ÜMerxci« bn( ten iat oiaaiiieneii end dnrch
alle BiirhhandluDiren 2U beziehen

:

Alex. Frage, die Enfwickelung dea Oottesbewusslseins in

der Menschheit in >il1|;emoiBaa üminaB dergcatellt 8.

br. 16 Bogen. 20 Ngr.

'Wir forweiBan eitf die BeorUieilaiig des gel. Br Boydel
ia Hr. 88 d. BL eowie eef «Im BBi«IUihiig diaaar (rolBiohon

Sehrift in der ^Ifr-Slg.«
Leipsig, i» Aeg. 1866. VCreter h PladeL

Durch die Unterzeichneten ist zu besiebae:

System
der

FREXMAUREREI
der LojfO

nZur edlen .Uissfrht"
in

Freibuig L Br.

BialeitVBf «ad arater Orad.
halt: N Kr-

Leipsig. FSrater * Viadel.

Im Terieg dar Uatorwiahawtaa iit

Des Mauren Weibe.
Dichtung

ton

Br Ch. O. £. am Endi^
Mlltflsrt ii«r I I „iBin (oldiMa Apfcl** ts Omdia.

Zweite Anagabe.
Ma » Nkr.

Dieses gflun/une Gedicht, ans Nr. Ti2 des I. Jahrg. der

Batihütte abgedruckt, hatte !>ich s. /. cinoB uusEcrordeutlichcn

Ikit'all« der Brr erfreut, »o dsi.sR die neue so billige Aus-

gabe gewiss Vielen, namentlich Neuaufgenommcncn wiHkomimon

i<ein dUrfla. Wir aapfehlen es bentens und bitten etWilpt

BesteUuagan aa dia aiahatgaiegene Buchhandlung höhten au
weUan. Leipaig. FSrater ft FiadaL

&6scMclite der Priorei

von der 2SeH ihres fintstebens bis snf die G6g«nwart.

Von

J. G. Findel,
Ittiaaaitlar der ,gBaBbMla".

Anagabe in 6 Lieferungen a 15 Ngr.

Vielfach an OOa ergangenen Wünschen entsprechend,

yeranatalten wir Ton UHMter Qosohichto der Freimaurerei eine

Aasgabe ia Lieferangea aad auHhaa sie dadnroli rielea Iiab>

haben sv^biglieb , die aeiOer dar hebe Viceb yon der Aa-
sohaffbng des gleich Tollstladigea Boches abhielt

Jeden Monat geben wir eineLieferung aus, ao, das» bis Knde
November das ganze Werk in t]on Itiindcn der Abonnenten ist.

Sein Werth ist von der Kritik anerkannt und wohl auch
liiiri li T'cbrriietzungcn ir.s FraniMialM^ Ba|^iadie aid Hol-
lüudiftohe hinreichend verbürgt,

Lelpäg, Jitai 1866. Hochachtun^»voIl

Förster * FindeL

Im Verlage der Unterzeichneten ist erschienen:

Nittheilnngen
ftiiii dem

n. Baad, 1. Haft,

ta. • Bagia. Prtit: iS Ufr.

Inhalt:

I Iiici deutschen FrMrIogen in Amerika. 2. Ablh. Von
Itr Dr. U. Barthelmess ia Brooklyn.

IL Die Bitunle der feaai. RaaealogBa. Von Br. Dr. J.

Behaaberg;
m. Dar Boyal^Aigli-Qiad. Ton Br. J. Q. FindeL
Vf. Jabraabeiieht Aber das letitrorfloasene Vereinsjalur. Toa

J. 0. Finde:.
T. Bericht über die Jahresversammluag in Eiaenaoh.

Leipaig. Berater & FladeL

— Tttlagna Aliadalte — DfBik «SB Bn 1 ABe
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Die

Begründet und herauvgegebea

Toa

IX. Jahrgilüg.

B» J. O. FINDEL.

««<* v««üi. deauober Iteü»««^
*

Leipzig, den 27. Ootober 1866. MOnO: «ibldt, Mllt; 94)

Anttlb tllM Namner (1 Bof(«iV rr«i« lin« JihT^in^-i 3 TUr^ — (rierlaljIMIt

„Uto^jütt*" kaua durrli all« Bc<'iiii>u.llLiiit,>«ii b«xogeii wnrdes.
\ m

lalfcaJt: Vid««ot ContulM' Diu dr«i irrii.«AQ Ff.ll.r. VoB Br it. Brnoo. — AraarikanivcliM Lomil«b«ft, - K«Ut1nB nmi FrMret
g NMotnW* — ScMHiai — tifcpito — TaaoMnn bMl — PniMnrw. Kcbriftn -

— FaBilleton Im^pI — Fruakr»

Dm Bitu&t der »«iboiK^r t.'>^r'

\.-\ -
KrUf.

Unter dieser Uobcrscbritt bringi das neueste Uel't der

«iiMi ArtOcd toii Br K, irakher lieh, f1«ioh

Tjnseror „Mahnung" in Nr. 33 d. Bl., mit dem SchickHale

der Logen in den neoerworbeDen Gebietstheilen des prea»fti-

dimi StMto bwoUlUgt Dar gaehrte VerflMMr ilbnnt

mit OTif Tollkommen darin üborein, das« das wahre Interesse

der JÜroi und des Bundes nur dann ah gewahrt erncbeiot,

wenn du Priosip d«r niiwn vmilElMditira Hni, dw Pknsip

der Allgemeinheit, nicht dem nogpnannten chri«'.lichon, ans-

8ch1ie«slichen geopfert wird. „So Bohr wir anch davon Uber-

zeugt sind, daMB Deatecbland, wie die anderen Ländsr, nnr

eine GroRnloge haben müsste, und dass dadurrh ticm franzen

Bunde mehr Kratt gegeben wurde, so ente.chicdea »md wir

aber auch gaigni Aufopferung einen freieren Standpunkte«

und Verlengnoog dea besseren Prinzips." „Es würden",

fthrt der Verfasaer gtm in üebereinstimmung mit un« fürt,

„alle die Logen der annectirten Länder, welche auf den

«Itea GnmdpriniipMii de« Bundes rohen und die Allgeucln-

beit der "Mttmi taaAmamf ii ihrer Geeinnnng einen Rück-

schritt thun, wollten diewlbflB lioh ohne Weiteres dem kgl.

Edicta Ton 1798 fügen, m waklwn« um ttherhaopt sehr

DraglMi enehefait, ob dueelbe wiikltohe Oewtioikraft*) in

dem neuorganittirten Staate habe. Eines ernsthaften Ver-

neb, om die OeaetaealaraA die««« Ediotee n fMaa, müsate

maa wohl mnohm." „Wir fltr onsere Feraon würden meen
Loge Itabar leUieeMi. de dam wir derMlben tiixaifim

') Br Or s,-Mpiirr, rnj'etser 6tt HcchUwiimuchjA «d bleiiger

Uiirmiisi und junUiKhti äclinfwulkr, ipricbt ihm die |t*eUliclii Gd-

naterlegtea und auCdrangteo, weloba mi dar reinan Mrei im

Widerapraeh itiindm." —
Allt-i1'^m pflichten wir ebenso hin, wif der weiterhin

anegegproohenen Warnung, daas man ja nicht uoh dem

Wabae Uiig«beB nige, ab vermeebten «Iwa aieh m-
echliosftondc Logen in den Anschauungen der prcnsiiischen

Groaslogen eine AeaderuDg herbeisuitthren. Selbst preussiscbe

IiOg«ib«MBto baiindeB neb» » TSHigw Terkeanoag der mn-
reriachen Vorhüllnissc und Persönlichkeiten Berlin«, in dem

Irrwahn, als ob die hannover'scben , besnischen etc. Logen

durah ihren Anaohloea an Berläi die Herbeiführung beisever

Verhältnisse beschleunigen könnten. Das ist eine arpe

Täuschung! Wie die Gr.-L. „zu den 3 Weltk." erst kürz-

lich den Antrag der Loge zn Arolsen bezüglich de» mau-

rcrigchcn Prinzips in wahrhaft übermütliippm Tone abge-

wiesen, so würde sie es auch den eklektischen Logen

gegenüber thun. Die Loga tu £l[)L'rfald hat das

posanmus" der Berliner naonr. Päpate seit 20 Jahrao n
hören bekommen!

Im Interesse der Urei und im eigenen der betrefl'ondea

Logen empfiehlt dann der gel. Br Verfasser — Asacblosa

an die Qr.-L. „Royal York z. Fr.", ein Bewaia dafür, daaa

auch er lelbat, ein so viel erfahrener und so kundiger Mr,

nicht ganz trei Ten den Täuschungen ist, vor denen er

Andere einige Zeilen vorher gewarnt Er meint, die Or.-L,

Boyal York «ei die kleinste und ähnele den Systemen der

in anneelirendeB Logen am meisten. „Wenn dieselben

alle, oder anm grSeslen TheOe, beitriten, so würden sie

nicht ohne Einfluss auf die Weiterentwickelong des Systeme

von &. Y. sein, die anch in der aogenannten Judenfirtge sieh

am iMJatM den avtaerpreoMiiMbea Logen genShart md
nur in Bttekdebt «af ibra BdiwaataigroMlagea dia Anf-
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luhine Tersagt hat. Weder ihr Ritual (? !), noch ihn; Do^en 1

Tflrbiatni dia Anfniüimei. Bier wäre also die GrosHloge ge-

findm, ««leher mUl nch am beqnemsten anechlicgMCn

könnte." — Dem miiit^cn wir ganz onlüchiudcn entg^en-

tr«i«n. Was dM Kitaal der Qt^'U Bjagai York anlangt, so

nt dttaellM «oaflstar Z«It enttetoVoll im ohriatiichon Sinne

•wballhornt worden. Statt dur Resprengung mit Wasser

(im 1. Gr.) soU ein dreiTaeim Kreai mit beuitatam Finger

aaf die Bniat geiciclmet mndeii; der Ritas im 8. Gr. s^m*
bnlisirt die AufcrBtehuns f"hr:-.ti u. dgl. Der „Gaist des

Forschers Fessler" ist mehr als blos „abgesohwüQht"; er

ist in dem Systeme kaom votäi ta erkemien. TTed wie das

Prinzip angrht , mUs«en wir, ein /.wi it'o'niior Thomas,

eine Aendemn^ erst »eben, ehe wir daran glauben. Die i

Btibamg, d{» betnUindeB Logen liöimtea sieh dnroh so»

fmtii^i'n Ansohlass ait „i; ^ ork" pino „Art Selbtttiindig-

keit" wahren, ist eine illuaohHclie. Die Gr.-L. „Koyal York"
[

wird — wir kSnaeii diee mit ilemBeiier BastinmtMt TOtber-

iiagen — keiner Prüv.-GroRslogo c'mn AuiiDahiuciitollung im

Sinne des Verfassers gewahren, Hondem anbedingt fordern,

du« alle aioh ihr aaseUieswDdim Legen ihre Statutam und )

ilff Ritual anDehmen.

Wäre keine Kettung, als im Anjwbluas an eine Berliner .

Qroetlee», m wfirdea wir uvsenn^ im Interesse der j

Einheit die ähoMtu und gr(^^•lt^, die Gr.-L. ,,7,i! den drei

Welik." TorhchlogcD. Aber wir bitten die geliebten Brr

allerseits in»tändig8t, TCn allen drei Berliner Groeslogen

gleicher Weis«- a1iy;rsi'hen nnd ron keiner Heil lür die Mrei

2tt erwarten. Wir luihen den Grosslogen von Frankfurt a. U.
nnd Hannover ihre Selbständigkeit xanächst wo mfigUeh so

retten und nöthigenfail» da^ S'.aat8mini»tcrium und die

preuasiiKihen Kammern um ächuu uuzugühcn. Am MchnelUten

nnd baitm würde die Angelegenheit zur Entscheidung ge-

langen, wenn eine grösiiere Anzuhl ron Logen im alten

Staatsgebiete Ton den drei Berliner Grosslogen «ofort zar

Gmann Hntteriofa des eklekt Bandes aberghge. Will

man daa nicht thon, ao sollte man wenigstens zur Gnindung

einer nenen Groesloge in PTenssen zuHammcntrcten, wan
|

kaum gcliindert werden könntn. ^'ach der Erklärung de»
!

geehrten Br Sobletter haben „alle PreuNaen das Recht,

sich nn Geaeilschallen , die den Strafgesetzen nicht za-

wider laufen, lu Tereinigon." Von diesem Rechte sollte

man mannhaft Gebrauch machen, am das vielfach gedrückte,

tnm Theil arg liLrabgelraanieBa Log«BW«soii in Fronaaan

zu heben und einer neoea, grossen nnd sebSnea Znknnft '

entgegenzaTöhren.

Ein Thor, wer TOn den gegenwärtigen drei Berliner

(JrossUjg-L'ii irgend etwa» nrwartotl Soll Itorlin — wie

OS jetzt der Angelpunkt der doDlscb-nationalon Uoffnungen

nnd der Gentraints der dentsehen Politik geworden — anch

der Mittelpunkt der iliMitschen Maurerei werdet), s') kann

e» nur geschehen, wenn die drei alten UroBslogen aafge-

iSst nnd von sKnmtlieben prenssi sehen Johannis-

logcn eine neue Gr')NBlogo gcgriindcl wird, eine

auf den Prinzipien der Allgemeinheit, der Freiheit and

Br&derliehkeit gegründete Grossloge mit nenen Beamten,

welche wissen, was FrMiei ist, und fern aller bureMukratischcn

BoTormundong und frei vom Geiste des FeadaliBmus die

SelbstSndigfceit der Einellogea aehten, den manmrisehen

Fortschritt licg-iin-irifccn im'l di?m I.irlitc nirhl dun Zuganp

in die Logen wehren, eine Greiwluge, weleho ihre Techtcr

Ton bloitKon Ressourcen nnd WeUttltiglMltafaffeiaai «dar
pietistischen Convcnlikeln zu echten FrMrlogen erhebt, zu

Stätten geistiger und sittlicher Veredlung, zu wahrhaftigen

Tempeln dar UnmanitSi

OfoM grimn Fftfler.

Br a. Brau» in IMsMd.

„Unseren Bau erfinde Weisheit, Hclimiii ke Sphönheit,

gründe Starke" — so sang vor langen Jahren der grosse

SXnger dee dentsehen Volkes, der SKngar der Liebe nnd
der Freiheit — unser Schiller ahnu:v;>v jII im Sinne

und Guiate der Welten umfassenden Ereimaurorei, in deren

Bmderketie er Inaaerlioh nicht eingegliedert war; nnd fiut

mit pleirhh'.ilenden Worten eröffnen auch jedesmal d\v.

Meister unsere Arbeiten, zu denen wir Brr an» gesetzlich

waaauMlt haben, wenn da doi drahnaiigen LiebtaolMiB in

unseren Kreil*, in unsere Seelen falten lassen. — |,WaillMit

leite unseren Bau; Schünbeit ziere ihn; Stärke lÜhre Qm
an«!" —

Weisheit. Schi.tiheit, Stärke! — Das ist die Schwentern-

Trias, welc he unsere länglich - rechteckige Logo auf ihren

gMtUehen Sehultvrn trägt und stutzt, — das sind dia

grossen Pieüer, die den Lau erliaUeii , welrhen nuch wir

Söhne Arouns hier in unnerür Werkstuiie mit Eleiss and

Sorgfalt r<irdem, da» sind die IM'eiler, die dem gnaana
.Mensehhoitbauo hier auf Erden in allen seinen tjiu'ienJracheB

Beziehungen und Gliederungen al» Fundament dienen BOilen; —
daa sind die Pfeiler endlich, die den Tempelbau der Rrei'

maurerei auch weiter hinaus noch durch dio Myriaden femer

belebter Welten zu Ehre und Lob des allcrweiseeten und

allerliücliHten B. d. W, gründen helfen.

Darum eben nennen wir Brr Freimaurer sie mit vollem

Rechte die drei grossen fiSsiler unserer Loge nnd wollen

ihrem Wesen und ihmn gaiatigen Beziehungen zu dem, wa^

geistig wir hier nntnr naa im Bruderkreiie treiben, einmat

eine beeottdere, anfinerkeame Betraebtnng widmen.

Muinu gel. Brr! Zu jedem Baue, zu jedem Werke^ dna

des Menschen flcissi^'c Hund »chaSi^ an jeder rawufibBcbwB

Tbutigkeit, welche planmäs^ig sich naoh einem bnonderen
Zieltt zur Erreichung eines bestimmten und vernunftigen

Zweckes richtet and streckt, ist — wenn die Anatöhmng
sich rwecInnSssig, menschenwürdig und dauernd gestalten

*oll, — erforderlich und unentbehrlich, was wir unuere dni
grossen Pfeiler nennen — Weisheit, Schönheit, StirlM. —
Ea iat ein wcdilgelnngeaea mensehliebae Werfe im SpaciaUain,

eine harmoni.sche Thiiti^keil des Menschen im Alipwrinim

ohne diese drei Mächte nicht aualülurbar.

Denn Weisheit ist notwendig anm Brainaea dea Planen

lür den Bau — zur genauen Bestimmung der IVinzipien

und der Ilichtechnar dea gesammten Wirkens; Stärke ist

nnentbehrlicb snr Analäbmng dea Banea, nm die aehwervn

Massen zu bewegen und ordnunp«- nnd planmüssig zusauimun-

zulugen; sie iat auch unentbehrlich zur Üarchfuhrung jedos

anderen menadiliohMi Warkea, dem Hiadamiwa und Wider-
stand 'a niemals gänzlich fehlen. — Schönheit endlich int

erforderlich, um den Bau zu schmücken nnd sn zieren; um
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ihn äa8»crlicii kcnotlicb zu macbeu aU das Erzougniss

geiütig bewegter KrüA«, tte Q«b3d« der iutTOlt Mlnffenden

Uengchenband ; mNi in» p^itiro prfnnlcrlirh, um jod^r andpren

menschlichen TbuLigkuii tia-f Gaprüge ilirtw UrfpnUifjHs in

einem wohlwollenden Mcri^clicnhenten tn g^beii und (im ihr

den Stempel einer edlen, uneigennützigen Denkweise, auR

der sie gefloascn, auf/.udnicken , um itie liebenswürdig er-

Mheinen za lassen.

80 sind diese drei ScUweBtcra denn wrwMentlich Hir

d«B Bau der Menschheit, und aollen smn Gelingen des-

selben jede menschliche Tb&tigkeit erfttllea. — Deshalb

bar wl «e «ach gut nnd psMend , wem tnr Jede einuloe

dudliou nnli nn«m Weioa und 8ein einer nSheron Be-

tntofatsng unterwerfen.

Wetltaei^ die gSttUoha UimmelatiQohter, iat die wohl-

gwirdBel« «od UehtfoOo ErkemtniM der tdeaii, weiobe den

Dingen hier auf Erden, den Rinriohttingen der Menschen

nnd dem imTerkeiiabaren Walten dos groaeen Welten-

geietee n Gnnde fiagien; rieiet die Fähigkeit, diese Grund-

ideen der Dinge und ihre üeschichte mit den auf die Knt-

wiekeluBg derselben einwirkenden Sreigniuen klar und folgc-

rSohtfg m erkennen, und Ibren weiteren Terlanf unter dem
Kinflnsse nifciger VnUltaiw» im omw fiobtig n be-

urtheilen.

Weiaheit iet die erleoebteto BrkenntRiae nnd daa wabr»

Verständnis« der Welt^ehchii litf, in \viil.:hf - dor iinr'rfiii-sl;< h

rieaengroaee Weitengeiit seinen Kicbterspmcb der ewigen

€«reaUiekait ToHaofen bat nd weiterbin Tolhüekt. —
Die!>p Krkenntnis» »chliipt Wurxel in einem reinen, gott-

innigen Herzen, dem ein klarer Geist zur Seite ist^ welcher

dnreh die Wieaeaaehaft gwtSrkt, gewintert vad reredelt

ward'- — f^ie gründet sich auf ein innerlich abgcnindctos

Qanzo im Menschen, welches £inhe)t, ^annichfaltigkeit nnd

Hanaeria ia aieb aehNant, und wdebaa aagiaidi beatMibt

iat. die erkann'f, ;^c:t!:c!io nnd ewige Ordnung aller Dllga

im der eignen Handlungsweise nachzoahmen.

8«b8ibeit <- dar gwaieban Weisheit gttttlieba

Schwester — ist die F-;-('r;sr!:ar! f'iidliclifr Pinp-p, •'.^{«•^ «ie

in ihrer änsaeren Erscheinung das ELenbild Gottes, der

Bpiagal daa WaltaBbanaa iiad.

Wie im'RaiJp ;)'T 'Natur tanscnde und ahtTiiin'.--' tankende

der Teraobiedonsten bchöpt'iingen nubuii- und duixliLinander

gateibt llBd, aad jede ]Bin7.elne ihren bestimmten Zweck

mit wunderbarer Genauigkeit erfüllt; wie dabei jedes ein-

zelne , noch so kleine Theilchen — jedes Blättehen am

Baume, jedes Fedandian am Gefieder des Vogels, jeder

Grashalm der Wiese an nnd tür sich ein kleiner Wunderbau

ist, an welchem die Kunst der Arbeit, das Ge^etzniüasigo

dar Oanatnietion, da» Mannichfaltige und Originelle der Er-

findung, das Zierliche der Ansführung, jedes reine und an-

befangene lienscbenhcnt entzückt, — wie endlich dar An-

blink diese« tausendfocb zasammengcsetzten und so wun-

derbar geordnet^ Ganzen, wie der Wechaal Ton Berg und

Thal, von ranscbendem Walde nnd wogendem Aabmnibide,

aatt dem blanen UimmnlHgc wölbe da droben, das seinen

wolldgan Baldachin ia dam glatten Spiegel des ruhenden

Baaa wieder gibt, — ana «nwinkttflieb erhebt und uaa «nin

niaraeUUtarlicben Bewnsstsein bringt, dass dieses Mu s v.m

eiser bohoa, allaohaffenden lleisterband gemacht wurde, so

aporal aa des dankandaii Ifaaaehan» aabw aigaoan Werke

akbt Uoa iwMkniaaif «ad «IWa dam Bedttrfiiieaa aaga-

messcn herzurichten, sondern dieselben auch in ihren ein-

zelnen Tbeüea sewia im Oanaan aobSn naob dem Yaibild«

dpM herrliphnn WpUenbanpa prucheinpn zu lassen ; so tm'bt

CS ihn auch lorner au, Nuiuc iuaeru, an und für sich recht-

mässige Thätigkeit, seine brave Handtungawaisa noch an

verschönen mit dem veredelnden Bchmuidu raiaar, guter

Sitte und edler, liebevoller Gesinnung.

Schönheit gründet sich daher thatsüchlich auf die Er-

kenntnisB von dem Wesen Gottes und der Gottähnlicbkeit

aller Dinge. — Sie lobt und webt weithin in der Natnr

nnd in der menschlichen Vernunft, und strahlt uns am
schönsten und lichtvollsten aus den Werken der 'schonen

KUnste, diesen Gaben besonders gottbegnadeter und gotl-

erfullter Menschen entgegen.

Stärke, die Dritte, in dem behrea Bobweatembnnde

ist im Allgemeinen — Kraft, ebn« wdeba eina WlHtani-

keit, ein Thütigi^cin nach ideeller oder auch materieller

Biobtung überhaupt nicht miiglioh, nicht denkbar iat. —
Aber wo robe Kräfte sjmdoa walten , da kann sieb keb
Gebild pcatalten. — Stärke miiss durch Weisheit geleitet,

gemüssigt und wohlgebalten bleiben; sie muss doroh die

liebe eisea raiaan nnd warmfttbleiadan Hanena arwICrmt nnd

befruchtet werden, wenn die durch sie perirdorten und g^
sohafienen Werke segensvoll und wohlthuend sein sollen.

Sie Stdrke grttndet liob anf «ina blbhande^ -vollständige

(ieKiindlieit dps Mi ns l'.cn in Leib und Rpide, auf das har-

monische Gleicbgowicbt aller seiner geistigen und leiblioben

KriHlBb — YontkgUeb ist ala aber dadnroh badii^pt, daas

der Geist mit Freiheil über dem Oemüthe walte und herrsche,

damit auch alle ^'eigangen und Empfindungen, welche dort

ihren TTrsprung finden, sich bangen den aw^ien Oeaetzea

der Grrechtigkpit , der Tugend und der ?r!>h-*tenliebe. —
In der vollen und freien üebereinstimmung der Gefiihls-

iklitaBg dea Memabanberteu mit diaeen Geaetoan mnea

der WBla pfMlrlr* , der EntsehlusR zur That gefaüst und

jade Andlnog auMgutubrt werden, wenn anders der Mensch

die BIgenaebaft der Blliha in nnaaram fie&naarariMdwn Binae

besitzen soli.

Eino solche innere Vollpndung üller MenKclion, oino

solche bannouiselM Durchbildung jedes Menschenherzens,

da» ist es, was die königliche Kunst der Frcima'.'.r'-n i lic

sonders erstrebt; das Resultat wäre unzwciroihail tun

liebevolles und inniges Zusammenleben der .Mensrhen auf

dem Erdanmade, wira die wirkliahe Sticke der Mensob-

heit. —
Diese Stärke der Menschheit würde ihr höchste» Ideal

finden nicht blos darin, dass Mann und Weib, Greis nnd

Kind, die verschiedenartigen Charaktere der Menschen, Ge-

lehrte und Künstler einträchtig und liebevoll sich ergänzend

mit einander leben und verkehren, aondern daaa auch Staat

vnd Kirche den in Liebe gecinigten Hanacbbaitbinid stiften,

dasa Sttome und Völker, ja alle menscblioben Gemein-

adbaftea nnd Bewobner der Erde gottionig in Gereahtigkeit

und lieba und ia atater Weebsol-Harmoafe mit der Natur

emen 6baumMae%aa, gleichwesentlichen und glcich^ichuncn

AnCbeü nihneB an dem Measebheitleben dieser Erde, an

dem Tempelbane der gavsea Hensebbelt.

iloiue gtd. Brrl .'^ic werden 1- \rr-tehen nnd von

ganzem Uenen gerechtfertigt finden, wenn unsere VSter

und Bridar dereinst ia weiMr Bikenntaiaa diene fBtüiobieB

JUdttt WcUnil» SehSnlieit md 8l«rk« la dan
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dni groM— PfMIara der Log« gemacht tubtn, tu Grnod-

pfeilem, welche alle unsere freimatiroriNcli-tirind rlirhcn Ver-

biodungen sicher stiitzea and suverliaaig tragun eoUeo. —
Js — Sie werden die abeolnte ünentbahrKdikflit diarar gfitt-

lichen Drei für iiriKcron MenHchlieit-TempcIbau begreifen. —
Mit hober, wobl anzuerkennondar £in«icbt haben also an-

•ere AltTerdcrea, die Stifter wiMm» hentigeii Bituale, dieee

drei gronsen Pfeiler als Grund Symbole der Froimaurorei

einge»eUt, und enUprecbend ihrem hoben Werthe iilr die

kdsigiieb« Kmat Ikaben aie ssgMoh die BeetiauHieg ge-

troffi-n, dasK jede von ihnen in jeder rcgcilmÜMitig rir^nitfnden

Bauhütte dutch die huchüten Würdeotragw und Buauitea

der Loge reprieeatirt und veniimbildet, der Bridemcheft

TOr Atif^en gestellt werde.

Dur hochw. Mstr im C). — der Ueprä»eDtast der VVeis-

hait regiert die ganz« Loge, in weiaer KesntoiM der Ge-

setze und 'JiT RriiJer. — Er cntziindot die Faekel der

WcitsLcit, in uu».erer Bauhütte bei (ielegenhcit jeder wirk-

lichen Arbeit, und mahnt die Brüder, dasa aie durch Weia-

beit ihren Bau leiten lansen mögen. — Er unterrichtet uns

BrUder, die wir ja nur die Arbeiter am Tempelbaue der

Menschheit vcr^innbilden, damit dieaos bbcbüto Bauwerk,

das Ideal nnaerea Strebens im edlen Style and in reiner

Ilarmonie aufgeführt und wohl gefördert werde.

Die beiden Aufweher im Westen sind die Kepräsen-

tantan iroa Sohdnlieit und Stärke. — Sie wachen darüber,

daas die Krlfta dar Brtder sich in Seeloo-Eintracht und in

Harmonie anwenden dem einen Ziele einer wahrhaften und

imngea Verl>iBdan(f unter eioh and in weitsran Kiaiaan. —
Sie aofatan daranf, daee Alles, waa durob He» mtd Hand,

dareb Wort und That der Brüder hier und aussen geschaffen

wird, geaohmaakToU und stark, acbön nnd gut sei

Bo haben rieh die Stifter nnterea einfhehen nnd lehünen,

unseres edlen und Gclilichten Rituals anzweifelhafl die Ein-

•etsanf einer beeonderen Jäepräsentation der drei groaaen

Grandpfeilar der Loga, Weiaheit, SchSnheit, StKrke durch

die drei übersten Logenbeamten vorgestellt. Und, meine

Brüder, durch die Stellung dieser Beamten in dem Werk-

•tättennnme haben dieaa Stifter «gleieh mit feinem Sinne

die luihe und innige Beziehung dieser grohsen Pfeiler zu den

groHMn Lichtern der k. Kuaat — au Bibel, Winketmaea und

Zirkal gekaamaiehnat

Denn der Mei»ter der Loge — der Bepräsontant der

Weisheit, er hat seinen Sita im Osten, gleichwie die Sonne

im Osten majealätiadi anJgebt, den Tilg erhellt nad alle

Menschen an ihr Tagewerk ruft — bo strahlt auch er in Gold

und Asur, damit er die Loge eröffne und die Brr an die

AiMt stelle.

Der älU-Tf Aufseher — d&n Sinnbild dar Bahünhait —
steht im Süden, wie die Sonne im Uittma rar Zai^ die >

di« aehilnata d«a Tkgaa iat, <! die Klfaigm das Tagaa die
j

Sonne au UöchBten steht — So steht er im SiKien, um '

die Brüder von der Arbeit sur Erholung au mlen, und um >

anah naohniaahaa, daa» ila wiadaram wtu taditan ZaÜ aa

ihre Arbeit gehen , damit der San flaiaaiy gaAMnt werde
'

und wohlgeiinge.

Dar Jttngara Anihahw — der Vertreter der Stiik» —
|

steht im Weeten, wie di^ ."^iinnp im We^iten unierf^eht,

nachdem sie ihren Tageslauf vollbracht hat, um die Loge

wm aehliaawa, dia Mdar ans der Arbeit an eatlaaaan
|

nnd SB Baflhmaahao, ab aia ihre SohuMif^Mit am Baaa

dar bgaad galhaa haben, ob «ie ah» aneh ihrea Lobaea

wlrd^ sind.

GaL Brr! Li solcher Weise durch die ersten Würden-

trigw maarar Loga vaninabiMat, nüge» Weisheit, Sehte-

hoit, Starke in dem Goiato wahrer Bmderliobe hier sttls

unter uns walten, mögen aie die gewaltigen Grundpfeiler

sein, anf denen nnaar BndarkralB aiok Ibal nad aiefaar

gründet, -.vif denen »ich nach und nach und endlich auf-

bauet eine wahrhaft ger. und voUk. Loge, gewaltig und

. groea vam AaQ(aag» bie aam üfiadargaifa dar 8amM mal

hoch biH an die Wolken, damit sia dia gaaaa Mansohhatt ia

sich fas«e und aufnehme.

Aibaitaa wir antardaaa, liebe BrOder, mit dam aaijp-

schürztcn Aermel ohne Unterlas« nnd im Sehweisse iinnere»

I Angesichtes an dem ruhen Steine untivrer Kelbeil, arbeiten

wir an der Bicbtschnur und dem Winkelmaasse der gött-

1
liehen Trias Weisheit, Schönheit und Stärke. E» wird um
— des können wir gowis» sein — der Aufseher hier in

uns selbst unseren Lohn zahlen. — Ben inneren Lohn eoi-

pfangen wir ja selbst — Jader in neiner eigenen Brust —
hier in der innersten Kammer und ohne das Zuthun An-

derer. — Der äussere Lohn auch wird ans ohne Zweifel

2u Theil werden ; er besteht in der Achtung nnd Liebe nnd

Dankbarkeit unserer Brr; er iat wahrlich reich und herx-

Btärkend.

Denn der wahre Freimanrer arbeitet ja nioht um daa

gemeinen Lohnes willen, nach dem da dranssm die Mansohan

treiben und jsgen, sondern er arbeitet für die Menschheit

und Menaohliohkeit, die ihm nieht fiail sind am Gold nad

Ehren. — Wer Lohn varlaagt. Haha Brr, wird arm blaibea

und nicht» erhalten. — Wer aber wirkt und arbeitet und

Yurlungt weder Lohn, noch wartet daranf der wird ihnjesa»

pfaugcn ohne Ibasa; dann er wird aieh der Unsehnld bBaen,

da er weiss, dass er des Lohnes würdig int.

So also, geL Brr, lasaet nne arbeilen an dem leoipel»

baue der Kaatchhatt ohne die Hoffnung dee Lohaas, dia

nur gemeine Seelen lockt, und lasset uns aufrichten in un-

seren eigenen Herten die drei groasen Heiler, Weiahei^

SohSnheit nnd Btirka als naaena gangen Brdaa*

]ii1gerIebenH; dann werden wir niasn BuiBsas waidan and

dereinst Gott sohanen.

Amerikanisohes Logenwesen*

(Ana „llaaonie monthly".)

Die raaariT. Schriftsteller dieHew Landen haben mehr

als eine schwache Seite gexeigt. Cuter diesen auffallenden

gefunden haben, die wir eben im Sinne haben. Wir meinen

die grosse Vorliebe Vieler jener Schriftsteiler, da, wo sie in

äiea ArtUMh iigaad einan hsrterrsganden Iban dar gagaa*

wärtigcn oder vergangenen Zeit Tisrnhaft machen, denselben

als Mitglied der Maurer-Brüderschaft hinaustelleo. Sie gehen

eslbek hKnflg vaa den garageltan LaaC» ihrar Bamarimagan

ab, nur um den Namen irgend eines Manne« »Ih den e-nea

Freimaurers aufzutühreo. Es ist so oft niodergescbheben

wardaa, dass alla Gaaaiabaqara dar lUndatioa Pkaimianr

gawaaaa, daaa wir ta dar Ihat mAda aiad, aa n lasM owl
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im Allgemeioen tiui ttuichon VeraDla»f>ungcn in iiiih den Arp^-

wolia awbttigVB tühlen, dass diejenigen, welche Rol:^bi: Aul'

Stellungen iitinior wieder vorbrin^nn, dien in dor Uoflnoog

thuD, sie Kclbst sowohl, alü auch Ander« könnt«n mit der

Sät an die Wahrheit derselben glauben.

Diese Schwäche hat höchst wahrscheinlich ihren Ureprang

in dem Maugel wahrhaft grosser Mänoer in den

BailMD der Brüderschaft Wir haben »0|Wenigt OBtor uns,

<ii« mit 4ra wahrhaft aaag«xeiohneten und hnnromgeDdcn

HiBBern der Gelebroamkeit, Iit«ratnr, Knut, WuMnaehafien,

Stutsleitung (Statesmanship) taf gWohw Stofii alihoB, diM
in dem Bund« du Verlogu onnaliHB irt, n—igitat
tttnige groMa NimaB il« ni ihm fehSNad aiMftlirai, dindt

das dampfe, todte Einerlei der MitMoiiMigkeit, diu »ich

öbenll weigi, wo wir die Liates der Mdven Mitglieder

dnrehgehen oder die Geeioliter der gewöhnlieh in meem
maurer. Versammlungen Anwesenden betrachten, nur einiger-

Bieeeee gehoben werde. £e ist dies eine Art von Ueldea-

enfanm^, die naeh ehieB Abgott MMikt Ana seldMoi

BediirfniHH hinJ die Bcitn'igu herrorgegangun , welche bü

viele maar. äcbriltateller dieustfertigat geliefert bsbeo, indem

sie, gr6eetBDtlinile der WahiMl ke A^wiaht aehlageod,

£11 erzLihlt'D wus»it>'n. dang dieser oder jeaer groaae Ifaum

auob ein Br Maurer seL

Okae SweiM iMt ea In der Veig—

g

enbeft viele groaae

und auBgdxin'fhnütc Mitnncr geij. li< :., Miirncr. d:<> KU irg-end

etser Zeil und in irgetul einem Lande durch ihr Genie and

ihre Thltiglnit aidi harveigethMi haben wHidea, welehe

Zutritt in eine Maiirerloge »uchten und in ihr fanden, was

ia hohem Grade ibr Interesse fesbelte, und welche Air Lebena-

alt oad fawig ndt dem Bande vereiBigt blieliea. Ba konmt
uns aber ror, aU ob unserp T.nß:i"n nicht mehr no wären,

wie sie gewesen, und wir können nicht umbin, za denken,

dasa, waan joa« groeaaa and adioB Manrar einer ent-

schwundenen Zeit jclxt lebten, sie nicht dos lebendige In-

teresse an den Logen beutigen Tages empfinden würden,

wakihoa «lo ohne Zwatfel aa deaaa ihrar Saft Bahmea.

Die Zeit ändert AIIkh, tind die Freimaurerei, oder vielmehr

die unter diesem Nameu bostebenden Organisationen, haben

viele Hediflealioaea aad amaaihB davea nieht m ihrem Ver^

thail erfahrefi.

Oboe Zweifel steht auch in der Ucgenwart eine grosse

Zahl TOB banronragendeD Männern inneriialb aaeeres Bandee,

von Männern, rühtnlifhN». heknnüt durch Hild'jrif,' und witt^en-

eobaftliohe Leistungen der veriiChieUentttua Art. Aber wir

tniba sie nicht so hänflg, aieibt so gawöhnlioh in unseren

Zasammenkünften, als es wünscbenswerth ist. Dar alte^

ehrbare Ruf unserer Gemeinnchad, eine nur zu billigende

WiMbegierde, welehe in ^<i)lchen Männern nicht selten sich

geltend macht, mag sie veranlasst haben, Aufnahme in un-

aarar Verbindung zu suchen, in der Hoffnung, mit Dingc'n

bakaaat zu werden, die in vergangener Zeit die Aufmerk-

aamkeit eines Ashmole, Locke, Newton, Franklin, Wasbington

taf sieb gezogen. Von dieser HoShung geleitet, haben sie

eiaen nach dem andern unserer Grade genommen, bis sie,

was Vielen als die Spitze and Zione der Maarerei beseicbnet

wird, erreiebt beben, oder sind in die innerste Mitte OBaerar

GoBoesenschaft vorgedrungen, und haben doch, trotz all' ihrer

Mfihaa, dm Gegeastand ihres 6«cbeaa niehl entdeckt. £nt-

tüaachnag — oder doch etwaa ihr AehalHhoa — awaste

die Felge davon aeia; aie atellen ihre fieanebe ia Loge,

Kapitel, CounciUnnd Heerlager ein und wir IreiTuu sie nicht

I

Mrieder. Unterdessen — wir werden wenigstena, gleichsam

I

zum Ersatxe, in den Stand goaetst, über «ia in — lecen,

eine Gelegenheit, die an« na liefern aolohe nnaarar achreibe-

seligen Brüder, denen es immer an Stoff mangelt, steta

bereit nnd. Wir glauben jedoch, dieae Sohriftatalier wttrdea

mehr Gntee leistea, wenn sie dea Yenaoh ataditni, nna-

zufindeu, wo in unserem Hunde houtiuta;>:c der Fehler liegt,

durch welchen onaere besten und tabigstea Männer von un-

seren Versnmnlimgen ferne gehalteB werden und ihre IMaiMta

unseren BehtreLungen zu entziehen.

Es gibt Zustände im Maurerbunde, wie er gegenwärtig

haaehaffen ist, die in hohem Grade dea wahren Fartaehritt

daaaalbt.'n huciiiLrüchUgeü. Unter holühem FürUr liri'.;,' vi r

atahon wir nicht immer Zunahme an Mttgliederzahi, sondern

fbrtsehraitaada Pflege oad Anahreftaag maarer. Wiaaeaa aad

: wahren manrer. Geistes in den Rethen der linider.Hchaft.

j
Es wird in des Logen so viel gearbeitet, und überall und

I
immer wieder gearhdiat, dasa die Staadea dar BrhohiBg

und Freiheit von rii.ualit'tiscber Arbeit, nach denen wir Alle

un» sehnen und wäiirend deren die Mauirerei ihren edelsten

I
Sfailaaa ttU^ aiemala aiaeheiaaa oder doeh ao seltea, data

üuBscrHt Wenig durch sie erreicht wird. Das Einerlei, die

1 Monotonie, die Ermiidung, die l'lackerei, die handwerka-

mlbeiga Fartigkoiti, daa ewiga Drahea denalhaa Karbai, die
' immer und ununterbrochen wiederkehrenden Aufnahmen und

Beförderungen roichen hin, den fiattesten und Dümmsten

darar, die aaaero Hallen besoehaa, wiadar daraus zu ver-

treiben. Welchen Ei:;druck mu«s es dann auf lebhafte,

lebenslustige, ge»t:liige, oraste und enthusiastische Naturen

machen, die wfe an den unsrigen zäbleu? die emdrodc-

vollsten Formen, vrelche wir nna Toratellen, die vollendetsten

Ceremonien, welche wir uns denken können, nach der

j
edelsten Weise durchgeführt, niü*iH«n, immer und immer

, wiederholt, ermüdend und abgedrosdien werden and tUea

1
Einfluss und alle Wirkung verlieren. Dieses Besnltat iak

äberall im Bunde hervorgetreten, und es ist nicht zu ver^

wundern, daas Männer von Veratand nnd Talent, fähig, na-

sere Versaamihuigea dnndi ifara Bade aad Diaenaeioami aa

beleben, oa>dam ewigen verdammenden nMachiaeamiaaigen
' Einerlei onaaiar Vonmhiaan fliahaa, aaohdan der Bais der

Neuheit gewiehoa ist

I

Wir haben den Ausdruck „maschinenmässig" gebraucht.

Unsere I>ogen und andere äbnliohe Körperachalteo, wie sie

geguuwariig gebandhabt wecdeo, riad Maaehiam, ana deaen

vor dem Lärm und eintönigen Hurren der Rüder der be-

I

lebeado Geist gewichen ist. Unsere Leser beben vielleicbt

in Bniwere „Strange Story" von dem Hetdea Mafgrara ge-

lesen, dem Manne ohne Seele, dem n-ieder belebten n;. 1

,
beseelten iiLorper des Louie Grajfl aus einer üroberen Ueno -

ration, deaeen Seele an dea üfern AfHka'e aaeh dem Beiohe

der Seelen entflogen ist. Margrave, in seiner verjüngtf^n

I

Gestalt, hatte alles Wissen Gratis, all' dessen ausser-

i

ordentKohea and myatieobee Wisaea aad deaaea Schati voa

Alturlhumskundc in -ri:;rrn (.ii'.hn lilinV-i um! wuril« ilnr( !i

' seine Enthüllungen untter seinen BeJuinnicn, denen er ein

i vollstindig aeoer Mana eraehien, die Qnalle aaaaagaaelater

Ueberraschungen. Was hin lür m-'nw wunderbare WihNon'^-

lüUe ansahen, war nichts, als Macht der Erinnerung.

Aohalieh vaihiak «a aioh mit der liaarerei. Sie iat dio

Letoha, die Harm afama taatitata, ana walahar die Beel«
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schon läflgsi gewieben »t; toH Ton inteftmanten Zügen;

dmnf bereohnet, dnroh ihre Tbätigkeit viele unoerer Wünsche

m «rtttUra, ikA» noMcer BedttrfniMe so baiUedige«; aber

dar Qtmt fthlt, desHii es bedarf, bevor ria raaeran Hanger

Tollständigzu Rtillen, alle Ucliersittiigiing vi entfernen vormaj^.

Dia Präge drängt nich auf: Wie konBeo wir die Frei-

manrani an dem gciHttgea Leben erweeken, daa ria ao viel-

fach eingebÜ88t? Dadurch, das« wir ihre höheren Ziele vor

Augen behalten. Welehe diese höheren Ziele Mien, haben

wir jetat niebt Ravm, aiiMinanderzaaeixeD. Daa sei vnam
andnrun Arlikol vorbehalten. Giinügo its fiir jetzt zu be-

merken, daaa die bestündige, fortdauenule Verwendung dar

Logeoabende in Anfiiabnien und BafBrdennigen , in waleben

nur zu Viele di.'n Beweis der Btüthc unserer crhten Maurer-

Organisationen zu sehen pfl^en, keineswegs eines jener

bMwran üiala ist Und laast nna aadenten, daaa dlesaa

aTi«schliesslichc Benatzen unserer Vcrsamnilnnpon zur Ein-

führung Ton Personen in unsere Hallen, ohne dass sugleich

Ahr Brciehaag «md Belehntng deraellMn in den Frinaipi«i,

Zwpckfn , Formen nnd Ceremonion dns IhinrIeH Sorpe pe-

tiagen wird, sogar za der niodrig»t«n Art gehört, Ton der

wir in nnaainr Gemeinaehaft Gabnnah auMihaiB IcSbim».

Erst nachdem ^r^r zu der Woiaa unserer Väter zurückg'c-

kebrt sind und aus unseren Lagen etwas Ilöheres und

Baasen« genmokt babeo, als Uoaa« IfasddBea auai Ab-
leiern dcM Ritual«, können wir erwarten, da«« der Qf^lsi

wieder in unser Institut zuruckkohrcn werde ; können wir

erwarten, die grSaaten and baatem MSaiwr nuarar Zeit Ibra

Schritte nnrh unseren Versammlnngen wenden aa aalbs%

anstatt über sie in maurer. Schriften su lesen.

Mit TOllam Rächt bakitapft di« „Trlfr^Ztg.« den In^

thiim, Iii;! könne die FrJIrci ohne Ri j^^^ii::; uder ohne Re-

ligiosität bestehen i denn im Grunde ist FrMrei nichts an-

ders als BeKgiositit Ebenso lassen sieib Moral nnd Seligiott

.-.ii i.l als Hchlechtliiii unahhiingig von einander il<-:,knn :Tid

wenn einzelne Brüder in Frankreich die unabhüngige üoral

(1» Iforale bddpeDdaate) anm ScUbbolefh maehan, ao bat

dies nur dann eirin-: vürniuiftirrc'Ti Sinn, wenn sie behaupten,

die Aloral sei unabluingig vom Dogma, von der Kirche, vom
Glauben nnd ttberinnpt tob itgand walehen Theorien. Sitt>

liehe Mensehen pht es auch unter den Unfrlä-iliipen, unter

den Anhängern des Materialismus und Posiüvismus.

Br Z. seUiaatt «inen singeheaden Arilkel ttber „Religion

und FrMroi" (FVMr-Ztg. Nr. 42) mit folgenden Worten: „So

gewiaa nnd bsatimint wir nnn weder Ton der Moral, no«h

von der IVMr« die Beligion trennen, so smd wir doeh weit

entfernt zu meinen , daRK irgend ein Glanbensbekenntaisa,

also auch nicht ein Bekenntaiss des Glaubeaa aa QoU von

dem Eintrstenden an ferdem sei, nnd nwar ainlboh dealialb

nicht, weil die IJelipion »ich nicht d ;r'h T'rkeTinen nnd Be-

kennen offenbart, sondern durch Gefühl und Thatkraft. Die

Vtltr timi aieht Oettealefarsr, sondern QottasTefehier, -eie

bekennen nicht. R.-.ndeni üben Relig'iiMi, <^h jemrind gott-

ergeben, gewissenhaft und gegen alle Menschen wohlwollend

aei, daa noaa er derah die Th«t beweisen — Werte ei»d

hier, wie so vielfach anderwärts, „Schall und Rauch."

Womach haben wir die Anklopfenden zu prüfen? Wir
haben trar « Avgen: Bind sie tfi*n» Minner «eo gotsm
Rufe?" Sind »io sittliche Menschen' Au\' sittü'liem Grunde

baut sich unsere Religion auf: „Selig sind, die leinen Uen&ens

sind, denn sie werden 6ott aolMkneB." Wae den Brüdern in

wahrhaft relij^nser Hinüicht etw» nneh manpett, dn?i werden

nio wunigBlün« theilweise noeh fühlen und tinden in der

Loge, und zwar deshalb, weil es sich hier durch die tha(>

sächliche Uebnng fühlbar macht, ohne »ich mit glanbeaa»

herrischer Anmassung geltend machen 2u wolion.

Auf die Katechismusfrage: „Glaubst dn an Gott?" kann

em denkender Mann nioht anders aatwortn «1« Br ttoetb«

in „Faust":

,,\\ er darf nagen,

Ich glaul) an (iuLt?

Msgat friester oder Weise fragen.

Und ihre Antwort aoheuit nur Spott

Uober den Frager in sein, —
Wer darf ihn nennen?

Und wer bdkaunen:

Ich glanb ihn?

Wer empfinden

Und siflli utnrwinin
Zn aagen: iah glanb Dn niehtf —

Hinweg mit aller Glaubenspriifung! — Hinwiff wit nllar

glaubensrichterlicben Kennermiene!

Die FrMiri birgC g^mniaaroll in ihrem Sskooeae die

Religion der Siftüchkeit, die eine all gemeine MenMchen-

religion — dieses höchste Kleinod der Measohheit wollen

wir IlMtlMdten nnd bewabmi, dtssa Ktonn aell nna niinnd
mnbnl*

Feuilleton.
Cassel. — Diu Heactivirung der r 1 ,,iur Eintracht

und Siandhafligkeit" im Or. von Canpicl ist am 3. Oetobor
durch die ehrw. Grossloge des Küni^reichE Hannover, welcher
nie seit 7. Marz IHfiO ul» Tüchtcrlogc angehörte, erfolgt.

Die ehrw. Orossbeamten Br KrUger, depui OrossaMister,

«nd Br Sebew, Orosiseentair, leitetsn die Aibsit nnd
bngsan die Loge ihrs Aibeit ait M Bkr Maistsni, »B Brr

UcKellen und 12 lirr LehrliDRen, in i^uramii mit lOfi Bm
wieder. Zum Mstr v. St. wurde Hr J. (»corg Luokhurdt^
sum 1. Aufscher Br J. H. (irebe I. und zum 2. Au£Mher
Br Fr. W. K u ckro gewühlt MSga der Segen d. o. B. a. W.
die wiederbelebte Loge begMtsn nnd dsn bosskehen Brüdern
es gelingen, sie thttige Maniar wiikend sin QUed nnaarar

Bndsckatte «bmfsbsQ, dnreh dem Innaa lüttaUan an das
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Bwlnteagnt vaatnr kVn«!. Koait «ob teKm» ibiar Bbv- I

hütte in Eintracht und Standhaftigkeit bewibn. Nacb TÖlÜKer
'

U«rrichtung de« Logenlokal» wird eine fertliohe BrötTnung

die Brüder au« der Nähe und Fltmu zur Arbeit rufen und

vereinen, und die »o lang Vcrwulstun durch ein recht hvrx-

Hdhc« Willkommen dio Liebe zu crwii-dvm bemüht Bcin,

welche ihnen in lo reichem Uaate beim fieeuoh ttborall zu

Theil gewoidea aai die bbwltebtt gu «nriad«» ihr Be-

atnb«! iik L.

FrmBkreieb. — Dw CD »! dAaeiita waSM eonio-

polHe" n Ftoie bat die AnregDDg gegeben zur Gründung
eine« Verein« ftir FSrderaog des Elementarunterricht«, eine

Idee, welche ULlcr den UroaBbcuuitin, bei Logen uml Hrüdurii

grDüäL'ii AukliiDfc findet. Moude Mm;. biUij?t den l'liiu, durch

Hebung ili r Viil..-iiildutm der UIl^vili^cnlleit und dem Abcr-

gluubeu enti^eKODZuwirketi, warnt über duvur, die Aogelegen-

beit zur Suehe der Mrei und des Bandes zu muihen, —
Monde Ma(. bezeichnet da* Yorgehon der Loge „mm

innigen Verein" in Wittenberg gegen die „Bauhütte" wegen
doe (übrigem aiaideiiteten} Aitikele „Eine Mabavag" ala

(«eiii ^uABdier Weite in in Anmliii der Mrai aeltenei

XnigBiü" und protestirt eoergiach dagegen. —
Vor Kurzem starb in Pwia Br Hajrman, ehemal. Mit-

glied des Urdeusrallis, im Alter von kaum 35 Jähren. Itr

Huymuu wiif friiher Mitarbeiter der Moudo Mar. und ein

hlLf begabter Bruder; von ihm vrar 1863 der klare Iieri< ht

der Finuot-Commissiun dea Gr.-Or. verl'!uii>t. Er war Mit-

arbeiter an mehreren Zeituitgaa, —
fir Kraor. Favre bat eine oiauier. Sobrifl veröffentlicht

wter dem Titel: „Documenta Mafoimiqnee. Becuollia et

aaaolea. Iteia, 1866. lUaaier. 10 Fea. Den Inhalt bildan

maiat Urtoriiclia Aitikal ani dar Ifende Ifa^. ; nen und neoih

niigendaTertiffontlicbtiiind, ein „historischer und philosophieoher

Varaneb Aber FrMrei" und „Belehrungen (lostructiona) fUr

di« dNl Qnda".

!• r c i b 0 r g. — Von da berichtet man ; „Der chrw. Name
Breithuupt's eracheint it', I i mehr auf dem Vorle«ung»ver-

eichnia» der hieaigen kgl, ikrg-Akademie; unch einer mehr
nie SCSihiigen Wirkaamkeit iat danalba mit daaa 1. OoL d. J.

an» der Baihe dar akadeaiMhaii Labrar feaeUadn. Dun
bndito die Vorebning und Dankbarkeit der Akadenriateii «m
Abend dee 16. Octbr. einen solennen Fackelzug, an dem »ich

daa Unaikoorpa der preuFFii^rhrn Itp!<iitzung , durch velohes

der commandirvnde Ol rr^i m in '-

j n riinlichen Hoclunhliiiig

gegen den verdienstvollen und in den weiteeton Kreisen bc-

kttniiton Gelehrten Auadruck gab, betheiligto. Ein Commerz,
SU dum auch der Jubilar von den Akademisten geleitet ward,
endete die Feier. Zwei Tage sunt hatte derselbe seine gol-

dene Hochzeit ^laiert und ob^rieb diea in dem engaten
Kreise seiner I^niHa gcaebehen, ao fthU» ta deob aielä an
laiaben und adUntn Baweisen der lUb» «ad Vanbrang^ die

ihm van aaaaan ber kamen." (Dem Terehrten Br Jubilar un-
aam ianigilMi GliiokinuaabI)

J 0 i n V i 1 1 0 (Brasilion). — Am Johannistage, den 24. Juni,

ist das ncuorbautu Logenhaus der hieaigen Freimaurerloge
,,Dout8chu Freundschail zum aüdlichen Knwa" vaa doiaalbeo

faieriiicb buogea nod «isgeweiht wordaB.

Leianig, am 1. Octbr. 186fi. — Sebon vergangene«
Jahr •::iljni ii Ii in Xr, 2" du Hauhiittc (ielej;'. il

,
;iu8

hicei^üiu JdulUeuthuie ein Bild maurer. Lebens einiutemlen.

Diesmul jedoah w»1Imi 81« MB gaatattMB, von Lainig aalbat

zu roden;

Im Laufe dieses Sommers einigten sich die hiesigen Brr,

zwölf an der Zahl, worunter swei Anawärtige, au regel-

mVasigen Zuaanmeakflnftan, und iwar nur naterbaltender

Natur. Bei Beginn dea Winten jedoeb babsB aieh diM Zu-
sammenkiinfte au einem {baten KiSnzeheB geatalfat, deieen

Vorsit'.ender Br MoVir, I.(lir<r, Mtr i^^l Es ward die Bo-

stiminuug getroH'en, vorläufig die SiuuiiK-Abonde, welehe alle

1 1 Tage und zwar Montags stattfinden, durch Vortriige au»

muurer. Zeitschriften und Biichom auszurülleu. Ein gedecktes

Ix>kal hat uns Br A l b r e c h t (Kaufmann hier) freundlichst

zur Verfögvag gestellt, und sind bereits zwei Abende in der

beetimmtan Weise verfloaaen. Die Brüder, welche gegeo-

wiitig waren, sind aiob klar bawoaat, daaa diee is der graiaatt

Brndübatta nur em gas« klafnar Bniebthaa oiamE. Labau
iat, — doch lauter tritt bei der kleiutan Vanbdiiag dt«

Verpflichtung an Jeden heran, ein flebaillnB beixotragaB

zum gro»«en Baue, der nur Stein auf Stein wachsen kunn,

um das grosse Ziel tu erreichen, welches der a B. ii. \V.

allen Menschen auf der Krde xostellt hat (Wir Le^inisKeu

diesen ueuen Maurer-Verein mit Freuden und wünschen ihm

ein frOblioh OedaOian und eine aegenarwehe WtzfcaamkeitI)

Niadarland«. — Ava dam Haag iat una aiae

Broschüre zugegangen, zu deren Bmpbng wir uns mit Unw«
digem Danke hiermit bekennen; nSmlieh: ,,Vcr»hig Tan bet

Vcrhiindelde in de Mecstcr - Vergadering der [ZZ," ITnion

Koyale van den 28. Februari 1866 S'ijravfnhaj;e, U. d'Al-

bani." Dieselbe entli.ilt tin miwuIiI dem Inhalt, wie der

Darstellung nach vortrejfliche» BaustUck von Br B. L. Verwey
nebst ciueni Berichte über die darüber gepflogene Debatte.

Obwohl der holländischen Sprache unkundig vennochten wir

daab das Rednern durchweg mit roUam Verständnisa m
folgan «ad kSufai wir sieht umhin am gaatabnn, daaa nu
die I<ektil>e der Sdtrift einen wabfbaftaa Gaanaa banitat and
mit hoher Achtung vor der I I l'Union Boyata erfBUt hat,

von welcher sie ausgegangen. Vortrag wie Debatte atelian

die Geschichtskenntniss , die Oei^ti ffnihi :l , den Freimuth

und das geschulte Urtheil der ,Mil,;l:< il. r .ilu r maurer. An-

gelegenheiten in du.-, guiihü;;^;^ J/:lit, ? • ilii.'-i w.r licilien

Anstand nelimen, die genanule Loge den besten maurer. Werk-

stiitlon in DcutMhland an die Seite ru stellen. Obgleich wir

im Ma^. Weekblad schon maneher ansprechenden Arbeit be-

gagaat abd, ao hat una de«b dieae Bchria namentlich wegen

I
der, «ia aa aebetnt, der gtaaan Loga aiganan Ikaiainnigkeit

;
Nuigermaaaen In frandigee BiilBinian gaaatst; dkaar Gaiat

uud die!'« Haltung einer Loga in den HiaderlandeB war ua
eiw'Lit .Neues Muge dieses Bekinel Biebt allein stehen!

Der Vurtr.ig behandelt diu Frage: „Inwiefern ist der

unterscheidende Chariikter des Meistcrgradei liir uns von

Worth r" Xsch einigen i uili iti udeu Bemerkungen sucht der

Redner an der Hand der freimaurer. Ueaohiehtc die Zeit des

Entstehens des 3. tjrude« fesUustelleu (awiasben 1724—1730)

I

und daa Weaau daeaelhen darzulegen, am sich achlieaalich

gegen dan 3. Orad anaanaptaaban. Auch ala Meiatar-Unurer

können wir niehta Beaaerea tbna. ala .^mmer wieder zurüek-

ankoannaB auf den ersten , efnrig adiVaen Orad dar Stibat-
' erkenntniss." Wer diese in Wahrheit sich creebljaiat, dar

wird bald seigcn, dass er „Meister ist in der Knnat, BOeh
oiiii du' Ceremomes dea dritten Oradaai'' 8«iM Laanag iati

Excelfior!

Der Redner, wie mehre Brüder, die an der Debatw tlu il-

I nahmen, erklären sich gegen die Aussehliessung sogenannter

Atheisten oder Bolcher, welche nicht an Unsterblichkeit gllobaB

fcOnaaB; teaer verwerfen die fiir ainatiannig daa aani, van
Graaaoataa auagcgangena Bitaal daa dritten Oiadaa, waldiaa

manehe, selbst gegen den geauadon MaBaebanvantaad alrai-

I tende Behauptungen enthalte und dem ¥etr Stuhl nnan-

nehmbar scheint u. dgl. An der Debatte betlieiliKteii sich

die Brr Mulder, Mousing, Egeling, V uillaut, !:?waan,

j

Calisoh, Hertzveld, vun WieringhoB Boraki,
' U r a u d i n und der Vortragende, Br V e r w e y.

Wir behalten vaa tot, auf die Geschichte des

[ dritten Oradea in atBem baeaadaran Artikel zurttckau-
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&MwitdMB wünschen wir der Hü ITnion Royale
im Haag von Heneen Glück und fimorps Oodeihen und

erfolgreiche Wirksamkeit I Dem I't bcrsmder der Schrift noeh-

I>Mik! AllcD niederlindiMhsD logea «bar roiim

„Vonrilrto im Oente der fUHini Bojala!'*

Sihottlaud - Ans SfjiUniber fuuil iii dir S'.

.Iifl;jri:;ii'loi,'L' zu T h o i T. h i 1 1 i'iiic miiiirer. Feier »UiH . '.'-u

welcher sich einu namhafte Zahl von Urüdern eingiefuniJcii

Zunächst galt diesethe der Bewillkommnung des Kr St«^wart,

ProT.-GraMmBtr von Diinirriwhin, der liogere Zeit in Biid-

Afrika war, dann der AnfDshme mehrer Saohender und end*

lieh der Deberretohang eioca Zeieheoi der Anarkeimung für

MÜM Yerdienete vm die Loge, deren „Geeehiehte" er ge>

iehtieben, an lir I). Murrny Lyon von A}t (eine Adreste

auf Ptriinmeut , illuatrirt von BrMuirhcad in Kdinburgh
|

und Ulli lüihmon versehenL Ihm Fest verlief in gehobener

Htimmaiii; und würdiger Weise und gereicht ehfnso sehr der I

Le^e zu Tliurnliill zur Ehre, wie dem lir I, y^jn Unter den

bei dieser Gelegenheit ButgebraobteD Toesteu galt einer auch

ilder ««i*MiM- T.llM»t iif tmi Am TOmim IfaMslM«

Sebveii. — IKe Onndoge „Alpine" hat neb am
ft. und 7. Oclober in Zürich versammelt. GegonstXnde der

Verhandlung waren Anknüpfung von Kepräi<eDtation mit dem
Or.-Or. vuli Belgien, Anerkennunp dir Urosslupen von Por-

tugal und liravilieti
,

I''.int'ijhrunp gleirlif örmiger liitua'.e, Ab-
haltung jUhrlieher Sitzur.geii der Aiiiiiii u. dgl Viel':eich(

kommen wir in die I<age, Näher«» darüber su berichten.

TaBO«vr«r> laaaL — Zn Vietoria ward maSSi. Joni

aeue MaarerhallX fWeriieb einge«'eiht, weldM su
hen Theilcu den Brn der Victorialoge Nr. 783 und denen

der Veneouvcnslogü Xr. 421 eigen iat, welche beide zwar
vers' h'uiieiiun (howlageii aagahfina, aber aiaa ud aaOnnla
und Struliou.

^

Freimaurer. Schriften. — Die durch ihre fabelhaft

hohen Preiae bekannte Köaaling'Mihe Baclihandlung bat ao-

ebeu viadar aia aBtiqaamehaa BUeharrerteiobniw über Fret-

anreiai eta. venandt, «oria «. A. Sebrift daa Br Sajdel
„KatbeliEiamoa and MIrei'', welohe in 9. Aull, nea im
Bufhhiitidel zu dem Preise von 5 Ngr. zu htihen i«t, für 6 Ngr.

antii|uarisch ausgeboten wird. Vom .lounu«! und Ziit»chrift)

lur IV.Mrei Allenh
, l'ierer , deMCn 18 Biinde nur Thlr.

kosten, w«>rden 4 Bände mit 4 Thlr. 'ih ligr. augoacUt.

Verlag vi »iuttentttg in Berlin.

Vlrrlr tailage, iu 11 Lioffrungra k 5 8gr.

Leciisiiigs Leben mid^Werke.
Tod Adoir Bttbr. S Bfaide. 790 fleitea.

Die „Stahr'wche Lossing-Biograi h;r hat von ihrem

ersten Erseheinen an einen ausscrotdentlichen Beifall gefunden.

Von der literarischen Kritik wird »ie als ein „Volkobnoh

im edelaten und beatea Sinne de« Wortes" beseicbnet

aad bat lia ooh in «au^es Jahieo durch den Verkatif von

drei grosaea AnfUfca in Tlelen Kreiaen eiagabBifett.

Indem hiermit ffie vlCfte JMage tur Aakttadigang gabradit

wird, fei das W. rk illcn Besitzern von Lesaini^a Werkao,

Mwie jedem Freuuiie >;ulrr Lei türe neuerdings warm empfoblco.

Im Verlage von ScbciÜla k Xelllkafcr in St Gallen
aad iat bal tEntamÄdiBeteB TonKthig:

ADHÜC STAT!

in zehn Fragen und iVntworteD.

Daa Bi^nal der Froiburgcr Loge ist auch im
Ua^oidk Waekblad, 1066, Nr. 48 beapnohea.

Elagant galraftet. 9 Kgr.
inh.lt: VoTwvrt. — X, Wss ktisM „V^serrnft n. Was Ist

und was will der FrtiBaartfbeDlT III. Wie verhalt lich dar rreimnim-

bond tu Staat oad Kircfe«? IV. Was halten dia Frciiaaiirer rar Gtbeim-

iii»»e? V. Wi« Ist der Freimaurrrbnod rm^pTichtetJ? VI Wit (hon die

Freiniaufer in Ihren Vrr»»inailangco VIl H'cich'ii >uUcn hol <lrr Frn-

mniiri-rhitnrl ? Wie ist der (Frelnanrethiiad eauuadraT UL Was
(ur i,.:M'h< .J.v hatldtr Frcimaartftondt X W* «M IM iar VM»
maurerbund »cibieilell' — Nadiwart.

rvrat«? * fiadvL

Durch alle Buchhandlungen ist zu boziehflB ud Ü
Leipzig l><^i Förster * Findel vorräthig;

Picrers loiversal-Leiikon
* viarta Auflage.

Dieses aoerkaaiit vaitvafliehe Werk, valafaaa voa der Kritik

aar günstig bwrOieiH wurde, iat jelrt mit dam 19. Baada

vollendet. Es gibt durch seine Beiohhaltigkeit an Artikeln

sowie durch die Richtigkeit seiner Angaben ein klarea

Bild des gesammtcu \\ itfcus und Könnens. In streng nn-

parteiischer Weise verbreitet e» sich über olle Fragen der

Geschichte, Theo'ogie, Juriaprudenc , Medicin, des Handels,

der Industrie, Gewerbe etc. otc. Es ersetxt Termöge aeioer

Ueichhaltigkcit eine ganze Bibliothek und iat eowohl beim

Stadiam, der Laetttre ala aaoh bei der CoaTenatioiB eu vor-

treflliehea Naebadilatebaab, walohaa dan Laaer wohl nur in

den seltensten Fällen in Bttah ÜMt. — Jadar Baad kaatat

1 Thlr. 20 Kgr und kuBB auf eianMl «dar «aah und aaeb

belogen -weiiii ':

Altenburg, im November 1864.

Tarlagabaadlaag H. A. Piarar.

Ir IU Cr. — ErbalMu aad xoar pr. ISOS «ad l»**?. Brader-—n CaftaanMl
Br 1. 0. l. ia 0. — Ikrm wdierni Wttbtitaagsa »ftea «4r ak

g|Mnnanii fi>!|.—|rin , n.im'nl!trh h<-lr (l»r Priniiplmfrafte. Uie Nadllicbt

(laf; un.i \\ r J i mrit.- >u»imft lu spjl «u. Me«li-n lUnk ond Grssal

llr 0 Z III R w HtralirkCB Uaok v»A Qcgeaaiaial
Mr D r in Hof — Ist n»« oMsr Irirf atbst lakall riMi

2ii(;<>'iinf:f'a? Itr»ti>n (»nitj!

Ur Ur. O- K_.. -1 in Hbg. - Nil freodigem

mcUilena mrbr; intwisdirn herilirbrn Gia«<!
Itaat wkaHmt briiOdt

In Vadage dar üatataaiabiBataB iat

^atliotidsmus unil .ftflmaurcrfl.

Zur Entgegnung auf die früheren und neueren Angriffe daa

BiadMlb tob Xattelar ia Haiaa gasmi ffia ftlbaL
Taa

Br Dr. Rad. Sejfdel.

2. um ein Nachwort vermehrte 'Auflage.

Preis 5 Ngr.

^Itf Mit Küeksicht auf die pKpetliche Allocutiou dürfte

obige gediegene .Schrift von erhSbtam Intereaee aeia. Wir

amprohlen sie aUrn Brttdata aad Lagaa anfa Baata.

Leipsig. FBrater * Piadal.

Venatmctiiabsr : Br h 0. Fiadd. — Varto« nia Bn Ftnttr * ViaiM i« i.M|<al(. — Orudi t«b Brr llir k Utnaua ia L<i|Mi«.
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45. IX. Jahrgang.

Begründet nod hemugagelMn

von

B- J. G. FINDBI*
• Ore^ ^ ^^^^^ t^^<^-

•

^tKirii) nr sn ÄO». LäpBg, den S. November 1866. »"örro: siwi. 5^»«»«ii.

dtr JSMUHte" iriiiiito «UmHIA «Im Vvmmt (1 Bog«). Pnb 4m Jahrgiafli 8 lUr. — |,Tiert«ijEhrUuli 22V« ^V- t-VL fWtai) IM»

Ihm «mh BMihnilMf«
'

KiaADArli - fUlira — Jrr-. v — M flUiiHiN-ii im ] ! ,

" ' ~ "" '

BrMan. Vva Br L. Buck. — BriufwudiMl - AMoifia.

HtiHiii|n Bfiiiig;

(An Sttrtniigifsita.)

Br AlMC Pr««i9v

Wir feiern hrtito dm Gnburt-ätag anderer Loge. Wcnu
den einzelnen Henuciiea aeio UeburUtag oicfal nur sur

VpbihI« über mib Dmcib, «bw Mhe «iteltene Lebeeaknft

anregt, Bondern, sofern er nicht luichtainnig »eine BoNtimmimg

auf Erden Yorkennt, auch au emater Selbalprüfung und su

MMB YonliliMa vartolMal^ •« kSoMii trir, Mla vir veiae»

gewi»»eDhafte Maurer »ind, den GcburtRtag unserer Loge

sieht begeben, ohne tuu einer äulbvtprufung au unterwerfen

ud gnle Tenitw Nr das iwm Jahr ni Ihaaea.

Worauf aber «oll Hlch JicNC S I >i s t pni fn ng
beliehen? Offenbar auf dae uns allen in dum vurilusBenen

Jilm'gemeinBUM Weik; IKa Arbeit mm roben Suiiie.

Mag an den Einzelnen der eigene Geburtstag noch manche

andere Frage utollen: wie er in aeioeD beeeoderen Verhalt-

miaaen, in seinem Benfe und nkob aeinao baeoodeMi KHEftoa

das letute Lebensjahr würdig verwendet IiaHc
;
möpo dem Br

Geaellen, dem Br Uetater, dem Beamten jahrlich ein Tag

eine Prüfting anfMagm, nie «r «&» Arbeit ala Oeaelle^

Meister oder Beamter aii^gefiihrt ; vth^ von allen Gliedern

der Lege „s. V." der heutige Tag tordort, isi die Hechen-

eluft vbn seine Arbeit am rohen Steine im abgelaufenen

Jahre. Gestatten Sie mir, meine Urr, durch mein W<irt zu

vermitteln, das« dies Rechenechaftgeben ein gemeimtamBS
Werk sei.

Jede Recbnnngsablegung beginnt damit, den über-

lieferten Kaaaenbeatand, wie er am AaCaoge der Verwaltung

vorgefunden ward, darzulegen, nnd kr.i;;!>. darüi den >afh-

wei«, wie dar am Sohhiaa gebliebene Kaaaenvorrath herbei-

geführt iets wenui «di dan da» Darhigniig dea Engel»*

nisBOH in Zunahmu oder Abnahme dc-i Ili:-i;'.T;i!<33 r.-^-hi und

Voraobläg« flir die Zukunft Bich schlieason. bo haben wir

meh «mldiit «n in eriaaera, iralelwi di« Baetliiiffenheit

di!-^ S-.oines war, ehe wir die Arbeit des letzten Jahres be-

«gannon und dann naohanweiaen, wie wir gewirkt haben, dasa

die jatmg« Oeetadl dawlbi» gmnndu, daidt trir kemoli

das ErgebnisB ziehao wd eiaa IK^Qiltiea für die Zvlnisft

machen können.

Aof dit ent» Vtage: Wie rnr vair «iMat Mw» die

BeBchaflenheit deK f^tcir.rB , di- sr-'-j H- rirVirtiunf? wir über-

nahmen, könnte zwar Jeder verBchiedcsu antworten. Denn

wem der rohe Btam «hna ireit«« Baarbettufnm XiuBiliMt

noch nicht verwendbar und daher ein Sinnbild der Geistes-

boBohaffonheit ist, welche einen Menschen noch unfiihig

mobt, «ia GBed de« MeaMdÜMitbvidMi an aab, daa wir

vorbereiten, htirboifiibron mrtrhtcn, also der Geistowboscbaffen-

heit, die der des wahren Menschen noch nicht gleichet: eo

^rird dj« ABairbaniag «n dieaea Ztel bei dem Einen gröaMr,

' bei dem Andern geringer ppwenen «ein Aber darin waren

I

wir doch alle gleich, dasa wir alle noch weit davon entfernt

I
mmn, dem ürbilde dea HenBchen an gltieban and «dbto,

' wahre Menschen zn sein. Es int dies unsere gemeinsame

i
Antwort auf die erste Frage : und es int <laher nöthig, una

diese Ueberzeagiing lebendig zu machen. Was hatten

wir alle und wa« nicht? — Den rohen Stoff hatten wir

alle; einen ätoiV, roh zwar, yibcr tauglich zum Bau, geeignet

! durch rechte 'Behandlung zu einem herrlichen kubiadbMt

Stein und als solcher ein Werkstück im schönen, erhabenen

\ Tempel der Menaohheit zu werden. Tauglich? Wedoroh?
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Oardi die dia Anlagen, deren Mugol »ämmtlicho Wesen
der Erde antnr dam Mmnolraa ungeeignet macht , solche

Werkstücke im llenuhlieittempel ta werden; alle die An-

hges, die ihn von allen auewicbaen. IKeae Anlafao aind

freiKeh dem Keime naeli in allen orgaaiadlieB Weeea ver»

banden. Es ^bt keine einzige Geistoskraft des

Menschen, davon nicht eine Andeatttog, 'ein Ana-

logen, Bohon in Thiereeelen aiehtbar wäre. Empfin-

dung, Wahrnehmung durch »charfo Sinne, die Kraft, Vor-

stellungen aas verschiedenen Empfindungen sa bilden, ver-

miesen vrir in Thieraeelen idcit; wir linden da Gedlditnlsa,

wir fi:. ii n Vi r^tandeBkraft;, die sieh im Erkennen von Aehn-

liohkeiten und Unterschieden, in kluger Wahl von Mitteln i

tvm Zvedc ssigt; Gemafb ttnd bestimmte GemtUhsrieb'

tunken tliun «icli unlnugbar hei höheren Thieren kand. Ja,

selbst von den geprie«enau Vorrechten des Atenseben, von
j

Yenranlt nnd Spräche olenbnien aidi die Keime ollbnbar; I

denn wir Kchcn Thiero aus dem Blii-k und den (loborden

anderer Wesen auf das, was sie durch ihre Sinne nicht
j

wabmebmen, auf denn SUmorang nad Absiebten sebUessen,
|

was dai* Wesen <icr Vernunft nnd das Verstehen einer

Sprache iitt; und wir liehen, wie sie ihr eigenes Innere, ihre

Anpfindnngen, Btfannnngnn nnd WVnsobe donb Geberden

mannichfach v.nil dr-utlieh kund pcben. W r r n t] i c he

Unterschiede, das müssen wir einräumen, sind e« keines-

«ege, 'wna nne geeehiekt madit, Wericstüflke in dem
Tempel zu werden, der durch uns erbant werden soll.

Aber die Möglichkeit, diese Keime so weit su

entfalten, wie ee der MeM^ venaag» ist in keinem
Wesen der Erde ausser ihm gegeben, so weit die Er-

tahruDg reicht. Der Mensch allein hat Sinne, die nach allen

Beziehungen bnnebbar sind, die Gesammtsmpflndungen Jeg^

lichcr Erscheinung«- nnd Wirktingsart des ganzen Weltalls

zu urzeugen, und so hat er allein die Möglichkeit, an voll-

endeter klarer, gewisser Vorstellung zu gelangen. Er allein

hat eine frei BcbafTonde und mit dentUf hem Tiewngstsein

dichtende EinbildungKkraft; er allein das Veraiugen, sich

willkürlich Vor«tellungen einzuprägen nnd verschwundene

ins (Jcdnchtiiii''* ?.':riifk/.urufon. Er allein vermag frei auch

verborgene AchnliclikuiLuii und Verschiedenheiten aufxu-
|

finden durch Witz und Scharfsinn. £r allein vermag durch

Unterscheidung von Subjekt und Prädikat, von Ober-, Unter-

nnd Schlnsssatz des Urtheils zur Klarheit und Gewiti»heit in

seinen Bcg'riffon und SchlüsMen xu kommen; er allein vermag

die Schlüsse auf Kichtsinnüches frei so zu vorbinden, dass

er dadurch zu der Vorstellnng von seiner eigenen Würde,

TOO dem Urbilde des Menschen und der Menschheit und

in Folge dessen auch zum Gottesbewnsstsein gelangt Er
allein endlieb kann in sein weite« Gemüth alle Wesen der

Welt aufhebmeo, ancb die ihm feindlichen, verderblieben; er

allein kann sein ganzes Wesen anf VervoUkemmnnnf eainer

•elbst, auf Herstellung des Urbüdea m aieb nnd der Henseb-

heit richten, kann Gesinnung, Charakter babin. Da.s ist

also das» waa wir alle am Anfange daa besebleaeanen Jahres

betten: der rob« Stein.

Und was hatten wir alle nicht? Wir hatten daa

Urbild wahren Meaeohthnms alle nicht erreiebt, weder in

der Hensebbett, noch in nns, wie viel aneb Eineelae sehen

an sich gearbeitet hatten. Ea fehlte bei Jedem von une,

ae oft auch schon nnd so eindringUoh auch die drei grossen

lichter ee als «mtea Erfbcdaniaa naa beieichnet hattep» «•

fehlte viel bei Jedem, dasa er anob nur eein Ziel gana

klar erkannt bitte; daae vor seiner Seele daa Bild der

vollendeten Menschheit, dos echten Mcnücheu in allen Zügen,

in seiner ganzen Schönheit gestanden hätte; das Bild von

Jener geistigen Tollendang, da auf dem Gnade kburetar,

zum Ganten geordneter, in Hich zus."immonbiiügeDder und

überünstimmender und darum irrthonufreier und gewiaaer

Erkenntnisa und VeberaeDgnng, die durob keine nradera

EmpfiniJungen gelrüblo Heiterkeit iin;i Freude ar. a'.lnni

in seinen Lebenskreis Tretenden, Freude an Gott und «einem

Wiiken nnd Wallaa, Freede an den OHbabanmgen eaiaar

Liebe, Fronde an den Menschen im Gemülha hernscht; cino

Stimmung frei von den (Qualen schrankenloser Triebe, un-

befriedigter hefl^^er Begierden, tnt von jeder nnedlen Ra*

gung: des Nei'Jeü, der Schadenfreude, .Ii - L'i Hi lw il!- n?^,

Hasse«; frei von ängstlicher Sorge, von niedriger l'urcht

md ftbermtUb^w Hoflhvng. Ba fehlte bat Jedem von nne

viel an jener Vollendung iu Gesinnung nnd Charakter, da

nur das Eine Ziel, seinem Urbilde gleich an sein, würdig

seiner beben Anlage, jede Handlang bestbnmt; da man aaf

keine arcJere Stimme in sirli hört .iln auf diese Stimme des

Gewisaens und so sehr gewohnt ist, ihr au folgen, dsM
diee snr andern Hatnr geworden and nmn eich aneb nicht

die geringste Abweichung von dem Wege erlaubt, den es

vorzeicbnet £s fehlte endlich noch viel von jener Lebens-

knnet, für dieae Geainnwig umner den entapteehenden

schönen Ansdruek in Wort und That sicher «ml sehncll zu

finden. Wer von uns hat mit Wahrheit von sich sagen

kSonen, daea er sohon die FwOfßaSt beeaas, sein WoU-
Wullen stets in herzerquickender Rede, in st-y-f nsrrichem

Fleisse und watirhatt beglückendem Keoehmeu und Handeln

sa betbätigen; Jedem sem Recht ungeschmälert su gewähren;

(Jute u'.u\ Nachsicht zu üben ohne schädliche Snli wkehc,

dann das Schlechte Beschönigimg finden konnte; Dutdh.am'

keit ohne weiebliebea An^ben der Wahrheit, wodurch der

Irrlbum be«tärkt wurde
;

anfopferungsfreudige Dienslferüg-

kcit ohne Aufgeben seinor rereönlichkeit. Wer bcsass immer

die Lebensweisheit, sich su dieser Kunst geschickt su

machen durch eifriges Bemühen, das Urbild in der Seele

immer reiner ta Kcliail'en, mehr und mehr das Gefühl für

dessen Schönheit zu beleben! Wer erschwerte eiob USkt

selbst oft seine Wirksamkeit, indem er nicht bebutaam genng

dahin strebte, ein Mann von gutem Bnfe an bleiben nnd

schadete dadurch nicht nur sich, eondem nach mittelbar

der Wirksamkeit des Bundes, dem er angehörte, nnd anf

deaaen Werth man von ihm schloss! Wessen Donkart
win aaihon atne von allen Vorurtheilnn befreite ge-

weean; wer wäre nicht noch oft bliud dem ürtheil Aadwv
nnd der herrschenden Meinung gefolgt und dadoroh in emar

>irliii[:pi!:( hcn Kneebtachaft gewesen; wen hatte immer daa

eigene klare Bewnaatnai», die dorob Seibetdenken crworbatta

eigene Binaicht geftbrt: ja wer bStte eifrig genug seine

Zeit nnd Gei'<lij';kr,il"l verwendet, um zu dieser geistigen

Selbständigkeit nad l^reiheit an gelangen I Wer endlich hätte

nr Kräftigung in mbam Btrabon wt eoikt» «dl« fraud-

scbaO, die aaf atttUok« Ovainany dob grOadat^ geanobt nnd

gepflegt!

O, m. Brr, wer von nne kennte vor einem Jabre sagen,

da-1.1 er in alle Dicgeui schon vollendet oder nur der Voll-

endung nahe gewesen sei ; das« ihm nioht in Allem noch

BoendUch ti«t an thna vorgelegen babal
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'Und vma, »etzen wir die Spitze dos prüfenden ZirkeU

Hatvamt Owriweu und uttworteo wir auf die andere liaupt-

firtg«: Wie bmt Jeder tob nne die ihm geboteaen
Hilfemittel benutzt, utn daa Fehlende zu gewinnen, um

•den ia ao vieleB Beaiehiiogeii aook rohen Steie sa einem

olllwniMB filiUeln knUidheB, Ar den henüdna T«-
(Mslbaa der MmiolilMit gadgtMM toUiHNk WerinWek ma

fonniBB?

Zwei WeriEMOgemm um den gegeWas der Bpiii-

hammer and der24zönipe Massstab. Jener deutet un«

alle die UilfemiUel od, die uxm gegeben sind, un«ere Be-

atbuHMOg cn emMhen; dieeer deveo rechte Anweadong.

Di>' HüNmiltnl waron Zeit, Vormögen, StelhiD!: unter den

Mnn6cln.-n und besonders die geistige liefaliigung , die wir

vor jodam MiMohaB vennilidieB. Jeder hat »ich also

heate darüber Rechnung abzulepen, ob er noino Zeit, Muin

Vermögen, seine btellung, seine geistige Beftihigttng mög-

UdMt benvM ImI, tm ktaiw dea Urbild de» eohten Jiear

sehen zu «rfasscn, von Irrlhümern frei zu wcrdci), Roin Ge-

müth von uncdcb Neigungen und EiTcg-uugcn uiiliariihrt au

tllten; häs»liehe TriebfederB nowiricsam zu machen; — ob

er nach Möglichkeit Anregnng znm Guten in Logenrer-

•ammlongpn, in der Kirobe, in Biiohem und in udlem Dm-

gBDge gesucht; ob er seine Iwnliehen GeistOfgabon benutzt,

BB jener bei der Wanderang nm das längliche Viereck er-

haltenen Mahnung, sich aeibat an erkennen und in eigner

eittlfafaer Veredlung und Sorge für das Wohl der Mit-

BMoacheB aein Glück zu suchen, auch auf der Wanderung

dnreh'a Leben befolgt, unbehindert durch daa verworrene

Oerifanch nnd die irreleitenden Sii: .im ti ier AuHsenwull; ob

er die Schritte im rechten Winkel zum AiUr »ich zur Lehre

habe dieaea leaeeo, immer nach Recht und Pflicht au han-

deln, Nichte aa erstreben, was seinem oder Aaderer wahren

Wehl widerspricht, iauMr ia der von dem ersten grossen

Uchte ünn angezeigten Riehtnng; — ob f^r die Knnuntemng,

die ihm einst, als die Binde fiel
,

g«get>en wurde, immer

aaeh dem henliohea Lichte in streben, so benntat hat» daae

alle md«n BAckoiebtea aaobatandeB.

Und haben wir diene Werkzeuge nnd Hilfsmittel auch

anf die reobte Weise aageweade^ die ans der 24söllige

MteseM» Toradiretbt? — Br erinnert nns, wie Sie wissen,

ra. Brr, an jenes ansnahmlose Gesetz im Weltall, dass alle

Fortsohritte in immer erneuten, dur(di Habeseiten nater-

hnehenen Bewegungen geechehen, dma Maae dordt das

VerhaltnisB der gegen einander wirkenden Krfifte beetüamt

is4. Kioht ia ewig lanehmendem Wachsthnm leigt sidt

daa Plantenlebea , sondern die Jahreeseiten gebieten bald

Stülstanii , bald wieder erneute Bildung. Nicht ungehemmt

sohreitat die Seelenentwiolielang fort; sondern die Nacht

gebisfat Rnhe nadi der Tbltigk^ des Tages nnd Stürknng

zu neuer Lebendigkeit. Ja Halbst im Unorganischen ist'»

ao : aus der Hutterhuige aehiesst der Stoff snm Kristall sn-

eammeB nsd dann tritt ein langer Stülstavd tn der Bildet^

ein. Und im Ganzen de« Plauoltnlcben's, do-* Ijcbcns der

oigaoischen Welt anf Erden, der Eolfsltung des Mensch-

drans in der BrdmeBaahhait ann ToUandetM Staate— überall

iKt I i' WnV I i zwischen Biegung nad Bant, awiaobeflWachsen

und iiammelzeiten.

Wer das Geeela det Lebens niobt beaehtet, der cr-

rci l.t In i ulli'in Eifer nnr wenig oder nichtn. Wer von

dem Acker unuaterbfooheae Fruohtbarlieit verlangt, ohne

ilim Wi:.ti-mihe und l'rarlij.ilire zu gestatten, dfr f-i-r;li>t

i auletat Disteln. Und wer von der Seele nnaosgesetzte An-

I
etrengsng nnd Anfregnng, ebae Abweebslnag dee Gegen-

standefi der BeBChüfllgung fordert, wer die Naeht zum Tage

I macht, der bringt das nicht au Stande, waa er, wenn er

I aiah eiaeo Wedwal, eine Brbobmg daswisdieB gestattet

bütte, herrlicli dui i lii^'ftühi'i haben würde. Wenn uns Sonne

und Mond an dieses Weltgesetz erinnern and uns ihm an

gahorBben mafanen; wenn noe der Legeameister sin Büd
i»t, daa« auch im maiirerinchen Leben solche Ordnung vom

I obersten Meister gesetzt iot, der wir uns unterwerfan müssen,

I
wenn nicht nnsar Btrebea vnd ArfaeiteB ein vergabUobea

Bein »oll: ao erinnert uns der 24/öl!ige M-n'^st;*.b, dafis wir

diese Zeiten dar Arbeit und der Erholung auch abmessen

I

sollea aadi «naarer Kraft gegenüber den me entgegen-

wirkenden Kräften, Je geringer wir den Schwierigkeiten

I

gegenüber unsere Kraft ünden, desto kleiner und kürzer

mfiesen diese Zeiten sein, desto edmellar die Emenenmgan

unserer Angriffe aufeinander folgen; je mehr wir unMcr

i

Wirken mit Erfolg gekrönt sebon, duKtu iiinger wtirdeu wir

bebenrea nllaeeB. Darauf weist ja auch der Lcbrlingsschlag

I

hin, da die ersten bcidcu Schläge dea Eifer anztigon, den

j

wir besonders im Anfange unserer Arbeit widmen sollen,

I

und der lelate nns vorschreibt, nicht spüter zu erlahmen,

« irideni mit BcharrlicLkeit bis zum Ziel| bia aar sehÖaeB

Vollendung deJ4 Werke« iDrlzuarbeiten.

So legt denn der heutige Tag auch dic^i' A: beit uns

anf, ob wir im irerwichenon Jahre dieaen Wechsel zwischen

I

Anstrengung und Erholung den Vorschriften des weisen

' Herren allen Lcibens, des Meisters der Henschheitloge ge-

I

mikss richtig abgemessen liaben; ob wir nicht der Brholoag
' zu viel Zeit gewidmet, es also am gehörigen Eifer haben

fehlen lassen, und unser Herz langsam schlag tat Arbeit

und geschwinde zum Vergnügen. Vielleicht versäumten wir

oft die Gelegenheiten, wo BBser Kbr aene Anregung er-

halten, die Logen, wo der Anblick so vieler gleichstrebender

Vorbundeaer ans stfirken Imnateu Vielleicht Gsblen aas dee-

wegen der Fsoereifer, weil «n» nur Kaaaerar Antrieb» niobt

das eigne Hers, aus eignem Kachdenken eatspriageader

Liebe aar königiidhen £nnst dea Brttdeim Teieinti weil die

beete Lahre and Anleitnng ebne Wirkang bleibt^ eo lange

der Geist uoht mit Bewusstsein die in ihm angeregte Wahr-

heit -ui eeinem Eigenthtmi gemacht hat — Andere von aas

Ueeaea Tidkioht naeh im Blfer, worden ISseig, wsfl ibnea

der erstrebte Erfolg zu lange ausblieb
i

weil sie merkten,

dass doch alle Measchenarbeit Stückwerk sei, voll Mängel

nnd Flsblbfldnag, dase dae Ziel ia nneadliober Fsrao liege.

So verlureu sie den Math, durch beharrliche vVnstrengang

ihm inuner näher au kommen. Wenn wir nicht gleich ge-

wonnen, was wir gnsser Lebhaftigkeit eretnbt, wenn

die ersten Versuche, die ^Vallrhl'lt zu behauen, niisslaogcn,

I

die Zweifel nicht gleich sich wollten liisea Uesen, Klarheit

I

niofat gleich errsieht, FMtgfcait niebt gtoidi angeeignet

wurde; es liilii ^-luich gelang, nns von einer unedeln Ge-

j
wohnbeit la befreien, einer lleigung au nnwUrdiger Anf-

I
wallnng des GeoAths Herr an werden, das Lebeaensl be-

.sliniint zu erkennen und sicher un»ern Sinn darauf zn

richten: da versagten wir, gaben fernere Versuche anf und

dachten aieht', daee mit Bebarrlinbknit aaeb der klejaetan

Kraft endlich h'-t;"t't. grösste Werk riii-rcluliren. Und

wenn wir wabraehmen, dase andb in naeern heiligen Band,
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d«r d«oh Tor Allem ein Site der Broderliobe, der Duldii:.fjr,

dar Gwrochtigkeit, der SelbatverleugnuD^ »ein »oUte, in den
wir mit so freudiger BrwwtlUIg getreten waren, weil er

uns ( ine TwwirkiioiiiiRg asaeier aohönsten Träome vor-
|

h; ) 3i h
, w«Ba wir Moh in dieMn heiligen Bund mcnsch-

liche Schwäche, Selbstsucht, Eitelkeit und D&nkcl, lloch-

math und üngmclit^keit, Eigaamta iiad Meid einge-

seiiKelwii uhea; — dann beBoUoBiea wir wohl unnraUiavoU,

uns von diasom Trugltiiil <\ii^ TugendbundcB aOrtiDkM*

ziehen. Wir hatten ctn^t angeklopft mit der Frag«:

„Hier in der Dunkelheit Tarschwiegner KreiH^ I

»Werd* kh ab Oott Uer, togwidhaft, «aiae^

„Friede dar Brikder, wohneat da Uer?"

Maa hat gaeagt:

^ Miaheat Frieden? Riadan webat Uerl"

Und aui AoMian wir:

„Atic!li liier vrohne Unftiadao, GasetbegiBr^

„Irugoucbt auch hier." I

(Herder.)

Und ergeeaand, daaa aaeh wir aelber oMlir ader weniger
durch Schwächen unwürdig waren de« Bundes heiliger

Bruder, dasa in der profanen Welt noch weniger daa ans i

gebeten wird, waa wir Bvehen, kauen wir aeHaner in die
)

Hallen, wo doch so Viele?» uns hesser fördert, als silli^'.-

genügaamo Vuroinzelung. „Auudauer! Laaa' ea bei den zwei

geeckwindan SchUgeo neht bewende«; ein hngnmer folge
|

ihm!" das ruft un« der heutige Tag zu. „IHes l,eben ist

allerdings eine nie gana vollendete Arbeit, die aber doch

der VollendoJig immer mehr aieli nikani kann nnd eelL Die
Arbeit «nifaist freilich unendlich Vieles: don ganzen Men-
ftchon, allu leiten seiaea \Vc«eni), alle Tiefen soinea Geiatea;

aie iat nie gans ToUbmeht: ab«r thflriekt wSk« ea, dämm
das Ströhen sdlhst anfzugeben. Nach den Zeiten nieder-

«cblagtiDÜL-r Tiiutichung folgen immer wieder erfreuliche, da
wir merken, das» m doch lange niaht ao aehUam elek^ ala

wir im Uiimuth goUiu^t hti r Erwürtunp wähnten; dans doch

llanchfs unverbotli gclii.^i , inantlit!» Edle aick zeigt, wo i

wir e» nicht vemiutheicu. Wer nur ausharret, Indet dacih 1

endlich , daa« ihn aeine Xreoe am Weck» an «twaa Harr-
'

hchem lührt."

Meine Brr, wir haben unsere Waadarang mh dem
Zirkel auf der Brust, die l*rüfung des letzten Jahrtw, so

weit sie ein gcuieinsames Werk sein kann, beeiidoi. Vor-

eoliieden ist sicher das Ergebnias, das Jeder von uns be-

Btigüeli eeiner letz^iihrigen Arbeit am rohen Stein llmlct;

Teraehieden demnach auch die Disposition, die Jeder tur die

nächHtu Znkuttll machen muss. Aber das ist diu Sache des

Kinxelnuu. Dahn jedoch werden die Ergebnisse Aller sich

gleichen, das« sie keine ganz befriedigende sind; dass sie

nns voratimman. äoll denn nun der heutige Tag ein Tag

der Trauer nia} Soll unsere Stinunong heute eine trUbe

aein, wie die daa GaaohäfUmaaoee, wenn er beim Jahrea-

abschluas »einer £ecbaung findet» daaa er niaht t» viel ar»

werben, ala er hätte müssen?

Aber der heutige Tag spricht uns auch Muth zu -, er

iat niobt der Icute onaerer manreriachen Laufbahn. Br iat

anglaieh der AnGug einaa nenen Jahres. Ea liegt ein nenee

Jahr neah wia ata «nbaHknebenea Blatt Ter nns, damnf

wir besser schreiben können ala auf daa Torjiihrige, weil wir

inzwischen durch Uebung grösaere Fertigkeit gewonnen

haben.

Ja, meine Brr, der heutige Tag iat ein Frenden tag;

er soll nns aas unserer Verstimmung reisaen und auGrichteiL

Wie der wiudurkehrondo Frühling jedem Niedergeacklagenan

verkOndet. dasa aaoh daa Winten Irttbsal iaunar eine

aehönera Zeit kömmt, ao nns, daaa jedes nana Jahr harr-

liohere Erfolge unserer beharrlichen Anstrengungen ge-

währen wird. Noch ist naa Kraft geblieben snr Arbeit fitr

d&H i^rmmi Werk, ja dordi die AiMt daa latatan Jahna

ist sie uns vermehrt worden; noch haben wir dieaelbail

Hilfsmittel, die Hoflnnag aof grSsseie Erfolge ist eine weU-
begründete; denn die TeriiiUatese sind gttnetiger. ünaaailt-

lich gewinnt der Geint, in welchem wir wirken, ein

immer weiteres Gebiet. Mit jedem Jahre werden die

Widersaeliar enaene Btrebens weniger und eekwiehar;

imnii'r kii: hli:r muss ph i-.ns also werden, günstige Erfolge

au erkämpfen. Freuen wir uns also, dass wir so weit ge-

konmen. Wie «naer persÜBliahar OaVuiiafag naa beauH
diTH dr^halb ein Fest ist, weil wir uns freuen, daai uns

noch eine neue Frist auf Erden veigonnt weiden iat, aaob-

snholen, was wir Uahar TeraiBDst! ae sind wir haola

fröhlich, dass iir.N'sror Loge wieder ein neues Jahr df^s Re

Btehoos geschenkt ist, wo sie und alle ihre Glieder ihrem

erhabenen Zkle aaeb nKher kaauMB kSanan.

Sil hissen Sie uns denn, meine Brüder, mit frianhcm

freudiguui Unth dieses neue Jahr unserer Loge beginnen.

Laaaen 8ie den keatigaa 1hg eaa Man dnieh den fwtea

EntschltiHN , das hiKhor UaaiMiflihto duch Biflar und He

harrlichkcit, durch uneniAdlfaihe Arbeit mit Sjutahammor

«ad Hasaatab im steten HfaiUink anf «aave diei greaaea

Lichter und in Eriiinerunp an unser Versprechen beim Be

ginn des neuen Lebens im Bunde, zu gewinnen. iScnon

selehar ibata Eatachloas macht froh. Er gibt nns unsere

Selbstachtung zuriick, dii' ailor liühcrn Freude zum Gn:ndu

liegt. Durch üiu lulilun wir un» nuob würdig, in dem burr-

lichen» Iwiligen Bunde au stehen, dem wir angehören ; wärdig,

in der Kette von Brüdern zu sein, die wir nicht sowohl nm

desaenlwillon , wa« sie schon aind, ala vielmehr um ihres

adeln Strebens willen aahtan nnd schätzen. Heale b^
sonder«, da wir den Vorsatz, rechte Freimaurer cn sein,

erneuern; da wir die ganze Sohwierigkeit, diesen Vorsata

anssnfHhrea), gelühlt: heute baaondara faden wir uns glükek-

lieh, in unsem Brüdern Genoaaon unserer Arbeit an haliea,

die un» dioaeUie erieichtwn und angenehmer mamhen weidaa.

Ja, haata galoban wir alle eiaamdar;

„Wenn Alle untren werden.

So bleiben wir doch trea»

Daaa immer noch «of Erdea^

Ein Stamm gebliebea sei.

Und wie sieh aoeh gestalten

Jm Leben atag die Zeit,

Uh aaU er aie veralten,

Der Traum der Herrliekkeitl

Wenn aooh ao Viele weichen.

Zu falschen Götzen anhaaDt

Wir bleiben ihre Zeugen,

Hiebt wankend im Vertrnnn.
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Einst wird es «i«dar ball«

In aller Brüder 8inn;

Dun kehren sie inr Quells

Laasen Sie aas aoa ooeh, da vir zur leohten Freade

n meerm Boade gatnigk sind, in dankbarer Erinnening

dum gnimkta, di» vor 47 Jsbren diese Loge gestiftet und

dadonih dn flnud n maersr Aoada gelegt haben ; an der

Brend«, di« k das «taten PMaehritto nun Crbflde ge-

fabm Mtj dk in dm «fnratM Eataabhitaa liegt, dafttr su

M»ao, diflir im ebVmn yenim mit GMobgeaintea in

wirken. Lassen Sie ans ihre Namon wieder nns vvrlUhren,

ohne die wir Tialleioht li« aoeinandcr gekomuDea, nie in

UBMnr GouiMditft wm gUkaklich gefühlt hittaa. (Ver-

laBBBig dw fltillBBgtlUfkllBd*.)

Latomia. Freimaurer.' Vierteljahr»»obrift. HlerauHg. von
den Bn Sehletter oadMersdorl) 8& Bd.^.HaiL
im. Xt. 2. hOgdg, im. J. I. Weber. lUr. L

NiflUan wir bereits «Mtorwirta anf dea Artikel „Tideant

Consaies" hiogewicson und deniMilben damit von selbst der

aliaeitigea fieaehtung empfohlen, haben «>ir nur noch den

ibi%M Inbalt dea Tofnagnid« Hdla daer dageheBdo« Br-

Stteruaip an ant«>rziehen.

Sie Beihe der Abhandlungen eröffnet ein Artikel „Ueber

die MumOm der IMlder «ad die Dieoiplia der Logoa«* van
Br Agricola. Ea ist der eben so wohlgemeinte, wie be-

facrzigenswerthe Mahnruf eines ernsten Maurers, die Sache

der Urei fan AUgameiBea «ad die Meraliltt der Logaamit-

glieder nrnst za nehmen. Der Viirfasscr bc!i^i:ii('!t dasselbe

Thema, welches auch wir in einem l'rUberon Jalirgung d. BL
ia dar Zeiebnu« „Dee Unran Leaanaid'' bebaadatt; aar
mit dem gewichtigen rtit'T-' lucdc, das« er dem GogcnMlandu

aoch Rcbärfor, namentlich auch kritisch au L«be geht und

dass er als Heilnittet die BiaflilRaaff, laap. die Wiederer-

weckung der Logoncensiir nnd DiBciplin emiifi'hlt, einer

Disoiplin, welche nicht der Würde des freien Aiaurers Ein-

trag thut nnd in lioblofto Anf^Mueerei a. dgl. ansartet, son-

dern ihr Amt mit WciBheit, rücksichlsvolltT /.arthcil und

wahrer Bruderliebe verwalUst, dann aber auch »irhur von

MigaaanidMiB Eiaflasse sein würde. Bedeakei^ welche nich

dagegen erhoben , Hiicht der Verfasser Bolbst zu enlkriiflun.

Der Gegenstand verdient jedenfalls in erimte Erwüguo^ ge-

sogen za werden. W&re man von Hans aus voraichtigor

ond strenger, damit also auch glück!i<*!ier bt-i den Auf-

nahmen gewesen, so würde der betruH'unde Vorschlag als

überfluesig erHcheinen; nur tüchtige Hittliche Kräfte wOrden

in den iMgen za finden Hein und leichte Behwächen, Ter-

•aihliohe Abirrungen könnten billig der brüderlichen Ein»

Wirkung der Einzelnen iiberlasHen bleiben. Dem echten

FrMr gebricht es im Kreise der Brüder nicht an inoigerea

Freunden, welche ganz von selbst das Amt des Censora nnd

Mciii.or'i. iiph Berathens nnd Stutzens Übernehmen. Jetzt

gibt «• leider aUerdiaga ElsBiaate ia dea Logen, weloh%

soll es nicht tenar bes^Bb gehen, dazu dfltogOB, dieae an

eiaer Art fiesaemqgaaaatalt an machea.

Die zweite Abbaadlnng verbreitet sich in eingehender

Weise ttber „Diu franr.ö>ii»che Handwerksverbrnderung, eine

Btiefschwestar doe Manrerbaadea'', die dritte eatbält einen

„Beitrag aar Keaataiaa der IVMrai in Irland im eraten Jahi»-

zehend ihres Bestehens".

In der awoitea Jtabrik finden aidi Beapreobnagaa der

Sohritt „Fiat hxV voa Br Renne, der „Kttbofloagea dea

Vereins deutscher Ur" II. 1. nnd das „System der FrMrei

der Loge aur edlen Anaatebt in Freibarg". Daa aeae Bitaal

der Brr Fioke und Treatewaki flndet eine eobr aaer-

kennende Beurtheilung und wird als ein gelungener Versuch

beieiobnet Mit i^readen vernehmen wir daraus, „dass eiao

Loge im aSrdliehea BeutaeUaad too dem Rituale ganz über-

rasebi '.vnrdi?, als dasselbe in extenso in einer Lcbrlin^jsloge

Torgetragen wurde. „Wir glaabea aaeaprechen sa dürfen —
beiiet ee n. A. — daaa Niemand dae Vortrafflidie dea Ter*

gelfg'.er: liitua!" lcu|_'n(n wird, dohHen Werth uns vorzüglich

darin zu bestehen scheint, da«s nicht blos der Verstand,

aeadam aadi dae Genllth aaf Trttrdig« Weiae angeregt

wird."

Die Besprechung der Uenne'schen Schrift umfasst nicht

weniger als aeebe volle Sdten, ein Baweia dafBr, daao ihre

Bedeutung vollaus gewürdigt wird. Die gute Absicht de«

Verfassers wird unbedingt anerkannt, ebenao der Werth der

Sobrift, ahgeeeben iarca» eb darin ttbenM dae BecMe ge-

troffen Dass Br Henne in Boinen Vor.TliIri^'cn tbcilwpi'se

über die Schnur gehauen, wird nicht iu Abrude gis«t«llt;

I

gleii^webl irlnacibt Beeaaaaat oaiaar aaregeadea Schrilk

viele verständipo Leser.

(Die Buode«ohrunik und die übrigen Äbtheilungon dieses

HtAea eatopreebea an Beiebhaltigkeit den frttherea.

Wir «tiMifoliIen hiermit die ,,Latomia" von 'Nciiein, indem

wir mit etuem Winke de* Verfassers des Artikels über die

fraazüsiscbe Compagnonage aebliaaeea. Nachdem er bervor-

gehobei; , das» es den Bemühungen Perdifr'iiers frel>!nf.^on,

die Kivalitaten der verschiedenen Verpflichtungen zu be-

ooitigeQ nad die Geaeoeea der früheren drei Zweige an

vereinigen, sagt er: „Wenn sich die Genossen Salomes,

Jacobs und Soubi^e's, die wir doch meist in den untern

Ständen n iMboa haben, vereinigen und ihre Prätcnsionen

' fallen lassen, so geben sie, unsere Stiefbrüder, unü ein nach-

ahmeDsworthes Beispiel, und an uns ist es dann, nachzu-

folgen und alle jene Trennungen und Systeme aufzuheben,

die stets den Tummelplatz zum Zwiat abgeben, und an

deren Stelle die einfache, reine Mrei mit flurem mcnschen-

verodelnden /wecke in ihr lange gekriinktea lieoht eia-

treten an laaaen." Wir kSnnen dem nur baiatiaunaa: 8e
mote it bei

MdabfotM» Bianaemn^alichter dee ewigen Tkgea im G*-
aiobtakreia dar ennirischen Fanehmig. Zur Abwebr
materialistiHer Ereiabewogungea "onaerer Tage. (Tob
BrDr.Th.PlioniBg«r.) 8tatliart» 1806^ A.OetiBgar.
8. 76 8. y Mgr.

Wir ergraüba mit Vergnügen die Gefageabeit, die Btr

Mr auf diese gehaltreiche, aus einem reichen Schatz positiver

Kenntniaae hanMa ond mit Wärme geachiiebeae SohriA
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aufmerksam sa InaoheD, um lo mehr, aU deren lobalt theil-

weiM weoigsteiM der Brüdenebaft aioht aehr gaiw fremd

iat Danelbe ist nSmUdi sm Zeiehnaiig«! orweebieiit walehe

früher, natürlich in etwas veränderter Gestalt, m der

„Frih'ZXg." und der „Bauhütte" encbiooea nod.

Br Plieninger, Uiif^lied dei Verein« denteeher Trlfr,

hat al» Ehruniuilglii-d ili'r „Wilhohn zur anrg'ilumdeii

Sonne" in Stuttgart doo Brüdom und Sofawestem der go-

Mnnteii Loge im Laofb dea vollen Winten Vortrag«

^'ütiuiii n, wt>lche nnn in dieeer Schrift ueh weitenn Knie«!

ugäD(;Uch gemacht oind.

Die bdtavddten GegenatKnde aind: I. GUwbea und

Fondien. — II. Stiifc!ileil<T di r Exi^U-nzcn. - III. I^'hon

und Tod. — IV. Denken und tiein ; Kraft und Wirkung. —
V. Xfirpenrelt md Geiaterwelt. — VL Herrinngen dar

Geiaterwelt in dio Kiirpprv.. 't — VII. Gott und Gottes-

bewasatsein. — Vlll. Urganisation der Seele.— IX. Körper-

kaeBxialeu.— X. Dar medene MateriaHamue.— XI. Knft
nad Stoff. - XII. Srhliis«.

Ana dteser Inbaltaaogabe aohcn unaera geehrten Leser,

««kb intareacnnte and gnwiabtigv Aagni In dar -wr-

liegenden Schrift erörtert sinrl. Wir krinrpii auf einti }?e-

urtheilung derselben hier nicht eintreten, da hierzu der Urt

nieht icl nd vir aoMM beeaer «ompetaBteran Biebtam ttber-

la«»en. Gönnen wir zum Schluss dem Verfasser selbst

noch das Wort. £r aagt (Seite 74): „Wir haben ge-

tmobtet, auf den der Foraobnng, der ErfUirung, der

unparteÜHchen ob{jaetiTeB Wahmebmunjr <h'T nnvcrhüllten

Thatsachen dahin zu gelangen, wo eiu, weun i;\uk\i nur

getrübter BiaUick „ins Innere der Natur", oder was gloich-

(ir'icüti'nJ i<t zu dfin Kern, dor die Schale der Sichtbar-

kdiL vtirhullL, dem Gciatesauge sich ollnet. Wenn der Gegner

deswegen, weil da» „Leben", die lebende, empfindende

Ihieneele, weil der „Gedwtlce'% die l^eada, ampfiadeode^

denkende Mensolunaaele, dunh keiia Mittat noch Appanfa
der \Vir*<iennchalt erreicht werden können, ihre Existent

leugnen will, ao antworten vir: „Din Seele kaan aar
mit derS'Oele gaeaeht, gefandan werden." — „Mit

der ganzen Seele, nicht blos mit dum rechnenden, meftHenden

VerStande mnaa die fiaturforaohong geaofaeben, wenn sieb

daa Weltganie dem foraohendOB Oejate enebüenea eoU."

„Wie Kidlen wir iini d«nn nnn hchlie-flich da-t Beginnen df)*

aeolentodtenden Malerialiamua erlilareB; Ist ea bloe die

Bitelkait, etwaa ,JL]iartea" a« aagen, die „Groeemaaneeoehf

dem „KatechiBma»gianben" eDlg-ei.T:n/.ijtr('tuti
: uine zur Gk-

wohnheil gewordene „Oppoeitiou" gegen aiie „Autorität.",

aelbii geigen die der e^eaen Vennnft, die Geaelaa daa

Denkens; ein Trotz des ..Mulccntent^m" liegen die göttUeha

Weltregierung", ähnlich der llcvolte des in »einen Wünaohaa
gntineehten, eeineo Gütaea prügnladea Barbann?" o. a. w.

,,Wir wissen os nicht und wollen die, wenigsten» aus der

ungetrübten Qnelle reiner WiaaenKcbafUichkeit nicht ge-

aoböpften HotiTa nieht nihar nntamwlien, g«adiwe%a HeUoe
richten." Nein, daa wollen wir fiirwalir iiirbt; denn os mag
ihrer gar Viele geben, welche nicht.» andorcs, als dor reine

Wahrbeitatriab, daa ahrllcbe Sueben nach Wahriiait dam
Materiali»!«!!!« in die Arme getiihrt hat. Wir wollen jede

ehrliche UebtTzeugung ucdiUin, wenn isie mit einem nittlichen

Laben Hand in Uand gebt; alte auch die üabaraangnag

Derer, welche .selbst Gott und dou Geist lougufn zu müssen

glaaben — „aus ICeligion" jüio reine, vulie Wahrheit bat

ja Niemand gafaefatat nnd än Streben Mail ihr

Alle »Ten.

Fenilleton.
Belgien. — Das Supttme Cenmil von DelRien sprach

in einer Zuschrift an die flnts-sliuTi ...i .r Kintfaeht" iu hcr.ug

aul be.iKsirlitigtn Befornn n dt'n Wim-i h aua, „daBii unter den

in den Statuten der deutschen Oronslogen einzutubnnden

Beformen aucli die biaherige AuaachUeaaung der Nichtcbriaten

ansfollen möge; dann die Tnlaiaai aai die

der Frltrei.''

Breelan. — Bie Berliner „VoHmaettnng" meldete:

„Oeetem (tl. OoL) liat die Stadt einen wackeren Mann ver-

loren. Nack Kngeten Leiden »tnrb im 70. LcbonsjHhro der

Stadtältcsto Herr Clirisliun Leiiii. Jul. P u '. v i r ir. ;i c h e r. Er

hat eine lanjfC Reihe von Jahren mit ffroasem l'lliL-htciter die

Stelle i;ines unhi soldeten .Stndtraths eingenommen und i»t

anaierdcm in.^bt^ondcre als verwaltendes Uitglied bei einer

gnaeeo Zahl von Wohlthütigkcitaanstaltco und Vereinen thätig

geweaen. Kr bat daaaalben an Legataa ome Summe von

100,000 Tblm. anataMtat"
(Br Pulvarmaeher war llliflied der Loge an Biieg,

Bkranmi^ned der Gr. Net-Kntterloge .,m den 3 Weltk.",

der liOgcD in Breslau, Gloiwilz
,

Hirsthbcrg und Oppeln,

i^'riiher begegnete man aeinem Mamen öfter in der FrMr-Ztg.;

Duiabnrg. — Am fit. October Merte die f—

i

„aar
^li'ü'scheu Hurg" ihr Stiftnng«fe8t unter /jihlreicher 1

uuH dun Ur. Kassen, Düsseldorf und Wcai-1.

Darmstadt. — Die Neogeataltuag nnaineo Vatulandae
wird die Logenverbültnisse in demselben aMit mbecühct
laaaea und eptter aine Znaaauuakanft der deutsofaen Oroaa*
logen, wie de van hier ana beabaichtigt war, jodenhUa
wünaehenawerth erscheinen lusson. Die Groioiloxo ,.zur Bn-
tracbt" wird dem Vernehmen nneh. sobald die geeignete

hierzu craohioncn ist, dies.; n iJi.jen.ttaiMl wieder aafnefameu. —
Für die Jahre 186G— OH wurdo ür Mattbiua Leykam
'—-•- wieder anm GieaamaiBter dar Gr.*L.

Biaaaaeli. — IMe a „Cbrl aur Wartbaii" hat
dcai Tergaag anderer Ixigen bosehlosaen, die Pndüuta „

ebnr." ." u. dgl. in Wogfall kommen au

Italirn — Ur Martini hat der Grosslngo des eklokt.

Bundoa die Kitualo der aymboliaoben Urei in Italien (Jtoi-
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filwr «Bateibm tMriolitet. Ba g«bt dtnui lerror, dmt dU-
elbcn den eklektischen nahe rerw andt »ind ; nur sind letztere

poetitoher. In den italienitchen erkcnr.t man eine pewigse

Strenge, mit der man oft'enbnr eine oljiiehin tchon Icith". er

rcgburc Natiun t;eiiau in iJec au^cwi c-ti uco Schrankea liuitcu

will. Die AbweithuDgtn dts italieuischci) Rituula vom ckUkt.

in allen drei Graden sind im Oiiiizcn unbcdcutcinJ und zeigen,

dass es wesentlich dam frtDzuFiüchcn nachgebildet ist,

•0 a» tng/ta «B d«B 8^ di« Btelluag dM fibrahtcirliohen

{di TMtanItiadtr ui Oop—riamlmi» «i» Ba-
der d. K. JboHMr üm autanaume' «. . w.

Den ftvaiStinben ichotdiobeB BHni analog nt daa Lehr^
liijfi^wcrt im 1, Gr ia Italien, wie in England, das des 2. Gr.

in Ufu'.jrhl,i:iiJ uuü umgekehrt. Diu Bildung der Kette bui

den Arbuiti ri, mit Ausnahme der Tufel , fohlt. Die Instruc-

tionen Bchlitfiacn im 3. Gr. wörtlich, wie folgt: „Hiermit
BchlieBst die Lehre der reehtm<i8sig;en und wahren FrMrei.

.\lle« Aadere ist Effindnng ihrer Widersacher, um sie in

Verruf SB bringaa, oder faaMiliar Schleichhuudel unwürdiger

Gharlataaa. Boaeokmier irufden dni^ die Jeaniten ia die

Welt labnalit; den Kedee6h/ri*«9elh«mi |«littaehe

lOmmm, die nift dar Hcei sMita

Bendabaig. — Die CD ,jKm Vmdäbmf* bat
beUafanawertban Tertnat erlittam dadvnih, daaa die Brüder
Jörs, Itfstr r. St., ron Schönberg, 1. Aufs, und MdUer,
Ceremonieninstr, nach Ologau varaetst wurdan. Hoffentlich

gelingt es der j\iii^'en T.oge dorofa QeviBaUIg
diese Lücken auaxurüUen.

Sehottlaud. — Eiser Mittheilung des Br D. Murraj
Lfoa In Tnem. Mag. sufolge bestand fr&her iü mebrra

Loieii SehettlendB daa Aa* ein

bduM dw

J e rii 0 y ;C1ui:iulI lt.U;nLi 1. -- Br Dr iltury Hopkins
maehtu dem Maurerlompel su Jersey oino bamraluug von

105 Schriften ala Gniadatoek einer a»«rtr. Bibliothek
sum GeaGhaoke.

Httlhanaen in Eleaaa. — Dar Qfite dee eälea

Kbuschcnfroundes und Wohlthütcrs der Arbeiter, des Herrn
Jeun DoUfus verdanken wir ein kürzlich erschienenes

Werk über die zur niateritllru
,

j;ci-stigpn und sittlichen

Hebung der Arbeiter in ubd \ini Muhlliuii><eu gcftchaffenen

Anstalten — ein ehrendes Denkmal deuinelicn SchafTons !
—

nämlich : ,,Log lustitutiODs Ouvri^-rcg do Hulbouse et des

Xnviruti!>. l>ttr Engiae Vdron. Paris, 186G. Hucbetto et Co.

Darin iat aiM aar den beaduideoen Baam «iaer An-
I, muh« der Lege in

t, « ae nalir, weil

daa Lob «n dnreb Tbaten Tvrdiratea rat. Sie bmtet: „Es
wiire ur.i^i rti lit ,

wollrr Ri;->n uti'iT <li:ti tin ir.ir.l.'igcn An-
Blalten MulimuBtas uichl die Irilr^Ui,'!. i;iliii.u, welche

1809 gegründet ist und zu der stets die .Mi hrln i* der In-

dustricUen gehört hat. Von ihr sind die Keimu aller
Institute Mülhausens ausgegangen: Die industrielle

Gesellschaft, der weohaalaeitige Unterricht, die Spar- und
Hilfskasseo, das WohlflilMi^tabureaa o. a. w. Knr«, man
findet aia ikcrall, wo ae atwae Gutee s« thaa gibt.
Ib latatar Zeit bat .m namhafte Sannen geepeadet für den
ToUrnatniicfat «nd fiir die Biblivfhekai.««

Auf daa öbau erwähnte iaterenaala Wenfc kommen wir

daa Weiteres eaittek.

Niederlande. — £r Loy aen Dillid hat im Maf.
WaekUed die Arbeit dea Br Menaehal JNa Mittel der

Oeibitailrwwtniia" in holländischer UebaraetaaBg, ttailwaltea

in trtia Bearbeituog mitgetheilt, weil ihn, wie er in einer

Anmerkung beigefügt, dieser Vortrag wegen seiner Schönheit

und seiner Menschenkonntni«» besonders angesprochen.

Die Krr in Rotterdam beabsichtigen einen maure-

rischeu Verein i.Mar. Socieleit) ta gründen behufs gegen-

seitiger Belchruli|4 und geselliger Unlerhultutig
,
Erweikuug

Toa Tugend und gegenseitigem lieistand mit Uath und That

;

aa eal]| im wahren Geiste der Mrei, weniger über Coremonien

gaapnMdiaB, ala Tielnehr gehaadeit werdm. Der Terein

aoll daa Baaiaa „Wahrheit" fiagaB. Ab dar Bpitae atefat

Br 0. W. Tan dar Voe.

Zur Geschichte derUroiiblugü zur Sonne. — In

dim hibloriseheu Abris» den gel. Br Uedlich (Bauh. lÖCtl,

,

S. I<'i3i ist die in Br Dr. (i. Merkel'» Geaohicbte der Loge

,,zu den 3 Pfeilen'' in Nürnberg, 8. 42 enthaltono Angabe,

daaa Bayreuth 1841 die Oronloge an SBmbaig abautretea

geneigt gswaaBB, niSehgawiaiaB. Diaa fia BayMMther Aktan-

kein« Aadaataag tbar ein aalalMe ABarinatan, «ibeneewanig

Spur aiBee dalia nbaielMidAi Yoreeblaga an die Ter^gten
I«gen enthalten , mag sein ; daiis nTicr die Angelegenheit zur

Erörterung gelangt war, gehl aus uuchfulgoudcm Auszug der

Nürnberger Akten hervor:

Der versitzende Meister vom Stuhl, Br Dr. Heinrich
Merkel sagt in seinem Vortrog ia der flehlBaeeeilftwaB

1840;41 (9. Juli 1841) wörtlich:

,Dicec« thcilt« mir ein Mitglied denolben (dar

Oroaeloge aar Soaaa ia Bananth) nit aad aagta mir offen,

daea aa aafar wUaaoiuaaweitfa wir*, wans bei dar Mer daa

lOOjlhrifea Betteben» der Oroaatoge die benachbarten Logaa
susammenkSmen , um sich Uber die Bildung einer Grossloge

in Biijeru, deren Sitz iu Nürnberg sein sollte, j;u bef in ; h.: n,

also dass die (irossloge ^ou Bayreuth hierher verlegt werden

sollte"

Mr I>r. IL M. führt alsdann aus, warum die ' i „au

den drei Pfeilea'* Man« Bia die'Haad Uatan -vStda aad fügt

achlüaalioh hinau:

„Anoh Br Meyer in Fürth kam mit demselben Tor^

aehlag an mich, dan dia Tier beoaobbartaa (Fürth, BilaagaB,

Nürnberg) Logen eine Oroaeloge bildaa aolltea aad ver-

sichert, die GroBsloge in Bayreuth werde gern diese nn Nürn-

berg abtreten. Ich erwiderte demselben das schon oben da-

gegen tiesogte , fand uber bei ihru kei:. rti liLe» üuhur, weil

auch Er ron dem Glanz einer Uru^islogo geblendet «u aein

•«•«•*
in fidem

•Ok> O. MarkaL

9mi lMim«te4«tt SstifMie

Ir X.. BMk.

Der Maurer lebt in Fread und Lnal,

Liebt fiNdiebea Oeaang,

Baht «r bb treaar Bradeibrait

Bei hellem OlHaorklaag.

Ja, er Torgi^st de« Lebens Pda,
Hnt er sein tiiglich Brut,

Durcli Sorgen wird's nicht aodai
W:i.i hat es denn für Noth?
Hfid.i, heida, juchhe.

Was bat es denn für Noth?

Der Beiohtbnm und die hohe Macht
BcgMeken aleht alMi^'
Der Glanz und alle Brdaaipmfat

Siad eitel, leerar Sehaia.
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Dm wahn Olfkk ruht in dar Bnut
Um Hniwi EMUM nI
Das BidmlatMos hSehato Liut,

Die Vkwiodsehaft, Lieb nnd Trea, n. w.

Willkommon ihr von nah und fern

An unsror Tafflnind,

Ihr weilt im Bruderkreise gern.

Ja, Heil dem IIaurerbond'

!

Kr toll Ton an« f>eprieflen sein,

Der traulich uns Tereint

Our Brüder, aehanket tapfer ein.

Dar fmaä Ma^ ea dam Wnmaitt ca.«.

Briefwechael.

Br O. Tr. in Citpl. ~ Brief n If. brsnrjrl , df««!, Rrrnib»n4 nidi
P. an Seh. D. Wenn Ihre AiilTnrrtiTiinir «n IitiiMc i nidiH npiifiizi hit,

»crdco wir ebrafdli nicbM «ntiuricblc» ternt(\|irii [hu Jnaili;ii iini aller-

dioir* t»*Tt)tchtr nnd rtihnit'r, als dia FrMr; ibrr ulr rifrfaj^n ancb alMr
grosae GaldmiUel, wo nir rrii ihalerwri» Mmnrln mQasen. Fnilick, ««an
Mbr «(tirc, tbilkriiüii« Nclaren ii siumai laada MMa aai tf*~
%tH Did GtDeiMina bcrrKhle, ward«! aadk wir awhr aHlidbli
Von Rolh di« Britr. norh mclil triiallcn. Brfld«riichrn Graa«!

Br 0 in D. - „Miubrilnniwi'* II. 3. snd S. HeA tracbtia«n «nl
aldMlM Jilit aack dar Veraatnnilnog in WoroH. Waitwia MaSidll

Br C vu DahiM

JAHRBÜCHFÜRFR El :\rAÜRER
tut das latir t%97a

Ton Bruderhand for<goaatal

Siebenter Jahrgang.

Ehg. gab. 90 Mjp'. a. U Bogen.

Das Jahrbuch, elegant aaageatattet tmd praktisch ain-

gcrichtct, Tom Kalender nur nnweaentlich vemchieden, iat

gleich dieaem mit Flei^ti und Sorgfalt «udammennciitiillt und
zeichnet eich durch iiioglitbste Volliitttndigkeit und (le-

nauigkeit auü. Es ist allen Brr FTtimaurera , uumeritlich

aber den öfter iiuf Ui'inen hofindlieheu, warm «u empfehlen,

da CB ein Htuts willkomuu nor IUIIij'c'Ij« r und ein bei^aanica

NaciiBL'hlagc- und prakti-« hi 9 Nofi/huch zucleich ist.

Inhalt: Stiftungsfi'sk' der Lopcn Mnurt-r. Ctdenk-
tnge —

• Notizbuch — Virzfiihuiss flummtlichtT firosslogen,

ihrer Qros<imvifiter und Repräsentanten — VorzcichnisB («nmmt-

lichor activen Logen Deutschland« mit ihren Meistern v St.

uiul düput. Meistern, son-ie der Maorerelttba — Dia deatichen
T r>^i 1. .Vmerika'R — Maurer. Chronik daa J. 1865—66 —
Todtemohan — Uaitrar. lilantnr.

Daa Jalirbaflli lat donh alU Buohhandloi^eii m ba-

Bio Ua hetito eingegangenen lablreichen featfln Be-
Btollungen aind dntoh die batrefltaBden Bnofahandhingen er-

ledigt worden.

IP^^ Ein Kalondarium oder einen Datumzeiger kamt
^oh jeder Käufer fnr Ngr. leicht erwerben und einlegen.

Le ipaig, Septbr. 1866. Ffirate^ &_Findcl^

Dorch riiti r/cichucte iüt von jotrt ab an baiifllMB:

adar
^'

AhniMunidge am LtbcHbamm Ichfca InvBrtkra».
Hernii'ij;i>;;pben von

Br Eduard Roohr,
Willum.l iir^'. I.. J.)

Jährlich 24 Nummern.
Laipsig. * FSrater h PiodaL

ftmmllicbtr

in Deatsohland acit dem Jahie 1737
erloschenen t:nd noch bostehondon

Gnss-ODilProYiBziai-.Joliiuuiis- Diid&:hottenlij)eo oodiiapUel

darMt dar und daa

Aig* fr. P«IieI(.

Tob fiaaer Sohnfk haben wir eine Anaahl KiampL anl

Lager, dio dandi Tanandnae ramponiit, befleekt, aüt aiaaai

Wort, äusgerlich nicht mehr gana neu aind. Wir glanben aber.

Am» die^gelben tu recht billigem Preiae immer noch Manchem
wiUkommou «ein werdou und ofFerircn dies^'-hrii -- so weit

unser Vorrath roichl — iura PrBise von 3 Sgr., wofür jede

Buchhandlung zu Ucfom im Sunde ist.

Laipiig, in Angoat 1864. förater & JfindaL

Festgesdieiikel
IIMtl« J. G.» Qniokborn der Lebentweiaheit. Banateiao

Sur Diätetik der Seele. Zweite Autlage. 12. 1864.

brooh. oder aait. 12 Ngr., oleg. geb. 15 Ngr.

— — Pia atoawawha Pwiada dar deBUchea KatioBal>Iiito>

imtir im 18. /ahrlmndwt, in einer Reihe tob ToriflMafM
.dargestellt. Hr « IROl. .„'rh 1 Th'r

— — Oeaohichte der FrMrei von der Zeit ikre» Ent-

(tehena bia zor Qeg^enwart. /weite narh den beitten

Quellen und auf Urund der neuesten Foraohungon be-

arbeitete Auflage, gr. 8. 1866. br. 8 Tbir., in Leinwd.

geb. 3 Thlr. 12 Ngt.

Ukicciw, Call, Bia mmmug. <MMA in 9 Qwdtagnn.

A :f1 12 eleg. gob. 15 Ngr.

Seydrl, t)r. Kud., rri>-atdocont der Fhiloaophia in Laipaig,

Reden über Freimnnrerai aa diafcwia ndliwwnr.
2. Autt. ü. 16Ö0. br. 1 TUr.

Me PlMitgrifUe-.ybutt in Ir (L Ifflnrf in Wtuk-
furt a. M. (Weiiaadianaiae ITr. 10). dia alah duah
pnebtToIle Anaatathnig, aoKde und pntawHrdige Arbait

und durch den Schmuck nrt froiraaurer. Kmblemen am-
leichnon, Urlauben wir uns iii._rmit in Erinnerung (u

bringen. Wir vorweisen auf unsere Emiifohliing 8. 311

d. vor. Jahrg. (Preia von 3 Thlr 22 N^r bis zu .0 Thlr. in

4 Sorten.) Jadaa Albam iat sn 80 Bildern clngorichtaL

Lotpsig. Förater FindeL

«hkiMklMhci iw »BmM«" Ikr MM.
Wie im vorigen Jahre haben wir aneh jetst wieder in

der riihmlichjt bekannten Buchbinder« dea Br H. Sperling
Dc'ikcn in Callicu zur „Buuhütto" mit blindgedrucktcr

Handvoriiierung ,
HückcnverRoldung, auf der Vorderseite frei-

niuurcriache Krablemc in (ioldprcssung, anfertigen taxscn und

stehen solche den Abnehmern der Bauhütte au dem hilligea

' Preise von 12','j N(cr. zu Ucbote.

Diooelben iiad durch jede Buahhandlung tu beliehen.

Laipaig. Hnlar * VladaL

a r II u D g.

Kin uiiKeblicher ('apitun Bern brundBchutüt , wie ein

echter St o .tr, 1. >g( n und einzelne lirudcr und möchten wir

vor dem Burschen, der aiob ala Meütter au erkennen geben

a H.

VeanlwarfUHhar t Sr 1. «. riaM. — Variif vau Bir * riaM la Uvaia. — DnMk v« Sir Mr & IIa
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1^2: 46. IX. Jahrgang.

Die

Begründet nad hennagegeboo

B» J. G. FINDEL.

t«IMrin lir Bn 5tiBt. Leipqg, d«n 10. November 1860. MOTTO: nHii^lil. SiMt, S4taflil.

Voa dar .^aatifltU" «ridiunt w5ek>ntlleh alat MaaiMf ^Mkgdii). PraU dM Jakigugi 3 TUr. — (fiirtoyihrUcli 22>/i Vft. — t. l. 21. itMu.) Dir

rticria. Vt. 178 in S«»-Y»rli — P«aIll*t*Bl "~ ~"
Aaoik* — Zu BM^tMAof

I Tank Wm

An 26. An^at d. J. feierte die „Emst für Wahr
heit, Freundschaft und Recht" in Coburg da« Fest ihre«

SOjiUmg«n Be«teb«iu. ]>m Groulo^ des eklokt. Bnndos

m FiukAirt a, It, welohar lie >U Tochter angehört, be-

zeugt<! ihre innig-c Theilnahme an die«em Feste dnroh Ab-
aendDog einer ans dem GreaamairBr Danker, den enten
GneiaiiflMber Br Meyer, den Groetredtter Br Dr. Weia-
m .1 n Ti um! dein lir K u b t n c r be«tohenden Depatation. welche

acbon Tag» luvor in Coburg eintraf and da« aohSae Wetter
m «iiwn Antflnge mdi der BoMnaa end der Yeeta be-

mtste.

Ueber den würdigen Verlauf de« eobönen Feitee be-

floMa* Br Dr. Waienaan, trie folgt:

Die Morgenzeit de» Festtages blieb uns überlassen, da

die Bruder beachäftigt waren. Die Btadt selbst, das Sohloes,

der eagliaehe Oaitea boten die aagwnelaMte üntoriialtinig.

Der Gerung der Curreodcschülpr führte uns tÄuschond in

Ihihere Jahrhunderte und aU um die Mittagsstunde, wo das

Faet aelMB Anhng nahmaii tollte, naok alter gntor Attto

dar Choral: „Eine feste Borg ist unser Gott" v r, lirin

Horflatburm berabgeblasen weithin Uber die sonnebeleuch-

tete Stedt gatragait mndat da war aa oaa «te «faia aniate

Mahnung freudig- Stand zu halten in dem reinen Streben

nach Veredlung der Menschheit und nicht su wanken bei

den StilnDea, dia ima aehoa etfifflim InbeB ud aook be-

drohen werden.

In der Ixige wurden wir aal » MerzUohste empOuigen.

Das Gebäude ist im Besitz der Brüder, nad bat im ersten

Stock die f'!ul)!oka!itliton nebst dßin sehr geränmigcTi und

besonders dnrch seine Uüho boTorzogten Speisesaal, der mit

de« anstessenden SSiaatn auch als Casino benutzt und bei

Ballen und Concerten Tsrwendet wird; im zweites Sloek

die Logo selbst ainnig, aber einfach geachmUckt, md woU
ebenso geräumig, abar VSB gariBgarar Höhe und daher fttr

Fcstversanimlnngen «eg«B dar nnreniMidUehaa Hiteaweniger

geeignet. Gegen 1 Uhr traten die anweaenden Srr, etwa

80 ein, und buld d:ira;.t' wurden die lie^iichnnden Brr, yoran

die Bapatation der hochw. Gr. U.-Iw duich den Ceremonifla«

meiater eingeföbrt Et war nnuntlich Ton der Loga

„Charlotte zu den drei Nelken" der Mstr v, St. Br

Maller, eiaaa dar jängaten Shranmitglieder unserer Tochter-

loge lor Einigkeit eraoUaaen, äaaaardam swai Bittder tob

der [ZU „Joseph zur Einigkeit" im Or. Nürnberg, and

Brüder ans Hildboigbaosea, Sonneberg, Gotha eto,

Der Hatr t. Bi Br Lob lein, bcgrilaato aaeb ritoal-

mässigor ErüfTnung der Lcigo die besuchondün Rrüdor und

insbesondere den hochw. Grossmstr und die Deputation der

boebw. Gr. M.-L. Der boobw. Oroaanatr hatte aar Beobtaa

des Miitrti v. St., der GrosFrorlntr zu seiner Linken Platz

genommen; die anderen Brr Grossbeamten nebst den hammer-

{Hhreadea baaneheadaa Hein raibtaa aieb aa ate im (Maat

an Der h'chv,-. Grossrastr Hr Danker orwiptlortc die Be-

griissung des sehr ebrw. Mitrs t. Bt. mit folgenden tiefge-

ttbttaa Worlaa:

„Die Gründung Ihrer gorechten und vollkommenen Loge,

welche heute unter dem heiteren Sonnenschein, der über

itea tbUriagtadban laadan anfis«gaagaa ia<^ «ina aaNana Fleiar

begeht, und (nr Ihre treffliclie Wirksamkeit eine Bürgschaft

von fdnfsig Jahren stellt, gehört einer Zeit an, in welcher

•baa a«at daa Baad, udabaa dia daalaebe BaUba aia%aa

Bollto, gefunden wordi'n '.var. .Torir'« Bifld| es ist den Stürmen

der Zeit erlegen und damit auch dos^Looa Vber eine Stätte
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gefallen , wnlcliü ^»^o sin Mshcr rinc Frriotntt tnr alln'<

nationale Kingun un«cruji Volken luis-icn konnU;, eo auch

die FkWotätto wurde, welcher die Bundeslognn den Silz der

obersten Bundes-IJehörde, der (jroHNcn Mutterlo;;o ckU'kt.

Bande« auvortrautoo. Wohl mag stich der (Jenius unhcrL-M

VatorSaildM an dem Gedanken erheben, dattn bald wieder

unter dem reclitcn Banner die Form zu Heiner foHten

Einigung hergeHiollt werde, aber noch Htebt er in Trauer

TerhülU vor den Ojircni, c!uh Verhängniss gefordert und

mit ihn trauert die königUoho Kunst, wo so viel« Wniidan

bloten.

Aber »oll dämm unsere KunRt von ihrer Aufgabe zu-

rUoktreten, jetat, wo es gilt, die Leiden der Gegenwart zu

stiRen daroh Forderang der Rnmuitat?

Nein, meine Unuinr! Noch steht unsere Kunüt uncr-

«ohüttert, nooJi sind wir in der Uofonnfirage bestrebt, für

die PMüieit dos nrareriseheB Oedaakent zusagende, bessere

Fpmien tu finden, noch wirkt mit Fuvtij^'ksit unter den

Bnndeslogen die vielgeliebte Toehter im Uriento Coburg«,

die wie eie in ifarw Beniehtitrag Ibre Pörsten ehrt, so aieli

eh Ii :, r cclilcn Ernnt fiir Wahrln it . I Vfundfchaft und

Sechi bewahrt bat. Damm sind wir dem Wanderer gleich,

der aeine Sebritto «u den Inp&kden der Wfiate oaeb der

grünenden Oitn« fordert, hierher zu ihrem lichÖncn Feste

geeilt, um an Ihrer Arbeit, auf welcher der Begen des all-

müobtiijwi WaltBaneiitera bitber ao liehtbarlieh gewaltet,

für nnRcre Aufgabe neu zu erstarken, um Zougo /;i B<!in,

wie solche in Schönheit, Weisheit und Stärke wirkt, um
Zange m aefai, wie IhiMiB dar Ctarfaa dar k K. ftr Ihr boeb-

Terdientes Wirken die Palme reicht."

Es folgte die einfache^ boraliche ILodo des Uetn v. St.

Mit Rührung gedaehte er dar habtgegangaDeB IMatar, die

cinsl die L'^f^f i"'f,'n>n(1«'( und nnior irnPT-ft) und äusseren

iamjjt'cn erhailtiü liauoa ; l'citjrlich und gerührt erhoben Hich

aaf aainan Rnf die Brüder und weihten dem Andenken der

Heimgegangenen stillen Gruss und Dank. Mit der Mahnung,

ihnen nachzueifern und das nchöno Werk auch durch die

SVaito HUfle daa Jahrhunderts treu und kräftig durchzu-

rühren, schlose er seinen Vortrag. In einigen von allen

Brüdern gesungenen Strophen klang die ernst gewordene

Btimmung beruhigend aus.

Dor HauptTortmg beim Feste war der historische Be-

richt aber Bntaiuhung, Schickaale und Wirknamkeit dor

ügga Srnat, den dar swaita Aaftoher *aHt;itt< tu. Er war

an le intareaaaatar, da die manrarisehen Annalan und Ga-

•«hlebtowarica dieie Loge tut aar dam Namen nach ei^

wähnen und Uber ihre Geschicho und ihre Tbätigkoit gänz-

Uohes Stillaohweigea beobaohteo. Ana der Sflhüderoqg ging

berTOT, daiB zwar die I«ge Brnat, wie fiwt alle nnmre

Logen, Zeiten des Stillstandes hatte, und daos ihr Gedeihen

mehr von den jeweiligen Stnhlmeistem abhing, welche die

wohl willige, aber selten opferfrendige BradereiAaar mit

forlriKMi'u ; (i:iBh hii; aber in der That eine Krllii! scjh her

begeisterten jlcister bcsass, die trotz ihrer vielverlangenden

biiigerliBhea Stelhrag niobt Undg wurden, den Bm voran-

ziilourhton auf dem oft ermüdenden Wege zum niaurfriscliqu

Ziele. Unter ihnen erwiUine ich nor des Uofraths Bergnor,

dar woM am längsten und oster vidibehaB Sebwierigkaiien

TOn AuHBi'ii und ki'ir[nM-lichnti Hrim^uchungon den ersten

Hammer mit Talent und charaktervollem Takte führte. Sein

SUdnise siert den Tempel der von flau so sehr geHebtea Lafo.

Ich will Sie, meine Rrr, und auch mich nicht abmühen,

auch uur einen UmriK» de» */« Stunden dauernden Vor-

trage!< zu geben; wir werden ihn in einer manier. ZA-
Schrift oder alw eigene Broschüre losen. Ich könnte übrigens

auch beim besten Willen kein nur cinigermaHsen anschau-

liches Lebensbild gubea, da die wahrhail tropische Hitze,

die sich von Minute zu Minute steigerte, die vortrefflich

und in fliesHundom Stile abgerundeten Einzelheiten wohl

I aufnierksani hören, aber nicht heliul.LU liosM. Hätte ich den

1
tfeister t. St. nicht schos vor licgian um die Erlaubniaa

I sn einem eigentfidmi Tortrag gebeten, Idi wtai» aar

I Schonung der Briider und meinem eignen Behagen mich

I

begnügt haben, meine Pflicht als Gr.-& in einfiwher Be>

giQsinng zu erflllleu. Naobdem ieh ebileiteud bemerkt hatte,

wie ein solches Fest neben der Freude und dem Danke

I

auch den Ernst bervomife, und den Blick in die ZuknoA

I
weise, um ae mehr in einer Zeit gewahaamer EraeUUte-

rurfj^en im jiolitischen Lohen, die uns zwingen zu prUten, ob

auch in unserem Bunde auf ähnlichem Wege ein Fortschritt

ratliMHB odof arlanbt aai: kam ich ann Umoi:

la Beeeneaiii» unitaa.

In non neces>-Jiriis iiberta%

In Omnibus fratemitas.

d. h.

Im Nothwendigcn Einheit,

Im Nichtnothwendigec Froiheil,

Im Alktt BrideriiebkaU.

leb aatzte aadaan anaeimuidar, «aa du üothwendige, ewig

Feste und Bleibend« in der Manrerei sein miisfie.

Nach luir orgrii.*' Br 2ilüllcr %'uu Meioiogen daa Wor^
und zog in einer langen Reihe von treireadas Blldani eine

I

gliinzonde Parallele zwischen den Burgen vergangr-ncr

{
Jahrhunderte und dem idealen Tümpelbau des Maurer-

thums.

Auch von llildburgbaason, Nürnberg nnd Gotha wurden

noch kurze Glückwünsche dargebracht. Unserra hocbw.

j

Grossmeister wurde die Auszeichnung zu Tbeil, von der

1 feiernden Loge zum Ehrenmitgliode ernannt zu worden,

' wofür er mit herzUchen Worten seinen brüderlichen Dank

aussprach.

i Kurz nach 3 Uhr endete ritualmäsaig die Festloge, nnd

I
die vom Samum gefesselten Brüder traten bald darauf ein

in die kühle Hallo des Speisosaalos. Das Mahl zeichnete

ich durah die Güte du gebotenen Mataiiollen ebeuMwohl,

wie dureb die eeramonielle Ungebundenbelt und daroh die

Einfachheit und Sparsamkeit der TnaHto aus.

Auasor dem Mstr v. St., der die wenigen ofBciellen

Toaste Bberaommen hatte, sprach der hocbw. Groaaraeister,

dann der (;ri)Shrednor und endlich Hr Müller ven Mei-

niogen. Ich hatte im Uinklick auf die Veato, wo Luther

aoiB Triumpblied in bedrBagter Zeit gedichtet, einige Strophen

auf die Melodie diese» Liedes nicdurgeRchricben. Ich er-

laube mir sie Ihnen vorzutragen und diesem Berichte ein-

Oie Strophen iMteai

I Wann aneb der Btarm daa Hiamefanatt

Einhüllt in finstre Schatten,

, Die Sonne siegt! Das Aug' der Welt

I SebaA Laben okn' BiautlM.
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Macht Her Trug w'ch brait,

Uerrsduucht, Eitelkeit;

Dar Dimonea Sebaar

Wie swlir hiu dn'iii'n Gefahr:

Die Wahrheit iuubk doch eiogen.

Oft birgt ein ilicli'.' s Xnlii lineer

üem Blick die hübe Ferne: i

GadnM! bl«a wolKt lie lieh niid behr

I r l . wig leachten Stene.

Bietet Kij^anDtB

Aach der Graiheit TnU,
Bi ingt ftie gar znm Fall

;

Uun birgt ein «ichrer Wall:

Dia Fr«aadaehftft irird afatM breetMo.

Und oll daK Meer den Damm zerbricht,

Die Plothen «eitbio «Miwlt;

Veri-'iuto Kraft ver/.aptl nirlit,

Sie bannt da>i wiKk' (.iraiisi^n.

t^i»'gt anch eine Frift

Kuh Gewalt und LiHt,

Blendet vieler Sinn:

8ii' hat nicht dohS (](;\^ill^:

Daa Recht masa Keoht doch bhiibea.

Drum kümpn fUr \V ahrhcit, Freaadacbaf^ Racht^

Mit Ernat Tdr alle Zeiten;

Vererbt dem konunendea OeRebleebt 1

Don iiuih, liir nie streitBfl.

Foat atokt nivier Bau! 1

Starm and Nebelgrao I

I^ijüchcn nicht ila« Licht,

Da« auH dem Unten bricht:

Der Mewter aebtttat die SetaonT
j

Halb 7 Uhr war c» geworden, aiit wir una von der

Tafel eriioben. Wir sehntea ana kinana ia die fKacbe i

N.ntür. /.wi'i Wiitrcii IV.lirlcn nns mit mehnn ii Rriidcrn

auf den herrlichen Callenber|f, den Öorameraat'enthalt des
j

HoRogii. Der Abend war wanderroll vnd die Anaalebt I

anf der Hüho, in <ien herrlicht-u Garten wulirhad ciil/U( kuud.

Der ilttckweg führte un* durch das Dorf Keiues, den Lieb-
|

KagiMlwtbalt naaeree iCuekert Wir atiegea am aad \

Ibaaea aaa an «uinor liindli<-hen Wohnung vorbei an da^

noch Mache Grab de« Dichters robren. Mit Blumen dicht

bewaebaea, wie er aie Hebte, la^ ea vor aaa im aaaftea I

T.iVhfr: rif'8 Mondr« tinil nrnpfing von uns die Huldigung

dankbarer Herzen. Als wir zuriickltamen , waren die Brr

BOdi venaaiBwIt aad wollten aaa bei eidi bahaltea. Aber

wir nuhotun an» nach Ki:h(; und s-rhicilcn mit herzlithcm

Bindedruck. Am Morgen den Montags sahen wir noch .

aiaiga aa der Bhba aad koaatea darab aie aoduaala der i

Log« danken, diü uns hrüficjüch nnipfangt'.n und leiblich

Und gei>tig sowohl buwiniiet UmU'.. In Meiningen trennten
|

aioh die OÜeder der Deputation, um »ich in GuntcrHbaui>cn
'

am nRch»ten Abend wieder zu finden. Der hochw. Grofss-

mei«ter mit dem ersten GroBsauf her fuhren über Kiaenach

noch nach der WilholmshÖhe; der Grosa-Cercniünictimelstor

rührte mich (Rr WoiKmann) bei den Brüdern in Mvioingcn

ein und wir hatten die Freude, urnKsr Bbrenmilgtied bei

einer Aufiiahaiaiogfr ia rollar, laiehatar Ihii%li«lt au ba-

wundern.

Zam Sehlaae maaa Ihre Dapetatioa aoeb aaaaprecbeB,

daae aie die die freudige UeborKcugung gewunncn lud
,

die

Lege MBraat C W., Fr. und Beobt" werde aU Tochter aioh

ateta wbrdig aad ÜMg im aUakt. Baad« «nraiaea aad
bei rien hevoiütahaadni Beformen dar Huttar trau aar

belle Htehen.

Gel. Brr! Aum der Geischichte der geistigen Eutwicke-

luoig uaaare-H Volke» treten uns einige Gestalten entgegen,

welche — abgesehen von ihrer literalurhislori.si hi'u llc-

deataag — für uns FrMr ein ganz besunderes IntervsKe iu

Aaapmch nehmen. Ich meine joae Danker und Diehii r dea

Torigaa Jahrhunderta, welche unserem Bnade angelxu t, im

Geiata dar k. K. gelebt und gcHchrieben oder wohl gur zu-

gleieh apeeieU die maurer. Literatur nach irgend einer ^Seita

hia bareiehatrt haben. Wer wüaste sieht, daaa au dioMoa

MiBaer wie Leaaing, Flehte, Herder, Goethe gehören? Dioea

Hnaan unserer Literatur tsind in Aller Munde und Go-

diohtmisa. Seltener dagegen gedenJ^t man der zwar minder

herromgenden, aber für ihre Zeit aad fdr die Culturent^

Wickelung im Allgemeinen immeiliiii bt: JcuLud^-mvuIU u IV i
-

sönlichkeiben; ond doch haben wir alle üraaohe, auch an

Uaaner, wie Olaadiaa, Voaa, Fsrater, Saaaia u. A. die Br>

innening ^.luvi'üen anfzufrisi )igq uad ihrer Laiataagaa VCB

Jiouem dankbar eingedenk zu sein.

Geetattea Sie mir, gel Brr, Ibaea heate ia aiaer Oailieh

nur uiuollkommeuou Skizze da« ßild des biedareo und ge-

uUihvoUen Wandobecker Bolen vorzul'ühren.

Br Hattbiaa Olaadiaa, im J. 1740 m Reiafeid

in Holxteio geboren, studirte in Jena und wohnte dann, Keil

1770 mit Aufsätzen für die ZeiUichritt „der VVaudabecker

Bote" beadiilligt, i« Wandabeck bei Haaibarg, wo aneb

Br VoHH »ich eine Zeit laug aufhielt, mit dorn er iiu.ige

Freundbcbaft schloa«. ^'ach einem kurzen Auleuiliaite in

Darmstadt, wehia Moser ihn berufen, kehrte er 1777 aaeh

Hcinem lieben. klein<>n Wuiid-^beek zuniek, \vn er dann auch

blieb, nachdem er hoii ITfib Kcviatur der bolHtein'KL'iK'u Bank

ia Altona geworden. Er starb im J. 181& zu liamburg ia

Hause §eine* Schwiegersöhne», dun liucbhiindlcr l*«;riho».

Claudius war ein hocb»l hebcuswürdiger Mann, durch-

glttht voa Vaterlands- und Menschenliebe, voll rührender

Frömmigkeit und edler Einfalt; dazu launig und zu natür-

itchem lluiuor aufgelegt, waa ihn vorzU{(HweiH« zum Volk«»

achriftatuUer befiibigu?. la dieaer Kichtung bat er sich

grosse Verdienste erworben. Abhaadiaagaa aad Jfta-

cen^ionen im Wandsbecker Botea afaid witaig, klar uad aa*

ziehend, häutig mit wenigen Worten das Bechte UcfTend

und Tolksthumiich in Aaflasauag and Bpruhe. Jeden Wort,

das er schrieb, trugt die Weihe einer edlea PeraSniidikeit.

Von seinen Liedern sind bi kannilii. h mehre VolkMcgeiithum

geworden, wie aein'Vaterlandaiied: „btiauni an mit bollem,

hohen Klang", die Qenchlobta T«a Goliath and David,

Urians Kei.oe um die Welt und sein Khoinweiolie<l : „l>e

kränzt mit Laub" etc. Sie erianera aicb, dasM die leUlu

Siroiihe lautet:
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M&o trinkt ilm deoa nnd ksat uw «Ue W«ga,

ün flnen*!! and IHihUdi arai,

Uud wüssten wir, wo Jemand traniig VSgjt,

Wir briolitim ihm den Weinl"
fl

Wer von Thr.pn, mpinf ürbfn Brr, wünla durch dioao

ZeQsD nicht aowillkürlicb tirinueri an den orgreifonden

latetaa T«Mt bd tU aoMni TaraUafaa, wo ja wwh nittan

jm Gennss ehrbarer Freude der I.eiilf>!»di:m und Sterbenden

g«daoht wird?! Echt maurerisch auch ii>t e«, wenn Üiaudiu»

in MiMm Urtheile äber Werther'e Leiden Mitleid mit dam
Schwachen fordert und .".ili'tzt daran erinnert, daxa o« „eine

Tagend gibt, die y.ia diu Liebe auch durch Loib und Lubcu

galhk nnd in jeder Ader zackt. Sie Mll dem Temehmen
nach nnr mit viel Ernst und Streben errangen werden uud

deawegon nicht sehr bekannt und beliebt sein; aber ^sur

sie hat, den soll sie auch dafür reichlich lohnen bei Sunncn-

achein, Froet nnd £egen and wenn freund £ain mit dar

Hippe kommt."

Seit 1775 begann er aaine Werke herauszugeben nnter

dem ütel: MAanna enmA an» aeoum portans oder iämmt-

lieh« Werke den Wandibeeker Boten". (8 Bde.)

lieber Claudiua' maoror. Laufbahn ist wenig bekannt

geworden. Wir wiMon aieht, weloher Loge er angehört

hat. Bakamflldi hat er aniaar BBmay'B Bdaen dee Cyrua

da* borilchtigte , seiner Zeit viel Aufaehen macLcude Buch

Oea Enenra et de la Veritö von Baint-Martin unter dem

Titel „Trrfhibner nnd Wahrheit" etc. (betlan, 1782) ins

Dcuteche übersetzt, obgleich er in der Vorrede erklären

mnaate, „daw er das Buch, gleich vielen andern Gelehrten,

nicht -veratehe"; indeaaen fügte er lünra, er habe darin,

ausser dem Ausdruck der Superioritiit und Sicherheit, eioen

reinen Willen, eine ongewohnliohe Milde und ein Wohlsein

in eich gatiudeB, daae ee ihm aa Hersen gehe.* Nieht-eo

günstig urtheilten die lirr Kreil, Kicolai u. A. Uber da»

Buch, welohe n. A. den darin enthaltenen metaphyalacbeo

ÜBaimi, die ÜTatik und die Wideraprttohe eehonangeloe

aufdeckten. Bei aeinom ErachoineD wurde es ni> h: blos

in Ftrankreioh von einseinen Brndera uud Systemen wie ein

ETaagelhiii geehrt, aondein anoh ia Deiitaohlaad ala die

\\:ii.re FuQiJgnibo rrh'-.-r mann'r, WisNotiHchaft angwellon -

und namentlich von den aaiaiiachen Brildero enpfi>hlen.

Gegenwiitig aind wir in SeotaddaBd glOeldiaher Weiae

über die tbeoHophischen und mystischen Träumereien de«

vorigen Jahrhunderta hinweg und vor einem erneuten Kuck-

IUI in ihaliehe TarinaBgen dee ueaeeUiehek Geiatea sieaa-

lieh sicher. Obwohl das schwediRche SyatOIB der Gr. L.-L.

von D. die»er Kichtung nicht ganz abhold iat und vielfache

AnknUpAngepaiikte dafür Uetet, ao tndet dieaelbe doch

nar apfirlicho und verstohlene Pflege; ebenso diirr r!<>r Vor-

such des verew. Br J. B. Krebs in btultgart, die UeuUtche

Mrei ittr mystiach-theoeophiMhe AnaofaannDgen au gewinnen,

als vollstiintlig niiHH^Iückt ütif^eHehen werden, da er nur in

wenigen Logen einzelne Brr ais bchulur uud treue Anhänger

gewann , von d«Den kein einziger in Stüde itar j fttr die

eingeachlageae mfehlta Bichtnag weiten Etojpagaadft an

machen.

IKe FrMrei will zu lichtvoller Bdceontniss der Be-

stimmung des Kinzelmenschen und der gesammten Mensch-

heil liihron. Sie verlangt daher aeben harmonischer Aua-

hOdug aller &Uke «ad Aalagea Tomgawaine den 6e-

brauch der göttlichen Lenehte in uns, der Vernunft. Es

lanm daher für die Flage rayatSaeber Keioie kano eine«

ungeeigneteren Budeu friiLen, als den FrMrbund. Nur wer

sich rein aubjectiven (inindea blind überläaat, gerätb leicht

dabin, eainen Wahn vod die B|iieie leiaer PhaatMie für

Realität gelten r.u luMHen und verfallt in Schwärmerei und

Mysticismus. I>avor warnt uns aber die FrMrei allen^

halbea, indani de «na daa Btodiun der Natnr and vor AlleiB

der Geometrie, dieüer maurer. Grundwissenschaft, empfialdt

i und uns mahnt, immerdar nach Licht zu Htreben.

I
KSnnea wir sonach den Dienst nicht eben hoch aa-

' schlafen, welchen Br Claudius der FrMrei durch üober-

j

Kctzung des vorgenannten Werke» geleistet, so müssen wir

I

um so freudiger seine fhumaorerische Gesinnung, aeiaaa

' bicdr-rn Charakter und sein rechtochafTencs Leben aner-

kennen. Als am meisten hervortretend in Meinem Wesen

dürfen wir wohl bezeichnen seine Rdigioaität, seine waitr»

hafie Frömmigkeit und aeine echt dentache tiemulhliolikeit.

Seine lleligion war das einfach biblisehe Chfiatoethom, oder

vielmehr Chriatus selbst, wie er hier Iflibte oad lebtOii ^
iat eine b«ilige Geetalt, die dem amen Pilger wie eis

Stern in der Naeht anfgeht." Als echter FrMr achtete «r

Alle, dl' Ii recht handeln, wess Glaubens sie auch sota

mochten. Die neuen Lehren der Qeiatesfreiheit scheint er

freilich nie mit rechter Energie n den seinigen gemacht «a

haben. Seine Vorliebe zum Evangelisten Johannes, in dem

er etvraa «io gaaa Wunderbares, Dämmerung nnd Saoht"

Hand, fülirte iha in aaiaea apiterea Lebenajahm melir dea

Offenbarungaglauben und der Mystik und der Opposition gegen

den Bationalismna an, sowie er auch in der Politik der

Conservalivata der OoiwemtiTCa ward, ae daaa «r aieh

»eine Freund» and Bir Tcaa aad Herder aOoiiUiali enW

[
tremdete.

I
üad waa die Geontiilidikait aalaagt, die ieh aa ihm

rühmte , »o i^t dicH gewiss eine Eigenschaft, welche auch

1 in der Logo ihre Pflege finden soll. Unxweifelbaft gereicht

e« einer Loge avr Ehre, wenn man ihr naohiüfamen kaaa, aa

berrüehc Gemiitliliclikeit in ihrem Kreise; nur darf sie nicht,

wie dies leider vielüsch geschieht, von ihrer niedrigsten

Saite aaa aa%elhmt nnd niobt ta einar heweAandan StaUaag
' erhoben werden, so dasa aia die «lattaa Ziala oad Aof-

I gaben des Maarerthunw beeiattiohtiigt

Die Brbaavag und eittKoh-religiSse Bratabnag der Wb-
gtieder muss immerdar der Mittelpunkt und das herrachende

I Interesse Jeder maurer. Werkstätte bleiben, dem alles An-

I dere untergeordnet werden aunaa. „Das ist echte manrer.

Weisheit" — sagt Br Seydel, und mit seinen Worten

^

wollen wir diese Skizze schliessen — „welche wohl abzu-

i

welche feinen Takt hat für die Grenzen des ZulänKigon und

für die Grade der Duldung, weiche Allem sein Recht

I lässt, aber Alles an seinen Ort stellt^ an dem ee dlebi ab

j

Beoht hat. Und ro ist es um jede Loge geschehen, deren

Osten nicht mehr der herrschende imd lichtbringende Ort

iat, Bondcm deren Besidena sieb aolgeechlagen liat in aar

deren Räumen, da oder dort, so da*B viullfiicht die Arbcits-

mle verödet »ind , kaum dass die Stühle besetzt werden

von den rechtmässigen Inhabern oder wo im Osten keia

strahlendes Licht der Weisheit leuchtet, sondern eine hin-

aiechende, mühsam flackernde Lampe der Gewohnheit und

I
dea FonBaHaania. Ea iat am jede Loge feeohehaa, wo die
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Butgwrdnang der Interessen verkehrt worden iat, wo die

Brttder nur noch Freude finden am Scherz, am Spiel, an

»inolichcr Lust und höuhstL-n!« an (^istruichen geNelligen

Erbolangen, aber an den heiligen Stätten daa SnutM aitcen

in gezwungener leidigor Anütrengung niid ToQer nngedni-

diger Erwartung der Befreiung. Ks wäre aber auch um
die Loge geacheheo, in welob«r ein döatwror Ernst die (raa-

digen IJobter Teidankelt and ToneUnngMi bfitte, so dam
die Brüder nicht \u vi'r^'iiüj,'Iicher Heiterkeit, in geselliger

Innigkeit mi( ^crx und Lust ihra Feate feierten, mit den

Blonwn dar ÜBblichro Bein dm Effdenlebena ihn TkRiIb

•ehnilektea taid* nich in Liebe ulclit auch da !<uchlcn, Wu
die W«tbe dar Andacht ala ein groaaer erhabener Aocord

üidi ad^Öat nnd «eratreDt lint in die vielfln efnsdnen

wohlklingenden Tünu du- lA-lj<'ii-igenuBseB. Denn dan ist

das Zeichen echter Heiligkeit und tiottinnigkeit, daaa sie

ikih allar Blamanta d«a Lebena benlebtfgt, von den

aiadriigsten zu den hÖchüten, wie. gp^^chriebrn •itclit: ..AlSes

bt Saer!"; da«» Hie aber das Gemeine eintaucht in den

Gebt den Bdeln nnd ferUirt mit der Waibe dar liebe «od
SeUtadMit.''

Wio ist die Bruderliebe zu verstehen?

Ir Ii. ie Wsiai.

Ba ist eine oft wit^durkehreode Erscheinung fai der

Manrerei, da«« einzelne Bruder au» dem Bunde scheiden

ans dem vorgeblichen Motive, daus bio keine liefriedigung

an den mr. Arbeiten fanden, das» «ie dos inimerwahrendan

AnhÖrens dos Rituals übordrUsfiig seien und dass xie nach

den gemachten Erfahrnugcu die Bruderliebe, wie sie dem
Bunde zugeschrieben werde, al« cini: Chimäre betrachten

n&ssten. Ueber den ersten Thcil dieser Anschnldigunr i^i

in diesem Blatte schon oft und veratiindlich geRchncbuii

worden und dürfte insbesondere auf einen Aufsatz von Br
Dr. Keller (Baubtttte, 1861, Kr. 5) verwiesen worden. Ich

«onta aber hier den tweiten Theil der Anschuldigung einer

afiieren Betraohtang uotcrzioht-n.

Vor AUen acbeint mir der Ausspruch wahr zu sein:

„Wer Anapraeh aof entgegenkommende Bruderliebe macht,

muss sich deren erst würdig gemacht haben". Die Auf-

nnbme in nneenn Bond mncht neoh XeiDen nm Bmder im

ToDan Sinne dee Werten. 6ie bat ann asr ejngefdbrt in

den Tempel, in dem die Tugenden gaffagt werden, deren

tiaaa Anaäbnng wahre Broderliebe alt MÜirliQbe Folge nach

aidi lieht. War aber bloa dam Kanan ueh Hr bleibt,

ohne von dum Wesen des Maarerthums durchdrungen zu

nein and ohne den ematen Willen m aeigen, nein ganaee

Seibat an Teradab, wird aieb stets iaolirt sehen nnd wird

niemals von wahren Maurarn als Bnulor betrachtet werden

können. War möohte ancb einem Bunde angehören, der

ihm gebietet; jedem Aa(((eBommenen sncb mit vollem Yer^

traunn ZV. Vir^-ffiieri . iluii (Iiim '.Iiu I.iebe zn bewei.>^3^, wie

Einem lange Zeit hindurch erprobten Bruder. Die brüder-

Hohe liebe kaan niobt so wohlfeilen XanCw sab — sie moea

erobert werden. Der NcuaufgenommcnR hat durch fseinr A .f

nähme nur das Eine in dieaer Beziehung gewonnen, dass

er aiiam foia toh HEnnani ai^eUrt^ dsNo Hahnahl wa-

I n^tans an den Besseren dar Menschen aöhlt und deren

Hersen geöfTnet aind Jedem, der sich durch Chnrakter-

' festigkeit and tugendhaftes Streben und Handeln als wahrer

i Ibnrar wBiriig geseigt hat. Und diee Eina kt an nnd flir

• sieh eehr hoch aasnseblageu , denn wenn aneh das profiuw

Leben uns die Achtung und Liebe unserer llitmenschen zn-

üihrt, sobald unser Leben darnach eingeriobtet ial, so iat

dies doeb dort mit weit mehr Htthe nnd naaiobenr an oii>>

ziiil(?n, weil niidit jeder Menscli — wie jeder Maurer seinem

Bruder gegenüber — dasteht mit bereitem tjinn, ihm Be-

weiae eeiner Uebe an geben, sobald er die Vebenengmif
gewonnen hat, ein edlen Herz mit bich halii'u.

In vielen Fällen ist es eine falsch verstandene Lieli%

die fermiast wird. Ba kann ab Bmder mab Tollee Ver-

trauen, meine ganze Achtung geuies8cri nml nioiner Liebe

in vollem llaaae versichert sein, ohne daas je ein innigea

freaadaehaftliebea Verhältniss iwiaohan nm* eintraten kann.

Da sind andere Umuchen und Hindernisse im Spiele. Wie

ee in der ^atur überall nicht bloa üattnagen, aondem unter

den Gattnngnn aneh Individnan gibt, db, aiaem ttebr

liegenden Verwandtschaftsverhältnis« folgend , zuHammen-

halten und andere, die sich ferner stehen, so auch unter

den llanaofaaB. Eb b der Hatnr begittndotaa GMab venn«
kein mcnanhlichcs Institut hinwegzuräumen. Wenn wir

darum auch mit vielon Brüdern im profanen I.«ben nament-

lioh mbartbrt bleiben, und aa da fiist scheinen möchte, als

sei die brüderliche Liebe ausserhalb der Mauern des Tem-

pels eine Lüge, bu haben wir erst dann Ursache über den

I Mangel an Bruderliebe zu klagen, wenn wir — im guten

BewusBtscin dieses edlen Streben» in diesem edlen Streben

von einem Bruder verkannt oder in einer persönlichen An-

j
gelegenheit unbrUderlich von ihm behandelt werden, wobai

es Mich von selbst versteht, dass das peraönliohe Anliegen

kein unbescheidenes, namentlicii kein nnbilligea sein darf.

' Und aslbat wenn wir m dieser Beziehung traurige Erfah-

rungen an Einleben gemacht hätten, einem Bmder, der

gediegenes maarer. Wissen, gediegene, uaurcr. Gesicnangen

in sich birgt*, wivd dies kein Omnd sein, den Kreis von

Männern Tür immer an fliahaa, b dem die MehrsaU — tob

sage dies ans tiefbnerater üebersengung — aatea ge-

sinnt und anders an nehmen ist. Immerhin Icnnn es aber

doeb b aiaerLoge nncbemmal vorkommen, dass dbMeiir*

sshl der Brr nicht die Gelegenheit gefunden hat, eiaea Br
von einer schlimmen Seite »o kennen zu lernen, wie dies

einem Einzelnen oder Mehreren roögliok war, nnd daaa dieee

Kdir7.ahl, in arger Tlbaohnng belbngen, eolohen Br ibrt^*

während mit Lieb« behandelt, vielleicht gar mit Huldigungen

j

äberhäntt, so daaa die einsebea Brr, welche sich von der

I nnraauwiadMB Lebensweise des Betreffenden ttberaengt

haben, ihren übrigen Brüdern aber dieselbe Deberecuguag

nicht beibringen Itonnten, eine solche Loge uitweiae meiden,

I
wen sie eidi b der Tliat b einem Kreise nieht mehr er^

baut fühlen, so lange Briider daselbst weilen, die von ihnen

I wegen ihrer (ihnen bekannten) Lebensweise^ Oesianangen eto.

I

veraehtet werden müssen. Verdammen wir deshalb aooh

nicht das .Viisbleihen solcher Brüder, ehren wir vielmehr

I ihre Abneigung so bog«, bis wir ans Überzeugt haben, dass

I
sie im ünreebto sind,

Iih ujüchta noch dlinnf hinweisen, wie es doch in

. manchem FamOimkraba vetUmmt, dass neue Glieder des-

I adhan T«n den altan swir Kabiaidi ia%ain«nmaQ
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worden, wie aber gar Mancher nie «olchc Achtung; and 1

liftbe geoiuKAt, wie er glaubt von Anvcrwandlan beanspruchen

in können. Sein LelMBj Min Cbtmkter, seine Guninnangun

•md «b«!! flieht dazu «^pethkD. Ja, er wird vieUeicht
j

genda jetet tob den Qliedern «einer neuen Pumilie Ter-
'

achtet, während er, so lange er von dunticilbun nicht no

gmm gduumk war, ia bewwmi Aniehen aUnd. Und nur

dar Pietit, der BBekaicht mt d«n gaten Rnf der Faajlie

überhanpt hat er es zu verdanken, wenn ihm Ton den

6lied«ni der Familie noch ein gewisser äcbuts sngmioheri

wt Da« Zoaanmeokiben in einer Log« iat aber ciaegn

Faiiii!ieiilr:bon tn vorgleichen. Uar Mancher wäre violloichl

TOD UDH mehr geehrt, mehr geachtet, wenn er Dicht der

Unsrige geworden wire. Mit lener Anflsehme haben wnr

die Verpflichtung übc-rnommen , ihn zu licoliachl'-n , ihn /.w

prüfen, an bessern, weoa'a nöthig i«t. Ixt daH Resultat

namrer Beatthimg eh fllr ihn nachtheilige«, ao triflt {ha

der Schaden. ?'r hat uns nicht an^ukluL'* ii. Hoch auch

hier gebietet es die i'ietät, gebietet es die Hücluicht anf

den gntn Bat anaeree Bnadea^ ihn ««Ibet daim nodt, waaa
er nach unserer Meinung nicht mnhr würdig ist, nusern

Schatz andedeihen so lassen doch nur bis zur gewissen

Oreoae, aa d«r Greai«, die aieh }ad« lolida EiuiUa beim

gänzlichen Atifgobnn eine« Familienpliedes setzt. Und diese

örense ist die mit unserer Ueberzeugung übereinstimmende

«flhallieh» Matasag, diaaa gswaMfe Madit, die dia Baada

der Ltobp. die Kotten der Freundschaft, die Ifniler der

fieUit serreiHHt, und uns nöthigt, nnlor Schmerzen das

UrtiMÜ in «Btaraohnibaa, dM aieh amer Kaaiid, naoarTar-
wandtor, unser Brndor solbwt f^-cftüH hat

Die Beobachtungen und Erfaurunguo, die ich in dem

Logeulebcn gemacht habe, und die individuelle AMObauungs-

wei!<e über das Wechsel soitig'c Verhiiltoiss unter dn Brttdern

fuhren mich darum y.u der Behauptung:

mBis Brader, der seine Anfnahme nur als den

Wagwaiaer batraehtet, dem er gewiHsenhaft zu

folgen ha<^ der alles Daa» was sich auf diesem zu

wandelnden Wege darbiaial^ mitOoist and Horz
W&rdigt, wird, wie dies unser Ritual verheisst,

dia Znneigung brUderliober Freunde niemals
vermissen, und vormiaat •rsic, m ist Willen*

loaigkeit oder Mangel an Xinaioht die üraaehe,

dftaa er 9m nicht gct'ondaii k»t, w&a ao leicht tu

finden ist. Und sohaidat ar — Iftaaan wii^a nns

nicht leid naia."

leh wein niolht, ob idi die raehta Anadunning über

Brudcrliobo habe, aber es drängte mich, mit meiner indivi-

duellen Asachauungaweise herronntreten. Werde iob dareb

Gr&Bde eioea Anden belehrt, — iob lasse mioh gern b«-

Sund«chreib«ii der ger. und oUk. Freimaurer-

löge Oantta FOgriin, Vr. 179 bk Vew-Tork.

Or. Kew-York, August ItMiü.

QeUahta Brilderl

«Var Wahrheit sucht, wird Wahrheit finden."

„Olhn und frei, ohne Furcht und Zagoo, unbekümmert

vm don Baibli dar Ung«, ahw tueh oltna Kflokai^ anf

j

Vortheil und (»unst wandelt der (jcrechtc *:ninri Bahn! Er
schreitet vorsichtig, doch kühn und ontscliitdua, Jaa hohe

Ziel vor Augen, muthig über die Hindernisse iiinweg und

scheuet nimmermehr die HuKchwcrden und Uefahren, die

' ihm Anfangs anf dem steilcu Wege zur Wahrheit entgegen-

treten."

Wohl iat es beqnenar, die breite, geebnete ileerstrasee

10 waadafai aad mit dem Beifitna der gedankenloaen Menge
sofUadan, aieh zu begnügen» dia Wahrheit tu haneheln,

TOa Tngand und Liebe zn apreeben und doch nur den

orthail an anehen, und, was leicht und bequem iat^

zu thnn.

Wir stellten an uns, wir stellen an Euch, gel. Brüder,

dia Frage:

„Welchen Weg soll d»ir Freimanrer wandeln?"

Soll er don Weg, der cur Wahrheit führt, scheuen,

weil deradbe Anlange ateil und beitehwerlieh ist? Seit or

das erkannt«! Unrecht vert!iriiii|.'iMi , d is lüdit mit Fü-.«i n

treten helfen und, wenn es der Vurlheil erheischt, selbst

dia Wahrheit Tcrlengnan? Oder ooll er trra aas-

harron und standhaft die oft rtahe Bahn dea Gerechten

wandeln?

Gewiae, geliebte BrQder, werden Sie Alle ansrafen:

Die Freimaurorci lehrt uii.s ja, durch dan Stnln'ii nach

Wahrheit und Recht, für Sittlichkeit und Tugend,
Ar Jfenaehealiebe «ad Uoaaeheawohl wirksam n
*ein und daii" i' -fi höchhU;» Idnalp der Menschheit —
Freiheit, (iluichheit und Bruderliebe unter allen

Mcaachwi nnd di« Brreiehnng der irdiachan Oliok»
Seligkeit fordoni zu lifltVn.

Die deutsche l'iigcriogc liat »ich dicsnu Gruudiuitz.e sa

lleraen gaaammaa; sie hat sich die Anfgtba goalottt^ dar

HindcrniKcc ungeachtet, diu Balm des Rechtes nnd der Wahr-

heit zu Aundcln und diu hochalcn und uwigun Gilter der

Menschheit eines vorübergelieeiden VurtheiU willun nie und

niramemichr /.u vorleugnen! öie ist bemüht, durch eigene

sittliche Veredlung innerhalb ihres kleinen Hmderkrci^os in

Form nad Arbeit, in Qcanmnng nnd That nach Vervoll-

kommnnng zu streben nnd unverdrossen da» Wahre von

dem Falschen, das Aechte von dem Unächten, das Koth-

wendige vor dem Deberfliishi^-cii , duH Niiizlioha Toa dam
bcbädlicben au aatanohaiden nad su siebten — und das

einmal als wahr und rächt Erkannte auch zur Geltung

zu bringen. Sie hofft, auf diesem Wege durch Mntll nad

Ausdauer nioht mir dia mmNriaohe Tüchtigkeit ihrer eigenan

Mitglieder inacrlttlb ihrer WeritatXtie su beben, sondern

auch mit lltiUu und durch den Auschluss gloichgcbinnter

Brüder nnd Logen die Brkenntuisa der wahren mau-

reriaehen Aufgaben und dadurch die Ausübung' der

ewig-en Grundsätze der echten Freimaurerei über

den ganzen UmGug unserea AdoptiT-Vaterlaodee au ver*

bfCltOB.

Wohl war es kein leichte» Unternehmen, in einer Bau-

biiite, deren kUterial durch Zufall and ohne veraiinitige

Aluwafal suaammoagewttrfeH war, ia weldier gegen die

CirundHrilzi; de« fclitfu JJaurerlhums bei' Jatircn gesündigt

worden — Ja, weldie sehr oft der luuuseiplats von in-

tiignen aller Art gowaaca — ain grftndlichea Befgim-

werk zu beginnen, durch welche* nicht nur der CuIuir der

hehren Ideou der Freimaurerei bei der Mehrzahl zur be-

wasalenThat wardaa, aonden aaoh «in pfakliachar nnd
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nformaiorliickiar AaitOM naoli Abhw ul^ßclk gmneht
|

mnlao u>]lt%

Vnaieb dfirfea wir aoeh luge akht ftbor dM 6*-

Hngpn jnbeln; dor wabfa Bftttkttii.xilor wird ripr MüDg«] noch

mancbo cnLdeckon, b«TOr das Werk Toillira<:lil ist. Doch

der AnCuig isl gemieht; da« Werk der Reiinii hat bereits

niHnniriifarlip Miinppl hpHeitipt; — allerrlinfr« nicht ohne

Kaiiipfi: im Inncni und nach Aiinügd, und nicht ohne Verlual

manchcB vielleicht verwundbaren, doeh frtMtaDtheilB ganz

anUngUohen MateriaLi, welcbea den nenan ^yf'*" nicht

' Dar nicht begreifen und befördern, gondcm Tielmehr W
hiadem konnte and in der Hut gehinderk hatte.

Wir wlbgaobea, dwek einen Rieltbliclc auf die RanHala

nuRerer Arbeiten dem ganzen, grossen Rnidorbundc Eorln^n-

schad abzulegen von dem Streben und Wirken der jüngsten

Zeitepocbe. BeacBdew aber flUdaa wv aaa gedrungen, von

den letzten Vorgängen, wnlche da« pewaltRamo EinHrhretton

der Groulogo hervorriefen, den Schleier «o weit zu lullen,

ala aa la aaaaier Rochtfurtigung orfordarlieik vA.

(ToitHtiu« Mft.)

reuilleton.
Amerika. — Der „National FrrraMaen** enfhilt einra,

in yrcrtn. Maß. nachpednukleii . .Artikel, iuilini .. A.

heüst: „K» irt eitel, nut Einheit dir iLiurern xu ruhncn,
wonn man imt \ollki^miiieiie Kiarunuigkoit in den Ansichtt'n

dringt. Die tieister dir McuBclieu sind verschieden geartet

und von Erziehung, Uiugehung uud tausend anderen Um-
•tändcn becintlu&sl. Wu (jewis«eiiKfrviheit iit, da tindet eich

BOthwendiger Weise Venseliiedenhoit in den Ansichten. Wie
es kein Licht gibt ohne Venchiedenbnt der ftarlien, ao kein«
üeiste«freiheit obaa «bweielwnda llikaagm. Aber ia ailtan

Punkte «ad all« Mauer aiaig — ia den gmaea Wabriiaiten
unserer Brttderielmfk und in den laadninken nnsere» Btindes.

Im Wcücntlichen einig, möpen wir in unter({tordiu"i n Hl- ;;eo

vorsehicdener Ansicht ^-eiu. .Nuraentlieh in .S;ul;<n lU r Mrci,
wo die Lieb« hcrrsrht, man f'-'">eho Vcrsthiod< r.hcit obwnltaB
ohne Feindschaft, ohne iieeinlrUchtigung der Liebe."

Dresden. — Nuchdem durch Se. Majestät den König
der bisherige Kriegüministcr von Uabcn hörst seiner Function
oDthoben, dUrttc allw Wahneheinliobkeit nach den Xcbaiaoben
OCftsioren nnd MiUtlrÜrtlen der BSatritt ia daa Bund vad in

Um Logen wieder gestattet eeia, «aa gawi« alleullialben

it Frraden wird begriisst werden.

England. Liisere ttig'inlwn lirr, ilurchdnuigcn vi^n

der Nothwi nrlii;kt it , die I.ogennrbri1en von den (iii.st)juuaem

Unweg in .Muuri rlempel zu verlegen , hubeu iu letzter Zeit

wieder einen erireulichen Schritt gethan, um die Würdu der

k. K. auek nach dieser Seite hin au wahren. In London
Blailinli hat aieb eine Actiengesellachalt gebildet bohufa Er-

baanag aiaar nenan MsttrarhaUe fUr dia Lctan jeaaeit dar
IlMflwa, aof der Srnnj-Saita dar HanpMadt, welobe aiebt

in dar Lage riad, die Qieedegenhalle in Oreat Queenitreet
SU benntiee. Da« Kapital der Gesellsehuft wt auf 5()üO Pfund
gestellt und in KKWl ,\,lic'ii -i [i Vi -i tli(i'.- An, L'.H. Gel.

hat eiue Vereauiuiluii;; der Actiüuuire liereil« stiittget'uudtn.

An der Spitze stehen die wulilbckiuiuten Namen John Tbomu«,
Rov. Church, N. W. Hi.dgi », H Smith u. A. fir CapitaiD

Walter Mollor leitete die Virf^arnmlung. Wir WlaMdien
diesem Unternehmen von Herzen (Jlüekl —

Frcem. Magazine freut t^ieh iiber die gute Auloabme der
angiiaobea ftaiwiUigen beim ScbnUeniaBt in BalgieB. Die
Bit Letd Bnry, OoL toyd Lindsay nnd der Lord Major tou
London wurden in Briiascl au einer maurcrischcn Tor-
•anmltuig eingeladen. Die Arbeit bestand nur in gcgeoaeitiger

brüderlicher Begrfliiung ud laiahiiata lioh donli gneae
Heralichlieit aua.

Hannover. — Die „Banbatte" brachte vor aiaiger Zeit

im AniUeton die Mittheilnnib dMB Br Meaaeh in Henaladt-

IboaawaUa di« Badnotiaa dar aan Beeten dos Peatalosii-

Ymiu fSr dia Rorina BfaadeBbaig lianusgcgebonen Berliner

I Sehnlieitung ttbemonman habe. & iit daa «Hbnbar g^
h: hi'l.dj, um dadurch anzuzeigen, das« die Arbeit für die fast

III n.in/. Deutschland bestehenden IVstttloj'.zi-Vereino sowohl

w .1 duft lir iti usi b'sclie L'uleroehnien insbesondere zu den

freimaurerischen Liebeswerken zählen. Wir können zu un-

serer Freude aus unserem Kreise etwa» .VchulichcB berichten.

Br Bartholomaeua, Lehrer an der evaugolischcn Bürger-

schule in Uildeilidni nnd Mitglied der (zzi «t f.«' da-

salbet* gab Tor aan awci Labien die icste Aatagoog aar

OrOadaag aiaee Paslalond-TaniBe flir daa FlartMiflNHa Hiidaa

heim nnd dia angrentendaa laadetChstt«^ «M tan dak 10^
gliedern des auch gcgraodeien Toeins durab adaa aan aeboa

zweimalige Wahl xum Vorsitaenden deMe'ben dankbiir aner-

kannt ist; er rodigirt gleichcrweie.e (Ho seit zwei Jahren

hemusgcgcbeno ,,Hannovensehc Seliulnnitung", deren Ertrag

gleichfalls einem Liebeswerke suÜiesst, aber nicht dem bilde«-

heimischen Pestalostzi-Verein allein, sondern sämmllicben han-

noverschen Pestalozzi-Vereinen nach Verhültnisa der Abonnunteu-

zahl. Sollen wir diwer Mittheilung einen Wunsch buifugon,

ae iat ee der, dsM aich vor allen Dingen dia Brr ¥tMx vatar

daa tduvm desToeina «ia der iMBnawwclwtt Sebalaeitang

recht emsüichat mflgaa «BBaianaB, iuA dk Swadsa Mdsr
I

gchiihrcnd gefördert «erden. Der Yerein towohl wie daa

pädagogische Zcitblalt gedeihen, wenn nuch bei den grosaen

^Schwierigkeiten , dit; zu iiherwieden wiiren und noch sind,

recht langsam, aber doeh zur Zulritdenheit Derer, die für

derartige Dinge ein Herz haben. Denen , die mit den bis-

herigen Vcrhiiltnissen hier xu I.ande vertraut sind, b.'ujuhca

die zu überwindenden .Schwierigkeiten nicht naher daigologt

SU werden. Hägen also die Brr unter den Lehrern aich mit

an den PÄng atoUea, ohne rüokwirta sn sahen, daaiit oa

nmaer besssr «eird«. Vi» Brr lUb vaiar den LshiafB BsIsaaB

die rQhiigsten nnd strebaamsten sein! HSgen aber auoh die»

jenigen Brr. welche nicht Lehrer aiad, namentlich dem P.-Y.,

von Zeit 1:11 Ziil < in S'. hfTtlein von ihrem Gute und ihren

it'unden reieliuu , damit die schonen Unternehmungen er-

ataikaa and bcrriiaha Früchte bringen USananl

Niedertande. — Mit BoModiguDg theilen wir mit,

dass die 8tadt Hasaelt unterem Br A. F. H. de Lospinasse,
Dk BMd. und corresp. Mitglied des Vereins de^tacher Mr,

wogen seiner 'auHopfiBniden ütltj^Mit aar Zeit dar Cholera*

epideana «iaa soiiliBa Uhr nit paaieadBr lasaliiift aas Qa*
ohaak gaauMltt bat

Ein gerechter Kuiniif. - Dif hciicntundstin Hemm-
niiuio für eine gedeihliche Kntwickelung unseres Bunde» sind

Mangel an Erkenntnis», an Muth und an ThatkrafL LHeana

dreiGuhan Uangel allein reidankt dia After-Mrei in so nelen
Logen ihr gsdsfeartaa FocflioatsliaB. BobaU aila Ltgea aar

Erkenntnias dee wahren Weeens der TtlbA griaogt sind,

und Sebald sieh daxu der Muth gesellt, dem ab wiht nnd
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rocht Erkannfpn männlich naohzurinfton , vi-T!i"h-.\ im?!';; lus

den manrer. Ge«etzuuchern sofort jeQL- der Aussuhliit-i-äuh-

koit, welclio w i il o r r e c h 1 1 i c h diu Aiii'ntihnio von Xicht-

Chrislen udtr von Farbii;i u u. dg), verbluten. Wir. Bugtn

;

widerreehtüi h , weil kuiue Grissologo in dor Well befug< ist,

dM Wesen der FrMrc! zu roriindcrn und zu vorleupnen

und ihre historisciui inl prinzipielle Grundlage aufzugeben.

JUm hogß Tund Grouloie, wolob« die» tbnt, begeht damit

«HUB AbfUl TOB UnmrinndA. Ootetaonmigwphäii, woleho
di* Anfathm TOB Hoopen «dor Hioht'ClaiiteB verbieten,

kSonen wohl — wie dies der TM üt — faetiiche, nie-

mal« aber logen rechtl i c h r Geltung haben; d< .'-ii > urgireu

die Mrei solbst. Oej^cu solche §§ unablÜMig uuzukurapfLn,

i»t die heilige Pilichi eiuc« jeden Maurers und jt.'di'r Logu.

Von diesem Standpunkt aus begrüsBen wir mit Frt'uden ein

Rundschreiben der I I „Accordia" in Chicajro, wolcheg wir

den „Mittheilungon nii.s dem Verein deatsoh-amerikanischer

KIff" entnehmen. Es lautet:

»lies frMilogen dao flUatea Illiaoie BradeignuB!
Brrl Im der lotstoB Jahnirilnuig dir Oroidogo dM

aafllM niiBois wurde doreh den RepritanfoBfen der Aooordk-
löge Vt. 977 folgender Antrag eingebneht!

Es sollen Soetion 81 und 82, welche folgendermiisBen

lauten, gestrichen werden: „„8ect. 81. Alle untcrgegrdnt'tun

I/)grr. dir.M.r Jurisdiction sind angewiesen, keinen Neger oder

Mulatteu unter irgend welchen Umständen al» Besuchendon
oder sonstwie znxulasseo." "

Sect. H'>. ,,,,Weiin eine Loge dieser Jurisdiction den

Ib dieeer Weite uusgcsiirochcnen Willen der (irossloge ver-

lotBl^ M aoU es JMioht doe Qvoeaouieten «än, den Freibrief

leAvt danaialioB.""
Dieser Antrag bleibt voraebriftemiBsig ein Jahr lang

liegen und wird bei der nächnten Versammlnng der Orosgloge

Bl 2. Octbr. 1860 n: r'iiii rir.-n zur Vr:1;andlung kommen.
Indem wir ihre Aufmorkeanikcit auf diesen (jt-(;enstaud

lenken, um Sie üu veruuluf.i'eD, denselben in llirer l öge üur

Debatte tu bringen nnd Ihren Repräsentanten für die Ab-

sttanmaf darüber an inetruiren, erlauben wir uns, Ihnen die

ia oiaar ngelmässigen , am 22. September von Accordialoge

Ib ihrer Halle in Chicago einstimmig gefaesten Beschlüsse

TBiiBlafaa, in Folflo deren obiger ikatr^g ob die Onaalofe
gelnaeht wnrde. •

Besclilüüsen , dnes wir die Sectionen 81 und 82 der

XcbeDgesC'tzc der Ürühnioge von Illinois fiir ganz unvcrtriig-

lich mit den Prinzipien der lYMrei i, U:i [i m d gUuben, diwe

deren Verbleibon im Oeeetsbuehe des Ordens (!) dos Herz

jodaa wahren ManNi» ndt OefUdm dar tio6taB Böham er-

fallen kollte.

I

Bc»cMi>-.'.'u , ''ass wir bei dor Sitiuog di - ü'ij^t' :'n

I
im niichsteu Dctobtr uui Auiliobung '^oner .Sottior,'. a antrugen

wollen.

Beschlossen, dos« wir uns gufjon jede Absicht, Politik

in die Maurerlmllen zu ziehen, vcrwuhrcn
, vielmehr solchen

^

Vorwurf dunen zuschleudero, diu sich nicht scheuen, uoaoron
< Oeaetcen solche SeetioaOB einzoTerleiben.

Boaehleofon, daao, waon wir bloe doB FordamngaB ua-
aorea dgonen Ooiuhla lUgoB wollteo, wir in BBaarea HaUeo
jodoB Bnider, der refOfaidiM^ea Mitffliod «iaar gesetzlich er-

richteten Logo ohne SOebneht auf Wationalittit, Iloligion,

Ru^se Oller Fnrbe wi'.lkomaieti !;i-i-iieii würden.

BetL'liiosseü , d;iH9 wir der Ausicht bind, dass jede Loge
der eiu;:i|;e Schiedsrichter diiriiber sein solle, wer der Auf-

nahme würdig ist oder nicht, vorftuspcBiitzt, dass auf die alten

Lundmarkun gebührende lliicksichl genommen wird — und
dass wir jede Besobrünkung jenes Beehte doreh iigend ciao

Onwalogo ata ebo Todeteoag der alt«B IioadBUifcwi be-

tzBobten.

OMHihaB «acdan, 'durch Wnit, flohcUt BBd Ihii Ab ia oUgna
Baaeihlliaaen nfcderi^elegten BeecMVaae au Teibiriten.

Indem wir Ilim ii Vorf^elieude unterbreiten und um
Ihre Mitwirkuiii: i

I .iihUu utjecri.« .\ntriigs in der nächsten

tiro.sslogen- Sitzung: ir^^uchen, bi'Ien wir Sie, die Ansichten

Ihrer Loge und die Ihrem lUipräAensanten für die Abstimmung
allenfalls gogobOBOB laatmotiaBaB bbo aobald ata nl^lieh WH-

I

zuthcilen.

Auf Ihre hcrzlioho Uatantlitnuig diaaar wichtigen flBdia

aiUiloBd brttderlieh

J. W. EaehAnbnrg 1

H. Vogler \ Auaaohuo.
F. Oeudtncr

|

Die Keformbüwepiitip in Amerika vurepriclil so-

wohl durch dftft ..Itiindjrlireibeu der r

^

ücrman Pilgrim",

wie durch den ersten Artik«l in Nr. 8 "der „Miitheilungen

duutsch-amorikanii<cher Frllr" einen neuen Ansioss zu er-

halten. Wir nehmen mit Fronden Akt toQ dem entschiedoBOB

und selhstbewussten Vorgehen dea Voroins und wünaehoB
dofliaolbea dea beatoa Erfolg, woleher gewiaa nioht bbb-

Uoiban wird.

Zur Besprechung.

Itocnment« Ha^onniqnoa rocneiUia ot annntoi par Fraaf.
Favre. Paris, 1866. A. HtMor. gr. & CVIDL n.

I 608w 10 Fee.

Hülferuf.
Dor OlTÜ-CIhlnirgaa StKrk b ICaebtentadt, weleher elnon am JottaBBietege, den 94. Jon! d. J. bei einem Torpoeten-

gefeeht verwuiiJi t'jn huuL ivtrsohen Offizier von Mechterstedt nach Longcnpalza begleitete, hat in dor Schlucht bei Lnii;cij

aalsa auf eine t:.s jt'zi noih unaufgeklärte Weise sein Leben verloren und eine Wittwe nebst mehreren iiiicrzci;enen Kindcro,

TOB denen da.» .I inpsto kuum J:dirc i>U ist, in der dürftigsten Laf;e y,',irticki£clas?en.

Da die Wittwe Stiirk im Herzü|<lhum Uothu nicht heimathberecäiligt ist, so hat »ie keinen Anspruch auf eine

regelmäsaige L^nteratQtzung nua ötfentlichen Mitteln; olfonsowenig ist dieselbe aber auch im Stund«, inr h eigene Thiitigkeit

deöa atttliigan Unterhalt an erwerben, da die jttageren Kinder noch der Aufsicht und Pflege der Mutter bedürfen und daher

iat diM« nagUMUiolw ludUa aaf dio üatantBtraog gator MaBoofafla aagewioMB, wobb aie aioht fo die Intlnnte Hoih go>

Der veniorbeBe Stirk hat iMUeh doa Uaaranehara ai« gaüBgwB, aber eiao Xaureitltat hat «r vaHhndd, dana
freiwillig nnd ohne Aoseioht auf Qewiaa hat Ir aiiik riaaa hfllisbedUrfligaB haaaofandiea, dar daauligeB poBttanhaa lag*
noch, feindlichen Offiziers angenommen nnd dabei tAu Leben eingebütst.

Durum richte ich iin alle g. u. v Logen sowie an iilln (;el. lirr die drin^r::'!e TÜtfo , Iselt'end einzutreten Af dto

Stärk'schp Familie und durch Einsendung von Liebesgoben dio f»ro>*pn Sorgen il. r iirm( ii Wittwe zu mildem.

Im Verein mit dem Pfarrer Bernhardt und dem Iir. med. Henneberg in Mechterstedt wardo iflil dZo W&t BB*

flieaaonden Gaben, deren Empfang ich ia dieeen UlitUcrn anzeigen werde, zwcckmu;>üig verwenden.

aothB, daa 27. Oatobw 1866. C. Mathics,
Bedner der CZj ,fiaut «um Compeaa" im Or. Gothic

pnlkBO Adfem: Graonl Kathiaa.

' VsmhrartUdMT BMlaslsari Br ). 6. fiBisl. <- VerlH wo Bn Ftotsr * Hadsl ia Lsipsif. — DnA *m Bir BIr A Hsnoaao ia UIHa.
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Die

Begründet und b«rau8gegeben

IX. Jahrgang.

Vereins deutscher ^

LeqM^i den 17. Novvmber 1866. Ilono> «Maltil. so«*, S4«Nt<tt.

Tm dir Im XoMT n
JtanUtM» km Iwtk ttk

S lUr.— (iteMJDuBik tti^ Xkr.— I. t SIL Mb.) Dit

r Zum Ja1t»c«b*ff>M(i« i^.. Von Rr O. P^rfff^!
l'r . r, " r ! I »^M tri iii,r i J lyoLWirt — MittUftihmgÄn ati« «i*ra Vurein .U^iU« li-aiiicni:»niw--ot^r r rMr

Zum JohanaMMte 1866.

Qfaoh EinweihoDg des neaeii LogenbmaBea,)*)
Tra

Br O. rwirfTol,

Heine Brr und Schwstrn! Dar bcutigo Tiig i»t für un»,

wie Tielleioht noch fttr manche, uns nachfolgende Ue^chlcchter

«D doppsHar An^ nnd F^udentag geworden. Vor etwa

18 Mon^n standen wir hier, auf dem nämlicben Platae,

Bo«k ohne •obtttModw Obdach, um ent den Gnudetoin su

«norar AtMididle tn leg«n, ond woU auoelwr tob nna

blickte dacaals nicht ohne Bangigkeit hl die Zukunft und

hegte Zveifel, ob wir das Werk, den '«ir anler mnneherlm

Bobwierigkeiten bo{,'annen, saeh la einem glfioUIehen Ende

fBhren würden.

Hente, meine Brr und Sch^vstrn, haben dieae Zweifel

der freudigen Uebeneognng Platz gemacht, dase beharr-

licher Wille zum Ziele führt ; wir habcG uuscrt- Halle b»

reite besogen und geweiht und sind nun in ilir zur guten

Stande in trantem Kreise Tereint, vm das Xlteete, grSsste

nnd »chürihtt! Fext des gfsauiiuten Freiiunuicrbundcs , das

Fest JohaimeB dea Täufers au feiern, den die frJdrr schon

seit alter Zeit sid» n ihrem fiohatspatron und Torbilde er-

korcn haben. Zur guten Stunde — sage ich — sind wir

vereint; denn unsere Freude über die Gewinnung einvB

eigeaen bleibenden Heerdes snus skfa snrbehmi Hegaisterung

*) EiiiM lunthriicbm faAdul iaIrreiMattn Borichl thtt die Wdb«
de* nrueo L.O|«nbausei »m iobannisrcclc, dfr Irrnix in uniirmi iiinden

wl, «ctdes wir is «iscr d«r «äclulcD Muamira d. Bl. leruffeiillicticB.

Bis Ktiscl

.

»teigern, wenn wir luis vcrgig-iLnwurtljjf n, tias» hento aof

dura ganzen Erdenrundo, in allen Welttheilen, w« diu C'ivili-

»aiiou irgend Fubh gerasat hat, Tausendu und aber Tausendo

von Briidern yerachiedoner Stämme und verschiedener Sprache,

rnttnanin eiBOn Sinne und GotHte veri>amuioli sind, eines

Herz<>nH und Sinnes sich die Hände reichen und die allnm-

Kchlingcndii Bundeskette soUiessen, um dieses Fest lom

Andenken und zu Ehren Johaimes de« Täufers zu fuiem.

Seid mir von ganzem Herzen gegrässt und willkommen,

Ihr lieben Brüder und Schwestern, die Ihr gekommen seid,

um djeaea schone Fe«t gemeinsam zu begehen und Euch in

die greese Bandeskette mit emaunihen, — und gcgnisst

sei mit Euch die Gesammtheit dar Amde»gliedcr, die heute,

in dieser Stunde, wie wir, Uaad in Hand zur «chtiuNten

Kette vereinigt, betend an&olmnaa sum «wigan Vater der

Welten, — die, \tie wir, ihre Bttmme som alarkan, TeUen,

frohen Bundcsliede vereinigen, — die, wie wir, uok ainuder

Liebe nnd Freundschaft, sowie dem Bunde nnd dar w-
sehwisterten Ifensehhelt beharrliehen I3(br und ewige Ttvoa

geloben.

Glück und lieil Euch and ihnen zum neuen Maoreiiahre^

weldn« wir mit dam Johannestage, der für «na der T»g

doH waehsonden Ücbtaa nnd aomit van baster Torbedentonf

ist, antreten!

Bieeen eofaonen Tag kSnnen wir gewiss nieht würdiger

feiern, als wenn wir uns uiit liniuidfr a'^uiuntern und kräf-

tigen in dem Yorsatse, dem tred'licben Vorbilde unsers

Johannes mit aHem EUbr nadinstreben.

Joliiinneh lui der Mann, der uns in allen Maurer-

tugeudeu als trefflichstes Vorbild verleucbtet; er ist es, der

vor mahr ab 18 Jalnrlmndertai die eritea ItofgaDatralilan

dar Liaba in dna Dümmariebeo der Menadian hineuibraehta
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nnd da» Ideal eines laatom MenBcbenthum« eathilUta, walohu

beru&ch Chnatoa in Wirklichkeit urfUllUt.

Dm M noht eigentlich, wae der FrcimaunrhuuJ

Min«n Jüngern zur AuTgabe macht. Denn jenes Ideal, das

Urbild der Uensehhcit, wie es ann der Hand Gottea herror-

gagMgen, ist im G«tmbe dea Eidunlubei» darah dit viel-

fkch tniiiMiid«!! TeiriHiltiaiM wieder verlcnwi gagiitgvn und

geht iiDBWr toh oeaam TsrlorBB. Smm tJilHld Böllen nnd

voUen wir immer wieder in seiner Rebhdt enUiülleD, damit

«8 — «utÄGlut ia oiiMniii «ngeren Krabe and dum in

immer weiteren Keiien — mehr «nd melir snr wahrbaflen

Erfüllung kümmo. Folgen wir, geliebte Brr und Schwostom,

mn dieae lierrliclifi Angabe an loaen, dem Vorbilde meen
Jolmniiea, dar un Torlanchtet b mtnr Demnfh, in «trengur

Wniu'hafligkuit und in echter Uenschenliebe.

Jobannea that Bnaae nnd predigte Busse — und damit

Dttaeen ssdi wir vor »nea Oingn mid allea Bmetaa «i-

fangcn, W'Min in wn«. und anter m» wid HB Hat andere,

d. b. besser werden soll.

Bosee tiran, meine Brr tmd Sohwatm, Imint aber nieiit

etwa, sich in Sack und Asche KOtzon, den Kopf hängen

lassen und die Angen verdrehen oder den Blick zu Boden

•enkea. "Stift, ea heiaet 'vielmelir: die Angen redit bell nnd

heilur auCiluin, i.-iumul um liiiiauf /.um Himmel, tmd hodunn

ttm hinab in da« eigene Uent au »chauen. Das 8«boial

kaine ao gar aehwere Saoha in sein, nnd dodi bringen ea

die allemif ifitcn Mentichen nicht (<Ttig. Nach Aussen
können fant Alle ausgezeichnet scharf sehen; aa unsem

NdMonieaeolMn eriteoaea wir gleieb jeden HeekeiheB, da

frillt r.ns jedes St.nubchcn auf, und da sind wir in der Rogcl

auch gluicb bei der Uand, das sehr hässlich %u finden und

nna dartbar an&nbtlten. Aber naob Innen ^ naoh Lmen,

meine Brr und Bcbwstm, ist der Wir k der niciRten Menschen

sehr trübe und biSde, nach innen sind die Jb'enblerscbeiben

diek aagelaafeB T«n dem Dornte der ISgeaUebe a«d Selbet-

sncht, und weil sie da nie p jnitzt worden, sind »io tnei.stcna

gar schon blind und undurchsichtig geworden. Daher kommt
ea dann, dan wfr dia ia «nd aa «na hallendea, eft aehr

bäsaliehen Flecken und Fehler meist nicht wahrnchmon,

irihnnd wir die Mängel Anderer ott schon von Weitem er-

kenaen; denn die Eigenliebe nnd Sdlwtaaoht macht nna

blind. T)it'!-e ÜlinfHioil macht sich bei vielen Eltern auch in

Huckoichl ihrur Kiudur gtsltuod. Viele wissen über Kinder-

erziebung so gut, wie ein Buch, an spreeben, aber bei der

Erziehung' ihrer Kiudor inafhfn dir prahsifn Ffl'.liT

nnd Kchcn ihren tiguuen Xmdcrn vificTlci Lnuruu iKudi. dm

sie an den Kindern .Anderer sehr hässlich linden und mit

Schärfe und üitterkeit tadeln. Dadurch machLMi ^ic sich

Andern gegenüber, denen sie nalüiiich ihre ilüngol und

Fehler nicht verborgen halten können, in hohem Grado

lächerlich und zum Gespött. Km int diOH eine Sache , die

leider noch alle Tage Torkommi und viel Unheil anrichtet.

Ks gilt heutzutage noch ebenso allgemein, wun schon vor

mehr aU anderthalb tausend Jaliren gc«chriebun wurde,

nümlicb : dm» man den Splitter in dos Bruders Augu siuhui,

aber liiii H ilken im eigiT.tu .\i:gf-' nicht gewahr wird, l'ud

wo das noch vorkommt, da kann sieb unter den Menschen

kein briiderlichei», kein geschwisterliches Verbültniss ge-

•talteo.

Daher nÜseea wir, als Nachfolger und Jünger Johannes,

ea nna rvt aUen Dingen angelegen aein lassen, in nna

I

hinein, recht scharf und tief in nna hinein zu schauen. Je

mehr wir dies tbun, um so mehr werden wir inne werden,

dass wir selbst noch recht ärmliche und erbärmliche Wesen

sind, daas wir mit vielen Fehlem nnd Flecken behaftet

sind, das« wir in alle Wege vor andern Menschen nichta

Toraas^lkaben, ja dang wir es oft nicht nni, sondern za-

nüligea ÜBstinden and YerhiUtmaaeB aa danken habea,

wenn wir bisher von Fdilern Teraohont bUebea, die wir aa

Andern recht bässlich finden und wohl gar aufs tiefste

! Tersbscbeuen. Wenn wir aa aoleher Selbeterkenntnisa ge-

langen, werden wir gaas andere HenaoheB sein.

Da werden wir, wenn wir Fehler an Andern wahrnehmen,

nicht gleich einen Stein anf sie warfen, aondem sie milde

und naohiiohtig benrthellen, weQ wir wiiaea, daas, wann

uns lür jeden Fehler, den wir haben, ein Stein treffea

ollte, wir schon gänzlich gesteinigt sein würden. Da
werden wir Gednld mit den Sohwfiohan Anderar haben,

weil wir rceht wohl wissen, di-^s Arntere '.vifder Tiii'. uns

Geduld haben müwsen. Da werden wir die Fehler der Brr

«nd Behweatem niolit aafbpiren und aofdeeken, ceadem sie

weit liclnT lüh dem Mantel der Liebe zudecken, well wir

itühlen, wie webe es una thnn würde, wenn unsere Mängel

and Fehler sdieanogslos aufj^eekt and aa die grosae

f;'
"

'r-:^' i'f sclila^ren würden. worden wir üMe Gerüchte

1 und .Nachreden, die über Brüder oder ächwestem unter den

Leaten im Qange sind, viciht rahig anhören oder gar weiter

tragen, l ch weniger werden wir Brüder oder Schwestern

von bösen Zungen Torkleinem und verläumden lassen,

weil wir empfinden, wie tief es ans kränken wttide, wenn

uns ein Gleiche» gcischähc. - üa \v<:rdon wir aueli nich'

gleich ausser uns sein, wenn einmal Missbelligkciten oder

Zwii(i^kfliten nater dea Biftdan and Sehorestem vorkemmen.

Denn wir wissen wohl , da«s wir »ammt und Konders,

trotz alles Arbeitens und Bingens, doch nur Menschen

blaibea, die mit allerlei Sohwäehan nnd lOageln behaftet

sind nnd behaftet bleihrn bix an ihr Hude. Reihungen und

Mis»belligkeiten worden unter udh, diu wir im bürgerlichen

aad FaniliaabaB ia ae naher Beridmuig aad Weohaelwirlnug

stehen, nie ganz ausbleiben, oft werden — das liegt in der

Natur der tkwhe — Umstände eintreten, weiche uns lür

dam AoganbBok ürgem and ttissmutliig machen. Aber

nimmermcbr darf ein augenblicklifhcr UnmuLh in bleibenden

Groll und liass, nimmermehr eine jeweilige Zwiatigkeit in

Zwietracht und FeiadaeKgkeit VbtrgAua. Dennoch, meine

T!rr i;iid Scliwslm, ni'i'^H niriü r< ufl geii'.;t; hüren, das» ein

ilriiaur, der von einem andern Bruder verletzt oder

beleidigt glaubt, jede Annäherung weigert nnd, in seinem

Uiiniuthe beharrend, au-'Kpriclit : Dieser Bruder hat mich

zu sehr beleidigt, mit dem kann ich nicht wieder in die

I

Kette treten, ihm kann ich nicht mehr diu Hand zum freund-

schaftlichen Drucke reichen , das verbietet mir meine Ehre

und Selbstachtung, ich mUs(>te mich sonst selbst für einen

Heuchler halten" und was derglwflhea nwfar ist. 0, mein«

geliebten Brr und Schwatin, war nnter ans so denkt und

I spricht, der befindet sich anf einem gefährlichen Abwege,

der hat ganz gewiss sich noch r. 1 1 > liiht erkannt Wie

würden wir Bammt und sonders denn bestehen vor Gett

; dem Allmächtigen, wenn er also mit uns vertahren woUtel

äoUen wir nicht, seinem Willen gemäss, diujenigea

segnen, die uns fluchen, denen wohlthun, dia uns hassea,

selbst die lieben, welohe ans Feiade sind?! Und Einer, dar
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sich FrMr nennt, wollio einem Bruder gegenüber sagen:

„Dag kann ich nicht!" O, meine gel Brr und Schwstrn,

wer unter ans so sagen wollte, der würde «ich gegen »ein

benteras Ich, gegen aovem Bund and Gott verBÜndigen.

WoU ist «lA Mchver diwe Aufgabe, ja, ti» aclwiiit fikst über

dia Buicbliehe Kraft Irännszugchen ; atwr YmIm In der

Welt ist schon ermöglicht worden, was früher für schlechthin

uuai^^h gehalten wurde. Wer Maoier iet^ der kinu, der

wird sie vfolit Ar «onöglicli hatten, der nniM denken und

»agon : „ich will es, woilGottoHwil 1", und mit diesem

Willen wird er schon Uanohea und Vieles erreioben. Aber
dass die LSsnag dieser Anf^be onter menaeUieben Yw
liiiUniHKen wirklich möglich int, davon überzeugt ans die

Elternliebe, das beweist uns aufs Glänzendste die Mutterliebe.

Wie oft kommt es -vor, das« die Kinder den Bllem Aerger,

setliHt Kriiiikiir.il,' uiiil schweren Kumnicr vurursiachcn. Manche

unter uns haben daa gewiss schon selbst erliihrea mttssenS

her wird dadweh die BltemUeibe Temiobtet, oder gar in

Aluu'ig-iing und liaHR viTwandclt? \ in:: - r' u Vr! Sie. tlii^

wahre Elternliebe, bleibt selbst dann unverändert dieselb«

heieae, traue liebe, wem sie dnreh ündcnkbafkait des

Kinrlf-B oHcr gar durch Unrecht oder Bosheit desselben ge-

kränkt und verletzt wird. Aach unter leiblichen Brädcm

and 8ehweotam kommt ja hiofi; 9<>b«V 8(nit nnd Zank

or, aber Irut'/dem halt nie dan Band der GcRchwiHterliehe

immer eng verbunden. Waa unter diesen Verhältnissen

mbglieh ist, waram soIUie das sieht aneh nntar aadera Yer-

liiiltriisson miiglich werden? Bei den Itlhlicbcn Oosehwiitam

ist es ja nicht einmal der eigene Wille, aondem das

Befaieksal oder, wenn wir ao sag«!! wollen, der ZnJUl, dar

«ie zusammengeführt hat; titirl ht:'\ uns, die wir uns durch

unsem eigenen freien Willen, durch tintter beiligstes ilannea-

wofk an Brttden vwbmd« haben, aollto ia» aadera sein?—
O, meine peliclilen Rrr und Seliwstm, schauen wir nur vor

Allem anattsgc«ct2t und tief in unser eigene« Innere hinein I

und erkennan wir nna lelba^ dann wh<d bald heller und
|

freundlicher in nns nnd nm un» werden, der ganze Himmel

wird heller über uns leuchten, Freude wird in jedem Winkel '

mwers Emens aafkeimen, wir werden alles, was uns um-

gibt, namentlich auch die üandlungon unserer Brüder und '

Schwertern nicht mehr, wie es leider gewöhnlich geHchiehl,

Mos von der Schattenseite, sondern aneh nnd Torzugswcise

On der Lichtseite betrachten , Alles um uns lior wird uns

ia besserem und schönerem Lichte erscheinen, und das

wird wiederum erieuchtend , crwümiend and begeisternd

aaf uns zurückwirken. Wir werden dann ganz von selbst

rechtsehallTono Fruchte der Busse hervorbringen, wie solche

naaer Johannes verlangt Wie er werden wir dann Bosse

lehren und predigen, wenn auch niclit mit Worten und

trefflichen Reden, die da nicht Jedem gegeben sind, son-

dern dun!. d'M Itel nnd durch unser Beispiel, durch

welches Jeder von uns, der Schlichteste wie der Be-

gabteste, anregend und heilbringend auf seine Umgebnng

wirken kiuk. Durch das gegenKcih}.: anregende Beispiel

wird dann unser Leben mehr und mehr vom Uehte er*

lenchtiat, von der Liebe durchdrungen, för die "Aigend ei^

wärmt werden, r>i. Au^ -cnwelt, die uns fortwahrcmi scharf

beohschtet, wird denn nicht mehr, wie es jet^t noch hfiofig

nnd leider ai^ eluM Qraad geaehieht, sagen ktnnen:

„Seht doch, das sind mir schöne Brüder und Bohwcstcrn,

die sich mter ebindar heitaen and Dressen — mit ihrer

Siehe ist es nichts I ", sondern sie wird aus unserem Thun,

ans unserem Beispiele die frohe Kunde erhalten, die den

Menschen einst Jobannes gebracht hat, die Kunde, dass das

I

Himmelreich nahe herbeigekommen. Wie Johannes vom

I

Lichte MOgtaf also werden wir der Weh Zec^'^niss gnben,

I

data a«r au BUeden, nur aas liebe und Eintracht Heil,

Glück und Beligkait fnr all«^ wie fllr jaden einselneB MeBaehan

1 erblilheB kann,

I
Dieses OlBek nnter uns nnd nach nnd naeh unter allen

Menschen herbeizuführen, zu erhalten und mehr nnd mehr
>u befestigen, .das ist recht eigentlich die innere Miaaioil

der FrllreL Ihr Wesen ist snnldkst eine Wirhaaukeft in
Verborf,'(>ncn, aber mi-i dem Verborgenen ent8pric«»en allerlei

edle Keime, die sonst gar nicht lum Vorschein gekommen
wSron, nnd diese Keime, wenn sie nnr redit gehegt nnd

' gepflegt werden, eiitralten sich zu herrikhen Ffächte% die

' uns die Erde zum Himmel macbon.

! O, neitte gel. Brr und Sdiwvtm, haltet dämm tren

und fest an dieser friihlic:hen Kunst, die ans den Stein der

,
Weisen, das walire Glück der Erde linden iässt. Lasset

I
Eneb nicht abechrseken nnd enlmnthigen durch widrige Er^

«cheinungcn , die dann und wann vorknmiucn, uml werdet

nicht müde in der Arbeit, wenn Ihr auch nicht gleich sehet,

wna fertig wird. Dan Ganse aehreitet rastlos verwivtB, wie

der Stundenzeiger an der Chr. Den Hchet Ihr auch nicht

fortrücken, und dennoch durcblaud er zweimal im Tage die

gaaae Hönde dea ZiKnblatleB. Wirde man nicht das Thwen
lachen, der da behaupten wollte, der Zeiger stehe stille,

weil er ihn nicht laufen sieht? So lange die Triebkraft der

Uhr wirkt, rtt^ der Ze^ vorwKrts, und ao lange die

FrMrei in ihren Gliedern wirksam ist, ist der Fartsrhritt

zum Besserwerden, zum Heile für uns und alle Menschen

gaaidhaiit

Gestärkt nnd erh.^'ien drirch das leuchtendp Vorbild

unsere Johannes, wollen wir mit frischem Mulhe, mit nenen

guten Voreitsen, mit wirmerem Herzen wieder UMttstseten

irs 1 f!.en und in Wort und Thal Zeugniss geben von dem

Lichte, welches wir heute in dieser HaUo von neuem ent-

sändet haben, zum UeQe llr ina und snm Segen fttr nnsara

Kmder and Kindeskinder.

Wenn Ihr mit Liebe Euch umfasst

Und einig Hand in ilundo lügt,

Mit tragen hellt des Bruders Last

Und Euer Wort ihm niemals lügt:

Üann wirkt Ihr in Jehannis (ieist,

Den h«( h der liund der Maurer preiat.

Wenn Ihr den eignen Geist beafthmt

ünd Demnth tief nn Herzen hegt,

Dea Veistars Bnf in Euch Tcmehmt,
Für's Onte warm das Hers Buch echliigt:

Dann wirkt Ihr in Jnhunni« (jeisL,

Den unsers Hunde» Kette proist.

Wenn Ihr — in Eintracht stark — vereint

Für's Wohl der Menschheit ringt nnd kämpfl^

Und, wo verlasa'ne Unschuld weint,

Des BSsen Macht und Willkür dampft:

Dann wirict Ihr in Johannis Geist»
' Dar WM daa Htmmelraieh Terhaiaak

Amenl
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fiimdschreiben der ger. und vollk. rreimaurer-

Loge German Filgrim, Nr. 179 in New-Tork.

Der Bflginn der ReformarbeiteD in nnsarer Banhtttt«

datirt ni<I.L uhcr 4 Jalim zuiiirk, seit welcher Zeit di« dem
Yorllülie naho Logo zu rvf^arvt Thätigkeit anganpornt, und

eiae atnfenweise, mtgomiBse Amivnmg in der ArbeitsvetM

nnd den I.' i^'^ngr'^i-t/.. ri anirc^lrcLl wnnlc.

Kiou Uevi^ion diir ^'ubetig«S4)Uü UDi«crer Logo wurde

im Jabre 1863 or^omnen sur Bnielnng manniclifiiclier

noüiwcndig pewiadctur Aoii.Ji niiit.nii und Zuthatcn. Ein

Panyrapb dupKclben enüiült fulguude ÜesUmmuagen

:

„Die doaUclie Filgvrloge ailmtet in dentmdier Sprache

nach di'iii mu Jörnen Kifiis, Ii liriinkt sich in ihren

Arb«iU»(undon out' nur drei Grade, den dur Lebrliiige, Qe-
»ollen und Metaler« nnd erkennt keine liSherea Grade in

der Frrituanrpri^i an."

Duh Wort ,,i'a8 8 i r- Jdu ister" wurde allonthalbcn ge-

atridien md durch das Wort ^Itnetater^, ehenso das Wert
„Ordon" durch da« Wort ,,l^tind" ersetzt.

Die Arbeiten wurden nach und nach in ein gaord-

neteree Syetem gehraoht, nnd flut naeb allen Aufimhnien

nnd Ik'ftirdernnfrcTi die rüthigen ln«tn:ctirincn , sowie in

ArbeilH- und Fubllugen bi^torisch-maurerisvlie Vortrüge ein-

(fefithrtk

Seil dem Jahre 1Sf;3 sptzte sieb muere Logo mit dem
niaurüri.scbcn CorrtiApundtinbureaa in Leipiig in Verbindung

und venandta leiUem gednekte Jabnaberiebte ttber ihre

Arliritcr. und Wir! r-.inki il, nebst den Mitg:!iedor-Vi!rmch-

niüHun an alle deuUcheu Öcbwesterlogen des In- und Aua-

landos.

D'.trt h <!iosn rep-cre inanrcrischo Thätigkeit wurde bald

L'iiut grusüc Anzahl von Candidaten iür Aufnahme und

Airdiation ««gieaegM; der Aadnmg tob gndiendea war in

der lliat grösner, Zeit und Gelegenheit , die 711 deren

Aufnahme, Beturderung und Inatruction geboten waieu. Die

Zahl der iiitglioder hatto eich geit dem Jahre 1862 beinahe

terdoppclt, indem »'u\ bis anf i;>0 j^ü--'jr-^r:: \v:ir.

Obgleich bei «o zahlreichen Aiilijahmcn uicbt zu ver-

meiden war, dass manch überfln»»iger Znwaohn hincokam,

80 behiand doch die Mehrxabl der Zugänge grösstcntliMls

aus tiK htigem, arbeite- und bildungoluhigeia Material.

Diu liegrillsvcrwirrung über Wesen und Aa%äbe der

Jfrcimaurerei wich nach und nach einer verniitinifrereTi Ani-

fassiuig der Zwecke und der (icschichte de» Hunde», und
(!H machte Bich im Allgemeinen ein gosondoror Sinn, grössere

Würde, Ernst und Eiler zor Arbeit bemerkbar. Das

brüderliche VerhältniBs zu unseren deulHchcn Schwester-

logen wurde auf jede Weiss gepflegt und auch der Verkehr

mit Kitgliedem der beiden Haraburger Tic hierlogen , deren

einihcbe nnd wahrhaft inaurerische Arbeiten viele

Brttdcr unserer Loge als BesBehende angeaogcn hatten,

wurde, trotz der m» dem sogenannten Sprongclrechte
abgeleitolon Verbote, nicht erheblich pestiirt. Selbst das

offene DekeiintriiMH eine« solchen Vcrkein " »nrdo weder xum
Gegenstande der Verlbigung innerhalb der Loge,, noch viel

weniger der Donnneiatton oder Anklage bei der GrosBlogo

gemacht. Die im Jahre 1ÖG4 von «Seilen mehrerer dentsohen

Logen und Bräder an die hiesige (irosRloge gerichtete

VetitMMI tua ADCifaiinwuig dieser beiden Logen wurde in

einer regelmässigen Versanunlung zur Diaonaaioa gebncht

und avf einstinunigen Besobhuw von ifimmtliohen Beamten

in Kamen der ganzen Loge uiit^jr/oii-hnet.

Als Folge der Nichtberücksichtigung dieser feUlion tob

Sriteo der .Grossloge, ergab sieh inra Zwecke der An-

knüpfung eines regeren Verkehrs ar.< 1: nAt deu Briidorn

der Hambarger Töchterlogen die Gründung eines freien

nnd «nabbingigon manrer. Vereins im Angnst 1865»

zu welchem jeder M e ist er Maurer, ohne Uücküicht anf

Grosslogen- Verbindungen, Zutritt und Aufnahme finden Juan.

Da dieser 7erein, der beratts nahe an hundert Vit-
glioder zählt und mit gleichgesiiintcu Vereinen und

Logen in Verbindung getreten ist, weder ,^aarer macht",

noeh iigwd welehe rituelle manreriaobe Formen
beobachtet, bo ist dorttolbc jeder Htörenden Einiiii'- rhiui^; von

boitcn der Grossloge entrückt Irotsdem bat os an Droh-

ungen gegen seiae Hitglieder dnrdi gewisae — Ibaaike —
deutsche Maurermeister, die sich ftir die Verwalter

der Grosalogenblitzo ausgeben, nicht gefehlt. Wenn aach

diese fbrtdanemdea Wanmngan vor der TheOnabam an dem
Vereine in mehreren hiesigen deutschen Sohwe-ntcrlogen ihre

Wirkung nicht verfehlen, so ist im Gegensätze dazu die

atarke Batbeiligttng von Beton der HitgUeder unaecer Loge

an Gründung und Fortbildung desselben ein genügender

Beweis für die unabhängige Geainmuig und das gesunde

ürtbeil der Mehrsahl unserer HitgUeder Iber die wahren

Grundsätze der Humanität, Tolorans md Ger0Qhti|p'

kcit in der Freimaurerei.

Wir kiBnnflia aar bedauern, daas ee.Mdw ud aelbat

Sluhlmeister Hetit-iclii'r Logen gibt, die so beschränkte .\n-

siühten über .Muurerei kund geben, dass Hie »ich de» Gängei-

bandea manmisehar, kanmawega durch Intelligens hervor-

ragender Autoritäten nicht zu erwehren im Stunde sind;

wir bemitleiden diejenigen, die aus Furcht oder lu leres so

ihr Haupt in tiefster LoyaUtöt selbst unter das Joch der

amerikanischen Sprengel rechtsfheorie betigen. Diejenigen

aber, welche im ^ameu der von üinen geschändeten freien

Maurer ei sich so weit vergessen, aU Denunciaaten Olld

Ankliigcr zum Zwccko der Verfolgung und Ausstossung

solcher doulacben Brüder ihre Hand zu bieten, welche otl'en,

frei und ohrlich in GoKiivaung und That den wahren l'rilr

sipien der Freimaurerei huldigen und die ewigen
Gesetze der Freiheit und Duldung in der Maurorei bisher

adUen, als die durch Unverstand und Habsucht diktiltes

unmaurerischeu und despotischen Zwangsraassrogeln, können
vor dem Eiohterstuhle der Humanität und vor
dem lichten Gaiate derZait katn* Baohtfarkignnf
finden.

Obwohl wir Jede ehrliche Uebeneugung achten und

keineswegs ttaaaNB dentschen Sebwestcriogen unsere An-

lichten aufdringen wollen, können nnd wollen wir dennoch

die Bemerkung nicht unterdrücken, daaa^ wenn alle hiesigen

deutsehuji Logen den moralisehen llnfh hätten, gegen diese

unbistorische, unmanreriaehe und ungerechte Sprengal-
rechtstheorio ebenso entschieden aaaukümpftw, wie es

die deutsche Pilgorlofa bis jetat gatbaa bat — das», sagen

wir aus ToUer Ueberzengung, diese speoiell amerikanisch -

nativistischo Institution dem deutschen maurerischen

Klemcnle gegcntiber niemals h:ttte geltend gemacht, oder

doch nicht so lange Zoit hindurch aniirecht arbalteB werden

könneBt
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Wir voUco den Fall aonehmcn, dus alle deutRchcn

Logm sieb an der obfinerwihntea Fetition ma dk GrassUige

b«t])fltUgt, nod oaoh der, ao«h dun «ehr frag lieb«« Ab-
wciHung, auch oinsttiumig den Boscbluss gvftast bSUen: „die

MitgUedar der beiden Hamburger löehtorlegan nie regel-

inaaeife Freimatnrer aazaerkMUken und dieselben aar Axtt-

riahmu Je» jjegcnscitigen maur. Verkclir» mit iliren deutschen

Brttdem in Amerika aufzofordem". Hatte dann wohl das im

Prinripe und in derThat «irklieb Tereiniipte dentsebe
?I a ij r >^ r t h u m uicht eine mubr Ai iituuy; ictoudi; Stellung

eingenommen, als dieses bis jeUt der Fall gewesen? —
ÜBMre Ueberaengang fiber diese Angelegenbeit ist

Tollkominen k!ar und bcslimmt. Wir fordern weder t.in

besonderes Frivilegiam, nucli eine tiun«t lur UD»or« deutseben

Brüder, soodern «tnfiMh die Aaerleeraang ibrer raob illeB

maurerisoLcD Gruadtsutzoo vollkommen berüchtigten EnstMOS

als regelmässige Maurer und llitglisder von gesetclieh
ooBstitnirtea, Tollk. und ger. Freimsursr-Logen
und protPKtiri'n im Nanmn dch beluidigten Fruimanrci l.iun Ii -

gegen die Anmassung irguud einer Groasloge, dieselben als

WiBkellogeB oad daraa MMgüsder als anregeimissiga
Uaurer zu erklären. Die deutsche l'ilgerlogo geht hierbei

Tou folgenden durch die Uescbichte der Freimaurerei ge-

reohtlbrtigten und erwieeeneii Ornadsafa« ans:

„DasB wir nnr diejenigen Logen als Winkel logen
betrachten können, welche: 1) entweder nicht von einer als

geeetinKasigaaerk'aasteaBUHtNritdteBBebSird« «ia-

gesetzt wordcm sind, oder: 2) die mit keinem grösseren

System in Verbindung und Corroapondenz stehen, oder end-

Udi S) di« aidi Arbeiten mit HintaoMiBang des Otestan

in England ublieb gwmaaaaa aiaBrar.fiitaaia wüikiiriiah laibst

Torzeichnen."

Wir woUea feraer jeder ragaliBisaig eonaläairlea lege

da« Uprht fT'"w!i!irt wissen, sich einer Grosslngo anzuschücssen

oder nicht, und Hjircchen unsoro Ücber7.uiiguttg daiiin aus,

dase Grosslogen nur dareb den freien Wiilaa, also

den freiwilligen Z u b am m c n tri 1 1 von Einzullogcn ent-

stehen und enUttandcu sind, »atirend das äulbDlconstituirungs-

recbt und die Existenz isolirter aalbatäadige r Logen
dorch keine Grossloge der Welt angetastet werden dnrfen!

„Kino GroAsioge kann »ich nicht mehr Hechte auuiaHKen

and besitzt keine andere Gewalten; als diejenigen, welche

die sie constituirenden Einzellogmi tof sie ttbertcagea kSanen
oder übertragen wolle n."

Die deutsche Pilgfcrloge hat z. B. das Recht, so lange

die Mehrzahl ihrer Mitglieder es für nüthig and vortbeilhaft

findet, sich freiwillig unter den Schutz der GroBslogu de.s

Staates New-York zu stellen; sie hat aber ebenso das un-

bestreitbare Keeht — ohne ihre Eigenschaft als regel-

mässig constituIrteFreimanrerloge einzubttsaea —
sich zu iaoliren und solbsUindig ihre Gewalten auszutiben.

Weder die deutacbe Filgarlogo, noch irgend eine andere

dai( aicdi das Recht anmassen, regelmäsaig und go-

eeialioh constituii . l gea ab Wiakallegen zu

erkling and kaan offenbar ebensowenig etwa% ma aie aiobt

besitat, aa eine Ghwssloge Übertragen.

Wenn daher die Grossloge des StaateK Kew-York sich

daa Eecht anmassl, die Uambiuger Groaalogen und ihre

Ueaigaa TSehtorlogou nicht als regelnlCsaige manr. Körper-

aebaften anzuerkennen, und diese letzteren als Winkel-

logaa und deren HitgUedor als unregelmäsaige Maurer

erklärt, ja selbst den maurcr. Verkehr mit ihnen verbietet

und, im Debermass der eingebildeten Macht, denselben

xa «Inem sumrer. Terbredao etempelt and mit Anastossung

bedroht, so macht sie sich nicht nur eines diu-chaus nicht zu

rechtfortigendea Gewaltetreiobes sohuidig, der aiit allea

manrer. Grandsataen na Widerspradi steht, aeadeta adtet
Ge8et7.e, die keine ihrer untergeordneten Logaa Itt be-

folgen weder berechtigt nooh Teipfliohtet ist.

Kur die TTakeaatuiss oder die Hissaditung der wahren

GrundHiiLzo nnd Zwecke Kowie der Geschichte der Freimau-

rerei und die Aaaortuug derselben in Amerika tu einer un-

sinnigea, dnreh das Uawesea der Hocbgrade TerbaUbofBtea»

cbrij'tlich-r.'ticriiclien und hierarchisch- u n lu au r o risohaa
Monstrosität» konnte in \rerbindung mit dem Beetrabei^

die aawrikanisehe Ifrei ia jedem Staate an einem fettea

Brw e r b Ä z w «3 i g c herab/.uwilrdigen — ein^ n i|i In liogriflf*-

Tcrwirrung über die einlachen Grundsätze der Freimaurerei

enengea aad nannrieebe Gesetae and Edikte aa Ibge

fnr li rn. v r denen daa sittliche und RechtsbewusHtsein

eines jeden wahren Freimaurers — ja eines jeden

deakeaden Ueaaebea eatrastet aaridcMliceeken awss.

Vor den, in den anienkaniHchen G rosslogen-VerfllSSBagea,

auf Grosslogenzwang, Kitualawaag^ KaaaeaTor-
artbeile und Spreagelrecbt baairtaB aad abgalaitatBa

Besttmmnngcn nnd Edikten müsaen selbst die anir.aB'<ciidsten

Bannbullen und Dekrete der alleinseligmachenden Kirche in

den Hintergrand treten! Ist ee aa Torwundem, wenn auf-

gekliirte, wisMcnschalllich gebildete und geistig hervorragende,

selbständige und freidenkendo Männer entweder gar keine

Neigaag ia aidi flUdea, daai Baade oder wie aa bieraalaade

heisiion mus8, dem ,,Orden'' bnizu*r'>ter! - oder bald, nach-

dem sie hineingeraUiea sind, den MuLh und die Lust ver-

Uerea, in solcher Gescllsobaft aastabaltea? KSaaen wir es

unseren dnntschen Brüdern vorargen, wenn »ie, gewöhnt an

die erhabene Schönheit ihres einlachen deut,Kühcii ilituals,

«Bgeawaqgaa nnd trei in sinniger, geistiger Logea-
arbeit Vergnügen und GenuBs finden, utid es vorziilien,

ungestört und aliein zu bleiben, und lieber allen maie-

riellen Vortheilen, wenn es Yorthuilo mad, entsagea,

als ihr freisinniges und progressives Arbeitssystem

aufzugeben und sich in die Zwangsjacke eines mittelalter-

lichen hierarchischen Systems zu fügen, das uit der i'urt^

geschrittenen Caltor des 19. Jahriinaderta im grellstsn Wider-

spruch steht?

Waa würden die Bekenner und AnhSagar der Ter>

ftchiedenen, aas dem l'rotestautiHUiuH hervorgegangenen

freieren christlichen Confessionon und Gemeinden in Amerika

dazu sagen, wenn die katholische Synode eines jeden

Staates sich das Spre ngel recht über alle christlichen

Kirchen anniassto nnd Edikte promulgirte, welche ihnen

allen den katholischen Ritaa vorschreiben und die

Ausübung ihren Gotteedieastee von einer Vollmacht der
katholisobea Oberbebtrde abbiingig machen würde?

Wenn diese famer auf Befehl seiner Heiligkeit und gestützt

anf die äataaagea der alleia aeligaiaicbendea Kirche und

des ihr alleia in allea Staatea mstebendea Bprengel-
rechts, die Ausübung eines jeden anderen CnltU!* ver-

bieten, die Bekenaer aller anderen Coafeesioaea als liicht-

obristea, Ketaer nad BeltgioBsstSrar TerdaamieB, d«a reli-

ligiösen Verkehr mit deuKelben Kowohl, als auch den Besuch

ihres Winkelgottesdieastas oateraagea oad alle Zuwider-
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buMnd« ak ApMiateo mit AoMtoBanng aoa ina duittlioliea

Verbände, also «U ExooauiHiiiinition bedrobMi dm baslnfeB

würde? —
DoBiioeli wir« dia ABmuraap eiitM lolcheii MMsehliaM-

lichen Jiirisdictionsrerhte-ä von Seiten der katholischen Kirche

weder inhomaner, uDchrit>tlicber oder Ittcherlicber, als die

gWeh« HandhiDgaweia« der den »lleiBMligeiMhend«B,Tork er

Sitna virschrciliendi-'n aiiiPrikiiniHchcn Grfivslttgiin, — (dun

flirtngen Logen oder den unter anderen aaerkanuton Systemen

arbeiteiMieii deatsobea Brfldeni gegenltber), QntMtgemiaa,

lUBKUrrriorh nnd dcRpotifch ist.

Weiior diu alten I.an<lm:irken der Freimaurerei, noch

die Geschichte des ManrerhuiideK als eines Honachheita-
bundes, gewähren irfjend einen Anhalii»piiukt fiir die

Etablircinp oder ReclitftTtigung eine» a u h ^ c h 1 i e »< !« 1 i c b e n

Territorial- oder Sprengelrechtes von Seiten einer

Loge, Grossloge od«ir maareri*chon OberUhörd«!, wclciion

Namen aio imner ftihron möge; hie gilben im (regentheil, um
die allgemeine Verbreitung der Frei rnfturerei an
befördern, juder Vereammlung von 7 llaurem, wonint4<r

3 lUjater Maurer, das Recht, überall auf dem ganzen Erdcn-

rande vollk. und gerechte fkeie Menrerlogen in gründen,

weui dieselben mir gewisse manreriaebe CeremenieB
aad Gcbriaclie bei ihren Ai1>eiten beobachten.

Ee ist aooh eintiu JiUcn zur GenUge bekennt, daxü

knge TOT der Gründung der Graaaen Loge von England,

Freinenravlogsii existirt beben und dass noob bentratai;o

selbständige^ ieolirto Logen, d. h. vu Iceincm U rosslogei^

verbände gebfirige Logen mobt nor bestalumf aen-

dem daaa dieeelben von an«n Logen md GreeafaigeB aaer-

kannt nind und ungetttort ihre maureriKclio WirhMnkeit niB
Jiesten des grossen Bniderbundea ansUben.

Die für die älteste ericlürte nanrerische Knnsteiknndo,

die Hogunanrite Yorker Constitution (K. Urk. B. 2 Abth. 1.

ä. HO) euthäll hierüber folgende Batzung:

6) „Eine neue Loge wird duroh einen Meister einer
Loge ebensowiihl <-ingerichtet, uts er Freimaurer madwin

nnd ihnen die Thiiren aller Logen orölihen kann."

Ba ist darin TOB derNothwendigkeit einer GroRslogea-
A II t II r i s a t i 0 n ebensoweuig die K<^dc, al» vm drin ge-

awungenen Anschlusa an eine Grossloge des TorrituriuniH

oder des Btaatee, in welebem eine eolidie neue Loge ge-

gründet wird.

In England sowohl als in Amerika bat sich solcher

Gmealogenawang erat nn Ende dee 18. nnd in dieaem Jahr-

hunderte ansgebildet , wiihrend die deutsclu' Krcimau-

rerei eine solche mit den alten Landniarken und dem Wesen

der Firefasanrerei nnvereiBbaro Baatirnnrnng — tnr Ehre der

deutsi heil I-'ri'imaur<T(M' hc! t:'> i^'i — iiir^-< np!.K, wn

nicht fumllichc Proiectoren, ihro Üefchic erlassen, aufeu-

weisen bat.

Ohne nriH in wpitere hiHtorischo Erortcrmigen über

diesen funkt einzulassen, ersuchen wir unsere geliebten

deutaoheB Sekveaterlogea, die Worte den um die manmiaoba
Iiiteratar and Oaaobiebte hocbverdieateB Bniden Xnmae n
bAenigen:

„Ea ist die ItSebsto Zeit, diese Fesseln sn breoben nnd

Duldung und Freiheit an die Stelle der AnmafiBun;;

und duK DuHpotismus in der Bniderscbafi zu »etzon."

Ferner:

nDaa aeveagliaobeQroaameiatertbaiB batii^

in der GroadTerraaenng des Ereimanwbnndea Aende-
rungon erlaubt, welche nur dann zn biüipen, antuerkcnnon

und nachzuahmen sind, wenn und in so weit sie mit dem

OB derN. B. Groeelege aelbat «ngenonuieneB GeeobiAt»-

begrifTe der roin menschlichen Kunst, welche nur

bildlich Maureroi und deren Künstler nur bildlich

Maurer heisaoB, wirUidi VberaiB4t&BnwB. Siea letztere aber

ist dem Wesen nach nicht der Fall." (Durch die Ver-

werfung oder willkürliche WcglaBsong der oben citirten

sechsten Satzung der alten Yorker Conatitelion hatte die

( ;^rl-^^ll>K:cn-ConTentio« in London ToUkenmeB Unreebt) denn

sagt Krause:

1. „Weil ebne Grund ein gesehiehtliobes Ver-
fassnngsroeht von einem einzelnen T heile der

ganzen GeselUcbaft
,
dergkicLcn die vier in das neueng-

lisohd Gross- M eis terthuni zusammentretenden Logen

nur waren, auf eine für die Andersgesinnten und für

dio gan /. c Brü do rs ('
Ii af t gältige Art nicht aufgehoben

wltJ< n kann," sudann:

2. „Weil diese alte Verordnung der Freiheit und der

allgemeinen Verbreitung der Brüderschaft, so

wie der ganzen i. ii- i . ti ^Vl'Renheit dessen, was
selbst jene Grossloge durch den Namen: Fni«

maarerei bezeichnet, Tollkoramen gemSes ist:** Da-

gcgon thut die dmKr gesetzte Vorordnung der genannten

Grossloge dem ErkoBBen, dem Oeaohmaeke nnd dem
freien WitlttB der BiQder ^en deipotleebM Wtnag an

BBd erretobt doch dabei durch dieses blos ä u s aar«Zwang s-

mittel eineUebereiastinnnBg derGraBdaitse,der
Empfindungen und dee Willeae ebenieweD^, ah die

päpstliche Hierarchie durch eine völlig ähnliche

Verfaaanng nnd durch ähnliche Zwangsmittel die Ein-

heit der Kirche, des Glaobens und der Lehre jemals berror-

bringen iiml (iliallen konnte?

„Die alten Freimaurer aahen liier das Gnte^

lEensebliehe nnd Gerechte efai; die NeuenglieebeB
IjesSL'D »ich aber wolil durch da» v*!rrulircrische Bebpid dOT

päpatlichen Hierarchie und der Tempelritter,
Jesuiten, der Maltbeeerritter u. s. w., welebe sie

sichtbar nachahmten, täuschen."

„Der Erfolg bat demü. E. Grossmaurerthnm gelehrt^ daes

seine Haaaregel nebt durchgeführt worden konnte, u. e. w.**

Ferner

:

„Möchte doch aller engherzige Zunftzwang in einer

freien Angelegenheit der Heoscbbeit bald Tenebwinden!

Miji.'hte iiir.r, liiili! i!.iTon abstehen, eitisciti^^c, mivollknninsf'ne,

I

die Bogranztheiten der Individualität einzelner Monaclien,

I
Stände, Vbtker und Zeitea an eieb tragende Ritaale aad

Vcrfassurfcon underin Logen aufdringen zu wollen,

I und nnduldsam Brilder und Logen als unäoht und nnge-

I
eetsmKeaig kb verdammen nnd verdSebtig «i machen,

' welche doch mit glcir hciti Tlcchtii nnd oft mit weit mehr

Einsicht und ricbligeron Schön bei tsge fühle dasselbe

Xecbt braBobten, deeaea sieh die Urheber der aufav*

awiageaden Rituale und «m fi s s n n g n für sich

bedieaten! Nur Loberoinstimmung au« inneren
GrÜBdea, ane freier Veberaeuguag iet wünsohens-

werth nnd dem HcRton der l!rüdrT=r hafi fürdcrlich; nur durch

Isie
wird das Band der Liebe und Treue geknüpft

BBd erbalteBl"

Indem bbb die dentiobo mgeilogB kaaeu Anataad
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nimmt, diese echt nBarsrisoben GnuidsStu als mut-
gebond snsnerkennen nsd ia dioMT Benelmiig ofien und

frei ihre Ueberzeugung maegeeprochen bat, — kann »ie

freilich Bor den Wonach aaMpreelMii, dtaa amli in anderea
|

Idetigen dentechen Sehweatorlogen dieielben in der 6e- '

»chicht« der Maurerci bogrUcdetcn, auf Wahrheit und

UuBianität ba«irten Gnindtätse und Getinnmigen recht

bald BBT Geltung und Htm BemiestBein kommen mSebtent

weil ODr dann die Aussicht vorhanJi'ii ist, Ja"* die jahru-

iMge Bobmach der Unterwürfigkeit unter unmaareriache

mid daapotieeb« Satamgea getilgt nnd daa deutaelie

Maurerthum in Amerika «iaani seiner IntelUgmi^ niiur

Zahl nnd kultar-Matorisohea Bestäumung gebahnndan tUt»
auoh in der liicKigen ]IaVIWW«lk «DSBBdUMB btrafcs «Od

i&big sein wird!

In der Tbat wäre anoh dam anr dieHoffnangToriiaBden,

dass »ich nicht nur nu Jir Kitbr und Ücgeietcruiif: rir die rdlen

Zwecke des freimaurer-Bundo«, io seioer uraphiaglioben,

reiaea aad aagafifhehteB Form, kundgeben,

pitic grössere Bcthciligung von Seiten der lienseren,

und gebildeteren Deutiohen stattfinden würde.

Feuilleton.
Cairo. — Wir kunniMi dio trlreulichc ili!ilii.üunt,'

machen, dnas hier cinu mm <: u \i t m.' h c hosv ,,S[jhiDx"

nnter Constitution der chrw- (irüSfluj^o vou liumhurg dem-
nSchftt ihre Thiitigkoit bi'ginnen wird. An der Spitze der-

BOlbun steht als Ustr t. St. Kr Dr. Ueil aus Unlle ; eretcr

.\ufa. iiit UrBraghschj zweiter Aufs. I)r Küstnor und
Seecetair Br Wara er, bisher Mitglied dar CZl „Balduin s. L.",

•ia eiflriger, strebsamer Ur, dar toq atlea Bradern, die ibn
kennen, i;t'sch8tJEt und geliebt wird. (Wir begrü«««n die

juQKo Loge mit Freuden und wünschen ihr Glück imd Uc-
dtihen ! Hoffentlich küaiun Wir bald mahr ftber ihre fort-

•chritte berichten.)

Freiberg, 31. Uctbr. — Ks iikt wohl natürlich, da»g

das Stiftuugsfciit einer Loge, gleichsam Um (jcburt«tag8fcier,

rege Xheilnahme erweckt, zumal wenn ia derselbea doroh

•ine tttehtige Leitans der Sinn für lirüdeiUflUMtt aad llrei

überhaaft gepflegt und gealihrt wird. Be teataa aaeh haote,

trots dar angünstigen Wittwnag, bsi dem Stfflai^este der
I ' „au den idrei Bergen" nidit nur dii> Tiriider doffcUitn

aus der Nähe und Feme ziihln ioh in d\c lotüi. Ii st Imiui ktca

Bäumt! ein, noiuicrn am Ii vielo lltinler friiiidcr Oriiulc,

namentlich au» dou NiKhbarlogen JJresilcu», trhühlou die

Fctitfiicr durch ihre (icgenwart. Nach rituclkr Hrotiiiunj;

der Logo sprach der s. uhrw. Ifstr T. ät. Ur üttmiillcr da«

Vuterunaor von Mahlmann, wobei dia masikslischeu Brr die

eigeatUehea Worte des Yateraaaan aacih eiacr Compcailioa

Tca Bir Sokhardt im Gkere aaagaiB. Der s. ebnr. Hstr 6t
gab kiecanf dar FHnide Uber den erfolgten Frieden Aosdmrk
nnd knQpfte daran in einer hersliohen Ansprache die Mah-
nung:, den inncru, wahren Frieden ta erstreben. Kr zeigte,

indem vi auf duh erste maurtTische Symbol hinwies, wie der

Friede mit (iott durch erlitr Üi K .'iofil:]!, der Friede mit dem
Nächsten durch tiereehiigkeii izweiies Symbol) und der Friede

mit uns selbst durch Selbsterkenntnias und i5elbstbeherr»chuug

eiluimpft werden müsse, da nur der Kampf lum Frieden führe.

Bs fand nun die rituelle Aufnahrae dreier Snohenden Statt,

votaof die Arbeilaloge ia eise Festlogo venraadelt vurd«,

Hiorbsi adehaeta inant dar a. ebnr. Bbrenaltmatr Br Breit-
haupt in freier Rüde die eminenten Fortschritte wie in den

Gebieten aller WiRsonschafton , so besonders in den Natur-

wisüeu.ichatti n , in der Mineralopit^
,

Thy^ik, Mt cliariik,

Aütrouomie u. ». w und zeigte in Uicluercu ISeiepieluu wie

durch fleissige und sorgfliltigo Bcobnclituu^'eu, Vergleiche und
Folgerungen alle diese lieuultutu erzielt worden wären. Hierauf

ging er auf den Auabau des Kcichcs Gottes auf Erden, als

dea wichtigstaa wrtac allea Beichei^ aber, deutete aa, daas

diesai voU ia aeiaer Batwiekaluig mit jaaea Bleht gleiehoa

Bahiitt gehalten hnb«, forderte au weiterer Verbreitung dcs-

aaUnn auf aad zeigte, wie dies doieh strenges Festhalten

um (iehet/ütheu, durch Forschen und Streben und beson-

ders dureh ein edles Beispie! /.n ll lMuiif; d« -i Hltzi'Us utii-crer

Mitbnider geschehen küuuo. Die ^ üliutiistcu und wohlver-

dienten maurer. Dankbezeigungon, diu dem allgeliebtcn Bruder

gesiiendct wurden, begründen die lIuttDung , da&s seine Mah-

nungen auf guten Boden gefallen sind. Br Waith er, an-

katipfaad aa die Worte dea Dichters: „An's Vaterlaad, an's

äieare, s^esa Dtoh aa, daa haUn ftst mit Deiaam gaasso

Herzen", feierte in begeisterter Rede die Wiedeigebart aaaina
Vaterlandes, mahnte zu rühriger Theilnabme an deraelbaa aad
zeigt«, wie ein Jeder tur das allgemeine Bchtu wirkea Uaaia
und solle. Die danrnf folgende Taieiloge ritt diu Brr «ur

Erholung. Sinnreiche Tuiial« utid (iesiiuge, sowie der miii^ler-

hafte Vortrag eines Abschnittes aus „Kaihan der Weise''

durch Br Fallenbach aus Dresden, erhöhten die Feier de.4

aehtoea Festes, dessea Klinge noch lange in uns wiedeitönen

Greis. — Die BrlMhung der aenea löge „lessbg aa
il< n :! Hingen" wird im Traufe der nächsten Zeit, bpätestens

:uii Tu^;' Job d. Ev, stattfinden. Zu Beamten sind feljiende

lirr gewählt.: l»r. med. Th. Zopf, Mstr v. St. - - U .--i hil-

l.aeh, Kabnkaut, dcp. Mulr — E, 8cbilbach, Kauimunu,

1 Autr., — L. Bauch, Kaulm., 2. Auüi. — Dr. Chr. Tegel,
Schuldirector, Secretair und Archivar,

Leipaig, 6. Mmember. — Ein bochTerdieater Lehrer

hleelger Stadl, Barr Br. Carl Pila, Iriert moigan teia

25jähriges Amtajulnläuna. Denelb« iat seit 18 Jsbrea un-

unterbrochen und unermfidlioh für dea I-cipziger öfTentliehe

und IVivat«! hulwifeii thiilig gewesen, sowie iu weiteren

Kreisen nie iiaJiitngi^clitr .Schriftsteller bi kauut und ^tachiilzt.

iJie von Dr. 1'. ':-
l-i I'. itele Zeit.^<^lrilt ..(.'umeliii", lUülttr für

häusliche Erziehung, nimmt ihrer tiedi' uenln it wegen, einen

ehrenvollen Bang in der pidagogischeu Litemtur ein, und eine

Ueihe üchiiften, ateist pidagogischen Inhalts, siehcrn dem
Kamen des fleissigea, fBr seinen Beruf begeisterten Verfassers

•in bleibendes Andenkaa. Mfiga es Harra Dr. Pila noch
lange TergSnnt sein, segaaaiaicih milnaibeitea im Weingaitea

des Herrn und die ZwaalM rfttUelMr nnd religiöser Ericiehuug

fordern zu helfen! (Leipz. Tugebl.)

Pisa, den 2H. Oct. — Die iZZl „Doverc-Dirittu"

(Pflieht — Kei l.i ; hat (ül^;endt Preisaussclireihen erlri,'>»eii

:

Da Keligion gleiclie Freiheit erfordert wie Kunst und

Wisseaaahalk, da der ti laubige, der Künstler und dar Oa-
lehrte aar tob ihrer iadiriduellaa. moialisehea Ueberaeagaag
aibhlagBB, vaa der sie ibrsn Gewimea nad ihrer Teranafit

allein Bochensohaft ablegen mfissen; —
Da jede Einmischung der AntoritSt aad dar Qnralt Ia
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KvÜßionsangclogeDhctton unrui-ht und tyrannisch ist, da diü

lU'purun^ wi'di-r in Pdichl noch in Becht Mi, irgend vrelohen

Cultu« einem aoderaB TominahMi, ihn n a»!«!»!!«! od«
aul/udrins^'n ;

—
Da c* notliwcndig ist, den Völkern dio inni|;8to Ucbcr-

tougung dieser Wahrheiten bL'izulirini;cn, weil, indem «ic einer-

mUs vMo Bindeniiissc zum Fortuchrilte der Mcnochhcil hin-

yngtnmn, a» «ndamwnto mm aulrichtigo Einigiuig d«r

Iii£*i4iMa> RualUeD und TSlkec uregen und baflvdani —
kd«t, dem Beschlüsse vom 97. L JUL (önSM, fit Kof»

liiBBitliclie Gelehrten, erzogen in der Bcbnie des Fortiohrittei

uod der Freiheit ohne UiUcrr.liird (\, % CieächkHl.tcs und de»

>'fttiunalilät ein, ihre (icJuukoti Uber die üc\^il-^^:!^^rcihcit

tlich in ihrer Multur?]'raLhu uiediriusehrcibun. - -

Kino von der l4>gc ernannte CommiKsion iet beuuftrugt

diu Arbeiten, die im obi|;cn Sinne ihr bis zum 30. April 1867

sugehen, xu prüfen und xu erklären, welche am besten der

Keliti^siit mid d«r Ortts« das GegwattMidw «nbipnohen
heben wirf-

New AAtSt tAeOk den Erab von 1000 (teuiend) Erk.

Dio anderen Mitbewerber dürfen durch die Entscheidong
de«i Preisgerichts eich nicht beeiDtrUchtigt fUlilen, indem das

rublikum in Stand gesetzt wird, dun Werth ilircr Schritten

kennen zu loraen, da dieselben ohne sooBtige Ausgaben
von Seite ihrer T«rfisi«r gedmekt «nd a^liefait wbnitel
werden. —

Jene periodischen Schriften, die mit Eifer und auf wür-
dige Weise an der Verbreitung uud Austltbrung des gcSHt-
wittigea fiesohluMes mitgewirkt haben werden, erhaltaa afam
badentanden Pteis nnd werdan des BewusBiiMia hnbau, dia

ErfBltnng eo rieler Ideen heldenmathiger Märtyrer der neibeit

bieohU'unijrt 7m hahen. —
Die HaadiMihritten und Zeitungen And eiuzuBendcn an

die Adre«8o:

Alls Libroiia o Gartoleriu via Tulostro N. 4 Fiss.

Mstr V. St.

Paul De-Uichelis 30.

Becretair Kedner

Orast SalTastcalli 8. Pardinand Oagliardi 16.

wcrtho, aber ntchti>dc«towcniKcr gci;en die frühere Olannait

verbleichende Wirksamkeit bethiitigt, 80 kommt dies nur

daher, das« jetzt glücklicher Weiae dio allgomeine BilduuR

der Zeit selbst genugsam lieraiif^creift ist, um auch ohaa

Hummer und Schurzfell ^orn litn und vo'.lkonimcno Baumeister,

d. i, echte und rechte Menschen su bilden. Schon Lessing

•ag^ niaii kann Krllr Min» ohaa as au.

T'ehcr die Frifrei in der Gegen wirt bpricLt

biih H. Hei tu er in seiner .,Literutiirt;esoliielito de-* IK, Jiihr-

liuüiii iiH" ulm ULI- ; ...II ili. iii.ilL, wird der denkende McmsL-hen-

freund immer nur mit der reinütou Hel'ricüigung auf diu edlen

wad hochherzigen Zwecke de« Ordens zurückblicken. Und J

wann es allerdiagi unleugbsr ist, dass der Orden sieh jetzt 1

fibailabt hat jiDd aar noeh aina iwar üaaierfaia achlangS' I

Mfttheilnngen ans demTaralaa devtseh-amorik.
Fr Mr. - Xr. H dieser tTeflni.hen ZeiUchrift enthält: „Wo
Ttel'ürin in Deutschland und Aiuerilci" — „Ueber l-ogon-

.11) hm' -- ,,ljL:lr;ichtiiii(;cu Uber FreischuleD, dio vom Staate

durch Orundsteucrn erhalten werden" „Brijder in Kiir-

hewen" etc. von Seydel — „Dio grossen Logen in Deutsch*

lund; nach v. Dalon's Kalender" — „Oorrespondenz aus der

Loge Accordia zu Chicago" — „Schreiben des Vereins dcutsahar

ViMx in den amerikanischan" — JätimlBia!" (Bosptadiaag

der Latomis) — „NaehriahtaD" (Banohia ras dem üogaalahaB).

Jede neue Nummer bestit^ unser günstiges Vrtbsil

diese Zeitschrift und Usst das Unternehmen sIb einen

vollen Zuwaehi aar psnodiiehaa Idtentar ddr HaaiMei «r*

«cbeinen.

Anzeigen.

Greschichte der Mrei
von dt» Zeit ihres £BlBtelieiu» bis auf die Gegenwart.

Tod

J. G. Findel,
H»r*as;eber der ,,B«nhail«".

•Ausgabe in 6 Lieferungen ii 15 Ngr.

VidAudi an aaa ergangenen Wünschen entaprechund,

TCiasistaltaB wir rm UHCMr Oeaehiehta dar Fiaiiaattiarei aina

Ausgabe in UeftTOngea and bumImb ala dadmeh mlea LM»-
bsbem zugünglieh, dio seither der hohe Breis VOB dar Aa-
schafTung des gleich vollständigen Buches abhielt

Jeden Moiuil geben wir eine Lieferung aut-, r' . d i"'! bis Bada
November das ganze Werk in den Händen der ,\bunnenten ist

Sein Werth ist von der Kritik anerkannt und wohl anoh

durch Uebersetzungen ins Ftsnsfisiscfae, Englische und Hol-

ländische hinreichend verbQrgtL

l4ipBig, Juni 186€u Uoobaohtungsroll

PSratar * FisdaL

Hülferuf.
Der <-'i\ il-Cliirur^'iiB Siiirk in Mechtcrstcdt, welcher einen um .lohunuistnRC, den 21. Juni d. J. bei einem Vorposten-

U-et'ci lil ver\vun(b ten hauuuversehen Oftlzier von Mechtertlidt iKu h l.!i:;neumb;i Ic^li itete, hat, in der Scliluehl bei Langen-

salza auf eine bis jetzt nueh uuaufgokliirte Weise sein Leben vcrlMren und eine Witiwe nebst mehreren unerzogenen Kindern,

Den das Jüngste kaum 3 J:Lliro ult ist, in der dürftigsten Lage zurückgelassen.

Dn die Wittwe Stärk im lleriogthum Uotha nicht heimatbbercchtigt ist, to hat e.io keinen Anspruch auf eine

Untorstfttiung ans öffentlichen Mitteln; ebensowenig ist dieselbe aber auch im Stande, durch eigene Thütigkeit

den Bifitibigea UntoriiaU aa erwerben, da die jüngeno Kinder aaeh dar Anfidebt und Pflege der Mutter bedarfsn and daher

ist disoa wnflUeUieba FeaiiKe aaf dia Uater^itanaf gatar Xeoacben aagawiassB, waoa da aÜit (n dia Uttanta Natfa ga*

näuu aoll.

Der vcrEtorbone Stärk hat frmlieh den Uanrenichurz nie getragen, aber eine MaurerÜiat hat er Tolibneht| denn
freiwillig und ohne Aufsicht .inf Gewinn hitt er ^'ich eines 1: ii'fcbedürftigen hanBOWioiiaB, der danwligan poUtisdhaa Isgt
nach, feiiidlii lien Olliziers an|;enniiinien und dabei hrin Leben eingebüsst.

Darum rieble ii Ii au alle ;:. u. v I.'i^cn bowie iiu alle gel. Brr die dringende Hilic . lielfend einzutrotaa (Ht die

Stiirk'schn Familie und durch Einsendung von Liebe^^abun die grossen Soigen der- armen Wittwe zu mildern. .

Im Vrrcin mit dem Pfarrer Bernhardt und dem Dr. med. Henneberg in Ifeobtentadt warda ieh dia mir an-

fliessenden (iaben, deren Empfang ich ia diesen BUittem anieigen werden sweckmHsüg Terwondeo.

Oatha, daa S7. Ootobnr 1866. a Xathiai,
Bednar der d »lEiait snm OoapiM^ im 0». OaOa,

profluie Adresse; Oonml Vatbies.

VarsDlwottllthar ttadacivur; Br i, Q. tiaM. ~- VarU« TSS Brr lf9nt«r * KaM im Lnpsi«. — Diuck Tin Br Bit * B«nuaa ia liäfüf.
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N2:48. IX. Jahrgang.

Die

BegrBiMbt und btranigsgclMn

Lcäpsig, den 24. November 1868.

*» „B«Bhtttt«" •ncbvint wiciientlleb ein« Nomraer (1 BogeaV Preii du Jahrgang» 3 Thlr, — (ritrteljiiiriict 22'/» — 1- 1 21. rhrno.) Kf
„BuKfitt*" kana dnth «llt Budünadluca knogto wwdMi.

labAlIf Bcrltlit d» Ilr L>-»iu<. RundwIirolWu ivr gtr. nsd »olllt. Pr«liaMr«r-L«||* (Lnawi Pllgnn. Sr. IT» In K«ir-T«rt. (PortM^nu «oil «tklu»«.) — F.ia. A»-
«priurk». V"n Ilr Lübeck- LIU>tvinli. BMj.rfchui(r»ii : C. na Du}»»'» K»l«id«r fHi Frilr »af du Jakr ISK, — Ftiilllttoii! KmmI — L«tp*lf — M.d«luJ. —

f '8 OntaUim - Fiat lax:
AaaaltM*

H(f*n _„ _ . _ _ _ . _
lx>«r ..10 d-n 3 lUniwnf tu N.aintiarii «tc- - MittkiUu(«ii »lu d«m V»ri>l» d«aU(k-.nai1kiuilKli.r Pt»liii»iii« - Btiof-

Bericht des Br Lepatin,

£g^ praae«. Ludrath

41«

Kgl. Bflgünag xu Menebni^ Uber die VerhaltniiM dar IM»
nannrkg« m Kantnburg in Bezicbiu^ uf dBB Sdiet

von 1798.*)

An £. KgL Uochlöbl. Regiarang m Mmebdig.
Dw BBteneidnieta Imdntli bericbM ttar «Bs Ver-

bältniRBe der Freimaurer- Logo zn Naumbing IB Bemhung
aof das Edict vom 20. üctober 1790.

Bl KteigL Hbdiilllbl. Regieroiig hat w«gm der

Reimanrerlogfl in Hoziehnnp auf da« Küiii^,-!. Eilia vnm
SO. October 17*JÖ luitteUt bobon lluHcripU vom 19. Mai d. J.

OB Bit Berinht «fOfdart:

1) Oh die Orcsbchünlün von dam Orto dar Logania»
uunmaDkUallo antorricbtet aind?

9) Aa «alahe der dr« groaaen Hnttarlogan zv Barliii

aidl die hiesige FmiraaiirrTlni-e aii^-f^t hlos^^cn haVin? mit

dar AmratsaBg diese Erkundigang durcü muudltcbe lie-

Veahnig aft den ndr bafaumten BeemteB dar Loga ain-

snziehen

.

Ich nehme keinen An&tand, nachdem dieaee geacbeben,

Er. Königl. Hocblöbl Bagienag b dai BaihigaB tnh. A.
B. C. und D. Torznlegon , wns mir in dieser .Absicht von

Reiten der Loge angezeigt und initgetheilt worden.

Beror ich jedoch über diese Angelegeobeit mich weiter

tu äa»Bem mir erlaube, kann ich nieht oatarlasson, Er. Kgl.

*} Aa* im ^codMlinikM'

Maaahoqi «m h »M, aaf

etc. dar

wir im
wm im t

Die tedael.

Hochlöbl. Regierung pflichtmäKsig anzuzeigen, daaa ieh seihet

der Verbindung der Freimaurer und insonderheit der hie-

nigen Log* ala Jlilgtiad engahöre, viewohl ich, durch mein*

j

BerafsgeaeMItie bdnndert, n den logenangelegonhoiteB nur

I

wonig Äntheü nehmen kann, ebon darum auch, besage der

j
anh D. heiUtgandm Logealnta, kein Logeaamt bekleide und

I
ida lakloMet haha.

I

Ucberflüftsip möchte die VerBiclxirung erscheinen, daaa

mein peraönlicbie« Verb&ltaisa aur hieaigen Loge der £r-

nihing meiner Bamlbpfliehteii in kdner Hinaidit, an
wenigsten in TSozii hiing auf die mir niilif^freiidL' iiulizeilichc

j

Aofaicht Uber dieeeibe, die im Gegenthoit dadurob nur or-

laiehtert ivird, Biotrag than kana.

.T;i, CS würde »ogar ilberflasBig »ein, il;iv..n Krwiilinimg

au thuD, wenn ich nicht in der aub A. beiliegeuden Zuachrift

der hteeigen löge gewiaaermMaen die Anffordening etrblieltte^

mich Uber di« Verhültnisse nof h flcr mir davon bci-

wohuendon Kenntniaa zu üa»6ern. Ich werde ea

then — offen nad anhefkagaii, wie in jedem aadem Falle;

lind wenn ieh hierbei die Anwcbfnn vnn Freimaurererci imd

Logenweaen, die ich in der Yerbiadung durch dieselbe

gemwaeB h4be^ lieM wlai«B«B worda^ «o fiinhte ioh nieht»

das» E. Königl. Hochlöbliche Regierung darum meinem

Urtbeil weniger vertrauen oder e« weniger beachten werde,

weil ee daa ürtheU eiaeeSaohkandigaa, andaaf eigea«

Beobachtung gegründet iftt.

Kn hieaigu Loge bchteh? erst H.eit dem Jahre 1815 unter

dem Isarocn zu den drei Hämmern.
Die Personen, welche zu Gründung der Logo im Jalire

1814 zusammen traten, fanden fUr gut, sich von der groaaen

Landealoge zu London patentüoiraB m Uiien, weil aohon ia

IHUiarar Zeit eine tob jener groMen Log« gaatäkata Lege
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Um bMtandon hatte, und weil dieie gKMM Loge lieli be-

gnägt, ihre Tochterlogen auf diu alten Onindfrosotze der

Freimaururei zu verweisen, ohne sie in ihrer troioa Geiates-

thüUgkcit rückxichllioh der Form und deH Rpeaiallni InhlltB

ihrar Verhandlungen weiter zu ln.'.'^chrÜDkun.

Wie sehr die hiesige Loge von dem Äugenblick an, da

die Verbindung der hieeigen Provinz mit der jircuHsiÄchen

Honarcbi« «ataobieden war, dM £diot Tom Jahr 1798 —
Booh vor duMB Republication , nod ehe noch dasaelbe im

Henogthom SachKen verbindende Kraft erhalten, — in Obacht

gmnuBn, ergiebt Biah aua den, von doraelban mir siitg^

tlidlten Abidm'ftea «ab B. nnd fX, wonme an eofauihiiwn,

dasB nicht nnr dio Loeal-Polizeibehördo — wie ich beiläufig

beseoge^ — vom dem Orte der LogenanaammenkilAlle, Hon-

dem aueh die böebste Bebörde der Ittmnz, das Tonnaligo

Gencnil Gouvt'rmuncnt , von der Kx;-'ti?ni'. der Loge untcr-

riebtet worden. In dieser Anteige an daa General-tioaTerne-

ment hat neb die Log« Aber daa, waa ue ala das Weaen
uTiil liit-i Tendenz der Freimaurerei erkennt, ho bcbtimiul aln

bctriodi^nd aasgeaprochen , daher auch die Antwort dea

Herrn Oebetmen Staataratht osd OberprSaideaten Froiberm

von Biik'.v, fiir licseUic voHkciiumcn beruhigend ausgefallen

ist Die unterdesaen mit der groaaen Loge Koyale York

n BarUn angdui^pAaa «ad lange fcrtgeaetaten Verband-

taagon haiton jedoch den beabüirhtigten Krf-lp nicht.

Diese groaae Loge erklärte nämlich, daa« die hiesige

Log» imter IniDn- andm Bedingng ia ihna Bond •«%»-

nommen werden könne, als wenn sie sich ganz der Ver-

fassung, den Gesetten und der Leitung der groaaen Loge

vnterwerta, inaonderiMit ihr Bitnal, daa let, den Inbegriff

der Formen, durch welche bei dieser grossen Logo und

ihren Tochterlogea daa Weaen and die Tendens der Frei-

maurerei sinnbüdfieh anageapnMlien wird, aonebmea aad

daran niclu« zu ändern vi'r-inrtThf;% in (iic-^er Absicht aber

von der groaiiea Loge, gegen diu lierknuuuiiohen Gebühren,

sich von nooem constituiren lassen , und in einem aeaza-

stellinden Heverae dflcaelbea Tenumitmiiaaigein Gehorsam

augeluben wurde.

Ans der Reilagu suh A. ist zu entnelunen, warum die

Ultglieder der Loge zu den drei Uaminom Anstand nahmen,

diener Anffordening ohne alle Modification Geniige zu loiittun.

Behr bereit, dem Htaattigeaetze genug zu thun, und in dieser

Abaicbt der groaeen Loge die voUatfiodigate Einsicht in ihre

YeriiandlnngeB sd erBflhen und sich in ataatapoliseilicbcr

Hinsi '; • In er C'easur zu unterwerfen, trugen sie doch Be-

denken, der grossen Loge gleiche Befugaias in Angelegwi-

beilea der Fretmaorerei eistnrinmaB, nnd aneb in dieser

Beziehung ihr Gehorsam anzugeloben ; »io fanden ok unver-

einbar mit ihren Ueberaengongen und Gninds&taen ala Fiei-

Btamw, anf freie Selbattbitigkeit in ibrer Sphäre
Verzicht zu leiiien , um im (Glauben an fremde Auetoritat

durch fremde Auctoritöt sich gängeln und beherrschen au

laBaeB. IKe Freimanrerei , als ein lireieB Eneegoiss freier

GeiRter, int, wie auch deren Geschichte beweiHt, nicht an

nnabänderlicho Formen geknüpft. Dioae Formen, bestimmt

anf dai mamoblidia Gemfith an wiriten, das vom Verataad

Erkannte dem Herzen näher zn bringen, und Jiosos dafür

au erwärmen, sind — menschliche Erfindungen, und können
|

daher kfliaea Aaepnieh anf Yonkeaunenheit madiea. Sie

sind Kinder der Zeit, an» der sie «tanin-n, und sie ent-

sprcchca ihrem Zwecke noch keineawcga iu so vursUgticbem i

Qvade, daas die FreiaianNni üb thfer ÜBaaem Worm ab
etwas Fertiges, GeschloHsenes — Vollendeteg — angesehen

werden könnte. Immer wird ea daher eine unabwuitilicho

Aa^be für die Verbindung bleiben, die Freimaurerei un-

beschadet ihrer festatehenden Grundsätze und Grundsymbole,

in ihrer äu«sern Form fortwährend aussobilden und au ver-

edeb , daher ea wohl im Kreise 4er BaAigaiaa« jedar afa-

zelnen Loge liegeo — ja zu den aBTerincaayliebaa
Hechten jeder Loge gehören dürfte, anr fintwähraadM

Lösung jener fintwOiraHtan AaJipbe M oad aaIbatlMH|g

mitsuwirkeai

Wenn dabar aaeib dto Aaalohtea der Loge la dm «M
Hämmern und der grossen Ix>ge Koyale York über die

Grundidee, das Wesen nnd die lendeaa der Frcimaurera^ —

*

wie ich nicht beaweifle, da Beide MSimer von gleich bdlen
Geist und reinem 8inn für da« Wahre und Gute in sich

vereinigen, — nicht wesentlich abweiclien sollten, s« ist es

deeb begreiflieb, daas die Uitgliedeir der hieaigan Loge^

welche auf jlir Ritual ebün so viel Wt r'.li legen, al» jene

grosse Loge auf daa ihrige, hierunter freie Hand an belialten

wttnaehan.

Nnn könnte wolil die Frage aufgeworfen werden, warum

die Loge au den drei Uammem nicht zngleich mit einer

der andern beiden grossen Logen an Berlin Verhandloagen

angeknüpft, und versucht habe, sich mit einer derselben auf

annehmlichere Bedingungen zu vereinigen? Dieselbe hat

aidi Uertbar Ihram Sehniban aa ateh aiohi erldär^ ia-

des« ist mir bekannt, daas man dio Gesinnungen derselben

auf indireotem Wege erforscht und die UeUerzengung ge-

wonnen lial, daas dar Taiaaeh afaaa ao frueliüaa aaü
wiirtfo.

i<in Uaujitgnind , wanun eiue niihere Verbindung der

bieeigen Loge mit einer jener drei grossen Logen Anstoaa

findet, — wiewohl die hiesige Loge in ihrem Schreiben an

mich diesen Punkt nicht erwähnt hat^ — ist der Unistand,

daas jene drei gnaaao Logaa — und jode derselben fttr

sich besonders — ausser den gewöhnlichen, allen Logen

and Logenvereinen wenigatena in der Grundform gemein-

Bcbaftlichen drei Graden, aoeih hShan Qiad« baaitzon, welche

die Loge zu den drei Uammern, ala aiaanriaob« Giada, ia

welchen die hohem Aufschlüaae ttber das Weaaa und die

Tendenz der Freimaureroi enthalten seien, um deswillen

nicht anerkennen kann, weil aia daa Game der fUlzai in

jenen ersten drei Graden an nrnftaaea gianbt, oad disMa

Ganze ihren Mitgliedern, ohne Verweisomp anf hthmOfada
und ohne allea Vorbehalt, mittbetiti

Waa diese Sebwiarigkeit noeb vermehrt, ist, daas be-

mcldcte drei grosse Logen, wie bekannt, die Freimaurerei in

den böbem Graden nicht übereinstimmend bearbeiten, son-

dern detgestalt von einander abweiehea, dasa die lababar

der hiihurn Grade der verHchieduncn drei grossen Logen

nichts gemein haben, folglich auch bei der Feier ihrer

Mysterien gegenaeidg nicht zngelaaaan werden.

Ist nun vernünftiger Weise vuranszuiclzen , dasf eine

Gesellschaft, welche die Auiachliiase über das Weaeo und

die Ttadens ihrer Verbindnng ihren UÜgliadora in v«r>

schiedonen Abschnitten und Graden mittheilt, dio letzten

Anfacblüsse den höchsten Graden vorbehalten werde, s«

Ibigt daiana einaatbeiia, daaa daa Bitnal jener aralan drei

Grade der bcraeideten drei grossen Logen das GaSaa dw
Freimaurerei nicht enichuptian, folglich tttr die Mitgliate
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der Ineiigen Loge, welche sich für immer nur anf dieHe drei

Gnda bMCbränken wolleo, nicht befriedigend sein könne;

anderathoils, dao« die drei grossen Logen, indem sie nur in

d«D Fomwn d«r erstaa dni Grade übereinstimmen, in den

Uhtnil Ovadeil Am, ün g^enaeitig vor einaodeir rtr-

bergen, anseinander gdieot dn I^einutoreret in np.hr T«r-

•ebmtoum Binne nehmen mSgan; dabar m stobt befiremdm

kun , wenn die Mitglieder dar Ueiigai Loge , an dieaam

SchcidewPi:^ stehend, sich in Verlegenheit befinden, und, als

denkende Männer, die bei ibren Sebritien tieb fragen, wobin

der Weg fabrt, den sie beirelen, Bedenken tragen, einen

EnUchluBH 7.n fassen, eine Wahl zu treffen and der Leitung

einer oder der andern dieser drei greaaen Logen aicb —
Uniageben, ao lange ihnen keine vollaUSndigea Einriofatec

in tiirt Systeme derselben, besonders in die bei dimKctben

eingeführten böhem Grade, vorlenobten. — Ob ich nnn

gMUi fllr naine Fanon «eH entfsnt Un, ta glanben, dnaa

jfine höhern flr:i'^c cwn-f \T.<tv:-"-l^rt^ mithalten; denn dafür

bärgt der Charakter mehrerer geachteter Männer, die in

den legmliaten nie Inbaber der bShern Orade genannt
wcrdon

;
sn Mrüi'. i!rir!"i v'pI ccwi^k. dasfi, wenn die vor-

Bohiedenen Creimaarehschen Systeme nur in der Form und

Symbolik dar ernten Grade im Weeenttiobeo in Einklang

Hieben, in den hohem Graden aber ganz auBoinandnr g-ohen,

nnr jene ala der Kern der Freimaurerei and die Seele

dar TerUadimg aageaaiben weidaa, die hfiban Ond» «bar

mit dem ursprünglichen Weaeo dar IMaDaSiarai aiobts
gemein haben können.

Wia die Saaban Uagan, wUrd« am dar Uaaigea Lage
nicht« übrig bleiben, als: sich anfznlÖRcn, im Fall sie

nicht eo glucklich sein sollte, durch die Offenlieit, mit

welcher sie sich in den Beilagen A. md B. ftbar die Gegen-

stSudc und Formen ihrer Vorhandlungen erklärt hat, ihre

legalen Gesinnungen /.a bewähren, und die besondere Ver-

günstigung zu erhalten, als selbatKndige Loge fort-

snbestehcn. Für die Gewähmng diaaaa Geenoba dftiftan

folgende Gründe sprechen:

Die Freimaurerei in ihrer Reinheit, namentlich wie aie

sich in den unprünglicben drei Graden darstellt, — denn

on den bSbem Graden der Tcrschiedenen Systeme kann

ieh wenigstens nicht aoa eigner Einsicht urtheilen, — ent-

kSIt aidbta den Zweck und die Sicherheit des Staats Ge-

Sudandaa. Se bat daher im Allgemeinen Anapmcb auf

DüIdBiiK «in jada «ndara «naothnldiga aad waoMdb'eha 6e-

Darob daa Edlet Tran fO. Ootober 1796 hA TM-
maurerei den nnzulüBsigen geheimen Gesellschaften in suforn

ba^iüblt worden, ala die, S. 2. natar So. 4 and 5. eat-

baHanaa Beatimmungen nrf aie anwendbar ahd, d. h. in

Wiaftn sie zu denjenigen GaaaUaabaften gclicirt. welche

„Tersohwiegonbait bi Ansehung der den Mit- <

gliedm anfantbeflande« Oabeianiaae fwdem «der I

sich angeloben las«on, oder eine geheim gclial ivnr.

Absicht haben oder Torgeben, oder sur Er-

loüidiang einer nambaft genaohten Abaieht, aieb ge-

heimgehaitenpr Mittel, n.lnr vcrbann-onar Hjatiaolier

bieroglypfaischer Formen bedienen.

iMaaa Baaaiahnangan adiaiaen aaf die Freimaarerai, wie

sie im Allgemeinen, und wenigHtcti- in der hicHigcn Loge

gebbt wird, nicht zu passen. Dia Freimaareroi, welche kein 1

Imaaraa, etdantivaa Zia^ kainaa aiatariallaB Zwwk «arlblgl»
|

hegt keine pehoim srobfiT <'nnn Absichten. Ihr Ziel

ist snbjeetiv, ihr Zweck lunufii, und wunigHtens die hiesige

Log^e hat sich darüber so bestimmt ausgesprochen, ala diea

von Männern, die aller Geheimnisskrämerei von Herzen foind

sind, zu erwarten ist. Die Frcimaiimn?i besitzt auch kein

Geheimnis» und hat dergleich'.-:: r,i<j liL-M H-icu; oad abtO aO

wenig, nie aie geheime Zwecke Terfolgt, kann man aagan,

daaa aie sn bekannten Zwecken sich geheimer Mittal
bedieno ; denn auch diese Mittal aisd bakannt. Bs ist nSnr

lieb bekannt, dasa die Frainanror, ma den Eindmek ar-

babener Lebrea auf daa Qentntb an Teratirkm nnd cnm
Selbstdunken aufzufordern , sich einer s}'mbolisoben Sprache

nnd aprecbender Formen bedienen; und dieae Spracbe, dieaa

Formen, Terbnaden mit den alten Bikennrngacaieben , tSiti

das Kin/.ifje, was die FnuniauriT verhehlen, und worauf pich

das Angelöbniaa der Versoh wiogenbeit eretreokt, nnd

vuniäuftigerweiau eralrauben kann.

Vorausgesetzt, dash dinwe Darstellung der Sache —- die

ich wenigstena in Beziehung auf das System, au dem aicb

die Loge aa den drei Hämmern bdwnnt, TerVIkrgea kann —
Wahrheit r'ni'i ili. '^o dürfln die blcRO Henorgnis«, dass die

Verbindung gleichwohl geltthrlich werden könnte, keinen

anraiebeaden Oraad abgeben, ate fllr efaia oaaaliadga Tar>

bindunc 711 irklüren, oder dieselbe in ong' ri: Onitizon, als

die Sicherheit des Staats erheisobt, einzoGchliesscn. Diess

wttrda aber gaadwbea, wana die bfaaign Lage geBBtUgt

sein sollte, mit Aufopferung ihrer geistigen Eigenthnralich-

keit sich einer der drei grossen Iiogen im l'renasischen

Slaala aataraaaidBeaL Eatatritt aaa die Fr^^ ab dia Ab-
sicht de» Gesetses — Bichersteünng des Sfaat« pretrcn mög-

liche tiofahren — nicht erreicht weniun k<jnno, auch ohne

von der bieaigen Loge die Aufopferuog ihrer Eigentbttmliob-

keit zu verlangen, ao glanbe iob, daaa daa gar aiobt aobwiarig

sein würde.

Wana S. h. auH der Anzeige di^r Lug» zu den diai

Hämmern aa anehen, dass sie bereit ist, der grossen Loge

Boyale York oder jeder andern grossen Loge im Preussischen

Staate die Tollständigste Einsicht in ihre Verhandlungen zu

eröSten und allen Anordnungen aioh an unterwerfen, welche

diaealbe In ^esiehnng anf die, den grossen Logen aufge-

tragene, polizeiliche Anfaioht aber die mit ihnen verbundenen

Logen an traSaa für gat and aStb^ findet; so dürfte der

Abalaht daa Qaaalaaa nad dam Zwacke vollkommen Genüge

geschehen. Denn die Absicht des Gesetzgebers ging gewiss

nicbt dabin, dnrcb die den drei grosaea Logen bewilligte

Dnldong dräi IMmanreriaebe Syatente, von denen der Staat

nie Notiz genommen , zn cunccfisioniren, sondern die Frei-

maaram in dem gansen freustitcben Staate biardnrob unter

ein» verearfbebte poliaeiliobe Aalbiebt an ateVen.

In diesem Sinne die H' slin.nnir.ij; r.f-' IMii 's /u nehmen,

bestärkt mich die bochsteigene Erklärung Sr. Mi^eatät des

König«, ant welohar AllarfaSdiatdieeelbaa ia ftfibnrar Zeit

ilcr Log«; lloyalf York ein von ihr uaeligesuchtes Protcc-

toriom zwar vcrwoigerten, jedoch die Veraiobenuig er-

tbaihae, daaa aie, ala Loge, aa demjanigeB Sebataa Thail

nehmen werde, dessen sich alle n n f c h : 1 d ; gon Gesell-

schailen in der Monarchie sn orfreuen haben, und binsozu-

ftgan gambtaa:

„Dass es Thn''r: zum Vcrfnügon prri'irbfn werde,

der Logo Koyale York, so gut als jeder andern

aarardSobAigaB Loga in Ihraa Staatan, diaaa Ge>
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ainnuogon bei jodor Uulcgcoheit ao den Ta^ zu ,

legen."

Diese milden und huldvollen GeBinnangen des verehrten

Honarchen sind es, welchen gegenwärtig die hier bentehendo

Loge zu den drei Hämmern ebrfurchUvolI vertraut, indem

dienelbe in der beigefügten VoreteUung darauf anträgt, diese

Angi'legonbcit zur Kenntoiss und Entscheidung der höchsten

&uat>>bchörde zu briogen.

Bei der entschiedenen Abneignng der drei grosaen

Logen, mit einer Logo abweichenden Syatena ia oiihere

Verbindung zu treUin, «chcint Hir dm Unilg« Loge auf dem
|

biaherigen Wega niobta an. hoffian m Min, und ihn einsige

Hoünnng beeohiüiikt mh damf, im ea der bSohaten Staats-
'

bohürde gefallen möchte', entweder Helbst eine der drei

gmiMin Legan inr üeberiMhaw der poliMiUofaeo Anbiolit 1

SlMr die Log« »x den drei Hamnent mter den, dem Staate- !

Bveelte genilgendon, von der genannten Loge vorgeschlagenen,

auch bereite Ton andern grossen Logen angenommenen Be- i

dinguDgcn, an Taranhaaen ; oder aber ea au vergönnen, dau
{

die Lcige zu den drei Hummern unter unmittelbarer Aufsicht

und üontrole der ätaatabebörden ala aelbatäpdige Loge l

fortbestelle. In beiden Fallen erbietet eieh dieaelbe^ beaag« t

der EoiLipo mib A, über ilirc Vorbandlungen imd deren

Tendenz die vollständigste und befitiedigendate Auskunft zu ,

ertheilen. loli bemerke mir «odi in Beaiehang anf die bei-
'

gefügten Logenlisien , dasK diii Lngf mehren; Staalsdienor

anter ihren Mitgliedern zählt, deren keiner, so wonig als

ioh aelhat. Bedenken tragen würde, ftlr daa geaetamBaaige >

Betragen der Loge lü'.rgschalt zu leisten, ünterdcg« er-

kennen sämmtliclie ^Uil^lieder derBolbcn die Verbindlichkeit

an, den Staatageeota nitbediKgten Geboraan m leiaten.

Hie nind dulier hereit , ihre Logenthätigkf vnr der Hand

bis dahin, da sie sieh einer ihren Wiinsohen entsprechenden

AllArhoofaaten Biaaolotion erfrenen werden, an aoi^andirea,

im Pall solches Tür ncithig cnichtct werden Hollte, loll bllM

nicht unterlai>^n können, Er. Kouigl. Uocbiübl. BeglainiDg
|

•olelMe gebttbrend aasnaeigmi, iodeoi ieh liiannil holiar Beao- '

lution und Anweienng ehrerbietigst ontgiegea Bebe.

Naumburg, den 15. Juli 1817.

XSnigl. Itanaa. Uadrath.

Uwndtnhmüwn. dar («r. «id voUk. InliiiMmr-

Log« Ctanmn SSlfrin, Vr. 179 i& Vew^Toik.
ilNriMtme ort S«felui.)

Wir dürfen es im« nicht verhehlen, da«» der Mangel
an zureichendcu geistigen Krallen und bildungsfn-

UgeBt tbätigem und zur Arbeit tauglichem Matertal Hnwohl

in unserer, aU auch in anderen hioxigen deutHchen und ame-

rikanischen Bauhütten eine Thatsache sei! Wir können aus

bitterer, \im noch nehr lebhaft im Gedächtnis!<o wurzelnder

Erfahmng bebauptea, daaa die fiegrifl'e und Ansichten über

Haurerei — wie ate aein aoll — bei der Mehrzahl der

Brttder noch sebr beachränkt sind ; eben mo wie das BedUrf-

niaa nach äathetiacAenB und menaohenwärdigaraa Fofman

der namr. Arbeiten mch aelir wenig 'oriianden ist.

Diubu Tbutitachen haben ihren Grund in dem geiHttöd-

tenden Syateme der geswangenen Arbeit und der un-

badivgtm UntarwerAiVg aster die Satumgaa einer nwlir inf

aateriellMi Erweit^ «to aaf die g«istig«, aittüobe und man«

rerisclie Vervollkommnung ikrer Cenatitaeaten bedaehten

Oberbehördc.

So lange diese geiatig» Bevommsdnng nnd en^rherzige

Ueberwachung und Unterdrilokiiag jeder freieren Riiguag im

hiesigen Logenlehaii'iiicht nur geduldet, sondern noch durch

willige Werkzeuge und anKhig« £epriaootantAn gntgebeiten

und begünstigt wird; kann von einer Rflokkeihr an den rei-

nen und unverfälschten Prinzipien der Freimau-

rerei ebenso wenig die fiede »ein, ala von der Möglichkeit

dar Einigang aller deataolion nanr. Xlameate
zum Behufe der Anbaluiwii^^ einer grundlichen dudlgnilhll-

den Iteform in der entarteten amerik. Maarerei

Oder mit aadeiren Worlea: Bo lange daa Vmreaa
der Hodigrade, der Ritualzwanf,^ ia'- S.a

. u-i-lrecht, daa

unfelilbar« und nnverantwortliche maurchsche Groauneiater-

und Stahlneiaterthnm, daa privflegjrto OnMabeaaitendnm

oder diu rn a u r c r i - Mi r Hierarchie u. h. f. in ihrer jetzi-

gen Form und Gewalt turlbestehen und durch die Mehrzahl

der Legen und Brüder «neikannt nnd anfredit eikaltaa w«r-

den, — ist an die Möplicbkeit einer Verbreitung und Gel-

tendmachung echt maurerischer Grundsiitzo nicht zu denken.

Man möge «m nnd wird nns aneh von mawcher Seks

fahche ilotivo und AbHiehtcn unterschieben und wahrschein-

lich verschiedene Stellen unseres gegenwärtigen Sendschrei-

bena zum Gegenatand einer Anklage weign iBaubovdinatien

zu machon «uchen; —• aber wir muK-stcn uns darauf gefasst

machen und kuiiDuu eben nur in dem Bcwusstfiein un-

seres reinen nnd anfriohtigen Wollene und Stre-

ben« dir Kran Pnden, — etwaigen Asleclitaitgm mitMnth

und Aufdau<!r entgegensnuireitin.

Wir wiüson recht wohl, dass man mit Phrasen und

Worieu vergeblich ge^cn bestehende Gewalten nnd mglr
wurzelte Ciewohnheiten und Vomrtheile ankÜDpft, — wfir

Bind überzeugt davon, daHs die Stimme einer Eintelloge

gegen die grosse Ueberzahl der Andersdenkenden, wie die

Stimme des Rufenden in der Wnntc vorerst machtloe Ter-

hallt! — Aber die HolTuung, da»s die W.iLrln i'.
". leh

endlinh Bahn breohen und die Eeform des Maurerbundea

in Amerika anoh einmal zur nnabweialiehen Nothwen-
digkeit worden wird, haben uns den Muth eingoilüsst, den

ESÖger an erheben und die wanden Flecke dar hieaigen

Maurarei zn heilihron.

Was die innere Urganisation unserer Loge und die Re-

formen anbelangt welche wir nnbeachadet unaeier Abhän-

gigkeit von der OrosKloge dea Staataa TOftnuhnm und

durc'h'/.ufuliren berechtigt zu sein giaubtao, fo nmliiaam di»>

Hülben ohngofahr Folgendes:

1. Häufigere Arbeiten, Instruotionslogen nnd Vorti-age

im Lehrlings-Grade, zur Belehrung der jüngeren Mit-

1 glifldar und zur Vermeidung der zoittödtendea und nrnitttewt

Debatten über geringfügige Gegenstände, welebe hier swr tm

I Meihterf^rsde stattfinden dürfen.

2. Mehr Vorsicht in der Aufnahme von SuchendeBi durah

j

Erhöhung der Gebühren einerseits , nnd strengere Ifachfoc^

I schungen über den Charakter der Candidatcn.

3. EinAUimng der Haupt- Grandaüga dea reinen

BehröderiaoheB Bitnale an 8Mle dea in den Iiieugen

deutschen Logen sehr gebräuchlichen, gemischten engli^ch-

deotaoh-ftnnaöaiaohen Produktes; — mit Beibehaltnag und

elwaa modiüiirtar BeofaMbtaag der Mar ala LnndKnrkan
gdtenden Bakleidnag nad nltnin Bidttaforanln.
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Wir müssen hior erwähnen, da«s ein Versuch inr Be-

aeitigung dieser sogenannten Landmarken, die aber in

der That ganz iibcrfl üBsige Ceremonien sind, unien

iMfOf durch die hierauf basirte Anklage (siehe Beilage) bei

dar Gkosslogo, mit dem Grnssmeister rcsp. D. D. Qross-

nuuBter in ÜoUisiom gabntcht und eine, wenn auch nnr tmn-

poifira WegDahma niMerea Freibrief» Tomrauht hat.

4 Darob Aaknttpföng eines brSderliohen, wenn
auch nicht ritnell maureriKchnn Verkehrs mit den

Mtgliadeni dar Hamburger Toohtorlogan anBaerhalb dar

Loga in dem Tareina dentBch-amarik. Fraimsnrer
— ztir Ermiiplichung einer offniicn und freieren Discussion

und gegenaeitigen Belehrung aber maur. Gegenstände oater

jenen Mitgtwdeni nnaarar ud andavar daatwihan Behwaatar»

logen, wr h'',>> f\:v/.u ein BodilffniM^ die BafiQngnqg and nach

den Jliuth fühlen.

Inden wir mm nnaera gaKabtaa Sohweaterlogen und

alle Freunde des Fortschrittet» innerliri!b unseres

Bandes, brüderlichst einladen, zur Anbahnung menschen-

Würdiger and der wahren Idee der EraimMTerei entspre-

chcnder Reformen im ilaurcrlebon sieh DOS aaxiist'hlivKHen,

glauben wirza diesem Behnfe die K othwaadigkeit einer

devtaoh-amerik. ICanrer-CeaTentien befürworten an

llttssen.

üine Verständigung Uber die Keiormobjekte und deren

DnreUHlimng, ao wie (Be Aaaakma aiaar aowohl den matn-

n'ellen vr'ip Am geistigen Interecspn der Brüderrhaft ent-

»prccljondcn lliindusverfasBung (im AhhcIiIuss an die

gleichartigen Bestrebangen unserer Brüder io Deutschland)

auf GruTidlat-'o der alten unverfälschten (J ru n d « titze

der Fre i ni;u) rerni waren gewiss Gegenstände würdig der

Bemühungen und der Opfer an Zeit und Mitteln von Seiten

aller deutschen Brttder nnd Bauhütten Ämorikaa.

Wir ersuchenan dräaem Zwecke alle deutschen Schwcstcr-

legea, denen diese» Rundschreiben zukommt, sowie anch alle

ounreriacbea Vereine nnd Gesellschaften und auch einzelne

Bittder, nns dnrob ein Antwortachretfaen sa erfreuen, in

welchem wir eine Gutheissung oder Missbilligung unserer

AnMohten und Vonchlogc ebensowohl als auch die Mitthei-

taug Ihrer üebeneogungen nnd rrojeoto brSderfiohat er-

bitten und mit Zuversicht recht bald erwarten.

Wir lind bereit, so weit der Vorrath reicht, allen Brü-

dern anf Ansnehen ein Exemplar diesea Rnndaclireibene an

übermitteln nnd verpflichten uns, alle Mittheilungen, Schrei-

ben und Anfragen über diesen Gegenstand gewiasenbalt au

beantworten and an bertteksiebtigen.

.Mit WniiL-cbo, dass Hnnere Bfitrcliuiig'en Im Dienste

der Freimaurerei nicht ialsch beurtheilt und mit brüderlicher

Vaditidbt anfgeoommen, tmd in der znTerBicbtlicben Hoff-

non,»:, il:iJ-H lüi'^nllicn radit fnicVit- n-. 1 -.[urln-. wc;.'-i;n Man-

gel an Theiinahme zu Grunde gehen, sondern der Anatose

an einer sagenareiehen, leitgenfiMan nnd voniHnftigen Be-

forui w.ripn niÜKcn! — ^•l--rT. w r alle unsere geliebten

Scbwesterlogen und Kunstgenossen 2tah nnd Fem dorch

«Drei anftl drei!" nnd rufen Euch ADen aas

Aar ihr Brüder! Hud in Usad

Mutliig {srtgeruBgcs,

Kit der \Vi;irlir:l riilie« Liebt

Bi*gr«icb durthgcdrUBgos!

Jnliva J. Bnrian, II. t« Bt

William Grave, Secretair.

Tta

raier X«baek ia Bsilto.

Meine gel. Brrl „Die Loge ist tob Ansäen nnd
V o n 1 n non go h örig gadeck t. E s ist Hoch mittag!"

So lauten die Antworten, die der Bruder Anfseher geben

muute, damit wir die Loge eiöShen komitea. Meine Brrl

' Es wird in diesen Worten, die jeder Arbeit an d!ei>er Stätte

I

Toranagehan, ohne die hier die Uand des Matrs den Hanuaer

I
nieht snr BfBfTDang der Loge erbeben kann, nnseim Geiate

die unerlässliche Grundbedingung vor das A(;ge geführt, die

allein unserer Arbeit Werth nnd Gehalt sichern kann. loh

werde niebt müde, den gel. Bm, wenn dieser Haaner nanier

Uand anvertraut ist, es an's Ilerz zu legen: E« musa der

Geist dieser Eingangsworte, es müssen die be-

deatnngaTolleB Fragen und Antworten anearea

Eröffnungsrituals in dem Herzen jedes Einzelnen lebendige

Gestalt gewiaueu, sonst ist all unser Mühen hier um-

sonst and leer «nd «erleme Zeit, eeaat wandelt ai(A, waa
Hegen bringen soll und reiche Keime des Segans Ib Bloh

trSgt, in Unsegeu. „Die Logo ist von Aussen gededkl.''

Aoasehliassea mttsae nan ein leder tob sieh die dnosean

auf ihm laRtendn Sehwere der materinl'en Welt mit ihrem

athemlosen Wechsel der Erscheinungen, mit ihrer friede-

loeen ünnb»; anasehliaaoan Allee, waa Ton ansäen aidi

z\« i>«chcn das Gemttth und das heiligende Licht, dem es zu-

strebt, eindrängen kiinnt« — Und wie es von Aussen still

geworden, wie der liiniiunde Werktag, die Unruhe der

materiellen Welt, die der Dichter so wahrhaft treffend „d i o

Angst des Irdische-n" nennt, nicht mehr an unser

Hera dringt, so müsse nun anch ein Jeder vor »einem naeh

innen gewendeten Blicke die Tiefen des eigenen Herzens

I

erschliessen, es mUsKc ein Jeder sich mühen, dass es anch

I

in seinem Innern stille werde, dass sein Herz gehörig

gedeckt sei gegen alle Unlauterkeit, die etwa in ihm das

Haupt erheben möchte, fregcn die Kälte, gegen die stampfe

GleicbgültigkMt, gei ii ü i »tarre Uafloiffifa^chkeit, gegen

I

Alles, was sioht dem inaeratan ninaa, voa dem gr. B. in

I

uns gelegten Kerne ansera Waaen« angehört. — Ea atttae

Jeder von uns das Bewusstsein in sich wach rufen, dass er

mit ToUer Waohsamkeit und Klarheit daa Gemüth sammeln

woUe, ea befrefon «td loeWran wolle tob all jenen

! flatterndea ehaotischcn Gedanken und Regungen , die fem

abAhMB TOm Lichte. Dann erst, mein Br, ist „die Loge

TOB Ansäen nad Ton lanen gehörig gedeckt"!

„Der Hochmittag ist die rechte Zeit fttr die

Brr Manrer ihre Arbeit anzufangen".

Hoohmittag, m^ Br, moaa es ht oBsenn Herzen nein, wallen

wir in That und Wahrheit die rasch in lü* dämmernde

Boich des Vergangenen hinabsohwindeode Lebonsstande,

die nno hier Tereinigt sieht, reebt effksaea nnd CsathaltaB

I

urnl II-. -.i li ill'i n bleibend :.., ii-.,vorlierbarem, IVicdobria«

I

gendem inneren Lieben. Im Hochmittag steht die Sonne,

I dTBoseen in der Katar ist hellstes lieht, — in nnsarm 6»>

I

müiho «üil jcnt; LebensRonno im Hochmittag Hletien , in der

Alles, wu licht und wahr, wob rein und wahrhaft (roh, was

mit einem Worte gllekaelig im HetMebealierMa ist, seiaaB

Fr.'sprf.ng r.immt, jene Loberissonnn, zu der Allen in nnd um
uns hinsieht, auf die Alles hinweist. Kur wenn wir in tia^

iaaarrter Beel« naa bewoaat sind, daaa ia oaMim Hanaa
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janair Strahl hell auffluumt, vor dorn keine Falte eich mehr

biqit, koinm idMhon gfaiMMdaa BdiimBier nehr aobea

sich diilrtrt, vnr dem Unw-ahrhafligkeit nnd Zorn und NeiH

und LiubluHigkeit und dio sinnlkbe, sinoloiie Begier und

XflUMudHft, md aU dia Faiada mniieUidMr OlttdnaUg-

keit, die da» unbewacht^ Iferz umlauerD , in ihr hässliche«

liichU zasatnmeiiHinktin; nur wenn in 008 jene helUte äonne

im Zenith nteht, daa anjg» Gottaahoar in un», das nne der

gr. B a W. als unser unverlierbares Eigeothum gab, nur

dann, m. iir, nur dann kann dieser gegimwärtipen Stonde

der raahta Labensinbalt gegeben ^^< ^ i'-Il. üur dann kann
sie, aber dann wird sie auch in Wahrheit xa einem joner

Lobensmomonte umgcschaffoD werden, die nna Alle gemeinsam

dem Urquell alles Liehta ud alior Waialieit nad slkr Olttok-

aaligkeit näher führt.

M. BrI In daa Innera dar Herfen an blidcen, vermag

nur der Ewige. Rufe jeder von Ihnen alle guten Geister

uiaaa Hanana anf» daaa aie w voU«m Laben «nraelten, und

daaa aa volle WafarMt am dem Henen jadaa ^laelnea

eei, wenn ich nan nochmals spreche

:

qSa iat Uoohmittag, ea iat die rechte Zeit unace Arbeit

Br C. van Daltiu s .Jahrijucli t'iir Freimaurer auf das

Jahr 1807. Fortgesetzt von Bruderhand. Siebenter

Jahig. Leipug, 1867. Förater d Findel 14 Bogen

akg. gab. 90 Hgr.

Bia Uabarigea nwnd* nad ^baahmar daa blendeca

werden das Ersoheinen des tipmrj Jahrpimpn gewiss mit

Freuden begrüsaeo, nicht blos weil sie einen allzeit treuen

BanUMT ia wa AagolagaBlwaaH sieh erbalten aehen, aon-

dani anch weil ihnen dieser neue Jahrgang in beRrn!(iciN

h&bacher Ausstattung und in ebenso solidem wie olc^puitxjiü

Einbände entgegentritt. Auch der Bleistift, der üb Tongen

Jahre fehltfi, wird jedem Kiiufer willkommen sein.

Den Wünschen vieler Brr eateprechend , ist das üo-

ti&bnch um einen Bogen bereichert worden, sodass

„Um die BeläRtipnng und unverhältnissmässige V»-
theuerung durch den Stempel xu vermeiden,*^ — bemerkt

der Henüiagabflr im Yenroii; — „aradMint naaor biaiierifar

Kalender fortan aln Jahrbnrli ohne Kalendarinm. Seinem

InhalUi und düniit »uinem \\ urthi.' t^t dadurch nichts entzo-

gen; im Gcgootheil wird jeder auflnerksame Beobachter er-

kennen , da^is die grösHte Sorgfalt aufgewendet worden ist,

um in den Btatistischen Angaben Vollständigkeit nnd ö«-

nauigküit xu erreichen."

Ein Kalendarinm kann sich jeder Abnehmer dea

Jahrbneha leleht (nr einige Pfennige (4—13 Pfennige) kaa-

fen; ebenso kann er d«n Datum im Notizbuch nacktr^

gen. Dem leUtenm aiad aHoonatlicb dio Stiftungafeat«

vorgedruolct ttnd mr Oedenktago beigerugt. IHe mr
Jubel fosto Kind noch bchondiTü aiigngeben. Uofifentlich

findet dioae Aenderuqg allseitige Billigung. Sie ward« alt

noüiwend^ erkanat, an daa achöne, der Bnehafk ae wUa-

liche Untnniohmen anc-h für die Zukunft möglichst zu sichern.

In der Anordnung dea ttbrigen Inbalta iat eine Aen>

dermg niobt eiagetretan. Dam „VanaiehBiBB alrnrntikhar

GroHslogen" der Welt neVint deren Kepriiücntanten f .lct das

„Veneichniss sümmtUcher activen Logen und Mrkranzchen

Swtachlaoda" mit Angabe der Qr. L., sa welciber aie

hören, de« Stiflungstags und der Stahlmstr. u. deput Mstr;

den Johaamslogen sind aoob die SoboUenlogen beigefügt.

Bann Mgen die dentsobao Logen im Analaad (Englaad,

Amerika, Türkey etc.) Eine interessante und werthvollo

Uebersioht über die mr Ereignisse und litecar. Ersdieinangen

bieten dia Iblfanden Abadaitila: tMff^OinaSk ane den

Jahren 1865- rtfi" — „Todte!is'!;a'j" und „Literatur". Der

i „Anzeiger" iat eine neue Einrichtung, weiche bei stärkerer

! BenntBung die praktische Seite dea Jahrbneba irar eritShan

und nach mehr ala läff RiflIitWg «failn^fM«^ j^iiaf..«»

I

wurden dürfte.

I So sei denn das Jahrbuch von Neuem allen Bm ba-
I stens empfohlen. Möige aa ainli die altan Fnonda «riialtaa

I und neue erwerben!

Fonilleton.
KoBsül. — lioi dem Ausclilugsc der dl ,,2ur Ein- irntcüBtohende „BekanntroacLung" erscheint ohne Ver-

tracbt und .StundhurUgkcil" au dio GroKslo^'t' vou Hauuuvur achuldung der Kedactiou leider zu spät, da sie uns erst einen

wurde aui^drucklich ausbcdungcn, da«s udeltc isruolitischcn rollen Tag naeh ToUeadetsm Bntok dar VDligaB Hummer
lirüder ohne Weiteres eintreten dürfton , wui« mun uns auch

|

zuging.)

gern zugestanden hat; demgemÜM sind zwei Itt'umten der

wiederbelebten Loge Israeliten : die lirr Hoffs und Lilien- Leipzig. — Es dürfte viele Brüder ist<^re»iiiren , ra

feld. (FrUr-Ztg.) erfahren, das« der greise, aber noch immer jugi.iidlritciic Br

(Wir begrfiaaon dieae Naoliriebt mit wahrer Iteude; das Jit. W. Puhlmann, Matz v. St. dar ' > „Teulonia" in

gerfanangallditiga nnd ehacakfarvoUe PMlialten an den Petodam nnd dar ante TenBliende daa TarainB dentaebar Mr,
Gmnds&taen and dem Waaan dar reinen nnd echten TtllttA als Oberstabsarzt der Gardehusaren den deutschen FeMng
gereicht den hessiiehen Bm am ao mehr sur Ehre, als leider in Böhmen mitgemacht und glücklich ttherstandea hat.

im letzten Jut.r. i lit,! manalia IiOge gegründet oder wieder

eröffnet wurde unter vulligem Preisgeben derselben, so dass

die M ij.;! lifündeten Tempel nicht der Humanität, sondern Niederlande. — Im Ma^ Woekblad hat l ine iiollän-

einer gewissen Intolenns und Unwahrheit erachloMen
j
dische Uebersetxung von Findels üoochiobte der FrMrei von

iraidaB. I Br Iieyaen Dilld n enehaineD bagennea. —
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Ui.sLr B«richt übar die m»urcr, Socictat „Wuhrhcit"

iit lUhin >a bariahticea» daw Br tkb der Voo nicht an

der BpUw dm UatmMbMm itokt, Modm damn Haupt-

ti«.

Oppenheim. — Die Brüdor des Maurervcreüw „«ur
Landskrone" nehmfn regen Anthcil an der Fördorung der

deutschen Gescl^i Ii n; iVir SchifflirUchigc, für welche sie bo-

kanntlicb auch iu di«^<jm BI. cingtlreten. Am 11. November
betheOigten üe üoh an einer VeraainmluDg in Heidelberg, auf

v«leher «in II«iii|niT«nm gcgrÖDdot nnd eis« Awpcacbe w

Fiat Ins! — Von Br Henne iit um endUoh £e
Antwort Mtf Br Seydel** «Ihnen Bricr zagegungm; wir

werden dioaolbo In ITr. 50 d. Bl. vcrcitfcntlichcn. Der Krieg

und die Vollendung seiner „Oeechichtc di-8 Sihwci/orvolke»

nnd sc'inrr Kultur von den ältesten Zeiten hu auf die Oeften-

wart "
I i i]!. O, Wigand), wovon sotbon der .'!. iSthluas ) Hand

erechicnen
,

gestatteten dem verehrten Bruder nicht früher,

an die9^ Erwiderung tu gehen. Wir sprechen ihm dafür

den wttnniten Dank tna, svglei«b hoffend, daa« damit nicht

die Debatte ab
"

Siagabe der Lege ,,in dea 3 HaaiBera*' in

Kaninbnrg la die Orosaloge BeyalTeik s. IV. in Berlin.*)

MiBie haben ans in Ihrem verebrUchen Schreiben vom
21. April d. J. dii' Hediiijjiinireii ausfülirlicher mitgctheilt,

unter welchen Sie um die Ausfieht zu eiDor engem Ver-

bindung mit Ihrem arlituugswurdineii Logciivereiii erciflncn

So wie nun wir in diesen Uittheilungcn die Aeusse-

rungen Ihrer brfiderliob wohlwollenden Qeeinnungen aner-

kennen und ehren; so «erden anidi Sie ca nicht verkennen,

daa^ indem wir mit Ihrer ebrwürdigiten grosaen Loge in ein

engeret, dem SUategaaeta genngthueodet VerhältoiM sa treten

wfiaaibeB, wir Jkmm den itMiteB Bewm naMrer Aohtaag
Vfmi «Dean bribfarUeben Vertrauens geben.

Da jedoeh die Ton Ihnen uns Tur jene Vereinigung vor-

geleL'ffn liedingnngcn mit dem, wftb wir in derselben beab-
slcLligei:

, noch nicht völlig zusammen stimmen; so wird es

nöthig htiu, ii i^-i wir uni- hieriifaer nocb Büher aad ehae allen

BUckhah gegen Sie trklurtu.

Unsere Absicht bei der mit Ihnen geradhten Verbindung
konnte nicht dahin gehen, für unsere Loge eine neue Con-
etltatioa su erhalten. Siu Bplbat nheinen dies auch nicht

m erwarten, indem flie iär den FaU, daat wir bb» von der
gOMMB Loga T«B Bni^aad abblagig aaiaB «ad ndt koner
pnaiHI Loge Dentaehlands in ühDlicher Verbindung atohen,

kein Enflanangspatent von un» beigebncht wissen wollen,

^öEdern uns als «inf rccltiniinsig und für die AufehlicsEuiJi:

ttti liirctt l^genbuiid liiriiadglich eonstitiiirte Logo anerkunneD.
AVir befinden unts uuii islknJirig^ in dem angegebenen

Falle, und stehen namentlich mit der groseen Loge in Ham-
burg in keiner nähern Verbindung. Wir bedürfen daher,

•elbet nach Ihrem «ganta Uitbeila, einer oraeoerten Coa-
atitution nicht, und fiteoea aai, Sie Ueiia ait ana vBlüg aia-

au Anden.

Wir haben aadh dieoe edwnende BarUektichtignng unsere

SB der olirw. grossen Logo von England von
Dinen nm so raTemicbtlichcr erwartet, da die gerechte und
V jllkctumor..: St. JoL-Loge lioy vlr York ijrc]irüng'.iph gleirher

AbkuEtt mit der unarigcu gewesen, und die gegenwärtige

ehrw. grcsae Loge Koyalu York aus jener erst spi»(er durch
Theilang hervorgegangen ist. Wir durften daher unser Ver-
hältnis» zu ihnen als ein ursprünglich schweaterlichea be-

trachten ; und wie hätte die iitere Sohweetar dar jüngara ibr
gesetsmasaiges Dasein abaHig aiaaliea kVnaea, eliae gegen
aiah aelbat qnaeationein itatna n eR«gen^

Diea Toraugeaetit, wlbrde Sberiiaapt Kr um kein Grond
Torhonden gewesen sein, uns von unfierft ehrwürdigsten Mutter-

loge, der grossen Logo von London, tkc uui'erc maurcrii<che

FVeiheit und Sctbfltthätigkeit so wenig beüchruakte, zu tronneBi

und oaa iigend einem Legenbunde ia Deutaeblaod ansn-

•ehUeaiea, «ena wir ane idebt dnrdb ^ geaeteliahea Ter-

eeiwillm daa Edicts vom 20. Ootober 1798 ai^;eferdeft aiben»

aiit einer der drei grossen Logen su Berlin in nähere Verbin-

dung z» treten.

Fiu-ocu wir nun «uvcirderst den Sinn der ge&ctzlichen

Bostiruniuugcn de» KiiuigUehen Kdict» uijlier in* Auge, so

liegt wohl um Tage, duiMs dndureh, dass den darin genannten

drei grossen Logen unter gewissen Bedingungen Duldung su-

gcsichcrt wurde, nicht sowohl drei maurerische Systeme,
TCa denen der Staat noch nie Notiz genommen, vor andern

begilnatigt, ela rietanebr drei, rea der JtegiMning in poliaei-

lieber Beiiabnng Ahr aaeaWMHalh aad aaadiald% eriuaala

maurerischo Corporationcn von den gegen die goheifltaa

Verbindungen im allgemeinen gerichteten Vorfügungen ana-

geuommcn sein sollten.

Ua jene drei grossen Logen damals vielleieht alle,

wenigstens iille lilejuiiigeu Logen, die auf den Schulz des

Staates Anspruch raucheu kunntcn , in sich vereinigten, und

insofern die ganze Muurcroi im preussiechen Staate repriUen-

I

tirten; so dürfte daa Edict jetzt wohl einer extensiven und

fBr die Logen in den neuerworboneu Provinzon sehr günstigen

Erklftnug Übig aeia. Denn wena der Oeaetagebar bei jener

gesetilicben BeetiniBang aar diejenigaa Logaa vor Aagea
haben konnte, welche sich ihm im prenssischen Staate, aadl

I

seiner damaligen Ausdehnung, darstellten; so konnten aneh

! in dem EJicte mehrere Logen nltht ;;iii!irnt werden. E»

j

genügt, diie» nach diesem Edict die i-reiiuaurerei, ohne Rück-

.sieht auf die versi iuL deueu S\trijmc uud Formon, in welchen

.«if in 'len Ixigen geübt wird, unter solchen Bedingungen,
deren l'irfullung von jeder Logo abh&ngt, sich dar Duldang
und des Sobutaea der Oeaetse an erfreuen hat.

In dioaen Siaae die Tererdnung des Edicts zu nehmen,

boaebtiget vm die haldreU» E^lSiuag Sr. MajestiU dea

KSniBi, nittelat weieher er beld aa«it aaiaett Beg^rnnga-
antritt der ehrwUrdigaten groaeen Loge Boyale York ein von

ihr naohgesuchtes förmliches Protectorinm iwnr rerweigcrte,

jedoch ihr die Versiohenr.i; <rtbeitte, daHs sie, als Ix)gc, an

demjenigen Schutze Theil nehmen werde, dewen sich alle

unschuldige Gl h.( iiHLijuften In dar Maneraläe an erikeaea

hatten, nnd hinzufügte:

i»M es ihm cum Vergnügen gereichen werde, der Loge

Boyale York so gut als jeder andern nnrerdäch-
tigea Loge in seinen Staaten diese

bei jeder üolegaabeit
Aaf dieae ällergn&digsta BikUning
Könige gegründet, dürfton auch wir wobl heffm, unter pflü^t-

schuldipstcr Beobachtung der gesetzlichen Verordnungen, ab
eine Belbstündigc I/)ge ferner tolerirt zu Wfril.n, insofern es

UUB nicht gelingen sollte, uns mit derietr'i>,'eri gr'.j!-^en Logo,

zu welcher wir unp., diirrh die VLTW!iDd'bLl..itt C-r^ { r?;irun^'s

sowohl, ala dee freimaurerinchen iieuite», um meii>teii hinge-

aogea fUdea, auf solche Bedingungen zu vereinigen, dass

naeeie Benrariache Denk' und Olanbensfroiheit, die

wir ale daa hSohate Qat einer Loge betrachten,
MM^iedar aidi aannr. KBadig flUen, aieht geObrdet

CBddaaa fc^}

H ittheilungen aus dem Verein dentsob-amerik.
FrMr. — Nr. 9 dicM r Zi l:--! i rifi cii'li ilt: 1) Verbandlungen

des Vereins. — 2) Culturhistorische Studien. — 3) Washington

als FrMr. — 4) BataeAtugaa über Krdiehttleo. — 6) Csd»-
spondena.

*> Aus: „Seadsdirttbca der Uimlicdcr" «Ic VtL «bin tL 377.

nr B4. E. la B. — Dts Mtsnita Brt. dar Bsak. tini dank ft. la
' Elb. gfiaogM nel wsidso Iba« weM laswisshsB saidtsstaws ssla. Aaltnwt

«on Br Dr. V. io Gr. ist ontsrwifs ond sted«! Ibarn dertelb« »ihtMkcin-
lieh •och «niirs Ztileo ton nir stil. HotfcoUicii {elingi et, Ibnea zun
Irnhishr i-ine Slrlle la »«r>cJi«ff"H, fsll« Sic Dicht torricticn, »irls

5l:i:i;|i; in PljblireCl. Di« ScliuJangp]*^'(!:i licil iil , wie ich h'ili , [i:llli:ithj

i
m bMlaa Gsogs. Ihr Brisl lia UsrsaiUi ial sotbea «ia|«troUcU' Die .
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•uf gcwünschlrm Wtg« bIp. Henlichen Bradtrgroast

Br Dr. B. B. in Br. — Brief uxibm «tImIIM; k««tia Dtnk Mr Ihrt
brtderlicbeii BeaaboDgcn ; brieOick Anlwoit •IcbfIcM imwA W. A C«.
Mk«t aocr BtdMntaAiac incL d«r tM»»itu Nmacro. laiwbekH
htMim Grgnl

Br Caplt^ B. in Biella. — Mrhrt Nrn. d«r BatihAltr mil rinrr Nntii

bfir- du l'rrn'ü sind Ihnrn 5, Z. nath UM'nuna srs.iniü ». rilon. NjcL
Eiosenduilll Jes AluililiPmciiUhrtrrip.-i'S srnd'H « r lliliril ililfil; s<itl«l wollen

Sie Ibrr IlfM'UiiiiR 115 ilir HiuMund iinj; lon ll^cii; l.iisclicr In ToriB

oder Floreilt oder an eine denucbe Buclibandlunj; lu der Siebwetz riciileii.

•Mhan* kMlH pr. Mr|. ImI. fwto TUr. «. pNiM. a. Brtdii^

Im Vorlage der üntoneichntteii üt
duioh alle Bachhandlungen tu beziehen

«od

Anseigen.

EinbaBd-Üeckrii zur „Bauhütte«' für ISf6.
Wie im vorigen Jahre haben wir im . jetzt wieder in

der rühmlichRt bekannten Buchbinder«! de» lir U. Sperling
Decken in Callico nir „Baohfitte" mit blindgedruckter

BudTecnerang» BOokamnigitldiuif, auf der Tttdenaite ftä-

maweriiohe Embleme in Ooldpreanuif; mfertifan iMm nd
stehen solche den Abnehmern der BaohUtte U dem hülfen
Preise von 12'/s Ngr. m Gebote.

Dieselben nad doreb jada Budlhnndlung zu beziehen.

Leipsig. Förtter ft rindaL

MtilW BMfanMha Binhanammlong. Ein Wegweiaer duzoh

dia naiMW und Sltere Literatur der Freimaurerai und

mi^aidl dta Nachtrag su KImm, Bibli«gBifhia. Ton
J. 0. Tfald«!, Herauag. der Bauliatta. gr. 8. 4 Bog.

12 Xgr.

Dieaea aIpbabetiieb-aTataeutiieh geordaeta Tersaiidi-

iat fnr di* Zeit Toa 1856—1866 Ibit ToUatlBdig; anthilt

aber ingleidi aach eine namhafte Zahl Uterer, noch gang-

barer ffnnmBurer. Schriften mit Angabe der Laden-, beziehonga-

wei»e der n n t i 1; u a ri s c Ii en Prc i sc und mit ! i t e rari 9 r he

n

und b i b 1 i ü Rrn

p

Ii i 8 c (i i' n Notizen. Zus.aramen mit dem
16,'iS iii Ncw-Vurk fruhicufucii Vi.t,m i: li;.iKs von Dr. B. Bar-

thelmcea bildet es einen vollat&ndijjen 2saohtrag zu KloM,
Bibliographie (1844).

Die«o Bchiifl gebort nicht nur in jede Logen-
bibliothek, MndWB^iifte auch einzelnen visaanacbaft-
liebes Freimsuren ala bibliegnpbiaebea HiUbaitttel wÜl-
koamen arin.

Wir vern-eisen auf die in dieiem BL nutgetheOten IkalMa
und bitton um baldige Bcstollung.

Achtungsvo'l

Förster & Findel.

Bekanntmachung,
die EimveibuiigHfeier der reactivirten Loge „Zur Kiitracbt und Standhafti|i|;keU im Or. Cassel" betrcffeud.

ITaeb oanmahr eifitlgter Herrichtun:.': .um :', s Lopcmiokuii» werden wir

au SMuUg, dei 23. Msveaber tö6l
mit einer Fostarbeit (Mittags 12 Uhr) unsere Thittigfceit ta vatM» goUablain Tatnilidt iriadar begbuiMi, vaUhar aiflh «Im
Feattafal Naefamittaga 2 Uhr aaaehlieaaen aoU.

IM« lang varwablaB beanaehM Brüder hoObo «nf eis« raaht itiUnielw fUmäSA» Batbeiligung von den gaUaUaa
Brüdem aoa dar Sihe wie Feme, nnd rnfan im Vorau« allen Besuchenden ein recht hertlicb brüderliches „Wlllkemmen"
so. — Wae die Kraft einer eo jungen BaubÜtte su bieten vermag, wird aufgeboten werden, nm diesen uns gleich -wichtigen

ins aaftoulieben Festtng Cut alle gclicbton lliviluchmcniliüi Urr zu liiiom fruunflliphcn Krinncrungstog zu gpRtaltea.

Alle geliebten euswUrtigen Bn, die von utn^eror brüderlichen Kiuladang üebrauoh zu machen geaonneu sind, worden
enulit iluw Amaldapg bis apitaalaaa

ilci 21. AavMiber
an die Adraaso des Br J. Oeorg Laakhardt (BnahbladUf) hiv galaagaa la laitaB.

lUt beraHobem BmdaignMa
Gassal, an 8. Bovsmb« 1866.

Br J. Ooorg Luckhard«, Mstr v. St. Br 0. Rudolph, doput. Mslr v. 8t.

Br J. iL Qrebe I.. 1. Aufaeher. Br Friedr. Wilb. Kuckro, 2. Aufaeber.

Br Mor. Hoff», esentair.

Hülferuf.
Der Cinl-Chirnrgus Stärk in Mecbterstedt ,

'.v( !: V: r l in^'n :i:ii JaLur.nistugc, dcu 24. Juni d. J. bei einem Voipoatai^

gaAeht verwundeten hannoverschen Offizier von Mmm : . It : i h l,nngcn»alni begleitete, hat in dar SabkcU bei LsogaBF
•all* auf eine bis jetxt noch unaufgeklürto Weiae »ein Leben verloren und eine Wittwe nebat mehreroi OBeraogenen IBadanf
TOB diBBaB daa Jfingatc kaiun 3 Jahre alt iat, in der dtrfägaten I^ge surückgelaaBeB.

Sn dU WHtwa Bt&fk im Haraogthnn Qoiha aiebt heimathbarcclitigt iat, ao bat aU kaiB«B Aaepraab anf «Ins

ragaholliaiga Untatatfitnng aoa MUratliebea Ifittobi ; abenaowcnig ist dieaelbe aber aadi Im Staade, dareb tiflmt ThBtqjidil

den nüthigcn Unterhalt zu erwerben, da die jüngeren Kindrr noch dur Aufsicht und Pflege der Mutter bedürfen und daiur

iat dieac unglückliche Familie auf die UntoratützuDg guter Men«<'h('n angewiesen, wenn sie nicht in die bitterste Noth go-

lathHI aoll.

Der verstorbene Stärk hat trcilioti d(in M-itirervchurz nie getragen, aber eine Maurertbat bat er Tollbiaoht, denn
freiwillii; und nhno .\uH»ic)>t i.-l ii>>w'irin hat er sirb cint K hüllcbedürl'tigea baaaOTCnabaB, dlC daiuditaB poliliaahaB lagff

nach, feindlichen Uftiziera angeuomnicn und dabei »ein Leben eingcbüsct.

Darum richte i<h an alle g. u. v. Lofcen sowie au alle geL Brr die dringende Bitte, bdCaad ainiBtoataB ftr dl*

Stttrk'aebe FamiliA und dureh £inacnduDg von Liebeagaben die groaaan Sofgaa der armen Wittwa su saUdos.
Im Tanin mit dam P&irar Bernhardt und dam Br. «ad. Hanaabarg in Maaktwaledt «aide Uk dl« arir au-

Bteaaeaden G«b«D, dama Empltog idt ia diea«a BlSttera aasaigaa ««ird«, tmakatiaiig varwaadw.
Ootka« dflB S7. Oetober 1866. C. Kathies,

Bodaer der CD ..Frnst zum Oon-.[ n>fi" im Or. Gottia,

profane Adresse: Consul Aiiithica.

V—tiwiitHekir Moflisr: » f. ft. fMiL — Tariat tm Br Faistar * nadal ia I^ipais. — Oiaak raa Sis Mr 4 Bnana ia Mpais«
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N£ 49. DL Jahrgang.

Die

Begründet und

B« J. G. ITNDEI*

«••»Mnn fit- Bf, j,mt. Leipi^, den 1. Deimber 1866. MOTTO I ;lllr(»t<>i, 3Uib. S41a|nf.

VoB dar ^tnbBtto" «rMhemt ««cUcBliiek eine Namnier (1 Bogta). Prni d>i Jakrgug« 3 Thlr. — (Ti«rtolii]irli«h S3Vt »gr. — t. L SL lUSi) Bit

,3iahMM" fcun dordi ilU BB«kiiaadlwi««a kwofM

F.uill.l.n: Ämrrli. - Kcji'lofi — nimlmr« - r^ulLc^)th — KitI — XOBteiM — Kiag.ti« il"» hif^ ..in «l'c i iUanwtBf* to

Bie Emweibung
dea neaurbautan LoKenhanaaa

„Dcnlatba Freaiid«rkan ngiu aadlidieii Krmir*

iaianUtn Omi FfMMiM* ta SatfifatUiM.

Vier Jahro ist her, ala wir in oinoni Rundsehreibon

«a alle Logen und Brüder d«a Baades die brüdarliche Bitte

fiektotea, qm durah ftviwfliiga Beitrag« mm Baa ein«* seoeD,

zwar R»nz einfachen, aber dauerhaften und /.weckentK]ire-

ohenden Logeogebiadea veriieliea au wolka. Daak der

warmea FBratHraebe aaaen ehrwUrdigatea GraoamsMan, Br
Itr, Hii.'k intir., unil D:ink der eifrigen Verwendung der

geliebten brr W. A. Lepper, Meialera v. Üi. der Loge

^Peirdieaade Caioliaa^' nadl. H. C. Laage, aaaen daata-

ligen Vertreter» in Ilaiubarg, Dank al »t mich der anf,'i'le-

geatlicbea Baiplehlaog von Seiten der „Bauhütte" *) fand un««r

HilAafbei vielaalAgaBaad geliebtea Brildera aaaeredeataebea

VntLTlatiiit'Ä freundlichu» (iehiir und oiilurwiDiiTC Thuilnahnio.

E» tloBaen uns von daber nahe an lUOU Milreiii freiwillige

Speaden aa. «elehe una aater Zoeiebaag dataea, waa wir

in unscretn KrciRc aufxubrinp-n im Sunde waren, 'Ho M'ig-

lichkcit verachafU»), den Neubau grgen Kode de» Jahres

1864 wirliliob ia AagrilT an aduaea. Uebar dea nt «iblaa-

Hon H:ri;ilatz waren die hiesigen Brüder latigcro Zeit ge-

thiiiUcr Muinung. Die Einen wollten der Ko»t«ners|>an)ia8

halber das frühere Gnindatttck beibehalten wiaaea, die Aa-

dem bracliton andere, ihrer Ansiiht nach gi^cignetf^ro PlätKP

in Vornchlag. Da traten mehrere Brüder zusammen und

fttr ihre Reobaang und Gefabr eiasn Baaplats auf

*) ä. Bauhalle, J*lir{. 18«», 3U7 aai «. 31i.

einer, mitten in Joinville gelegenen Anhöhe, von welcher

man eine berrliohe Bnndsicht Uber die C^teohaft oad Uue

maleriacbe Urogebnng genieast, — ein Foabt; •wie er ia der

ganzen G«>gend l^aum »chöner «u finden in diirflc. Dioaen

Pl^ maohtea aie der Loge ntat Gesobenk uod daaüt war

die Trag« «ataebiedea. IKa Loge Mhm diMea Gdedwak

dankbar an und kaufle alsbald noch ein Stilck angrenzenden

Landea hinan, nm ap&ter das Geb&od« mit eiaer hübacbea

Gart«nanls|tre umgeben in kSnnea. Bdd war noii andi der

Borg Vfim Holze bofreit, der fliyifel iilnnirtund ein bequeoar

Fahrweg hinauf gebahnt Am 29. December 1864, dam

MmteaSlHtnngntago der Logo, wurde der Giuadaleia (bierlieb

gdefi*) Der Bau aohriti im I uifr des vorigen Tahros

aar lli^liw, aber doch ao weit vorwärta, daa« or am

Beeeoiiber 1861^ den Gebartalag« dea LaadeeregenAoa,

gohdVien \rftrdon konnte, welcher Act dann auch ,,nach Hand-

werkttbrauch und Uewohnheit", unter AoCricbtung von Kraosoa

nfld Pafanea in der hiftigea H6he dee Ftratea, dnroh eiae woU-

goreimte Gibelrfdo des Zimmerern und einen darauflolgonden

ilicbtaebmauas von allen dabei betheiligteo Workgenoaaen

aolaM galUert «aide. Daa alle Logeagebiate wir iMwiBohea

so weit baufällig geworden, das"^ "irh'm seit Munat Mai keine

Veraanualaag mehr abgehalten werden konnte. Aber auch

die veihaadeaen Gelder «arao hereita arMhepft «ad ea aolK«

nun weiter durch oino Anleihe Rath pescbafll werden, welche

gföcklichcrweino a^ich bald, t'reili« h nur gegen uchwcre Opfer,

(10 Trooent /inHen!i zu Stande gebracht wurde. MttHDb
dflrsclhon »icliritt der innere Ausbau bi* Anfang Juni »o weil

vorwärts, doaa der löugatgehegtc Wunaoh, die neue Halle

ai

*) B. Baihiiu, Jakri. IM», S. 10« 0., 113 ff.
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können, znr Krt'iHlnnp jr^'bracht werden kinnte, wonv. ilie-^
'

aucli nur mit. tuaucherlei Schwiuriifkoitcn /.ii erreichen war

Benn abgoKchen davon, da.»» da» steinerne Q«aiiM, nowie
j

die Vorhalle de» Gebäude« unvollendet und der ganze iiussori?

AbpuU zurückbleiben muHHle, »u wurde u. A. auch nicht .

«illlDll 41« inner» FlUgeltbUr IV Arboiuhallu ihrüg und wir

mnaton ans anstatt deranlbop mit einem Vorbango bekcir<<n.
|

En wtr allgemeiner Wunsch der Brüder, daaa die Sohwettcru

ia üwlMlier Weine, wie «io an der (irundntnatagttlg Thail

gmonm h»ltit4t, «ach bei der Einweihung sagutogMi War-

den mediteii, und das Beamtenoollcgium trag kein Bedenken

diMem Wunsche Folge zugeben. Sfhon am 23. Juni waren

Vieler U£nde in Tbätigkeit, um du Fest zu varfaerrlidiea.

Mit Gnirlaadon nnd Kramen, weleha die Sehwoetem aandten,

und mit Palmzweigen, welche dii' Brüder herbcibrachltin,

wurde die neue Arbeitaballo reich und »innig auvgoaobinüokt, I

vor dem Eingänge des Hanna and an dem mmmn noch
|

stehenden Main '^,'iTustc wunJon reimen aufgrrirlitt't. Si:ll)st

der Himmel truj; das ikinigo dazu bei, den JuhanniKUtf; tu

emem nebt heltenni, iiebtroHen Feste an gestalten. Die

vorhcrgi'hrndcn Tage vom 17. bi» 2t. Juni waren liussersl '

unfruundlich gewesen, es hatte fast ununterbrochen und oft i

i* Strflinen geregnet, die Wege waren gi^lieh dnrebweieht
{

worden und Manche /.agt4in sclion, dass da« Fest ii;uii< nl!irli

den entfernter wohnenden Brüdern und Scbweiitorn werdu

an Wasaer werden. Da erbeb rieh aber in der Nacht anm
Freitage, den 22. Juni, ein trockcnt^r, H'-firififlendcr S^üdwcj*l-

wind, der den Utnuuul bald von allem Gewölk rein fegte
{

md bianea 36 Stnadea die Wege voa NSese und Sehnnf«
|

baftaka^ leider aber auch eine ho Btarke AbkBhIung dor At- '

HOapMre sur Folge hatte, das» am 23. nad 34. Juni Jlargunit

AUaa nit eiaam starkee Reife ttberdeokt war nad die fflaa-

tenwelt grossen Schaden gelitten hat. Keint! RoRn ist ja

ohne Üornf.n! Der JohannistÄg »clbsL war su reulil ange- ,

tban als ein Tag duH Herrn, bei'.er Tind froundlich, von mil> i

der lösche und feierlicher Stille ring« uiuber, al» knieten

Viele ungesehen und beteten zum cwigi-n Vater des Ucbts

nnd der Liebe. Erst nach Ü Uhr Aheudit, nachdem bereite

die aiobtliohen Schatten sich über die Erde gelagert hatten

nad der Vond sein milde« Liebt Uber dienelbe ergoss, wan-

delten die Brüder und Sobweetern hiuan 7.ur nuucrbauten

TaufeUiaUe^ and als aia gagw 7 Uhr alle in dem scbmuck-

leaeo Vonuttmer veiaaaunelt waren, tmt der Meiater hervor

an die Pforte des Tempels und richtete aa dea Br 1. Auf-

•eher die Frage: nZo welobem Zweoke liad wir hier ver-

eanuMilt?*'

Der 1. AufMiher antwortete: „Vm onsem eigenen Herd

an weihen, daa beiüge Feaer daraaf >n eatebsdan nnd ao-

gleieh den Tag nnoerae Jehannoa ibetlwh an begAea."

Da hob der 5Ieist<ir den Vorhang d«r Tf-mpelliallc, aber

•s eröffnete sich dem Auge keine üinsicht, denn es herrschte i

völligea Dunkel in deraelbea, nnd der lieialer erwiderte:

„FioKterniss deckt noch die RiiLiin- ui erwecket Grauen

and Misetraaeu ! iibrw Br 1. Schaffner ! ist der Bau alloit-

halben aaeh dea Regeln der Knaat awgenbH, aleo daaa

W getro!'' ßinzirhcn kiiiii> ii:"

Der 1. Bcfaaffner antwortete: „Wie des Baues Kiiut es i

voraohreibt, iat Staia aa Stein wohlgefftgt nnd Alle» naeh

Ixilh und Winlnilmas» gerichtet und ausgutührt. I)if Bau-

leute haben ihre ächuldigkoit gethau ; doch der iSegen kouuut '

von obea." Weiter tagte dar Meiater; „tbtm Br 9. SebaiBDer ! \

S'ncI wir' vor den Stoningen der .VusRonwuIt gesichert, also

dass wir in Frieden vorgeben künnen ':" und der 2. tichaifoer

gab aar Anterert: „Wir sind gedeckt uad babea keine Stö-

rung zu befürchten.*'

Da sprach ermunternd der Meister: „äo wullun wir

gntea Miatl» eiatiaken! Wo Bradadiebe ana leftat, kSaaea
wir getrost folgen. Khrw- Hr 1. Srhaffnsir, geleite nn»!''

Dieser AutTurdoruug Folge leistend, ergrifl' der Br 1.

.Schaffner eine brennende Kerze und trat vorwirLs in die

dunkle Halle ein; ihm f(ilgten, während vom Haruiotiiiim

sanfte MoUaccorde durch den Baum erklangen, der Muisiur

T. St. und die beiden .Vufsehor, welche ihre i'lülze einnahmen,

dann die Schwentcrn unter Geleit des Br 2. SchafTm r« und

anletäst die übrigen Brüder, in ihrer ArbcilKrüxlung, welche

sieh in .Vord und iSüd niederlie.iHen, wahrend die Schwestern

auf den mittleren Stuhlreibon im Westen Platü nahmen.

Flöteltoh Torlesch daa Lidit des Br I. Schaffnot h, die

Ti>rio des llormonium.s erstarben in klagendem Ofpiklangtf

und mit der i>unkelheity in welefaer hier und du nur einige

gans matte Lichtaehhnmer erkennbar waren, lagerte sich

laulIuHc Stille über dor Versanimlung.

Da erklang die Stimme du« 2. Aufsehers durch die

Schatten des Kanmes klagend: „Ein Hanoh verwebt da«

tidischi! Lirlit iiiiil Finflerniss d<;cket da» Erdreich.''

Tröstend erwiderte vom Usten her die Stinune de«

Meinten: „Aber Gott epraeb: es werde lieht! Und e« ward

Licht nnil ila^ Lieht «chcinet in d«r Fiuslerni»:«."

Duell von Neuem klagte des ürsteron Stimme: „.\bor

die FInBtemisa hat es nieht begriffen!"

,,0, §0 las.Hl CS iiiis hcgri-'ifc:!, iiicim; Hniilor unil Schwe-

stern"' — riet urmulbigeud der Meister — „Int es ntuht

graneavoN, aa leben in Finstenrisa, in welcher beehetene die

Irrlichter de» Wahns einen triigerischeTi Diimniorschoin ver-

breiten?! Schauet Euch einander an, m. lirr u. ^hwiitrn,

— kein frenndlieher Blick lächelt Euch, k<un Melenvellaa

Ange b<>gltirkt Hitrh, von ki'ineni .Vi'.tlit;',« «trahlt Euch da*

schöne Ebenbild Gottes entgegen. Ihr gewahrt nur dunkle

Geetaltaa ia nabaatiramtea UanjateB, am deaaa — weaa

wir nifht wu-<-.*i';i, wo wir sind — Eure Phantai-i" »icli bald

nur iinh<!inilich<^ j^cKjieri-tigo Wesen, Trug und .Sclireckcns-

gestalten ausbilden würde. Dean die Nioht ist keinen Mea-

»chL'U FiL'urni und im l)unkf! /jiiriH die Sitclu, wui! nnr da*

Boito im FiuBltirn schleicht und dann Uuikcil und Verderben

brütet. Gedenket, meine Brüder und Schwestern — ge-

denket doK gegenwärtig dunkeln Augenblickes für alle Zeitea

und Ktellt Euch durch ihn recht klar vor die Seele: Nur
im Licht iat Laben, i n d u r Finaternis» a bbr ru hat

der Tod. — — — O, darum laaat es ans begreifen das

Licht. Soobet es nicht au)««en, aoadera schauet in Euch

hinein nnd tauchet es in Eurem baeco. Das eigene Herr,

ist die Stelle nnd die Quelle, von wannen das beseligend«

Ltcht ausströmt oder naseliges Dunkel über uns bereinbriebt.

Wer Licht bat in seiner eigenen hellen Brust, der geniesst

dea vollea Tagee, aäaae er anoh im Mittolpunkle der ütde;

wer aber eine finiitre Seele, wer sehwarBe Crcdamken in aieb

trisL'i, I wamlcll hiMiaciiti'l hcllisl unter der Mittiigsnoniif.

Darum werft von Euch jeden sohwareen Gedanken, jedt:

biaellohe Keq^ng und Regung der Seelen und lasaet «a-

ziehen in Kmn Hfr/on das volle, reine I.it hl, welrhet-

die Grundbedingung alle»* Luliens ist, — das reinu Licht,

welehea den Glasben an naaer beaaerae Salbal, de« Glaaben

Digitized by Google



S87

an di« Monachheitf den Glauben an die allwahende Liebe
j

dm «wigsB Vktan wMh «iMIt «!• den lefaemligRii Qoell |

nllr-' Wahren, fiuti-n iiml S< hort-n, - ilns rfiinc L'i Iii,

welche« durch aciuo boiti^e Kraft MeuHchcn tu Brüdern
j

VMAt und Henm so Harara bindet, nm eie flAlend and

(lonki rnl h:i;idrlnd und dtildrnil, Ictiond und sterlifind wirken

seil la'tHen an Gotletiwerkun mit dein (juiHie dvr Uei(it«r, —
dt« reine Licht, welebee nooli am Oinbe leiohtet «od
«Inn Tod v<!rkllirt ik tfMender WidenoMa das ««igaa

AiorgeDrothe»!

Und wie «midien wir dieaea UkiAi E« rtaht (e-

•dirieben:

Wer idnao Bruder liabt^ der bat daa Licht,

Doch ilaater bletM, wen Uebe aodi gebridit.

Bm iM das ZtiriMr«nirl — vir glmdMi dnn.
Und aantoi Ueht bei dieaer Faekel «n.

iMirch ilenKchenlicbc wird et un^ rilincff!.

AiiH ünstrcr !Nacht zum hell^ieti Lictii zu dringen.

Der Veiater aehwiaf Uw eine Weile nnd hob dein

«jeder fra^nd an:

„O, meine trraverbondenen Brüder! . Ist ea Euer reger

Will«, dieaee IMrt (M nad fort bellif tu hatten, «e ge-

Iri'tilirh zu lu'gnn und 7.11 jiflcgfin an dem ^^f^mt'ii.-'^inii'n ]ri i\li2, '

den wir hier erricbtot haben, damit e« nicht nur ungern
j

Krei* eriewdite und erwäme^ aendem nach frendiif Unnas*
j

Htralilo in die Welt und die Fint-tiirni-f« draussen mclir und
j

mehr aeriitreuen helfe? int die* Euer fester Wille, »o üe-
[

ki«fkigt dioe mit einen vemehmlidieB J%V
AiiH aller 'Rrud*T Mundr^ ertönte ein kftMigea» fnodlgM

Ja! und der ileiater sprach weiter:

Aoeh Eneh, fellebte Sehweatem frag« idi, wellt Ihr

vereint mit un« dieaes göttliclio Liclit heilig halten, r« tron-

ticb nähren nnd pflegen nicht nur hier, in diesem XreiMi,
1

aendem Temefamlüdi dnheim nm hSndidwn Herde, In K«jae

der Kinder, damit e« auch deren Herzen erwürine und ent-

flamme und immer freudiger anm Uimmel emporlodere bis

in die (Stmaten Zelten, wenn wir üngatalle diesen irdfucben

Schauplatz vorlaiuien haben und in den ewipfn O-Iün ein-

gegangen sind? Wollt Ihr da«, meine äobwe»tern, so b«-

krKMgt dies ^t efaMB deetHehaB Jal-

Ein gemeinftames Ja! wnlrhp' iinvcrkennVi-ir s' rrrht

vom Uerzcn kaa, folgte dieser i'rage auuh aus dem Kreine

der Sehweatem, nnd der Meiater itahr nit gebebenar Btinune

fort:

„Auch ich golobe ein Gleiches, und mit Vertrauen und

ZoTeraidit rafe idit

So schwinde denn die düstre X^idit!

Üsc .'Sehubuuht aaeh dem Lichto wucht^

•Sic ruhet nicht

0, guter Gott, dem wir verlrau'n,

IMr naser Flehn, hwa «s nna eehnon,

Gib OTIS das Lieht.

Kach dicaeo Worten flammte Licht auf in der Hand des

lleiaten nnd mit denudben «ündeta er did, rafdem Altai»

bereit stehende Kerzen 10, dieae Eudluig mit folgenden

SprUcben begleitend:

(bm der 1. Kerae) Ana dam Dunkel sw Khrhdt
An« der TSuBchnnp zur Wuhrhrit!

(bei der 2. Kerze) Au« der Schwachheit zur Stärke,

Aus dein Sehluf eum (iotteKwerto!

(bei der '6. Kerae) Aua der grauenvolle Nacht

2a dar Bdienhdt Qhn nnd FMchtl

Nun erklang daa Harmonium in voUtöneodee Aooordea,

wShrend weleher die Halle doh mit UdrtarglMs arfttlUie^

und al« da-» letzte Licht enlz&ndet war, floRsen dir; Trin« zu-

sammen zu der einfachen, markigen Weiae: „Eine feste Burg

iat nnaer 6«tt ete.** oad ein hdUger Sehnner dnrdibdrte

die Herzen, indem die Brüder in vollem Chor, bald auch

von den Stimmen der ächweetem begleitet da» folgende IJed

angan.

Danh Xaupf in Ong, dirndi HaaU «a Udit?*)
Wir dringen durch cor Klarheit

In Finatemtaa wir tegen nicht,

Die Lüge weicht der Wahrheit,

Wir stehen fCHt ru Gott,

Troty, untrer Feinile Spatl.

Gott söhnet und vereint

Und führt, die's treu gemeinli

Am End' in alle Klarheit.

Frds Dir, Du Meiater nnears Baoa!
Dein Irfib ad kaut* TariAndal,

Du wachst! — die Flamme ISodit iddlt WOB,

Die Do selbst angeiöndet
Wie Jfenschen A ithti auoh drufet

Mit 8tokem ilaehlf^ebot:

Umsonst ist sein (rerieht

!

Noch steb'n im beil'gen Licht

Dia Brfidar tna tartttMab

Dar Ifebtar atgriff Uaniadi irfadar daa Wart «nd apneb:

„So lasat uns denn aufrichten die Symbole, welclie wir die

grossen Lichter nennen, die ona voranleuchten auf der dunkeln

Bahn dee Lebens, wie ahsi die Feaaralnla b der Wüala

den Kindern Israels."

Er nahm dann die, neben ihm bereit liegenden drei

!n'o"*en lichter und legte aolflha nach einander auf den
Altäre nieder, indem ar «in jadas darsdhen mit fdgandan

Worten begleitet«:

„Die Biball Sie ordnet und richtet naseni Otanban

nnd beatmunt onin Ffliohtan gegaa Gati

Senke Dich vom HinDnal nieder

Hoil'ger Glaube, in der Brüder,

In der Schwestern lichte BruBt:

DasH sie immer aufwiirts Rchauen,

Auf den WcIl^tnmeiHter bauen,

Seines Beistandn sich bewusst.

Das Winkelmaaal Ea ordnet nnd richtet naeere

Handlungen und gibt die Ldn«, i—ar ladi Baaht aad

nUdit n hmMa.

Stets im rechten Winkel ;^ariJ>-ln,

Niemals krumme Wege wandeln.

Sei um heiligster Beruf.

Beoht and Pflicht auf dien Wegen
Wahrt 6m Uaarer BeO «od Btgv»,

IMiat daa» dar ona «ndhaf.

Der Zirkel' Er bestimmt unser Verhälfr.i^R gegen

alle Menschen, besonders gegen nnsere Rrr und Schweatarn.

Wo an geweihter Uiinde««tnlte**)

Dee Meistora Ruf. „in Ordnung" kliag^

Wo traa die foate Broderkstta

Um Hand und Henea sidi TenMUiqg^

') Nach Br Msrbach « A(tndi J.

*^ V«o Br n. «MBta, dw idiam, Mm«. IM», •. tll^
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Wo MtwKrU unsro Seelen wallen

Hin EU de» Lichtes Heimathland, —
D« sind dea Maurarbrüdern allen

Drai ZiritslMhlige wohl bakuiit

Den kleinttea aohUgt mit treuoo Sorgea
Dur Mannr am die eigne firnst,

Du«8 er behüte, bUU Terfaorgen,

Cee runen Idehtea boh» huL
Ihm klar in eeiiiem UeiaeD Xraias
Sich fiiliN» jeder freie Mann,
Da»» er entterne aUrk und vseim,

Ww frond wt diaMS KniM» Brno.

Und mit dv.m zweiten Zirkel schliflgSD

Wir Maurer einen großen Kreide

Und treue Bruderliebe briogea

Dem £mder vir «kteegw heisa.

Boweft di« M^gn ZMum gelten,

Boweit dM Bandes Gniaa eraohatl^ —
Weit Ober liaera, Über Walton
Odnt ainh dm firiui» AUgtwalt

In weit«, nie crsihai.ir 1',nien
Nimmt unser dritter Kreis den Laof;
Hoch über Sonnen, über Sternen
Strebt er zum ew'geo Osten Mif.

In» unermeaa'ne Reicb dw Oawtw
EriiflU nü ihn di» Seal« tiOt,

Br mmt aOL dtm. WaBwumlator
Dm All dar Watten eiHffliek*'

Auf Jen Ordnungsruf des Meister« erhoben sich die

Sobwestem und Brüder (ohne das Z.) und der Meister vollzag

nun den Weiheaet, indem er sprach:

,,Tjri Glanr.e der aufjrericlitoten 3 grossen Lächter der

Fieiuiaureroi erhebe and weihe ich hiermit die gegenwärtige^

Halle nad ihr Barafeh <a afnar nasonlsehan Baohfitte ond

diesen Altar mit seinen Symbolen und Werkzeugen zu einem

maaoaisohen Baodesaltare im Dienste der Loge „Deatsche

Fraandeohaft znra ittdliobfln Kraasa". Im VameB dea gr. B.

a. W. nnil nurli 'ien alten GebräiirliHii <ii:r l'rri:::!\urer!"

Der erste Dreisohlag geflUui von der Hand des Meisters

und «iedfliholt von den baSdaa AaftaiMn, bakiifkigta die

Weiho uiiil nun w.rdä dieselbe vollaodat mit folgaodaiB,

vom Meister gesprocUenen Gebete:

„So wahr «id Mandig daa harrBehe Tingaatini, daa

südlirho Kreuz, in «einer milden Pracht :m iinsemi RÜdlichen

Himmel Zeagniae ablegt von dem allwallenden Vater des

Liehlai ao mkr md UbanUg lag« dia Ranndaflliall» dar wir

diesen Temiicl errichtet haben, heute und zu aller; Zeiten

Zeogniss davon ab, dass wir and alte, die nach ans kommen

und Uer arbeiten werden, toaoa Ehidar md Mailar daa

UoUaa Bind. Daa walte Qottl

Geist des Friedens senke Dich

Anf den neuen Tempel nieder,

Und verbinde inniglich

Alle Schwestern, alle firiider.

Gat«r Vater aller Weiten, senke Deiner 1. H^uch

Heute and xu allen Züiten tief in onsre Herzen auchl

Unaars Tempels neuer Bao
Sei des Meisters Sohota amiMlaii
Dana in teaatar Zakaiift Qiaa
Brldar akli Uar Tiraifc «Aelaa.

Uaaar Blagaag, aaiar Aoagang mäg von Bataar'OMda
Sehain,

Bairia nsaar Manianrirkaa, tut «ad fort gaaaga«! aaial

Und die Lehre hell tuid mild.

Die der Bund den linidern deute^

Sei im Sttinuc un>« ein 8cUild,

Sei ein Stern, der treu uns leitet

Haltet fest an dieser Lehre, übt die Liebe froh und frei

Und bekiiftigt ftwodTgan Herzen« dies Gebet dtrek

Brei awl Orail

und hellauf erschallte dreimal al^< v'-raehmbares Zeichen dar

Freada und BaGnedignng, der Dankbarkeit nnd Verehrang

dar dratdobe Handschlag dar Bradar.

Nachdem der neue Tempel deutncher Fn •,:rid-ii hat\ am
södtichen Krause somit geweiht war, ging der Meister aar

Faiar daa JahaaiiaalMaa ftber. Br apnwh:

„Die Weihe ist vollendet. So lasst uns nun im neuen

Haas snr ersten Festesarbeit schreiten. — Khrw. Br sweiter

SdiaffiBar! Waa tot ü» «rata Baiga dar IMnaarar, vraan

•eie sich tur Arbeit ancchicken?"

Der 2. Schaffner antwortete: „Zu nntersucheo, ob die

Loga gadaekt ist, damit die Laidaasehaft dar Walt «iakt

eindringe in uni^ero HaUe, fai wakhar Uaho^ TotlnHÜtelikait

and Friede waltet."

Der Meister erwidert»: „EcOlla dieae Hiafct. mab
Rnider!" worauf der 2. Sohaffaer, nachdem er naahfaaahaa^

den Beriebt abstattete:

„Salir abrw. Jlaiatarl Dia Log» toi «oU gadaaki"

ffiamaeh tfOiA dar llelalar:

Auf denn, in des Tempi U Si.lli?

8ei GemUth, Verstand und Wille

Auf das edle Werk gerichtet,

Baa sa fSrdain wir varpfliohtat.

Um daa Innere sa orgrttndan,

Laaat die SlhilaB aM amtMadaa«

Ea wardaa «n die drei klatnen Lichter angezOndet,

indem der 1. Aufseher vom Meister, der 2. Andahar TOB

1. Aufseher Licht empfing, und ei« sprach:

Dar Matotar an der Säule in u.

:

Weisheit soll den Bau regieren!

Der 1. Aufseher an der Säule in W.

:

Stiirke ihn aa Ende führen!

Dar 2- Aufseher an der Säule in

Und die Schönheit soll iha aarant

SedMtt dar Maiatar:

Seid FlammoDHäulen froh begrüsst.

Zerstreut des IrrthiimH dunkle N.hi ht,

Verklärt der Sinne starke Maciki

ünd Himmolsfrlanz um euch ergiesst! —
Die Weisheit sei, die Schönheit und die Stärke

Dia FludaaMiit für eaara MaiiMrwoiltia.

Auf den Ordnungsruf des Meisters erhoben aidi die

Brüder und Behwastem und es sprach:

Der Maiatar: «Ehrw. Br 1. Anbeher? Wonnf ruhet

die Loge?"

Der 1. Aufseher: „Anf drei starken Säulen"

Der Meister: „Wo ist des zweiten Antoebars Pinta 7^

Der 2. Anfsebar: „In Süden, an dar BlniedarBdhSn-

heit, die da leachtat, nm daa GaoiilUh an Taradalnf difldt aa

in Hofinng verklärt -varde."

Dar Meiatart »Wo tot daa aratan AaOalMn IMal«
Dar 1. Anfaaber: »In Waatan, aa dar Bitole dar
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Stärke, diu da luuclilet, um den Willen su krafligco, dauiit

OT ia betdigcwiiv Liebe Mfgehe."

DerUeiKtnr: ..Wo int dm Meistern Platz?"

Der 2. A uideljL-r; Oetcu, an der Siiulo der Wuia-

heit, die da lenchtet, um den Verstand zu schärfen, damit

das Wahre erkaiuft and der Ofliet im raehlao GlMbes be-

fa»tigt werde."

Dar Mai ata r. „Da dia drei Sinlan leaebtea md iah

«iiirrh Hie freie Wahl meiner Brüder in Osten bin, ^<l hffne

ich eine JohanneHfu»t-Luge itn £jamen dea gr. H. a. W. und

aak daa titan Oalnftiehea dar Freiniaunr.

Es erfol^,'teii rtie I »reiüchliige, und imJeni die Briidnr das

Ranpt entblösBten, Hpracb der Meistor daH Oebei:

Weltenmeit-ti r" Schirme, kröue

UnHi'r StruLien, '^n-h Gcdeihn,

l>U)tK il'T Iküi in liuldcr ScbSna
lieincr wurihg iimg« »einl

DaHs die llerzttn rein und bieder

Thun, wozu Dein Wink sie schuf;

Dau wir Alle, Schwestern, Brüder,

Laauihan Deiaer Btimma Bnf!
Wdahatt laito na'n Sahritta,

St&rke wohn' in nna'rer Uitte,

Sofaönheit lenke unH're Babni

Ontar Gott» so Dir hinan.

Amen!

Der Meistur erklärte hiermit die Log« für geöffnet nnd

ermahnte; „Jeder »ei «einer rflicht uiugedeiik und gesegnet

Mui dit!Ho Stunde", Wae von dan Brndam dnreb 8X8 be-

kräftigt wurde.

Uater den Klängen de« Harmoniuma vereinigten eich

nun die Stimmen der Brüder e.nd Schwehtert mi
aehaftlichen Oaiaaga da» folgenden Liedes:

HÖH, Ihr «Is.)

Ebtracfat and Lioba

Gab nna dia Uaeht,
üaa m bafMan
Ana finatrer Naebt

Menstchea Leg-iückcn

Lfhrl Uli'; .Niitiir:

folgt mit Kntzücken
»«dar! (Solnraateni!)

Eintracht und Liebe
Gilit UDH die Kraft«

Alles zu meiden,

Waa LeidoB

der Spar.

Thränen verwandeln

In haitani JlUok:

GflitHoh an haaditlit

Sai Ulnar GlQdt.

Eintracht und Lieba

Sei unser Hort,

Wahrt ihre Triebe

In Xbat und Wort.

Uiemach folgte die Festrede des Meisters vom Stubl

(vgl Banh. Nr. 47), nach deren Baendignng die Oatühia

ier Brtdw and Bcbwaatam ftbaratröiBtaa in gaoMinaolutft-

Qaeaagfa daa Uadaa:

(V*M(*> Tn Haina b( m nhtn Mc •)

In der Logo ist es schon,

Wo de» Friedens Palmen weh'u.

Wo die Brüder sich gefunden,

Mit den Schwaitam trau Tarboada%
Zu des Himaela liebten HÄ'n.
In der Loge iat es e^Sal

In der T^oge ist sh uchön

!

I^asst vereint nn» weiier ^'ehn.

Uns're Liebe, unsern (ikin.'ei

Müsse nie ein Feind un» rauben.

L'ns're Treue soll bustehn.

Scheidend ruft: Auf Wiadersahnl

Nachdem auf die iibliche TTmfrag'e nieh Niemand za

weiterem Vorbringen geweidet hatte, erklarte der Meister:

„Unaere Arbeitaatonte iat verHoMan. Laaaat ans, ge-

liebte Brnder und f^ehwentern , die Fostarbcit mit piner

Handlung der Liebe bueudigen. Die Thräoen, die wir

trocknen, werden zu unvergänglichen kostbaren Perlen, die

uns noch jenseils de« (irabes zur Zier gereichen werden.

Unsere heutigen Gaben sind lUr die Wittwe und Kinder

des vor Kurzem im Walde verunglückten Colonisten Wach-
holz beatimmt ^ Ehrir. Bit Sohaflaerl Simmalt die

Spenden."

Die Sammlung wurde vollzogen und es sprach sodann:

Dar Meiater: Ebrw. Br L AnfiMbar! Waran iat die

Stelle dea eralan Anboihara in Waaten?*

Der 1. Aofgeher: Gleichwie die Sonne im Wetten

untergeht, an den Tag au endea, ee ateht der erate.Asf-

eeher im Weeten, nm die Loge aa oaUiaeMn nd das Weife-

genossen ihren Feierabend zu verkünden.

Dar Meiatar: Die Arbeit iit voUendatr EriäUe Deine

Fflieht, mein Brnder!

I)oiiigeniiif<s riel" der ursLi A'^-Cseher liie Brüder nnd

Schweeiem in Ordnung und Tollzog in üblicher Waiae den

SchhMB der Loge; beetitigead ertSiite der DrelaeUiig dar

Hümmer und die 3 kleinen Lichti i wurden in um|

Baihanfolgo ausgelöecht, aber der Meister malmta:

DeoS dae UeÜ bnant Ibrt ni

:

Wahr"! die Flamme echt nnd rein.

Dann wird's nie mehr finster Min.

Noch einmal erklangen die Aooorda daa Uaimomana

HerMQs aaagen die Bir

Ketteeiled.

(IM*iU*i AllM Mliwslf««!«!

Soblieeat die Bunde,
FUgt nun Bande

Hei» «D Herz, wie Hand ia Haad.
Auf dea Bandesgeistea Sebwiigen
S<j!1 tiefinnig uns durchdringen

Liebe (Liebe), die uns (iott geaandt.

Feat verschlungen,

Liobdurchdrungen,

In dar Kette traotem Baad,
Wirken wb m Qettea Bokne
Baoend an dem Menachonthuna^

Tran (ja treu) dem alten Mauerbud.
0. D

Jibr«. teil 8b il.
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Alle raiohton aich dann die Haod zur Kette und wSh-

rend der belebeode Handdruck, von Glied zn Ulird »ich fori-

pdauand, den einenden Hing durchbebte^ betete der Meister:

Liebe iii ea, die du Leben
üne leheB hier wom Himinel mkcbt.
Lastit die That nun S^ug^ixi« gehen,

lies« nie in unH wirkt und wacTiL

Heid in Hand treu*' (ilirder

ft^Ungt der Kette teHlcn King;

Jeder ^eb' den Handdroclc wieder.

Den er liebevoll cmpflog.

(ilaube ftioht den Himinol olttnf

Liebe feaselt Hera an Uen,
Hoffnung lindert jeden Sehnen.
Leest UM ginnbae. Heben,

'

Ami!

Die Kette wurde gelÖHt und der MuiNt«r htIiIokh mit

den Worltin: „Meinn geliebten Brüder nnd 8p|iW(>Kt(!m!

Liebe und Treue, Frenodschaft und Wohlwollen, Oflenhoit

and Vertrtnen walle unter onti. Mit diesem Wunsche xuni

nenen Manrerjahre griissc ich Eu<h nach altnhrwiirdigpr

I

Mnurereitto durah Drei mal Drei." Dieaer Wnnecfa und

I

6m«B Ibnd tm BennoMiI ««hallenden Hkndachlage der HrMef

I
und 8chwe8lem tuurign l<«!Hl;ttigai|g and Krwidening. *

)

' JoinviUe. 27. Juni 1966. U. Dörffel.

*) Ze «latr T*Ml*f* UM euch Mb i

Mr iMUiclie li|t(ittcli.

mmI aH«Ui|«r UoMilMHaeg itt

Fenilloton.
An eti ka. -~ !• dar gaptwritaf Tewnnnlaag d#a Vereine

dentMh'amerik. FrHr m Kew-Teik traten wiederum 12 Rrr

al« neun Mitglieder bei. — Die Brr Ch. Knufft I i und
J. W. K » r h e n h u r Mitglieder der Aecortlialog«» zu (.' h i i ;i po,

wnnlrii zu corrriiinmiiri r.iirn Milglietit rn ilti Verein.^ r-mnont.

—

Im Deccimher wird eine Doppel- Nammer der „MittheiluDgeu"

emheieeo, danit mit Anfang de« biigeriialiaB JFahraa Str
aweite Jahrgang beginnen kann. —

lu Now-Orleans hat «ich der Mstr vom Sluhl der

„Gefmanialoge", Br Carl Fieeker bereit erklXit, für den
Tetain n wiÄan; danelbe wird wabnelielnlieh ebenMIa
ann aoneapendirenda« Hit«;liedo rmnut werden. Oer amerik.

Ib-Tefeia betUiaiaiiiHgt, gleichgesinnt« Brr in den vereinigten

.fllaateB aufzufordern zur (iriindung i in^ kräfligen , .^elli^t-

tKndTgen und frri.sinni^en tuaurer. Hunde» flir Durchführung
gründlicher, {^r^ik'-n ln r Reformen und COT radikalen Neu-
geateltung der irVMrei in Amerika.

Sg7pt«a. 1b der CD ,.K<.'g^D<:ration de la Grece"

aa Alezandrle« wifie an 4. februar d. i. der Genemi-
Vloar daa griaehieaban BaMaehefc. Tatar Mdtdtloa uit

Merlichkeit aufgenommen. Man hoflfl toi

die Fofderung d«r Mrei im Mofgenland.

Flensburg. — Am i2b. Oütober ('eierte die Loire

„Frederik" ein SchweeternfoBt und zwar unter «oJil-

reicher Botheiligung besuchender Brr von nah und fem. Vom
hammerführenden Br E. G. Nielaen geleitet, begann das-

selbe mit einer Darctellnng de« FrMrbundeft aU Monsch-

heitabond aeinan Vaeen and aainer Oeiekiebte nach aeitena

daa a. ebrw. Br Aekernaaa, llair Bt der CH „ann
Nerdften" in Bendaburg, ein Vortrag, der «ich de« Beifalla

der Brr nnd Sehwestcm gleicher Weise lu «rfreiien hatte.

Rhcnao sprachen die nnetifnlVendou rousikulischou Autruhrungen

nn (Trio von Weber; dns Veileben von Moxart für Suprun

und Piano; die Ili inuih, M,innf?rc:h()r u. m. A.), weletie \ i.

Hm und Schw. uuhgofuhrt wurdoa. lo dieaer Uinaichl liut

sich namentlich der gd. Br Brennatela den wibrneten

Dank der Theilnehmer rcrdieet.

Daa icbiioe Fest •eblaaa aitt einer Tafolloge , während

«elaher ein von Br Loreasen tediablotee Lied geeuagae

««de. (8. jl)

Frmnkreieli. — Wie in DentieUaad, «o wichst aneh
in TVankreich die 2aht der Logen suaehends ; von nengegriln*

deicn Logen sind tu erwähnen: Huroanile et pruKres lu
liüurjjoinp — Union et progren zu Pacy-sur- Eure —
j'i'nioi; !.in<-i're zuMiii^nidan — la Bodie an Oranihet

—

Union et l'rnijris /,u l'nnniers. —
l>ie zur l'eiiT des Johnnnisfcstes versammelten Brr der

I
! „Union des Eleve« de Minervc »u Crest wurden durch

den Besuch de» Br Cr^mieux, gew. Mitglied der proviso-

liaelien Bagieniag und Juatismiaiater, iiberraaebt. Deiaelbe

wude brttderliebat bogrbiet nnd nahm den ihm angebotenen

ontan Wanniar an, um die Arbeit bis au Ende «a leiten.

At« die Brr sieh cur Tafel niedergesetzt, einchien vor der
Tliüre der Geiiangvercin flriihi nn und stimmte '.ii. Iir.. Lieder

un, wofür die Urr in voller Oiaurer. UekleidttOg dmikteu. Die
Sdiiger xogt II unter dorn eathnaiaatiaaheB Bufla: JBm lebe die

FrMrei!" wieder ab.

Im Monde Mai;, spricht «ich Br Uoroa fUr die nanier.

Oeffontlichkeit uud gegen die Oeheinmisskrämerel aus; die

maurcr. Verjiflichtung der Verschwiegenheit , bemerkt er mit

Beohl, besieht eieh lediglieh anf iteichen, W. nnd Griff nnd
AnfbahaMgebrihulw, aewie auf Vkrwnütei. Kefente Gbcr

eingeaegane Erkundtgungen, Debatten Ober Suchende ti. dgl.

Im Intcr«8«e deo Bundes sei lu wünschen, jede biice möchte
alljährlich in den n. i .n r Zcit.-f lirifli n

,
jn i<ell'Sl in den

Ötfentlichen I.iokalbUit,terii , einen JU'chcuxchat\sl)cricht über

ibre Thätiginit^ ihr Laben oad fliraben «eiMRintUelun.

KieL - Wir können la oaeerer Freude nltthrflen,

daas vorigen Sonnabend den 4. d., 6 Uhr Abmda in Kiel
eine aene Loge m^Ibui an der Oataee" Mellich eibiViet wurde.
Hübana beibn wir dondehat niMhaüen an kOnnea.

Uumiinien. — Mi>tr v. St. der (ZZ) ,.Su-i> d< 1 Id '1
-

jaili»" iot der durch mino Mensohenfreuiidlichkeit und \uter-

liinilsliehe uui-^t'/eiLiinete Br Goorg Mieh. Ghlea, Miaai-
priilet^t in it u c h u r c s t.

Neue holten werden gegründet und dcniniiehst orüffnet

(unter dem (Brossen Orient von Frankreieh): l'Etolie da
Ruunmnie xu Jusay (Holdan) und Siaclplca de la VdrHd an
Honan (Moldan).
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Eiagkb« der Loge „xu den 8 H»«a«rn" ia
NBOBburg SD die OrenloKe Royal York rar Fr. in

Berlin. (H«|ituM.} — Wir xobaa xwur nera zu, dn«n iKr

Ritus (irr T,o|^n nicht das Weson dur l'ruimuuri-rvi ix^i. üiu

HU mehr ahi r iiiifrlirii wir, ilus tiiincicr Hnii utciiilo um Ii in

iiusi'nu F illi I N M-iic lie» bcliamiult zu m hi n. l'iiii iliijuüuh

.-teilt ilii hVitiii mit ilr tn Wisi Ti in linlciicliarcr und »ehr nuluT
licTuhrutiK ; Mcr numeiillith, wo der (Ji'it-I niir dnri li «innbild-

lifhi' Forir i'n sith uusaprirht, und das Vi ri>i;iiiiliiis-. <k's einen
iiuf dcui Veratändniii««) und der riohliitea Ü«lundlung der
Mders benibt. Ehro der UefaeneitBong jodai Log* lUr rieh!

Aber «eB« iigend eine Loge, ohne aakbe (Jeberxeiigaag, die

Fennen ihrer Arbeit weehäelte, wie ein Kleid, m würden
wir dies nicht billigen und ihr Iiiurin nirht nachahmen könucn.
Der freimaurfriMhe Kitn« birgi di-n rrfimnureriHchen (ihiutirn,

und ei« »cheint der FruimaurLrci vit\ (iiifi ili'.^ rruli-sliinlibniu«

figen KU »ein, Wflthfr mehr vun diu Hrudorn (urdtrt , als

blor«o TuU-nin/, diese ulu r vor ulli-m,

l'isd wiir CS nit ht die ehrwiirilii^üte (»russlogv Koyelc
York uiKhi iiiiverüiifM rüi lic Itiihi dea Heurere,
im l>cal(vn lorUuBchreiU'U und dag Uudachio frei in gwUlton,
xnerst dnreh die Tfaet geltend gemacht hat?

KSapten Sie et niMbilUgoa, daw wir daaMlbe Sadit
iUr ODS in An«itraeh nehmen, indem wir bei der Wahl un-
seres Rituals nur unserer reberzeugung foljjen woüni' Sic

selbtt kcuucn umht Kitual, es i>l das AU-KiiKlij*elie , bu wie
C» von lien I«i;eu den Humburgrr Jlntnli« (.•ilirmicht wird;
und /u voll(>täiidi|;erer Versicherung i'inU wir bereit, pr Ihnen
uuf VcrlunReii ubüchrirtlicti vurzulcf'oii, so duMi Sie «ich voU-
kouimeu zu überzeugen im Stande reieu , du*« es dnrohauB
oichls cnthiilt, was dem Uei»te der Freimaurerei fremd oder
Her cinlgL'Ken wäre, und daM Sie folglich kein Bedenken tragen
dUrfen. die AMhtheit nnfener ainurcKieeheB Arbeit aanh dcm-
elbes gegen die Stratigawnit sn verbiiini.

Um Ihnen inglcidi lu beweisen, daaa wir nidtia verab-
siiumt hnben , um den gesct/.Hrhen Vorüchriften und unHern
HtajitsbörtrirlieJien Pfliehton (icniige zu leisten, können wir
nidii iii.li rl:l^><•tl , Ihnen anzuzejjten, dusa wir der höchsten
l'. Ji.'t it>i. lninli- uDnerer Provinz, in der Person des Herrn N. N.,

von der K.xiiitinz unserer I-ope vorliiuHp Keuntnii^.« gegeben,
und gcgt*n denselben un» über die Tendenz unserer mauro-
riaehen Albeiten mit maurerisiher Offenheit und Bestimmtheit
au»gc8prochen , hierauf aueh von demeelben, die in der Bei-
lage Bub A. enthalieoe, tehr bemMgoade Zudulft^ Mwl« Toa
anderer SIeite die Veniehenmg erhalten' ktbeii, dnie unserem
TMbeatehen als selbetBadiger Loge die AlleriiSehate Geneh-

' nigung nicht versnift werden würde.

I>a wir jedoch von der Verbindung mit Ihnen niah fiir

unern- niaiirerigehen Zwi , ki' nni» nicht geringen Vor'.bcil ver-

»preilicu Jijrfrn; »o Jind« a wir unx veranlasst, Ihcen dir«e
Verbindung unter foIj.;cnder Modalität anzutragen

:

Wir chliefiüen uns, unter Beibehaltung uniterer Con-
BlitutioB nad unsera Hituals und mit der Krkltftrungf daaa vir
un» aiets nur auf die Bearbeitung der nrajprBi^iichcn drei
Grade*) beschränken werde, IhrtB Logaobttnd deigeatalt an,

doea wir hl die Beihe der mit Dum ««cbuadenen 8t. Johannis-
Ittm riötNtMi, eiaes BaptiiMitHitaii bei ttver ehrwürdigsten

•) Man wolle das Wotl, r« prCa (11 ch, nicht drtcirn. Nach den
|(S««balkh<l'n Vortlellaacm ton Aller d« Logenwnrns («b M artpea«-
lieh aar Elarn (itti. Mit tirnl ilir drn Jnli«Bnimra4r ab<rh«apt. *tt iit
«igtaÜlcJi imd allein tri-iamirrrKi l .1. . tr ^[Jlllll!ll. Aaf di«ee fick «awlrtrk-
lich zn beKbraaken, »chien der Loge zu im drei H. weientlitti uMWik <n
iSie. Dia belMtao Grade tiabm nicht dit t't'-« >'><, das» aie hiihrrr,

adsr 4«as lia nenara Uraprunp sind; (denn waraia kAanIa daa Naatra
aitht aecb ein Gnies, i* Bcasaras aaiat) waU alsr kaea aa badeakUsb ia
Maaicht tbrrr machen . data *ja 1* Ja^ Si*laa andar* tiad, iaiB sie
MthH K'hnm t.Hiiji.idrIl »fritm, la Hettthnng aof ibrrn Inhalt und ZwHl,
und Jt--- :<ilf-lirli kfii Mnii.riiianrrr

, wrlcber einen lohiren Grmd ludll,
nhrrifiiKi »rin kann, auf itrm W'-^e Syiirmr« dir rrdilfo ao «r-
luLleu

,
wie aaHi kein' J.il ".Ih.' «In >kIi lnihrrf (irade an-

rrkennl, tvr der«) .UBbemerklrin binHuaw aal ilir Kmomurerei m ihrer

Ibii» Sieker aaie kaaa. Warna 4uk aalfeat tu r,ii„..i,i,;, noj»\t Vcik
daMr M iaa Satan. War die Blsto dsr Weisao nnler auderoi aecb in

haiMWifai lataaiM bei, mwalnt sich gsw dafffsa, ika ümariNil

I

Bnider rasTunierer llitto ata Ihren Reprüssatan^n'^uad Qlggs«

Ihrer hrüderüchen Mittbeilungen au erwählen. Wir geben

Ihnen zu dem Kudi' die verlangt« «ihriftJiche Vemicherung,

da.Nf mit niiscn:. ! < bt.r^:;iiim' su üinen jedes audere, dieser

Verbindung wider^^truiundc VerluiUniaa SU irgend einer andern

grossen lA)gc aufliörcii »olle.

j
Wir nehmea femer ihre Statntea m, wdalM aÜ der

Bribehnltaag nuerea Wtne im WemtBiilMi dudwat
oinbar sind. In einzelnen minder wtwtKehen INnktM Iciefat

tn UebereinetiBmung gesetzt werden Unnen, und ndterwwlM
un« nllon deiijeni^'eu UinriehtunKCD, welche Ihre ehrw. groase

Irf>t»e zu treffen für nüttiij; tiudet, um die Fraimanrerai in

ihrer Itciiiln. il ivri ziipHiin/iTi und sie vor Abwegen und Ver-

iminpen zu verwahren, hierdurch iiber den grossen Verpilich-

tungen (ienuvru zu leisten, welche der grossen Loge in KUek-
sieht der ihr übertragenen polixeiliclMn AuMnht und Ver-

tretung obliegen.' In diiwer Absieht aig4 irif %tMit, einen

Bevern, in Gemiailieit dca Baefaeteh«nde»^|rwi^w M
flr nfitMl «nebtet wetdia mÜb« im iiliiiinA|rtM |NNM
lege vonnlegen, aondani meli denelbeö die TeRfltfadigBto

F.insieht in unsere Verhandlungen zu cröH'-nii. .luct. einen

jährlichen Beitrug lur Kasse der growien L^t^a' einzusenden,

der jido< h , du unsere Loge niuht rahlreicli ist, w li.1;.'t<1<us

vor der Hand nicht über 2 Friedrichsd'or jährlich xu regulircn

nein mriehte. (Jh Sie endlich, in dem jiibrliohon Venceichnisso

der mit Ihnen Terbundenen lA>gon, die unaerige qit oder ohM
Erwähnung dos Kiteals, nach welchem wir arbeite», aalRIknn
wollen, tlbcrlssaea wir gau Ihrem Knaeesem.

Vm Ihnen ferner einen Beweis tob der AnWebtigkeit

nnceres Wunsches, Ihrem rlirwürdi^en I,o<;enbundci riri^iir i:

-

hrireu
,
zu j^eben , haben wir die Wiihl der Beamten iiiir»i'i« r

Logo f-.r i iK niichclc Maurcrjahr vorltintig in Oimiip^ir ir Ihrer

Statuten unfiiFtellt, und übersenden Ihnen dji» Protocoll dieser

Vcrhttndlung. Wir bemerken hierbei nur, dass uns bloa die

geringe Aitzuhl der cinheimicchen und actiren Brr Heister

unserer Loge gcnothigtl hut, uns auf die Beselzuug der nach

nnserm Bitns ootbwendigen sieben Benmlenstellen tu be*
' •dnünkce. Zagldhh sebhgea wir Ibaen, ftr da« FIkU der

Oenehmignng unserer Antrüge, die in dem fMooeU geamtM
1
drei Brflder Heister aur Auswahl einee BeprSsentanten Ihrer

j
ehrw. gr. r>oge in unserm Oriente vor.

Indem wir !iii;> auf diese Weise unsere Aoscblicssung

an Ihren ehrw. Lli^ci, , crein unsererseits möglicbet ttt baflit»

dem wänschen und suchen^ ao fürchten wir keinecwega, dam
Sie, Verebrteete und eUIfeliebtcete Brüder! in allen nneeni

dieaauligm IBttheihnsai Miid BcUlmngoB iifaiid «iM w
manrariaehe Abriebt erbliekeB olltoii; hoflSm vielmehr, data

Sie den Beweggründen, wolche nnecm Antriigaa und Bitten

sum Grunde liefen , volle Gerechtigkeit widerfohrcc lassen

und durum pei ii f;!:.> ij^l ^tln werden, unsem Wünschen zu

entsprechen. Auch glauben wir nicht, dag« Sie diese Anträge

mit der üruudrerfossuug Ihrer groiwcn Txige unrereinbarlich

Ünden rollten. Wenigstens würde der Fall, daas eine groaao

, Loge mehroru Johaanislogen , die nadk ebMM VMmAMmimi
I
Ritual arbeiten, io sieh vewiaigt, keiMtwvfi nea Mrio, imdi-

r dem die groase Laadaekse vaa Baateaa bei ihrer OontiMka
,

den liberalen Orundaiti useaeanaB -ud dank ^ TImt
' geltend gemacht hat, daat die Freiheit der terbaadeneB Logen
in dieser Hinsicht nicht beschränkt sein diirfi

Doch 8ie werden die Gründe , welche wir su Unter-
stützung unseres Antruges und zu Motivirung Xktn Bttt*

ohlieasnng ihnen mitgetheilt haben, w&idigoa.

Za weitairer mVndBeber AnaaBaadoraatanag dafaatbaa

wird UBB der sehr chrwUrdige Bruder N. N. bohiilflich sein,

weidier mit ans in fruundscbafllicher Verbindung steht, und
den wir Sie hierdurch et.iuchen sich ak Vaiadttlar BBaBinif

.Angelegenheiten em|ifobloij sein zu lassen.

Mit Verlangen sehen wir Ihrer Brklätuag entgegen ; wie
1 aber auch dieselbe «asCalUa mSga, ao aabaieB SU die Vac-
I aichemag, daaa die aeÜBauageB dar niaatao ^«''tffufc Bradar-
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liebe and Brtabeahait ooh elete gleioh Ueibem mrdM, mit
welcher wir vwlHmii,

BlirwMifrt» mi TCnhrtHta BrUw.
Ihte

treuvcrbundonsten Brüdor,

Die Beumlun der Loge lu den drei Hammerii,
N. V.

Neumburg, den 16. Mai 1816.

Ein schönet Zeugnis* von Duldeetnkeit iet der
Brief dos belgischen Ober-RabinerB en die Bedeelion de* „I«
liW* enmtm", wwLahm ZeUeehnft eleh ttber die fifl(ldtiuw

4k Iiiiaho 4m Br Barend Mhme d«e OUeen wanderte.
WllMBi 4tf dlMbn* doch »Reldenker" eeireaoD. welcheMRetdenker" geweaon, welche
«Umb KifdieDglftttben enteegt und ohne kirchliche Heizleitung

beerdigt nein wollen I>i r Brief lautet : llrii^^el, 13. Supt. IKt'.O. —
,,In Ihrer ZeilKchnlt xcm lO. J. M. llieilm Sio <iif lieeniigung

von Michael II >j r c r. ö a.;!' (lern i»raelili»cliiTi Kirchhofe mit,

in AusdrüciieD, tlertüi hüchsien Anstand ich selber aocuor-
kennen mich g'Ucklich fühle. Abtr Sic ln'huuiiteii, tinst die
Dezwiac-henkunft des Cultu», dan ich vertrete, bei dieser
Inorigen An^'-l^K'^'^eit nur ein MiasverstündoiM geweeen ist,

ittd de wii demjenigen , d«a wir erUuva kaben, die letnea
«Mit in VwDM dM „Enien DaHemf

I 8i« für aie «eine
Perednliehkeit. —

Erluubun Sie njir, mein Herr, Ihnen »u sagen, da^» Sie

sich irren; e« hat bei dieser (icU'gonhcit gar kein üiüDver-
»tiindnii» Stett gefunden. Bercrid war Mitglied des „Freien
üenkens" ; wir wusston os. Das Judenthum »ohlietet Niemanden
aus seinen Tempeln wiifarend des Lebenei aus fl. Könige 8, 41;
noch aus seinen Kirehböfen neoh dem Tode (Jo(d liiak 367, 1).

Nicht elleiB nimmt es in den eiaan wie enf dM «aden die
Imetitaa aui; welehe ni%eUM bebe«, eeiM Gebdbtehe tu
beAtlfea, eeiadaii ee en^fbigt eoeh dort die Aemden, ebne
TOB ihoea auf der Sehwelle diu OlaubenH-FoniK'. zu wr
Uagea. Es ruft sie Alle ohne AoMonderung /ur Verbrüderung
hienieden und xur Unstcrblicbkoit im /.iikÜLfti{;m Leben. —

.\uh iliiiiim Grunde konnte Berend ,.Frciur Dunker" werden
iih l It-rui .!• bli ibtii; auü diesem Grundu hat er, ul.» ,, Freier
Denker" iu miir.tm lieifein die Augen zum Himmel gt^richtct;

aus diesem Grunde endlich hüben „Freimaurer" und auch
„Freie Denker", ohne Jünderniaa neben dem Jndentbuin eiob
tiussem köawm n den Grabe einea Bradna, aiaaa Aemdae.
oiae* OiaabMiagaiHnaeB, daa Allc^ lenalifeB, Vr^oMnwr mid
VMa 0eakar fleiali baklagao.

gez. E. Aristidc .Vstrii*',

Gros« - Itubbiner von Belgien.

.
BÜHUBt, BiOder. am ata Uad,

' Jkai mal sum Himmel sieht,

Und aingot unverhüllt,

Wa» Euch :1j.s Herz crtülU

An dienern l'aj,- jfeweibt den Schwestern,
Da»« heil'gc Sympathie

Und schöne Uormenie
Als Frucht sich ruada
Im Uaarerbande.

. Daa Weib, daa Oott encbaf,

mt biBMlie4draB Barof,

Ball Bit den Uana im Bund'

ffiar auf dem Erdenrund
Dea höchsten Meisters Absicht fSfdem>

Drura hat <-» hohen Werth '

Und wird von nn.» (jeehrl

Durch Freuadkcheita Triebe

üad

Ob wir «ueih aiftiB ban'a.

Stets naeh dem Beehten cdurai'n

Und ernst und stille r<\nd,

Damit du* Work gewinnt,

Wird <i,.i.'li i:ii:ht l'frti^.; S lictiiü T''ni

Nur wenn der Hehwewlera Uand
Knüpft fest der FreundeoheJl

Blük'n Weieheilawerke

la Bobtehai^ Btibka.

Aaft IMint daa Olaa ntr Hand,
Dm ToIlcefBllt ebb Band.
Der holden Sehweetern Relh'n

Soll c» Kowfiliet soiu.

Wir rjteii dreimal: Uuch
Und trinken bniderlifb.

So recht hcr2inniglich,

Mit Hiindeklopfen

Zum letaten Tropfen.

den Hchwestem:

P. J, Loransaa.

Briefwechael.

Kr E, H. Iii P«rii — Mit h^^i'm lljoi i-r!is'tni Bnid'tlich»» Gtgett-

t'ilt»'. I'ie l''»f Jer Xbballuii); t;llir> inl^rM-.lii.n.iIrn M<urrr (tiili|{rr«»'S in

PsH* wsliicnil itt WcllSMilcllani haheu »uiM wir ttbaa (ruhtr isgartgt.

•r «. H. ie X. — tralMea 6«|«e|(aiei

AlllfliigOll

GrescWclite der Frlrei
von der Zeit ihres Entsteheiis bis wif die Geg^wart,

roa

J. Q. Findel»
Bcraei«absr itt „fesoMMt^.

Ausgabe in 6 Lieferungen a 16 Ngr.

Vielfach an uns ergangenen Wiinschen entsprechend,

s eraii.^vtii'.ten wir \on unserer GcKchichto der Freimaurerei eine

.\uK';;ihe in Lielerua;;en und machen sio duduich vielen Lieb-

liiibiru jru(:iinj;liLh . die seither der hohe Frei« von dar Au»
schutfuug des gleich voilttiindigen Uuohes iibhielt.

Jeden Monat gebeti wir eine Lieferung uu», eu, da.-.h bis Ende
KoTcmhcr dut> ganae Wurk in den Händen der Abonnenten iet

Sein Werth ist roB der Kritik aaarkaant und wohl aueb
' dureh Cebenatauagaa ina nanaSnieha, BagUiaba nnd Hd.»

,
iändii^ bianiehand TarbirsU

ILelpaig. Jnai 186S. Hochachtungsvoll

Pörn ter & F indel.

Durch alle Buchhandlungen ist zu bedciban uad ia

f
l«eipsig bei Forster & Findel vorriithig:

i
Pierer's llnivcrsal-Lexikon

1 vierte Auflage.
I)iei<ei> aiierkiinnt VLirtrelVIiche Work, welches von d* r Krifik

nur gljLi>li)j tieurtheilt wurde, ist jetzt mit dem 1'.'. llaudc

volloudel. Kü iiibl dureh »ein« It< i . h h ui t igkei t an Artikeln

sowie durch die Richtigkeit seiner .\ugaben ein klares

Bild des gesammton Wiedens und Könnens. In streng nn-

perteiischur Weite verbreitet ea aich ftber alle Frafea der

Oeichiohte, Theologie, Juiepradani , lladida, daa Ibadala,

dar Indaetrie, Gewerbe atOL oto> E* anatat venaOfe Miaae
Bnebhaltigkeit eine gansa BibUolbek nnd iat towabi bein
Studium, der LeclUre als auch lui der ConTonation ein ror-

tretniches Nachschlagcbueh , wclehes den Leser wohl nur in

den seltensten Fällen im S'ich '. i^-it. — .leder B.icd kostet

1 Tbir. '20 Ngr. und kann aut l uiii.ul oder nach und nach

5en werden.

Altenborg, im November Ititii,

Yartaglhaadliiag K. h, ütrar.

r I. e. iMtk — Vertat «ae nnler * Piedsl in Utpaii. — Dnck tw Rir üb « !!•
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N^: 50. IX. Jahrgang.

Die

BtigrüiMlet und lien«f^egeb«ii

Bb J. O. FINDEL.

inhtdpifi fit »„ j,iBi. Leipzig, den 8. Deoember 1866. MOTTO: ID<t>t(iif Sllrtl, S4>a((il.

Tm in ,3MkMti<' «nthilat wSckiatlMi «ia* NnuMr (1 Bogai). Pnte 4m itltriM«! S Tkb. — (TiartetiOkrlMh SV/^ Vip.— I. ItL M.) IKf

IM«f»Mk*.l — A>mI(...
Ib dM Left jm UilfL BUh« Ia

An tw ort
MAdtoo ttat" vad lu" «nf den

Moffnu Brnf" Br RwL SeydelV

Oeliebtor und enAntor Brador!

Intor arma hilc«:! MiiKar ' Pii -i«- Regel hat sich auch

in dem Vorkehre zwiaciien uns bewahrt Als kurze Zeit

«•oh d«m Bndiehieii IliraB lieben ond frendliehen „elEMaa

Krirfps" in Ihrpin schiinrn iini! auf h wir tlicucrn ViterllDdn

der Bür|^rkrie(; aasbrach nnd die Furie der Zwielnwbt Qiro

Graul entflMselta^ — «er Utte d» aa CorreependeM ttber

vilion Bund denken könnon , doBsm imiorHirr Lrbpnskeim

der Friede iat? Jetzt aber, wo die Waffen wieder rahen, '

wo tUk den UmKAmbtnaia, ead ain a«eh einem meawlieii-
|

frcundürhpn Bunde, da« schöne-to urA pdolste Feld der Wirk-

eanikeit in der Sor;^ ftir die VcmundeteD und die Hintor-

lanenen der GelUlaMC dsrUale^ — jetat, wo Dentaddaad

für Jeden, der nicht blind sein will, wr-nn nticli dufoh üeber-

gangRittadieo , einer einbeitliclion GeHUltuog entgegengeht,

die, bei der Macht des aafgeklärten Geiatai nnierar Zeit,

auch einer freiheitlichen den Weg hnhnen rrn!«'«, — eine

AcndiTung, welche nothwondig auch auf die Organisation

dea Maurerbundes ihre einigende Wirlcnog niolit verfrillen

wird, - jetzt ist es wieder Zeit, von der Ziikunlt unseren

Bundes zu Bprechcn, jetzt inl es auch tur mich Zeit, die

Ihnen sohuldig gewordene und nur zu lange anagabliebfliia

Antwort endlich vom Stapel laufen zu lassen.

Vor Allem, lieber Bruder, muM ich Ihnen danken iiir

die eben ao seltene, als liebevolle, vorurlbeilsfreic, erieech-

teia nnd nebr aU naohaiebtige Aufiiabiae laeines J^Sat Ins",

wobei ich nicht umhin kann, zu gesteben, dass diit mir

Ihnen gecoUte onverdienta Lob miob überraaoht und beschfiai

bat. Doch nnn mr Saeha.

Sie kennen m'Ai aus meinen Rchnften gewiss nicht al«

einen Wortklauber. Es bedarf deshalb auch nicht vieler

Worte, HB an« m venOndigaB. Heber Formell laaae iafc

schon mit mir markten, ~ nur über GrnndsSlze nicht, nnd

in diesen gehen wir ja nicht auaeinander. Darum kann ich

Bdcb in der Erttllmg Ibiea Wmuekea, Ihaea fn dJaaan

Blailprn mit/.utheilon , welche Bedenken und Wünsche mir

in Bezug auf Ihren Gesetzeotworf noch übrig bleiben, sehr

knn Aunen. leb bb '«kbarbaapt njeht badaaUkker Vatnr.

und wnit entrernl davon, da», was ich geschrieben, für ein

Evangelium ia halten, an welchem nicht gerüttelt werden

dbrfte. Obaehen meb immer dafür halte, dasa Ihre

„GpsinniingsgemeinRfhaR" dem Wirken und Verhalten der

Einseinen im Bunde überlassen werden müsse und durch

liaiB GroBdgaaela ma Leben gerafen werden könne, daas

sie ewig eui leeren Wort bleiben werde, wenn im Leben

des Bandes nicht der Geist durchschlügt, der me pflanzt

«nd begt, ao will ieb miob doA dieser Ihrer LieblingKidee

gern filgcn nnd mit A^erpnupen dicsplbe an die Seite meiner

„Arbeitsgemeinschan.", ja w«inn Sie wiknsclien, noch ihr

voran setzen lassen. Ja noch mehr, — ich verzichte goni

auf meinen pnn/en Enl\viirr eine« Grundgesetze« und schliesse

mich jedem von Ihnen abzufassenden Entwürfe an, —
aefern in demselben

a) als Zweck dea Bondaa der Fortaohritt betont

wird,

b) jeder Loga MgestelH wird, ein Ritual oder

kainea, drei, iwai «dar gv kaiaaD Grad an beeitaem
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und das inuureri»»he ni'tieiiunin8 nach

deliucu uder zu bcicliriiokeD uod:

o) dem Bande dne prsktisebe Wirksamkeit zn-

gCM'hit'iifii \wrd,

Zur ErlauteruDg dit»iur liediaguu|jCD nur uvcb weoige

Worte.

Wenn im Griindffci-ci/.f; lilos (^i-n-t wird, der liiiiul

Blrebo nacli ollom Üüilticlien, dem Wabren, iSchöoun uud

Gelen, — oo wird danil jeder Lof^e ttberltaaeii, unter tiett-

liclicni 11, ». w. zu veri>t<'lioii, w;i- ilir {jutdiinkl, und dauiil

lUQglicher Weitas und uol<;r UuiMluudeu dur gL-rnlirlitfaHtun

Bewfion dur Weg geUfliet. Mae bal In frühem Zeiten im

Namen des ..(jöttliclicn" Kct/rr vcTbrannl, im iVamcn dvr

Wahrheit, wurde gefulk-rl, dio llcxvuproveiiKu wurden all-

IKenMtD al» „gut" anerkannt, die gesclunackloiieiiim llii^-

tiingi-n der JJoJu und I.ili rahir ;,'aHcii fiir „schön". Bc

kanntlich ist dio DuuimliL'il uiil< r den Renschen noch 8uhr

stark verbreitet, und unhcru Brudur, solbxt dio „bövb^tvr'

leuchlolon", »ind nicht iuimir LiclUer: als» iht der l'all

denkbar, daiw wieder Kukhc ^erdcrbliiiiu liiclittm^'L'n « in-

i'ci>-8on könnten, und die*on kann, iireiii(;stonK iniiL-rliullj di s

Bundes, nur dadurch vorgvbuugt werden, du-<s dessen Zwk k

'mit dem ewig unzweideuli(;en und unubundiTlich klaren

Worte „ForUchritt" bezeichnet wird, DU: Mi ntithen können

Häuslichkeit für Schwnbeit, LUgo Itir Wahrheit, Lh^Ut i'ür

Tugend, Menschliche» oder gar TenfliscbcM für (jvllliiiRs,

aber nicmalH KückMhritl fUr Fortachritt au^ben; da

hört alle Fälschung auf.

Was nun meine Polamik gegen daa Rituelle botrifll,

HO musB ich, ungi-ucbtet dio hümi'ir bczii(,'lichun l'arlien der

Sehrift ,,Fiat lux" Sie aa wonigslen berriodigt haben, auf

derselben beharren, und mit mir, wie ioh beotimmt weiaa,

eine (grosse Anzahl vun üriidurn. Allordioga iot eine eben-

fiUI« grosse Anzahl anderer Brüder der entgegengosetzten

Aufteilt, dass vSmIich symbolisehe und rituelle Uiltol rar

Erreii iiuiig der Zwetkti einer ./icsinntnigsgomcinKcliiilV ini-

ontbobrlioh seien. Ich bcgreilti, doiw uiaa dieirar ileinung

ein kann; aber ich begriiTe nteht, daea man so intelwant

acin l.r.ürilc, der gegenlhciligi'n An^i('llt nichl ebc-nlalU ihr

Kechl angedeihen zu lasitcD, namentlich wenn sie »ich für

yelletSndig begründet hält. Und dies iitt mit der nieinigen

di r F;ill. In Kylge nuiiiHT bislu'ri^r»>n Kt iinl iii-s von Kihiulicn

und der bi»hurig«u tU.-r(>rmvor»uche io Uezug auf xolche bin

ieb gegen Allee, was Ritual heiiiHt, miMtniuiiieh geworden.

Ii ti I I ;;rrirp mn Ii ;ill.. id'^il Is
,

dii-s bei iiiri-nliii brn Krsdich-

keileu (..'urt'iuoiwi-n, leierliche Ciru|>j>irungeo, Züge u. dgl. am
Platae aind, weil en eben gilt, auf daa Volk Eindruck zu

naohon, ilitri /II iiii|H.uii-. n. Ii li Rudy m.Ii Im-^ nur n;iliirli< li

in Kreisen und l iugebungeo, deren Ulieder einander giöh>rU:n-

theils ftwmd aind. In engeren Veieinea aber, namentlich in

^^•>.( lil.>s«ciii'n , al'-'^i am Ii in l..>^'(>n, ibnn fllii .ii r mii ein-

ander h<;hr ^ut bekannt, grunxeuthed» auch verlrauL bind,

ffillt sack meiner Meinung jeder Unind hinweg, Ideen än-

dert niilzntbcil! [!. als diirdi doli klaren, einlachen Worllaiil,

fcio zu voroiunbildlicheu a. ». w. In 6olclien Kreiden int

Alle«, was aicbt snr Betehrung notbwendig gebort, nur ge-

eifTücl. Ictzlfro zu «lÖrcn, ihr, zu Uimslcn di r Sinnli« hkcil,

Kiniiag zu lliun. Do*kall> iial auch diu (iroU-isiaulihcho i

Kirche niclilü Biligeraa an thun gewniMt, als die ainnlicben

Miltpl d(!r Kriiiiiiung ans iliren Hitliunscrn zn entlV'rnirn,

damit diu liclehrung uageäturl wirken .kunoe. De«halb hat 1

die kalliiili--i.'lie Kirche jene Mitlol beibehalten, WOÜ tio IwiaO

Bttluhruug will, )iondern blinde Unterwerfung.

Anch Sie sind, wie Sie oSen sagen, mit Phinden boroit»

die gegenwärtig wirklich vurhandeni lütualislik iinl Sym-

bolik — oben weil »io ihrur (icfichmtu:klubigkoit und Diirr-

heit wogen auf gebildete Gemtttber kmue Wirkung hervor^

zubringen vornia^', iiroi>iZUgeben. Gut, — die« GcRtänd-

nih« hat mich ungemein geAreut; — allein, was wollen öie

an die HtoUe davon setzen? Worin eoH die „reANrmaloriseke

uder neii.-tbu]ir'Tist lie Tbii(i}.'keil " be-telien
, Welche Sie

gegenüber dem KiLual und der Symbolik, für da» Itechle

hallen?

Wir müssen nun einmal, oh wir nullen oder nicht, dem

(jeibte dur Zeit, in welcher wir leben, Ikuchnung tragen.

Ufld da hit es gewbs' nicht zu leugnen, das« wir nicht in

einer Zeit leben, weli-bc geeif,'net IhI, Symbole mit jrliiubifjem

Uemütbc entgegen zu nehmen, ('eremonien an/.usiaunen. Wim

von Kulchen Keliqnion früherer Zeit ni>ch übrig int, findet

wolil li'i, h bei einem Tlieilu des Volke» Anklang; aber neue

Si huptuiigi ü vkr Art würden unter den Gebildeten höchstens

ein mi< leidiges Lächeln hervorrufen. Daher liiHsp man sich

recht wohl Handlungen gefallen, welche, wie t Ii. der

lliuidedruck, der (jriiss, die Modulation der Siirachc, zwar

auch ttymbolihch, aber xugleieh no einfach, naturliob und

angewohnt, Iheilwcittu auch ho unentbehrlich wind, datts man

gar nicht daran denkt, sie für symbolisch zu hallen und »ich.

dij.-halb auch iiiclr. daiaii .-tn^st. ^ioleliu iJiufie Ihun wir

eben von selbst, — sie bedürfen keiner Vorbereitnag;

and da Hegt die Ilauptt^aoha Allen hingegen, was beson-

derer Vorbereitung bedarf, wird QU« liiHlig, nurountlieh wenn

es nicht notbwendig ist, und au» diesem Grunde ver-

werfe ich die Cercmonien von GoaoUaehafhw, sieht aber die

Nymbulitchcn Handlungen des gewehidioliaa Lobeoi^ an die

sich Jedermann gewöhnt hat

Neuen Ritualien, d. b. neuen Auflagen der Eiflnduqg

riiilii Ter /.eilen, ist «lahur unsitru Zeil entsehiiMien ungünstig;

denn »iu bat »v violu und su scbweru Auigaben, dass es

schade um Zeit und Hübe wäre, die man Ifir neWA nnts-

luse Hinge verwendete. Mit iler Kunst I i-^l sich d^u

Ceremoniv iodetwen nicht zuHammensteltoni denn enstere

ist manniehftiltig iwd erftmt durch ihre Variatioaen und

.MM.IilikaliMiii II. Ii ~--rJt jeJeii tulileriden Menschen diiR'h ihre

bchuuheil, WiihiXjiid eine Ceruuiuuiu, welche in einer (iesell-

Kchaft eingelührt i»t, unabänderlich bleibt und ihr ewiges

L'iiK ilc: am Kndu ermüdet und verbiilef I)ie Kunst ist,

wut> auuli dagegen oingowondvt werden uiügu, üacbaliwuug

der Natur, und zwar in allen ihraa einadnon SSweigen. .Wer

wiiil vcrk< niieii, ila 'U i.lcr Aichitektur die .Siiulo den Baum,

da» üiebeldauh den l'°elseu, die Verzierung die Blume zum

Vorbild habe? Wer wird in Abrede stellen, dass das Kolleo

<les l)iinn<!rs, das IJrausen des Windes, der (iesang der

Vtigel u. H. w. diu Matiirialiea zur JiuMik gelielert haben?

Hei der Plastik und Ualerei «enteilt es sieh voa solbet, und

die r<ie-ie i-t Iiekariiitlit [i diu (juintessen/: aller Künste, auf

daa ."Seelenleben den Menschen ungewandt, ualurliob

mitbin dio Xnnstgattuagen, so geawnngen ninl dio Coro-

nionujn , s^o leidit in jenen
,

»o schwer ist in dieser der

Katur<|uell aul/nliuden. Lebeidiu» mnd erttturu der Freiheit,

weltho dttH Lebenselcmont unserer Zeit ist und der daher

Jederuiunn buldift, — c-untiifr; e« kann »ie aufhuthen, wer

will, bich ihnen in beliebigem Ma»80 hingeben, wer will.

Digitized by Google



895

rrn iii .i.Ii II (i-i^e^roii licsfhriinkon die Freilieit und wor hich

um doK Zweckes willen, den unser Bund Torfolgt, dienern

gwn umlilfime, miiM dtriuif T«rnchton, wam er nah dem
klavii^' lii'ti .Ii I lic (IiT ( 'crcniiin!«' nirhl lii'-iicini iKftg.

•Sowcil meine Antwort auf Ihr rreiindliches Schreiben,

Twohrteotai Bmden An mehw theoraliHelwn Rrorteningen I

fchlieimt »\fh nun iilicr rin ]>rnktisr|if>'i Hcilcnkf.'n , iiher I

welches ich gern Ihre Auiicht. hiiren nuichle. Die Wirkung
Bbiiiieb, welelie die bwher im Bunde nfgeUncbtan BefonD-

vordfhlägfl hfirvorgebracht haben, inl eine ko unliodrutfiulo.

nnd Ihre, Br Findel'H, meine n. n. Bemixlkongen begegnen

ainea M>ldien granenvollen IndiffimntisnMM einaf• nnd einen I

so entschlossnnnn \Vii)orstailfl<> an(lon:r«tnit.R . <l;ii«i man sirh

emHÜivh fragen muss: Ist der tVeimauix-rbund überhaupt

fittig, ikk den Fwderangen nneerar Zdl m tügtn, oder ki
pr dazu bestimmt, in di'n Anhcbaiiunppn des 18. Jalirhiin-

dort« XU verharron? Int din lirusMxahl Keiner Mitglieder

dun geagnet., den (iedanken der Kcfonn mi fasRen nnd ?.n

verbniten, oder bn.«lelit sie nif iil vie lmehr in der Üc^'-el ans

feinden den Fortochrütes und uns Indiin^rentcn? Wir Kcrorm-

Rreaiide aSlian thnn was wir wullnn, — verminen wirelwM
Meaorichten, wenn der Jiund eben nic ht aus Ferxoncn bc-

eteht, mit denen es möglich ist, eine gTossarti),'e Idee zu

verfolgen? Zu diesen Fragen fühle ich iuic:h um ho mehr

bewogen^ mia mir eben jetxt ein Ueil der „Latomia" in die

Hände kommt, in welchem ein Wohlmcinendir Hmdrr raein

„Fiat lux" 7.wiir in liüeli»*! unorkennenswertlK r. ImuiLiner nnd

brüderlicher Weise be«|irichl, aber Wieb geradezu bf kcnni,

dnaa den Freinaarem mehr am Namen des Bunde» liege,

als an einem ernsten AnHebluNse an die neue Zeit. Der
F^eimanrerbnnd «oU, so keiiMii e«, Teniiohtct werden, weu
man ibm die Symbole und Ceremonien nehme nnd dem „aller-

dingK sehr allgemein ausgedrückten, etwan vage gehaltenen

Zwecke einen andern, nocb ao erhabenen aubstitoire." Wenn
«in aber der biaherige Zweck in anaera Zeit ao wenig
pas»t , wie die Foltttr oder die Leibeigenschad', oder die

Kreuasiige, oder das Orakel von Delphi, oder der Bau der

egrptischen Pyranridenf latdann trolidem, nn de«Namen(()
wilirn, dfr Itiind iils wesentlicli unveriüiderlich ku erklären?

Der Bund ist nun einmal da, seine Logen und Brütior aind

dn; warum aolUe es nioht mSglieh nein, nnbsr Beibebal'
I ,1 ,J|,^ Un s t !in d f K

, den Zwi ck und die Uebriiuchc r.u

ireniaderu, — so gut es ni«*glicb ist, die Verfaasnng eines

fitaatea abeuindani, ebne ihn au temtSmi^ Aber der Name?
Sind wir noch Freimaurer, wenn wir nic'ht mehr symbeliseh

maoem? Ho wird man ontgugentragen. Wenn nun aber, so

Mitwerte ieli, dn aymboliieber Ban, die Spiekrei des aebwSr-

Berisclien IS. .liilirlinnderls, mit dem Charakter uiv n i Zeit,

Welche friKche« ilaadeln verlangt, sich in nnlösbarem Wider-

apmeiM befindet? Wm dann? Ist «in aoleher Keim des

Tode« über beisnbchalten, als ein Strahl de» Lebcnx anf/n-

iaagen? Und was Uegt am 2tauen? Diesen künnle man
gaaa ngUeh tu» ebrenden Andeoicen an die friÜMre Wirk*
Kumlci it (Ii s I'urrir^ l>eihehalten, ohne (irr Siirlir zn liadrn.

Und wenn man auch den Kamen „Freimauronü" nicht mehr
wollte, ao lehrt nna die Geeehiehte, daaa mlbot Staaten oft

andere Namrn ;viv_'enornmen haben, nlir:.- tu finindc zu

gehen, l'reusjien hoisat ja nioht mehr Brandenburg, und

ick mjt den «euea Namen mfUitig geworden.

Aur diese (.riikti' r liiTi Bedenken über die Mö^rÜfMi'-it.

Fortschritte in demKuiben herbeianlUbran, trotz dem in dem-

selben herrschenden Indifferentiamna oder widerstrebenden

Bcaction, aöehte ich eine Antwort von Ihnen erhalten, nnd
grüMO Sm fliuetweilsn, mit anfriehiigem Danke fiir Ihr liebe-

volles Verfahren, in der uns heiligen ttnSm „Fiat lux!'*

Ihr «nlWebtig ergebener Br
Otto HUBBU.

St. Galle% des 2a Ootober

Sie SeiAhMi d«r Seit

V.II,

Or Oeorc Treu,
MST ai. *n Mätft tfimmtU im f. U.* In CamimlMvri-

Wir sind in einer »chwenm /eil und doch ist es eine

Lust in dieser Zeit ?n leiten! Die Oeiater erwachen ana
dem Schlafe, in welelien sie verCallen w;iren. Da« Alte

stürmt und auf den Trümmern der \ ergungenbeit baut die

(Jtigenwarl Werke der ZukunR Dm iat der Kreialauf in

der Itenschheil ud<1 in der Naiur. Das i^t das i wF Lr 1 , n

im Wechsel der Krscheinungen und die Un-iLrlnichlu a m-
niittt^n der Vergiingli( hkeit - Miigen auch nor h so viele

Menschen das Lebensziel als ein Itingen nach materinllem

Gewinn betrachten, aie werden im materiellen Itei^iue allein

und in den Zaratrenugwi der V'ergnUgungen keine innsi«

BeTriudigung finden. Wahrhaft glückselig worden sie erxt

dann aoin, wenn aie auch den geistigen l/ubeuKzweck zu

erreichen Huclien und wenn aus dem inatericllen und geistigen

Baaita aich die Sittlichkeit als tchönate Blütbe dcM Menschen

-

thnma entfaltet, welohe in aebüaen Handlungen liebliche

Früchte reifet für das Einzelwesen nnd die Gesammtaiensch-

! heit. Aber, wie viele, die nach Anlügen und Verhältnissen

I

berufen sind an dieaer frei-aitäicb-religiöeen Gemeinschaft in

der Menschheit theilxunehmen , hören nicht auf die Lehren,

welche ihnen die Werke de« ewigen Banmeisten predigen
nnd dBnken «eb watae in ihrer Klugheit ; wito viele mhn-

I

achten das Evangelium der Natur und vernachlässigen die

Zeichen der Zeit! Im politiacban, religiösen nnd socialoB

Leben der Heaaehheit beraten eich groam Dingt: vdr; Zer*

Hetzung «nd Neubildung In'^cn sich ab und immer ra»cher

1 rollt das Had der Zeit daliin. Alles niederweriend, waa
aemen Lauf heramL

Rulelii: Zi itabHchnittc bollen nicht gleichgültig an uns

vorüherguhc'U, denn auch auf unsere Oenossenschait machen
eich di« Ruekwirkungen geltend der Geiitaltirog der Sffent-

liehen Zust.unlp ]m Vi;ll<erl(>?ien.

Anf die (Jefahr hin, mitutvcrslanden oder verkannt an

werden, wollen wir diesen Veri^SItnimen eine Stunde dea
Naf hiii nken« widmen. Inmitten «ler Neiigi st.ilfuBgen dOB

j
üireoilti hen Lehens wollen wir untersuchen, wie weit die-

I aelben anf uaaom Bnnd einen Blnfima Knasen.

Tnsere Zeit hat einrn \ .-rherrHi benden Hang nach so-

genannten praktischen Dingeu; was ideal ist in der her*

I

kömmlichen Bedentong dea Worten iat uabeK^ nnd „un-
I iBotlern". I>ie Zeit iat v«rhei| wo ea 7.»ni ..-'den T..ii(

"

,
gehörte ein htrobender Uonadi nu aeln im guisUgen 8inn;

I
ee iat Sitte geworden, hn Rennen nach dem „F^tinohen«
Hie Tiirlitigkeil des MenKcben zu finden. Dieser ruischlag

, lehn uns, das« wir wahrscheinlich früher die praktischen
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Ziele eben ao eefar TemaoblÜBsigten, wie beute die geistigen '.

Wean wir den Terwnrf IiSren, die Urei ist eine Utopie und

dMLogenthiimeiiMhoUeGenhIasehwHrmeixii oder mvAiische

Verkräpfelnii;, m ImiiB ieh ia dem Vorwnrf wohl eine

Verkennung dar mavrariedien Frinsipien auffindeo, da« aber

vermag ich nicht zu leugnen, dass wir im Ganzen zu wonig

thiin, um die maoreriadiett Gnmdiitxe im öffeattioben L^»eo
eiDgebürgert so aehen. TerKaren wir daa Ideal nicht, wekbea
on»ere Kunst uns lehrt zu erfeii hi-n; hüchon wir Gott, den

IiAagriff alles Schönen, in nns featzuhatten, aber vennegen^ mit dem Erkennen den SchBnen «nd Goten auch das

VolUiringen liesKclhnn , damit dieser Gott in uns Fleisch

werde 1 Was die Loge nicht thun soll, um den Schein der

ffitolkett oad EmmiachDng in bnrgerliohe Teihältaisae in

meiden, das mögen die Rrr im oflanllinht^ti leiben in Ge-

meinschaft mit Alaurem ebne Schurz roUbringen. ilebnng

der VeUnUldang, Trennong der Sehnte Toa der Kirche,

X'nll.sliil.i;. rhokon, Schulen für iir il.rischo Konntiii"^'- Hir

Erwachsene, Organisirong geregelter und gutgeleiteter Aus-

wandwnmg, htm, «irUidi gameinntttsig« Anatalten lasat an»

gründen bclfon; da könnten nützliche Volksbiicher «mnonst

Tertbeilt, dort Qibige Leute unterstätzt werden, damit ihre

Käfte dem Geradnirohl erhaltni bleiben. Die Jwniten be-

mächtigten Rieh (Ht'sr?s Fildrs iiiirch liie flt-HellenvcreiuC.

Da sie wühl erkannten, dasu die bocialen Fragen die Zu-

ksaft aoeb mehr heharrtchen wwien, wie die politiBdien

aad rcligiös-dogmaciMchon!

Unsere Zeit hat ein Bedürfniss lür Wisseu und Beleh-

nmg. In mtaehn Lagn geaeUeht darin m wenig. Jader

freie Flügelschlag wird von dnn b-item unterdrückt. Das

16dl et unsere Mrei und gm viele, strobiMUtte Männer bleiben

wag eder konuMB, aar nm sieh gawiatar Ifiaalielilgk^ an

entziehen. In riir^ir hIk :K) Briefen, welche ich vcrn Stnhl-

metsteni „nurdduulaeher' Logen besitze, wird geklagt über

die Peaaeln, «aleha dam Gaiai angelegt «ardaa von d«n

leitenden' Obcrbehönlpü und ."!i^entandi'n, da*« <<ie «»ich nirht

getrauen dürften iLirun MitgJiuderu fruiuK Wort zu lassen,

ana ftaraht^ die Logen in Verdacht zu bringen! Solohe Zn-

stände sollton nicht mehr möglich ^'t•in; sie bringen die

Lahmlegung de« Hundes herbei. JJass von S(XJ,(.XJO Mauren»

c. 300,000 de'.kiün und von Ö(X),000 activen Brüdern kaum

ein Lhnttel wirklich t h ii t i g sind , i»l ein Zeichen der

Zeitl Wenn alle Brüder ein reges Geibtesloben wollen, so

werden wir die Erkalteten wieder dem Bund zutühren

können. So viele Zeitschriften, so Tiele Bücher, so viele

Hroihiiren gumeinvcmtändlicben Inhaltes liefern Material zur

i.>L-nL'<!n Krbauung. Alan abonnire sich daraul' in allen

Logen! Man wirft uns häufig ein, die Mrei bedürfe keiner

Keform der Logenl'onnen und Gesetze; nnr die Brüder

bedürfen einer innern Reform, einer Erwärmung des Ucrzens

gegenüber dam aiaSgam £nw^ den ein Obactrieboner EgoiHmus

geboren habe. IHeae Baraerlrang iat aiaeraeits sehr richtig.

»Werden wir selber besser, wird sich Vieles anders

geataltaa"; doch anderaneita moaaaa wir auch die Mvglich-

kaitibdflia, una beaaen ta kSnnea, dnreih freie Bewegung
in dar Loge! Wu jedim innm und kühnen Worte gleich

Hammeraehhig drwht» wo der geistigea Untarhaltong Jütebel

gelegt und der maareiiachea Praaae SaimiaDaohranben aa*

gt^legt wurden, ist bei Gott kein Ireudigcs Leben und Weben

moglicht Daa manreriache fapattham tedtot un-

aara Baad Wir badttita dar faoam BtSum, daa geben

wir zu, aber nnaere Erleuchteten ron Oben mögen in diesem

Reformwerk uns den Weg zeigend vorangehen and ose

Licht und Luft gewähren, damit unser Blut gesunden kaaa^

sonst ist Gefahr in Anzug, dass die Mrei ala focaohritt-

feindlich berüchtigt werde. Möchten doch alle Brttdar

die Hände reichen, um durch freundliche Vorstellungen

noch wideratrebeoden Groaahütten zur Einsieht aa

Nur anf dtoaem Wage iat ee möglich, daaa die deatache

Mrei allmählich Ein gemeinKcharilicbes Band um-

schlinge. Tragen wir daher aach Krällen bei aar Balebaitg

dar Logen, zur ErwXimnng daa Henana aad lom Fertaeliritt

in der Erkenntniss. Dazu bedarf es aber der gründlichen

Mithilfe aller Stnhlmeiater der deutschen Logea, dean

80 laaga ee Blna Loga in Deatacblaad gibt, welohe eich ohm
maureri»cho Zeitung behelfen kann, si> lange nicht min

destens jeder Bruder sein Adhuc stat als Leitfaden für

manrer. Geaehiehte baaitst, ao lange nicht jeder bafaUgta Br
durch V(jrtn'ige und Kinsonduugun u ükutv. m aurarlaciiaa

Organe zur Blnmeniese von Bildungaaiatarial
maehaa hilft, ao laaga iat die Arbeit Biaaalaar ohaa

g-nindlichen Erl'oltr und die Munrerbrudercchiift unter dem

Hivean der allgemeiaen VoUubUdnsg, statt die Feuersäule

a aaia, wriaba die Heaaehbait ana der agjrptiaebaa Gaialar-

finsternisM durch'« I.icht der Vernunft in das Kanaan des

Reichs der Wahrheit, der Gerechtigkeit und der Brüderlich-

krit fiUut . • . •

leb hörte es auch aln ein Zeichen den Vorfalln der

Mrei bezeichnen, dass sich nach und nach die intelligenten

Kräfte daa Volkaa aaittflka^ aad innar oiabr IBttal*

hürj.'«;r, Kicinbürifer und Arbeiter zur Aufnahme gelangen.

Dieser Umbtaed bedarf einer allgemeiaen Prüfung! Ich

Itthla «a natüriich, daaa ia jedem Volk die mannriMibM
(iniiidH'itri' die drcikauiifj^e MenschheitH Pyrauiido vn» oLwn

nach unlüu üurclidnugen; nämlich erst liiv SiuUou der Auhr-,

Lehr- und Wehrstände ergreifen, von da immer weiter

nach der Breite eingehen, bis sie, nachdem der Hocket

der Volkt-r, der Mittebtand erreicht, endlich das Funda-

ment, die MasHu des Volkes, durchwännea aad bagaiatolH

für da» Walire, Öchönu und Gute. Dessen ungeachtet

bleibt es mir auffallend, dass sich so viele

tüchtige M&nnor ferne halten, die zur allgemeinen

Volksbildung mitwirken könnten. Die Meiston schützten

bei gelegentlichen Unterhaltungen vor, dass die Uuproduc-

Uvität der Brüderschaft, der Mangel geistigen Lebens und

der Bann der Kneblung des Wortes durch unsere Oberbe-

hörden ferne halte. Manche Mitglieder, welche miaarer-

gnügt deckten, warnten sogar an ölTentlichea Ortea vor dtM
Beitritt, die Iriasipien lobend, aber die Leitung der Logan

and Grosalogaa oft scharf verortheilend. Dass die Hrai ia

unserer Zeit weniger mit Foraohang neuer Wahrhuiteu, ala

mit Verbreitung der schon wissensohafUioh festgestellten zu

thun haben kann, ist narürlich. Die ötTentliobon Lehraa-

staltcn und die Lchrfroiheil der Hochschulen bieten beut«
m der Oaffontlichkeit wisseuschaillich mehr, als eine Loge

biatein kaaa, bei der nothwendigon Zusammensetzung

aus Leuten aller Borursartaa; die Loge soll aber auch keine

Universität aaia; die Lofa Binaa daa PriTiiegium der welt-

bürgerliobanTarbrttdernng und die Verallgemetnusg

der errungenen Wissenschaflen als ihre Ilauptarbeit der

gegeawKrtgaa Zeit betrachten! Jk iat ainlirthan

einiger «lailaMitwr Gaiatar, aBaoaehnten, da» aar dia JBlita
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der PbiloHophen in nnvenn Bund sein Rolle, denn ohne

Termittelad« Orgiiae swta«bea Dankan nnd dar YoUu-
lUMae bldben ihre gswoBBeiwBGeietoMehlIntodtePfnndfl
für doH Volk. Eh i-t auch ein Kohler Boloher Brüder, mit

Mindoranterriohtflten nicht Terkebran tu woUen. Sollen die i

•miBgwiHn OdateBsehitce Gmeiagat der HenadilMit werden,
j

DO tilUHsi'ti sie suchen durch Mitg-ennsKen aller BerufH-

kluMen diese Schätze in alle jene Kreiae tragen su lassen, i

denen ria dareh ihre privatKche Stalliing an ferne stehen,
|

um EinfluK8 auf (lii;-f:l!it»n zu haben 1 AbgHscliPii von

grossen ätadten, wo diu Logen mehr gelehrte Eleniente

bShaiw Art in eiiner Logt veraiorgaa, bt eine loloh« Ab- I

sonderung aiuh nifht thiinlidi, oii: inl. sr,par nie riilhlipli,

denn gerade die Alunnichfaltigkeit der Zuaauimensetziiiig
|

ainar Logm lohtttat an erstmi gagan Binadtigkaltl Wir
|

wi-vspTi ans Erfahrung, dass Fachgt-Iehrte oft in allen unJmi
Lebt^DMvurkommnisnon ganz, unpraklinoh sind und dunih die

j

Hiaabnng dar verMdiiadenen Barafearten achlaifea sieh dia
|

Er kcn il' r Simrlerhritf'n lili bei Hoch- iiiij NiiMli'rg!>st<>llt<-!i

Die Liuuu wurduu luuiMeligür, die Andern gobuilig und vor- i

vartriglinhar. Bmmii varknapft aieh dt« Frage^ in-
|

wieweit nach dem R i I d u n fr " t :i n il Suchende zu

lässig sein sollen? Einige wullun blos sogenannte i

(aaaaarlidi) gabildata Mraaahan dar „^mmnf Btfod« bri

mih !;:ibi'!i. An nnd für »ich ht Jit-se Annahme schon im-

mauri:n.<i:li; gibt bloH höher oder uiedoror gestoUto

Manschen und kein äland hat ein MvHaginm dar .»BeaV

•chaft". Ich selber war frühor dinser Ansicht , allein die

Erfahrung hat mir bowieson, dass auch der einlache lland- ,

werkur und der solide Arbiitar «in sehr tUohtigar Manier |

und Mensch «ein kann, wenn er mit goRundom MnnRchen-

Taratand ein unverdorbenes Ilorz verbindet! FjüIü guuuif

Üagan vor, dass solche Miigliudt:r, wenn auch keine Schön-
|

gaiater und Bchönrcdner doch sehr tüchtig eich bewiuacn

baban dordi Uandanlegen, wenn es galt (wio in der Cholera)

nii Labaonafbliibrung Wunder von Menschlichkeit zu rcr-

riohtra in HHoBam, in denen man Kranke hilfloa Itagaa lieaa

bot FWilien sogenannter „batierer" Htändo.

Ich betrachte es als ein Zeiohen richtiger Auffassung,

dass die transöaisehan Logen die Aufnahme - Gebühr für

Stndirende, Arbeiter und Militair auf die Hälfte crnicdern,

um jene Klassen und ihre FühigkeiUm nicht auszuschlicssen.

Jadanfaila dürflc der Vorwurf des Bischofs von Kctteler

einige Erwägung verdienen, dass die Mitwirkung an den

maurerischcn Werken an manchen Orten mit dem Staner-

kataater ia aiolit mamchenfireuDdlichem Zuswamanliang ataha,

weuBglaieh ein« gewhae Unabhängigkeit arwBnaeht ae&t

mnss, um den Logen keine zu Htarken Untarattttsungslaxlen

aafanbtttdon. In dieaen Punkte mögen einige Bedenken

ein; beaoadera von jaoer Xlaaae Brüder, welche Uoa bei-

getreten sind, um durch ein Maurerzeichen aieh Tor hoch-

gestellten Biüdem angenehm zu maclien, welche ea aber

varaeliittühen, mr littliehen und geistigen Hebung von solchen

Monschen beizutragen, welche eine geringere Stelhing lia-

nehmen im biiigerlickoi Loben und wekbe aie dann als

Pariaa betnwhten. —
Es dürfte ancli *-in i^eichen der Zeit sein, das« die

Jaaaitan die waiblidie Kraft sehr gut verwenden. Wenn
wir noeh ao viel mauern nnd in der Familie mrkt der

Beichtstuhl gpgt^n uns, ho i*t unsere Arbeit eitel. Ich

bin kein Freund von Fraaenlogen, die in Tändelei ausaiiea

könnten, wie in Frankreich, aber ich meine zu manohain

Featen nnd Wcrkon könstan die Frauen herbeigeiogen

«erden. Das gebe dem Bnndar besondere Schönheit! Wie
aber über den llangetolz wegkommen? Der Minister kann

mit dem Arbeiter Terkehrenj ob aber die Kran des Ministen

mit der Arbafteria? — Dae aind harte FHUfbngen, Uber

die Manrcrbrüder oft nicht wegkommen können und doch

sind in Kirchen, Moae^yeen und Synagogen auch Alle ver-

einigt! Sollte ea naeb nnd nach nicht ancb gehen in dar

Mrei? Uen Einwurf iseillii her liedseligkcit lasse ich nicht

zu; wa« früher verrathen wurde, iet ntoht von Frauen, aon-

dem von Minaare geeehehen. Franen waren die erIHgatan

Anhänger de« ürchristenthuiuK und lieferten mi [e iriit/.eiigRn,

ein Zeugnis«, dass %a lür ihre Ideale auch einzustehen

wlasen«

Zum Si iiluKHc dürft«: CH zur Bidt^bung' di r Mrei mehr

beitragen, wenn nach dem Muster des Ueidtslberger und

Koaener Maifeotea die dentaehe Mrei ia Pranaaeo, Weatlklan,

Ileasen, Uait^n, Sidiwabt-n, Franken, Thürin|,^fn, I'falz und

baohseu an verschiedenen Districten alljährlich

aolehe grVaaere Vereinlgangen halten würde. Daa

briiebtd die Element« einander näher und rrlN Ii iin-^

vor du* Isolirung, in der manche Logen versiegcu mü»»eu,

die ibnM von Greadogen Vegao. — Dieae ana der beotigeo

ItiindRchau im BuniiftRlebcn »ich nns aiifdriinpcnden Er-

scheinungen wollen wir gelegentlich weiter besprechen. Ich

möohte aber d^elben glaiohi^tig der Dorehsioht nnd PrOAiag

unsftr'r lif'itMchen B r ü d o r n ! !i a f l empfehlen, damit

sie das l'rakttbdie vom Unausluhrbai'un zu scheidon, sich in

kteinaran Kreiaan Über diaae offenen Sarlagoagan antaiw

halten, nm aline Ueberstürznng in die Bahn zu lenken, welche

die Zeioiien der Zeit unserer Ucnossenüchall vonicbreibenl

Möge Erfolg dieaae Btreben begiailenl

Die Loftinraihft In Lftoanbniy.

Am 17. November d. J. wurde in der Stadt Linm*
bürg i. P. eine ät. Johannisloga unter dem Namen „tum

Leuchtthurm an der Ostsee" nach dem Systeme der Grossen

Landealege der Freimaurer von Deutschland durch den von

genannter Groaaloge als Commissar für dieaen Zweck ab-

gesandten Br Hoburg ans Berlin feierlich eingeweiht, und

zum hammeriUhrenden Mstr Br Busch, llittcrguUbesitzeir

auf Gr. Massow, der jüngste Sohn des 1858 in Berlin ver-

atorbenen langjährigen Landesgrossmeisters Busch einge-

setzt. Als Gründer cinr Loge werden in dor Stidungsurkund«

noch genannt: Bruder Böhme, Kittergutsbesitzer, Br von
Donsin, Rittergutsbesitzer, Br Grundlos, Oberförster,

Br V 0 n II a \ t h a u B 0 n, Kreittrichter, Br Lübbokc, Ritter»

gntsbesitzer, Br Lucas, Uittergutsbeaitier, Br Keitak«^
Bentier, Br Schmalx, Kaofimann, Br Yeltbaaaa, Olwr-

stcuorcontrollonr mi Sr Y61tz, Kreiarichtor. — Die Un-

gnnat der Witterung, aowie die Sokwiangkeit der Communi-

oatkm in dieaem Theile EUnterpemama hatte einem grossen

Theile der einielnon Brüder anderer Logen den persönlichen

Besuch dieser Loge niebt goatattat, mr riniga Brüder der

Loge „zur Morgenritha daa hSberan liohtaa^ in Stolp wann
erschienen, dafür aber eina Mang* BegMokwUnaehuiga*

ehteiben «iagdgaiigan.
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Um 12 Uhr wurden din vcruammcltcn Brüder durch

den Coromonicnmcister in. ein Vorzimmer gelührt, in dem

ein weianbekleideter blnmentidarSnktMr Altar ntutd, tmt dem
auHsor der brnninMidün Rrhntti«oheii Laiiijic, iVw. tlri'i Allar-

licliler, Bibel, WinkolmuB und Zirkel, die Logcnbttcbor,

ßUftDngfm?fande, die 8 HSmmcr, AlUrBchw«!, ArmonbHchm

nnd ProliKollbüi liiT lajjrn. -

llachdem Br Ii o bürg die bcdcatangsrollcn wcisRen

Bandechnli« veitbeilt hatU^ xSndote er die drei AltaHiohter

an, üi(T|,'';il> iiicsf Howio di« ühriijfcti rjrt'' T',>.ruKlr> lirii H*'-

amten der uime» I^ige, und fülirto die Brüder in luiorlicbom

Zog» in den Tempel. Hier wurden die Gegonitibde von

ihm pntf:i L'"<"nr:rn(inini< n niiil mit |iBS''pndPii Ansprarli' n an

ihre SUillen gelegt Stnlaim crülfniilcr or die Fosilogn und

naehde» der Lehrlinga-Teppidi anf^erollt war', traten die

(Jriinder dp!» I^üithlthiirms an dor Ostsnc um lionTlIicn, nml

aaui) VorIe«nng der Stiflungts-Urliundc veri>llicJ)teteii »ie 8ich

dnreta dreimaligea Ja, 1) avfGnmd der OonMUtntionmirknnde

sich 7.11 einer gerechten und vollknmmoncn St. .Tnliannisloge

zn vereinigen, 2) ;isum (uihontam den (iOHOtKon den Ordens

nnd im Trene ihrer 6roa*ki|!«^ S) fielwmm wui Hingabwiir

tVir iliren Meister und Beamten, Friede, Freude und Einif^-

kcit unter sieli und mit andern Freimaurern zn üben, xu

f&rdon and zn kräßigen. Dioeeii Ja wnrdo von dem

designirte;! Mstr I!r ItiiHch über der heiü-jen Sflirifl unter

dem I^-iirlingH-llandgritr hui Altaro wiederholt, und liioraur

die übrifjen Griinder Ton dcmnelbcn auf gleiche Weise ver-

pflieiitel. Naehdeiu endlii h die Ketle nm .Mtar nnd T<']ipi< h

gCBcblesgcn war, wurde die Verbindnnp „I-euehtthurra an

der Oataec" al« Tochteringe der ( ii-^i-i-i'n I.andeslüji^e v D.

an^^cxprochen und Ton den be«aobenden Brüdern durch

3X3 beg^riissl.

Narli einem (ü-betc erfolgle iiiiniiiolir die feierliche Ver-

pflichtung duN Hr Busch, der vor dem Altaro kniend durch

die Freim&urerscbliige mit dem Schwerte zom bammertüh-

[

rcndcn Meister eingesetzt wurde, die S^tiftun^Kurkunde und

I

Acten der 3 Jobaaningrade erhielt, dann mit dem Winkel-

I

mam, dem Binnbild der Ordnung, geHehmfkekt wurde nnd

naelidem ihui der Hammer überj^bon war, von allen Bm

I

maureriech bogrtisut wurde. — Der neue Meietsr legte nun-

mehr sein Schwert anf die Bibel, nnd aetzts ala Beamter

; der I,f<gc ein: 7.nui I. Auweiler T!r T, iHibeke, /um II. Auf-

fieher Br Luca«, zum Hccretair Br V ul tz, zum üeremonien-

meizter Rr Neftake, zum Radner und tntarimietiadben

Sehal/mri^ii r Br S( hmalz, nnd bat dicttelbcn, ihn trcnlich

1 in Bcinom Amt4! an unteraliitien. Nachdem er darauf dem

I
Commieaar fwinen Dank aaegesprodiea nnd die beanehendsn

BriMfr bepüN't hatfe. biTirlitrli' r— Vilnr (V\f FtitHtehnnf,''

der neuen Loge, die von Hecb» Brüdern erst am 2<). April d. J.

beneUoazen; nnd trota allerbsi Widerw&ÜgkeJten nnd dan

f^rossen Zt.'iliTeignissen de« vcrjjanpeneii : .mrrs so crn^t

inx Auge gcfa^Kt wurde, daxH ihre Eröffnung noeb in dic»em

Jahn erfbigen konnta.

Die neue Lope wiirrlf nun von dmi ''nmmiRaar aeitaua

der Ui-oAsloge io Berlin, Howin von den besncbendaa Bm
bepaaat^ aodaan noeh dre{«ing«|taBganeBBglBei(«ll«a«hnnea-

' »ehreihen von den e]irutiir!i:,-<-ti Lopfti ,.7um Pilgrim" in

I

Berlin, „Kutbanafiia zur Ünsterblabkeit" in Bewkow imd

„Eugenia anm gekrönten Löwen" in Danaig verleoen, der
' Dank hienilr vom Meister ansgenprorhen, und narbdem Her

Br Schmalz eine kurze FcHlrede pdiallen, die «chiine

F'eier der Tempelweilic gvsi hlossrn.

Die darauftolgende Tatellofrc wnnle durch den •.'el, Br

SteifenKand an» Stolp, rier ein besonderes Wcihelied für

die neue I<npe compnnirt halte und Vortrupp, diiroh sein

berrliclicH musikal)Hche<i Talent manniehfach verschönt, und

emt am «piiltm Aliend trennten sieh die Brüder rait dem
Bew'UFiKlMin, daffx auch in diesem neuen Tenijtel der Hnmauilifc

der iieiat wamer inniger Bmderllebe gepflegt werde.

F e u i 1

Amerika. — Iter Ahshi bii.'^.i lirr IicmIihIi lifi;;!* n ,,Miiurc-

ri.'ichen Union" bat sitb erj;unzt und ein KutidscIiniiUon nebst

Statuten versandt. Den Ausscbii«» bilden dif; Brr Saek-

reuter in N.-Y., Itiibr in Williamsburg, Bodo und S< b I iisnol

in N.-Y., Biokcrt in liuH'alo, Knopf in Ncwark und llein-

rieh in Brooklip. Wenn 7 Logen ihren Beitritt erklärt

beben, KtU der Bnnd als eonntitnirt betrachtet worden. Wir
sind der unmassReblicbcn Meinung, dass diese „ünion"
deut.'tcb-amerik. Lotcen, wenn nie ütierhaupt je zu Stnndo

kommt, ki.'iiion liiiipcii Ii<'-tanil hiibi n wird. T>'h v'wy.\;:i\ ge-

sunde Ideo dieser Union, dir jahrlit luin Vercintvcrsaninilungcn,

sulltrn von der „Moeonin" oder dem „Venia deoiaeh-Bmozik.

J-VMr" iiilojitirl und aufjjelühri werden. —
Mt'liri' , l'i.sber einer cngli.scben Loge anjjeliiirendc lirr

Bind zur üriinduog einer oenen „Goethe" inüew-York
auwmmengelretenj an ihrar Spitse ateht Br Sibelin. —

Ein aamiluniioher Br hat in nmkiaidi von dem be-

rücbügten Hareonnis de ycfsxo die 99 Orndo de« Rite de

UcmphiR in Bauscb und n Uuuft und 'scbliigt Hin nun

einzeln in Amerika mit f;riis.«i!}ii I'? itil wii ilfr Ihn. An der

Spitze des ,.f'r>n< !nve der souverfinf n l'ilri.ir. Ii>n und < Ii tu r;il

Uonrervatoron der Allen und ui«prüu]{lichiin Mrvi des Bitus

1 e t 0 n.

de Memplii^ ' t-tilit riii Ki wi^-i r Tl. J. Seymour, dor 1862

in l'ari» war, um ilic i ii S. Ii« irnli l vou da nach Amerika zu

verpllunzcn. Hucli';! < haraklerisliMtb ist der Umstand, dai^s

unkr den ( »berb<>amlen dieser Hluiisinna-Mrei auch — der

dermalipe (iroiwmeisler der lir. I»ge xu New-York, Bob.

i

Uolmea mit fignrir^ eine rechte Ehre fiir die droizlege!

i Hallo. - Die CZD „zu den n Behren" fciirfc am
' 2. Dccembcr ibr Stift unssfest, bei welrber (lelesenbeit

dem H. e. Hr 1' T i n k r, M-*1r v. St., duri li rinn Di j.iitalinn «ii.s

I

Leipzig Diplom und Zeichen der KbrenmitgUeducbBll der Loge

I
„Uäierra au d. S P.'- fibomdoiit wmda.

Kiel. — üolfenUiobo Bliitter bciiehion: „Aus BeiVa
«nd der IiondoRgnMBfflBlr von Daebroeden und der Legan»
nici»ler Dr. Wernicke zur Gründung einer neuen Lofte nach

!

dem Syulcm der grossen Landesloge in Berlin hier «inge-

rriitli II. I»ie Slil'tunt; bat unter grosser Tbi iln ilmKi .stuM^c-

lundeu, da in den Klbher/uKthümeru scliun viele Bewubuir

,
dem Orden angehören."
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Leipaig, 3. Decbr. — OeBturn fiiprtu die l-of^i- ,,T;.iiduiu

a. "L," rin Mltraes Fest, das 5Ujähri|;c Jubilüuat dti« ttr C a r I

Fri*4r. ]|*rak. Schwabe, I^irtiouiior, duhier, EhroomMgliod

der I I ,,raa Bufblühendon Baum" in Eialebcn iiclntt dem
S5jilir. leitm Kltcaten Sohara. Die Veatarboit, — i;tlciti:t

voai Mslr t.üt., llrOütz und vtrlicrrHiM dunh ciiiu ;;ri>siic

Zahl besuchoiidcr Hrr und AfiKcordiuttir von \Mf,vn , — bc-

punn um 11 Ulir Vorm. mit dir Kititiilirung dc^» clirw. Jubilarf,

dtr .'I Mal dun Ii .'! 3 liiniiihti.1 wiirdf. Nuilickm it uuf

dt'm fiir ihn In I imiutfu , liiihsuii bukrUuzUii Stuhle im O.

i'laU gcoooiineu, «unk- ein vom Mslr v. St. vtTl'ii»»tt.-r „Fesl-

gnm" geningcn. IHmn wurd der Jubilar \uu diiu (JcnaontuO

in horaiialiar AiuiNra«h« btrgciiml und bogliickwUiiMlit und
ihai aaglahli atitgathafl^ daaa ihn di« log* in AaMkoBawig
adnar M8«d lliSUglMtt am Ehren neiator arnanat Ub
ihn nochmals to den Tbg aciner Aufnnhrao (7. Ocfobcr 1816)
7.U LTinnrni , «iirdc iV.i, rr- tüi oll iim r Arf:i'il irli - ri und

ihm niil dnni ^;rj;t-uv\ ;irli;-'i ii um Ii i!;is d;ii!i;i!i;.-f Mil:;Ii(-dcT-

Vanst'ic:hiii.->h bthiindi;;!.

Inzwi^chca wur die \ urt in ii unr t-L'iiicr beiden Siihno

luiil fiiui» Schwit'scr.Holuu'i 1 1 1 l.Ii t uiul wurdo uuii zu deren

Aul'uulimc versehritlin xur i'roiiscn liebiTraiMshifrig de.-' Jubilars,

dar durch dil'.so unverluitlle Freude aul'» Tii'hlc ergriffen

tra<d. Nauh lioesdigung der Auftoahno erhielten TCftobiedaae

Daputirte dna Wor^ am die Ulttckwflnacfao ihiar Anftiagg^-
rinnon darzubrini^cn und awar zuerst Itr Boitatain, Mairv. Bt.

der Loße A|>üI1u, und Br Clnru^, depul. M»tr der r~i Hinervu.
welc h.; ilini Zcitlu ti und Dijiliim der Khrt'mnitgUedschufl

iliri r Lo;;lu uburreithU li ; ditni. Iii tilass fiir die IvOpc in

Ahl iiliur;^' . lir S 0 u t; b o u t'ir dii I,oj;ü in W'eibstnl'els und
lir Miiy 'ur die Lo^e in (iiiiiirnu. Ausserdem waren an<;h

Uiüekwunsrhselirtiben von lvi»li Ijlii und vou l!r l'r. Hack
in AlteubiirK ein;;r^un^eu. Zur Feier des Tu;;ci« ertheilto

ihrcr^eit» die Lo^e ,,Uuldain z. L." doo Brn Curuf, Mit-

gUad der Loge „lUnerva" und Neattnttaa, JiitgUod der

Lag» „Apollo" die Shranmtlgliedaohaft. Her IMatbalt folgte

«ina aoienna TtfoUogo^ «elelie ebenlklla aablrdali licanalit war.

Niiidt rl.iu'! c, — I>ic Tljiilnelinur um „Allgemeiuen
niedi rliitiili-.. Ici II FrMr- Witi n i ii- uiul Waicenl'oiids" hnÜLU um
7, ni(<ilii-r (i .1. 1 liir .l.iliri'>\ > i'siunmlung zu üevuulLr unter

dem Sornitz de» lir Ih. Mulder von Arubeim. Auwetend
waren 1 1 'Stimmen, Im Uottaen läihlt da» Inatitot bia jetat

'JH!*! Tlieilnehmer mit einem wiritlichcn Yermtfgen vm
über Fl. ll,'.Mio Den Vorstand bilden die Brrt 8. Snaan,
Vors.; J. T. vun Dorp, Vieevora.; liu Belle, Sdiatxmatr;

0. Weatencnk jr, 8eer.; Trioburl, Italand und Patil.

Wie über dio l'tUhcron JalireaverxammUmj'in , so isf auch

Ober diese viertu ein um»t;iudlielier und klarer Ilericht er-

behiouen unter dem Titel : „Alyi nu'en N( .It tIhuiIm b Vrij-

motselan Weduwun- cn Wceivutond«. Yer&hkg van do viurdc

Algaaeeo« Targadariag'* ol«- B. p. 14.

Po^^ 1 Mi — Dio tu „Teuloniii zur Weisheit" hut

einen acbwercu Vcrluit au bukiageo, den Heimgang ihn»
anfaatit. deput. Usln Br Adolph Sehula, Krangeiiehto-Hatb.

Ana Anlaaa dieaaa di« liege aohnorxlich bartlhMBdea Ver-

lualea bat dieadba daa dioajäliiigo ülinungafeat anf Sonntag,

den 13. Januar k. I. varlegt

Kin Jubelfest in der CZ\ „tur klinipl. Eiche" in

Hameln. — Uuser Jubilar, der s. ehrw lir U. Kistner
an Baneln, Ubcnllieuteuuat a. D., Wl um 26. Juui 1816 in

dar f. u. V. 8t Jeh.-Lego „tiooig au d. 3 tNittlen" im Or.

Ton Bimbeek in den PrHrlrand iiuÖpiBeiBnie& und Im J.

alMett aum Ocsollcn und Mcii<tcr befSrdert.

Im Jahre tH6H begriiudetc Br Kistncr in VorbinduDfc

mit noch 27 Hm <lii am .iO. Mai jene» Jahres von der ehrw.

(Jro-iHlo^^e tu llaiuioMT iu-^t illirte tieue r I „z. künisl- Hiebe",

lieiuten durch das VL itr;uuii H.nunitlii Ik r lirr, bekleidet, er

seil jener Zeit und li jUi u'.lieb nui h viele Jabro in der.'ielben

daa Amt des M.Mr.» v, St.

Ibcila in Mokaicht auf das so selten einem FrUr be-

»chiedenc Gliiek, M Jahre — und wie oa bei Hr Kistner
der Füll ixt — in unp>chwiiehter korimrlieher uud ({ciiitiger

Kraft, diu muurer, Werkzeuge gebrauchen zu kouuen; —
nooli melir ia Uüokaioht auf die Vetdienate, 'die der Jubilar

sidi erworben fant, wie Dfaeifaaupt um dio Mirai, ao oamtndiali

um ila» lierrli>:bc Ein]iorbtiih^ der i i „I* Sofaa^} BUHtO
den iiru der Ueilanko -ichr nahe liegen, eine Fcstfeier an bo-

!>iliiii'-?i ii uud \ iir/iiboreiteii.

Im vtrtraulii ju u Kreicn der Itrr wurde denn verabredet,

diese Feier mit dcuf .lub itiui?!" >ti' zu vcrbindon. ICe tollte

dieselbe am 21. J»rii uu>:h eiiu r zunäi ligt ubzuhaltcnden kurzen

Johanniafestfeier !«tatltinden, uud eolUen au diesem Thcile dtü

Festes, einem mehrfiwb geämworteu Wunaoho gemÜM, ouvh

die lieben aehvoatam angoNgan «ordan uad daa Fbat ver-

horrliehen baUin.
Bo weit gingen «die allgeeteinen ToHMreituagon!

DaK hiernät:h(it gcvUhllc Fcslcommittt' übemalim oa, die

penieinschiit^lichcn Wiinseho und Absichten auazurdhron. de

sornten cini;;e brr für mu»ikul!seho Krillc, andere besorgten

das in einem l'okul besttdieuile Fe»t!^c«cl!cnk , andere dit«

würdige Ausstattuup <k'r Lcigenniume u. m.

Uei H)lehen Yoraus»ctJ!UDgen Rtund zu hoffen , das* die

I'i iteier, wob hü der nicht übergrossen Räume wegen, mehr

den Charakter einea F^tmilionfcstes erhalten solUo — iu be-

ftie^gender und eiftonliehor Weise Torlanfon werde.

Dnzu kam aoeh, daaa von vancldedeBea Seiten Ehrea-

bezeu;;uDgon fOr den Jnbilar «nnliefen.

Die ehrw. (jrushluge von Hannover Bandle eiu (Jr.ilulations-

sehrciben, oiu gleiche« die 1^ »Ueorg zu deu ;i büuloa"

zu Eimbcck und die l l „a, ailb. Siabon" im Oriont tob

Nicniburg.

Dm KhrcnmitglieiLvc'luiilspatait atbaOtCB dem Jubilar

dio g. u.' V. St Job.-[>ogcn

,JModr. a. w. Tierdu" im Or. von Uaaaovar,

1^. aehwaiiea Bär" daselbst,

,^nr Oedei^ daaalfaat uad
die CD helileaaht Slam*' im Or. tob Calle.

Die CZü „Ooorg an den S SSulen" hatte den Br Kistner

I

srliiui lriili<r zum Fhrunruitgticd eruunut.

lilickcu vvir nun nacli lUchcm Vurfjcricble riuf dii I"'e^t

iL'icr ^.cUi>t.

j
Ilcrrlieh WOlVD die lUiumc decorirt! — N'aeh einer

kur/i u K'hanniifost-Arboit wurden dio lieben Si liwr ^lim durch

den Itr Ceremonionmcistcr feierlich eingoTiihrt ; ein \v>>bUiu

geübter i>as»cnder Gesang leitoto dio Jubelfeier wünli,; n,

eine Irelllieho Abcodo vom dep. Kstr an den Jubilar und

auch aa die Sebwcstera folgte; ein paar Sdiwcatom begrflasten

den Jubilar und dio Brr in wohlcini«tadirtor Uede aad aiH

(iodichtcn ; der Jubilar »jirach tiefcrj^riffen Worte der Uobor»

raschun.- uml .uitri.>li'.:^i r Itübruii;:, und sebUoBsUeb iÖl|^

ein etwa,-, buigcnt Vurlni;; de» lir Ueflucn*.

Aji den ernteten Thcil diesi > Ft stes lehnte tkli dann der

heilere. Da» von Saelikenm rn geordnete uud I cruiti le Mahl

rief zur Tufel. M;iu nahm l'latz, Jeder an <ii r Seite einer

niedlichen t}ehwoster, üvr Jubilar eröffnete dio 'i'afelfeier.

N«B waehmüten miteinander: Beden* Toaste, Gei>angvor-

tfüca uad aneh da priiebtlgM CaUo-ttolo mt Olaiviorbegleituas

erhöhte die Fronde.

Eiu Ikr/. und i ine Sc i !e, und d;itikbar froh gegen den

, Ueber und ulUr ^•l.lt^.l) üalicu bei>i.:bIoNS mau das schönu

I

Feat! Und —
Wenn Meui^ehen auseinander gob'u.

So hugen sie avC Wlodorseh'u!

In übnliobor Weise, etwaa ansfUbriither wohl, und rial-

leieht, wns man mir fm Stillen suraunte, voa einem der Loge
»ugidai Ilten (tesclienkc der 8chwc«t<rn, — hoffte Ich nooh
weni;;«' Ta^'u vor dem 2t. Juni bericlileii zu können. Aber,

—

der MenHch denkt und lii-ll lunkr ' llii' (volitiseben Ereig-

nisse in jenen T i^'i ii z».i:.:,'i n uum, vou der Feier abzu-

stehen, wiin.;!-tcns ii; dir bcibhiihtigion Weise. Wer hatte

auch Feste leiern müj^vu ! Woher sollte die firiihlicbe Stim-

mung kommen, während der Tod drauaaea aeiao aehiook*

I liehe Ernte hielt!
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(Janz in di r Siillr abrr hfgiibcn sicli an juncm Ehrentage

einige deputiiie Urr 2u dem Jubilar und überbnushten Uun
die oben näher bezeichneten KhnoiMglMMlM ud Olttek-

WÜJUche und den l>nuk der lirr.

Geht'R nicht heule wie mau will.

Sei maD nur ein wcniR gtill;

UoTgen iBt vielleicht ein Tag, <

die tnmS» hmmta nugt

Vau» AibeHm IwIwb «ir im Octobar wieder aii%e-
Dommeo.

In der letzten Lope, im Novcmbir Imt'i n -.\ lr rl-« Freude,

den Br Kintncr zum ersten Mulu uih .lubilar wieder in

unserer iiiitc zu Bchun und haben wir ihn hier in ofiencr

Loge, freilich ohne diu SchweMcrn, allseitig b«grüaitt und hc-

glilekwttiiieht

Die kiiidgL, Eiche grünl und blüht; aio ut eis grüneadoi
nd UibHide* Denkmal treuer FUraoigo, nenieia^oh aook
BAMCB lieben Bn Kietncr und mt ihr, dar kitiigL Riehe,

grünt und bUdit die gegenseitige Liebe tmd der trene Sinn
nndUuth der Brr und so liüist sieb hoffen, duis dem Wunsche
nnsen JubilarB gemä«t< unsere geliebte Luge Stund halten

wird in allen Stürmen der Zeit, und du»» »iu da« ihrige bei

tr;igen wird 2ur Mepe der k. Kunst und zum Wohle der
Mcn»i hlieil,

lim Freunden aber der „t. k. haixliohen GruM
dtnenm ran Br Q. Weber.

I» Tr. ! B. — Wi Dti* wielim; MMMen Craftt
Br Or. in P -- N'rrbiiidlictisleii Danlc Tiir Ihre Aafmcrkiamlieit BBd

licriliclica Braiicrcra» Sl« and die iibrigtn Brr, btsooders die hocli-

(«ri-hrtrn Brr P. ond M. Es Eollie iidü beiondtn frMce, «MW Sie nos
An*r Kund« «in dort xii||«ben i.km-i »oliien,

Br Ür. L. ia 0. — BttUa Dank uad Gr«*»!
Br iH H4ml -

kenlkhee CivmI

ha Twbfedar
dsnsh alle BucMwadl

DateneklhMtm bt «ad
ra

Meine m&nreriache Bfichersammlung. Ein Wcgwci»er durch
die neuere und ültore Literatur der Freimaurerei und
zugleich ein Nai litrag zu KIom

,
Bibliographie. Von

J. 0. Findel, Horausg. der Bauhütte, gr. 8. 4 Dog.
Ii Kgr.

Diew'g al ph abe t isch »yKtcmatiKcli pecirdiicte Torzcioh-

nil<^ ipt fiir die ZLit von IS.^Ti— iKOt'i fiist vi.ilsUindij;, enthalt

ni'cr ifli iiin Ii i ii,r i'. irril ;iS'ti' Zrihl iillerer, Tiorh gaiii;-

burer freira^iurrr. Seliritlen mit Angiibe der Luden-, besiehungs-

weii>e der antiquariisc hen i'rei b.c und mit literariacben
und bibliographiaoben Xotiien. ZaHnuten mH den
ISSS in Kew-T«äc endiienMiea Tetidohnl« rai Dr. B. Bar-

fhdaMM bildet ee eben volktiiidigan Nndhtteg n Kloea,

fiibUoirniphie (1844).

T):rno Srhrifl gehört nicht nur in jedo Flogen-
bibli etlu'k. aondern dürl'to auoh einieelnen visKcuschaft-
lichcn I reimaurern als bibliegraphiaohea JUilbmiUei witl-

kommen i-ein.

Wir Tcrweiiicn nuf die in diesem Bl» nilgetbeilten Itoban
und bitten um baldige Bcetellung.

AeliUuij;-:', v>ll

Fönter & Findel

Festgeschenke!
FindrI, J. G.» duickbom der Lebentweiaheit Bauataina

aur l>iüt«tik der Keolc. Zweite Auflage. 12. 1864.

kroch, odor cart. 12 Ngr., cleg. geb. 15 Ngr.

—' IM» «leiiiMhe Pariode^ der demteehen Wetiminl-lite-

ninr ktt 18. Takihnadert, In einer Beibe von VorieaungeB

dargeBtrl)'^ Or, m, '^rh. 1 Thlr.

— — QeacMchte der FrMrei von der Zeit ihres Ent-
atehena bia ztir Gegenwart. Zweite nach den besten

Quellen und auf Urund der neuesten Forachungen be«

arbeitete Auflage, gr. 8. 1866. br. 8 IhhL, In leiawd.
geb. 3 Thlr. 12 Ngr.

LndfCke, Carl, Di« Künmong. Gedicht In 9 GeaSngcn.

2. Aufl. 1'.'. ekg. «eb. 15 X-r.

Sf}del, Dr. Rlld., rrivaiJocont der FhiUwophie in Leipaig,

Keden äber Freimanrerei an ^— HlBhtMVNK.
2. AuU. 8 186a br. 1 Thlr.

Die PhetegrapUe-AllN» iIh Br 6. Iffini in Aank-
furt a, M. f WeiBsadlorgaase Nr 10), die »ich durch

pröeblvuUe AuMtattung, solide und preiswiirdigo Arbeit

und durch den Schmuck mit frcimaurer. Emblemen nua-

teichnen , erlauben wir un« hiermit in Rriuueruag zu

bringen. Wir verweisen auf unisere Empfehlung !S. Till

d. vor. Jahrg. (Fr«a von 3 Thlr. 22 Ngr. bis zu 5 l'hlr. in

4 Sorten.) Jfldea Alban iit lu 80 Kidem eingerichtet.

Leipzig. Förster & Findel.

Kinband-Üccken zur „Banhüttc" für IH66.

Wie iin vorigen Jahre haben wir auch jetzt wieder in

der rühmlichst bekannton Buchbinderoi de» Br U. Sperling
Decken in Callico rar „Bauhütte" mit blindgedrucktcr

Kandvataiamng, BüokeoTargoMang, auf der Tordeneite frei-

IhiblenM in Ooldpiemni^ aatetigen laaaen und
stehen aolehe den Abnehmom der Banbfltte au dam UUigan
Preise von IQ'/i Kgr- ^ Oebole.

Birselbon sind dweb Jede Bnchl-ir. i'ur - i .

Leipzig. Förster & findeL

Kgr.

n

für die Vlttwe Stirk in Keehteiatedt lind ^egeagan
Ton Br H. Alberti, Direetor derKiaen-

weriiu in Madcberp TUr.
Von Br M. lieuner, lb_>f Imcliiiaiidler in

Meiiiinpen, in einiuii kleinen Kreise *

von liru und rrofamn gesammelt

5 Fl. 21 Kr
Von Br Wilh. Theodor Israel in Eybau „
Von einem Mitgl. der Logo im Or. Crefeld „
Von Br S. Braun in Brealaa . . . „
Ton Br C. A. Sack bi OSmoU* . . .

Von Br C.Koiohardt in Frankfurt a.V.
Dureb Br Wilh. Th. Iirnel in F.ybnn

von dem muurcr. CIiili in Lli< r>l'aeli

Von Br Dr. med. Sebnii Ii» iu Ljbau
Von Br Volger, Mi-lr \ . der Logo

.Selone f.. d. '.\ Thurnieii im Orient

Lüneburg

Von Br L. H. Dldendorff in Hamburg
Ton Br W. Wolffenatein in Berlm
Von Br ), H. in HiinneTor ....
Von der Loge .\uguata sum goldenen

Zirkel im Or. Oi'ttinpen ....
Von Br B. in Magdeburg

Tw TCCBobiedenen PnAwen ....
Rumroo Thlr. 55. 11'/, Ngr,

wofür ich den rdlcn Gebern uioinen brüderlichen Dank
6«th% don 26. November 1866. C. Matbiea.

X 1%
6. —
1. —
8. —
2. —
1. —

2. —

I»

1. —
6. —
8. —
9. 15

10. -
1. —

10. 25

Nr. ')1 tiiiil r,2 mit Tito) und Kqptiter werden am 82. d. Mts. «Mgegeben; demiiach «r>

«pheiiif liciitc iiacli iS riigcii ktiiic Niinimer.

Vsnaliroftliahar lUdoelaar: B* J. 0. riad«!. — Vwlsf *m Brr fAnUr * l^d«l la Ldpalg. — On* taa Bir Uir * Bsnaaaa ia Mpalf.
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m 51 . 52. IX. Jahrgang.

Die

^-^"^
Jicgründot uud lierÄU''gcgcbcn

' von

Uh J. Gr. i<'US(DEL..

^mM^iW Ii* iit Mb« Leipzig, den S8. Deoendwr 1866.

Tw4ir (1 htgm). Pnb dw Jtlur|Ugt 8 TUr. —
kku durch •II« BMhkudlngw bMa|«l

bkatt: Aurmf n da«' Km»!!]»!.
I. •

I'
M r :, i 1 ; r t i. II

Vl.h Ur K Kflich.ri - Di« ».fem tn D*Btwlllukl na» Am«rik». - I.i«a uf d» WidtM. V^n Hl

I \. ,1 -t.,,11 VI i. r » .II- M' r^r.-l" - - Tr»ii*rli«Uch»ft — Ott B«ti«naiuig

I I

j-..
1

- Aiix«Lf«K.

Aufruf zu einer Haiurerthat

Nachfolgendes Rundsrhreiben i«t dieser Taffo Vfrsandt

worden. Mope es einen i im Iii gesegneten Eriblg haben!

An dii: . lirwürdijrsten GroBRlogeD, die ehrw. ger. und

voUk. St. Johannisltigun und an sümmtliche grc'li«ht<i Hriider

Freimaurer deuUcher Zunge. — Ihrer briidurliolien Thuil-

brIibm und Fördvning urlaabw wir um im Nufaeteheaden
ab auroriacheB Unternehmen angelegentlichst zu empfehlen,

VidokM im Interease der doutNchen Brüder an ihren in der

ZentMunng lebenden Knnet- und LandcBgenonson wurzelnd

me durch du, die Deatschen im Orient bedrohende Gexchick

der TdlBgen EBtnationaliiiining doppelt eindringlich nahe tritt.

Die Aufgabe der Maurerei iHt eine doppelte: Uumanitfit

w pflegen and HnmuitKt «u verbreiten. I>er erstem ist

de Ton jeher BMihmkoiiiiBen bemüht gewesen dnrch man-
TBriBche Lehre, und niaurerische« WohlthaB. Hit vielen von

ihr «tugshendttn Wobltb&tigkeünaataltea iet eie boeito der

Kwoitoa nahe getrstea. Entapreobend dem loealen Chtrekter

der von einzelnen Logen gegründeten Inxlitutionen , thoil»

zur Liiidenu>|( mueneller Koth, theila lor fördenug geistigen

Lebeae, iat der davon ansgdiende Segen drtlidi bewbränkt
geblieben. Kann auch «ine einzelne Loge nicht orfolgroieh

für Aosbreituiig menachlioher Gesittung und Bildung ein-

elelien, da ihr andero Pliehten nSher liegen, ro ^vird ee enier

Vereinigung s.'ni.nilücher Logen ein GLTinges Hi'in, :mch in

Gegenden, welche dem persönlichen £influBa der Bruder un-

«neieliber nnd, gtMgß Seth daoemd m linden, PHaai*

Stätten wahrer MenediHnhfceit la grttadea eder nirinan in

nnterstützen.

Se naenaeaalieli dan riA Uer aefthiieaJe Aibeiteftld

ist, 80 leicht wird d-ch d'w. Wahl eines prsten AngrifT»-

pnnktea. Die gmnae moderne Bildung fuast auf der einstigen

geistigen Bl&the der Anwuhnor der südostlichen Mittolmeer-

ktettBi die eÜtÜehe Erhobung, die ganze Hoilageschichto

der Menschheit weist auf den Orient Noch immer liegt

auf den einst auch geistig so gesegneten Landern *die Nacht

der durch Jahrhunderte lang danemde Wirren geforderten

pTi«tigen Verkommenheii Sollten wir, die wir die geiatigo

und beseligende Erbschaft ihrer Toraeit angetreten haben,

nicht die VerpAiehtnng fühlen, ihnen nun nnsererseite die

Fackel xu reichen zur WiederanzttnduQg der eiut to hell

leuchtenden Flammen wahrer nnd schöner Meeecfaltehlteit?

Wie das Abendland dem Orit'ni verpflichtet ist, so muss

vor Allem der, die Beförderung wahrer Unnanitiit all Minen

Zweclt hinatellende Menachheitabnfld der Hasrer helfisnd ein>

Wenn vaa der vonteheiid aatgeaprochene Gedanke als

ideellen Eiel TOnchwebt, w kgnaen wir demeetbeB dedi

durch concretes Erfaswn einzelner Punkte niilior kommen.

Als eolohe atellen lioh vor Allen die sehr damiederiiegenden

Sehttlea dar. W!r iroIleD daher nnare Beatrebngen anf

die Fördoning von Anstalten richten, welche allein wahre

Menaohliohkeit nnd damit wahrei hlenschengliick tu grttnden

imstande lind, venSehelen, «n hierdareh innerer elTili-

atorischcn Verpilichtung nachzukumnien.

Damit hoffen wir aber aooh, für die Erreichung eines

andern hohen Ziele th&tig xn eem. Et ist eine Vblge der eigeD*

tliümlichcn Biegsamkeit dos Jcut^chun Cliaraktcri», das» nur

selten die Oeutachen im Auslände mehrere Generationen

hindiireh deatadwr Art md Sitte tren bleiben. Dneb dtem
bcstäiiJiir wirksamen Frocess der Entnationalisirung verlieit

das Vaterland viels treffliche Elemente, verliert ee vor Allan

den Boden lur BrAllmg dea Bemft deateher Vatioa, die

Leuchte der Gesittung zu sein. ^Vir . rblieken daher in

der von Deutschen auagehenden Hebung uud Fflege von
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Schulen nicht Um «HM iiMHunriaolMi, Moden moh eme natio-

nale Pflicht

Zur Aufäliniiiif des im Yontehondaii il^wDotB moti-

virlen , bereits von mancher Seite her günstig beurthciltcn

FUtns (a, 0. «. dM Protoooil der GroMloge tob Uambmg,
Ko. 116. 6. Tnli 1868. B. 7.) 1»t «dt mn ontnr der Antorftät

der drei in Leipzig bestehenden Logen oin aus Mitgliedern

derselben zuBauimeDgeHetztcr „Aassohosa stur VnterKtUUung

der Schulen im Oriont" gebildet, welcher hfennit die ehr-

würdigjttOD Gv-.-I')friMi, die ger. u. vollk. Lofri^n K^ wie die

geliebtoa Brüder freundlich ersucht, ilia zur ErrdUaog seiner

freiwillig ttbemoinmenm THidit Itrütigat m OBterattitcen.

Wir wollen aus ri'L'<.;ltnü--iL'on Bi ilrün n dcrlxigen sowie

einselner Brüder einen jährlich vervTendboren !b'ondK bilden.

Wenn wir mn znnfichet iMreite bestehende eder mit Logen

in VorMiiih^np' H'Jr Setmlüii an rhi/rliicn Orten unter-

stützen und die» »o lange thun, bis »ie (was meist sehr bald

eintreten wird) sieb selbst erhalten, nnd nnr da eingreitbn,

Wo Not!i vnrhaixjcn ist, so könni'n wir schrittweise vorwürts

gohn, und deuU>cho Bildung und Uumanität wird immer

weitei« Wnrseln aehlagan.

Zunächst beabsichtigen wir die dring-cnd um TTntcr-

stäUnng bittende, unter dem Mangel an genügenden Mitteln

sehr daniederliegende nnd durch den um aieb greifhnden

Eiiif.uss der von ihren Genossen reichlich untemtUt/.ten

Jesuiten bedrohte Schule in Beyruth, sowie die früher

mit der k. prenssisohen Geoandteehaft in Tarhhidnng ge-

wi'si iii'
,

f<ni IUI liri ren Talircn Kclbslnndige, aber au^ iihn-

liehen iirundcti /.'.trui kgukimtiucno deutsche Schule in Con-
tantinopcl unterstützen, um dann Mpüter von hier

aus, falls der alhnjichtige Baumeister allur 'WeUeii iinnpr

Vorhaberf segnet, weiter vureudringen. Ueber beide Orte

enthalt die Boilo^'o, di« wir Ihnr Au&BetlnaniMit empieUoD,

anafiihrUoha Berichte.

Indem wir Sie daher vrio nm UnteratlifaEnng unsreh

Plane« im Allgemeinen . so ^icsiiiiitis um Verbreitung
und Förderung desselben in Brudcrkroiscn horzlieliHt

und brüderlichst ersuchen, iheilen wir Ihnen gleichzeitig

mit\ da»8 unner mitnntcrzcichneter Schatzmeister die Bei-

träge der Logen nnd eintclner Bruder dankbar eotgegen-

nohmen nnd seiner Zeit in öffentlichen BUttem darüber

qnittiren wird. Im Interc«»)C der Sache selbst würden Sie

OB» sehr terbinden, wenn Sie ans dnreh eine miiglichst

baldige BOekiDssening erftwian wellten nnd dnrfa wir viel-

leicht die Hoffnung ausspreohen, miober bia Eada Daobr. d. J.

entgegensehen zn können.

Ihre ger, n. Tollk. Loge der Obbnt im alla. Bam.
a. W. eropri'hlend gnisscn wir Sie i d. n. b. Z.

Leipaig, 21- Movembor lb(iO.

Der AneeohnM zur Unterstützung der Sebnien un Orient

[CJilinervii •/..!..". l'.:|
[
HZ] Haldnin z. I..

: J rcUApello:]

J. Victor CaruK, U. Ih. Scblotler, ti. Lippert,

Ksdisr. PfraiMcr IMH«. DsrilMsr Nslstsr.

(Pnt asr aattda.) (rrsfMsr 4tr Icdte) (Dr. Md.)

VsffiUMtler s. SAriUMiKr. BMllMrtritealsr V«rsllMB4«r.

Fr.i;;/ K'hler, Harm Beckmann. M /, i 11 e.

(BnrJiluiiKller.) (CoBsul udiI Kautinaiin, \ (irkci ciUiidcr.

Finna: J. B. Limbar^cr jnn.i (Dir. d. raod Gi-

SdMUiMisur. saauMipasssisni.)

Die Snhait in d«r Liabe.

Von

Br 32 Baiohart^

1UDM <sfQ^ iMBsa AbmUX" runkmt ! nwims

Bs liegt in der nanediliclien Fatnr begründet, auf den

Brücken unserer Lcbcnsrciso angelangt, eine Weile zu

(rasten, einen Blick noch der anrückgelegten Bahn an widmen,

dann geetntzt auf den Wandentab nnsere fiohritta der Ter*

Kchlnierter. Ziikunfl aiiznvortrauen. In >fijl<hi.'Ui Mnmciito

(des Lebens iühlon wir uns verpflichtet, unserem inneren

Siebter Bede zn stehen ttier die Leistungen der Vergangen-

' heit , um von 'ilaii dun Walirsvir ;', I; i rni luniMi. Sio,

meine 1. Brr, sind diesem Wahrspruche zuvorgekommen, äie

haben nne würdig befiindea, die zweite Sinfe nnaenr kgL

Kunst zu betreten, von einrm lioberen Stand punkte aus den

Colins des reinen klenschenthums zu betrachten, in dessen

engem Kreiae wir nun aelbattbiitige Kitarbeiter nein seilen.

Wi Tin wir nun stau- 1
r. i sti lu-n vor dem Kinsniibau dec

maureri«chen Idee, dessen Babi» das Erdenrund und dosaan

Btockwarke der Zahl der Generationen gleiehea, ao be*

scheiden wir uns gerne die uns erwiesene Ehre, da.H in ttlS

gesetzte Vertrauen mehr unserem guten Willen als unserer

Tfaat, mehr dem Anftpeme fltr die Sache der Hnmaaitlt als

dem Verdienste gut zu Hchroibon. Aus den Liedern de»

Volkes tönt ein Ruf, dem Kuf des Kindes gleich, da« um

ffiKb Mflb dar Hntlar adueit; ee iat der Ruf der unba-

friediptcn SchriSiiclu nach pIwms !H'ss,.r,.ni und Ilülierem.

Ja, 80 Mollto man roeinttn, \\ alirluMt und Menschenliebe

hätten endlich Anerkennung gerunden in den Herten der

Menschen ; denn bald zweitausend Jahre «ind vorfloesen, da

1 Jesus diese Welt erlosen wollte und da« Moisterwort sprach:

I

Liebet euren Büdksten wie eoob selbst Das Christcntbum,

' ',vio PS erscliicr. und noch erscheint, bot diesem Worte einen

uDtriaiitburun Boden, oa hat sich unzulänglich erwiesen, die

Mission dieisett Fricdenscva»(;eliun» an ühamehmen.

In der Einheit des ülaobena an das Unbegesif-

liebste, anegeheckt in den unfruchtbaren Werkstätten der

Schola.stik, MolUe die Erlösung angebahnt werden, indeoa

die Priester den Hasa« die Verfolgung, ^den Krieg gagan

anders Denkeode antflimmten. In einem eitlen OsMmonien-

diensta aollte die UrtheiUkrafl und Selbständigkeit der

Measoken n Gmnda gerichtet und aie an Werkzeugen des

blinden Gehersams berabgewttrdigt werden nnd meine Brr,

kein Volk hat je so lange gekämpft, keines so oft geblutet,

das Joch der leiblichen and geiatigen Knaohtaoha£t absu-

sebtttteln, als das dnistHoba. Und andi beute neeb eobnwrat

ans der Anblick, wie die anmassende I^riesterkaHte , durch

ibca Autorität die Gemöther des gl&ubigen Volkse zu ver-

wirren sacht, nod mit dem Bannatnibl in der einen Hand,

mit der vcrpirtt tcn Waffe der Lüge und VerdScbtijunt? in

i der andern der organischen Entwickelang der Mensoliheit doo

Todesstoss versetzen möebte.

Schwer mag die Gclmrt eities Menschen sein , doch

was ist aller Schmerz gegen die Leiden der Jdeusohheit,

I

welche die Geburt der Wahrheit begleite; unanfhaltaaiii

treilji der Strom I.rlu ns, Alles verschlingend, was «ich

hemmend ihm entgegenstellt; doch an seinen üfem arbeiten

Banlenta, groese Hebtar nrft nnd ebn« SdMIna, die den

ranhen Stein behnuen und dos Laufr s Kirlitung regaliren

trotz Bigonett and Bannstrahl. Grosso schwere Grandsteine
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hat unsere erhaben« Kunit tv\t i!en ninhalbhanderl Jahren

ihres BufcteUeoü eiugc.-iL'nki m da» Ü«U des titrome«; »ie

heiaun : AohUing vor der Meniichmiwttcde, Fknfliaii de« Be-

kwotaisaeH, Gleichheit vor dem Gesetiu.

Die»o edelsten Denkniiiler
,

hervorgegangen aus den

BaubUUen umterer Vorfahren, bilden daa Fandament uneores

leinpela, der in der allgemeinen Menschenliebe
Minen Gipfelpunkt and AbnchluMK hat. Uniiichtbar i»t dieser

Tempel; nicht wahrnehmbar iKt uoiter Wirken dem ober-

flächlkhoB Anblick der Meuchen. Den unHcheinbaren Zellen

gleich, die den ungegohrnen 6all der liebe verwandeln in

den köstlichen Wein, also wandeln nnablässig Hundert-

tauiwnde von BrUden di« nnh« Dealpuigaart d«a BgoiannH
in din lieba nn Menaohaogaaebleobte. Nicht in Thaten,

die einun vorübergehenden Glanz verbreiUin, suchen wir

nnaern Kubnii naeer Wirken ist wie da* dar ^'atur utoUg

«ad gToiawtigt wir arbeitam an nnnrar and dar lbn«UMit
Eniehang.

Die alten Meiater der Gothik pflegten die äptia ihrer

Ijpnonidan mit einer Bnaonabhune an aebutteken, die kaaf»

ligen <ie.SLhlücLtiT an diti Kcliwt^ro Arheil und Ausdauur zu

geatahnen, die mit jedem gru»a«n Werke Terkniipfl sind.

Anak die FtUtti bat ihre AuaienabhuBe; eine groMa Arbeit

mit Rchwert'it Kiiriijifnn bl«Mbt uuh und dun kinuinünden Ge-

schlechtern vorbehaileu, durch Wurt und Xhat und UharalUer

den Unwineiidaii aiam Wag aar geiatigan und materiaUen

firlSmng eu seigen.

ünrerzagt arbeiten wir, denn der Gei^l der K i n h ** i t in

der Liebe, der Brüderlichkeit im Leben, der Freiheit im

Gimbei^ halten von naa ab jede Menschuufurclit und geben

ona die Gewiaabeit, da«* der Maurorbund daiuTt, bis di«

Lüge, der Hasa, das Blutbad goLilgt nind aus dt-r (Jcathithte,

biaein Band alle gebildeten Völker des ErdkrciscM
«laehlingt, der Cnitva dea reinen Alenacbon-
thumn. —

Und 80 möge denn der Saoie, der kante in unsere

Renen geatreat wurde, ein kiifkig Brdrdoh finden, er-

blühen mm Baume mit hundertfältigen Fruchten, die uns

zur £hte, unaem Jklitbriidem aar ITieude, an« allen aur An-
eifaui^ ganifibaiii

IMe Beform in SmitMliIaiid und Aamika. *)

(Ans: MMittheihagea an« dem Yereiae dentach-eiewrikeniechw

Freimaurer".)

Ob Oxeodgeflctzo de» Maorerbundea untersagen, inner-

halb der LogenrBnme Gegenatimde, die anf Pelitik und
Kirche Bezug haben, zur Vi!rlian(!!'..ng zu bringen; ein

Verbot, daa den Frieden im Bruderkreise fördern und aicbein

«eilte und ^e Zweifel ia Zeiten tieibr politiacher Anf-
rcfriinp, des Krieg» und reforiualoritrluT «kIht Im lutoi-cSBe

dch ülaabena unternommener Bewcgungan wohlthaLig ge-

wirkt hat Wer tob deaen, die eait Jahnebaten Freioumrer

geweaen, hat ea sieht mit Dank gegen die Stiller den Bandes,

Dii s^r Arlilsl «fitfl In \'rr(i:rii| ine. nii: i!*m >u « j-j-ig») mil-

gflheillen HundsctiKibe« der l^gc „G'rmau l'ilgnm" ein bc>fh»t iolens-

lulei SUMfitclii «af di« ia iiDsnkajiiidKg NuircrkretKn harMkasi«
S<iBia«i| uai ttiiBaU «ias ran|i«lilite ia dir dscl bafiaasadMi mm»-

Di« ftedaet.

die jene BeHtimniungon aufgest<>llt. hnbcn, cnqiftitMhMi, wie

wohllhuend diu Buhe in der Logo aul bcuiulh und Geist

wirkt«, nachdem den Tag oder Monate liinduroh der Lürm

und diu« (icüiinke der Parteien und der PriiHse vor seinen

Uhreu voriiber ge^tugeii waren? Freilich — das ist cbou-

blls eine Brfabrang der letzten Jahnohnlc gewesen — haben

! es die Männer dea BiickHchritts nicht an Versuchen fehlen

lüHhcn, obiges Verbot dahin aumulegen und dazu zu be*

Dul;&on, dast. von Seite der uiaun^riscihen, sUtatlicban und

kirehlii^^hen OberbohÖrden jede freie Meionivaänaaenuig in

der Loge, jede TboUnabm« aaaserbalb denelben an aati-

kirohlicbcn, liberalen und der KsgieraDg eutgegcnwirkcDdeu

Vereinen und Untontohmungen ala mit dem Weeea dea

Bundaa in Widerspruch stehend gebnadmarkt und verfolgt

werden müsse; unter dem Vorwand, daaa der Maurerbund

ein „lein mensohlioheb'' Institut sei und über den Tarteien

«tehe, haben aie es gewagt, Brüder, die e« für oa ihre

Maurerpflicht hicltt:u, die Lchreu ihrer Gemcinschati auf

äuaaero LebenaverbiUluiase au ubertragen, um diese im Sinne

der Aafklirung und dea Foitaohritte« au verbeaaem und m
Veredeln, als hi..;< h(> /.u ln'/.cii liiji n, dnruh weit In- dir Frei-

maurerai profanirt uud in ihrem Bestehen gefalurdul werde.

E« iat ein eigenthnmlioh IKng mit dieeem „über dea

l'arlcieii ^'rl;^'M", mit uosiTcni „ruin mcnn hürlimi [ ij-'.ilute"«

Werten wir einige Blicke auf die Verj^angenhett der Maurei^

brüdaraohaft, ao will e« nun bedttnken, al« ob jeder Veranofa,

das Lugcnleben von dem ölTentlichcn losztirnisen und ge-

trennt zu erhalten, die von aussen, d. h. auh dem täglichen

Verlcahre und den geHit{g«B Preee««en der VSIker herrer-

gchenJen EinflüsHo von thiK abzu>iji<-rren , ein vurj^ebliulirr

gewesen aoi uud folgerichtig auch tiir alle Zukuuft sem

müeee. Ia den Bataungen und Logengefanfinohen der mittel-

alti-'rltctien liaugernissetischatlen s|i;('gelt sieb der klöster-

liche Ursprung durHelU;ii, da« (jcnchlswusen, die kiudliclie

Weltanschaunog jeuer Zeit im Allgemeinen iriedur. Die

lilanb<^risri(>hlung , das Erheben aus schworen poltlischun

kuuipien, die socialen Gcbruuehe des englischen Volkes zu

Anfang des 18. JahrhundürLs haben in den Gesetzen und

Formen dea Maurerbuudea einen nicht zu verk<;nnenden .\b-

klatüch gefunden. Die lebhafte rhauta»ie der Fratizuscn,

die I^oichtferligkeit und Galanterie des llolus und Adels,

die Freude an Ordana- und der Hang zum Clubwescn, die

Lust am Glänzenden und Abcntoueriicben haben raf>cb der

«iaftehen engli.schen Brüdcrschall ein buntes Gewand ange»

zogen, sie mit allen roOglichea Zulbatcn und Verunstaltungen

vorsuhun und zum Tummelplätze von InduKtriedttern und

Spokulautüti gemacht; alle i>cliicksale, die das fmnzöiische

\ ulk in dar foriedn der Aufklärung, der Revolution und

Bepublik, dea Kaiaerraidia u. s. w. durchlief, haben den

„Orden" and fn-Wm vielfach entarteten Systeme bis in sein

innante« Jdark mit betrefl°en. So lange das deutsche Volk

in den IWela de« flraaaBfltBeheB Binftuae» lag, wurde anek

in seinen Maurcrlogcn die fran/u^iachu .S]irache gcbrauob^

und Bitter und Ffalfen beberrschlon in den Uoabgradea die

gläubige, Tertranende und laUende Sdiaar der Bandes*

brüder; mit dem Deiitschwerden des deutsehen Volke» kam
aufib in die Maurerhallen und zwar grosslentheila durch die-

selben Ufinaer, welche die Jbnge cnm Selbatbewnaataeb

und zur Erkcntilniss emperttbrtcu , Licht und vemiinfiige

Forachuog und Ibüügkeik. Ia den Staaten, in welchen Ab-

Ceneoidatab GlanhaMfcaatiiMua die Ba-

Digiii^uü L/y Googl
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Tölkerung m«nr«geln', i^t der Maorarbiud TolUtäadig yer-

botan, wihraiid in dcnjeni^'en, in welehen die Bürger aich

der besten f^chulün, einer vorgoKcbrittonen Bildung erfreuen,

die besten Logen bestehen. In Amerika gehörten vor dem
Ana^iradie dee Fk«{heiteliTiegee fait anr englieoihe Btrono,

Beamte, Offiziere und meinteag Koyalisten zu den wenigen

in den Colonien vorhandenen Logen ; mit der Erriagong der

UaaUiltngigfceit «ntetanden eelbitändige Gronlogea in den

oinzelncn Staaliin; diu enge Verbindung mit Frankreich

während des Krieges trug da« firansMieobe Logeannweaen

nit aefawn AmwVdnen ni die ameriinuniehen Baahitttoa, wo
e» durcli einige thätigc Bruder in Lcdauerlirher WeiBe zu

dem jetzt noch in Geltung befindlichen Bjateme nmgeetaltoi,

d. h. anerikaidsirt ward«. — Wie im Lanfli das laniboden

lahrhiiniiorLB die Scliicksalti de» Bundes mit allen Schwan-

kungen im Leben der Dilationen diesseits und jenseits des

atlanlbclwii Oeeana Hand in Ibad gingen, wie Begieranga-

wcc!i«el, Auffitäiide, Kriet'^', DcmagogRnvqrfolgungtin, l'artei-

kämpl'e das Wohl und Wehe der Brüderschaft tief beein-

fluat häbta, das ist jaden denkendeB Manaelm vnd Manrar

aur Genüge bekannt.

Fassen wir die Logen, wie sie gegenwärtig in DeuLsch-

land «itd AaMrika beataimi «ad wirken, ina Aage^ ao adtasea

wir bald iirkiinncii, dass dort, im alten Vaterlande, die Mau-

rerei aal' einer höheren Stufe steht, als hier, in dem Lande

naaerer Wakl Wann aadi von 8aita dar dantaoliao ICaiMir

häufig- freniif: Klagen über nachtheiligen Einfluss der fürst-

lichen Protecturate, über ungebührliche Uebergriffo der suHir.

ObarbebSidaa, über Laobait derKHgUMfor,«W 01eid«iUI^

keit und Theilnahmlosigkeit nir.e« y^rosBon Thetles der Ge-

bildeten der Kation u. s. w. laut werden, so viel ist gewiss,

daaa in d«a dantaciiea Logen daa Hoohgradweaan anf ein

Minimum redacirt oder vfiU-'liinilif: vtTbanni iit, dass man

nicht alle möglichen bunU^u Laj^pon aul HtrasHi^n und Ballen

rar SdUHL trügt md nicht in schaamloser Weite den Bund

als Mittel zu Ersvor?) •.-•ni Gewinn missbraucLt, dass man

vielmehr die maurer. AufgaLo mit der vollen Innigkeit de»

Oemfttbes orfasst hat, die Formnn mit Ernst und Würde

übt, die GcHcbi' hte und Symbolik des Bandes mit Gründ-

lichkeit und Gewissenhaftigkeit durchforscht.

Wenn irgend etwas fitr das alwn Gesagte als Tollgül-

liger Beweis dienen kann, so ist es die deutsche maurer.

Literatur, in der seit geraumer Zeit des Yortretilichen und

Anregenden Vieles geleistet worden ist. Wie tief stehen im

Vergleiche damit die bei Weitem meisten der in Amerika

veröffentlichten maurer. Schriften: kaum ije findet sich in

den |iL'riudi«ch ertichuinonden fliniVB ein geniessbarer , den

denkenden und wisaenschafllich onHngananMann befriedigender

Artikel ;
Ritnalbttcher, mit gesoluBaeldoaea IlIaatratioBen ver-

ziert, Sammlungen von Verordnungen und Beschlüssen der

Grosslogen nnd anderer maurer. ObarbehördaB, Verhand-

lungen solcher Körperschaften, das sind die Erteognisse,

welche dem wissbegierigen ,
bildongsbedüriligun Jünger der

Kunst geboten werden. Jlit Starrheit hält der aoenkanisehe

Maurer an dem Budiatltlien md dem Wordante der „alten

LudMiken" feKt und scha^ dennhalb nnd duldet eine Reihe

von unvem&nßigen Beschränkungen, wekh« die freie Be-

wegung des Oeistes hemmea, den Bond ni einer^wfflealoseB

llMehioe in den Händen Woiiig-tir machen. In Yolge der

anasarordentlich grossen Ausdehnung der firüdersoliafl wer-

den, daadt die vielen legen Mareidiend« GeUaMol «riial-

ten, Tansende der gewi^nltohsten Menschen anfgenoromen,

»o dass man sich Glttck wünschen mnss, mit solchen „Brü-

dern" nicht in zu nahe Buniluung zu kommen. Das Ritual,

voll von Anfstellnngen, die dem geaundsB Verataado Uoha
sprechen, von BraXblngen, die dar WahrMt in'a Angesidit

schlagen, von Ceremonicen, die den guten Geschmack und

den Aastand verletsen, wird lkst übenll in gedankenloser

Waise abgeleiert nnd kldet, anaser Balietagen aad Be-

rathungen über Finan/angelegenheiten , die maur. „Arbeit."

Mit breiten Krügen aas Sammt und Seite, mit sehweigesück-

ten Sehttnen, mit Traaien nnd TMdeta nnd eooatigen In-

si;:riit'ri niler l'i rinen und Karben bohangcn, marschirt die

niclitu weniger als intelligent auasebeode Brüdersohaar aar

Legung einea Gmadatrina edsr ' aar Beerdignog elaea Ge-

noHHun und vollzieht vor dem staunenden rnMiknm so son-

derbare, ja Isoherliahe üebränohe, dass der deutsche Maurer^

wddbar an die Elnfkehbeit nnd Würde dee deatseben Van-

ritrthnms gewöhnt, zum Erstenmalo solchen Vornahmen bei-

wuhnt, beschämt von dannen sieht, im Stillea dessen sich

freaend, dnes Vienand ihn eis GHed der Uber den Brdbe^
(«ich erstreckenden Kette erkannt. Ungewhent haben Han-

del und Schacher, Aemtersucht und Goldgier aul' dem Boden

des amerik. Haarertbmna ihren Bits «afgeecUagen und aiakea

als ihr (Jefolgc Parteiungen . Anfeindungen, Intriguen, Zer-

würfnisse nach sich. Auf dem ganzen Bunde liegt wie ein

seiivraiMr, daa innwate Lebenenarfc veneliraader Alf der

widerliche Wust und da« nii'(cl»Herliche oder altteetament-

liche Treiben der Rittor, liohupriester, Prinzen, Comman-

deara nnd Weiber, die Mni an daem Zanbflde, anm Ge>

gensatzc des Schönen und Edlen verkehr'^nd Per amerik.

Maurer steht mit seinem Maurorümm der degenwarl, inu-

tatis mntaadia, olmgeSlir da, wo dan deutsche vor 80

Jahren angelangt war ; zur Vervollstiindigung dos Bildes hat

auch ein „amerik. L'aglio6tro" (Robert Morris) nicht gefehlt.

Was anf dem Gebiete der Wissenschaft und Kuset;

des VprkeJiri ^^nd der (towtKic seit einem Menschenalter

errungen uud gLluiduU wurden ikI, iuusb seine Rückwirkung

äussern auf alle goMollsthafllichen Verhältnisse. Kioht ale

in sich abgoschlosHeno Erscheinung schnaubt das Dampfross

durch die Ebene und über das Gebirge, und zittert der elek-

trische Funke durch den über Städte und diireh den Meeres-

grund gelegten Draht; jenes fuhrt Tausende von Menschen

zu engerem Bündniss zusammen und dieses verbindet die

Continentc zu gemeinsamer Wirksamkeit. Der Gedanke, der

I

in all' jenen Erfindungen und Errungenschatlcn der Nenseit

:
lebt und webt nnd wirkt und treibt, ist der des nnaofhalt-

saincn Fortschritts, der tugebeuunten Entwickelung. £s

konnte gar nicht ausbleiben« dass, wie auf staatlichem und

kirchlichem Gebiete, auch inneriialb des Maurorbundes der

Ruf nach Reform sowohl jenseita, als diesseits des atlan-

I tisohea Oteans emcholl. Dort« vo gerade jetzt wichtige

politisohe Veränderungen sioli vollziehen und ein einiges

Deutschland sich entfalten will, hat durch gediegene, gründ-

liohe Erörterung der Refonnfrage bereiu ein Idealbild deasaa,

;
«aa Veäi thut, sich gestaltet und es bedarf hanptsäoUkh

der mit der ataatUehen Eiaignng des Yaiorlande» Hand ia

I

Maod geheadon jnsseren ZnsanunenfUhrung der versohisdeaiM

I
Oroialogaa nnd Systeme, um jenes Idealbild der iMohMI

VerwiritHohnng entgegenzuführen. Den jänunnBakaa Znstiii-

i den im amerik. Logenleben gegenüber kann nur durch radi-
' knie UmgeataUung etwas erreieht «erden. Es genügt liier

üigiu/ied by Google
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nicht, an den ge«chmack- und ^innlofnii Frinnen hie nnd

da das UnsinnigBt« wegzulasMeu odot zu verbe»Bern; das

G»aia imiM umi gtMldiflMi «irdeii. Dwwb Sebmtsen «ob

einer Keforni „aiil loytlom Weg-c," d. h. nacli virlifr

eiogeholUr allergaädigater ErlauLoi»» der Oberen, wird ^ar

aidita gswomiaa; dou «t Uwbt auf dieu Weise mit im,
jede freie TJegting im Koime erdriickendon GrouRlogunweiien

mit «einer Verschwendung , Ge«etzmacberei und Willkur

8teto bflfan Altea. Dan die Refonn am innern Menschen

beginnen mttB«c, ist n-rht sohön gc^ap-t : wie viel aber durch

solches Fredigen und ^oralloscD bei den bereit« in die Man-

noHjahro vorgerückten Menschen errdobt wird, dcron kann

sich Jeder im BruderkreiH leicht iiberzengen; bo langt dar

äussere Schlendrian und der rituelle Lug und Trug und BiSd-

sinn qIh abstuuipfoudeh
,

langwoileadaa, Hinnvorwirrendes,

goisttödtendes Gewand fort und fort gehandhabt werden,

kamt von einer geistigen und sittlichen Erhebung nicht die

Bade sein. Waas in Wort und Schrift ungesunde Nahrung

gwaiolit wd, 10 nmaa dar kritftigate Organiamoa Terkttm-

mem nnd andlieh gam m Qnmde gehen. Die Deutschen

sind groMentheils hieher über da« Meer gezogen, am in

dieeem Lande de r Freiheit der begliiokeadaD Gäler der i'^rei-

heft ÜMilhaflig ^u werden; bei der raseh tuaehmendun,

^Vl•i'.(;n Aafidehniing de» MaurcrbundeM in Amerika liegt in

der Eigenthüm liohkeit aeiner OrganiaatioD, »eiaos Wesens,

aaiaar Lahe nad Weltanaebatniag, «ia hSebit wiehtige«

Mittel Tür Knoclitunp oder TJefreiung di's VulkeB, für Eriial-

tang oder den biurz der Kepublik. Wer untw den deut-

aohaa ISwuen Aoerika's aelbst IM ttaa und Ueibea nad
suinen NVl.ki ji'lzl in alluii Sphären dc-i Le-

beos gewahrten VorUiule aiobom will, der darf nicht Ungar

die Hlade füg ia den Sehosa kgen, der darf rieli flieht

mit Halbheiten oder schönen Redensarti'H begnügen, sondern

der muss rasch and entschieden handeln, damit
am 6rn>d« aua, radikal gakolfan wardei,

Lied auf den Winter.

Voigatragen bei der Tal'ellogc des btilVungafestes der Lo(pe

die la.

r X«av»M, Mter oil

Wem wird heut' die Laute Mhlagcn,

Ue seit Monden einsam schwieg,

Oer aaletat — an Tanartagen
Nur — des Schnirrjü^ Ton eniatitig?

Ifestlich hat sie ihre äaitan

Banta wieder anageapaimt.

7randig — wie in bessern Zeiten —
Greif in sie nun meino Hand.

Dir, der laia aaf «eiehaa ScckeB

Jätet aelM ddit dnndi Thal mid Hain,

Freundlich mit den Silberlockeu

Heaf som Fenster blickt herein.

Dir, dam lebensfrohen Gnüse,

HeNscn Hauch die Wang' durchgUlht)

Dir, 0 Winter, naht anm fraise

Und «im Gnaa mein Mua Lied.

Sanft boja^innut Du ninzuhüUen

Kings die Erd' auf lauere Frist,

Bis geheirnnMevell im StOlen

Knosp' und Halm geboren ist

Schweigsam lehr' auch uns berathun.
Streuen unbemerkt die Saat;

Nur der Sogen tinsrer Thaten

Wt)i.*u hin auf uunurn l'l'ad.

Kuraer wird des Tages Stunde^

Welter dehnst Dn ana die Naeht
Wie wird jetzt mit frohem Mundu

Jeden Liebte Dank gebrachtl

Hahn' uns, weil der Weisheit Sehritta

Stet» bo*;ngt der Menge Wohn,

Das« fortan in unsrer Mitt^

Wahrheit inde frei die Bahn.

Wenn Kein Auge von don Huhen

Kall uml eruhier schaut hinaus,

Wenn Dein Arm des Sturmes Wehen,
Wilder jagl vor unsenn Haus,

Legst Du, — nur um »u erhaltea —
-,

Starr in Fesseln Wald und Flur,

Nimmst Du sorgsam in die Falten

Daiaea Maatela die Vatar.

Unter äberschneiten Kluften

f^ehliifl schon limgm ilas llnlil* nthiar

Und das Wild floh von dun 'i'rilten

Ib dea DicUehts weia« Revier.

Froh bewegt sich tlio Forelle

Unter dem krystallnen Eis,

SoUaa der Xüflv eebw Zella

liefbr nna sa giaban mtaa.

Winter, jeder Scbuid'ung Wfichter,

Lass umsorntt nicht auf Dich schaon!

Lehr' die menschlichen ücschlecUtar

ihrem Schöpfer auch THtrana,

Dessen treue Taterhände

Hier anch aasre Wege baun.

Lehr' Geduld uns bis an's Ende,

Eoffaung bei dea Xodea Giaua.

Um dar BäuraB kahlo Rinden

Baad'at Du Moos zu rechter Zeit,

Schtttsteat vor dea Hordeaa Windol
Viijj^'.oiu mit dem w'irmern Kleid.

Lehr' ror jedem emstera Werke

Deppelt pittiin Sand «ad Bte.

Ohne Vorsicht ist der Stärke

Nie der nahe »Sieg gewiss.

Von der Vorsicht Uuf geleitet

Ordnet aekSn sich jodor Stein.

Keiner irel' unvorbereitet

Je in diese Hallen ein.

Attf die Gvnst dea AagenbKekea
' Baue Keiner je zu viel

Und Toracbto stols des Glückes,

Lanaiaeh waehMkollaa Spiel.
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WintMr, endlidi »at BrbariB«ii

Bricbit Du lot den dürren Ant,

flaofst ihn vor den Fass des Armen,

Dm» « Ui^ heim die Lui;
Strafet Du ab die niedeni Hsoken,

SchBttiel Du Min iuftgcr Höh'

Lenb, den Boden sn bedeoken,
Dwn noh lag're weich dea Beb.

Lehr' uns VVohlthan noch im füllen,

Wenn wir jetct Dieb komnen teba;

Thrimcu, Jic Au^rt-n nillcn,

Lehre steU un» recht verstuhn.
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Blicke, die tu Boden einken.

Wieder bobea fbMch empor,

Und Terkeiaea Freondeo wiaken

Heimlich, in'/dae offiw Iber.

Winter, o so sei geprie^n

Lent bei dieue Festae MaUt
leae noefa oft die Kett* am eeblteaee*

FoHtor !i;vr und vull un Zahl!

Blickt kein Ütern daan durch die Ii ächte,

Wird oft epnrloi denn die Bebe,

Keiner dann mit I)ir rrncli rt^ch'.»
'

Nicbta hast Du umawunl gelben.

FeuilletOE.
Amrrik:» — Eiii :i;.i,:ir. Werkstiitte }mt »icli auch

ujilfT di u Muimuiicti inilfji lliuii , <U-r ^irli bebten .Müuncr

tiir SaltRcestAdt, l't«li, anmMit f : iii. IKi I ^.-f orboitel, wie
ilcr ..'rriangcl" burichltsl, unter der (irusslo^;!- vou Nivud».

Der Vcri'iu „Mwouia" foicrli' am 24. Otlobtr Bfin Slif-

tungsfcst iu dum B«hon gpi>c)iiiiücktcn Vereinilokale unter

zahb-eichcr Betbciliguug. Von Kr Seekrevter mit einer

Aiie]inefa« «cöifbet, tmg Br Beehr enolehet dea Jehieebe*

tUbt Tor, eef den wir a. Z. BurQcklnMUDeB werdaBj^ dem
folgte die Ab«ingun|^ eine« Liede» und der Seblau der Feet-

arbeit, welcher eine Tafel folgte, wKbrend weleher Bruder
I)r Körach die Poitrede hielt oad Tiaabieden mit Qediagen
riKwciiliselttn.

i^ii Üuamteu der „Miiconiu" (ur dits folgtudc Juhr

wurden gewühlt: Br C. Sackrculer, Vors. — Brr Bode
oad Schlueaol, Vieevon. — Br Wiener, beeret. —

Die Qroaaloge von WitoonaiB bat an 12 neue Logen
Freibnefe ertheilt; die Zahl ihrer Teohterlogen betrSgt 192.

Dieaelbe tietettet keine AbweiobiusBa von ihrem fiitnal ud
ihren InattuotiMien. —

Die Onaatoge von Kentucky hat den Br J. F. Martin
lom OrosameiBter , Br M. 8. UuCurklu tum Grosstecrctair

gewähh.
Die dtul-Hcho ,,Milhralogc" zu Chicago hat ilir erste»

Kundschruiben mit dem ilifgiicder-VcrziirliuifiKO vcr*Bndt;

dusglvichen ist uns ein Bundiobreiben der ISbü gegründeten
„MeridiaaleieM n 8t Lenia ud der „Ooneordieleta'' au
Madiaon

Bermeo. — :Oie mit Oanebmlgmig dw Itatioael-

KttUerloge „m den 8 Wettk." b Beifin «oeatituirte T>oge

„Lessing" wird am 28. d. il. Mittags l'J Ulir feitrlich i\ü-

ffoweiht und t'räffn«t werdtn. ItriidL-r aller ürieale werden
der nouun Loge als Keüurhende willkommen »ein. Nuch der

FpKtlog« findet eiue Tüfello^e i%t«tt (l'rei!« dos Couvcrts ohne
\\ <nii — 1 Thir.;; Aumelduu^eu eind an dun Secrutair der

Loge, Bttohiuindler J. Xaddei in Barmen an nebten.*)

Frankreieli. — Die C3 Mlea Kiiae tteBia" m
StrnaabMg im aidi du mooi Logianlekal eibant. —

Qraamatr BrM ellin et hat in einem Bnadsehreiben die

fransösiachcn liOgcn lu ISciträijen fiir die iu Folge der Ufbcr-
Huhwommung ^iotiileideudcu uulgulordert. Die vom Uroi>»en

Orient mit 1000 Fca. «rMhele 8aanüunf bat benita 6177 Fea.
ergeben.

I

aae Ur lle lerim Naai
Di« •«cL

Die lirr in Lyon haben um !! Jiir.i J J den Grund-

stein üu einem gemeinsamen iluur«rtempel ^Ttiuj»!» uniquej

Kolcgt und daout mgleieh die Feier daa Johanmaftalea vav'

bundcu.

Üio I : „leB .Vtuis lU'uni»" int vua Jonzac nach Bar-

bezieux verlegt und im letatgenannlen Orient ein neues Logen-

haus eingeweiht worden.

Im Sapr. Conaeil dea angemnimenen acibottiaehen Bitan

an Paris geht man mit Qrbndang einer Bibliothek im
Lokale der Oroseloge um.

Die Reform der Rituale, heisst es im Monde Ma;.,

«inl liifjlitli drin^joüder MrliiQjjt m\A wir freuen uns dessen.

Ks ist klar, das» die »eutinieutaUu Formeln, iu denen sich

uni-er Ritual bewegt, deu liedurfuihsen eiuei* Zeitalter» uiclit

entsprechen , desucn Hauptchiuitkter der Eifer lur wissen-

•oluihliche Forschung ist. Wae alle ematen Maurer wollen,

daa ist ein Ritual , welche« in Uebereinstimmnng ndt den
Beanltaten der Wissenschaft eine rationelle

nnd der drei manrer. Grade gibt

Gleuehau. — Der Vorstand der d? „zur Verschwisle-

rong der Menpi iiln ir ist nunmehr wieder fe»t constituirt.

br (iolle (ReohtAanwalt; ist Mstr t. St., Br Urüner doput.

IMater; die

KieL — Die neugegrttndete Jehannielnge ..Alan an der

OatMei" iat nm S4. Hovember dnsdi die Bnr T«n DaehrSden,
L.'0t8mmat^ WenUkn «ad Sobnr« «w Bailin ritnaJer

Wrae feierfioh eingeweiht nnd erSffiiet werden. Zmn Logen-

meietcr i»t Ur J. F. T. Huf.(.m;iun, Rri :nr in Nenmünstcr,

zum abgeordneten LoReumeii'ter Br Ludolg Ii Wilckont,
Kuufmaun in Kiel ernannt. Br Wernickc brachte Ulück-

wünsche der von ihm geleiteten I ! „zu den den 3 Schlüsseln"

in lierlin, der ältesten der zur Gr. L.-L. v. D dort gehorigcu

Ix>gen, dabei eine schöne Erklärung der auf der Arbeitstafel

beändliafafln Symbole gebend. Ausserdem waren als Abge-

ordnete asvaaead: Br Dnbeia von d« ItoT.«Oii-I<ote mm
Hambug; Br Oertha, Meiater t. flt dn Loge in ABsoa.
woMier die Orllnder der neuen Loge ftühor angehSrt; Br
Pereis und Ackermann, Beamte der Loge in Bendsboig;
Rr Horzbruch aus Flensburg.

Dem Weibe-Akt folgte eine Tafelloge, welche die Brr

bin Ifittmanoht Tanammelt hielL

*) IN« IsinaM« Amhi« Ist Ltfi
am tiaea T«| sa ifit le.

Kenatadt-Eberawalde. — Die Brr derO wl^lnedrieh

Wilhelm in den S Hmnmtn" hatten am Sd. Beptembar Bmm
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ll«tr T. St., Br (Dr.j Mensch, der als lüiclor der höheren

Bchulon nach UoIInow in Pommern abgebt, eine InrfidwUchi'

AbMhiodafiiier TManitaltat. Ein von Br Pkuly ra diMMi

leMea SböplMa Imtait:

Indexen, Brüder, gcid geaehwit

Dnd luBBt das Händerinj^cn

!

T)er Sunipn, di'ii er uuam'ptrcut

Soll reiche Frucht uns bringen.

:,: Ja, tief im Herzen »oll sein lUith iju, üoII sein Huthi

Und, -VM durch Heiopi«!, Wort und Thal (ja Wort aod Th»t)

Seit Jahren er gelehrt UH htt;

Ueständift widerklingen.

D^nuB, tkflnr«! Maiatax, grii' Bit Gott!

ISn lab iil nuar ObnibaB:
Entfomung nicht, solbst nicht der Tod
Kauii Dich ans gänzlich rauben. •

t,! Dein wcMzt'rcB Sclbet, U e i ti Oeirt UaiM tarn (Dein
(ioint blribt hier)

Uns eine Lcuuhto für und für Qu für inti flir)L«

Darauf oei, Meicter, Bruder, Dir
Oelnaht dke Qla» toU Ikavbea. v

Km lueUwahl für des Ifeitterituhl itt bisher ooch
j

iiiahtTCCgaiMMNnn,TielaehrbeUUtBrlIeii«ehMii]«aMister-
[

Ktfc* Wtod« Ine m Johniü k. I. vaA koamt tur Lütung
grösserer Aifceitan nad IMlotai von oeiuB neiHm Wcfanecte

herüber.

Niederlande. — Am 2h. NoTcmbor d. J. fand eine

Tom dcput. Oro««mstr Br van Kappard geleitete Sitzung

doc GiMtiqg* ^ KiederUnda im Baac atett, au welohac

neb Abgeoidsate dar Or.-L. toh 8abiräd«B ud der Gr.-L.

mr BistHtdit in Paneatodt» aewie ^ttar «nah dar Omaamate
Frias niedridh dar Kiedeilanda Thäl nabnen.

Aus dem Berichte de« Vorsitzenden geht hervor, daeB

Br P. J. Boaujon zu Curarjno das Amt eines deout. (Trosa-

meitten für (lunKjao ungthumnuTi, diii^n i'.ii Kij/L(_t.ur:f;i'n dt-r

Gr.-I» lu den aoswiirtigen Cin«i-iog<.'n angenehmer An sind

und daa» ein üevurh wc^r'n Errichtung eines Ma-irorvereins

an Dekknai eingegangen; ferner dasn ein N'icht-Mr, Herr

J. 1. Ooaaalijn der Briidertchaft 20,UOO M. zur Errichtung

einer awaier. EraiekuagiBBatalt varaMoht, dnart, daaa dia

Uälfle der Ziaaan aiuMial in Tmmadmg keanan, die aa-

dam Hälfte abav SO Jdwa lang mn X^ital geaeblagni werden
aelL Ke rerldirten lUtoale siad aa die Logen veraoadt. um
nach Belieben bcnut/t zu vrcrdeii (otn tu diinün naur om-
•tandighedenj , eine Libernlitiit der (jrüS-Tlo^i , diu wir mit i

fteoden begrüdsen. Der \crctirto Naüonal-Orn-vmMr n-.iUm

des ihm angebotene Protecturat über die r.\i gründendo Er- i

zichungaanetalt tiuldvoll an und ertheilte Nameni seiner

Schwester die Geuobmigung , dans das Institut den Namen
i^AiaeDstifiung" führe.

Die Banthuacea b«tra£B& meist Verladenagen im Qeeats-

Imab. OoaatitntiOBaBwadenaifheiUtteniMagegrBadetan Logen
nMarfhacakta" mt Colaabarg und „De Vereenignng" zu

Oraaf Beniet, bnde ia der Cap-Colonie. Br H. Hörster,
Mstr V. Ht. der l. I ,,2um nufgfhondon Licht" in Frankfurt

ward zum Kcpriifccntyulcu des Ur.-Or. der Niederlande hei

dar eklekt. GroMlogo ernannt. —
Am 27. I?OTcmbcr ward zu Amsterdam das 50Jährige

Jubiläum des Ehrw. Br Prinz Friedrich der Miederlande als
'

Kational-Grosameiftter festlich gefeiert unter ganz ungcwuhn-
|

lieber Theilnabmo der Brüderschaft, darunter ein Abgeordneter \

der Or.-Ik tob Bchweden und Br Leykam, Oroasmatr dar 1

Or.-Iw TOB Darawtadt ant aedi rfnem VttsKede diaaer Or.-L. |

Der ohrw. Jubilar wurde, nachdem er mittelst Extrazngs vom
Haag ciugotrofl'oQ , mit den ihm gebührenden Ehren einge-

J

fiiiirt und 1 (virü'^i! Den FeatTortrag hielt Br van Lennep
und zwar, nachdem der erste Theil einer ron Br ter Oow

j

gadiebtatan and tob Br Daakler flix Orahoatar eoaqionitlea I

KcHtf nntiite aufgeführt war, wahrend der zw iiu Tlutl zwischen

beide Thoile der Pestrede eingeschoben und U r Sthluas nach

deren Beendigung aufgeführt wurde. AUdunn tol^-ton die Bo-

gliickwünsohuogen der Abgeonlneten, der Keiiriu>eotanten aas-

wirtigar OnaalafaD, aewie dar aiederliadisehen Logea und
BrBder aat üebeitaba der ShreaadtgliedB-Diplonw, wmnf der

Jubilar dankead erwiderte. Um für die ihm dargebrachten

Huldigungen und Oetchenko seinen Dank durch ein Zeichen

der Erinnerung; an dienon Tu;; iiuszurinii ken , mnchte er der

BrüderKchaft die vor .I:ihrcn von Br l)r, <! Klo«» angekaufte

muurer. Hiicher- und Manuscript -Sammlung zum (ieschcnko.

Die Tafel nahm einen minder bi4>icdigcn<lon Verlauf.

Die Bedienung aad daa Ibhl Heesen viel zu wünschen übrig

und die Ordnung war nicht aufreclit su erlmlten, waahalb

denn viele Brr sehr Wd den Bankettaaal Tariiaaaaa and die

Ubliehaa Soaala diailwriaa antarbliabaB.

lift BBahnebt anf daa tob naa (Kr. 44) besprodtoae

BaustUck des Br Verwey im Haag haben wir an bemerken,
daas der geehrte Verfasser nicht die Absieht hatte, den dritten

Orad an sich zu bestreiten, u!b vielmehr nur das neue Ritual

zu besprechen. Der Verfasser und die mit ihm gleichgcninntcn,

dem mniirer. T''nrt.irhr!lt tlianeu lirr der 1 I ..IL uieu

royalo" sind der Meinung, da»a der H, Grad heizubchalton

ist, weil er eben besteht. Vji würde \-ielleicht am Husten

sein, die Formen dieses Oradee so viel wie möglich hei der

Aufnahme wegnlaasen, aaf valahe Waiae man sich einer

rationellen Bal&tderttagBact alhan wSidai (Bekaaatlioh hat

die CD „mt Tenebwiatamag der Veaadiboit" ia Olaaeban
alle dramatischen VorgUngo im 3. Gr. abgeschaft aad damit

ein nachahmenswerthes Beispiel gugobcn.)

Trauerbotschaft. — Vor Korcem starb zu Karls-
ruhe Br J. Btranss, langjähriger Hatr . flt dar Loga

„Leopold amr !Cteaa", KapellaMiater. —
In dar «rata MaigaaBtaada daa 39. Vovenbar voUendete

Br (tarl BSealar, 1. Aaft. dar C3 „AOni aar Biatiaebt"

in Grimma seine irdisehe Laufbahn. Er war Wtstifter nad
( iiirr üjrsT trtueslcu uud eifrig^teQ Brr. ein wahrhaft edler

Men,-.i ii
,

aufrichtiger Freuu<i und unermudet fiir das Wobl
und Gedeihen der Loge tliütig Sein Andenken wild bei

Allen, die ihm näher standen, in Khrun bleiben.

Zu Dresden starb am 1. Decbr. lir Fr. Wilb. Kauf-

mann, Mitglied der l l ..Asträu z. gr. IL und zu den drei

8obwerleni",-berühmtcr .\nustiker (er ist der Vorfertiger doH

groaaan Banken- nnd Trompetanwerka Salpiogion). Br Kauf-
mann, am 6.Vabr. 1786 gaberea» waida am 17. Dee. 1810

in der l=n „Uinerra" in Laipaig aal||«BOinaua and im Jahre

1812 in Dresden afRltirt; dar Br Jubilar war Ehrenmaiatar

und Senior der I I ABtriüi und Ehrenmitglied der Logen

Minerva in Leipzig und zum ^oldeuc'n Apfel in Dresden.

Bei Begründung eines südduutsebeii Bezirk»-

voreins der deutschen Gesellschaft lur lU'ttung

Schiffbrüchiger wurden u. A. folgende Mitlheilungen ge-

macht: „Die Zahl der Mitglieder der Ouscllschaft be-

läuft sieh beraita auf fiber 10,000^ die Snmme des Jahres-
beiträge auf gegen 12,000 Thir. Unga dar dantaoban KSate

zwischen den ostiriesischen Inseln nad Hemal nehmen die

Förderungen der Aufgaben der Gesellschaft 18 Kdstanbe^ka-

vereine mit den Sitzen in Oldenburj,', Bremen, Lehe, Stade,

Wüster, Heide, Husum. Kiel, l.iiberk, Ko.stack, Stettin, Danzig,

Küuig»bcrg wahr. Im IrilanJe haben sieh bisher Hezirks-

veroine (Binnenbczirksvureine) gebildet zu Halbcrutadt,

Hildesheim, Elberfeld, Bannen, Braunschweip, Nienburg, Alten-

burg, Leiping und Bonn. Es besteht hiernach in Süddeutsch-

land noch gar kein Bezirksvereiu. Die Zahl der Bezirkü-

TereiDeB angebSrigen Uilglieder batiigt ungeiähr 7750 mit

etwa 8800 lUr. Jabieab^tritgaa, die der krnnen IMafrei^
bände angebörigen HügUadgr etwa 3300 mit etwa 8300 Tbir.

Jahreesbeiträgen. Die Zahl der VitgHeder in Sadweat-
deutsehland beläuft sieh auf etwa 700.

in der kurion Zeit \ on .sechszehn Monnten hat die üe-

aallaehaft die allcvgaflfbrUdiataa Punkte dar deutsehen Külte
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QMohoMatatioaeu auucuriitu n verniocbt. 11
BootsDtntiouoii lind. grSiatoDUieUi vMUg dtamrtberait, «in-
uiugorichint. Dbtcb konnten 7 — danmtar mua tat dao
iMohlMbiff in dar W«imnailung — mir dio NotdiM und
7 mf di« OitoM. GAtehotaitationen beitehon snnSehit

faÜg WUgwflatBt nur auf dor Ido«! Sylt ; 6

SUtloDen worden tber jodenfall» noch \or Wiutcrs ausstTintct
viTdcri. Zur AugrÜHtung dcrsolbtii li.ii (i is k^!. [Tfussischf

ArliU(;ricii iiir\viTkBlaboratoriuin zu Simiidau iiiu GoBoilschart
mit <lcii b< alcu Halietcn-, Ge»ohoi^»un vcrsi tu n, welche über-
bau|it jclzl üu Kettungdzweeken vurwcndet wcrdnn. Dieselben
trafen oine 35—40 Tlund schwere I.eine iziir Herstellung
einer Verbindung iwisohon dor Käst« uod dem.Wnok) et««
J20U' weit, haben einen nfarncheren (img nnd dne vnUar>
traffnne ZündTOcriditang;. Die Vorriuchc'mit diesen UoechoM-
appareten htboi flberaue befriedigende Ergebnisse gehebt."

Zur Motis. — Die Beepreohung dor noch rückständigen
Wockn «rflklst in dm -

"

Vou der Loge Jobennes z. wii

Tob
TtMDfrl im Or. Lndwig»buif . . TUr. S. — Kge.

Briefwechsel.
Br ta. Br. ia Vtr. — Fär die auarcr. MuniumiBlnag d»

wMem dto tot n BhrM Nii.-areteMlr i»|tl|ie tMkmm
«tMM Mie. MtolldNa «ran!

Br K^r in •«. Ig. — Ubmim biniMfecn
mat beitM 6»}

diittaig nl Buk.
Uit brüderliofaem und innigen Dank beschoi^gn ieh

hknit den ifohtigeo Empfang folgender Liebesgaben ftg die
Unterlaaerae Familie d«e bei LnngooMln geUjnbnnnn CUfWgw
Stirk au Heehtcrstedt:

Vereine in Honnorer dnali Ter*

mitthiiii; <lcs Hr Dr. jur. Horm.
M u II L- r in Hminover ....

Von Hr K ran Rh.Kl r, Dr. med. und

PhrBikuB in SalmUnater Ton ini
IWa und einigen Rwndan in Sal-

münster

Aus Greiz in einem OouTvrt mit

Siegnl der St. Jfoh.>Iingo

m den 8 Bingtn im Or.

Von don F^Ur-Krünzehen Ooneordin

lur Laodeskrtme in Oppenheim
durch lir Ih. . •

»I

Von der 8t. J.jh.-lAga zum goldenen

Hirsch im ih. Oldenburg durch

deren dep.Metrv. 8t. Br Lehmann „
Von der St. Joh.-Loge Barbarossa cor

deutschen Treue im Or. Kaisors-

laut«m

Von Br WiUi. Curioni in Badolalidt ^
Von der St Joh.->Loge mm linUlmMlH

tenden Stern im Or. Celle . • . n
Von dor St. Joh.-I>uge Hermann Ton

.SalzEi im Or. Langensalza . . . „
Von dem FrMr-Kräaiehen in Sohwein-

furt durch die Bit Will nnd TOD
Segniti „

iSena Velwitnt t*

200. —

II. —

6. -

la —

4. —

la —
3. —

Gotha. .1. Deccmber 1864.

Thb-. 'atn». 19
" Ngr.

C. Mathiet.

Elnradun^ zur Bestellung und Verbreitung der Bauhtitte.
Unterstützt von einer grossen Zahl uamhaftur und bcwuhrlcr Mitarbeiter, war die „Bo'ihütfr - ^^l it ihnm lirKtfhun fl8,58'

immer bemüht, rasche und «uverlüssige Kunde tu geben von uilen muurur. Vorgängen, BeHrttuujieii uini /ustiindpn, und
biizutrageu |iur Verbreituu!; iiiuurer. Kenntnisse, zur Klitrung der Ansichten und xar FonliTuui? lits |jfmcinsarai;n Il:uus.

Vermöge der Beichbaltigkcit und Monnicbfaltigkeit Uirei Inhafts, inabeaondece auob det If'eaillaton«, sowie vermöge ihree

billigen Preises hat da nioht bka «iaa mü* Tariwritaag gafiudm, aondam auali ildi «iaa ainflnaintBli» nnd
Stellung ennngan.

Da Mia mit BewuHlMia der Sasha dai fartMlmtti dient, mit EntaaiiiadaBMt ihr ffial TavMgt nad ate «n
Farba bekennt, ao kass lia ai natÜiHali nicht aleta Allan nahl maahnn. Aber Dank dar Ibal, blafban dia Bir nnoh bai

giifwtan Ifdntngflvendiiedniheit doch in liebe tren verbunden nnd atoffterl aidi die aegneradiaft niemala rar Nad-
Jeder echte Jünger der k. K. weii<« jn lüp Frftheit dtr Miiniirv im.! flcr IltJe zu achten und mauror. Dnldsamkeit

so bewKhreti. Strts nur dieSiichc im Auge, hui« n wir uunn rscith uhwt ii hcndrr. Ansichten nie dio Spalten unsere« JJlaltee

viTBi; hlop«. :. At i i tVi ilich bringt es die Wirksamkeit einer Zeitst h rill mit sich, dii.^* »in lieligewordenen AiiKichten und eingewurzelten
Vorurlheiu !) zuweilen entgegentreten, das» sie neue Ideen belurworten, daf.« nie faulen Zustanden und OShalUwren KiaiiobtungOB
scharf zu Lube gehen 'rnues Wir haben zwar stets otl'eu unsere Ueberzcugung ausgesprochen, diaaa ahar aiaatala fb Ulr
fehlbar gehalten. Wie der F»rtKchritt, eo war auch die Einigung, die Versöhnung unser ZieL

Indem wir die biKlierigo wirinaBM VntorBtUtaung lln^ierer geechütsten Uitarbeiter dankbar anerkennen, halten wir naa
ihrer Treoe aneh in Znknnft vaniehait, saglaieh hoflimd, daea aneb nene tBohlig« Kiüfta aioh gani mit nna Teniaigaa wtidan
tat Findarang daa gMaiBaaman Vaikai.

Br O. B. Fanlthlaal sagt:
„Jeder Frllr, «sUmt eisbt dsm yvittigsB Seklalb Tsrilillsa, «cMmt aitht im Venraif pUBetiriialKsr TlMflaahMlMii^ u 4«r Brnb« der

>rMrri tmiüolcu «rill, «oDtii «ia flciMigcr Lner cioeT oder ilrr sndrni murtT. ZdUchdft («js, Dm mIu OcdiuikaD und Kinticlittn IllMr Frllr«!, Bb«r
it r nt.ri

, iln <ir«rLirkilL'. ikri' Auf^ihr klarti iitid M'llKt;iud:y;cr niA' Ii«», die Bawegaogcn aad BMlrelHmg"» inuerUiilh <1(!« Bupdc« IccDiira la l*Tm*n,

ttl>cr dir viclitiKntrn StTi'i?frat;ni. nr'fi!' ati^li .11 ..I r iH-friiKiirt iVn Ilun.l in riTwtiirdjop l.tprr llipilm . iiirli riiir uigpoe uul>efui|,'en< UeliertviipaBg «n

nl^ster sljca JlitWln, «telclir ua» tut drm Wr^e de* Krki-nnnu xur liniirm) Kinlint fnlirett könnru, ut &6iU« wirk*awer, sU dit maarsrisclk«

Witalliili aacb die pwimiisclie d«r msonrisclitii 2eit«chri(t«a. Ihe«« ist nn so vichttgsr and «irktBmrr, ili tie dia gltichsaitigs. Wah^
das iansra aad lusara ItWns hn Bonds, die gl«cluwti(o Bctli«illKiiBK sa ilvr OcistsssHisil, den Kui*liBdunK«n and Bsstrsbwfsa itirar litt»

nm flsttm d«r BduBrr, wilcke dse Lassrknis bdldsa, and dis «intige uaniMslbeN lad «absseedt, ittn StUlslaad «nd YsidampAoaK des
sa«h uBssreRi Bsnd« la oacalkebrlidi* 0*rf«atli«bk«U — kb il«ak* hitrM nnidM aa MaarerleeJte, aa Osffmilitbksit iaasrlislb dse
— trrmitirii Dcobatb eraeiits Ub mUk Hu pmhtfkttici, ««aa Ith Jade VsnalaaMag bsaatas, aidi •fea Jadsa Tersmeli aiaar Be>
c .1 ir. K II II 1 itekermi iisag diMsr Pfess«, B«i dank Las*a oder darcb ibraSlalilwiiiater, darcb Oreaslogea «der Ihre
oti«lrr zu urlkUren"

.\n(;csi<litK der grossen l'niwundlungen , welche nii li in der WerkRtätto der Gesummt- Menschheit vollriehen, ist es

geboten, datiü iiHe eitrigen, lür die Suehr w.ii.rbafi begeisterten Bunderibrüder sich inniger an eiuander anachUesien
II yuMimmen)>a!ten. So bitten wir denn Ii < rmit um fernere geneigte Förderung und l'utcrstütruug diese« maurerischon—

^
sei CS durch üinaendung grSHerer Arbeiten oder intereeaantar Beriabte, sei es durch weitara Tarbroitvng demalhaa.

Wir an^lbhlen hiermit dia BanhfiUa von Nanam allen eifrigen und inteUigenicn, insbeModare dan ]

der Diaapon labendan Brttdarn. VMtut fladid.

asbaeag
sr)i«itcr

(IciKtM

fibtidm

duj.jjelt

und tre

Organa

nad ia

Br J. «. riBdsl. ~ Villi« 1M1 Bn * Maddia — Omh m Bit ) in Mfafg.
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